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Kailer 
der Leipziger Straße 

Berliner Brief Die Fusenfirma F. VB. Grünfeld / Hinter den Kuliifen eines üblen Sudenbetriches 

Lieber Stürmer! Auf der Suche 
Deine zahlreichen Berichte über die haarjträubenden 

Zuftände bei Berliner Judenfirmen haben fchon achtbare 
Erfolge gebracht. Die Berliner find vorjichti- 
ger geworden. Sie jehen fidh die Gejchäfte zueit 
einmal genauer an, bevor. fie faufen. Und nod etwas 
anderes ift jehr erfreulich. In den Straßen Berlins neh- 
men die Bezeichnungen der deutjchen Gejchäfte von Tag 
zu Tag zu. Die Inhaber hängen Plakate in ihre Schau- 
fenfter mit der Mufichrift „Deutfhes Gejhäft“. 
Huch die vom Stirmer vevöffentlichten Kundenfliften 
werden von dev Deffentlichfeit freudig begrüßt und viel 
befprochen. Es fommt vor, daß manche Kunden, Die 
unviffentlich beim Quden gefauft haben, die Gegenftände 
fchleunigft wieder zucicbringen. 

Die vornehmen Sudengenofjen aber, die wiffent- 
lich beim Juden gefauft haben, bejigen feinen Funken 
Raffeitolz. Gerade von ihnen müßte man doch erwarten, 
dak fie mit gutem Beifpiel vorangehen. Dem ift aber 
nicht fo. Und zum Beweife für die Nichtigkeit diejer 
Behauptung fer heute ein Fall gefehildert, aus dem Far 
hevoorgeht, Daß jo manches vornehme Dämden 
und fo mancher „AHriftofrat” vom einfadhen 
Bolfe noch viel lernen Fönnen. 

Der Kaifer der Leipziger Strafe 
Berdegang der Audenfirma Grünfeld 

Der Gründer der befannten Judenfirma Grünfeld in 
Berlin ijt dev in Landeshput geborene Jude Falk Valentin 
Grünfed. Im Bruderkrieg von 1866 belieferte er die 
Hrnee mit Befleidungsftiicen und Brotbeutelt. Das Mia- 
terial dazu Tieferten Keine dentfche Weber, die dev ude 
in Schändlichjter Weife betvog. Später wide Grünfeld 
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Die Juden sind unser Unglück! 



„Töniglicher Hoffieferant” und baute mit dem erganmerten 
Gelde in Landesgut eine Fabrik. Im Jahre 1885 er- 
richtete er an der Stelle, wo heute das Weinhaus „Rem- 
pinjfi” Tteht, in Berlin fein eigenes Haus. Ex heiratete 
feine 1. Direftrice, die Jidin Tohanna und wurde bald 
„Föniglicher Kommilfionsrat‘ und „Bayerifcher und rumä- 
nijher Hoflieferant“. Die Gejchäftsleitung wurde von 
Landesgut nad) Berlin verlegt und der heutige Bau in 
der Leipziger, Ede Mauerftraße, errichtet. 

Dom ‚Roten Adlersrden" bis zum 

‚Napoleon des Betriebes 

Busen und nichts als Fuden! 

As der alte Jude Falf Balentin Grünfeld ftarb, über- 
nahmen feine drei Söhne Mar, Heinrid) und Ludwig 
Grünfeld die Firma. Die Juden Yudwig und Heinrid) 
Grünfeld find heute ebenfalls verftorben. Lebierer war 
Inhaber des „Noten Adlerordens”, Leiter der früheren 
Berufsgruppe für den Einzelhandel, Mitglied des Wirt- 
Ichaftsrates und der Notenbank und endlich Mitglied des 
früheren Oberpoftdireftoriums. 

Mar Grünfeld lebt heute noch und spielt in der Firma 
8. B. Grünfeld eine große Nolle. Er it ein Gaumer der 
übelften Art und fühlt ih al3 ‚Napoleon‘ des Betriches. 
Ceine Wohnung befindet fich in der Hedwigitraße 13 zu 
Berlin-Friedenau. Mit Vorliebe interejfiert ex fich fiir die 
perfönlichjten, intimften Belange feiner Angeftellten. Gr 
ftelft nux blonde deutfche Mädels ein md drüct die Ge- 
haltsbezüge feiner Delegfchaft, wo er mim Fan. „Leis 
ungsaulagen“ zahlt er nur fir die — Denunzian- 
ten! Er fabotiert die nationalfozialiftifchen Einrichtungen 
des Betriebes md maßt ih NRedte an, die mir den 
deutschen Arbeitern amd Ungeftellter zukommen. Der 
Sude Mar Grünfeld jei der Betreuung durcc, die Staats- 
polizei beitens empfohlen. 

Sn der Firma befindet fi) aud der Jude Franz Viktor 
Srünfeld. Er nennt fich „Doktor“, befißt in der Nähe von 
Arofa in der Schweiz Güter und ift jest Mitinhaber der 
Firma. Man nennt ihn allgemein den „dummen Jungen“, 
der fich von jeder Arbeit drückt, feinen Onfel Mar alles 
zuträgt und ein Schmaroger übelfter Art ift. Er wohnt in 
der Schlüterftraße 7. 

Dann ift noch die Tochter des Juden Ludwig Grün- 
feld, die Edith Grünfeld zu nennen. Sie ift nit dem 
Suden Georg Tick, dem früheren Inhaber der Firma 
Hermann Tieh, verheiratet und wohnt in ber KRönins- 
allee 71 zu Berlin-Grunemwald. 

Eine befondere Blüte in ber Jubdenfirma it Frib 
Vinzenz Grünfeld, der mit der Züdin Hilde Osborn, der 
Tochter de3 früheren Mitarbeiters der „Tante Vo“ ver» 
heiratet it. Sein Schwiegervater flüchtete bei der natio-, 
nalfozialiftifchen Revolution nach England, Kant aber bald 
twieder zurücd, Jud Friß Vinzenz Grünfeld fpricht wenig. 
Aber er weiß alles! Dafür forgen fihon die Judengenoffeit. 
Seine Frau führt das Geichäft in Köln, dem dort hat 
Grünfeld eine Filiale. Sie zeichnet fich dick ihr twider- 
liches, fautes und echt jüdifches Gemaufchel aus. Nebenbei 
betätigt fte ji als Beraterin des Werbemannes Scholz, 
der feine Firma „Scholz. Drud” in der Friedrichiteaße Hat. 
(Früher „Asmus-Drud‘“.) 

Die Tochter des Juden Heinrich, die SKüdin Hilde 
Srünfeld, it mit dem Juden Freumdenberg verheiratet 
und wohnt jest in Nahnlal, Emit Fsreel, Baläftina bei 
srenfel Lotgen. Er war der frühere Inhaber der Firma 
„Gerfon”. 

Die Jüdin Alfe, die Tochter des Juden Heinrich Grün 
feld, ift mit dem Suden Wilhelm Stern, dem friiheren 
Sinhaber der Firma Grammann & Stern, verheiratet. Much 
fie wohnt jegt in Numotd 9. Schawim, Bolt Tel Aviv, 
Baläftiıa. 

Eine UInverjchämtheit! 
Die Grünfelder Ausen tarnen fich unter dem 

Halentrenz 

„Zarnung!”, jo lautet heute die Parole aller Berliner 
Gejhäftsjuden. Daß fich auch die Grünfelder-Iuden bei 
jeder paffenden Gelegenheit tarnen, wird alfo feinen wine 
dern, der den Yuden fenitt. Daß fie jich aber fogar unter 
dem Halenfreug tarnen, it eine maßloje Frechheit und 
Herausforderung diefer Talmudjuden. Die Kraftfahrer der 
Firma tragen auf dem Iinfen Nocdärmel ihrer Dienit- 
beffeidung das ‚Leiftungsabzeihen des Teutichen Automo- 
bil-Elubs“, Belanntlich ift Diefes Abzeichen mit einen 
Halentreuz verfehen. Die Kunden glauben nun, daß 
es fich bei Grünfeld um ein deutsches Unternehmen Han- 
deln müßte. 

Wie ift es möglich, daß die Grünfelder-Fuden diefes 
Beichen für fih in Anfpruch nehmen dürfen? &s ijt Tat- 

Der Reichsijugendführer jchreibt: 
Es ift das hiftorifche Verdienft des „Stürmers“, die breiten Maffen unferes 
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Feind rüdfichtsvolt zu fchonen. Denn, was wir heute verfäumen, muß 

die Jugend von morgen bitter büßen. 

Heil Hitler! 

je in Klimt 

Jache, daß die Judenfirma Grünfeld Mitglied des DDAG. 
ift und von diefem das Leiftungsabzeichen verliehen er- 
hielt. Dice) falfche Angaben gelang es dei Juden, Mlit- 
glied diefes Efubs und in den Lifte desfelben als Deut- 
che geführt zu werden. Diefe Nusfunft winrde vom 
DDAE. in der Königftraße Ila zu Minden auf Anfrage 
erteilt. Win ift die Nachprüfung im Gange md es ilt 
au erivarten, daß der Judenfirma Grünfed Das Xei- 
ftungsabzeihen und die Mitgliedfchaft des 
DINGE. Schleunigftgerommenwerden unddaf 
die ganze Judenbagageinhohem Bogen aus 
dem DDAC. Hinausfliegt. 

Eine echt jüdische Gemeinheit der 
" Grünfeldianer 

ie fabotieren eine Luftichugübung 
Seder Berliner erinnert fih ar die große Lırft- 

fhugübung zurüd, die vor einiger Zeit in der Ber- 
finer Jnnenftadt durchgeführt wurde. In den Morgen- 
ftunden wurde das Mlarmfigtal gegeben und jedes fuchte 
den Luftfchußraum auf. Die deutschen Arbeiter und Aır= 
geftellten wußten, um was e3 ging umd fügten fich fren- 
dig dein gegebenen Anordnungen. Ad) die Gefolgichaft 
der Firma Grünfeld und die Juden der Firma fuchten 
nach dem Mlarmzeichen den Luftschußfeller auf. Nur der 
„dumme Junge‘ Hatte feine rechte Luft. Shn intereffierte 
die Sache auch nicht weiter, Für ihn war die Hantpt- 
fache, den „wirtichaftlichen Schaden‘ bald wieder gutzu- 
machen. Er nahm die Eingangspoft nrit m dem Luft 
Ihugraum und arbeitete dort. Als ihn die Uebung zu 
lange dauerte, forderte er die Angefteflten auf, auch ihrer- 
jeits ihre Mebeiten mit nach unten zu nehmen. MS dies 
nicht gefchah, lief Mar Grünfeld zur Telefonzentrale md 
forderte, daß man dort das Zeichen zum Abblafen des 
Alarm3 gäbe. Troß der Weigerung ber Telefoniftin be- 
fand Mar Grünfeld darauf, daf das Freizeichen gegeben 
wurde. Der Alarm wırrde aufgehoben ohne Genehmigung 
der Webungsfeitung. NS diefe von den Vorkommmiffen 
erfuhr, mußte alles wieder zuriick in den Luftfchußraum. 

Diefe echt jüdische Frechheit zeigt wieder einmal deut- 
fi, wie nebenfächlich den „Srünfelder-Tuden” das Wohl 
ihrer AUngeftellten fiir einen Exrnftfall if. Man fabo- 
tiert die behördlihen Maßnahmen und regt 
fich dann hinterher noch Finftfih auf. ES wäre gut ımd 
heilfan, wenn die Wolizei die Srünfelder-Fuden, bejon- 
ders aber den Juden Mar Grünfeld, täglich ein paar 
Stunden in den Quftjchußfeller fperren 
wirde. Sie hätten vielfeicht dann Zeit dariiber nad)- 
zudenfen, welhe Wichtigkeit der Neichstuftichußbund be- 
fißt und was eine Luftihugübung für das ganze Volk 
bedeutet. 

Sie möchten gerne adelig fein 

Die Judenfirma Grünfeld hat fidh aber aucd) noc) 
andere Stide gefeiftet. Gerne wäre der „königliche Kom- 

Die judenfrage lernt man kennen duch Den öflirmer 

miffionsrat” Grünfed em Adeliger gewvorden. &3 ges 
fang ihm aber wicht und fo verfuchte ev fich fefbft zu 
„adeln. Beficht man fich das Firntenfchild und die Ge- 
Ihäflsbogen diefer Firma, fo fällt auf, daß in der Firs 
menbezeichnung „&. 3. Grünfeld“ das „VB Heiner ge- 
Ichrieben it. Was die Juden damit erreichen wollen, 
liegt auf der Hand. Sie wwinfchen die Auslegung „F. von 
Srünfeld“. Und mm fommt das intereifantefte! Damit 
dDieje Sirmenbezeihnung auch dauernd fo 
bleibt, wählten die Nuden für ihren Nadı-» 
folger immer zwei Vornamen, die mit „R“ 
und, VB" beginnen. Der „Rörigliche Hoflieferant” und 
„Königliche Kommiffionsrat” Grünfeld nannte fich daher 
„Salt Valentin Grünfed“. Der Nachfolger Dr. $rib 
Grünfeld nannte fich „Frig Vinzenz Grünfed’. Der 
andere Sohn des Dr. Franz hie ‚Fran, Viktor Grünes 
fed“. Man fieht alfo auf den erften Blick, daf es fid) 
hier um ein Syftem handelt. Um ein ebenjo raf- 
fintertes wie unverfhämtes und anmaßen« 
des Spftem! 

io Fehr fih die Juden Grünfeld fibrigeng mit dem 
Adelsftand verbunden fühlen, geht auch aus zahlreichen 
Briefen hervor, die an die Kundjchaft verfchieft wurden. 
So fehrieben die Juden Grünfeld noch Ende des Jahres 
1937 u. a. folgendes; 

m... Von dem fpäleren „Königlichen ommiffionsrat” %. ®. 
GSrünfeld, defjen Vorfahren feit der Beit Friedrich des Großen 
in Preußen anfällig... .“ 

re... Mein Kürzlich verfiorbener Herr Heinrid) Grünfeld, 
wurde fehon lange vor Ausbruch des MWeltfriegs, für die Der- 
dienjte auf dem Gebiete dev Herresbefleidung mit dem Noten Ad- 
lerorden ausgezeichnet . . .“ 

Un einer anderen Stelle heißt e3 wieder: 

or - dab das umentwegte und erfolgreiche Eintreten für 
die ‚Förderung der deutfchen Leinen ‘nduftrie duch die Ernen- 
mung zum Röniglihen Kommiffionsrat, fehon früher Ans 
erfommmg gefunden Hat...“ 

VE Fr BEE ET EEE IR EEE RE EEE EEE 

HERRN LUDWIG GRÜNFELD ZUM GEDÄCHTNIS 

Ein edjter Jud, das fieht man auf den erften Blick 



Juden und nichts als Juden! 
Dre. Sri Grünfeld Jud Mar Grünfeld 

LU UL 

Kunden bei Grünfeld 
Sn bdiefem Zufammenhang ift e3 intereffant zu erfah- 

ren, daß die Kundfchaft der Juden Grünfeld zu einem 
erheblichen Teil tatfählih aus Adeligen befteht. Es 
ift ung unbefannt, ob dieje adeligen Damen und Herren 
von dem Juden getäufcht worden find oder ob fie bewußt 
beim Juden kaufen. Umfo genauer wilfen wir dafür die 
Namen jener adeligen Kunden. Beim Juden Grünfeld 
fauften: 

reifran don Stofch, Liegnis, Scubertitraße 5, Frau von 
Simfon, Rittergut Biendorf (Anhalt), Frau von Goslar, Zichtan 
über Gardelegen, Frau von der Wenfe, Elfenbrud über Basbed 
(Mieberelbe), rar Maria v. Grafenitein, Schloß NRothenbad; bei 
Weiden (Opt.), Freiherr Sped von Sternburg, Rheinsberg Mark), 
Frau von Brand, Lauchjtädt über Friedeberg (Neumark), Arei- 
frau v. Mündhhaufen, Nanfig b. Gchofen Bez. Halle (Saale), 
Frau b, Günther, Schl. Erneftgrün b. Nenalbenrenth (Opf.), Zran 
Gräfin Bernitorff, Gartow über Luchotw (Hannover), zraı von 
Schnehen, Wittergut Barden über Genthin, Freifrau von 
Maltzahn, Schoffow Bolt Tüppag über Treptow Tollenfe, Frau 
Dtti von Schroeder, Alt Lipbehne Poft Bernjtein (Nerum.) 
Frl. Bertram v. Deder, Lüberik (Rr3. Stendal), Graf v. d. Schue 
Venburg, Agnenhaufen, Fran von yorfter, Hammer Bot Lauf- 
amholz, Yürftin zu Walded, Arolfen (Walde), Barvıriı bon 
Meerheim, Pot Gatorm (Merk.), Freiin zu Antphaufen, Dorts 
mund (Bodelihwingh), Frau von Steift, Wuffelen 5. Beltbrüd 
Pom.), Frau von Jlten, Hameln, Breiter Weg 67, Yraı Ba- 
vonin Born, BerlineLichterfelde, Thellaftr. 12, rau Gräfin 
Baffewig, Guftenfelde b. Prenzlau, Fran Karola von Arnim, 
Syriedenfelde (Uderm.), Frau von Nenim geb. v. Lücken, Forit- 
amt Marienwalde (Kr3. Arnsiwalde). 

‚Von den nihtadeligen Kunden der Judenfirma 
feien hier fotgende deutfche Sranen und Männer genannt: 

Frau des Horftmeifters Riftow, Neuharbenberg (Kr3 Le- 

bus) üb. Minchberg-Mart, Frau de3 Horftmeifteıs Mieger, 

Krauchenwils bei Sigmaringen, rau des Forjtmeifters Möfd, 

Steinach (Thür), Marktitr. 23, Frau des Nevierfürfters Hens 

nee Ofterode, (Harz), Kuchshallerweg 10, Fran des Foritmeifters 

Dageförde, Sclawe (Bom.), Forftmeifter W. Start, Nönigs 

berg, Dürerftraße 53, Sanatorium Schloß Trürftenberg, Fürjten- 

berg (Medlendg.), Samratorium Eibenhof, Bad Saarow (Mat), 

Neit Sanatorium, Berlin, Zoachimsthalerfir. 20, Zrau Dr. ©. 

Scoen, Soetern (Nahe), Hauptitraße 12, Frau des Prof. Dr. 9. 

Bufch, Darmftadt, Fichteftr. 30, Ara des Mnothefer® ste 
mins, Niedermarsberg (Meitf.), Frau Dr. Deilmann, Merfers 

(Rhön), Andreassstaijer-Straße 12, Zran De, R. Haas, Rheine 

felden (Baden), Scaftwerke, Herr Dr. Albert Wieland, Um a. D., 

Adolf-Hitler-Ning 129, Frau Dr. Lohmann, Bad Godesberg 

a. Rh., Nuguitaftraße 26, Frau Dr. Nee, Deuzlingen (Baden), 
Adolj-Hitler-Straße 89, Frau des Geheinnats Dr. Michel, Kirche 
Heimbolanden (Nhpf.), Landhaus Dr, Midjel, rau des Se 

Heimxats Vernhardi, Adl. Krummendorf, Pot Yüllichau, Fran 

Dr. Lofch, Wittenberge, Bez. Potsdam, Bad Wilsnaderftr. 96, 

Frau Dr. B, ESteiniger, Holte (sis. Leppen), Zran des Brof. 

Stod, Tübingen, Gartenftr. 47, Frau des Npotheters Welder, 

2ollar db. Gießen, Frau Dr. Haeberfein, Bad Nauheim, Narl- 

ftraßie 51, Ser Dr. med. Hans Kraenfel, Lanban (Schlef.), 

ran des Dr, Heinrich Zıädtler, Feuchtwangen (Mfr.), Ringe 

jtraße 375, Ara des Bantiert Zimmer, Loewenberg (Schl.), 
Ningite. 211, Aran Dr. Priboth, Erfurt, iihmarkt 11, rau 
Dr. Hefie, Herzberg Eliten), Torganer Strafe 3, Ara Dr. Tub, 

Kar (Oberjtein), rau Dr. Muns, Lübek, Herderjtv. 22, Frau 

des Mpothekers Loege, Ufingen (Tamımus), YUntsapothele, Herr 

Dr. Hans Baehler, Glaucjan, Bachlerftr. 2, Zrau Dr. Springer, 

Annaburg (Halle), Mdolf-Hitfer-Strafe 42, Frau Dr, Matthias 

Berlinstichterfelde, Auifenjtr. 16, Fran des Sanitätsrats Dr. 

Lehnerdt, Balmiefen (Ojtpr.), Fran des Generaldirektor Wüftenz 

höfer, Eifen (Nuhr), Nausmanıplag 18, Here Chorreftor Yunf, 

Auras (Oder) über Obernigk, Herr Dipl. ng. Find, Deffau, 

Fifchereiweg 18, Herr Paul Meyers, Hauptbanffafiierer, Würze 

burg, Mengentheimer Strafe 60a, Herr Oberinpeftor Fiedler, 

Rittergut Kutfehlan über Schwiebus, Herr M. Iefchke, Haupt- 

{ehrer, Blumberg über Torgau, Frau des Komm Mats Schwinger, 

Regensburg, Wöhrftr. 9, Krau des Landrats Albret, Dldene 

ftadt b. Uelzen, Kran des Dipl.-Ing. Nahufen, Gronau (Weitf.), 
Sranz-Seldtejtr. 27, Frau des Dir. Müller, Stettin, Grabow, 
Burgitr. 16, Herr Oberpoftjchaffner Adam Mei, Lüchow (Haı.), 

Boftamt, Frau des Dipl-'ug. Heffe, Magdeburg (Notenfee), 

Kraftwert Mikramak, Frl. % Anthofzer, Lehrerin, Haarbad) 
b. Bilsbiirg, Frau Elifabetf Aumanı, Birgermeiftersgattin, 

Hermsdorf mas, Bismarkitr. 24, Frau Curtius, Gattin des 
früheren Neichsminifters Dr. Jul. Cartius, Berlin = Dahlem, 

Beter-Lenn&-Str. 42, Herr Oberamtmanı W. Hecker, Groß=Polzin 
über Anklam, Landgerichtsrat Pitenirn, Allenftein, Sleeberger 

Strafe 37, Frau de3 Delonomierats Nofahl, Zernifow iiber 

Slawen, Weftpriegnik, Heinric) Kchben, Bojtbeamter, Düffels 

dorf, Karofingeritraße 57, Herr Kaplaı N. Watafchewifi, Biichofs- 

burg, Kicchplag 2, Frau des Pajtors Engel, Stellnom üb. Arıs- 
walde, Zivma S, Nothmann, Groß-Strehlig. 

Lehrmädchen als Mianneguins 

An jeder größeren Firma find bie Mannequing ge> 

ihulte junge Damen. Dafür müjjen fie auch entjpre- 

chend bezahlt werden. Bei der Firma Srünfeld it dies 

jedoch anders. Hier mühfen Lchrmädcden den Dienft 

der Mannequins übernehmen. Exfteng find fie billiger und 

zweitens unerfahren. Das paßt natirtich den „Srünfelder- 

Juden“. Diefe jungen Mädchen werden ausgerechnet in 

der Abteilurg verwendet, wo Babewäjcdhe anpro- 

biert werden muß. Während des Umziehens fommt 

e3 dann — „zufällig“ vor, daß fich der Jude Franz 

Grünfeld in diefe Käume verläuft. Er „Eontrolliert” na= 

türkich. Was er in Wirklichkeit will, it jeden Jubden- 

fenner far. Wie lange Sollen nod junge deut- 
Ihe Mädchen unterder Aufjihtjüdijcher Ber 
triebsführer ftehen? 

Frauen und Maötyen, die Juden find Euer Derderben! 

ind fo etwas heißt man Weihnachts- 

gratifitation! 

Die Angeftellten und Arbeiter der Yirma Srifeld 

befamen feine Weihnahtsgratififation be 

zahlt. Damit die dunnmen „Bois“ aber nicht gar zit böje 

wurden, befaßen die Juden die Frechheit, den berhei- 

vateten Angeftellten und Arbeitern, die ein Rind 

hatten, drei Neichsmarf in die Hand zu drüden. nd 

dafür mußten fie fi) noch beim Juden bedanken. Wie 

die Juden Gefchäfte machen und wie fie „geoßzligig” Für 

ihre Gefolgichaft Jorgen, zeigt folgende Feine Degebenheit. 

Antäßlich des 75 jährigen Jubiläums des Juden Grün 

feld vom 1.—13. November vorigen Jahres, fand eine 

Anzftellung „Der gededte Tiih‘“ ftatt. Weber Die deutjcher. 

Firmen, die daran teilgenommen haben, hat der Stürmer 

bereit3 berichtet. Tag und Nacht mußten die Angeftellten 

und Arbeiter der Firma Grünfeld jchaffen. Fünftaufend 

„Srünfelder Tijchgedede“ winden hergeftelft und Ange» 

bote an 150000 Kunden verfihiett. Bereits nad) 2 Tagen 

waren die Tifchgedefe vergriffen. Die auswärtigen Kunden 

winden betrogen und gezwungen, ettvas anderes zu kaufen. 

Der Unfat der Judenfirma Grünfeld betrug amı 8. No» 

vennber 1937 allein über 125000.— AM. Tageskafjel! 

Der Propagandafchivindel Hatte fid) glänzend bewährt. 

AS die Austellung vorüber war, erhielten die An« 

geftelften und Arbeiter troß des glänzenden Gejcdäfts- 

ganges Feine Weihnadhtsgratififation. Dafür 

aber konnten fie einmal ins Variete gehen und befamen 

dazu einen Nekfameblod und 50 Pfennig Fahrgeld. Bei 

der Abgabe der Karten für die Varietevorftellung im Win- 

tergarten befaßen die Juden noch die Frechheit, die Karten 

jo zur verteilen, daß neben jedem deutihen An« 

geftellten ein — jüdifher Angeftellter faß. 

Der ,„rofe Faden“ 
Herr Scholz leitete kürzlich den Cabaret-Abend 

im Unterhaltungsraum mit dem Hinweis ein,daß 

sich Herr Lewy wie ein „roter Faden” durch alle 

Nummern desProgrammshindurchziehen würde, 

Bitte stellen Sie sich das vor! — 

Sie hängen alle am Böndel der Juden Grünfeld 



inter den Kulifien der ndenficmn 
Eie werden nicht fejt angeitellt 

Bei der Judenfirna Grünfeld müffen tüchtige Spezial- 
arbeiter jahrelang Ichaffen und werden bdennod) nicht 
angeftellt. &3 Handelt fi) Hier neben ben anderen Yan- 
delshilfsfräften auh um einen Deforateur. Diefer 
muß exit 4 Wochen arbeiten, um dann 3 Tage auszufegen. 
Nach diefer Zeit arbeitet er wieder 8 Wochen, um dann 
erneut auszıtegen. Bor ben Feiertagen erhält er feine 
Kündigung und nach den Feiertagen befommt er ivieder 
mehrere Monate Arbeit. Was der Sude Grünfeld damit 
bezwecen toill, Liegt auf der Hand. E3 wird nötig 
fein, Daß bie Behörden hier na bem Red = 
ten fehen und mit aller Entfchiedenheit 
durchgreifen. 

% 

inglaubliche Suftände 

Sn den oberen Nänmen de3 Gefchäftes am Kıurfürften- 
damm fißen die „Srünfelder-Iuden“ in den feiniten 
Büros, während die weiblichen Angeftellten unten int Tief- 
geihoß bei der verbraudten und ftidigen Arft 
arbeiten müffen. Diefe unteren Näume folften nach den 
baupolizeilichen Beltimmumgen fir andere Ziwvere dienen. 
est find dort Verfaufstiiche für Blufen, Morgenröde 
und Rinderbefleidung aufgeitellt. Die Kaffenzettel werden 
aber im Obergefchoß ausgeichrieben. Auf diefe ungejunden 
und untviirdigen Nrbeitspläße find auch zumeift die vielen 
Krankyeiten innerhalb ber Belegfchaft zuritdzufiihren. 

_ m dritten Gtod des Haufes haben die Juden Nıuhe- 
räume eingerichtet. Sieht man fich dort aber etivad ge- 
naner um, fo fann man entdeden, daß die Tapeten bon 
den Wänden hängen und in den Wänden Löcher find. 
Zebtere wurden aber nicht etwa bei ber Beanftandung be- 
feitigt, fondern nur mit Deden behangen. Im britten 
Storf Tagert auch die gefamte Kartonage der Firma. Sit 
eine Kontrolfe in Sicht, fo müffen alle Handelshilfsarbeiter 
heran und das Geriimpel ein Stockwerk tiefer tragen. Der 
Schmus in einigen anderen Arbeiträumen ift der gleiche, 
tie bei den Judenfirmen in Berlin im allgemeinen. Bein 
Schirmjuden Lirhtenjtein mwurden die Räume im Sahr 
wenigftens einmal fauber gemacht. Bei der Grünfelder 

Sudenfiena aber find die Wände feit 20 Jahren nicht 
mehr geweißt wordeit. 

Sie fingt den Ausden ein Loblied 

Die „Charlottenburger Zeitung“ brachte in ihrer Aus- 
gabe 304 von 3. 11. 1937 über die Judenfirma Grüns 
feld folgenden Lobgejang: 

me. . So trägt aud) diefes Unternehmen dazu bei, die 
Erzeugnifje deutfcher Schaffensfrajt und deutfcher Qualität in alle 
Welt zu tragen und wirbt jo für Die gute Deutjche Arbeit, . .“ 

Was die „Charlottenburger Zeitung” hier fehveibt it 
Ichon wirktich mehr wie fonderbar. Wer ichafft denn die 
deutsche Qualitätsarbeit?? Der deutjche Arbeiter 
ichafft fiel Und nicht der Jude! Der Jude tet ja 
mır das Beldei! 

® 

Audengenojje Grundmann 

Ein Sudengenoffe fihlinmfter Net ift der Martin 
Grundmann, wohnhaft im dev Grenzftraße 25 zu Vertin 
N 65. Er tituliert feine deutfchen Arbeitsfaneraden nit 
„Affe“ und „Schnöjel“ md fühlt fich moralijch verpflich- 
tet, fich mit den Auden intenfiv zu unterhalten. „Cs 
find Doch num einmal Kollegen!” So meint SHrundman. 

‘ 

Sonitiges 
Eines Tages wolften die weiblichen Arheitsfameradin- 

nen der Firma Srünfed Sport betreiben. Zur Mrflicht 
bejtimmt Grünfeld eine Züdim Die deutjchen Yırges 
ftelften erhoben Einfpruch. Daraufhin verbot der ude 
überhaupt das Betreten der vorgeiehenen Räume. s 
paßte ihm auch nicht, da die Sportftunden mm durch 
die NE.-Gemeinjchaft „Nraft Durch Freunde” abgehalten 
werden jollen. Den Wınfch der deutichen Iırgeftellten, 
in der Kantine eine getremte Tijchgemeinschaft zu Haben, 
lehnte der Jude ab. 

Wenn Aushilfsfräfte benötigt werden, fo kommen fich 
die Anrgeftelften wie in einer Synagoge vor. Nicht3 als 
Juden und wieder Juden! Wo man Hinfchaut, Erumme 
Nafjen und Plattfüße. 

ind wieder eine Zarnıumng! 
Snzwifchen Hat fich in Berlin Herungefbrochen, daf 

die Firma Grünfeld jüdifch ift. Es gibt nun eine ganze 
Anzahl von Kunden, die den Wunsch Haben „neutral“ 
bedient zur werden. Die Firma Grünfeld reagierte prompt. 
Die Firmenbezeihnmg auf den Lieferivagen verjchwand. 
Nur oben im der Tiverfe, vor tvo der Fahrer fist, ijt ein 
Heines „I. 8. 6. zu Tefen. Der Nichtjude Otto Wiejener, 
ein alter Migeftellter der Firma, mußte feinen Namen 
hergeben für die „meutvale” Seundfchaft. Und dieje „nei- 
traten” Sendungen fanfen min a folgende Wörefje: 

Otto Wiejener, Berlin ® 8, Leipziger Str. 20--22 

Huch befteht die Anordmumg, daß das Verfaufsperjonat die 
befammten dentfchen Kumden nicht bei ihrem Namen 
anreden diirfen!! Der Rortier hat die Antverfung 

erhalten, alle jene, die Fich erfindigen, ob die Firma Grüns 

feld deutfch oder jüdife) fei, nur an den Chef zu verweilen. 

Meitere Hunden der udenfieme 

Das Schon vorher gebrachte Kıundenverzeichris jei weiter 

ergänzt. Kunden von Jud Grünfeld find ferner: 

Kammerfänger Walter Ludwig, Berlin, Weimarftraße, Kam- 

merfänger Iofef Burgwindel, Berlin, Frau Zimmer, Löwenberg 

Schfej.), Wing 211, Fran Paul Wild, dar Oberjtein > Dr, 

iefeoganaftraße 36, ran Berta Vielganer, Hayınan Schlel.), 

Bahnbofitr. 2, Fran Nagdalene Graufee, Braunsforth ib. agreien- 

walde Rom, Frau Tritjchjer, Königsberg Pr., Hindenburgitr. 23, 

an Gärifie Müller, Bauen i. B., Mojenftraße_ 8, Frau Liefel 

Selen, Dberbieber b. Neinviejel, Auf d. voten Erde, Sen Dofef 

Schwager, Regensburg, Dechbettener Strafe 18, grau 9. Schmile 

Ien, Wafeweiler (Eifel), Bez. Trier, Yanplitraiie, Frau Julius 

Kaifer, Plettenberg Wejtf.), Bachitr. 18, Fran Amalie Kanne: 

berg, Herbofzgeim Br, Ueberiandzentrafe. ran Melitta Lange, 

Eifenady (Thin), Narolinenjir. 19, Hew Ernie Lumau, Titfit, 

Hoheftr. 66, Bären Ilpothelr, Ara Elifabeth Friemel, Bab- 

Altheide (Schlel.), Faltenbatrerjtr. 3, Haus Nübezaft, rau 

Kerno, Jafobsdorf (Bot Taplarker üb. Schlau Sjtpr.), 9. Nentiche 

Sguer, Bremen, Georg Sröning-Z<iraße 115, Fran M, Stieve, 

Barmifch-Bartentirchen, Sidenburgjtraße 15, Aut: Emmy Blod: 

haus, Baerwalde (Pom.), Bublißerjir., ron Srieda Witte neh. 

gittcher, GreifenhagenPom, Bahnerftrahe 29, rau E Aneifel, 

Eberswalde, Moltfeftrafe 7, Frau Elfe Scher, Augsburg, Ulmer 

Straße 46, Frau &. Bertram, Lünen (Weftf.), Parfjtraße 15, rau 

Alice Dombois, Wiesbaden, Blumenitraße 4, Kran Erna Mafıe, 

Regin (rs. Belgard Bon. Pot Großrambin), Fran Elifabeth 

Baborf, Oberhof (Thir.), Haus Immergrün, ran Soph. Och: 

landt, Anklam (Bom.), Plvolf-Ditler-Blaß 12, WM. Willibald, 

Himmerod üb. Wittlich NHld,, Fran Mila Pucner, Bad Neis 

henhalt, Ludwigftraße 23, Frau DO. Mocde, BrüdeMart, Eifen- 

bahnitr. 39, Frau Vabette Schmidt, Bayreuth, Maxfte. 1, Hof 

buchhandtung, Frau Eecilie Salfeid, Mühlhanfen (Thür.), Frohr 

neftraße 5, rl. Margarete Erler, Chemnit, Stollbergjtraße 18, 

Here Mdolf Fröhlich, Karlsruhe, Bunjenjtraße 20, Hildegard 

Biennig, Züllihan (Mark), Setwichufer Straße 48, Arau % 

Wimmers, Strehla iElve), Fran Lili Müller, Mittergut Wufters 

wih b. Nügemvalde Neumark, Fran Luife Schmidt, Warnemünde, 

(Dftfee), An Leuchtturm 3, Arau 9. Vodemann, Guben, Bahıı- 

bof, Frau WM. Mendel, Hamburg, Mittehveg 60, Art. Emma 

Rafım, VBarharad) (RH-), Rotho, Frau Gertr, Schubert, Hans 

noder, Limmerjtr. 130, Frau lie Nöd, Yorit (Lanjiß), Gott- 

Duifer Straße 35, Frau Marg. Buchholz, Komienen üb. Nöffel 

Dftpr.), Helene Kämmerer, Stendal (Nlin.), Steinjtraße 40, 

Herr A. Schrameyer, Bad Godesberg, SZietenftraße 8, Herr 

Ernft Hening, Neubrandenburg, Net. Badehans, Herr Nob. Kath, 

Süirchbrad iss. Holzminden), Aarau Dlga GSütte, Nitterqut 

Meineweh, Zeib-Lad, Herr 9. 9. Wolff, Edenfoben (Pfalz), 

Tanzftraße 2/4, Fran W. Brehmer, Mienlen üb. Neuvedell, Frau 

9. Paulfjen, Konftanz (Baden), Hebelftvaße 4, ran Emil Falls 

fcheer, Reutlingen, Saiferfir. 64, Fran M, Bollmar, Bad Harze 

burg, Breitenberg 1, Fran Grete Ploemffy, Uedermünde (Bom.), 

Hindenburgftraße 88, Herr Nud. Sauerbrey, Großbreitenbad 

Thür.), Frau M. Saringer, Münden, Anenftr. 8/1, Schiweiter 

Clara Späth, Sandbad) üb. Höchit i- Odemw.), Herr Rilly Koch, 

Müdenberg (Sirs. Lirdemverda), Franz Schubert-Beg 3, Frau 

Therefe Schleufener, Züllichau, Kaijer-Wilpelm-Straße 35, Herr 

Curt Sperhafe, Deffau, Hotel Drei tronen, Zul. Gläre Kämmer, 

Saalfeld (Saale), Nenmühle, Frau M. Bol, Königfee (Thür.), 

Bahnnbofftraße 3, Fran Leni Sreifelt, Jena, Nool-Hitler-Straße 7, 

Frau G. Start, Scneidemühl, Wejtendftr. 9, grau Beidjler, 

Iffefburg (U. N. Rhein), Upoibete, Frau Nalf Niethammer, 

Kriebftein db. Waldheim (Sa.), Fran Liefel Müller, Kirchbrat 

(rs. Holzminden), Hans 10, Arau Elife Schlie, Grünow (Meill.), 

Fran Zugeborg Haaje, Wittenberge (Bez. Potsdam), Hilleritr. 34, 

Fran Hannele Hoffmann, Bad Fliunsberg, Frl. Annem. Stelle, 

Bad Sadjfa, Hohe Bergitr. 2, Frau Sufanne Yafobi, Stolp 

(Bon), Gerjtr. 40, Herr Heint. Nod), &auenburg (PBon.), Hin- 

denburgftr. 5, Fran Alma Krüger, Burg Stargard (Meitl.), 

Martt 14, Ara M Steinmann, Wehler (Lahn), Waldjchmidt- 

jtraße 18, Kran Paula Kacftner, Rittergut Kloiterlein bei Aue 

En 

Onne Löfung der Judenftane keine Erllung der Menjhhei! 
Julius öfreiger | 

(®a.), Frau Emmy Mette, Mölln (Lbg.), Prl. Men Mbam, 
Nahebuhe (Pon.), Frau Anna Leidner, Schopfgeim (Baden), 
Entegaitraße 6, Arnı Berta Rraug, Trier, Martinftr, 22, ‚rau 

M. Bahr, Mühlheim üb. Koblenz, Xandflrahe 182, Charlotte 

Gräber, Stromberg i. Hunsrück Hs. Oberlraut, Ara W. Voß, 
Meyenburg Briquig Sägewert, Fran Dora Jahnke, Berlinden 
(teunr.), An Steimdamn 12, Frau Henriette stinsih, Horft 
Laufig, Lothringer Str. 4, Frau Brenninfmeyger Haus Langens 
brüd, Pot Weftercappeln, Frau Friedel Wenzel, Thale (Herz), 
Eijenbahnftraße 1, Fran Giefefa Liebreht, Bad Deynhaufen, 
Rittelindftr. 8, Frau Elife Lüder, Züklihen, Lanaoftr. 35, Ara 
Guften Zanfen, Stealfund, Tribfeedamm 18, Frau M. Hch, 
Popowfen B 3 Nordenburg ($ir3. Gordauen), Frau Keldpaufd) 
Augsburg, Holzbadftr. 31, Frau M, Weiszpflon, Deffan, I- 
brechtftr. 126, Frau Ernft Koch, Wuiterhanfen (Dramburg Land), 
Bom., Fran Charlotte Stettner, Geilenfelde (rs. Sriebberg 
Nm), Frau Hedwig Wolij, Swinemünde, Hindenburgitr. 51, 
Fran Leo Wentel, Ammerland, Am Starnberger See, Ober- 
bayern, Herr Karl Friedmann, Breslau 18, Kaifer-Wilhelm«- 
Straße 127, Frau Anna Wenzel, Dresden N 23, Trachtenber- 
gerfiraße 51, Fran Marga Beitehorn, Magdeburg, Morgen- 
jr. 11, ran Emma Nnifchewiti, Stöninsberg (Pr.), Clas- 
ftr. 11a, Frau VBahette Mülle Uri, Laufha (Thür.), Gaift- 
Hof zur Bolt, Frau Grete Bloenfly, Uerermünde, Hinden- 
burgite. 88, Fran Auer, Sugt (Thür.), Ellersftr. 6, rau Erna 
Tanneberger, Zöblig (Erzach.), Martt 79, Frau Helene Lhls 
mann, Mügeln (Bez. Leipzig), Kranz Seldeleftr. 23, Frau Sons 
mermeyer, Franftadt (Zcht.), Adolf-Hitler-Stra I, Frau Paula 
Schjopper, Kolberg (Oftieebad), Moltfeftr. 14, Frau Grifn Buche 
holz, Nikern über Schwiebus, Frau Anneliefe Hermann, Forft 
(Lanfik), Bismardplak 3, Fran Anna Lehmann, Ettlingen, 
Vorderfteig 3, Frau H. Sümmermann, Gut Sorten (Pot Tron- 
denberg Land), Frl. Ingeborg Winter, Torgau, Schlachthof 
ftrage 12, Frl. Friede Erumbad, Machen (NHld.), Nizza 
Aller 470, Frau Berta Weisheit, Zella= Mehlis, Schönauter 
Straße 16, Aran Helene Schüb, z. 3. Naffel, Eijenbuchenftr. 23, 
Fran Margarete Schröder, Achthöjenerdeicg über Sinmelpforten 
Bez. Samburg), Here NMechlsamvalt Dr, 9. Behrends, Weiter: 
land ;Zyftj; an der meinten Kirche, Betr Mechleamvalt Dr. Herbert 
Suenitedt, Lübbenau (Zpreowald), Ara Hans Schmidt, Stet- 
tin, Behr. Wegendanfftv. 3, An Werner, Hamburg, Gärte 

itraße 37, rau Teplafi, Braunsberg ‚Tiepr.), Out Lijettendof. 

Juden fehen dih an 

Die Jüdin Hildegard Grünfeld und Stanz Diktor Grünfeld 

Das Aaus Grünfeld am Aurfürftendamm 

Dan muB die Juden als Nation, 

nicht als Gefte betrachten... Ganze 

Dörfer find durch die Juden ihren 

Eigentümern entriffen worden. Gie 

find wahre Rabenihwärme. 

(Napoleon I. im franzöfifchen Gtaaterate, 

©itung vom 30. April 1806) 



Sie halten es mit den Aiuden 
Smmerhalb der Arbeiter und Ihrgejtellten der Firma 

Grünfeld gibt es verjchiedene, die es mit dei Juden halten 
und das jchlechtefte Beifpiel geben. As Judengenoffen find 
folgende Angeftellte zu bezeichnen: 

Rudolf Hejie, BerlinsSteglig, Sachjewivallitrafie LI, Helene 
Berr, BerlinsZchlendorf, Berliner Strafe 56, Gertrud Bara- 
nowffi, Berlin-Steglis, Ihorwaldfenftzaße 24, Martin Grimd: 
mann, Berlin N 65, Grenzite. 13, Bernhard Landowffi, Berlin 
R 2 Sransnicjte. 233, rau Varella, Berlin-Tempelhof, 
Zuijenssentiettenftraße 2, Hildegard Jarjchke, VBerlinsLichtenrade, 
Halferzeile 42, Alfred Jäger, Berlin WW 21, Nathenower 
Straße 20, Mar Rother, Frohnau, Olivenftr. 27, Zofefine Biro, 
Berlin W 35, Groß-Mdmiralvon-stöfterllfer 43, Franz Gerlad, 
Steglik, Zilander Strafe 8, Emil Tanteshan, Berlin, Bir- 
fenmwerder, Eichholzitraße 34, Emil Halling, Berlin W 50, J0a= 
Himsthafer Strafe 37. 

Geichäftsverbindungen der Firma Grünfeld 
Sntereffant ift es auch zu erfahren, mit welchen Firs 

men die Juden Grünfeld in Gejchäftsverbindung ftehen. 
&s handelt fih u. a. un folgende: 

Ernit Senfert, Lörrah 2, W. Surmann, Plauen i. 3, M. 
Elauß, Hohenftein Er., E, Wiedler, Linbad) ;Sa.), E., Sramatte, 
Erfurt, Teihmann, Wingendorf, By. Weil & Cie. Nach, Stutt: 
gart 11, Schmidt & Eo., Plauen i. B., Jul. Langes, Leinen- 
„snöuftrie U-8., Großfhönau i. Sa, Rob. Meifch, Hohen: 
ftein Er., Habig W.-C., Kerdede Nuhr., Nisfer, Bielefeld, S. 
Fränfel, Neuftadt (D.S.), €. NHunze, Oberfrohna (Sa.), Schneider 
& Haufhild, Berlin, Bollmüller A.-®., Vaihingen (Fildern), 
Roffel & Better, Hohenftein Er., Seidenitirfer, Bielefeld, F. W. 
Bahner, Oberlungwis, Neumeyer & Trieit, Münden. 

sie lange nos 
Für heute mögen die Feititelfungen über die Firma 

Grünfeld genügen. Wenn man fteht, in welch talmudifcher 
Art die Juden dort gehauft haben und heute noch Haufen, 
dann erkennt man wieder einmal, wie notwendig es 
ift, daß die Juden aus der deutfihen Wirt- 
haft mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
werden. Der Plaß an der Sonne gehört im deutichen 
Vaterlande nicht dem Juden, jondern dem dentfchen 
Kaufmann. Die deutfhen Frauen ımd Mädchen be> 
finden fich bei jüdifchen Betriebsführern Tag für Tag in 
Gefahr einmal das Opfer eines jüdischen Nafienfchänders 
werden zu müljen. Die deutiche Frau wird erit 
dann.ganz frei fein, wenn wir Deutichland 
> Füdifhen Betriebsführern befreit ha- 
en. 

Judengenoffen in der firma Grünfeld 

In der Mitte franz Gerlach. Links Emil Tautenhahn. Redts 

Hildegard Jaefchke 

? 
Meithelfen an der Befreiummg der deutfchen Wirtfchaft 

von dem Judentum muß auch der deutfche aufs 
manı jelbft. Es muß endlich einmal foweit 
fommen, daß 08 in der Neichshanptitadt 
nicht ein einziges dentfhes Sefhäft mehr 
gibt, das nicht gefennzeichnwet if. Es muß 
aber auı) joweit Fommen, daß es feinen 
Deuntjhen Mann und Feine deulfche Sran 
nehr gibt, die beim Juden fanfen nnd da- 
durch den Sreiheitsfampf des Ddentihen 
Naunfmannserfchiweren Grit dam wird die deut- 
je Neirtichaft Tch zu höchter Blüte enhwideln. Exft 
dann wird das deutsche VBolf-frei- Fein von den EinFliffen 
jüdischer Gnumer und Großbelriger. T. 

Eine bodenlofe Frechheit 
Sie grüßen mit dem Hitlergruß! 

Eine bodenlofe Frechheit haben Fich Juden ana 
lählich einer Keier des 1. Mai erlaubt, „Erjt dann, wenn 
die Juden Davan teilnehmen, wird es ein voller Erfolg“, 
Sp hatten die Juden gefagt. Us fie dann zur Maifeier 
die Nafimoränme betvaten, erhoben jte die vedte 
Hand undgrüßtenmitdem Hitlergrnf. — — 

Eine jüdifce Unverfchämtheit 

Die Juden tik und $ranz Grünfeld grüßen mit dem Deutfcen Gruß 5 

Sämiliye Bilder Stürmer-Ardio 

Im Aaus Grünfeld 

Die Entitehume 
Die öfterreichifehe Zeitung „Der Landbote”, Wien, dom 

29. Janıar 1958 beantwortet eine Yrage, die immer wie 
der an den Stitemer geltellt wird. 

Unter Zufef II. wurden viele Neformen Direchge: 

führt. Damals wurde born der Faiferlichen Hoffanzlei 

aud angeordnet, daß Die im Land (befonders it Gali- 
zien und Böhmen) anfäffigen Juden einen Familiens 

namen anzunehmen haben. Das hatte nämlich bisher 

gefehlt und fie hatten fih nodh fo wie im Alten 

Teftament einfach Aprahanm, Mojes, Lazarıs ufiv. ges 

nannt. 

E53 wurden mın Kommiffionen von Beamten in 

die Städte entfendet, den Erlaß Dirchzuführen. Die 

Suden befamen den Befehl, jih an dem und dem Tag, 

an Diefem oder jenem Drt einzufinden Dabei haben 

mande Kommiffionen, unter denen fich beftechliche Be- 
amte befanden, für ihren Sad ein gutes Gefchäft ge- 

madt. 

Die Juden mußten nämlich für Den Namen büchfeln 

und blechen. Wer bei Geld war und fichs Leijten konnte, 
erwarb einen „hören Namen“, wie zum Beilpiel Gold: 

ftein, Silberjtein, Gofldberger, Sonnenidhein, Stern, 

Sternfdein, Sieijer, Nönig, Hofmann, und wie Die 

Zitanei weitergeht. Sole Namen Ffojteten gar viele 

Dulaten. Nermere Juden mußten mit weniger „[chönen“ 

Namen zufrieden fein: Ganzgejund, Notfopf, Grünfarb 

der udennamen 
uf. gehen Darauf zurüd. Wer nichts zahlen Konnte 

oder wollte, befam einen fchiechen Namen, wie zum 

Beijplel Zander, Betielheim, Aftergut, Terrafjengelänz 
der und noch ärgere. 

Die Beamten marhten fi viele 

ausdenfen. Wert fie deffen mid geworden waren, 

wußten fie fich fehr einfach zu helfen. Sp ließ der 

ommiffär zum Eremdel ein halb Dubend Küdflein auf: 

marfchieren und namıtte fie veihrac Rofenbaum, Nojenzs 

jweig, Nojenbiatt, Nofenbiüh, Nofenitod und Nojens 

dunFft. YWUndere wurden mac der Zarbenfkala getauft: 

Schwarz, Wei, Blau, Grin, Gelb. Wer aufdringlid) 

war, vder der Konmmiffion anderweitig lältig fiel, be= 

faın zur Strafe einen häffihen Namen. 

Duden, Die nit Dem neuen Namen nicht zufrieden 

waren, baten in Gefuchen (und TLiehen auch etwas 

fpringen) um einen neuen Namen oder zum wenigsten 

um das Recht, Die uneriwünfcte Benennung in eine 

fremde Sprache überfegen zu Dürfen. Wenn fi ein 

Sude mitfamt Den Verwandten und der Schwägerichaft 

vor der Kommijfion einfand, fo jeßte es auch Die Namen 
Schwager, Bruder ufiv. ab. 

Auch nach Herkunft wurden Namen gegeben; Nırgar, 

Frarz0s&, Wiener, Berliner, Sirafaner, Landaner, Lem: 

berger. Befonders oft wırrde der Name Cohn (Eohen 

taujend Namten 

cent nur zu Deutien Aeriien und Nenfaannallen! 

beißt Briefter) gegeben. Um Berwedhflungen etwas bor= 
aubeugen, wide daraus Nohn, Kahn, Hühn, Kihner, 

stuhnert ufw. gemacht. Häufig war auch der Name 

Levi: Löwit, Yöwinger, Levin, Levitins und zewinjfy 
gehen anf ihn zuriid. 

Nicht Felten mußten Tiere für Sudennamen herz 

halten: Sirih, Wolf, Bär, sub, Gans, Hahı, Belifan, 

Strand, Löwe, Fuchs, Adier, Stieglig, Sperling. Aud) 

fämtlihe Metalle wırden in allen Zufammenfegungen 
herangezogen. Einige Beifpiele für befonders merk 
wärdige Sudenmamen: Lammsgeduld, Leibaejfhiwür, 

Hungerieider und Nanalgitterbejtandteil. Eine ftattliche 

Sammlung von Jidennamen aller Art enthält nod 

heute das Wiener Adrehbuch, die Ducch neuen Zuwachs 

aus Bolen und Nınmänien nod mannigfaltiger werden 

dürfte, wenn man fich nicht bald energifeh gegen Ddiefe 
Zuwanderung wehrt. 

Die Juden fagen, man folle den 

Chriften das Herz aus dem Leibe 

nehmen und den beften unter ihnen 

totfchlagen. 
(©. %. Brent: 

„Südiicher abgeftreifter Schlangenbalg”) 



denn Boijjel 
Ein mutiger Franzoje geht ins Gefängnis 

Stürmer-Arhiv 

Julius Streidjer und Jean Boiffel bei einer Großkundgebung im Aerkules-Delodrom 

in Nürnberg 

E83 gibt in Frankreich eine ganze Anzahl Franzofen, 
die Tängft erfannt haben, dak das franzdfiiche Volt am 
Auden zu Grunde zu gehen droht. Sie haben insbe- 
fonders erkannt, daß das Bündnis mit Somwjetrußland 
ein Unglid für Frankreich ift und früher oder jpäter 
deffen völlige Zerrüttung herbeiführen muR. 

Zu jenen Sranzofen, die folde Erfenntniffe in jich 
tragen, gehört auch Sean Boiffel, Schriftleiter dcs 
„Reveil du Beuple‘ (Erwaden des Volkes). Er ift 
Srontoffizier, Ritter der Ehrenlegion und Inhaber des 
franzöfifhen und italienifchen Kriegsfreuzes. Die 14. 

Straffammer von Paris verurteilte Zean Boiffel im 

Sanuar 1938 zu 4 Monaten Gefängnis und 25 Sr. 

Gerldftrafe. 

Warum? Boiffel hatte in feiner Zeitung „Neveil 
dir Beuple” am 1. März 1937 in einem Artikel „Blum 

la Ruine” (Blum bedeutet Untergang) gejchrieben: 

„Rein, nein, du Fude, Dar haft nirgends Anterfchlupf. 

Wir fürchten ftark, dag du eines fchönen Tages Den 

Kopf völlig verlierit. ... . . Erinnere Did an den Der 

Prinzejfin De Lambalte, aufgejpieht anf Die Ride eines 

MNevolntionärs.“ 

Der franzöfifhe Staatsanwalt behauptete, diejer 

Sat bedeute eine Todesdrohung gegen den dama- 

Ügen Minifterpräfidenten Leon Blum (Jude). Boifjel 

gab dazır folgende Erklärung: 

„Ih wollte Die Mufmerkjamkeit des Duden Blum 

auf das Ienfen, tvas ihm eines jchönen Tages pailieren 

könnte, wenn ev nicht nachläjt aus meinen Baterland 

eine Sowjetfolonie machen zu twollen. Wenn ich 

meinte, Blum und feine Naffe unterprüden zu mühjen, 

fo hielt ich Damit mit meinen Ausprüden nicht hinter 

Dem Zaun: ich jagte cs fo, wie ich möglicherweite 

eines Tages jagen werde: Schlagt Den "uden nieder, 

der Zranfreic einer fremden Nation anstiejert.“ 

Jean Boiifel ift fein Feiger, er war e3 nicht im 

Weltkrieg und ift es auch nicht vor einem verjitdeten 

Gericht der Neuzeit. Er fagt, wie er denkt und geht 

Yteber den fchweren Weg ins Gefängnis, als daß er 

feine Ueberzengumg verleugnen würde. 

Sean Boiffel geht al3 Franzofe den Weg, den man= 
her Deutfher in der Nachkriegszeit gehen mußte: den 

Weg des nationalen Märtyrers! Auch aus feinem 

Dpfergang wird feinem Volfe noch einmal Gutes werden. 

u Suden in Frankreich 
Die fommuniftischen Rechtsanwälte des Forums von 

Paris Haben an die Yoilvng „Dumanite einen Weileids> 
brief anläßlich des Todes von Vaillant Gouturier ge 
fehieft. Diejer Brief it unterzeichnet von: 

Bzonromffi, David Blod), Soldenberg, Halpevu, Hajic, 
Kommer, Kab, Ledermanı, B. N. Levy, Oppmann, 
%. Samana, Schliffelman, Nolnifas, A. Thumen, 
Thumen, VBanaeif, Berta, Waifenzang. 

Wer find die Lnrterzeichner des DBriefes? Yranzofen? 
Nein, Zuden, lauter Juden! 

Kommunismus ift praftiiches Ausdentum 
Die italienische Tageszeitung „SL Regime Pascifta‘ 

fchreibt in der Nummer vom 6. Yebrurar 1938: 

„In Warjehan hat der Prozeh genen die 48 Komm 

niften begonnen, Die Faft alle VBertranensmänner und 

Abgejandte Mosfnus find und eine führende Stellung in 

der polnischen fommmmiftifchen Partei einnehmen. Diejer 
Prozeh Hat wieder einmal gezeigt, Daß Die treibenden 
Männer der fommuniftiichen Internationale die Suden 

find. Bon den 48 Angeflagten find 47 Inden.“ 

Co ilt es! Juden find die Macher des Kommunis- 
mus und Bolfhavismus. 

Bis in die Kreife der höchtten Bildung 

hinaus ertönt es heute wie aus einem 

Munde: ‚Die Suden find unfer Inglüd!" 
Treitfchfe 

„Preußifche Jahrbücher”, Bd. 44, ©. 575. 

EEE 

Der gegen den Juden kämpft, ringi mil Dem Teufel cn. 

Synagoge wird chriftliche Kirche 
Die römische Tageszeitung „IL Tevere“ Ichreibt in der 

Nummer 73 vom 22./23. Sfumar 1938 aus Prag 

Eine Synagoge an eine proteftantifche Gemeinde vermietet 

Ein jonderbares Gejchäft ift zwifchen der jüdischen 
Kultusgemeinde und der proteftantiichen VBrüderjchaft von 
Brelusc in der Tiejehofloiwafei abgejchloffen worden. Die 
Suden Haben ihre Eynayoge an die Brotejtanten ver- 
mietet. Diejer Vertrag ift von den örtlihen Bchörden 
bereits adgeichlofjen worden. Um rechtskräftig zu werden, 
braucht er nur noc) die Zujtimmung von jeiten Des Nates 
der jüdischen Kultusgemeinde in Prag. 

Sn diefem Tempel hörte man bisher Die Nlugen der 
Suden. Der Tempel war bisher Der Sib ihrer privaten 
Abmamhungen und Seihäfte. Nun werden in dem Tempel 
die evangelifchen Choräle ertünen. 

Sazzmufik 
Da3 nervenzerrüttende, orientalisch eintönige Jazz if 

aus Deutichland faft ganz verichwunden. Was die Jazz 
mujif eigentlich ift, enthülft uns der Jude Sofoljfy in dem 
1935 erjchienenen Buch „We Jews’ (Wir Juden) auf 
Geite 280; 

„Der fogenannte Jazz, eine Negermundart in Der 
Mufit, ift in Wirklichkeit eine jüdische mufifafifche Sprade, 
fomponiert von Söhnen von jüdischen Kantoren: und von 
jüdischen Ehorjängern.” 

Und was gefhah nach dem Arieg: Deutfche Männer 
und Frauen gefielen fih darin nac) der Judenmufif zu 
tanzen und zu fingen. Und heute noch glauben manche 
mit ihrem Verfchtwinden in Deutfchland etwas Schönes 
verloren zu haben. 

Auden in Slanada 
Ein in Kanada Iebender Staliener fchreibt an die römt- 

be Tageszeitung „SI Tevere” Nimmer 90 vom 11./12. 
sebruar 1938) einen Brief, in weichem er feinen Unmmmt 

ausdrückt darüber, daß noch nicht alle Italiener die ganze 
Größe ber Aubdenfrage begriffen haben. Der Staliener 
fchreibt am Schluffe: 

Die Juden Stafiens ftehen in voller Eintradht mit den 
Suden in allen Weltteilen. In Kanada Haben alle Leute 
begriffen, dab der Duce der größte Potitifer ift. Die 
Zuden aber in Kanada beleidigen bejtändig den Dure, 
bald megen feiner Eroberung Abejfiniens, bald 
deswegen, weil er ein Freund Der Dentfdhen 
ift umd bald desmenen, weil mir WHilferen 
Nameraden in Zpanien zu Hilfe eilen, ©» 
wird es nicht mehr lange tweitergehen, Herr Direftor., Die 
Suden werden aus Kanada Hinansgeworfen. Gejtern abend 
hatten wir eine Verfammlung. Der Saal war mit fana- 
difchen und italienischen Tafchiiten gejteet voll. ES Iebe 
mein Dice! Ihnen wünjce ich noch) ein langes Leben, 
weil Sie diefelbe Idee verfolgen. Nieder mit den Schmwät- 
zern! immer für Italien und für alle die, Die Italien 
verteidigen! 

& 23 

Zalmuöjuden 

Stürmer-Achiv 

Der. jüngere it Nabbi Aaron Ehain Halevy Zim- 

mermann. Zroß feiner Sugend wird er fon als 

ein Meilter des Talınıds anerfannt. Der ältere der 

beiden Zalmudjuden it Nabbi Ehaim S. Korb 
„Neiih Mefinta”. Er it der Leiter der Talmıdabtei= 

fung der Hebräifchen theologischen Aniverjität. Der 

Talmıd enthält die Anleitung zur verbrederifchen 
Ausmügung der Nichtjuden. 



Der Stürmer 

Buchhalter Tod Bas wird wohl Diefes Jahe noch alles in das Ardiv des Der galliiche Hahn brütet 

Schredens eingereiht werden? Er fibt auf einem falfhen Ei, 

Mertt er es nicht — reikt’s ihn entzwet, 
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Aurswechjel in England? 
Das Schiff befand firh in Gefahr, 

Weil Eden nicht der Nictige mar, 

Schlechte Aussichten Die Schnapsbuddel 

Onfel Jonathan fhwinmen Iangfam alle Zelle Davor. Damit foll die ganze Welt befoffen gemadt werden. 

Beiterreicha Brejleordinung 
Schredliches Erwachen Berrehnet 

„Wenn mer biok wühten, too ber Nedjenfehler jtedt?“ „Nu Fönnen mer unfere Muiterfoffer einpaden.” 
„Dein Gott, mer fommt zu feiner Ruf, 

Ein Albdeud plagt mich immerzu,“ 



Das jüdiiche Blutgcheimmis 
(The dreadful Jewish Secret of blood) 

Die Taradifhe Zeitung „The Key to the Diyftery‘ 
(Zarnnar Ausgabe) fchreibt: 

Der Großrabbiner Neofit, der zum Chrijtentum 

übergegangen war, wurde Mönd und veröffentlichte 

1803 in moldauifher Sprade ein Buch unter dem 

Titel „Das Chriftenblut im israelitifhen 

Ritus der modernen Synagoge.” Diefes Bud) 

wurde ing Staltenifche überfegt und zwar im Jahre 

1833, ins Griehifche im Jahre 1843. Auf Seite 19 

fchrieb Neofit: 

„Diefes Furdhtbare Geheimnis ift nicht allen Yuden 

befannt. Nur den Chalam (den Boktoren in Dracl) 

und den Nabbinern, die den Titel „Die Hüter Des 
Bilutgeheimniffes“ führen. ES wird nur von Mund zu 

Mund den Zamilienhäuptern überliefert und Dieje ger 

ben c8 um die Reihe wieder weiter an einen ihrer 

Söhne, der ihnen am vertranenswirdigiten erjcheint, 

indem fie furchthare Drohungen ausftogen genen Dies 

jenigen, Die Das Geheimnis zu wahren haben. 

AS ich Dreischn Bahre alt war, nahm mein Vater 

mich in eine Dunkle Kammer und nachdem er mir den 

Hak gegen die Ehriften als ein chovah gejälliges 

Wert gepredigt Hatte, erzählte er mir, dak unjer Gott 

(Jahiwe) vejshlen hat, der Chriften Blut zu vergiehen 

und es für rituale Zwede aufzubewahren. Mein Sohn, 

fagte er und fühte mid, Du bift jet mein intimfter 

VBertrauter geivorden. Nachdem du jekt zum Wiffenden 

Diejed Geheimniffes geworden bift, Hift Du gleichzeitig 

mein zweites IH geivorden, 

Er fette Dann eine Krone auf mein Haupt und gab 

mir bezüglich des Biutgeheimniffes Erklärungen, tie 

Diejes Durch Sehovah zu Wrväters Zeiten Den "Ges 

bräern offenbart worden it. Er fagte mir, daR ih in 

Zukunft einer der Vertranten des größten Geheime 

nifies der Feraelitifchen Religion fein werde. Schred- 

liche Flüche und Drohungen wirden mich treffen, falls 

ich Da3 Geheimnis meiner Mutter mitteilen würde oder 

Brüdern, Schweitern oder meiner fpäteren Ehefrau. 3 

Dürfte es Tediglich einmal demjenigen meiner Söhne, 

zu dem ich Das hödhite Vertrauen bejiken mwirde, mit« 

teilen. 

Auf diefe Weife wirde Das Geheimnis von Vater 

auf Sohn dur Generationen hindurd bis in foms 

mende Jahrhunderte hinein weitervererbt.” 

Tapit als Schirmherr der Juden 
Kürzlich erfchien in Stalien ein Bud von G. Katti 

Dubois mit dem Titel „Ebrei e Cattolici in Jtalia‘ 
(Subden und Katholiken in Stalien). Das Buch ift mit der 
Druderlaubnis des Exzbifchofs verjehen. Die Gedanken, 
die darin niedergelegt find, find fozufagen eine halbamtfiche 
Verlautbarung der römischen Kirche. Der Verfaffer wird 
nicht müde, für das jüdische Volf einzutreten. Haß umd 

Kampf gegen da3 Judentum erjcheinen ihm al3 eine 
Sünde. Die Katholiken mijfen nad feiner Meinmtg den 

Qubden gegenüber eine ganz bejondere Nächitenliebe zeigen. 

Auf Seite 92 twird folgende Forderung aufgeitellt: 

„Der Katholit muß aus feinem Herzen, aus feiner 

Sprahe und ans feiner Lebensführung jede Form von 

Antifemitismus entfernen. Der Katholit darf Feine ge- 

meinfame Sadhe maden mit den Erfindern und den 

Beförderern des Antifemitismus. Er muß all! das ver- 

meiden, was die Zuden beleidigen oder demütigen Lönnte, 

Dan fort alfo die Iuden lieben? Und warum nicht? Sind 

fie nicht etwa unfere Nächten und vielleicht dem Ort 

und der Neligion nad) die Allernäditen?” 

Auf Seite 93/94 toixd die Liebe zu den Juden zu einer 
fathofischen Pflicht gemacht. E& heiht dort: 

„Die Iuden zır lieben und fie zu fennen, Das ift Die 
Pflicht der Katholiken.” 

Der Heilige Stuhl geht nach dem Zeugnis de3 Vers 
faffers mit gutem Beifpiel voran. Ceite 91 fehreibt er: 

„Die Tatholifche Kirche Hat fi niemals mit antijemi- 

tiiher Betätigung abgegeben. Der Heilige Stuhl Tann 

leicht als ein Schirmherr der Juden gedacht werden.” ... 

„Sch denke an Jofeph Sarto, an den Heiligen Papft 

Pius X, der als Pfarrer in feiner Pfarrei and die Hünfer 

der Juden befuchte, denn er jagte, daß aud) die Juden feine 

Shäfhhen jeien.” 

Der große Judenhaffer von Galiläa, Jens Chriftus, 

hat die Juden, nıit denen er zufanmenfam, anders behan- 

delt, al3 wie der fveben genannte Heilige Bapft. Zu feinen 

Mitfämpfern fagte er: „Siehe, ich jende Euch wie Schafe 

mitten unter die Wölfe.” (Matthäus 10, 16). Zu den 

Auden fagte er: „Ihr DOtterngezüchte, wie Lönnt hr 

Gutes reden, diemeil Ihr böfe fein!" (Matthäus 12, 

34). Er nennt fie nicht das auserwählte Xolf, er 

heißt fie vielmehr: „Die böfe und ehebreherifhe Art“ 

(Matthäus 12, 39) „Heuchler” (Matthäus 15, 7) „Blinde 

Blindenleiter‘ (Matthäus 15, 14). Die notariihe Faul- 

heit und Menfchenfchinderei der Juden war Jejus ad) be- 

fannt. Ex fagte von ihnen: „Sie binden fehtuere und uner- 

trägliche Bürden und legen fie den Menjchen um den Hals. 

Aber fie wollen diefelben nicht mit einem Finger regen,“ 

(Matthäus 23, 4) und zu den Anführer der Juden jagte 

er: „Ihr Heuchler, die Ihr das Himmelreich zufchliehet vor 

den Menjcden! Ihr kommt nit Hinein, und Die hinein 

wollen, Inft Ihr nicht Hineingehen.“ .... „Ihr freit 

die Häufer der Witwen und twendet lange Gebete vor! 

Darıım werdet Ihr deito mehr Verdammmnis empfahen. 

hr Heuchler umziehet Land und Wajfer, dab Ihr einen 

Zudengenoffen macdjet. Und wenn ev's geworden ift, macet 

hr aus ihm ein Kind der Höffe, zwiefältig mehr al3 Ihr 

jeid.” .... „She Schlangen, Ihr Otterngezüchtet Wie 
wollt Ihr der Höltifchen Verdammmis entrinnen?” .... 
(Matthäus, Kapitel 23). 

Wir empfehlen der römifchen Geiftlichfeit und ihren 
Päpften, im Neuen Teftament tweiterzublättern und aus 

den Worten Zefu die Löfung der Iudenfrage zu erjehen, 

die da heißt: Abfolute Vernihtung des jüdi- 

hen Geiites. Dr. 9.€. 

In Schweden fommandieren die Ausden 
Die in Göteburg (Schweden) erfiheinende Zeitung ‚Den 

Spensfe Nationafforialiften“ vom 5. 2. 38 berichtet! 

Kaum Hat fid) der Sturm wegen der Donations-PBro- 

feffur des Juden Kath etwas gelegt, madt ein neuer 
Ernennungsifandal von fi) reden. Ein jüdischer rat, 
Herbert Marcus, der mir einen med. lie. Titel 

aufmweiit, it feinen bejjer geeigneten Mitbewerbern vor» 

gezogen torden bei der Vejegung als Arzt Der gund- 

logiichen Abteilung (D in den Kranfenhänfern von Boras 

und Malmö. Die Sache Hat Aufjehen erregt, aber wenn 

man Hört, dag Marens der Sohn eines Profejlors 

a. D. Henry Marcus, früher am Karolinifchen Ins 

ititut in Stodholm, ift, wird fie verftändlicher. Zuerjt 

das „auserwählte Bol, dann fommt eine Weile gar 

nifcht, — md Dann die „dummen Schweden“. Wo it 

das nordifche Herrenvolf geblieben? VBerfumpft und ver 

niftet (verheiratet) Durch Sudenblut, gefhlagen mit änyp- 

tiicher Blindheit, fchlapp und entnerot DIS auf Die Knochen, 

fonft wären die Skandale der legten Zeit nit möglich! 

Die jungen nationalen und nationalfozialiftiihen Par- 
teien werden einer gewaltigen Energie bedürfen, um das 
Fand von dem Parnfitenvolf und ihren Lafeien zu be- 

freisn. 
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Das Rapital ift ninht der Herr Des Staates Iondern JeIn DIENET nero 

Wer 
über den Suden die Wahrheit 

nicht hören will, ift jelbft ein 

Jude oder Judengenosse 
Zuden und Iudengenoffen aber 

haben ein Intereffe daran, daß 

der Welt die Wahrheit vorent: 

enthalten bleibe. 

Der Stürmer 
hat fih von niemandem abhalten 

laffen, 

die Wahrheit über den Juden 

in die Welt hineinzufchreien 

EEE EL TEE 

Die legte Nacht 
Der italienische Vreffedienft „Antideichevisme‘ mel- 

det in der Nummer vom 30. Sanuar 1938 aus den 

Vereinigten Staaten: 

„Gros ift Die Zahl der Kommmmijtenfilne, Die in 
den Sinod don Neuyork Ianfen. INnter ihnen it auch 

der Somjetfilm „Die Kommmme in Paris“, Der einen 
Neberblid geben foll iiber den eriten Berfuch, den 

Kommunismus in Paris im Bahre 1871 einzuführen. 

Die Zudenblätter in Nenyork feiern diejen Film, in 

dem „eines der größten revolutionären SHapitel in Der 

Gejchichte des Menfchengejchlecht3 gezeigt wird“. Die 

jüdische Kritik feiert ferner den Sorwjetiilm „Bie Tchte 

Nacht“ mit grenzenlojer Begeifterung. Die Nuden fchreis 

ben: „ES it der größte Somjetfilm der Dftoberrebos 

Intion! Scht Euch Mostan während der Nevolntionss 

naht an! Es ift wunderbar!“ 

Wer die Weltausftellung in Paris 1937 bejucht hat, 

hat im Somwjetpavillon den grauenhaften Film „Die 

legte Nacht“ Taufe jehen. Diejer Propagandafilm joll 

auf die Mordgier verhegter Menfchen einwirken, un 

zum Mordfeft an den Völkern aufzureizen. E8 tft Kar, 
dag der Jude diefen Film als wunderbar lobt. Der 
Film „Die legte Naht“ zeigt das Pıurim- 

ihladtfeft für die nihtjüdifhen Völker! 

Stürmer-Ardiv 

Rabbineranwärter des jüdifchen Seminars in Riga 

(£ettland) 

Dort werden fie in die Geheimniffe des jüdifchen Deidrecher- 

gefegbudyes Tolmud eingeführt 



Mas man dem Stürmer jchreib 
Aus Beloit,Miseonfin (USA): 

Lieber Stürmer! 

Bon allen Zeitungen, die wir aus der Heimat be- 
fommen, it md bleibt der Stürmer, den wir feit 5 Sahren 
Iefen, das intereffantefte Sampfblatt, und die wirffamite 
Geifteswaffe gegen den Weltfeind Nr. 1. 

Der Führer Hat das Volk vom Judaismus und VBol- 
fhewismus gerettet, er Hat der Heimat die beremtigte 
Stellung in der Welt zuriidgegeben und vor allem dem 
Bolfe Dejjere Lebensbedingungen ermöglicht. Du Fämpfit 
jeit 15 Sahren für die Freiheit aus Sdas Sklavenfetten 
und warnft immer wieder vor den Gefahren der jüdischen 
Meltpeft. Dur delt die täglichen abfrheulichen Qudereien 
auf (wieviele mögen niemals an die Deffentlichfeit gefom- 
men fen!) und madjt uns mit Den unmoralifchen Tal- 
mudgefeben in fahliher Weile bekannt. Und was ge- 
thicht? Es gibt immer noch Menschen, die Sudenfnechte 
find. Die paffende Umgebung für foldhe Ehrvergeflenen 
wären die Komintern in Somwjetjudän. Dort finden jolcdhe 
Verräter am Ddeutjchen Wolf paffende Betätigung und 
baldige Heilung von ihrem Wahn. Sole Verräter an 
ihrer Heimat willen nod nicht, 

daß das deutsche Bolt am meilten von den Zuden ge- 
Haft wird, 

daß der Iude im Ausland durch Prejfe und Nadio 
dns Deutsche Volf tänlid) verlenmpdet und beleidigt, 

daß der Jude andere arijche Völker gegen alles Deutjd}- 
ftümmige einzunehmen verfudht, 

daß der Zude die Kirchen umd Sekten des Wırslandes 
durch widerliches Gefchrei für Humanität, Freiheit 
md Demokratie und gegen „Nazismus” aufruft, 

daß der Jude zu diefem Zwed in Großftädten des 
Anstandes Maffenverfanmlungen veranitaltet. alles 
Deutiche verhöhnt und in den Kot zieht und den 
Führer auf das Gemeinfte beleidigt. 

daß der Jude Die gejamte nichtdentiche Welt zum wirt- 
fhaftlichen Boykott gegen Deutjchland Hept. 

Und dennoch ftehen noch viele Deutiche zu den Suden 
in freundfdaftlicher Beziehung. Sit es nicht fhlimm ge= 
nug, Daß, Wenn ein vom QAudentum unterdriüdtes md 
ausgebeutetes Bolf fi empört und öffentlich die jüdi- 
then Schandtaten und Verbreden aufdedt, ji eine ganze 
Meute Nichtjuden für das „auserwählte Volk einjeht? 

Wo it in der ganzen Welt der Jude zu finden, der 
fih jemals für einen Arier eingejebt Hätte? Diejenigen 
neiitig Armen, melde immer nod) vom „anftändigen 
Suden” fafeln, follen einmal 15 Sahrgänge Stürmer 
vornehmen, alle Verbrechen der NRaffejuden ftatiftiich feit- 
jtellen und Ddiefe mit Der Zahl der in Deutfdjland ans 
fälligen Suden, von 1918 an, vergleihen. Das Nefultat 
wird ein grauenhaftes fein und vom fonenannten „ans 
fändigen Auden” nichts übrig bleiben. 

Wir erleben täglich in der Preffe und übers Nadio, 
vom Juden veranlafte Hebpropaganda negen alles Deutid)- 
ftüämmige. Antifemitifche Vetmenungen in anderen Ländern 
werden bier verschwiegen nad) echt talmudischer Methode. 
Denn, totichtweigen und lügen find die wirkffumften Gei- 
iteswaffen Alljudas, im Kampf gegen nuflehnende arifche 
VBölfer. Der Stürmer bringt viele Abhildungen von Die- 
for Miihpofe, von denen man fi mit Abfchen wendet. 
Sie find aber gar nichts gegen die unfompathifhen männ- 
fihen und meiblichen Sdenfraßen, welche ns auf der 
Leinwand im amerifaniihen Film entgegenarinfen ımd 
deren manfchelnde Stimmen unfer Ohr beleidigen. Hier 
müßte der Stürmer tänlich erfeheinen, um über all die 
jüdifhen Verbrechen zu berichten. 

Dem Stürmer als Norkämpfer für Naffenreinheit, dem 
Netter Deutscher Frauen und Mädchen, dem Helfer Der 
dur) Juden Betrogenen, gebührt in feinem unermüdlichen 
Kampf die Höchfte Anerkennung und Danf. Wir kämpfen 
tatfräftig mit, Hären auf, und geben Dich, lieber Stür- 
mer, von Band zu Hand. Es wäre fehr zu begrüßen, 
wenn no mehr „Ansfamdsfe'ernten” uns Stürmer fenden 
£önnten. E.R.HW. 

Sud Sultan Wichier 
Nah dem Weltkrieg brach die Audenmufif wie eine 

Springflut in Deutjchland ein. Dentfche Tondichter wur- 
den an die Wand gedrict, oder konnten fi) nur mit 
größter Schwierigkeit durchfeßen. Stahl irgend ein jii- 
difcher Komponift feine Mufit ans den deutschen Klaf- 
fifern zufanımen, dann feßte dev ganze jüdifche Muftfalien- 
handel ımd das Sonzertwefen, da3 zum größten Teil in 
Sudenhänden twar, feine jüdische Neflametronmnel in Bes 
wegung amd der jüdifche Tonfehmierer feierte feine 
Trimmmphe. 

So ging e3 auch mit dem mufifalischen Oberjuden 
Guftan Mahler. Seine „Werke beherrfchten das nifi- 
falifche Deutfchland. Und was waren feine Symphonien 
wert? Was fich nicht ar Nirdard Wagner anlehnte, war 
aus Anton Bruduer gejtohlen. Dazwifchen hinein jeßte 
der Zud fchmalzige Schlager, die an bie üibelften Gaffen- 
haner anflangen. Das ganze Tongewirr twurde bamı 
unter riefigem Aufvand dem deutjchen Wolf angeboten! 

Niemand dinfte es wagen, Guftan Mahler's Mufif 
anzugreifen. Nach der Machtüberuahme durch den Na- 

tionalfozialismms in Dentfchland verfchtvand Sujtan Mah- 
fer aus den deutfchen Konzertfälen. Auch in den anßer- 
deutschen Ländern taucht Jud Mahlers Mufit mer jelten 
auf. Nun hören twin fogar von einer niederjchmetternden 
Beurteilung des jüdischen Mahler-Werfes „Lied von 
der Erde” in einer jüdiichen amerikanischen Zeitung. 

Der mwadere Känpfer Hans Brückner fchreibt darüber in 

der Mufitzeitfchrift „Das Deutjche Podium” in der Nunt- 
mer dom 7. Mai 1937: 

„Mach Tängerer Zeit hat das berühmte Bofton 
Symphonie Orheftra es ımternonmen, in Nenyorf 

tvieder einmal diefes Wert Mahlers zu bringen, das diefer 

felbft als da3 perfünlichjte bezeichnet hat, das er font= 
poniert habe. Die Aufführungen fanden am 12. und 

13. Februar in der Carnegie Hall in Neuyork ftatt. 

Da3 „Lied von der Erde“ erhielt vom Nezenjenten 

de3 Neuporfer Blattes eine Kritik, wie fie diefes Wert 

wohl noch nie aus jüdtfchen Deimde erhalten hat. Die 

Airdiginig fpricht eingangs davon, daß es undenfbar fei, 

jemals von der Sterilität, Wonventionafität md der tei- 

chen, peffimiftifchen Stimmung diefer Mufit überzeugl 

zu werden. Dann heißt es unter anderem, daß bie beite 
Seite des „Xiedes von der Erde’ eine abgedrofhene 
Melodie, eine fentimentale Traurigfeit umd 
Melancholie enthalte. Dur) die ganze Partitur warte 
man bergebens auf einige originelle und befondere been. 
Zum Schluß Heißt es, daß es bedauerlich fei, wen Die 
wertvollen Kräfte des DOrchefters fich mit derartig über- 
flüffigen Angelegenheiten befaffen. 

Ob diefer Worte begamı ein großes Manfcheln in aflen 
jüdischen Redaktionen Amerikas und auch Europas. Selbit- 
verftändfich fest fich auch fofort die „Neue freie Prefje‘ 
in Bofitur md läßt fich in einem eigenen Drahtbericht 
ihres Kofcheren Neunorfer Mitarbeiters, Mifter Dr. Strauß, 
ein paar Spalten tefegrafieren, die in den Worten gipfeht: 
„Wie Haben wir eine derartige Beurteilwmg zu verjiehen, 
die für ums Menfchen aus dem europätfchen Bildiungs- 
frei3 völlig unfaßbar ericheint ?“ 

Natürlich fanzelt auch Mifter Strauß feinen Kritifer- 
Kollegen md Nafjegenoffen gehörig ab, ex Tieit ihm die 
Zeviten, daß e3 einen ganz bange werden Könnte um den 
Sudenfnaben in Neuyorf, der in einer fehwachen Stunde 
einmal vergeffen hat, was er der Naffe und dent Volfe 
Ssrael fchuldig ift, das firreinander bürgt. 

Er hat „die Menfchen aus dem europäischen Bildungs- 
frei” aus dem Häuschen gebracht. US ‚Menjchen‘‘ wer- 

den vo den Juden aber mım Juden angejehen. Die Nicht- 
juden find für fie Tiere in Menfchengeftalt. 

Amerika unter der Fuchtel dor Auden 
Die jüdische Neuporker Zeitung „Der Tag“ fchreibt in 

ihrer Nursgabe vom 9. Aprit 1936: 

„Die Zuden in Amerika ftelfen infolge ihrer An: 

zahl, Intereffen und vähigfeit eine große potitiiche 

Macht dar. Sie Haben fidy Dicfe Macht nicht angeeignet, 

fie gehört ihnen von Net? wegen. Deshalb üben fie 

Diefe Macht and aus, wie jic es fiti richtig halten.” 

Die Juden geftehen alfo zu, was der Stürnter jchon 
immer gejagt hat: Anerifa befindet jich unter der Fud)- 
tel der Juden. 
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Ein Dolk das den Juden zum Heren im Lande manpt geht su Grunde 

Nafienichänder ud Adolf Altgenug 

Bebenfenlos feste fi) der 33jährige Jude Adolf Alte 
genug aus Hannover über die Gejese des neuen Neiches 
hinweg. Ex ift fchon Smal vorbeftraft, darunter Zmral 
wegen Sittlihfeitsverbredens. Das lebte Mal 
durdy Urteil des Landgerichts in Hildesheim von Auguft 
1934 zu 2 Jahren Zuchthaus. Auch die übrigen Straftaten 
diefes Hebräers waren typisch jüdiich: Diebjtahl, Vers 
teilen fommuniftifher Flugblätter u. dgl. 

Die große EStraffammer des Landgerichts in Bildese 
heim, vor welcher fich Zud Mltgenug am 17. September 
dDiefes Sahres abermals wegen Naffenichande zur vers 
antworten hatte, bezeichnete ihn al3 einen vöflig afozinlen 
Menschen. Im der Verhandfung Ffeantzeichnete er fi als 
echter Talınudjude. 

Am 2. Jumi lernte der Altgenug in Hannover die 
deutsche Ehefrau #. kennen. Sie ift eine eheverungfüdte 
Fran ıumd erzählte dem Juden die Echattenfeite ihrer 
Ehe. Nach den Tafmud haben Nichtiuden feine qitltine 
Che. Deshalb Forte dem Suden auch der Umptand, daß 
die KR. Ehefrau ift, nicht daran hindern, fie zur Löhng 
ihrer Ehe zu veranlaffen. Das jüdische Henchelauge zerriß 
der Frau die Vernunft und pflichtgemäße Nüdjtichtnahme 
auf ihren Manı. Nach Finzem Aureden war die Fopflos 
geivordene Frau bereit, den „Got zu verlaffen md 
das Spielzeug des Auden zu werden. Man berab- 
redete, genteinfam Hannover zur verfaffen. Bereits am 
Abend des 6. Juni 1937 wurde die Talmudreife in Ric)» 
tung Hildesheint angetreten. In der Nähe von Srasdorf 
wurde Station gemacht und fpäter im Walde übernachtet. 
Hier fand das erite Talmudtreffen ftatt. Nach dem dont 
der Frau gebrachten Opferdienft erzählte der ude der 
entführten „Soja, daß ex fchon einmal eine Yran „tot 
gemacht habe. Er drohte ihr das gleiche an, wer fie fich 
von ihm abivenden folfte Dur) diefe Drohung wirrde 
die R. fiir weitere Talmudzwede gefügig gemacht. 

Mit echt jüdiicher Frechheit erklärte Jud Altgenng 
der eingefchüichterten Frau, daß er den Verfehr mit ihr 
wieberhofen wird, felbit auf die Gefahr Hin, daß man 
ihm dafiir „den Kopf abhaden” oder ifu ins Nonzentfra> 
tionslager ftecfen wide. 

Das Hildesheimer Gericht betvies mit dem Urteil feine 
gefunde Ansicht, daß man mit milden Strafen eitent 
Rafiefchänder nicht beifonmen fan. &3 Ächiifte der Tals 
mudverbredher auf 5 Suhre ins YuchtHaus unter Aber- 
fennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Die Dauer von 
6 Fahren. 

Auden in Griechenland 
Bielfach herricht die Anficht, die Juden feien erft 

nad) der Zerftörung des Tempels im Sahre 70 in die 
ganze Welt verftreut tworden. Das Itimmt nicht. Diefes 
Nomadenpoff war fchon viele Kahrhinderte früher in 
verschiedenen Ländern zu Saft. Das beweilt auch folgende 
Meldung des „Sentinel” (Chicago) vom 23. Dez. 1997; 

„Ara Bella Mazur, eine amerikanische Ardüvle- 
nin, Hat auf alten Grabfteinen in Griehentand hebräifche 
Snichriften entdedt. Die Pımde mweifen nad, Daß mins 
deitens 600 Zahre vor Chrijti Geburt Juden in Gries 
henland gelebt hatten.“ 

Kberali Yuden! 
N Die italienische Zeitung „I Negime Fascıfta‘ Führt 

in der Nummer vom 22. Jamtar 1938 ein Feines Der> 
zeichnig von Schriftleitern und Mitarbettern der Warifer 
Zeitung „Bopulaire, des Blattes des Juden Bhım, 
am. Dieje Schriftleiter heißen: 

Nofenfeld, Hermann Mod. Zyromfti, Weit Neynal, 
Gohen, Goldihild, Monti, Nirslid), Tiesermann, Schlef- 
jer, Angelo Tadcadetto Yerony, Deut, Modinno, Oppen= 
heim. Sirfehowis, Schwargengruber, HSanßer, Imre Gutes 
mai, Dirk, Schermann, Marin Laie Hermann, 

Auden! Lauter Juden! 

Stürmer-Archto 

Jungvolkpimpfen aus Tliederberg Ars. Euskirchen 

lefen eifrig den Stürmer 



Eharafterlos 
Es gibt dharaktervoflfe und charalteriofe Menfcen. 

Wie weit die Charafterlofigfeit mancher Menjfchen geht, 

da3 erfahren wir aus der in Windhuf (Südweftafrika) 

erfcheinenden Zeitfhrift „Beranda: Stunden“ (De: 

zember 1937). Dort Iefen wir; 

Weiße £chrer einem farbigen Schulleiter 

unterftellt 

Sroßes Hergernis hat unter Der weiken Bennfferung 
der Union die Nachricht Hervorgerufen, Daß in der Der 
Ausbildung farbiger Zchulmeiter dienenden Zchnle der 
Nheiniihen Mifftion in Worrefter meiße Veh- 
rer einem farbigen Shnflleiter unterstellt 
worden find Als die Ernenmimg Ars Aurbinen zum 
Schulleiter befanntgegeben wurde, Ienten die Damals an 
der Eule tätigen act weißen Yehrfräfte jamt und 
fonders gefchloifen ihre Memter nieder und Das Inter: 
rihtsminijterium musste ihnen andere Stellungen ver- 
fhhnffen, da das GSefeh vorschreibt, Daß Weihe, zu Deren 
Borgejektem ein Nichtweißer ernannt wird, auf die jofer- 
tige Berfegung in ein anderes Amt mit den nleichen 
Dezügen Anspruch haben. Rad der amderweitigen Uns 
terbringung der zuriüdgetvetenen Xehrfräfte wurden Die 
freigetwordenen Stellungen jedoch wieder ausgejcrieben, 
und es gingen auch eine DWeenge Bewerbungen fomwohl 
von Weißen als and) von Nichtweißen ein. Somahl fi) 
unter den Lebteren Lente mit akademischen Graden be= 
fanden, entjchied fi der Ausichui, dem Die VBejehung ner 
Stellen obliegt, für Die weißen Bewerber. Unter der 
europüiichen Lehrerichnft Hat Diefe abermalige Mahl 
Weiher zu Untergebenen eines Nichtweißen um jo mehr 
Böfes Blut gemacht, als fie nad) einer neffiffentfichen 
Nichtachtung des Broteftes der zurüchgetretenen adjt weißen 

Lehrkräfte ausficht. Die Ortsgruppe des Siüdafrifaniichen 
Yehrerverbandes in Worceiter hat denn auch beichlofien, Die 
meiken Lehrfräfte, die auf Die Stellungen nicht verzichten, 
nicht anzuerkennen. Webrigens haben drei der neuange= 
jtellten meißen Lehrer ihre Bewerbungen inzwijchen zı= 
rürfgezogen. 

4 

Man braundt nicht erit nad Afrika zu gehen, um zu 
erfahren, daß es neben dharaktervollen auch dharakter- 

Iofe Menichen gibt. Die Charakterlofigfeit hei dazu ge= 

führt, daß in Eiropa und Nordamerifa weiße Völker 

fremdraffige Auden gleihberehtigt madten und 

ihnen das Recht verliehen Beamte und Damit Vor- 
gejeßte von Nichtjuden zu werden. 

Borbildlicher Bejichluf 
der Groß-Gerauer Boltsbanf 

Der Auflichterat und Borjtand Der Gron5:Ge= 

rauer Bolfspanfte. G. m. 6b. S in Gro5-Gec- 

ran (Gau Hejjen-Nafjan) hat am 3. Schruar 1938 fol: 

gendes beichlojfen und Durdgerührt: 

1. Alle Tuden werden fofort aus Der Genofjenichait 

ansgeichlojjen, ganz glei, ob fie Sparguthaben 

oder Ssiredite haben oder nit. 

2, Die Banfleitung hat jämtlide Wirtichaftsverbin: 

dungen mit Anden gelöft. 

3. Das Getd für Kredite flieht nur noch deutschen 

VBolfsgenoffen zu und Den uden werden feine 

Zinfen für ihr ergannertes Kapital mehr bezahlt. 

Zur Radbahmuıngaudhrden anderen Ban: 

fen empfohlen! | 
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ud bleibt ud 
Die jüdifche Zeitung „Sewifn MWorfd“" (London) fchreibt 

in der Nunmer vom 22%. Ecplember 11%: 

„Niemand wird behaupten wollen, daß der Sohn 
eines Fapaners oder eines Indianers als Eng- 

länder betrachtet werden kann, wenn er in Eng- 

land geboren ift. Dasielbe gilt auch für die Auden.” 

Die Sobofa in Homburg v. 8. 9. 
She Generalverireter Neuhaus in Holn 

Lieber Stürmer! 

St Homburg © d. 9. befindet fih die Puddingbulver- 
und Bonbonfabrit „Hobofa“. Ahre AJuhaber find die wald 
echten Juden Zulins Sirfh und Fran Zannıy Sirid 
Nie, Die Firma it eine 8&.m.6,9. Gejchäftsführer it Yuliıs 
Siricd. Das PRuddingpufser wird im Heinen Pädcen aelie: 
fert, auf deren Nücjeite fteht: „Dobofa G.m.bs, Hama 
burg u 98 9 Generalvertrefer: Benno Neus 
haus, Köln, Ubierring 46% Muh Benno New 
haus it ein Naffejude. Nachdem man ihn aber im feinem (es 
ficht nicht fo gleich als Fremdraffiger erkennt, sit es ihm Teiche, 
fein Puddingpufver und feine Bonbons zu verfaufen. Die meijten 
Gefchäftstente, Die ich bisher geiprocden habe, wuhten wicht, Daß 
fie 08 mit einem Juden zu tun hatten. ud Neuhaus be 
fist auch die Frechheit, feine SNorrefpondenz wit dem „Deuts 
fhen Genuß“ zu unterzeichnen. 

Xieber Stürmer! Das Nheinland ift zu einer Dochburg Des 
Nativnalfozialisunus geworden. Nein anftändiger Denticher fauft 
mehr beim Juden. Nachdem fih die „Hobofa“ md ihr 
Generalvertrefer jo glänzend zu tarnen verftehen, it es notz 
wendin, dag Du, lieber Stürmer, Die Allgemeinheit Darüber 
aufflärit, fir. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritchen kann 

Der prakt. Arzt Dr. Hans Gakmayer, wohnhaft am Pins 
dengang 1 zu Ludwigshafen a. Rh. Sactenjtadt, marbt Gin 
fänfe vn dem den Warenhaus Srjmoller in Mannheim, Dan- 
fin fährt bei ibm das Yirferanlo der ndenfirma vor md 
bringt ihn die Waren iN3 Haus. 

* 

Der Bauer Schiller in Einhens, Gemeinde Wall Ber. 
Miesbach Tb.) hat ein Aıridandarlehen erhalten. Zum Danfe 
dafür faufte er vor Ddiefem Geld bein Viehjuden Engländer in 
Schaftlacd) zwei Ninder. 

* 

Der 2. Beigeordnete von Schmelz (Saarpfalz),, Matth. 
Scheidt, pflegt mit der Küdin Marc aus Schmelz auf offener 
Straße Unterhaltungen. 2 

Die „Dentfhe Familien lluftrierte” in Berlin minmmt Ir 
zeigen der befannten Sudenfirma „Deutfhe Warner Corfet:Com: 
pany m. 6. 9.” in Hamburg auf. 

* . 

Der Nechtsomvalt Dr. Augujt Noedel, wohnhaft am Send- 
lingertorplaß 1 zu München, vertritt Juden vor Gericht. 

* 

Der grleifchermeiiter Hermann Thielemann, wohnbnit am 
Bohemweqg 44 zu Halberftadt und feine Jamilie nehmen die Sptlfe 
des SJudenarztes Dr, Erofn in Airjprucd. 

* 

Der Nechtennwatt Dr. Merner Lüfehrint in Hagen i. MW. 
verteidigfe mit großen MWortjehvall den Juden Mori Loewenftein 
aus Düffelderf vor dem Bezirfsperwaltungsgericht. 

* 

Die Damenfchneiderin Therefe Brunner in Dietfurt (Dt 
mühl) pflegt die yüpin Aronowjfy, 

x 

Der Bauer Lüer Preht aus Riede (Kreis Grafichaft Hoya) 
handelt mit dem \Suden Grünberg aus Syle, 

* 

Der Rehtsamvalt Dr. Hans Schatter, wohnhaft im der Wil- 
heimftraße In zu Planen i. B., vertritt mit Vorliebe \uden. 
"or firrzem hat er auch den KRechtsjchug des Juden Hermann 
Franfenberg übernommen. 2 

Bei der judenfirma Vernftein & Meyer Dechnane Dalle 
& Wie.) in der Wollltrahe 12 zı7 Köln beziehen folgende AJtumen: 
Wilh. Entorf, Nürnberg, Wüft & Thaufelder, Nürnberg, Walds 
mann K Nilein, Nürnberg, Hans Dietrih, Hof ti. Bay., Herm. 
Fiedler, Fürth i. Ban, Willi Nett, Fürth i. Bay, Haus Ohr: 
ner, Fürtt) i. Ban., Hermann Heger, Alchaffenburg, Gardinenz 
haus Bamberger, Franffurt a. M., Warenhaus Sanja .-6., 
Franffurt a. M., Loge, Teppiche, Frankfurt a. M, G. Müller, 
Franffurt a. M., Sardinenhans Drsans, Franffurt a. M., Sud: 
haus Söhne, Franffurt a. M. 

Der Baer Derberg in Merl:Afpe istreis Lippe) wirterhält 
geichäftficye Beziehungen zu Suden. 

* 

Die „Allgemeine Deutfche Nonditor-Zeitung” in Münden 
nimmt Mrzeigen Der hefannten jüdifchen Liförfabrit Landauer 
& Madholl in Heilbronn a. RX. auj. 

* 

Die Firma Geraer Glashüttenwerfe G.m.b.d. it Geraberg 
(Thür) Täht fi yon dem Audenamwalt Dr. Heinrid Alcran- 
der Haß in Berlin vor dem NKeichspatentamt vertreten. 

* 

Die rau des Bürgermeifters Otte in Winninghanfen bei 
Hannover madt Gejchäfte mit dem Juden Lehmann in Bars 
inghaufen. finghanf E 

Der Bauer Mußhofseftalnfeid ımd der Bauer Ludwig Bde 
mann in Bolel (Areis Wiedenbrücd) mahen PViehgejchäfte mit 
dem Juden Mar Weinberg in NhHeda. 

%* 

Der Vg. Paul Babedi, wohnhaft am Chauffechaus in Vrane 
denburg (Havel), Läßt feine Yamilie von dem Sudenarzt Dei 
Krohmer behandeln, Wirch den Zudendoftor Landsberger hat 
er zu Role gezogen. £ 

Troß wiederholter Ermalmmgen bejehäftigt der Bauer Muguft 
Sud aus Föhrjte bei Mfeld (Leine) den jüdiichen XQierarzt 
Nofenthal, 

* 

Die Kafao- und Schofofadenfabrif „Wilma“ (Guftav Daube) 
in der Prießnigjtraße 44 zu Dresden R 6 befchäftigt fchon feit 
Sahreı dei jüdifcehen Bertretev Fall. Auf Vorhalt erklärt 
dere Danube, er denfe nicht daran, auf die Witlarbeit des Juden 
zu verzichten. ö 

* 

Anläßlich Des Geburtstages der Nüdin Deutfh in Wlußbadh 
'Zanrpjalz) Stattelen der Mrchiteft Neimers von Saardt (bei 
Neuftadt a. d. Weinjtraße) mo feine GChefrau (Tochter des 
verjtorbenten Pfarrers Aideifen) der Yüdin einen Gratulations- 
bejucy ab und brachten Blumen mit. 

* 

Der Schuhbändfer Georg Nühl aus Nomrod (Sireis Als« 
feld) unterhält gejehäftliche Beziehungen zu dem Suden Afider 
Lorsch in Ronrod, 

* 

Der Baer Bäß von Hof bei Ebrach macht Gefchäfte mil dem 
Suden Oppenheimer aus Aicdhbad. 

* 

Die Baneın Harım Schulte in Ammerfum (reis Qeer) und 
Tamme Hanfen in Filfum machen Wejchäfte mit dem Viehjuden 
Polad in LXeer. Dev Landwirt Eilert Speht in Yilfum mar 
jeimem Bruder bei der Biehablieferung an den Suden Sreünberg 
in Leer behilflich. 

* 

Der Nechtsanwalt Dr. Bangert in der Dfteritraße zu Witte 
mund (San Wejer-Ems) vertritt den den Shne Meinberg 
in Efens (Dftfriest.) bei der Eimtreibung von Forderungen. 

Neue Stürmerkälten 
Nene Etürnrerfäften twirden errichtet: 

Ditfecbad Grömig, NSDAP. Ortsgruppe 
Zilberhanfen bei Dingeljtädt (Eichsfeld), NSDAP. Ortsgruppe 
Helmsdorf bei Dingeljtädt (Eichsfeld), NSDAP. Ortsgruppe 
Veberjtedt bei Dingelitädt (Eichsfeld), NEDAP. Ortsgruppe 
Zella bei Dingeljftädt (Eichsfeld), NSDAP. Ortsgruppe 
Nönigsberg Pr. Zaartandring), NEDAB, Ortsgruppe 
Baiernrain Bot Linden bei Otterfing), NSDAP. Stübpiunft 
Nürnberg, Banvereinftraße,  Betriedszellenobmanm der Yyaunz 

Nerfe 
Bad Krozingen Baden), NEDAP. Ortsgruppe 
Bielefeld, Pa. Ewald Scjteei, Bielefeld, Drewer Eh Nr 2 
Erlenbad, Mi Bırchen, NEDAP. 
Berlin (PBolspamer Bahırbof), Poftanmt Berlin W 9 
Raitatt, Po. DO. X. Enabarth, Naftatt, Hildaftraße 20 zufame 

men mit den Mnimern des ZZEMNef. Sturmes 1,86. 

Slachirag 
Au amferer Notiz in Sr. 14/1987 teitt ung Herr Hermann 

Deves ans Mägdefprung mit, daß er dafiir Sorge getragen hat, 
daß suden im jeinem Murhans nicht mehr aufgenommen werden, 

Ein Vergleich 
Zwwifchen dem Nechtsamvalt Dr. Kifaty in Berlin und 

dem Stürmer fam jolgender Bergleich zuftande: 

1. Der stläger, Necblsamwalt Dr. Kifath, erklärt chremvörtfich, 
da er, als er das im Ziürmer Ar. 5537 genannte Schteis 
bei an den suden DObermayer jandte, ticht qewuht bat, daß 
Diefer ude ft uud da er wegen Bittlichfeitsverbrechen 
verurteilt Werden par. 

IX . Der Iläger, Nechlsamvali Dr, Kifath, nimmt die üt feinen 
Schriftfäßen aufgeftellten Behauptungen der Berleumdung mit 
dem usdrut des Bepanerns zurikl und erklärt, daß Ddieje 
jeder Brimdlage entbehren. 

3. Der &türner erffärtt bieranf, dal er die an das Verhalten 
des stlägers, Necbtsamvalt Dr. Kifath, im Falle Obermayer 
gelnüpften Schhußfolgerungen als ertedigt anjieht. 

Zalmud-Ausgaben find alle zenfuriert. Es find alle 

Traftaten de8 Talmuds fihrieb Br. A. Lufzsenszky ein 

... . . [41 | 

entderkte Ole Geheimnife! 

Stellen forgfältig weggelaffen, die dem Sojim nicht 

neues Werf 

Die Berlogenheit Der Juden ift grenzenlos, Wenn von 
ihrem berüchtigten Talmud die Ntede tft, fo betenern 
die Juden und fijwören Dod und heilig, daß der 
Talmud cin „Heilige Buch“, fei, in dem gar feine 
verwerflichen Dinge enthalten wären. Ja: Die neueren 

angenehm find. Über das Ausgelaffene aus den fechs 

[ „ 

„Lhestonoti} 
hafchfchifcha jJedarim 

Die 
Zalmuds und feiner Erklärungen, 

päpftlid zeniurierten Ungeheuerlichfeiten des 
Preis RM. 2. — 

Zu beziehen durd) die 

Großdeutfche Buchhandlung 
Aarl Aolz Nürnberg-A. Aallplat; 5 

Poftfdyechkonto 22181 Nürnberg 



Bank der Deutichen 
Mäckifches Ufer 26734 Aauptfit Berlin Wallfttaße 61/65 

Bericht des Dorftandes über dns Gefchäftsjahr 1937 
Ton Ausführungen Aber die alfnemeine Mirtfchaftslage glauben mir abjchen zu 

tAnven, demm in einem autoritären Stunt wird daa Siel durch die politiiche Kührung 
beftimmt; unlere Wuigabe fit, in eigener Verantwortung mitzuhelfen. 

An der Spite der twirtichaftlichen Beihebniile fteht der Vierfahredplan. Er ift 
tm Gelingen, wozu die außenpolitifchen Erfolge, hervorgerufen durch die Bufammens 
Ihweißung aller Deutfchen durdy den Führer, beitragen. 

Im Berichtöfahr hat fi unfer Anftitu gut mweiterentwideln können, 

Ueber die am 11. Januar 1937 durchgeführte Kapitalerhöhung Haben tir bereit! 
im Vorjahr ausführlich berichtet. 

Die Bilanzfumme hat fih von RM. 351 Milionen um RM. 89 Millionen auf 
MW. 440 Millionen erhöht. Die Kontoforrenteinlagen haben um rund AM. 72 Mil« 
tionen, bie Spareinlagen um rd. ARM. 5 Millionen zugenommen. 

Die Umfäte auf einer Seite de3 Hauptbuches betrugen: 

1936 RM. 8832 082 504,81 

1937 ” AM. 11 708 596 111,57 

Die Unzahl der Befotgfchaftsmitglieber ftleg von 633 um 118 auf 751. 
Das Wertpapiergeihäft war lebhaft. Yon den im Jahre 1937 aufgelegten An- 

leihen de3 Reiches Lonnten wir RM. 87 Millionen unterbringen. 

Die Summe der neu bewilligten Kredite beläuft fi auf rd. AM. 88 Milltoneit. 
Die PBofttion Schuldner tft dabei von RM. 107 Millionen um RM. 12 Millionen 
auf AM. 119 VWillionen geftiegen. 

Die Danernden Beteiligungen haben fi durch Hinzufauf einiger Beteiligungen 
und durch Berfauf anderer Beteiligungen — befonderd erwähnen möchten wir den 
‚Verkauf von Dyderhoff & Widmann-Aftten — per Ealdo nur geringfügig erhöht. 
Unfere Gefellfcehaft ift nunmehr an folgenden Firmen mit größeren Beträgen be- 
teiligt: 

Deutfhe Bau-Mltiengefellichaft, Berlin 
Deutfche Lebensverfiherung U. ©., Berlin 

Aktiv. RM. AM. 
4. Barrefern 
a) Ralfenbeftanb (deutfhe und ausländifhe 

ahlungsmittel) 
b) ha auf Reichebantgirer und. Pott 

fhedtonte . . 

2. et 
3. Vch 
a) Messer 
b) eigene A 
0) eigene 
d) eigene 

ber Bant 

Au ber Sıfamikeinme 3. cite: Reicht: 
mark 68 740 405,13 Wechfel, die dem $& 21 
af. ı Nr 2 de3 Tautaceyre AUNDL men 
(Handelswecfel nah $ 16, Wbf, de3 

ee über bas AL ii 
9. Eigene Wertpapiere 

a) Anleihen und verzinzlihe Schapaniweis 
» fungen de3 Reich und der Pänder . 

6 820 936,54 

9 263 151,57] 15 884 088,11 

1 622 181,28 

im ua von b Bi a 
jepte . . i 
iehungen . 
echfel ber Runden "an die Drder 

«| 117 903 103,88 

117 903 103,68 

129 512 550,77 
5 033 692,69 
4 495 670,55 

0... fonitige verzinsliche Wertpapiere . 
börfengängige Dividendeniverte 

In der Gefamtjumme 4, enthalten: Reichd- 
mark 132 702 455,15 Wertpapiere, die die 
Reichäbant beleihen darf 

139 041 914,01 

B Ronfortialbeteiligungen '. 7 
6. Kursfällige Fordeonngen ungmeifelhafter Ponte zei 

tät und Liquidität gegen Kredittnftitute . 20 945 480,58 
Davon find RM. 20 695 480,58 täglid) 
fähig (Noftroguthaben) 

T. u ner 
Krebitinftitnte 

b) fonftige Schuldner 

In der Gefamtfumme 7. enthalten: 

11 300 824,20 
108 027 123.45 

.. 05% 
» nen. . 119 327 947,65 

von AM 

Sentfche Eachverficherung A 
Franffurter Boden A 8., Fi 

unge W. ©, Hamburg Hanburg-Vremer Rüdverfi 
Vollsfürforge Lebensperiic; 
Nationalbant U. ®., Eiien 

Aus genoffeufchaftlichen Veteiligungen beftehen Paftungsverpflichtungen in Höhe 
Die Einzahlungsverpfiichtungen auf 4900, —- 

Altien betragen RM 7 496 725,-- 

Nach dem Keichögejeg über dad Kred 

Barreferve 
Berhfel . 

Wertpapiere 

..o. 

ee... 

| 0. 

gegenüber den Gefamtverpflichtungen 

nah $ 16 de8 Meichögefeged über das Mreditm: en von 
AM. 321 948 000,— = 00.61, % 

nad) & 11 des Meichögefeßes Über da3 Mreditiwefen son 
RM. 402 642 009. — -ca.5% 

Kechnet man den ee ee. RM 217 326 00U,— 
die Schet3 von . es RM 1 622 000,— 
die Bankgutgaben von . . RM. 20 945 000,— 
jowwie die eritflaffigen Bedhlel, bie 
in den erften drei Monaten 1938 
teihsbankjähig werden . BR a RM. 49 163 000,— 

binzu, fo ergibt fih eine Liquidität don 

. 

®, Berlin-Hamburg 
anfjurt anı Main 

ungs-N.&., Hamburg 

noch nicht voll bezahlte 

itwejen beträgt die Liqutbität: 

en. RM. 15884 000,— 
en. RM. 68 740 000,— 
en. RM 132 702 000,— 

AM. 217 326 000.— 

= NM. 289 056 000.— 
ea. 90% bjw. ca. 72%. 

Auch im Jahre 1937 haben wir von dem eigenen Alzept feinen Sehraudh ge 

Bilanz zum 31. 
14. In den Ultiven \ find enthalten: 

a) Forderungen an Ronzernunternehmen (einfchl. 
den Verbindlichfeiten aus Vürgfchafien, Wechfel- und Exhed: 
bürgjchaften fowie aus Gewährleiftungsverträgen und unter 
den EN WajlanGemtaRErUIOÜARBRRREN — Wajjiva 9 und 10 — 
enthaltenen) 

b) ausweispflichtige Horderingen an Mitglieber des Borftandes, 
an Gefhäftsführer und an andere Berfonen und Unternehmen 
gemöh gefeglichem Forınblatt vom 

ec) Anlagen nad 8 17 Abf. 
freditwelen . 

d) Anlagen nah 8 
Kreditwefen (Akliva 10 und 1 

En EEE EEE Ener. 

j Rafliva 
Gläubiger 
a) im Are und Ausland aufgenommene Gelder 

und fredite (Noitroverpilichtungen 
b) Einlagen Ddeutjcher 

Krebditinftitute RM 
e) fonftige Glänbiger . MM. 305 94 

1 des Reichägejepes Aber das 

ı7 Abf. 2 a Reicsgefehes über das 

15 666 526,83 

Dezember 1937 
RAM. 

der unter 

1 922 922,63 

158 965,33 

5 232 311,29 

17. 1. 1936/29. 9. 1937 

u 0 . .| 12293 448,95 

RM. RM. 

Ya 335 752,76 

6 323,51] 321 612 850,34] 321 948 603,10 

Von der Eumine b) und co) entfallen auf 
1) jederzeit fällige 

Gelder . b RM. 194 032 727,73 
2) feite Gelber und 

Melder auf Küns 
digung RM. 127580 122,61 

%on 2) werben "Burch Kündigung ober 
find fätig 
a) innerhafh 7 Tagen NM. 
b) darüber hinaus big 

10 399 625,41 

madit Eigene Ünboffamentöverbindfichfeiten betrugen am 31. Dezember 1997 
AM 49 663 659,50, die wie im Lorjahre im Handel wit erftflaifigen Mfacnten 
entitanden jind 

Die gejamten Erträgniffe 1937 beziffern fih nad Vorwegnahme von Abichreis 
bungen und Wertberichtigungen auf KM 12101 068,64 gegen 19386 
RUE 6 746 234,84. 

Dagegen find die Aufwendungen gefttegen: Perfonalaufmendungen forte Wurde 
gaben für joziale Zivede von RM. 2 968 247,75 auf RM. 3 454 702,84, darunter 
die Ausgaben für fozlale Awede einfchlieglich der fozinlen Abgaben und der Wahl« 
fahrtseintichtungen von RM. 567 747,66 auf RM. 723 163,79. Hinzu fommt nod) 
bie Zumeifung an den Penfionsverein, die wir mod) befondera behandeln werben, mit 
RAM. 2.000 000,—, jo daf die Perfonalausgaben für foziale Bwede Insgefamt 
RM 2723 163,79 betragen. Sonftige Handlungsunfoften von RM. 1 428 627,05 
auf RM. 1 970 053,13, Steuern von AM, 758 152,14 auf RM 1 806 323,64. 

Auf Grundftüde und Gebäude haben wir 1937 RM. 1065 211,34 gegenüler 
1936 RM. 141 813,65 abgefchrieben. 

2 Die Bezüge des PVorftandes betrugen für 1937 einfchlieklich einer Nachzahlung 
für 1936 AM. 166 821,30. für ein Mitglied heitcht ein Penfionsvertrag, 

Der Auffichtörat erhielt für 1936 RM. 22 777,55 und an Gikungsgeldern für 
1937 RM. 568,61. Die Verglitung für das Berichtsjahr fteht noch nicht Feit und 
tann daher erft im nächlten Gefchäftsbericht genannt werden. 

Die Gewinn. und PVerluftrechnung ergibt einfchliehfih ded Wortrages von 
NM. 238 572,56 einen Gewinn von RM. 1547 658,84 Wir fchlagen vor, hierbon 

AM. 1250 000,— zur Ausfhättung einer Dividende von 
5% zu verwenden und den Reit bon 

RM. 297 658,84 auf neue Rechnung Dorzutragen. 

In den Baffiven find enthalten: 
an gegenüber Kongernunternehmen . 

Sefamtverpflichtungen nad $ 11 Ubf. ; des Reichagefebes 
über da3 Areditieien (PBalfiva 1, 2 und 8). 4 

0) Sefamtverpflichtungen nach 5, # "bes Reichögefepes über das 
Kreditwefen (Raifiva 1 und 8 2 

Gefamtes haftendes Eigenfapital Ne 8 1 "abf. 2 des Reiäs- 
gefeges über das Krebitwejen (PBafiiva 3 und 4) . ö 

bewinn- ll, Derluft- Rednung zum 31.12.1937 

tem: RM. 
6 027 508,31 

402 642 452,70 

321 948 603,10 

34 100 000,— 

Aufwendungen. RAM, 
BEE TUNE ar BAUEN für [ogtale BER und 
Wohlfahrt3eintichtunge y a a ee es 3 454 702,84 

Sonitige Dendlungsunfole OflenKs cr rn a Mae ar re 1 970 053,13 
Steuern Er 1 806 323,54 
Abfcgreibungen 

a) Veteiligungen . RM. 20 001,— 
Brumtitüce und Gebäude RM. 1065 211,34 

8 Gefhäjts- und Betriebsausflattung RM. 295 490,41 1 380 702,75 
NRüdftelungen für befteffte Einrichtungsgegenitände . 2. 2... 180 200, 
Bumweifung an ed Benfionsverein der Banf der Deutichen 

Webeit are Beier. an aha Kor we ee 2 900 00, 
Bewim: 

Rortrag aus 1936 u nun a. MM. - 23857256)  —  - 
Reingewinn 1937 2 0 0 a 0 0. . RM. 1309 086,28 1547 658,84 

12 339 641.20 

Erträge RM, 
Vortrag aus 1936 . . . . 5 nl 238 572,56 
Erträge aus AZinfen, Provitonen, Wechjeln, Sorten, Devifen, 

Effelten und Beteiligungen no eo eu.) 115932 350,17 
Sonftige Erträge 2 0 0 0 een. 568 718,47 

12 339 641.20 

Bank der Deutfchen Arbeit RG 
Der Borftand: 

Carl Rafenhauer, Borjiger Adolf Geyrhalter Audolf Lencer 

Auguft Chriftoffel, ftellv. Heinz Neitbauer, ftellv. 

Nad; dem Ergebnis unferer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und 

Schriften der Sefellichaft fomie der vom Borftand erteilten Aufllärungen und Nach» 
weile entfprehen bie Vuchführung, der ZJahresabfchlup und ber @efchäftäbericht, 

fowelt er den Jahresabfehluß erläutert, den gefeplichen Vorfchriften. 

Berlin, ben 17. Yebruar 1938. 

Deutsche Nevifiond» und Treuhand Altiengefelifchnft 

Belle Dr. Rittftleg 
Birtichaftsprüfer Wirtjepaftsprüfer 

aa) RM, 412592501 gededt Durdh 1 3 omaten . MM 79 604 230,30 
börfengängige Wertpapiere e) darüber hinaus his x 

bb) RM. 92 096 414,36 gebedt burd) u 12 Vomaten , RM. 22 568 616,90 
fonftige Sicherheifen d) über 12 Monate % 

Er hpothefen und Brundfchulden.. . 12 040 381,74 hinaus >. RM. 15.007 650,— 
angfriftige Ausleihungen gegen Kommunale 2 Spareinlagen 

dedung 231 257,89 a) mit gefeglicher Mündigungsfeift 39 942 798,73 

#0. Beteiguigen @ ai of. WIE Ne. 6 bes 0 109 448.95 b) mit Belonbere vereinbarter Ründigungafrift| 40 751 050,87| 80 693 849,60 
iengefeße , er we = 

Davon find RM. 875 910,35 Beteiligungen 3 here ih ar 25 000 000, 

bei anderen frebitintituten 4 a Te Relranı $1 18001000 
MS & ® e 

ge 5 % rar In a a1eao b) Fonftige (freie) Referven nah EWG. g " 1 300 000,— 9 100 000,— 

baang 2 0 2.2. RM. 3.693 405,60 5. Rücdftelliungen ! = aa 

Alhreibungg . . . RM. 20 001,— s ac die der Rechnungsadgrenzung dienen ’ ! 

41. Srundftide und Gehätbe . Reingeminn 238 572.56 

dem eigenen Gefchäftshetrieb dienende. „| 9000 000, Gewinnvortrag aus dem Vorfahrt . . . - - = 
DI Iemende al ar0oon.— | Benin 137... nn. 1300Rn2e| 1847 658,84 

Stand om rn 1. "1937 am. 4 037 000,— 8. Eigene Biehungen im Umlauf. _ 

ugang 20. mM. 218 211,34 9 Berbindlichleiten aus Vürgfcaften, "Medhfels 

lbgang . 0. <a _ und Scedbürgfhaften fowie aus Gemähr- % 

Abichreibun RM. 1065 211,34 feiftungsverträgen ($ 131 Abf. 7 des Aktiens 

12. Belhäfts- und Betriehöaizitatiung TE pen gefeges) _. x 3 555 548,31 

Stand am 1. ” 1937 NM. 1,— 10 (eine Sndoffamentäverbinblichfeiten 

dunang “a RM. 296 039,91 v aus wetterbegebenen Bankalzepten . . . _ 

Ibgang er ER, 549,50 aus eigenen Wedjfeln ber Kunden an die 

i Wofhreikung nn. RM. 295 490,41 Drder der Bant. . a _ 

13. Poften, die ber re hninganperanng dienen 115 764,80 6) aus fonftigen Redistontierungen er 49 663 659,50 

Summe der Aftiva 440 041 322.45 

Erhöhler Blutdruck 
und etwaige andere Begleilerscheinungen 
der Arterlenverkalkung, wie Benommenheit, 
Kopfdruck, Schwindel, Herz- und Atemnot 
u. a. sollten Sie (hören Sie auf Ihren Arztl) 
nicht zu sehr beunruhigen, den es gibt ja 
ein so gutes Mittel gegen Arterienverkalkung: 

Werke 
6 Steine 

mit baranlieschein 

Für Mk. 15.— erhalten Sie Aotiren Tabletten (aus Kräutern und 
biochem. Salzen). Lesen Sie die auf- 

diese Damenuhr ag kiörende, illustrierie Schrift: „Die Ader- 
verkalkung mit ihren Begleiterschelnungen‘‘ 
mit vielen Dankschreiben, die Sie kosten- 
los und unverbindlich erhalten von der 
Firma Robert Kühn Berlin - Kau'sdorf 441 

oder Herrenuhr verchromt 
od. Goldauflage 10 Mikr. in Geschenk- 
etul portofrei geliefert. Mk. 6.- Nachn., 
Rest 3Monatsraten — Rückgaberecht! 

Walter H. Weigele, Pforzheim 26 
UHREN » SCHMUCK » BESTECKE - POSTFACH mr 

Denken Sie 
jetzt an? 

das Edelweißrad. 

Neuer Fahrrad- u. Näh- 
masch.-Katalog kostenlos 

Fils WEIB- Decker 

Anzeigen im Stürme haben ri 

Isowie alle lästigen Wesichts- und Körperhaare 
werden mit der Wurzel für Immer beseitigt 
durch neuerfundenes Enthaarungsöl, weiches 
in die Haut eindringt und die Wurzel abtötet. 
Trotz der großen Tlefenwirkung auch für die 
empfindliche Haut garantiert unschädlich, Kur- 

rtarbeit packung RM. 5.45. Doppelflasche RM. 7.45. 
Hochinteressante Broschüre und einige hundert 
notarielt ERHIIS Be sendet 

Aelteste deutsche Bruyärepfcifenfakrik 

hervorragendste Deutsche We: 
preisgekrönt mit 

Goldenen Medailien 
zahlreicher Weltausstellungen Ipr. E. Günther & Co, RudoistadtTh, Sedanpl. 3 

Oft verboten - ftets freigegeben! 
Corvın 

ingekürzte Orig.-Ausa. geb. 2.85 Ak. 
Die Geißler Orig.-Ausg. geb. 2.85 Mk. 
Aezenprozeffe illufiriert aeb. 6.— Mk. 
Alle 3 Werke in Raffette 11.70 Mk 

gegen Monatsraten von nut u) = Ink 

Frfüllungsort: Halle 8 
inke & Lo.. De 

Kalle (5), Rönigftra 

Porzellan 

c 84 

zur Öerftellung eir 

Pfaffenspieyel 

Abt. 250 

; Schloffereien ı u. Bleche 
nereien überall gefucht 

| Rleinaspach. Witbe. 

Summe ber Ralfiva 440 041 322.45 

| Herzieiden 
wie Heraflopfen, Atemnot, Schwindel« 
anfälle, Arterienvertaft., Wa ferfucht, 
Angftgefüht ftellt der Arzt feit. Schon 
otelen hatder bewährte Toledol-Herz- 
faft die gewünfchte Befferung u. Stär» 
kung des Herzens gebracht. Warum 
quälen Sie fich nody damit ? Pıtg. ?.10 
Me. in Upoth. Verlangen Sie fofort 
kofteniofe Er flärungs slprift von Dr. 
Rentfchler & Co., Laupheim W93 Wbg. 

„Vaterland -Fahrrädei 
m. Frl.u. Rücktr.v.28, 

z S tee b 

a kl, Miltionenartikels, nes ge 
12 Monatsraten. | |gleih wo wohnhaft. NY: Trans: ne 56, 
Katalog frei. Sof. Arbeit. Poitkarte Zr Motorräder 120ccn 
Kö 85 [chensir. Ichreiben an: N billig. Tägl. Dankschı 
Breidenbach ©. Bäuerle Katalog mit 60 Modellen kostenlos 

KAISERHOF 
Kabarett-Variete 

CHARLOTT 
Das literarische Kabare: 

GROSS- KÖLN 
Das Biervariets 

CAFE WIEN 
am Ring 

ATELIER 
Neben Cafe Wien 

N EEE 

Führend in Köln | 
“eaBlagheimbetriebe 

Friedr. Herfeld Söhne 
Neuenrade 1. W., Nr. 289 

‚Bitburger Simonbräu Pilsner 
jESSener Aklien-Brauerei Siernpils 
Münchener Pauläner- u, Salvalorbräu 
Münchener Thomasbräu Hell Urtyp 
Hamburger Büfeli 

Stadtschenke 

Der Auffihtsrat befteht zur Zeit aus folgenden Herren: 
aul A. Brincdmann, Reihsfachmalter der DAF., Berlin, Borfiber, 

Alerander Balder, Amtleiter der DAZ., Berlin, itello. DVorfiger, 
Dre. Euftev Bähren, Reditsanmwalt und Notar, Berlin, 
Staatsrat Rudolf Schmeer, Miniiterial-Direktor, Berlin, 

1 . Das vornenme Familtenkaftee in der Giiy 
Cafe Viktoria Unterd Linden46 Ecke Fri: drichstr. 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

Cafe Unter den Linden "ss 
Unter den Linden 26 Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Kantstralie 12a 
Delphi licke Fasanenatr. 

5-Uhr-Tanz-Tee — Abends 8 Uhr - 100 'Tischtelefone 
Eintritt frei — Täglich spielen. allererste Tanzkapellen 

Briefmar- ’ 999 Berufs- 
ken, wobei 

N: Kamerun, 
yF Albanienu.a. 

Länder fü 
Pe}. 95 Ponte sowie Bücher aller Art. 

p. Nachn. Preisl. grat, | Großer Katalog gratis 
AlfredKurth. Urano-Verla F56 

Coklitz Nr. 205 i, Sa. Frankfort a.M.1 

Das historische Kaltee- 

Die weitberühmte A 

HOHNER 
gegen zehn 
Monatsraten. 

a Oratis großer 
MM Katalog mit 
u 150 Abb. und 

Teilz.-Preisen 

LINDBERG6 
Größtes Hohner-Ver- 

My sandhaus Deutschl. 

MUNCHEN 
Kaufingerstraße 10 

versch. echte 

| 

i Hautausschlag 
 aina schreckliche Beiden! 

Verzweifelte Kranke und ich wurden 
in kurzer Zeit durch ein einfaches B 
Mittel geheilt (auch veraltete Fälle), 

1 5 Lesen Sie, was mir Geheilte schreiben. 
B Fragen Sie an, ich schreibe Ihnen um- 

$ sonst, wie das Mittel heißt. Erhältl. 
n.id. Apothek. Plantagenbesitzer 
Edwin Müller, Hirschfelde/Sachsen, 

Abu. Heilmitteivertrieb. 

- Kauft bei Deutschen! 

Een, 



Zum Wintersport — Zur Winterkur nach Schlesien! 

B/Arı Fuss ver schnee» 4 „ KOPPE » 800 -1605m,M 

ET > 
A 

Brüdenberg 

Alotel-Penfion 

Sampelbande 
Skilehreer im Baufe ————— —. 

— u Hotel Wang-Terraiien w 
Erfikl. Haus mit allem Romfprt. f 

& 
pt ie In SERSEREIRES 

Ce nn m. flieb. Warm- ı. we 
8. Fotel Gotdener Frieden Ruf 506 Rrummhübel. Leitg. R. H. Arnol 

Bırahotei Zeithmanndande Das führende Haus des Riefengebirges 

Iealiter Winterfportplab, Ruf Rrummhübel 548 

Sthlingeibaude Rfgb, Bentral« Winterjportplat, 
wjä Rodelbahn, gemütlihe Einkehritättel 

Säle für Tagungen, 

AUSKÜNFTE UND PROSPEKTE DURCH DIE KURVERWALTUNBEN u ” er 

Sansjouei 
i.Rigb. 1260 m. Die Bergb. v. Ruf, ihönft. Skigb. in nädjft. Um- 
geb. SI. Ralt- u. Warmm. Zentrh. Gegr. 1657. 100 jähr.Familienbef. 

. Ronges / Moderner Aomfort / 850 m ül. M. / Riuf 394/395 Arummhübe 

/ Garagen Saal und Situngszimmer / Perfonen-Aufzug 

$ 8 8 hild beftempf. Daug i. Skigelände gelegen. Zinm. m. fließ, m. u. 
nu run d kalt. Wafler. Dopp-Türen, Ruf 400 Rrummbübel, Garagen. 

j Brücenberg i. Rigeb. Inh. Erich Schmidt 8X m ü. M. Beliebter 
Sr daudeac: u, Erholungsort ti. öft. Riefengeb. Dir, Autobus-Ver- 
bindung von SHirfchberg, 50 Betten teilmeife mit fließ. Waffer, Garagen, Zapfftelle. 

5 
a DE) nbübet, Direktion: Joh. Heuer Sotel Wardiehloß Ruf 474 Rrummhübel. 30 Bellen 

Grafschaft Glat 

2 I aa 21010 
BSH HET i Wanderungen: 

Sindenpurabnude NS m. Die Baude von Ruf, aller Romforl, 
Ruf Grunewald T. Beligerin: Frau M. Baafe. 

EIERN EEE 
TGT HT era BRETT 
Alters-u.Frauenleiden. 

BEER Waldenburger Bergland ESSEN |... 

RENT RAR I A Thythıdn 
Schlesien schönes Heimatbad 

Ärztliche Literatur auf Anforderung 

'Für Straße u. Sport 
strapazierfeste 

Schulte Zwiegenäht 

12.90 169 P >11 
Katalog gratis Preis RM. 1,90 franko, < 
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Stroßdeutichland 
Yie Audenherrichaft it gebrod 

"er felbit gut und anjtändig ift, begibt fich Yeicht z z 

in Die Gefahr, auf Die tänfchende Maske von Thledhten 9 eiterreich frei 

Menschen Hereinzufallen. Sp ift e3 auch oft beim Deut: \ 

ichen Wolf gewefen. Seine eigene Gutmütigkeit und ZEN i 

Gtaubensjeligfeit haben e3 im Laufe feiner Geicdhichte 

immer wieder dazı gebracht, fich in die Schlinge eines 

ardgefoihten Xeltnerhrerkertums zu "geben. 3 Die 

Dentfchen im Weltkrieg die Waffen niederlegten, glaub: 

ten fie, Das Angebot der Selbitbeftimmung fei 

ehrlich gemeint. Das Dventihe Volt glaubte an die 

14 Wilfon’schen Punkte und begab fich Damit in eine 

Sklaverei, die e3 einer völligen Vernichtung an Leib 

und Seele zuführen follte. As man im vdentichen 

Volfe anfing, zu erkennen, Dax ein Niefenbetrug an 

inm geichehen war, konnte Die gewordene Einjicht Das 

Unheil nicht mehr aufhalten. Das dentihe Volk eilte 

in granenhafter Selbitzerfleifhung einem nahen Ins 

tergang entgegen. 

Zu jenen Tagen, in denen das deutfche Volt um Die 

Selpftbejtimmung feines Schidjal® betrogen worden 

war, wurde auch Das Schidjal Des in der Ditmarf 

Deiterreich lebenden Dentjchen Wolksteiles für nahezu 

zwanzig Jahre befiegelt. Dem deutjchen Volfsteil in 

Defterreih, der Dur den Zufammenbrudh des nur 

äußerlich gefüigt geweienen Habsburger Neiches frei 

zur Nüdtehre zum Dentichen Volt im Neich geivorden 

war, follte das natürliche Eelbitbeftimmungerecht Durd) 

das Diktat von St. Germain für ewige Zeiten der- 

fagt bleiben. And wie dad große Volt im Neich, o 

jollte von nun ab auch Das deutihe Bolt in Deiter- 

reich an Leib und Scele verjaulen. Das war Der Sinn 

der Diltate von Berfailles und St. Germain und Das 

war der Wille derer, die jened Großverbrechen heran: 

beichworen Hatteit. 

Ser IZude Walter Nathenau hat es einmal 

verraten: „Dreihundert Männer, die fid gegenfeitig 

fennen, regieren Die Geichide der Welt.“ Diefe Dreis 

hundert waren es auch geweien, die da3 Dentiche Volk 

im Neih und in der Dfitmarf Deiterreih ins Elend 

brachten. Der Weltiude ift e3 geivejen, Der die Staat3- 

männer Des Feindbundes zu feinen Werkzeugen machte 

und e3 verhinderte, dal; der Bruder in Deiterreih fi | Zppg Mot und Zod und faufend Wunden Ein Zolk, ein Führer und ein Reich 
mit dem Bruder im Neich vereinte, wie ed in jenen 

Tagen der Schrei des Blutes verlangt Hatte. Der Hat Dejterreich nun heim gefunden Beltsieinde flichn, vor Schredten bleich 

U 

Die Juden sind unser Unglück! 



Weltjude Iebt vom Nnirieden, Der Die Bölfer in Ti 

auflöjt und gegenjeitig zu Feinden macht. Darıım Fon 

er in den Völkern Die Vielheit fich befämpfender 

Barteigruppen und unter den Völkern den fünstlihen 

Zwiefpalt, der fie für immer von einander trennen 

foll. Ber Weltjude twuhte, dab eine Vereinigung 

Dejterreichg mit einem von jüdischen Nnheititiftern ge: 

reinigen Deutjchen Reich feinen verbregerifehen Pit 

tereffen zutwiderfanfen würde, und Darıım feste er alles 

daran, Damit Das Anfgehen Deiterreichs im Reiche 

derhindert wurde. Mit einer ihm wiltigen Preije und 

einem don ihm dirigierten Parteiapparat war e3 dem 

Juden gelungen, einem Teil deö öjterreichifchen Volles 

Den Glauben beizubringen, eine Heimfehr zum Neiche 

fei ein Nnglüid für Deiterreih. Nud imo nationale 

foziatiftiicher Sclbitbehanptungswille es wagte, Der Lüge 

and VBerleumdung Widerftand entgegenzufeben, Da 

wurde er mit Gewaltmitteln Des Bollfun- und 

Shunfänigg: Staates brutal niedergefnüppelt, 

Unfer Herrgott forgt dafür, dak Die Macht des Juden 

nicht Hi8 zum Himmel twadhje. Was noch vor wenigen 

Zagen nur ein Traum ivar, ift Wirklichkeit geworden: 

Da3 Brudervolt Dejterreihs if heimgefcehrt zum Neid. 

Der Weltjude hat wieder eine Schlacht verloren. Noch 

lebt er im Neich inmitten unter Beutjchen und mod 

lebt er inmitten Des Deutfchöjterreihiigen Voltes. Die 

ihm geivefene Macht aber it ihm genommen, feine 

Herrjchaft ift gebroden. Wir gehen herrlicden Zeiten 

entgegen, einem Großdentichland ohne Zuden. 

Zulins Streider. 

Japan und die Juden 

Die Chicagver Judenzeitung „Ihe Sentinel’‘ fchreibt 

am 23. Dezember 1937 aus Schanghai: 

„Die japanifhen Behörden Haben mehrere Juden in 

Harbin verhaftet wegen ihrer Sympathien für den Kom- 

numismus. Jüdische Flüchtlinge aus Tientfin, das jet 

unter japanischer Herrichaft iteht, erzählten bei ihrer Ans 

funft in Schanghai, dal fie deswegen geflogen find, weil 

fie antifommmniftiicde Eide nicht jhwören wollten. Diefe 

wurden nämlid) von den Sapanern verlangt. Die Juden 

fagten, daß foldhe Gide Die Lage ihrer Verwandten in 

Nußland gefährdet hätten.“ 

Die Japaner willen, warum fie mit den Juden auf- 

räumen: Diefe Parafiten bilden die größte Gefahr für 

ihre Raffe. 

Sudenhure 

Die Zubenzeitung „Le Progres“ in Theffalonifi kann 

fi nicht genug tun in ber Zobhudelei über eine jüdiiche 

Hure. Wir lefen in ber Nummer vom 14. Juli 1937: 

„Da it Judith, mit den Sternen an den Ohren, mit 

der Sonne auf Dem Kopf, mit dem Purpur unter den 

Füßen, mit dem euer m die Hüften. Sp bot fih Ju- 

dith, die Glänzende, dem Holophernes an. In Supdith 

wohnt der Gott Jsraels. Sie ift das auserwählte Werf- 

zeug feiner Gerechtigkeit.“ 

Sedermann weiß vom jüdischen Gefchichtzunterricht in 

der Echule, daß Judith eine Hure und Mörderin war. 

Aus der Judenzeitung erfahren wir nun, daß fie außerdem 

eine intime Wohnftube des Judengottes war. Der Sus 

dengott hat aber einen fonderbaren Gejchmad. Er wohnt 

in einer Hure und Mörderin. Die Zuden jagen e3 ja 

felber! 

Die ältefte chriftliche Kicche in Amerika 

in Flammen 

Der italienifche Preffedienit „Antibolchevisme” Ichreibt 

in der Nummer vom 30. Janıar 1938 aus Bera Cruz: 

„Die ältejte Hriftlihe Kirche Amerifns, Die 1520 in 

Bera Eruz erbaut worden ist, wurde von den Kommuniiten 

in Brand geftet und vollitändig zeritört. Gläubige Ghri- 

jten wollten das „euer löfchen. Angehörige des Gott- 

Iofenverbandes haben fie jedoch daran gehindert und haben 

fie blutig gejchlagen.“ 

%o der Kommunismus am Werk it, da zeigt fich der 

tödliche Haß des Juden gegen das Chriftentum. Und 

was tun viele Chriften? In Frankreich und in andern 

Sändern fämpfen Chriften für den Bolfchewismus. Chrift- 

Yiche Geiftliche treten jogar für die Gottlojfenbewegung 

ein, wie e3 jich leicht aus ber Hriftlich-fommuniftifchen 

Zeitung „La Terre Kouvelle“ nachiweifen läßt. 

Bor 15 Jahren begann der Stürmer feine 

Auiflärungsarbeit im Reich, Er war auch 

zu Euch nach Dejterreich gefommen und hatte 

Euch zu Freunden gemacht, Lind ähe jeid 

ihm treu geblieben auch in jener Seit, in der 

dem Stürmer mit der Macht der Judentnechte 

Dolliuß und Schufchnigg der Eintritt 

nach Dejterreich verwehrt worden war. hr 

habt ihn all die Jahre her heimlich auf 

Euch befannten Wegen über eine Fünjtlich 

geichaffene Grenze gebracht und habt ihn 

von Sand zu Sand gegeben und habt jo das 

Willen vom Auden und Ausdentnecht teo& 

Berbotes und der Gefahr, dafür niedergefchla- 

gen oder in die Beinigung der Doliuß- und 

Schuichnisg-Gefänenifle gebracht zu werden, 

weiter verbreitet. She alle, die ihre all die 

Jahre her dem Stürmer treu geblieben jeid 

und viel Sorge und Leid auf Euch genommen 

habt, She habt Euch als echte Stürmer‘ 

gardiiten geoffenbart. Wir danken Euch 

<türmerfreunde in Delterreich! 
von anzem Herzen und drüden Euch im 

Geifte die Hand. 
Mit dem Einmarich der deutichen Sol- 

daten in Euer Land ift auch für den Stürmer 

der Weg zum Volk der Deutich-Dcjterreicher 

wieder frei geworden, Frei von einer Feliel, 

die der Fude und feine Sinechte gefchaffen 

hatten, damit das Bolf in Deiterreich nicht 

erfahre, wer fein Feind jei und wer e$8 

dazu verdammte, nahezu zwanzig Fahre hin- 

Auch der Vüttel der Interefien des Welt- 

verbrechers Allinda zu fein. 

Moche für Woche werden wir wieder zu 

Euch Fommen und die Wahrheit hinein 

tragen in Euer Boll, Die Wahrheit von 

jenem Bolt, das jeit Hahrhunderten über den 

Eröball binzieht mit dem Schandmal von 

Golsatha auf der Stirne und das über 

den Erdball hinzicht als ein Volk von Ber 

brechern jeit Anbesinn, 
Der Stürmer 

EEE 

BHolfsiront gegen Nationalfront 
(Front Populaire contre Front National) 

Die In Paris erfeheinende Zeitichrift „Antijuif” (Zubens 

nenner) brachte am 26. Juni 1937 den nachfolgenden Ars 

titel, in demein Wilfender dem franzöfifhen Volt Die 

Waprheit fagt. 

“ Mehr als je ift Franfreich in zroei Blöde geteilt... 

zwei Blöce, beftehend aus einer Mehrheit von braven 

Seuten, aber umrahmt von zahlreichen Schwachtöpfen 

und gefeitet von einigen fchmußigen Rumpen. 

Gin recht „fegens“reiches Tun ift das. 

Auf der Linken het man bie ‚Marriften‘‘ gegen bie 

„Safchiften‘. Auf der Nechten Tündigt man die rote 

Gefahr an. 

Auf feiner Seite aber wagt 

Schuldigen, dem gemeinfamen Teind, 

Geficht zu reißen: dem Juden. 

Und gerade diejer ift e3, bei dem alle Fäden zufan- 

menlaufen..... Der Plan der Juberei ift, die „Sojim‘ 

zur Selbftvernichtung zu treiben . . . . zum größten Profit 

der fogenannten „auserwählten“ Kaffe. 

Man muß es hinausfchreien und hinauspofaunen, 

daß der Jude den Weltkrieg bejdhlofjen 

hat.... Langfam häuft fic) der zündende Stoff an und 

wartet mir auf einen Junfen, dev das Morden ent- 

facht.... Und niemand wagt e3 die Machenfchaften der 

Suden der Deffentlichfeit kundzutun! Die Regierungschefs 

find gleichfam chloroformiert! Für Doriot ift die Jubden- 

frage ein Poffenjpiel (Bleyel-Saal) — de Kerilfis Fün- 

digt die Gefahr des Antifertitisnus an (Ambaffadeurs). 

Der Oberft de In Norque verfichert, daß die Juden, „Die 

fo zahfreich in feinen Reihen find“, ihm lieb und wert 

feien (Rede in bon). Ym Bezirkärat proteftiert ber 

Vizepräfident Vernard gegen eine Vermittlung de Dar- 

quier und fagt, daß fich „der Bezirkirat nicht mit Reli- 

gionsfragen abgeben wolle” (eine lächerliche Behauptung! 

Herr Bernard weiß genau, daß e3 fich hier nicht um eine 

religiöfe Frage dreht). 

Das ift die Herrfchaft der Dummheit, ber Verberbt- 

heit, der Feigheit! ..« 

Niemand wagt zu fagen, daß ber Jude der fa- 

pitalismus tft. 
Niemand wagt nad) 

man es: dem wahren 

die Masfe dom 

W. Sombart befanntzugeben, 

daß die Kriege und NRevolutionen „Ernten 

der Juden“ find. 

Niemand wagt. Über die Verderbniz zu reden, welche 

das jüdiiche Gold allenthalben Ihafft! 

Alles das ift für uns eine unnüge Nevolution, ein: 

fremder Krieg, der auch Frankreich verwüften wird. 

Nflicht eines jeden it e3, Dagegen zu toben, wie Leon 

Bloy fagte. E3 ift zu fpät, fagen bie pejfimiftichen 

Schwarzjeher. ... 

E3 ift niemals zu fpät! Antivorten wir. 

Ein mutiger Bildhauer 

Der Bildhauer Nomeo Gregori fehreibt in der Nr. 86 

der italienifchen Tageszeitung „IL Tevere dom 9./10. 

Dezenber 1937: 

„Man Hat mich von Der Ausftelfung Biennale in 

Benedig ausgejhlojfen, ebenfo zwei meiner Kollegen, 

weil ic) vier Monate vorher bei der Eröffnung einer 

Ansitellung ausgerufen habe: „Wir wollen eine italieni= 

iche, fafchiftifehe Kumft! Wir wollen feine jüdische Kunft!” 

Man Hat uns auch aus dem Künftleriyndifat ausge 

fchloffen.“ 

Bravo, tapferer Künftler! Wenn die italienifche Kunft 

feben foll, müfjen aus ihr die Juden heraus. 

Kichard Zauber in Btalien? 

Wie die „Reichspost” mitteilt, hat der Operetten- 

juıde Richard Tauber noch kurz vor der Rück- 

kehr Oesterreichs ins Reich für die Wiener Staats- 

oper einen Gastspielvertrag für 2 Monate erhalten. 

Gleichzeitig meldet die „Reichspost”, daß der Ope- 

rettenjude Richard Tauber sich auch nach Italien 

auf Gastspielreisen begeben habe. Für Oesterreich 

dürften die Gastspieljudereien Taubers zu Ende 

sein. Daß die Italiener an diesem Operettenjuden 

Gefallen finden könnten, wollen wir nicht glauben, 

Bolfdjewismus ift radikale Tudenherrfcaft! zus sro 



Die Beriorenen 
Die deutfhe Tagespreffe berichtete vor kurzem: 

Söllenmajchinenanichlag fordert Zote inSofia 

„Um Donnerstag, den 3, Februar 1938, vor- 
mittans wurde in der Wohnung des Schriftitellers 
Swan Solonewitich in Sofia ein Balet ab- 
gegeben. Beim Sffnen dieies Valetes exnlodierte 
eine Höllenmaichine, Sie zerriß einen zufällig 
in der Wohnung anwefenden ruifichen Flüchtling 

und verwundete Frau Solonewitjch Ichwer. Sie 

erlag kurze Zeit jpäter ihren Verlekungen. Swan 

Splonewitjch jelbit blieb unverlegt. Sein Sohn 

erlitt Seichtere VBerlegungen. Die Explofion richtete 

in der Wohnung großen Sachichaden an. Sweifel. 

Ios handelte es fich um einen torroriftiichen Alt 

von GVLU.-Agenten, die im Aufteane der Mosfauer 

Gewalthaber den Schrififtelleer Solonewitich 
bejeitigen jollten.“ 

Warum wurde gegen diefen Schriftfteller Bivan Sos 

Yonewitih und feine Frau Tamara Solonewitih ein 

Mordanichlag verübt? Warum werden ie bon der 

GPU. verfolgt? Warum fieht man fie als fo gefähr- 

ih an, daß fie mittels Höllenmafchinen befeitigt wer- 

den follen? Der Stürmer till es der Deffentlichfeit 

fagen. 

Der Ruffe Iwan Solonewitih war mehr als zwei 

Sahrzehnte Hindurd in Rußland als eine fportliche 

Größe befannt. Er gab Sportbücdher heraus, baute 

Sportpläge und Stadions und mar in verfchiedenen 

Sportarten mehrfaher Meifter. AS im Jahre 1917 

die jüdifch-bolfhewiftiiche Nevolution durd) das Sand 

ging, hatte er das Glüd, nicht erhoffen zu mwerden. 

Die Somfjetjuden benüsten fein Können für den Aus- 

bau des bolfchewiftifhen Sports. Solonewitih mußte 

bolfchemiftifche Sportfefte, jogenannte „Spartafiaden”, 

aufziehen. Aucd mußte er in verfchiedenen Städten 

fportlihe Anlagen bauen. So fam er in ganz Ruß 

Yard herum. Wie fein Zweiter Fonnte er fid) ein Bild 

vom Bolfhewismus und von deifen Auswirkungen im 

ganzen ruffifhen Neid maden. 

Solonewitih Hatte eine Yuge und gebildete Yran 

geheiratet. Sie fprad; mehrere Sprachen und batte 

eine fonnige Sugend erlebt. Sie jchenkte ihrem Mann 

einen Knaben. Nun aber geriet die Familie in den 

Bolfhewismus hinein. Das Leben wurde immer ıtme 

erträglicher, immer granenvoller. Da befhloß die Fa=- 

milie Solonewitfh, die Somjetunion zu verlaffen. Sie 

zog nad) Mosfau und Frau Tamara Solonewitih 

wurde Dolmetfherin im „Inturift“. Sie hatte die Auf: 

gabe, auswärtige Arbeiterdelegationen, die das „Sorv- 

jetparadies” bereiften, zır begleiten. Khre Aufgabe mar, 

diefe Delegationen anzulügen und fie über Die 

wahren Verhältniffe in Sowjetrußland Hinmwegzi- 

täufhen. Da fie über ausgezeichnete Spractennt- 

niffe verfiigte, brachte fie e& bormwärts. Später wurde 

fie zweit Sahre hindurch im Berlin bei der dortigen 

Somwjet-Handelsdelegation angeftellt. Aber man holte 

fie wieder nad) Mogfau zurid. Wieder mußte fie als 

Dolmeticherin arbeiten. Auf diefe Weife Yam fie mit 

vielen auswärtigen fogenannten Somwjetgrößen zufam- 

men. Endlid) gelang e3 ihr, im Jahre 1932 einen 

Deutfchen zu heiraten. Dadurd) erlangte fie die deutfche 

Staatsbürgerfhaft. Ste erhielt den Pag und Tonnte 

nad Deutfchland reifen. 

Ahr Mann Iman Solonewitich wollte nacdfolgen. 

Das heißt, er wollte aus der Somjetunion fliehen. Er 

wurde verraten. Die GPU. fehidte ihn mit feinem 

Sohn und feinem Bruder ins Bwangsarbeit3- 

lager. Er fam hinauf an Die finnifhe Grenze in 

die Eismeerzone. Zwei Jahre machte er dort in den 

Urwäldern das jehredlichite Xeben mit. Ein Leben bon 

fo unjagbarem Elend, von fo fhauerlidem Sammer und 

»on fo ungeheuerlicher Sflaverei, daß fi) Fein Nicht- 

jude außerhalb Rußlands einen Begriff davon maden 

kann. Im Sommer 1934 gelang e8 ihm, mit feinem 

Bruder und feinem Sohn durd) eine abenteuerlide 

Slucht die Freiheit zu erringen. 

Frau Tamara Solonewitjch jehrieb liber ihre Er- 

Yebniffe und über ihre Tätigfeit als Dolmetjcherin ein 

Bud: „Hinter den Kulifjen der Sowjetpro- 

paganda". Was fie berichtet, ift dom erften bi3 

zum lebten Sat voll Leben und voll Spannung. Sie 

nennt die Namen der Delegierten, die fie führte. Sie 

berichtet über befannte Somjetmänner und Gomjet- 

frauen. Sie berichtet befonders über das Leben, Das 

die Frau in der Sowjetunion zu führen gezwungen 

ift. Und fie fchreibt ehrlich über die Juden, von denen 

es in der Somjetverwaltung wimmelt. Sie fennt die 

Judenfrage nit. Aber fie nennt die Juden beim 

Namen. Und fie berichtet, daß fie, als fie in der Somw- 

jetverwaltung angeftellt war, fich faft nur unter Suden 

bewegt hatte. Ein ähnliches Bud, wie das der Frau 

Zamara Solonewitfeh ift über die Sowjetunion und 

iiber ihre verlogene Propaganda no nit geichrieben 

worden. Su diefer mwahrhaftigen und ungefhmintten 

Weife wurde noch nicht Über das Leben und Treiben 

der Somjetjuden berichtet. 

Die Ergänzung zu dem Bud der Tamara Soloner 

twitich ift das zweibändige Werk ihres Mannes Iwan 

Splonewitich. ES heißt „Die Verlorenen”. Eriter 

Band: „Eine Chronitnamenlofen Leiden?“, 

zweiter Band: „Die Fludt auß dem Sowjet- 

paradieg“. Hier berichtet Solonewitih über das 

heutige Leben des rufjifhen Volfes. Ueber die Ver- 

Havung und die Entrehtung des Arbeiter2. Ueber die 

Enteignung und Vernichtung des Bauern. lleber bie 

grauenvolle Verwahrlofung der Jugend. Ueber bie 

Saunerei in den Sowjetämtern. Ueber die Verbreder 

und Mörder in der G.B.U. 

Solonewitfch berichtet über das Leben In ben Bol- 

THewiftiihen Bmangsarbeitslagern fo augenjcheinlich 

und fo erfhütternd, daß niemand diefe Bücher ohne 

tieffte Ergriffenheit aus der Hand legen Tanıt. Nies 

mand wird je in feinem Leben vergefjen, was bier nies 

dergejchrieben ift. Und niemand wird fagen tönnen, 

daß er fid) bisher diefes jhredliche, troftlofe und ver« 

zweifelte Bild über Somjetrußland Hätte madjen können, 

wie e8 ihm hier gezeigt wird. „Die Berlorenen” — 

„Eine Ehronit namenlojen Reidens”, das 

ift die treffende Meberfchrift über diefen Bericht. Hier 

wird dag Leiden eines vom QJuden gefhändeten ıumd 

verjflavnten Volkes niedergefchrieben. Ein Leiden, wie 

e8 die Welt in diefem Ausmaß und mit folden 

Schreden nod niemals fannte. Hier wird eine Tras 

gödie aufgezeichnet, jo jhauerlid, wie fie nod Tein 

Dichter bisher zu erfinnen in der Rage war. Hier 

zappelt, hier meint, hier Brüllt, hier quält fi auf 

der Folterbanf des Zuden ein Volk zu Tode. Nod 

niemals ift über den Boljhewismus ein folhes Wert 

gefhrieben worden. Noch niemals hat die Welt über 

die Sowjetunion, liber Diefeg Land des Verbredend 

ein fo deutliches Bild erhalten. 

Kur in einer Frage ift Iwan Solonewitf” weniger 

mutig wie feine rau. In der Judenfrage. Iwan 

Solonewitfäh vermeidet es, der Wahrheit gemäß zu 

ihreiben, daß die führenden Köpfe der Somwjetunton 

Juden find. Er jchreibt von einer „Benoffin 

Kat“, einer Somjet-,Führerin”, und fagt nit, daß 

fie eine Züdin ift. Er jehreibt bon anderen Somjet» 

größen, die befannte Juden find und er bezeichnet nicht 

ihre Nafjfe. Er berichtet nur bon folden Juden, Die 

unter der bolfhewiftiihen ®emwaltherrigaft ebenfalls 

mit unter die Räder famen. Das follte Iwan Solos 

newitich nicht tun. Er follte aud) auf dem Gebiet der 

Xudenfrage der Wahrheit Die Ehre geben. Er follte fo 

aufritig fein, wie der aus den Händen der GPU. 

entronnene Zegationsrat Budento es tit. Diefer Sow- 

jetdiplomat und ehemalige Bolfhemwift fagte Die Wahr: 

heit. Ex erflärte der italienifhen PBreife: 

„Der Bolfchetwismus hat in Rußland den fo 

aenannten bürgerlichen Kapitalismus befeitigt. An 

dehlen Stelle aber it eine jüdiiche Eligue ge- 
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Die judenftage lernt man kennen Durd) Den Otmar 

treten, die das ruffiiche Volk zur fchändlichiten 
Sflavenarbeit zuiammentteibt, Die eine Ausbeu- 

tung duechiührt, wie fie die Welt noch nicht jah.” 
Das fagte der Somjetdiplomat Budenfo und e8 

würde ein Dienft an der Wahrheit fein, wenn Solones 

witjch auch Diefen Mut befien mwilrde. 

Aber dejjenungeadhtet find Die Bücher von Iwan 

und Tamara Solonewitih die gefährlidjiten Berichte, 

die je über den Bolfhewismus und die Sowjetunion 

gebradht wurden. Das beweilt der Mordanjclag, den 

die Sowjetjuden gegen die Familie Solonewitich durch 

geführt haben. Zwei Menfchenleben Sind ihm zum 

Dpfer gefallen, darunter das der Frau Tamara Solos 

newitih. Dieje Frau, die jomwohl aus dem Buche ihres 

Mannes, wie auch) aus ihrem eigenen Bericht als eine 

große und edelmütige Seele hervortritt, haben die 

Somwjetjuden ermordet. Ermordet, weil fie die Wahr« 

heit fhrieb. Wieder handelte der Jude fo, wie e8 Der 

Jude AlbertisSittenfeld einft als Belenntnis nieder 

fohrieb: 

„Wer 08 wagt, fich der jüsifchen Eligue ent- 

gegenzuitellen, den veriucht dieie unweigerlich mil 

viehiicher Brutalität niederzuteeten.” 

(Zeiticheift „Geiellichaft" Ne. 12/1889) 

Zu den Abermillionen Todesopfern, deren Blut in 

Rufland zum Himmel fohreit, ift das der Frau Tamara 

Solonewitfh Hinzugefommen. Aber der Jude täuscht 

fih, wenn er glaubt, fi darüber freuen zu fünnen. 

Die Bilder der Solonewitjch werden weiter wirfen und 

weiter aufflären. Sie werden dazu beitragen, das VBer« 

Hängnis, das über Alljuda bereits jchwebt, umfo rafcher 

herbeizuführen. So gab der Tod diefer großen Iran 

ihrem Werk erjt die große Weihe. 

Karl Holz 

EEE EUREN TEEEESSCTBEREEEESSEESÄREHEGEE) 

Jüdifches Romitee in Amerika 

Stürmer-Rıchio 

Unter den prominenten Juden, die die Derfammlung des 

„American Jewifh Committee” im Aotel Aftor befudhten, be- 

fanden fi} (von links nad redjts): Sol M. Strooc, Dor- 

fiyender, Dr. Cyrus Adler, Präfident, Richter Irving Lehman, 

Das find die „Führer” der amerikanifchen Juden 

Der ewige Jude Ahasverus ift nichte 

anderes als die Perfonififation des 

ganzen jüdifchen Bolfes. 

(Schopenhauer: Parerga) 



te ein Kude über 

getanfte Neflegenoiien denkt 
Aus: Arthur Landsherger „Millionäre” (Ein Berliner 

Roman) Gopyriaht 1913 by Georg Müller in München, 
&S. 185 unten bis Seite 188 Mitte, 

„Bilt dir anf unjeren Wunjh Hin mn endlid mus 

dem Judentum amsgetreten?” 

„Ach for Nun, ich habe, um euch entgegenzufommen, 
darüber nacdnedanht, wie man das madht. Wocentang! 

Ahr dürft es mir glauben. Die Frage Hat mich jehr 

Hera Wirkti! Nicht nur euretwegen! And an 
i pt" 

„Nun, und!“, fragte Leopold. 
„fo, ich Fan euch ganz im Vertrauen fanen, liebe 

Eltern, fetbit auf die Gefahr Hin, euch eine Enttäuschung 
zu bereiten, man fann weder aus- nod über- 
treten,“ 

„Was foll das Heifen?” fragte Leopold, und Emilie 

lächelte überlegen. 

„Mirft dur uns jagen!” rief fie. „Da! Sieh uns an! 

Wir finds. 
„Bas feid ihr?“ fragte Walter. 
„Aus dem Judentum ans- und zum Chriftentum über- 

getreten.“ 
„Aber nein!“, fagte Walter. „Shr irrt euch! Ihr feid 

es nicht!“ 

‚Na, da Hört doch alles auf!” polterte Emilie. „Wenn 

e3 einem der eigene Sohn nicht einmal glaubt, ja, Leopold, 

dann fann man es von Fernftehenden gewii nicht ver- 

langen.“ 
„Gr wird e8 uns eben glauben!“, fagte Leopold. 

Aber Walter jchüttelte den Kopf, lächelte und jagte: 

„rein!“ 

„So zeig ihm den Tanfjhein — du frägit ihn ja 
wohl immer bei dir!“ fagte Leopold, 

Emilie ramte in ihrer goldenen Tafje, Die vor Ihr 

auf dem Tijdhe lag. 

„Papier ift geduldig!” fagte Walter. 

„Na, da Hört do alles auf!” fhrie Emilie. 

„Bilft di ung endlid) jagen, was das bedeutet?” 

forderte Leopold. 

„Sch habe euch ja fhon gejagt: es geht nit! Sch 

habe mich auch mit Ethnologen, — Berzeihung, das 

Wort gist’S wohl nicht, aber ihr wißt was gemeint ilt, — 

ausführfic; Darüber unterhalten. Sie find ganz meiner 

Meinung. Diejer Pater, der end das eingeredet hat, it 

entweder ein Schaf oder ein Schwindler.“ 

„geopold, verbiet ihm den Mund!“ rief Emilie, 

„Scht mal, ih will es cu an einem Beijpiel bes 

mweifen. Stellt end einmalvor, ein Negerer- 

Härte, er träte aus dem Negertum aus und 

ins Germanentum über! Sa, wenn ihr der 

Anfiht feid, Daß diefer Neger nım dur 

dDiefen Aus= oder Mebertritt, über den er 

euch ungefälfhte Papiere vormweift, nun aud 

wirklich ein Germane geworden if — num 

gut, dann jollt aud ihr regt Haben!“ 

„Bioniftifche Ideen find das!” brülfte Leopold. 

„m Gottes willen, was ift das?" fragte Emilie. 

„Gerwis was furdtbares?" 

„Sei unbeforgt, Mama, id) bin fein Zionift. Aber ic 

Din der Anfiht: Man Tann es als Vorzug oder Na- 

teil empfinden, dag man Zude it — das it lediglich 

eine Frage des Gejhmades, für den man am Ende nidt 

verantwortlich ift. Aber eins Fann man bejtimmt nicht: 

Man fann nihts Daran ändern! Und wenn 

man fi alle Sonnnbende von neuem tau« 

fen Läßt! Es nübt nidgts!” 

„geopomd, ich glaube, er ift Do ein Zionift!” fagte 

Emilie zitternd. 

„Aber nein,“ ermiderte Walter. „Mir geht's als Jude 

in Deutjchland ja ausgezeichnet. Ih winjde mir alfo gar 

nicht, wo anders zu leben. Denn wer weiß, ob es mir in 

Bion fo gut gehen würde, mie hier. Ein Umftand frei- 

lid) fpräde dafür, daß es fid da befjer leben ließe.” 

„Welcher?“ fragte Leopold. 

„Nun, dap es da feine getauften Suden gäbe!” 

„Bit du damit jagen,“ fragte Leopold jehr ernit, 

„dah di ums umferes Webertrittes wegen nit mehr 

achtet?" 

„Aber nein,” erwiderte Walter, „mit nicht mehr jo 

ganz ernft fann ih euch nehmen, und dann: für mid 

Dleist ihr Doc Juden und für Die Welt am Ende ad.“ 

Aulins Streicher erhielt aus Dejterreich folgendes Zelesramm: 

Der auf dem Boden der nationalsozialistischen 

Weltanschauung stehende Deutsch-Oesterreichische 

„Antisemitenbund” begrüsst Sie als den unentweg- 

ten Vorkämpfer der antisemitischen Idee in tiefer 

Verbundenheit. Heil Hitler! 

Kar1ı Peter 

Bundesführer des Antisemitenbundes 

Wien I, Bauernmarkt 10 

adenarzt als Wbirsiber 

Die Familie Beilchenbian in Venftein , Dr. Ludwig Beiichendlau und feine Verbrechen 

am deutichen Zolfe 

Xn dem mainfränfiichen Städtchen Arnitein wohnten 
vor dent Sriege 10—12 Qudenfamitien. PDarınter bes 
fand ich auch die Familie Veilchenblan, Der Jude Sally 
Veildenblau übernahm ein Schnittwarengefchäft ud 
machte Banferott. Im Sahre 1929 veranlaßte ev feinen 
nichtjiidifchen Schwiegervater Andreas Popp in Arnftein 
ein Tuchverfandgefchäft anzumelden, das jedoch von dem 
Suden Sally allein betrieben twirde. Unter dem Namen 
Andreas Popp trieb num dev Sude feine Gannereien. Die 
Gendarmerie fan jedocd) dahinter und brachte den Juden 
dor Gericht. Die Staatspolizei fchloß den total ver 
fhmusten Sudenladen amd nahm den Sally am 28. Juli 
1937 in Schußhaft. Troß der VBenühgen des gerifjes 
nen Sudenanwvaltes Nofentgal von Würzburg blieb Zally 
in Haft und wırnde am 18. Nanmar 1938 von dev Straf- 
kammer des Landgerichts Würzburg wegen unlanteren 
Wettbeiverbs zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Zally 
Beilhenblam hat atch Etenern Hinterzogen und bekam 
deshalb LOCI NM. Geldfirafe. i 

Sally Hat aber noch einen Bruder. E38 ift ber 
45 jährige Junggefelle Dr. Ludwig Veildenblan, dev feit 
1918 in Arnftein al3 praftifcher Arzt tätig it. Obtvohl 
in Diefer Stadt noch zwei deutfche Aerzte find, ver 
ftand es Veildenblau, ich einen großen Sımdenfreis zu 
werben. Sein „Befchäft“ blühte. Es fiel allerdings auf, 

dal Zud Veilhenblam beionders aus gavijien Franeız 
freifen Zufpruch Hatte. Cingeweihte wußte  jchon 
fängt, daß er fich mit imfauberen Meachenichaften bes 

faßte. Im Volfammd hieh Ludwig Veilhenblan „Zprisene 

und Bauchwehdoftor”,. Schon während der Chftentzeit 

machte fich dev Judendoftor wiederholt verdächtig, Fomte 
jedoch nicht gefaßt werden. 

Am 28. November 1937 gebar eine Finderreiche Ar- 
beiterfrau einen uaben. An Steffe der Hebamme 309 

man den Hausarzt JZud Veildenblan Hinzu. Dev juden- 

arzt befah fi) das Kind, rührte jedoch als Geburtshelfer 

feine Hand, wie es feine Pflicht gewefen wäre. Nac) 

fünf Stunden ftarb das Kind. Auf Vevanlaffıng des 

Sudenarztes meldete der Ehemamm dev Arbeiterin beim 

Standesamt Arnjtein, das Kind Habe nur zehn Minuten 

gelebt. 
Nun aber fam die Sache auf und die Staatliche Kri- 

minalpolizei Würzburg nahm ji des Falles au. Das 

Ermittlungsergebnis war derartig befaftend, dab der Ss 

denarzt fofort verhaftet mıd nad) Würzburg gebracht 

wurde. Die Unterfuchingen der Kriminalpolizei in Wirze 

burg md der Gendarmerie Arnftein ergaben, daß ber 

Zudenarzt Veildyenblan von 1923 bis zum Jahre 1957 

an vielen Frauen ımd Mädchen Abtreibungen gegen 

gute Bezahlung vorgenommen hatte. Dabei ging der Jude 

raffiniert zu Werke, um ich dor Entdedung md Strafe 

zu fchüßen. Er lich die Granen mehrmals zu fic) fommten 

und nahm dabei die verbotenen Eingriffe vor. Mehrfach) 

veriibte dev Jude mit Batientimmen auch Naffenfchande. 

Als der Sudendoftor ahnte, daß die Sache vuchbar 

wurde, juchte ex feine Getdfaffette mit einem größeren 

Betrag von Wertpapieren in das Haus der Sudemivitive 

Schloß in Arnjtein bringen zu laffen. Er gab an, er habe 
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Onne Löfung der Tudenftage heine Erlölung der Menihheit 
Julius Ofreiher 

dies ans Angft getan vor Leuten, die vielleicht bei ihm 
eindringen md die Safjette fleplen wollten. Ju Wirklich 
feit wollte dev Jude natürlich fein Geld in Sicherheit 
bringen. Die Wertpapiere find von der Gendarmerie 
Arnjtein bejchlagnahmt und zur Dedung der Gericht3- 
unfoften ficher geflellt worden. 

Mit der Verhaftung diefes verbrecherifchen Juden« 
arztes in Arnftein ift eine befreiende Tat gefihehen. Wieder 
einmal erfonmmt man, daß die Judenärzte, getren ihren 
talmmdijchen Grundfäßen, werdende deutfche Mütter us 
fruchtbav machen. Wieder einmal erkennt man, daß jüs 
difche Nerzte zu den jchtimmften Naffenfchändern gehören! 
Wieder einmal erfemmt war, welche Gefahr die Juden» 
ärzte für das deutfche Volk beventen. 

Der Stürmer wird fich mit den „Fall Veildenblan‘ 
zu gegebener Yeit ansführtich befallen und über die Ges 
rihtsverhandtung eingehend berichten. 9. 

Bonfottinden fahren auf deutichen 
Eiiensehnitienen 

Die in Chicago erfcheinende Zeitfchrift „Ihe Sentinel’ 
Schreibt in ihrer Ausgabe vom 18. 11. 37: 

Neuyort (WARS) — Vroofian’s Juden, Die in der Untere 
arundbahn und der Hodbagn fahren, Enirfchten mit den Zähnen 
bei der Entderfung, eine Beife lang Geleife benügen zu müflen, 
die in Deutfchland hergeftellt wurden, Das Büro Des Präfis 
denten der Untergrundbahn, William ©. Menden, gab zu, 
von einer Unteranteilung des Dentfhen Stahle-Berbandes 300 t 
Seleife gefauft zu haben, Der Kauf fam Ende 1956 und Anfang 
1937 zujtande, Seit diefer Zeit hat die Gefellfchaft von Deutfca 
land feinen Stahl mehr gekauft, 

 Wahrhaftig, es it fehon fehredlich, was den Boyfott« 
juden alles paffieren fan. — 

Stürmer-Acchio 

Der Morfchbloh der Adolf-Aitler-Freiplatifpende „Urlauber- 

kameradfdjaft Rarwendel” vor dem Stürmerkaften in Mittenwald 

Rah talmudiich:rabbinifcher Un: 

ihauung ift der Weg der Suden über 

die Erde ein Kriegszug zu deren Er: 

oberung, nichts anderes. 
Wolf Wahrmund 



südiiche Serausiorderung 
Die Rechtsanwalt Hellmann aus Leipzig den Führer beleidigen wollte 

Ein Aude laßt Adolf Hitler als Zeugen laden 

Viele Zeitungen des Auslands Schreiben immer twieder, 
tote fchlecht es den „armen“ Inden in Dentichland heute 
erginge. Die imjinnigiten Gerüchte werden im die Welt 
gejeßt. Blutrünftige Greuehmärchen follen die anderen 
Bölfer gegen Deutschland anfhegen. Sp will eg der 
Sude haben Dak es aber in Wirklichkeit den Juden 
heute in Deutschland noch ganz ausgezeichnet geht, 
wird jeder zirgeben mihfen, der ehrlichen Willens ift. 
Sudenfaufhänfer machen noch die glänzenditen Gefchäfte 
und auch die Audenärzte ımd Audenamwälte Fönen jich 
nicht beffagen. Daß fih die Juden immer noch fchr 
wohl fühlen, zeigt ums aber vor alfem die Frechheit 
der fremdraffigen Gamer, mit weicher fie jefbft noch im 
6. Jahr feit der Machtergreifung durch den Nationallozia- 
Yısmus aufzutreten belieben. In Leipzig Hat fih ein 
Fall zugetragen, der für denjenigen, der 
den Sudeninfeiner Gemeinheitnidhtfennt, 
faft unglaublich ift. Diefer Fall ift bezeid- 
nn fiir die beifpiellofe Frechheit der Ju- 

en. 

Der Audenantwalt Hellmann 
Sn der Natalienftraße 6 zu Leipzig 05 wohnt der 

Kechtsamvalt Mar Hellmann. Er ift Jude und gehört, 
ebenfo wie feine Vorfahren, der jüdischen Nefigionsge- 
meinschaft an. Die Arbeiten in feinen Haushalt läht er 
fi) von einer 5sjährigen Witwe beforgen. Die Bırbe- 
reitung des Ejfens erledigt die FStjährige Nichtzüdin Ger- 
truıd D. Gewöhnlich Focht fie da3 Efjen in ihrer Woh- 
mung und trägt e8 dann zum Juden hinitber. Bis Ende 

Mai 1937 Hat die D. jedoch mehrmals in der Woche auf 

Beranlaffung des Juden das Ejfen auch in jeiner Woh- 

nung zubereitet. Dadurch wurde fie zu einer Haus» 
angestellten des Hellmann, Nach den Nitenberger 
Gefegen aber ift e8 den Juden verboten, deutjche Frauen 

und Mädchen unter 45 Sahren in ihrem Haushalt zu 
beichäftigen. 

Gegen den Judenanwalt Hellmann wurde daher Klage 

erhoben. 

Er lädt den Führer als Sougen! 

Rechtsanwalt Hellmann erlaubte fid) nun eine Frech- 

heit, die beifpielfos if. Er beantragte die 

Ladung des Führers zu feinem Prozep! Er 

Tchrieb: 
„Der Führer, 

Herr Adolf Hitler, Bentiher Reichäfanzler, 

wird hiermit feitens dem unterzeichneten Angeklagten, 

Max Hellmann, Nechtsanwalt in Leipzig 05, Natalien- 

ftraße 6, gemäh; Strafprozegornnung S 20 unmittelbar 

al® Zeuge geladen.” 

Hellmann ift ein jogenannter „intelfeftuelfer Nude. 

3 Smtellettuelfer weil er ganz genau, daß der Führer 

Wichtigeres zu tum hat, al als Zeuge vor einem ber 

artigen Prozeß aufzutreten. Jud Hellmann weiß ganz 

genau, daß diefe Zeugenladung nichts anderes ist, al3 eine 

unverfhämte Verhöhnung und Herausfor- 

derung de3 deutfchen Staat3oberhauptes. 

Aber gerade, weil Hellmann dies weiß, fordert er bie 

Ladung Adolf Hitlers. 
Aber e3 Kommt noch ärger! Hellmann führt die 

Gründe auf, die ihn veranfaßt haben, den Führer zum 

Beugen zu laden. Er jchreibt u. a.: 

„Beweisthema: Der Herr Zenge foll — vor Gericht 

auf Borhaflt des Angeflagten — den Inhalt 

feiner De8 Zeugen) Nevden befunden, die der Angeklagte 

in feinem Radio gehört hat. Der Angeklagte wird Dem 

Herrn Zengen einzelne Stellen vorhalten, die auf Die 

Gejetgebung Bezug haben.” 

Der Jude bildet fidh alfo ein, vor Geridt 

dem Führer Vorhaltungen maden zu fün- 

nen Er bildet fih ein, ganz nad eigenem 

Retieben Fragen zu jteflen, bie der Führer 

dem Herrn Juden zu beantworten hat. 

Sud Hellmann ift aber nicht damit zufrieden, wern 
mın der Führer auf Grund der Yadung einen Ver- 

treter zu diefer Verhandlimg entjenden wiirde. Nein! 

Sud Hellmann fordert, daß Adolf Hitler perjönlid 
kommt. Er jchreibt: 

„Aus diefem Grund ift es wertlos, wenn Der Herr 

Zeuge einen jachkundigen Vertreter al3 Zeugen (etwa 

einen Juriften) fenden würde. E3 kommt dem 2inges 

Haaten gerade auf den Führer in Hödhfteigener 

Berfjon als direkten Zeugen an!“ 

Noch wird der Zube, al3 er 

Schreibt: 

„Wenn auch Die Vernehmung Des Herrn Zeugen 

nur etwa 10 Minuten Dauern dürfte, jo mu Der 

unterzeichnete Angeklagte Die vermutliche Frage Des 

Herrn Gerichtävorjigenden, ob der Herr enge nad 

feiner VBernehmung twieder entlafien werden fanı, 

feider verneinen. Er wird Deshalb darauf bereits 

hiermit hingewiefen. Erfahrungsgemäh fönnen Fragen 

an einen Zeugen bis direkt vor Verfündung des Straf: 

urteil® möglich werden, wenn der Herr Gerichtävor: 

fitende dor Verkündung des Nrteils Die Hauptverhand- 

lung wieder eröffnet. Infolgedeifen fann Die 

Entlaffung des Herrn Zeugen erit nad 

SchiIufk der Haunptverhandlung erfolgen“ 

Hier maht fich alfo Zud Hellmann fogar an zu be 

ftimmen, wann dev Zeuge Adolf Hitler wieder entlaffen 

wird. Sa, er verfangt fogar, da der Führer an dev ganzen 

Verhandlung teinimmt und erft nach Schluß derjelben 

„guädigft” wieder nach Haufe gehen darf. ud Hell- 

mann befaft fich aber auch mit den finanziellen Dingen 

diejer Angelegenheit. Ex fchreibt: 

„Gemäß Strafprozegorduung 8 220 Abf. 2 hat der 

unterzeichnete Angeklagte noch die Piliht, dem Herrn 

Zeugen mit diefer Ladung die gejetliche Entihädigung 

für Neifefoften und VBerfänmnis anzubieten, ivas der 

Form halber hiermit gejchicht. Perjöntich darf ver 

unterzeichnete Angeklagte wohl annehmen, dal; der Herr 

Zeuge von diefer Geldbejugnis feinen Gebrauch macht.“ 

Sud Hellmann bietet alfo dem ihrer die nejeß- 

liche Entfchädigung für Neifefoften und Verfänmnis a. 

Und zynifch fünt er hinzu, daß er wohl 

glaubt, Adolf Hitler würde diefe Entfhädi- 

gung von ihm nicht annehmen. 

unverihämter 

Eine bodenlofe Gemeinheit 

Das Gericht Ichnte den Antrag de Ju- 

den ab. Das war felbftverftändfich. Denn, ganz ab- 

gefehen davon, daß die Ladung de3 Führers zu einem 

folhen Prozeh ein Unding ift, bedeutet das ganze nichts 

anderes, als eine echt jüdische Umverfchämtheit. Sud 

Hellmann aber gab fich mit dem Beichluß des Serichtes 

nicht zufrieden. Er fuchte die Ladung des Führers zu er=- 

zwingen Wie er dies mn tat, Das zeigt uns den 

Suden im feiner geradezu bodenlofen Gentein- 

heit. Jud Hellmann wandte fid) an den Seridht3-> 

vollzieher. Mit Hilfe des Gerichtspollziehers 

(!!) wollte er Mdolf Hitler zwingen, als Zeuge bor 

Gericht zu erfcheinen. Er fchrieb: 

„An den Herrn Gerihtsvollzicher beim. Amtsgericht 

" - Leipzig. 

Beiliegende beglaubigte Abichrift (Mad ante Exem: 

plar!) der Zeugenladung bitte ich, dem Führer anzu: 

Stellen. Nehtsanwalt Max Hellmann.” 

Wer dies Lieft, fchüttelt den Kopf und fragt fich, wie 

fo etivas möglich ift. Sm 6. Sahre nad) der Macht- 

übernahnte, bringt e8 ein Qude fertig, der als Saft 

im Dritten Reiche lebt, das Staatsoberhaupt in unglaub- 

fichftev Weife Herauszufordern. 

Die Handlungsweife de3 Juden Hellmann fan nur 

der deuten und begreifen, der den Juden fennt, wie 

wir Stürmerleute ihn fernen. Der Jude Hellmann ift 

fein Srrfinniger. Ex ift vielmehr ein Sude, ber den Mut 

und die Frechheit befißt den angeborenen Yaß und bie 

Verachtung, die die Gejamtjudenheit gegen alles Nichte 

jüdifche beherrfchen, vor aller Deffentlichkeit ricfichtsloß 

zu befunden. Diefer grenzenlofe Daß der Anden ift nie 

dergelegt in den Gefeßen de3 Talmıds-Schuldanzarud. 

Dort Heißt es u.a. 

„Nur der Zude allein it Menidh. Die nichtjüdischen 

Bölfer werden nicht Menjchen genannt, jie werden al8 

Vieh bezeichnet.“ (Baba mezia, 1445.) 

„Der Nichtiude ift wie ein Hund. In, die Schrift 

lehrt, Daf der Hund mehr zu chren ift, denn 

der Nihtjude“ (Erxreget Nafhi Erod. 22, 30.) 

„Die Nichtjuden, deren Seele vom unreinen Beiit 

ftammt, werden Shweine genannt“ (Salkut 

Nubeni gadol 125.) 

Wenn der Jude Hellmann e3 alfo wagte, das Staat3- 

oberhaupt des Dritten Neiches vor aller Relt in fo um 

verfchämter Weife herauszufordern, jo tat er das, was 

jeder Srde als heimlichen Wunfch in fid) trägt und e8 

ebenfo öffentlich befunden twiirde, wer ev wicht zu feige 

dazır iväre. Der „Fall Hellmann“ beweilt, daß die Mifde, 

mit der man im Dritten Neiche den Juden heute noch) 

begegnet, ich als umangebracht evweift. 
Rem c3 auch mit den ans einer verjudeten Zeit ge= 

fonmenen Gerichtsparagraphen nicht möglich fett follte, 

den Zuden Hellmann fo zuvechtzmveifen, wie dies Das 

deutiche Volk erwartet, dam muß man doch twinschen, daß 

fi) die Staatspolizei des Juden Hellmann fo am 

nimmt, daß ihn Fiinftighin die Yuft vergeht, das deutsche 

Rolf md deifen Führer noch einmal herauszufordern, wie 

er e3 getan hat. 9. 

ud gegen Ehriftus 
Die Chiengoer Audenzeitung „The Sentirtel’ bringt 

am 23. Dezember 1937 (Fozufagen zum Chriftfeft) ein 
Suden-Frauenbildnis und fchreibt dazu: 

„Das ift Dr. Trude Weiß Nosmarin, Reiterin 

der „Schule der jüdischen Frau in Neuyork. Sie ijt eine 

eifrige Kämpferin nenen das dumme Sewäjd, der Iehten 

Zeit, wonach die Iuden fi anfdiden würden, Seins 

anzuerkennen.“ 

Diefe nene jüdische Kriegserflärung an Jefus Chriftus 

ift ein Weihnrachtsgeichent für die zahlfofen amerikanischen 

Shriften, die wicht müde werden, das Judentum zu loben 

und anzubeten. 

Talmudjude 

Stürmer-Archio 

Rabbiner Mordecai Schult;, Lehrer für Talmud und 

Gefet;. (pricht in der hebräifchen Hochfarule in Chicago 

— 

Wer mit dem Stürmer kämpft, kämpft für fein Dolk! 



Aus der Reichshauptitadt 
Morüber der Berliner jpricht 

Das Sutgeichäft Fanny WachsnerNachf. 
ud Hocliohn und jeine Wohltätigkeit 

# Lieber Stürmer! 

" Du haft in Deiner Ausgabe 9 auf das jüdische Hut- 
geihäft Fanny Wachsner Nadjf. in der VBelle-Alliance- 
Straße zu Berlin EW 11 und in der Schloßftraße 130 zu 
Derlin-Stegliß hingewiejen. Heute feien noch weitere Ein- 
zelheiten berichtet. Der Inhaber des Hutgefchäftes Yanny 
Wahsner Nadf. ift der Jude Soelfohn. Für ein Spott- 
geld Fauft er Partietvare auf, frifiert nun den Ramfch, 
preift ihn Hoch aus und dreht ihn den Kunden an. Er 
achtet dabet befonders auf da3 Meufere feiner Kunden. 
Wer zahlungsfähig ausficht, muß auch Ächwer bezahlen. 
a Preisftoppverordnung hat für die Juden feine Gültig- 
eit. 

Sub Soelfohn weiß, daß das Note Kreuz für jede 
Spende eine Beftätigung ausftellt. Er jandte deshalb 
einige von der Sonne ausgezogene Basfenmüßen dem 
Noten Kreuz al3 Spende zu. WIE die Gefchenkurkunde 
eintraf, wurde fie an einen für den Stunden Bejonders 
fihtbaren Drt aufgehängt. Auf diefe Weife will man 
die Kunden täuschen. 

Geriffen Kunden fchieft der Kude Soelfohn die Ware 
auch neutral zu. Zu ihnen gehören: 
rau Heimann, Berlin-Steglik, Schöneberger Straße 13 
ran Görke, Kranachitraße 2930 
ran Andre, Berlin-Zehlendorf, Ahornitraße 2a 
rau Friedmann, Berlin-Zehlendorf, Wünnigerftraße 22 
Sea Ammofer, Dahlem, Helferichitraße 26 
ran Bomde, Sanveritraße 2—3. 

Darüber hinaus erhielt 3. B. die Tochter des Negie- 
rungsrates Niemann anläßlich ihrer Verlobung vom Ju- 
ben ein foftbares filbernes Kaffeefervice. Auch fein Haus- 
wirt Paul Delgert, mit dem er eng befreundet ift, erhielt 
eine goldene Uhr geichenkt. Zum Danke dafür wacht num 
Delgert ftveng darüber, daß Stürmer-Plafate mög- 
licht fchnell verichwinden. Auffallend ift auch, daß ud 
Soelfohn jet fehr häufig nach Holland fährt. Eolfte 
er fi) dort, nach dem Vorbild feiner Naffegenoffen, be- 
reit3 eine „Nettungsinfel” fchaffen? 

Und nun noch eine Kundenlifte Zu den Kunden des 
Subden Soelfohn gehören: 
San Urbig, Feuerbachitraße 59 
rau Dedeloven, Wulffftraße 15 
rau Michel, Zehlendorf-Mitte, Berliner Straße 795 
ran Suter, Wilmersdorf, Geijenheimer Straße 12 
rau Bennewig, Keuerbachitraße 50 
rau Anton, Steglit, Lenbachitraße 11 
rau Hoffmann, Neukölln, Smuftraße 19 
rau Müller, Stegliß, Lenbachftraße 5 
ran Lehmann, Schönhaujer Straße 3 
rau dv. Blumxöder, Behlendori-Weft, Siicherhüttenftr. 121 
rau Schröder, Holfteinijche Straße 33 

Frau Helltiegel, Griunewaldftraße 26 
ran dv, Garben, Schöneberg, Sunsbruder Straße 18 
N Kriegshofer, NhHeinftraße Ede Schöneberger Straße, 

tleifcherei 
rau Müller, Sriedenau, Torwaldfenftraße 16 
ran Dr, Schrader, Thetlajtraße 12 
rau de3 Nechtsanwalts Dr. Leit, Zehlendorf, Schüpallee 136 
ran Cramer, Yriedenan, Cojemaer Pla 3 
terndrogerie Schmidt, Lichterfelde-Weft, Kabettenmeg 81 
rau Niedel, Menzelftraße 17 
rau Heide, Behlendorf-Mitte, Krauper Allee 326 
rau Danebfdied, Behlendorf-Oft, Hoffbauerpfad 25 
rau Hederich, Stenlik, Ahornallee 14 
rau Helder, Geifenheimer Straße 9 
rau Ahrens, Wilmersdorf, Ahrweiler Straße 1 
rau Brade, Fsregeitraße 23. 

ie fich die Juden Neifegeld verichaffen 
Sn der Prenzlauer Straße 37 zu Berlin befindet ich 

bie Firma Hoppe’s Möbellager. Sie ift heute in Kon- 
furd und lag in den Händen bes Juden Hirjch Kosiom 
und feiner Frau Mia. Beide wollten ins Ausland reifen. 
&3 fehlte aber am Neifegeld. Nun machten die beiden 
folgenden echt jüdifchen Dreh. Sie fchloffen Verträge ab, 
ließen fich Wechfel für beitellte Lieferungen geben, zogen 
die Lieferungen hin, lüften die Wechfel ein und hatten 
nun Bargeld. Mit diefem Geld floh der Jude Hirfe 

Kosiom in die Tichechoflowalei. Seine Yrau blieb zu- 
nächjft zurüd. Der Jude Emanuel Gitter wirkte im Sinne 

des Juden Hirfeh Kostom noch jolange, bis auch ihm der 

Boden zu Heiß wurde Dann ging auch er über bie 
Grenze. Inzwifchen hatte auch die Ehefrau Min das 

Neifegelb beieinander und reifte nad. Die Wechjel- und 

Abzahlungsverträge wurden von dem jüdifchen Bankier 
Lewin, wohnhaft am Kaiferdbamm 110 zu Charlottenburg, 
in Bargeld eingelöft. Er hat nun die Aufgabe, da3 Geld 
wieder einzutreiben, das von den Juden als Neifegeld 
verivendet murbe. 

Ein fetter Konkurs! Und die Kunden ha- 
ben das Radjehen! 

Micder zwei jüdische Betrüger verhaftet 
Die Berliner Kriminalpolizei nahm die Juden Kurt 

Nelhans und Albert Simon wegen Betruges feft. 
Der mehrfach vorbeitrafte 46 jährige Jude Nurt Nel- 

hans aus Verlin-Charlottenburg, der in der Kantitr. 150 
wohnt, bezog jeit längerer Zeit laufend Wohlfahrtäunter- 
ftügung. Seit Mai v. $. verfchiwieg er dem Wohlfahrts- 
amt, daß feine Ehefrau Arbeit Hatte. Neben ber vollen 
laufenden Unterftügung an Bargeld und Sadjiverten er- 
fchwindelte ex fich durd) Fälfehung von Mietsquittungen in 
9 Fällen einen Mietszufhuß in Höhe von AM. 32.— 
monatlid). 

Der Sude Mbert Simon ift ein mit 3 Jahren Ge- 
fängnis und 5 Sahren Ehrverluft vorbeftrafter ehemaliger 
Nechtsanmvalt und Dr. jur. Seinen Beruf al Nechts- 
anmwalt übte er feit 1917 nicht mehr aus. Den Dr.-Titel 
mußte er im Jahre 1933 im Anfchluß an ein Gtraf- 
verfahren ablegen. In neuerer Zeit gab er fich in Lokalen 
in der Gegend des Mleranderplages, wo er von früher 
befannt war, anderen Gäften gegenüber noch al3 tätiger 
Rechtsanwalt aus. Er verfchtwieg feine Abltammung und 
fand durch PVrahlereien und faliche VBorfpiegelungen gut- 
gläubige Perfonen, die ihn mit der Bearbeitung von 
Nechtsftreitigfeiten betrauten. Für feine angebliche Tätige 
feit Tieß er fich bis zu AM. 180.— VBorfchuß zahlen. 
Hatte er das Geld in der Tafche, fo ließ er natürlich nichts 
mehr von fich hören. 

Beide Betrüger ftehen in Verdacht, noch weitere Be- 
trügereien begangen zu haben. Sachdienlihe Mitteilun- 
gen nimmt die Polizei entgegen. 

Achtung Sundezüchter! 
Aus Feldheim und fein „Bill von Charlottenburg” 

Am Kaiferdamm 55 zu BVBerlinsCharlottenburg wohnt ber 
Yube Feldheim Cr befibt einen Hund, ben ee 
„Bill von Charlottenburg“. Diejer Zum war für ben Quben 
Seldheim ein großartiges Gejhäft. Er verdiente mit ihm im 
Monat bi3 zu 800 RM. Die „Zachfchaft für rauhhanrige Ters 
zier” bejchloß im vorigen Nahre, den Syuden Feldheim auszu- 
fchließen. Das war natürlich peinlich! Nun konnte Feldheim 
nicht mehr in der Fachfchrift inferieren. Was tat er nun? Er 
hob feine nichtjübiiche Ehefrau vor und nun left man in ber 
Sachfchrift die Anzeige: 

„Zwinger von Charlottenburg“ Bei. Zrau M. Keldheim, 
Charlottenburg, Kaiferdamm 55, Dedtare 50,.— RM. uf,” 

Das ganze tft natürlich eine Tarnung. Der wirllide Be- 
fiber be3 „Bill von Charlottenburg“ ift ein Zube. Dies den 
Berliner Hunbefreunden zur Kenntnis! 

Dorüber jich der Berliner wundert 
Der Reflameverfandverlag „Wege-Berlag“ in der Geisberg- 

ftraße 23 zu Berlin W 50 macht Propaganda für das jübifche 
Kaufhaus NR, Jsrael in ber Spandauer, Ede Königftraße zu 
Berlin E 2, 

* 

Das Schuhgeihäft Salamander in der Königftr. 46—47 zu 
Berlin befchäftigt Heute noch als Einkäufer den Juden Frie 
länder, 

* 

Der Nichtjude Heinz Michael, wohnhaft in ber Osnabrüder 
Straße 29 zu Berlin-Charlottenburg, Tauft in dem Konfitüren« 
gejchäft des Juden Hurmwi in ber Katferin-Nugufta-Allee 89. 

* 

Die Generalvertretung der Yudenfirma Walter & NKuffer, 
Tabrit für Konferven-Schließmajhinen „Elfe” in Schweinfurt 
(Main) hat der Nichtjude Friedrich Horbad) in ber Najtenburger 
Straße 2 zu Berlin & 55 inne. 

* 

Der on Adolf Bropen in der Charlottenftr. 71 zu Berlin 
W 8 Wohnung tn der Helferichitr. 20 zu Dahlem) hat bie Ver- 
tretung des Sübddeutfchen Spinniweberverbandes GmbH. in Stutts 
gert. 

* 

Die Bertreterfirma für Lanbmaichinen, Martin Borizius, in 
der Bernhardftrage 18 zu VerlinsWilmersdorf beichäftigt ben 
Suden Martin Weihenberg in der Eofanderftraße 23 zu Berlin« 
Charlottenburg al3 Reifenden zum Bejuch von Landiirten. 

* 

zranen und Maöen, Die Juden nd Euer Derderben! 

Die Firma Wintelhofer A Söhne in Münden Yäht fich birrdl 
ben Quben Georg Cohn in ber Regensburger Strafe 26 zu 
Berlin W 50 vertreten. 

Die Landinafchinenfabrif 3. Weipert & Söhne in Heilbronn 
(R.) beichäftigt den Inden Mar ZJany in der Kijjingenjtr. 45 zu 
Berlin-Banfomw als Generalvertreter. Er unterzeichnet feine Wers 
bejhriften mit dem Deutfchen Gruß. 

* 

Außerdem laffen fi folgende Firmen burd) 
Subdben vertreten: 

Die Schuhfabrit Glürjtern (Inh. Auguft Mubois) in Thale 
efeäweiler (Balz) durch den Auden Simon Karpf in Berlin 
SW 19, Spittelmartt 16—17, 

die Schuhfabrit Palazia in Gersbah (Pfalz) durch bem 
Juden Stern in Berlin NO, Landsberger Strafe 9, 

bie Schuhfabrit Adam Alfpadh in Höhfrdichen (Birmajens) 
durch den Suden Hans Levy, BlnsHnlenfeer, Neftver Str. 2, 

die Firma E Schwab in Pirmafens, Notenbühlfte. 22 dur 
den Kuden B. Santorowich in Berlin NW 87, Flensburger 
Strafe 23, 

bie Firma Auguft Yaul in Pirmafens durch den Yuben 
% Rettigfi in Berlin NO 55, Elbinger Strafe 58. 

Morüber ich der Berliner frent 
Die Firma P. Raddat & Co. in der Leipziger Str. 122/123, 

von der wir in Ausgabe 7 berichteten, Hat laut Schreiben vom 
2. 3. 1938 erklärt, daß die Gefchäftsverbindungen mit ber 
Aubdenfirma Gamniger & Co. in der Sönigftraße 46/47 zu 
Berlin E 2, iofort gelöit worden find. 

* 

Die ehemals jüdifche Firma Flick & Schulz in ber erue 
falemer Straße 22 zu Berlin SW 19, ift, wie wir in Nr. 7 
berichteten, in deutfchen Belig übergegangen. Um auch äußerlich 
als bdeutjches Gefchäft in Erfcheinung zu treten, hat der nene 
Anhaber Wilhelm Schulz, Berlin-Steglig, Bismarditr. 72/73 bie 
jüdifche Firmenbezeichnung Föfchen Tafjen. Der Firmenname 
lautet nunmehr Willi H Schulz, Mobilche Kleider. 

Zur Nachahmung empfohlen! 
E 2 

Das jüdische Kaufhaus N. Zerael in ber Spandauer Straße 
zu Berlin & 2 hat über Zehlendorf wieder einmal eine Unmenge 
von Neffameprofpetten al8 Boftwurffendungen verteilen Taffen. 
Die beutfchen Bollsgenoffen in Zehlendorf haben ben PBojtbeant- 
ten mit Recht die Annahme jüdijcher Nellame verweigert. 

* 

Das jüdifche Geichäft Elli Kohls in der Nordhauferftr. 20 
zu BerlinsCharlottenburg ift wegen fchlechter Gejchäftslage ges 
Ichloffen mworben. 5 

Wir berichteten in Nummer 7 fiber bie Sirma „Berolina*, 
Chemifchstechnifche Fabrit, Inh. Mar Gottsmann in Berlin 
N 58, Stargarder Straße 10. Der Inhaber Mar Gottsmann 
Br H „nioesiger Wirkung allen jüdifchen Angeftellten ge« 

nbdbigt. 

Büsiiche Geichäfte in Berlin 
n BerlineWilmersdorf, Hohenzollerndamm 169, befindet fidh 

die Firma Peters & Schulze, Großhandlung fir Getreide, 
Suttermittel und Kartoffel. Inhaber biefer Firma ift der. Nube 
Ernit Rothitein. 

Das Tanzkaffee City (Mener in ber City), Berlin, Potd« 
damer Straße 136/137, ift ein jübifches Unternehmen. ; 

* 

At Berlin @ 35, Kriedrich-Wilhelm-Strafe Ede Heybdifte 
befindet fich die jüdijche leifcherei Hübner Nadf, Das Geichä 
ift nicht fofort ala jüdisches Gefchäft zu erfennen. Der Name 

StürmerArchiv 

Das Judenkaufhaus M. fi. Sternberg in Berlin- 
Spandau, Breite Straße 21 

Wir werden über diefen Juden Demnädt berichten 

Sally Zander ift Taum Ieferlich, dagegen „Hühner Nadfolner® 
tn großen Buchftaben am Laden angebraht. Was fagen bie 
Aufjichtäftellen bazu? 

(Sortjegung folgt.) 



Der Vleitegeier üder'm grünen Tifch 
Es Iebt die Tat, die Tinte trodnet ein. 

Der dentihe Blod 

Enttäufchung 
„Mein Gott — und Ytalien ift gar 

nicht dagegen!“ 

Siquiv’ rung Hatentreuz über Deiterreich 

Es ift fein Pla mehr für die Zeichen, Die Treue ift doc; Fein Ieerer Wahn. 

Sie müffen deutjher Einheit weichen. 

Abgchängt Emigrantentraner An der Slagemaner Ternfalems 

Die Schandverträge von Berfailles und &t. Es geht bei gedämpfter Trommelklang, „D Heimatland, nu friegen mer noch mehr Raffegenoffen 

Germain Haben ihren Geift aufgegeben. Wie weit nod) die Strape — der Weg wie lang, nad) Paläftina, find fowiejo fhon zu viele Hier.“ 

Zebt ift es vorüber und alfes vorbei, 

Den Juden reigt es das Herz falt entzwei. 



sussiches Berbrechertum 
Erpreflung, Steuerbinterziehung, Aaflenichande und Abtreibung 

Brie die Auden in Stolp bauten 

Hetter Yacht bie Sonne vom Himmel herab auf ba3 
fhöne Stolpetal. Heiter und zufrieden leben aud) bie 
Stolper Stadt- und Landjuden, troß bed 30. Janırar 
1933 und trog der Schanermärkhen der ausländtichen 
Hebpreife über die „‚graufigen Sudenverfolgungen im Nazi- 
Deutfhland”. Unbehindert gehen fie ihren Geichäften nad. 

Grprefler Leite und Lehmann 

Am jüdischen Geheimgefegbudh Talmud-Schuldan-arucd) 
fteht gefchrieben: 

„E83 ift dem Juden verboten, feinen Bruder zu bes 
trügen. Jedoch den Alım (Nichtjiuden) zu betriigen, tft 

erlaubt.“ (Coihen Hamijchpat 227, 1 und 26.) 

Nach biefem Gefeh hat fich jeber Jude zu richten. Tut 
er ba3 nicht, bann ift er auch im Sinne feiner Raffı 3 
genoffen ein Gauner. Ein foldher Jude ift ber in ber 
Bergftraße 3 zu Stolp wohnende 33 jährige Jude Sieg- 
fried Lesfe, Er ift faul, arbeitsfcheu, dredig, dabei aber 
intelligent und verfchlagen und mit alıen jonftigen Eigen- 
arten feiner Raffe reich ausgeftattet. Die Sorge um fein 
Dafein überließ er dem Arbeitsamt und den Fürforge- 
behörden. Eines Tages fragte fich nın Sud Lesfe: „Wa 
rum foll man nicht auswerten die Mafnahmen der 
„böfen Geftapo” und fhlanen Hieraus Gewinn für fi? 
Warım joll man nicht auch mal fchröpfen feinen eigenen 
Nafjegenoffen, wenn ihn Gott Sahtme mit Glüdsgütern 
reich gejegnet Hat?“ 

Bur Durchführung feiner Gaunerei mweihte Sud Lesfe 
feinen Freund und Rafjegenoffen Gerhard Lehmann ein. 
Auch Lehmann haderte mit jeinem Schidfal und mar 
erne bereit, an ber Gaunerei teilzunehmen. Die beiden 

Ferien fih nun Hin und fchrieben an den 56 jährigen, in 
der Hitlerftraße 2a zu Stolp mwohnenden Yuben Kurt 
NMedhnib einen Brief mit folgendem Wortlaut: 

©tolp, den 5, Mai 1997 

Lieber Kurt! 

muß Dir mittetlen, dab ich in nrößter Verlegenheit bin. 3 
Augenblidlih bin ic) hier in Stolp und muß unbedingt Deine 
mir verfprochenen AM. 1500.— haben. 

Du mir Di wohl no entfinnen Tönnen, als Du 
mir mitteilteft, da Deine Yran in talten war, Als ich von 
Berlin nad) Stolp Fam und aud jebt, al8 Du vor einigen 
Tagen in Berlin warft, haben wir doh gefhlehtiic ver 
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tehrt und verfpradft mir Die Summe von 1500.— (Eintaufende 
fünfhundert) zu geben. Zeht muß ich fie unbedingt haben, 

Ih bitte Did nunmehr, dem MWeberbringer Diefes Briefes 
innerhalb einer Stunde das erwähnte Geld auszuhändigen 
und in ein verflehtes Kouvert zu iteden. Ach bin in großer 
Not. Andernfalls muß ich es der Stantspolizei übergeben und 
Du wirft wohl wiffen, daß Du wegen NRaffenihande be 
ftimmt 2 Yahre Zuchthaus befommit. 

Mit deutfhem Gruß 

Anni Sch. 

Die Beförderung biefes Briefes übernahm Zube Ber. 
hard Lehmann. Er ging zu Nehnig und log ihm vor, 
ein in einem Berliner Kraftwagen fißendes, nichtjlidifch 
ausfehendes Mädchen habe ihm den Brief zur Beförde- 
rung übergeben. Lehmann hoffte, daß Nechnig Angft 
befommen und jofort das Geld bezahlen würde Er 
täufchte fich aber. Nedhnik Hatte nämlih zu der 
„Böjen Geftapo” mehr Vertrauen, als zu 
feinem Raffegenoffen. Er meldete die Angelegen- 
heit fofort der Polizei. Die Hilfsbereite Geftapo nahm 
nit nur den „Liebesbrief‘, fondern auch die beiden 
Aubden in Verwahrung. Tagelang logen fie das Blaue 
dom Himmel herunter. Gar bald aber waren ihre Gan- 
nereien reftlos aufgededt und bie beiden famen auf je 
1% Sahre ins Gefängnis, 

Abtreibung 
Die weiteren Erhebungen brachten noch eine ganze 

Anzahl anderer Verbrechen der Juden ans Tageslicht. 
Leste's Braut” war die 33 jährige, jüdifche Dirne 
Hilde Lewin. Sie kam mehrmals dur) ihren jüdischen 
Breund in andere Umstände und hat nach ihrem eigenen 
Geitändnis mehrmals Abtreibung begangen. Dabei jpielte 
Lesfe eine große Rolle. In Ruf anmenarbeit mit der 
Mutter der Hildegard Lewin, Meta Lewin, einer alter 
Kupplerin und Zuhälterin, brachte er feine „Braut mehr- 
mals zu dem SJudenarzt Dr. Friedrid Aron in ber Lin- 
dowerftraße 24 zu Berlin. Zud Aron lieh fi) feine 
„Hilfe mit 200.— RM. bezahlen. In meniger weit 
fortgefchrittenen Fällen fand die Kübin Hildegard Leiin 
bereitwillig Beiltand bei ber früheren Hebamme Anna 
Anderjen, wohnhaft in der Mittelftraße 38 zu Stolp. 
Selbftverftändlih padte auch Hier die Polizei energifch 
zu und jeßte die Verbrecher und Verbrederinnen Hinter 
Schloß und Riegel. 
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Mit diefem Briefe wollten die Juden Leske und Lehmann von ihrem Raffegenoffen 

Recnit; Geld erpreffen 

Das nitpt Rafje if auf Diefer DE, I OpreW! soo om 

Die beiden Erpreffer Leske und Lehmann 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhio 

Der Jude Redynit; und der Kaffenfchänder 

und Devifenfcieber Rewald 

EEE EEEEEEEEEBESSECESSESEESEEEEESERSEEEEEN 

Hallenichänder Newald 
Die Zuden Lesfe und Lehmann hatten aber auch den 

Plan gefaßt, ihren Naffegenoffen Oskar Newald aus 
Chottihom (Kr3. Lauenburg) ordentlich zu fchröpfen. Sie 
wußten, daß Newald Feine reine Wefte hatte und wohl 
bereitivillig die Börfe ziicfen würde, wenn man ihm mit 
ber Sejtapo drohte. Die Notwendigkeit, den Newwald vor 
ben Erpreffungen ber beiden Gauner zu fchüken erfor« 
berte, daß man fi) auch mit feiner Lebensführung ein« 
gehend befchäftigte. E38 ftellte fie) dabei heraus, baß 
Nemald die Nitenberger Gefege ignoriert unb mit ber 
Nichtjtidin Margarete 8. Naffenfchande getrieben hatte. 
Außerdem hatte Nemald in der Wohnung feiner Tanten 
Franzisfa und Jenny Nemald viele Taufende von Reichd« 
mark verftect. In dem Judenladen fand fich ferner felbft- 
gemünztes Gold unter alten Strümpfen. Weiter ergab 
fich, daß der Sube im Nusland eine Erbichaft von über 
100 000 AM. angetreten, aber bie Anmelbung der Erbe 
fchaft unterlaffen Hatte. Auf diefe Weife machte alfo bie 
Polizei wieder einen glänzenden ang. 

eo NRojen und feine „Geftändnifie* 
Aber noch ein Kubde Tonnte verhaftet werden. &8 

handelt fich um den Juden Leo Nofen aus Zelafen (fr3. 
Lauenburg). Die Verbrechen, die diefer Sude begangen 
hatte, find jo niederträchtig, daß Worte faum ausreichen, 
fie wiederzugeben. Als Händler von Dorf zu Dorf ziehend 
hatte er dor dem Erlaß der Nürnberger Gefege un- 
zählige deutfhe Frauen an Xeib und Geele 
geihändet Mber aud) die Nnordnungen des Nürn« 
berger Neichstages vom 15. September 1935 Tonnten 
ihn von feinen Verbrechen nicht abhalten. Sn vier Fällen 
twurde der Jude der Nafjenfchande überführt. Als Leo 
Niofen merkte, daß fein Leugnen nichts mehr Half, beging 
er eine Gemeinheit, die nur ein Sude begehen fann. Er 
legte plöglicdh ein „reumütiges Geftändnig“ 
ab und erklärte, außerdem noch mit 17 an« 
deren deutijhen Trauen und Mäddhen NKafr 
fenfhhande getrieben zuhaben. Die Ermitt« 
[ungen ergaben, baß alles erftunfen und 
erlogen war. Der Jude hatte nur deshalb 
ein „Seftändnis”abgelegt,umdie l7 $rauen 
und Mädchen, die fich feinerzeit dem Juden 
verfagt hatten, oder die ihn überhaupt 
niht näher fannten, in Shmad und Shan 
de zu bringen. Das war feine Rade! 

Säubert das Reich! 
So hat aljo die Polizei in Stolp innerhalb furzer 

Beit eine ganze Serie von en Verbrechen aufge» 
det. Und es wurde wieder einmal der Beiveis erbracht, 
daß dort, wo Juden leben, das Verbrechen regiert. 
Erft dann wird Deutfchland ganz fauber 
fein, wenn der legte Jude fein Bündel ge- 
padt hat. Befreien wir und vom Juden, 
dann werden Gaumereien und Berbreden 
folder Art aufgehört Haben für immer. 



Nochmals Aronheim in Krefeld 
Mic vornehme deutiche Frauen nach Strich und Faden betrogen werden 

Bir brachten in unferer Ausgabe 8 einen Bericht über 
die Audenfchneiderei Aronheim in Krefeld. Bon 
zuftändiger Seite erhalten wir Heute folgende aufichlußs 
reiche Ergänzungen, 

Die Damenfchneiderei Elfe Arondeim in ber SKarl- 
Wilhelm-Straße 16 zu Krefeld ift ein Qubdenbetrieb übel- 
fter Art. Suhaberin ift die Vollblutjüdin Elfe Veven, 
Bee Aronheim. Sie leitet ben ganzen Laden und 
trigiert mit echt jübifcher Unverfchämtheit und Frechheit 

die beutfchen Zufchneider, Schneider und Schneiberinnen. 
Nie ein Naubtier Yäuft fie durch die Aäume und treibt 
ihre Ungeftellten an, fich nocd) mehr abzuradern für ben 
Geldbeutel ber Kinder Ssraels. 

Daß e3 den Juden noch ausgezeichnet in Deutfchland 
geht, beweift der Betrieb der Küdin Aronheim-Leven. Sie 
beichäftigt al3 Damenfchneiderin allein 22 Perfonen und 
verfteuerte im Jahre 1937 einen Neingevinn von ungefähr 
50 000.— AM. Dennoch erjcheint der Gewinn gering, 
wenn man den großen Aufwand fennt, den bie Juden 
treiben. Der Chemann ber Küdin und fein Bruder 
Mar arbeiten überhaupt nichts. Das Wohnhaus der AJu- 
ben ift mit allem Komfort eingerichtet. Die Züdin reift 
alljährlich nach Belgien und Frankreich und geht mehrmals 
iur Erholung nah Arofa, St. Morig und Franzöfiich 

aroffo. Dazu fommen noc Kuraufenthalte in ben teuer- 
ften deutjchen Sanatorien. Es dürfte alfo geraten 
fein, die Einfommensangaben der Juben- 
firma Aronheim von feiten be3 Finanzamtes 
noheinmalgründblihnradzuprüfenund aud 
feftzuftellen, auf welche Weife die Jüdin in 
ben Befiß der Devifen fommt. 

Nun fragt man fich, wie es möglich ift, daß Diefe 
Mdifche Damenfchneiderei heute noch fo viel verdient. Arc 
fragt man fich, wer denn eigentlich bie Kunden find, 
die der Züdin das Geld in den Rachen werfen. Sicher- 
lich find es feine Urbeiter- und Handwerferfrauen, denn 
die haben Naffeltolz und gehen nicht zum Juben. Die 
Kunden ber Audenfirma Aronheim beitehen falt ausfchließ- 
ih aus „Damen der Gefellihaft”. Folgende 
beutfche Frauen lYaffen noch im fechften Jahre feit ber 
Machtergreifung durch den Nationalfozialismug bei ber 
Kübin Aronheim-Leven arbeiten: 

ran Berninghans, Duisburg Buchholz, Düffelborfer Str. 119 a 
rau Bermes, Vierfen, Adolf-Hitler-Strafe 36 
rau Dingreve, Merdingen, riemersheimer Straße 45 
rau NHüpperling, Krefeld, Uerdinger Straße 303 
rau Hamesfahr, Düjfeldorf, (Niroita) Klopftoditraße 9 
rau Hausmann, Willich, Verein. Brauereien 
tan Hones, Düffeldorf, Stahlwert Harp & Honed 
rau Kom Nat Krahnen, Krefeld, WilhelmshHofallee 76 (Krahnen 

& Gobber3) 
Frau Küppers, Duisburg, Baggerei und Rh. Schiffahrt, Mitl- 

Heimer Strafe 214 
Frau Ric, König, Duisburg, König-Brauerei, Duisburg-Bed, Pr. 

Heinrichitraße 10 
N. Lienan, Uerdingen, Wallgarten 7 

rau De. Neuer, Kellens&leve, Emmericher Straße 249 
rau Rud, Oetfer, Krefeld, Ne 79 
rau Dr. Petri, Mülheim-Ruhe, Kempehenjtraße 83 
rau Pongs, Bierfen, Firma Pongs & Zahn 
zau Walter Pelber, Krefeld, PVelger Gebrüder 
rau Alfe. Noffie, Süchteln 
rau Kunibert Noffie, Süchteln 
rau Zof. Pilters, Krefeld, dv. Berferathftraße 9 
ran Emil Rabbels, Krefeld, Fa. Weftermann, Hohengoflernftr. 

can Ewald Siempeltamp, Krefeld, Bismarditr. 114 Majcinen- 
abrit 

ran dh ®. Siempelfamp fen., Krefeld, Qutfenftraße 48 
can Alfe, Seyfferth, Krefeld, Blumentalftraße 15 
tl. &. Seyfferty, Krefeld, Nechtsanmwältin, Oftwall 
1.% NR. Scheidges, Verdingen 
van Sri Schumacher, Optiter, Krefeld, Hocitraße 77 
ran Walter Schroers Wive., Krefeld, Dürerftraße 61 

van Heine. Heufer, Duisburg, Kaifer-Wilhelm-Straße 87 

rau Schneider-Arnoldi, Krefeld, Wilhelmöhofallee 56 

ran Schulte, Duisburg, Blüfchjabrit, Mülheimer Straße 36 
x. Trumm, Bierfen, Biehhandlung 
rau &, Thomas, Münden, Thomasbräu 
zau Rainer Willemfen, Werdingen, ER & Willemfen 
rau Arnold Willemfen, Uerdingen, x Willemfen 
ton Wolfers, Krefeld, Uerdinger Str., Mercedes-Vertretung 

van Richard Leenderg, Teaar, Heilmannahof 
rau Jof. Küppers, Neuß, Kölner Straße 35 
ran Mülhens, Köln, befannt unter 4711, geborene Stodhaufen 

tan Hans Stofhaufen, Bralauer Straße 86 

&o wurden fie betrogen 

Und nun einige Veifpiele, wie fich biefe Damen der 
Gefellichaft von der Jübin betriigen und übers Ohr hauen 

Iaffen, obtvohl fie für fich in Anfpruch nehmen, befonders 

intelligent zu jein. 

Die Frau Küppers aus Duisburg bezog von ber 
Aronheim einen Pelz und bezahlte dafür 3400.— AM. 
Die Aronheim Hatte den Pelz von einer Judenfirma aus 
Berlin bezogen und dafür lediglich 1500.— AM. bezahlt. 
Frau Küppers wird fich freuen, wenn fte Hört, daß fie 
der Füdin einen Gewinn von faft 2000.— AM. zulommen 
ließ. Was fagt der Herr Gemahl dazu? Beurteilt bie 
gnädige Frau auch die Recänungen Deuticher Handiver- 
ter fo großzligig? 

Die Frau Hamesfahr aus Düffeldorf Lie fich ein Cape 
bauen. Die Züdin bezahlte bei der Berliner Judenfirma 
175.— AM. und berechnet der gnädigen Frau 375.— NM. 

Die Frau Willemjen aus Herdingen ließ fich bei ber 
AronheimsLeven einen Pelzmantel umändern. Die Um- 
änbderungsfoften betrugen bei der Berliner Firma für die 
Süden 550.— AM. Für die Frau Willemjen forderte 
fie 1550.— NM. Frau Willemfen Taufte fich bei der 
Küdin zum Winterfport einen Aod. Der alte Ladenhiter 
foftete der Züdin lediglich 15.— RM. einschließlich Ar- 
beitslohn. Frau Willemjen zahlte gerne dafür 95.— AM. 

Die Frau Nihard Leenderd in Köln-Tranr Iteß fich 
von der Zübin aus einem Stoffreft einen Nod machen. 
Sie bezahlte 110.— NN. für die Arbeit, die von einem 
Lehrmädchen in einigen Stunden geleijtet wurde. 

Pelze, die die Aronheim-Leven von ihrem Naffegenofjen 
Heymann in der Hochitraße zu Krefeld bezieht, 

foften im Einkauf: NM. 175.— 145.— 150.— 155.— 
und werben verfauft: AM. 400.— 280.— 290.— 300.— 

Die Frau Nabbels, wohnhaft in der Hohenzollernftraße 
zu Krefeld, kaufte von der Züdin einen Pelzmantel. Die 
Aronheim bezog benjelben fertig von Berlin zum Preis 
von 3500.— NM. Frau Nabbeld mußte dafür 5500.— 
AM. bezahlen. 

Die Frau „Dr.” Neuer wollte bei ber Aronheim-Leven 
einen Gabardinemantel haben. Während fie fich mit ber 
Südin unterhielt, mußte ein Bote der Aronheim fchnelt 
zum jüdiichen Konfeftionshaus Hirfh in der Hochitraße 
zu Krefeld und dort einen Gabardinemantel, der mit 
39.50 RM. ausgezeichnet war, holen. Die gnädige Frau 
war entzüct und zahlte für diefen Schund gerne und 
freudig 180 NM. 

Die Züdin Lindenbaum, wohnhaft in der Mörfer- 
ftraße 167 zu Krefeld, follte für einen Noc, der für ihre 
Tochter beitimmt war, bei der Aronheim 80.— MM. bes 
zahlen. Die Lindenbaum ift felbft eine Jüdin und fennt 
alfo die Gaumereten ihrer Nafjegenofjin Aronheim. Die 

Das ift fie! 

Die Jüdin Arontieim-Leven in Arefeld 

beiden wurden nicht handelzeinig und fchließfich verließ 
Frau Lindenbaum den Laden, ohne den Rod gekauft zu 
haben. Die Züdin war alfo zehnmal flüger 
ala die obengenannten „gnädigen Srauen”, 

Achtung! 

E3 it fein Wunder, daß die Züdin Aronheim bei 
einem fo fabelhaften Geichäftsgang niemals daran denkt, 
ihre Firma zu verfaufen. Als man ihr riet, ihren Laden 
zu veräußern und Deutjchland zu verlafjen, antwortete fie: 
„Das kommt für mich nicht in Srage, ich fahre mit dem 
lebten Zug.“ 

Wir hoffen, daß die Aronheim-Leven fchon einige Ziige 
früher nehmen muß, um nad, Baläftina oder Madagastar 
abzubampfen. Und wetter hoffen wir, daß fich die Polizei 
und ba3 Finanzamt noch) vor Abgang des betreffenden 
Zuges über die Einfommensverhältniffe und die Steuer- 
erflärungen der Aronheim-Leven abjolute Gewißheit ver« 
Ichaffen merben. Er. 

Augsburger Kotbenmte fennen die Andensunge 
Bie Zus Sturm den Staat betrügen wollte 

An Augsburg befindet fich die jüdifche Tuchgroßhand- 
lung Wimpfheimer & Eo., die heute noch in vielen Deut» 

fchen Zeitungen inferiert. Diefe Judenfirma beging vor 
kurzem eine echt jüdifche Gaunerei. Jub Mar Sturm, 
Mitinhaber der genannten Firma, gab den Auftrag, 
3450 Stüd Mufterfendungen an Kunden zu verjchiden. 
Obwohl jede Sendung über 50 Gramm mo, wurben als 
Porto nur 4-Pfennig-Briefmarten verwendet. Die Auf- 
gabe der Sendungen erfolgte beim Bahnpoftamt zu Auıgs- 
burg. Die Roftbeamten Tamen jedoch hinter die jübtjche 
GSauneret und forderten die Firma Wimpfheimer auf, 

‚bie Sendungen iwieber zurüdzunehmen und richtig zu 
franfieren, d. h. jede einzelne Sendung mit einer 8-Pfen- 
nig-Marfe zu verjehen. Mar Sturm aber ijt ein Zub. 
Und ein Zud läßt fich fo fchnell nicht überrajchen. Sturm 
„irmte” fofort zum Bahnpoftamt unb befchwerte fich. 
Er fam jebodh an die falfche Adreffe, mußte unverrichteter 
Dinge wieder abziehen und jeine Mufterfendungen twieber 
mitnehmen. 

Sub Sturm dachte aber immer noch nicht daran, bie 
Sendungen vorfchriftsmäßig zu franfieren. Cr beauftragte 
feine nichtjüdifchen Angeftellten, die Maffenfendung auf 
einem anderen Poftamt aufzugeben. Der Jude hatte 
jeboch nicht mit ber Sinbigfeit ber beutfchen Poftbeamten 
und ihrer Geroiffenhaftigfeit gerechnet. Er Hatte nicht 
damit gerechnet, da bie Beamten vom Bahnpoftamt bie 
Auben und ihre Niedertracht recht gut fennen. Er hatte 
nicht damit gerechnet, daß bie Beamten fofort alle umlie- 

LE EEE
 

Ein Dolk das den Juden jum Keren im Lande manjt geht u Grunde 

genden Poftämter telefonifch verftändigt Hatten. ud 
Sturm mußte, ob er wollte oder nicht, berappen und das 
ordnungsgemäße Porto bezahlen. 

Wir haben hier wieder einmal ein Beifpiel, mit mel- 
her Durchtriebenheit der Jude am Werfe ift, den Staa 
zu fchädigen. ©. 

ud Lewlonja in Minden 
Ein übler Steuerhinterzicher 

Sn der Schönen Weferftadt Minden i. Weftf. Hat fich 
der bei manchen bdeutjchen Frauen und Männern als 
„anftändiger” Sude geltende Kaufhausbejiger Lenfonja 
aufgehängt, weil da3 Finanzamt bei ihm eine exheb« 
fihe Steuerhinterziehung feftgeitellt Hatte. Lem- 
fonja hatte e8 verftanden, in den legten zehn Jahren 
von feinen gewaltigen Einnahmen, die ihm zumeift mir 
derbemittelte Volfsgenoffen ins Haus brachten, ungefähr 
AM. 400 000.— umverfteuert zu laffen. Er entzog ich 
ber ftrafenden Gerechtigkeit durch Erhängen. Ein Teil 
der hinterzogenen Steuer fonnte ficher gejtellt DER 

er. 

Das neue Deutfchland lebt, weil 

wir ein VBolf geworden find. 

Zulius Streicher 



Aus Shiieingen 
Die man in Thüringen erfolgreich den jüdischen Vichhandel betampit 

Lieber Stürmer! 

Immer und inmmer toieder fee ich im Stürnter, daß 
roch eine ganze Anzahl von deutfchen Bauern und riet 
fchern mit Juden Geichäfte machen. Sch will Dir heute 
eiien Weg zeigen, wie der jüdifche Vichhandel 
erfolgreich befämpft werden fann. 

Ar) in Thüringen war vor einiger Zeit der jüdische 
Niehhandel in voffer Blüte. Nennzeichtend Dafür war 
die Tatfache, dab der Umfab des Juden Jafob in Largens 
fnlza von Xahre 1935-—1936 um 35000 RM. geitiegei 
ift. Unterftügt von zahlreichen Sliederinmgen der Partei 
ging ic) daran, dem jüdijchen Viehhandel ein Ende zu 
bereiten. Sch lieh mir die Ein» und Verfaufsbücher der 
Suden Isfried Kabenftein und Hiridh Safob vorlegen. So 
erfuhr ich genan, welche Fleischer und Bauern noch mit 
den Suden Gefchäfte machten. Diefe Fleifcher und Bauern 
wurden mım von mir borgeladen. Zuerft Eärte ich Die 
Leute itber ihr charakterlofes Tim auf und wies darauf 
hin, im welch Schämdficher Weife der Jude heute im 
Ausland die deutiche Wirtjchaft boyfottiert. Sch machte 
den Leuten Far, daß e3 für ıms ein Gebot der Notwehr 
ift, wenn wir den Juden von uns aus ebenfalls bob» 
fottieren md dafiir Sorge tragen, daß der Deutiche nur 
mit deutfchen Kauflenten Gefchäfte macht. 

Sm Anfchluß daran erklärte ich jedem Fleischer, daß 
ich, damit er fir feine üble Sefinmung auc) den gebührenden 
Lohn habe, fein Kontingent auf 30% Herun- 

teritreihen würde. Nm verjprad mir maticlich 
jeder, nie mehr mit Juden zu handeln. Sie gaben auch 
eine dementfprechende schriftliche Erklärung ab. 

Der Erfolg blieb niht aus. Schon furze Zeit 
fpäter mßten die beiden Juden merfen, daß ihre „fetten 
Sahre” abgelaufen waren. Sie beichloffen, abzuhanen. 
Am 1. Auguft 1937 haben fie das Schöne 
Sangenfalza verfaffen, weil fie feine Gefchäfte 
mehr machen Fonnten. Heute it der reis Langens 
falza vom Audenhandel frei. Umd mir ift micht das 
Geringjte befammt, dab e3 deswegen in irgend einer Korn 
Störungen gegeben hätte. Auch im streife Mühlganfen in 
Thüringen war un mit diefen Vorgehen der gleiche 
Erfolg beichieden. 

Lieber Stürmer! Sch wollte Div mit diefem Brief 
nur zeigen, daß es dirrchaus nicht eher it, den jüdischen 
Viehhandel zu befänpfen. Man muß die Volfsgemofien 
nur immer ad immer wieder aufflären md, pen 
e3 nötig it, auch nicht vor Gegenmaßnahmen zurlc- 
Schrecken. Wer heute noch mit Juden Gefchäfte 
nacht, hat feinen Charafter und tft nicht 
wert, Deutjher zu heißen Sp ein Öefin- 
nungsliump braucht niht mit Glacchand- 
Schuhen angefaßt zu werden Es ift unfer 
Ziel, die dentfhe Wirtfhaftvonm Juden zu 
fäubern. Und daß dies durhaus möglid tft, 
glaube ich mit meinen Darlegungen bewie- 
fer au Haben. N. 

BEE RAN NEE HE ENETETEETETE SEINEN OETTTEREREEITETTE EEE GE SIETERESSSEETTERELBESEEREESSGEUSEPSSEESEE HAERTRERBETWERITTEESRERREESEENETRREET SR SER APFSEERERERPE NASEN 

Susen und Audengenofien in Süllchom 
Sn Züllhoem (Stettin) befindet fich das jüdische Nauf- 

haus Dannemann. Es wird von dem Juden Dannemann 
jeibft geleitet. Treue Helfer find ihm der Jude Nuzbann 
umd eine Anzahl anderer jüdischer Argeftellter. Danne- 
mann Findigte vor einiger Zeit dem gefamten nichtjüidiichen 
Berjonal, um e3 direch jüdifches zu erfegen. Später z09 
er feine Mimdigung zurüc, entließ aber demtoch zehn 
Angefteilte. 

Die AJudenfirma Dannemann macht auch heute oc) 
gute Gejchäfte. Folgende Franen und Männer haben 
im Sudengeichäft Dannemann gekauft: 

Frau Gollnomw, Anjtaltftraße, Frau Dering, Nirchenitraße 5, 
Fran und Tochter Greading, Frau und Sohn Offenforth, Bach 
Strafe 4, Frau Kempfa, Bachitrafe 4, Fran Wüftenberg, stirchen 
Straße 2, Fran Herzog, Süirchenftraße 15, Müller jim., Kirchen 
ftrale 3, Kran Klamp, Sirchenftrahe 19, gran und Sohn Brörer, 
Sirchenftraße 1, Frau Schwenf, sirchenftraße 1, Frau Yüdes, 
Kirchenftraße 3, Frau Bodmann, Süirchenftraße 2, Frau Janit, 
Anitaltftraße, Frau Schömwatdt, Adolf-HitlevZtraße 38, Fran 
Schamp, Molf-Hitler-Strafe 40, Frau Bofchle, Adolf-Hitler- 
Strafe #3, Frau Schmiedeberg, Woli-Hitlev-Straße 45, Frau 
Niemer, Adolf-Hitler-Straße 51, Herr Hannemann, Aoolf-Ditler- 
Strafe 52, Klorin, Ndolf-Hitler-Strafe 46, Familie Ziegler, 
Schlofftrafe 25, Familie Nörenberg, Warfowerftraße, Yyantlie 

Wegner, Gartenftrafe 3, Bamilie GrünbergeWast, Labudde, 

Laube; Fran Schwede, Kirchenftr. 17, Frau Lüdtke, Kirchenftr. 16, 

Frau Schneider, Anthrazitwerfe, Malhor, AUnjtaltitraße, Aran 
Zander, Kirchenitraße 9; Tämtliche in Züllcdhom. 

Ferner Erwin Selle und Frau, An Horit, ran Hartwig 
und Sohn, Zigarrengejchäft; beide in Frauendorf und rau 
Garmojin in VBredom. 3 

Süsiiche Zarnung in Köln 
Die Firma Halle & Eie. in der Wolfitrahe 

Die jüdische Firma Vernftein & Mayer in der Woffjtr. 12/14 

zu Köln am nein (Jnyaber Sud Kapenftein) verjuchte Fich im 

echt jüdijcher Weile zu tarnen. Der Jude gründete dor einigen 

Nahren die Firma Haffe & Eie., ebenfalls in der Wolfjtr. 12/14. 

Die wirkfichen Iubaber Diefes Unternehmens find die Juden 

Kapenftein und Mayer. Den Nanen borgten fie fich don einem 

armen Werfmeiter namens Haffe, der im felben Haufe einen 

feinen Betrieb hatte. Bor 3 Jahren entließen die Juden drei 

Amtswalter der DAF. Auch in Berlin unterhält die ira 

eine Filiale, deren Gefchäftsgang ebenfalls ein ausgezeichneter 

ift. Die Firma Haffe macht die bejten Gefchäfte in Süddeutjch- 

fand. Sunden, die nad Köln kommen, mn die Sihaber der 

Firma fennen zu lernen, Find erftaunt, wer ihnen Suden 

vorgeiteflt werden. Der Gefchäfssführer: der Firma beißt Albert 

Holthöfer und wohnt in der Gemarfenitr. 128 zu Köln=Dellbrüd. 

Er ift dur) Vermittlung der NSKOB. an dieje führende Stel- 

hang gefommen. Bm Dank dafiiv verweigert er den Deutichen 

Gruß, erniedrigt jich zum Subdengenofjen und macht Bicklinge 

vor dem Juden Sasenftein, Als vor einiger Zeit Devijen- 

vergehen der Firma feitgeftefft wurden, zahlten Die Suden 

jchnell einige tanjend Neichsmart und Tamen fo mit einem 

blauen Yuge davon. Die Firma Haffee & Eie. it cine 

üble jüdifhe Tarnung. D. er u nn nn 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritehen kann 

An der Schuffeier am 29. 1. 1938, anfählich des 5. Nahres- 

tages der Machtibernahme durch Adolf Hitler, Keh Studien- 

direftor Dr. Joh. Wolf vom Lyzenm in Köthen (WUirhalt) Die 

Tochter des Juden Mayer aus Köthen teilnehmen. 
* 

Der \inhaber des Nectsbüros Ferdinand Frühauf in der 

Wilhelmftraße 7 zu Altenburg (Thür.) macht Geichäfte mit 

Juden md verfuchte, einen jüdifchen Stnaben als Lehrling in 
das Gfeftrohandiverf zur vermitteht. 

* 

Die Inhaberin der Benfion Micelet in Grogetreug (fr. 

Zach Belzia) wimmmt feit Jahren mit Vorliebe jüdtjche Sommer: 
gäfte auf, die je duch Arzeigen in der „Jüdischen Nundfhau“ 
geworben hat. Exit Ende 1937 hat fie Die jüdijche Merztin 

Stefanie Tannert, wohnhaft in der Düfjeldorfer Straße 62 zu 

Berlins ®, geholt und fie mit der Behandlung jüdijcher Gäjte 

beauftragt. Die Jüdin wurde auch zu deutichen Familien geholt, 

3. B. zum Frifenr Perenz, zum Gifenbahner i. R. Herm. Stopf 

u. a. Der Gemeindefaffenverwalter Saitteirt Fri Nabler faufte 

beim Fuden VBandshurger in Brandenburg (Havel) einen Anzug. 
* 

‘der Neichsbauernjtadt Goslar läßt fich die Jirma DBleyle 

nad) iwie vor von dem Juden Heilbrumm vertreten. 
* 

Das DOfengefchäft Joh. Greyfinger in der Tafelfeloftraße 21 

zu NürnbergeS bezieht Herde von der ‚Judenfirma Gebr. Gold 

fehmidt in der Schwweinauer Hauptitraße 127 zu Nürnberg und 

verjicht diefe Herde mit feinem Gejchäftszeichen. 
* 

Der Bauer Heinrih Weidemann aus Dilfih (Bez. Kaffel) 

verfehrt mit dem Juden Emil Israel nnd feiner Gattin Flora, 

* 

Die Mafchinengroßhandtung Albrecht Strucjtemeier in Vieles 

feld bejchäftigt noch eine ganze Anzahl jüdijcher Vertreter. 
* 

Der Eiedler Benno Möller aus Siegmanten (bei \iufter- 

burg) arbeitet mit dem jüdischen Pferdegejchäit Carl Feleriky in 
der Hindenburgftraße zu Infterburg zujammen. 

”* 

Der Rechtsanwalt und Yultizrat Ludwig Schmitt in Bad 

Nenftadt (Saale) vertritt die Judenfirma Julius Vrandus in 

Unsfeben und treibt für diefe Juden bei deutjchen YSamilten 

Forderungen eitt. 
* 

An der Beerdigung der din Wilhelmine Sontheim, geb. 

Süß in Neuhemsbad (Saarpfalz) nahmen die vom WHW. be- 

freuten Nichtjüdinnen Wilhelmine Schlidt Wiwe. in der iegel- 

ftraße und Efifabety Thraut Wve. in der Adolf-Hitler-Straße 

zu Neuhemsbach teil. Ki 

Der Nerhtsanwalt und Yuftizrat Bayer in Ansbadd (Mifr-) 
vertritt wiederhoft Juden vor Gericht. 

* 

Der Tuchhändler Philipp Nauenfhiwender aus Alfenborn 

Nojenhof (Saarpfalz) bezieht nach wie vor Stoffe von dem 

Suden Leo Weil in der Kanfingerjtraße zu Münden wid verjorgt 

durdy feinen Hanjierhandel mit diefen udenftojfen deutjche Be- 

amte der Neichsbahn, der Poft, der Gerichte nd der Gendarmerie. 

Der Jude fiegt mit der Lüge und Jicbt mit Der Dahrbeit | = 

Der Lederfabrifant Ernit Ammer von Reutlingen i. Wttbg. 

läßt ji) immer nod vom juden Jafob vertreten. 
> 

Der Obft- und Gemitfchändler Yofef Weber in Baritein 

i. ®W. fauft jeine Papiertitten bei dem Juden Blod in Sopeft. 

Arch jeine Ehefran macht Einfänfe beim uden Saufmanı, 

” 

Die Landwirte zrig Wand nd Hermann Widert in Helms 

dorf (Thür.) machen mit Juden Gefchäjte. 
% 

Die Tochter des Eijenbabır Nifüitenten i. R. Nodenberger und 

die Frau des Bärtners Balıd Grünewald in Bad Miünfter am 

Stein unterhatten fie freundfchaftlich mit der Tochter des Juden 

Baum. Der Neichsbahn-Afiitent i. RN. Holzheimer aus Bad 

Münfter verfehrt mit dem Juden Bann. Wird) dev Kolontal- 

waren-, Obit- md Gemüfehändfer Eron aus Bad Münfter gehört 

zu den Jndenfreimmden. Der Schneidermeifter Heinrich Nadbar 

aus Bad Münfter iteht mit dem nach Paläftfina ausgewanderten 
Juden Dr. med. Ernft Müller in Briefwechjel. 

* 

Der Nechtsbeiftand Alfred Lohr in Pirmafens vertritt nad) 
wie vor Juden, u. a. den Juden Mdolf David in Wefel. 

= 

An der Beerdigung des Juden Bernjtein genannt Gumpel 
in Schlüffelburg a. d. Wefer nahın der Bauer Frig Beder, twohn- 
haft in der Langeftraße 88 zu Schlüffeldurg, als einziger Nicht 
jude teil. 

+ 

Der penfionierte Mufifmeifter a. D. Otto Neufhulz in 
Köhler a. Main Fauft fiir die Judenfirma H. M. Mayer in Als 
heim a. Rh. Weine anf. 

* 

Der Jude Cohn aus Loga erfchien in der Wohnung von 
Heifo und Albert Neinders in Beenhufen (Ditfriesi.) und ver« 
abfchiedete fich von den beiden Nichtiuden auf da8 herzlichite. 

Der penfionierte Gerichlsvolfßzieher Kohann Scnier, wohn- 
Haft Unterm Hagen in Mefrhede i. W., begrüßt den Juden Heffe 
durch Händedru. u 

Der Kabrifarbeiter und Landwirt Peter Winfel aus OÖbers 
alfen (bei Lenjcheid-Zieg) md der Landwirt Karl Dünzer aus 
Niederfaal machen mit \nden Gefchäfte. Der Sohn des 1. Beis 
geordneten des Amtes Herden aus Himmeroth (bei Leujcheid- 
Sieg), Otto Schmidt, nimmt den Qumpenhändler-Juden Seligs 
man aus Nosbad) auf feinen Pierdewagen mit nach Schladert. 
Unterwegs zur MNede geftellt, wurde diefer fonderbare Volt3- 
genojfe noch frech. 

ı 

Anfäßlich der Beerdigung der Sidin Verta Levi in der Ge- 
meinde Schlangen (am Teutoburger Wald) jtifteten die Bäuerin 
Fri Ernfthunefe jen., der Baner Konrad Wolf, die Wiltve Tors 
nede und die Frau des Tifchfermeifters Frig Beer einen Sa iz. 
An Tranergefolge der Jüdin Levi nahmen teil: rau Frig 
Schlüter, Langetalftraße 307, Frau Fri Klöpping, Detimolder 
Straße 153 ımd Fıl. Marie Neefe, Detmolder Straße 19. 

* 

Die Fran des Neichsbahnangefteflten Janaz Baner in Kirchen 
(Amt Lörrach) macht Einfäufe bei Juden- 2 

”* 

Im jüdischen Gemifchtivarengeichäft Max Felfenthat Wtw. in 
Hochitätten (Nheinpfalz) kaufen die Landwirtschefrauen Philipp 
Shield und Adam Hinfel, der Meßger Heinrich Chriftmann und 
der Knecht Hans Dirndorf für feinen Chef, den Weinguts« 
befißer und Landwirt Dr. Osfar Verl. Der Mebger und Land» 
wirt Wilhelm Schmidt macht faft jeden Abend Bejuch beim 
Kurden Wolf. Auch der Landivirt Jakob Diet ımd der Schreiners 
meifter Otto Beifiegel unterhalten Freundichaften zu Juden. 

* 

Der Bauer Wilhelm öpper in Wagenfeld i. Hanı., Haß» 
fingen Nr. 1, faufte bei dem Juden Heilbronn eine Tomplette 
Sammer-Einrichtung für feine Yamilie. 

Neue Stürmerkäften 

Nee Stürmerfäften wurden errichtet: 
Dettingen, NSDAP. Stübpinkt 
Pleidelsheim, NSDAP. Drtögruppe 
Schalanaun DE., Gemeinde 
Naufain, NSDAP. Ortsgruppe 
Wendishain über Leisnig (Sa.), NSDAP. Ortsgruppe Nauhain. 

Entderkte Ildihe Geheimnije) 

Bu beziehen durch die 

Großdeutfche Buchhandlung 
Aallplat 5 

Die Berlogenheit der Juden ift grenzenlos. Wenn von 
ihrem berüditigten Zalmud die Nede ilt, fo betenern 
die Juden und fchmören body und heilig, daß der 
Talmud ein „heilige Buch“, fei, in dem gar feine 
verwerflichen Dinge enthalten wären. Ya: Die neueren 
Talmud-Ausgaben find alle zenfuriert. Es find alle 
Stellen forgfältig mweggelaffen, die dem Gojim nicht 
angenehm find. ilber das Ausgelaffene aus den jedhs 
Traftaten des Talmuds fehrieb Br. A. Lufzensjky ein 
neues MWerf 

„Chestanoth” 
hafhfchifcha jedarim 

Die päpftlid zenfurierten Ungehenerlichfeiten des 
Talmuds und feiner Erklärungen. Preis AM. 2.— 

Nürnberg-R. 

Poftihedikonto 22181 Nürnberg 



Zur Pflege der Saut gehört auch die Nflege der Wäfche; perfil:gepflegte 

äfche bildet die natürliche Ergänzung richtig verflandener Hautpflege! 
P 3070137 
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Unser Patient hat einen guten Arzt, der ihn bald heilen wird. 
Außerdem wird er seine Krankheit ohne Geldsorgen überstehen, 
denn er hat sich rechtzeitig unter den Schutz der Kranken- 
versicherung gestellt. Wer so geschützt ist, für den 
sind die meisten Krankheiten nur halb so schlimm. 

9 Millionen stehen im Schutz der privaten Krankenversicherung. 
Nahezu 300 Millionen Reichsmark werden alljährlich für den 
Gesundheitsschutz dieser Versichertengemeinschaft aufs.ewendet. 
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erreichten laut eidesstattlicher Versicherung sogar eine 
Schreibschnelligkeit von 150 Silben in der Minutel Mit der 
neuen amtlichen Deutachen Kurzschrift kann der Geübte 
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Sewinne, die auf Sie warten! 

Das Große Los = 2x1 Million RM 
12x50000 RM 
10x30000 RM 
825000 RM 

20x20000 RM 
116 x 10000 RM 

ftleiter: & Hemer, Nürnberg. — 

Der Präfident der Preufifd 

Verlag: Der Stürmer, Nürnberg. U, 

Diefe und viele andere Gewinne im Werte von über 

60 Millionen NM werden in den 5 Klaffen ber 

Preußifh-Süddeutfchen Staatslotterie ausgefpielt. Alle 

Gewinne find einfommenfteuerfrei. 

Sichern Sie fich rechtzeitig 
ein Los! 

Wer kein 208 hat, kann nicht gewinnen! 

Ein Achtellos Foftet nur 3,— RM. je Klaffe! 

Hauptgewinn für ein Achtellos: LOOOOO RM. 

Süddeutfhen Staafslotterie 

NRW, 

Ei 

fanmenchuieosgale 19. — Verlagsleitung und 
yürnberg-A, Prannenjchmtedsgare 19. Berantivortlier Schri 

Mar Zink, Ninberg-A, Pfannenfchmiedsgafjfe 19 
ift Breislifte Nr. 6 gültig. 

Scyrijtterung: i i i 
ne für den Anzeigenteil: — Drud: Fr. Monninger (Inh. S. Liebel), Nürnberg. — DA. über 473000 IV. %i. — Bur geit 

Briefanjchrift: Nürnberg 2, Schließfadh 393 



Yer&fiiener 
Deuffches Wochenblatt zum Rampfe umdie Wahrhest 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

i 5 inzel« i i Berlag: Ber Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen- 
Eee ee fhmiedsaaffe 19. Verlageleitung: Mar Fink, Nürnberg-A, 16. Jehr 

Pfannenfchmiedsgaffe 19. Fernfprecher 21830. Boftfcheckkonto 
auzüglich Poftbeitellgeld. Beftellungen bei dem Briefträger oder der 

zuftänd. Boftanftalt. Nachbeitellungen a. d. Berlag. Schluß der An. Nürnberg, m April 1938 Amt Nürnberg Nr. 105. Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannen 
1 seigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen, Preis für Gefhäts-Ang.: Die fhmiedsgaffe19. Fernfprecher21 872. Schriftleitungsfchluß. Freitag Fe 

ca,22 mm breite, 1 mm hohe Raum-Beile im Anzeigenteil -.T5 RM, (nachmittags). Briefanfchrift: Nürnberg , Schliepfah 398. 

De Habsburge 
und die Auden 

Das Bekenntnis de8 Juden Gand indendemofratien 
Des Menjchen Wejen, feine Eigenihaften und feine 

Handlungen fommen aus dem Blut. Diefes Wiffen 
it nicht neu, e8 tft uralt. Ein alter Spruch des Erb- 
rechtes Tautet: „Das Gutrinntnahdem Blut!“ 
‚Dies gilt für jedes Gut in der Welt. Auch für Die 
it Arone nd Reid. Die alten Kljine, Hielten 
feft an dem Glauben der ftant3erhaltenden Kraft des 
Blutadels. Die Weltgefhichte Iehrt uns das Gleiche. 
Sie Iehrt uns, Daß füämtlidhe Herriher- und 
Adelsgefhledter durh Rafjfenmifhungen 
mit jüdifhem Blut geiftig und fittli 
entarteten und jhlieglih ausftarben. Das 
berdorbene jüdische Blut fest fi zufolge feiner Min- 
bermwertigfeit im arifhen Blute immer durd. € feßt 

fi ebenfo durch, wie ein fauler Apfel filh gefunden 
gegenüber durchjegt. Er verdirbt fie und fie werben 

ebenfalls faul, auch wenn fie in Hundertfacher Weber: 
zahl find. Der jüdifche Gefchichtsprofeffor Eduard 
Ganz Hat dies deutlih zum Ausdrud gebradt. Er 
erflärte: 

„zaufe und jogar Kreuzung nügen gar 
nichts, Wir bleiben auch in der hundertften 
Generation äusden wie vor 3000 Jahren. 
Bir verlieren den Geruch unjerer Raiie 
nicht, auch nicht in achnfacher Kreuzung. 
Und bei jenlicher Verbindung mit jeg- 
lihem Weibe ift unfere Raffe dominie- 
rend. ES werden junge Auden daraus.“ 

Aus dem Anhalt 
Auden in den Molonien 
Berliner Brief 

Das süsdiiche Mak- und Monfektionsgeichäft 
Heremann Hoffmann / Vom SHleideriuden | E 
zum vielfachen Soflieferanten / Efandalöie , y 2 u y a Mucherpreife „Anjere Demolration find wie jchlechte Sigarren, jie werden wohl in Brand 

Sie verteidigen Feine Juden mehr gejegt, aber fie zichen jchlecht und zulegt geht ihnen das Feuer ganz aus" 

Die Juden sind unser Unglück! 



Diefe Harte und unabänderlihe Tatfadje wird durd 

die Gefhichte mander großen Adelsfamilie beftätigt. 

Auch durd die Gefchichte der Habsburger! 

Die üdifche Stammutter der Habsburger 

Die Urheimat der Habsburger ift das deutfche Elfaß. 
hr AUhndberr ift Guntram der Neiche. Diefer wurde 

im Rahre 952 n. Chr. von dem Begründer des „hei- 
ligen xömifhen Weiches Ddeuticher Nation“, Kaifer 

Dtto I. wegen 

Hodhverrates am Deutichen Neid 

verurteilt. Ein Graf von Habsburg namens Dito Il. 

wird im Sabre 1090 genannt. Unter feinen Nad)- 
fommen treten die Habsburger, wie geichichtlich be= 

meisbar ift, in verwandtfhaftlihe VBerbin- 

dung mit der aus dem dunfelften Ghetto 

Noms beranusgeftiegenen Xudenfamilie 
der ®Rierfeone (Peter Löw). Diefe Milhpodhe war, 

ungefähr wie heute das Haus Nothichild, eine reiche 

Bankliersfamilie Die Rierleone waren größtet- 

teils getauft und befaßen hohe SKirchenämter. Gie 
murden wegen ihres jüdifche. Ausfehens auf 

der Airdhenverfammlung zu Reims im Sahre 1119 

n. Ehr. von Firdliden Würdenträgern auf$ß 

dDerbfte befpättelt. Rapft Mraffet MW. (1130 bis 
1138) ftamımte ebenfalls von Diefer jüdifhen Wucher: 

familie ab. Er erhob feine vom Judentum zur fatho- 

liihen Kirche übergetretene Samilie in den Fiürften- 

ftand! Er wollte fie fir die Einheirat in nichtjiidifche 

Herrfcherhäufer reif machen! Das gelang über alle Er- 

wartungen! Graf Albrecht II. von Habäburg der- 
liebte fihb nad dem zweiten Kreuzzuge um 

1149 in die Nichte des Papftes Anaflet 1. 
und heiratete fie aud! Sie war eine Bollblut- 

jüdin. So wurden die Habsburger, noch bevor fie den 

deutfhen Königsthron beftiegen, in ihrem Kern 

mit raffereinem Judenblut gemifcht. Der 

deutjche König Rudolf I. von Habsburg, der 1273 den 
Thron des Deutfchen Reiches bejtieg, war damit der 

Urenfelder Züdin Pierlcone (Peter Löw). Diefe 
Tatfahe wird aud dom jüdifhen „Peter Journal“ 

bom 6. 9. 1910 in einem Auffag beftätigt. Sehr 
wahrideinlich habe Die Habsburger ihre eigenartigen 
Nafen und ihre vorftehenden Unterlippen aus dem 
Blute der Juden Bierfeone (Peter Zöw). 

Bolltommene Berjudung 

Das jüdifhe Blut madite fid) bei den Habsburgern 

während der ganzen Zeit ihrer Herrichaft bemerkbar. 

Die jfidiiche Raffe drang in ihrem Neich auf fait allen 

Gebieten des Lebens ftändig vor. Die Habsburger 

begünftigten die Zuden, wo fie fonnten. Eine einzige 

Ausnahme davon machte die große Kaijerin Maria 

Sherefia. Sie mocdte die Juden nicht leiden. Die 

anderen Kaifer aber trieben e8 Dafür umfo ärger. 

Zofef II. öffnete den Juden aus liberaliftiihem HYu- 

manitätsdufel fhon im Jahre 1781 das Ghetto. Die 

neuzeitlihe, von den Haböhurgern gefchaffene Hod- 

ariftofratie ergänzte fih immer wieder aus ge- 
tauften Angehörigen des jüdifden Bol- 

tes. Maffenweife wurden Juden in den Wdelsitand 
erhoben. Die Juden Bombelle, die Juden Enoblod, 
die Juden Hübner, die Juden Brud, die Juden Wetjchl, 

die Zuden Rlantenftein, die Juden Bolza, die Juden 

Hopijen, die Juden Bed, die Juden Hönig (bekannte 

Offiziersfamilie feit Maria Therefias Zeiten), die Juden 
Straffoldo, die Juden Lexra dv. Achrental, die Juden Haizi 

(ung. Landesverteidigungsminifter), die Juden Rinaldini, 
die Juden Schinaidh (gewefener öfterr.-ung. Kriegamini- 

fter), die Juden Löwenthal (nicht zu verwechfeln mit jenen 

Lömwenthal, die nicht in Hohe Staatsdienjte traten 

und Arier waren), die Juden Hahymerle, die Juden 

Auffenberg (ehem. Kriegsminifter), die Juden Ehren: 

fels, die Juden Waldberg. Hiezu famen nod Die 

Snduftries und Sinanzjuden wie: Rothihild, Guttmann, 

Kuffner, Wertheimftein, Schoeller ujw. Unter Kaifer 

Franz Lofer I. nahm die Verjudung in der allernäd)- 

ften Umgebung des Kaifers Derartige Formen an, Daß 

der Schwiegervater der Entelin des Öfterreichifchen Kai- 

Der Gnuleiter des Gans Weier-Ems Ichreibt: 
Als es noch fehwer war, in Deutichland fih zu Adolf Hitler zu 

befennen, bat der „Stürmer“ in der Aufflärung über die ehernen 

Sefeße der Rafje eine nicht zu übertreffende Pionierarbeit geleiflet. 

GH GH 

Die Yuden und ihre Helfer 
Aus der Chicagoer Judenzeitjchrift „Ihe Sentinel‘ 

vom 10. Februar 1938. 

Sn feinem allwöchentlichen Leitartikel in obiger Beit- 
ichrift Schreibt Ludwig Yewijohn über die „VBerfolgungen’‘ 
des Weltjudentums und über zu treffende Abwehrmaß- 
nahmen u. a.: 

„Immer und immer wieder muß id) Darüber nad= 
denfen, day wir mehr tun müffen, um die criftliche 
Welt zur Verteidigung und zur Weiterentwidlung Der 
Grundfühe Des jüdisgen VBolfes anzıfpornen. ... Laht 
uns eine Menge Zenatoren md Kongregmänner, einige 
Füfrer der Gejetlfchaft und eine noch größere Anzahl der 

hriftlichen Geiftlihen befehren und einjpanncn, 
Dann werden fich vielleicht Die erfrhreften Juden fam.neln 
— werden den Mut Haben, ji für ihre eigene Sade zu 
fammeln.” 

Alfo, die „hriftlichen” Kirchen follen dem Juden 
dazu verhelfen, daß er in den nichtjüdifchen Völkern jeine 
zerjegende Tätigkeit fortjegen fan. Daß die Juden auf 
die „chriftfiche” Hilfe rechnen können, da3 weiß der Jude, 
Seiftliche aller Konfeffionen fagen heute noch, das Heil 
fonme von den Juden und viele Bifchöfe und felbft der 
„heilige Vater“ in Rom bemühen fi) darum, daß das 
Gebot der Nächftenliebe in der Tat auch auf den Juden 
übertragen werde. Daß Ehriftus die Juden ein Der» 
brechervolf hieß und fie al3 Teufeldvolf verfluchte, davon 
joll nicht mehr gefprochen werden. 

jers, Fürft Ernit Windifch-Graeg, mit folgenden Wor- 

ten feinen Unmwillen darüber fundtat: 

„Wir (der ariiche Hochadel) find ganz ausge- 
ichaltet, ich veritche uniere Zeit nicht mehr.“ 

Stürmer-Arhiv 

Magzimilian II. (1564— 1587) 
Ein typifcher Mabsburger. Die verbogene Tlafe und die 

vorftehende Unterlippe find jüdifche Raffenmerkmale 

Der galiziihe Zude Mofes Waldberg bradıte jogar 
die Frechheit auf, anläßlich feiner Erhebung in den 

Sreiherrnftand (!!) im Jahre 1884 im Kaftan 
und mit Pajes (Schläfenloden) beim SKaifer in 
Audienz zu erjfheinen, um feinen Dank abzuftatten. 

Darüber war felbft der Saifer betroffen. Bon Den 
adttaufend Ordensrittern Defterreidhs waren Die 
Hälfte Zuden! Die faum 2 Millivıten Juden 
der alten Monardie befamen 25 mal öfter Orden, als 

die 50 Millivnen Nichtjuden. 

Das deutiche Bonwerk 

E38 befteht fein Bweifel, daß die Bevorzugung der 
Suden feitens® der Habäburger blutliden Be- 
dDingtheiten entjpringt. Vor allem fam durd das 
verjudete Herrfcherhaus Bourbon in feinen PBerzweis 
gungen aud in der Neuzeit viel JZudenblut unter die 

Habsburger. Prinz Sixtus dv, Bourbon, der Schwager 

Kaifer Karls de3 Lesten von Defterreih, verfehrte 
nurin jüdifhenfreimaurerfreifen$rant 

reih8 Er war der Bruder der Kaiferin Zita umd 
fümpfte al3 belgifher Dffizier im Meltfrieg 
gegen Deutfhland und Defterreidh. Kaijer 

Karl ftand mit ihm während des Kriegs in landess 
berräteriiher Berbindung. Auch die Natgeber Diejes 
Katfers waren Hodariftofraten jüdifher Herkunft. 

Und die Ratgeber und Hintermänner BDtto von 
Habsburgs gehören der gleichen Nafje an. Sie find 
Suden. Eie ließen in den Synagogen Defterreichs 

Gebete für die Wiederaufrihtung der 
Habsburgifden Monardie verridten. Sie 
wußten, warum jie das taten. Sie wuhten, daß Hab8s 

burger alle Zeit verläßlihe Sudenfnehte find. Sie 
wollten no in den legten Tagen aus Defterreich ein 

habsburgifches AJudenparadies maden. 

E3 ift ihnen nicht gelungen. Shre Gebete hatten 
feinen Erfolg. Nicht die Habsburger famen nach Defter- 
reih, nach Defterreih fam Adolf Hitler. Damit war 

der Traum zu Ende. Der Traum der Juden und 
der Traum der Habsburger! Aus der Dftmart 
wurde nit ein Gudenparadies. Aus der Djtmarf 

wurde ein Land, in dem fi Suden unglüdlih, Nicht: 

juden aber glüdlid fühlen. Aus der Dftinarf wide 

ein Land, das heute jchon wieder ift und das inmmer 

fein wird ein Bollwerft für deutfhe Art und 
deutfhes Wejen. 

Geht nur zu deutfchen Ärzten und Rechtsanwälten! 



onden in den Kolonien 
Mie jüdifche Händler die Eingeborenen um ihre ganze Habe bringen , Stimmungsbilder 

aus dem ehemaligen Deutich-Südweit-Afrika 

Suben gibt e8 auf ber ganzen Welt. In Deutfchland 
teben fie bie beutfche Sprache, in Frankreich bie fran- 
aöfifche, in England die englifche ufw. So verfchieden 
bie Juden in ihrer Sprade und in ihrem Auftreten 
find, in einem aber find fie fich überall gleih: in ihrer 
Seele, inihrem Charalter! Wo ber Jude auch 
wohnen mag, überall ift er nur Verbrecher. Ueber- 

all fit er Barafit, überall ift er ein Voltsfchädling. 

Yuden befinden fich auch in unferen ehemaligen Ko- 
Ionten in Afrifa. Wie fie dort gehauft haben, fehilbert 

una in erjchütternder Weife ein beutfcher Arzt, ber jahre- 
lang in Sübmeftafrifa geteilt hat, in dem nachfolgenden 
Bericht. 

Al unfer ehemaliges Schuggebtet Süäbweftafrifa 
noch ein wildes Land getvefen war, in welchem die An- 
fiedfer und Händler täglich Gefahr Tiefen, durch Ueber- 
fäffe räuberifcher Eingeborener Habe und Leben zu ber- 
tieren, da gab e3 noch feine Juden im Land. Al3 dann 
aber unjere brave Schutruppe Ordnung gefchaffen hatte, 
da famen auch die Juden. Exft wenige, dam immer 
mehr! Geld brachten fie nicht mit, aber dafür mollten 
fie umfomehr Geld verdienen. Und zum Geldergaunern 
hatten die Juden in den Kolonien genügend Gelegenheit. 
Sie machten Eleine Läden, fogenannte Kaffernitores, auf. 
E3 handelte fich hier un Fleine finftere Spelunfen, deren 
Snhaber e3 darauf abgefehen hatten, an die Eingebore- 
nen Ramjch und Trödelware zu den unverfchämteften 
PBreifen zu verfaufen. Vom Werte des Geldes oder den 
Preifen haben viele Farbige feinen Begriff. Haben fie 
da8 Geld in der Hand, fo twolfen fie Faufen, twas ihnen 
gerade in die Augen fticht. Entweder eine grellbunte Kra- 
mwatte oder ein weißes Stärkhemd mit hohen Fragen, 
das man dann trägt, bi8 es in eben von Leibe hängt. 
Dabei ahmt der Eingeborene nicht nur den Weißen nad, 
fondern er will auch iwie ein „weißer Mafter” vornehm 
bedient fein. Diefer Eiteffeit Rechnung tragend, behandeln 
die Juden den Farbigen folange mit Friechender Unter- 
en bis fie ihm fchließlich fein Geld abgenommen 

aben. 

Ein Uneingeweihter mag num vielleicht Jagen: „Aber 
dadurch Teidet Doch Das Anjehen des Weihen! Das 
ftimmt nicht ganz. Der Farbige, ganz gleich, ob er num 
eine Schwarze oder braune Haut hat, befist ein jehr feines 
Rafjegefühl. Shm gilt der Zube nicht als Wei- 
Ber! In Südafrika nennt der Eingeborene den Juden 
„PBerupians” und in Oftafrifa wird der Jude in der Sua- 
Hefitprache „Schenfi nlein” (europäifcher Bufchneger) ges 
nannt. 

Wie aus den Eleinen jübifchen Raffernitores mit der 
Beit große Kaufhäufer wırrden und iwie der Jude in Siüd- 
weitafrifa einen Wirtfchaftszweig nach dem anderen tn 
feine Gewalt gebracht hat, darüber fei fpäter berichtet. 
Heute till ich nur einige Bilder aus dem jüdifchen Ge- 
Ichäftsfeben bringen. 

Die Auden de Eingeborenen nerdarben 

Ohne Schwarze Dienftboten (Bambufen) fanıı eine Ta- 
milte in Südwelt nicht ausfommten. Sie find billige ımd 
unentbehrfiche Arbeitsfräfte in Haus und Garten, Stiche 
und Stall. Vor dem Striege galten diefe Bantbufen tm 
allgemeinen als ehrlich. Wenn fie wirklich eummntal 
ftahlen, dam nahmen jie nur Kleinigkeiten, die fie eben 
dringend gebrauchten. Dies ändertefih nın plöß- 
lich. Die Pferdebefiger merkten, daß die SHaferkäften 
im Stall auffallend fjchnell leer wurden. Und dann fehl- 
ten im Haufe nicht nur Sleinigfeiten, fondern aud) wert- 
volle Gegenftände, jogar Gold und Silber. Häufig twa- 
ren die Bambufen vichtiggehend betrunfen, was früher nie 
vorgefommen war. Anfangs tappte man völlig im Dum- 
fein. Doch bald verdichteten fich die Gerüchte, daß e3 in 
der Gartenvorftadt Windhufs einen Kaffernftore gäbe, 
wo ein Jude Hafer weit unter dem Marktpreis und 
Siiberlöffel, goldene Tafchenuhren ufw. verfaufe. Leider 
griff die Polizei zu fpät ein. Als der Yude verhaftet 
werden follte, war er bereit3 über Walfifchbay nach der 
Kapfofonie abgereift. Der Jude aljo war daran fehuld, 
daß die fonft ehrlichen Bambufen zu Dieben wurden. 

Der Jude hatte fie zum Stehlen abgericdtet 
und al3 Hehler riefige Summen verdient. 

&o ergaunern fich die Auden Geld 

In dem Minendorf Tiumeb endet die Otapibahı, 
welche die Küften mit dem Binnenlande verbindet. Wenn 
die Ovambos (Wrbeiter auf den Diamantfeldern) aus ber 
Bahn geladen werden, jo miffen fie von Tfjumeb aus nod) 
mehrere Hundert Sfilometer laufen, bis fie in ihre 
Heimat gelangen. Wenn fie fparfam find, bringen fie 
ihren Familien oft beträchtliche Summen mit nad) Haufe. 

Nun machte in Tfumeb ein jüdifches Brüberpaar 
aus ber Union einen neuen Laden auf, ber fich fofort 
eines ftarten ABufpruches erfreute. Denn die Schwar- 
zen, meift Ovambos, wurden von den Auden, fogleich in 
ihrer Mutterfprache begrüßt und, was die Hauptjache war, 
auf dem Ladentifch jtand ein großer Keffel mit gefochtem 

Nels, von bem jeder Kunde nach Belteben effen konnte, 
Sole Zugaben liebt der Schwarze. 

An der Nachkriegszeit folgte nun ein Ditrrefaht auf 
da3 andere. Im Ovambolande herrfchte furchtbarfte 

Hungersnot. Die Eingeborenen durften deshalb ihren 

fauer verdienten Arbeitslohn nicht unterivegs vergeuden, 

fondern mußten ihr Geld für ihre Familien mit in bie 
Heimat bringen. E& wurden daher die Nüdtransporte 
von ber Bahn gefchloffen durch Tumeb durchgeführt 
und ohne Aufenthalt von Beamten der Mine 
bi3 zur nächiten, etwa 40 Silometer entfernten erjten 
Wafferftelle geleitet. Sp dachte man, daß die Dvambos 
ihr Geld doch ficher nad) Haufe brachten, ohne es vor« 
her dem jüdiichen Volfsausbeuter in den Nachen getvor« 
fen zu haben. 

Aber man hatte nicht mit der jüdifchen Geriffenheit 
gerechnet. Die beiden Juden reiften fchleunigit den fchrwar« 
zen Arbeitern nach und erreichten fie jchliehlich an der 
Wafferftelle. Sie feßten fich zu ihnen ans Lagerfeuer, 
ließen die Pfeife herumgehen und gröhlten mit ihnen 
fcheußliche Zotenlieder, die die Ovambvs fo lieben. Dann 
gab e83 Schnaps über Schnaps und als die Eingeborenen 
am näcdjften Morgen mit jchiverem Kopf erivachten, la- 
gen um fie herum ganze Berge des eingehandelten 
üdischen Srams. Die Juden aber waren mit 
einem dbiden Sad vol! blanfer Pfunde und 
Schillinge längft unterwegs nad Tiumeb, 

(Fortfegung folgt.) 

südliche Vertreter 
Die Auden Feder und Niedermayer und die Banca Eomertiala in Ezernowig 

Der Stürmer führt nun fehon feit Jahren den Kampf 
gegen den jüdifchen Vertreter im Ausland. Bereits 
eine ganze Anzahl deuticher Firmen fahen die Richtig- 

keit Diefes Kampfes ein. Sie waren anftändig genug 
ihrer Einficht entfpredhend zu handeln und die jüdi- 
fhen Vertreter zu entlaffen. 

Andere Firmen aber taten Das Gegenteil. Gie 
ladhten und belaffen demonftrativ ihre Juden auf dem 
Poften. Der Stürmer wird nun an Hand von Tatfachen 
bemeifen, twie der Zude deutfche Interejjen tm Auslarıd 

vertritt. 

Sn Ezernomwitk (Rumänten) tft der Jude Ian 
Feder der Vertreter mehrerer deutfcher Firmen, das 
runter auch der Nadiofirma Schaub. Nun entihloß 
fih vor furzem eine rumänifhe Genofienjchaft, für 

ihre Mitglieder adht Nadivapparate anzufhaffen. Sie 
Ihrieb an dein Vertreter, den Juden seder. Diejer 

handelte fo, wie eben ein jüdifcher Vertreter handeln 

muß. Er beantwortete das Schreiben nicht und führte 

den Auftrag nit aus. Darauf wandte fi) Die Ge= 

noffenfhaft nad Deutfchland. Dieje jorgte dafür, dag 

ein jüdifher Mitarbeiter des Juden Keder bei der Ge- 

noffenfhaft vorjprad). Aber diefe hatte feine Beran- 
laffung auf den Zuden weder zu warten. Sie beftellte 

die Apparate anderweitig und jchiete den Juden nad) 
Haufe. Ian Feder aber ift nad) wie vor der Vertreter 

der Radiofirma Schaub. 

Ebenfo eriftiert in Czernowiß eine jüdijdhe 

Buchhandlung. Sie heift fih „Kiteraria“. Shr 
Snhaber ift der Jude Nievdermeyer. Er ijt Kommunift 

und treibt fonmumiftifhe Propaganda. Troßdem be= 

fißt er die Frechheit, Bücher aus deutfhen Verlagen in 

feinem Laden zur Schau zu ftellen. Außerdem Hat er 

in feine Profpelte druden laffen: Sämtlide Bud- 
händler Rumäniens beziehen Ddeutfde 
Büherdurd die „giteraria”. Gleichzeitig ver- 
treibt aber diefer Jude die übelften Machwerfe und 

Schmähjhriften gegen Deutjchland. Wa$ er an Ber- 
leumbungs- und Hesbrofhüren auftreiben Tann, das 
verfauft er. Was die Emigrantenjuden auch zufanımen= 
jhreiben, dafür jegt er fi ein. Diejen Deutichenhaffer 
und Bolfchewiftenjuden aber fcheinen eine ganze An 
zahl deutfher Verlage mit ihrer Vertretung beauf- 
tragt zu haben. &3 gibt in Czernowig aud nidt- 
tidifhe Buchhändler. Ste bejigen nit das Vertrauen 

Ohne Lölung der Tndenftage keine Erlölung der Menfhheit! 
Julius ötrelger 

fogenannter „deutfcher” Verlage. Diefes befitt ber 

Sude Niedermayer, 

Am tollften aber geht es In der Barca Eomertiala 
zu. Die Aktien diefer Bank find im Bei der Mer 
furbant in Wien. Dieje wiederum gehört der Dresdner 

Bank. Unter den 56 Angeftellten der Banca Eomer« 
tiala befinden fih 3 Nichtjuden und 53 Juden! 
Der Direktor der Bank war der Jude Luttinger. Unter 
feiner Leitung verfhmwanden eines Tages fpurlos umd 
nit wieder auffindbar 5 Millionen Lei. Mlle 

Nadforfhungen blieben erfolglos. Alle Revifionen 
ftanden vor einem NRätfel. Im Vordergrund des Sfans 
dals ftanden die Namen der Zuden Wraf, Jufter und 

Friihwaffer. Der Zude Kuttinger Fündigte darauf feine 

Stellung. Die Barca Eomertiala zahlte ihm nod „in 

Anerkennung feiner Verdienfte‘ eine größere Summe 
aus. Dann trat der Jude ladend ab und ein anderer 
trat an feine Stelle. 

Sp vertreten Juden im Ausland die Anterejfen 
der deutjhen Wirtfchaft. Sie unterfchlagen, ftehlen, 

verleumden und bejudeln täglich den guten Ruf und 

den ehrlihen Namen des Deutjchen Reiches. 

Stürmer-Arhig 

Jude hetit gegen Deutfcland 
Ein Scynappfcuß, aufgenommen gegenüber dem 

Tower in London. Die englifdien Behörden dulden 
es immer nod, daß fremdraffige Dolksverräter 

das neue Deutfchland und feinen führer in [dänd- 
lidjer Weife beleidigen 



Berliner Brief 
Das idifche Mak- und Sonfektionsgeichäft Heremann Hoffmann 

Kom Sleideriuden zum vielfachen SHoflieferanten 

Standaldie Wucherpreile 

Rieber Stürmer! 

Die Erfolge Deiner Aufflärungsarbeit mehren fi 
auh in der Neichshauptftadt von Woche zu Woche. 
Ammer mehr Zudenfienten gehen in deutfchen Bejit über. 
Bahlreiche andere Juden tragen fi) ernftlich mit dem 
Gedanken, ihre Gejchäfte zu verfaufen. Wenn viele Jus 
den ihre Gejchäfte aufgegeben haben, danır nur deshalb, 
weil ihre Unfäbe ftarf zuricigegangen find. Durch Die 
Aufllärungsarbeit des CStürmers erfährt das Bolf die 
Wahrheit. ES Iernt die verfchiedenen Tarnungsue- 
thoden der Süden fernen. Cs erfährt Einzelheiten 
über da3 Tun und Treiben jüdischer Bolfsausbenter. 
Und nicht zuleßt Yernt e8 auch die Namen jener Volfg- 
genoffen Tennen, die troß aller Mahnungen und 
Warnungen anch heute noch mit Fremdraffigen ge- 
meinfante Sache nrachen. 

Mit Befriedigung fei fejtgeftellt, daß ein Teil der 
Berliner Zudenkundichaft, deren Name im Stürmer ge- 
tannt wurde, daraufhin fofort die Öefhäfts- 
beziehungen zu Juden abgebroden hat. Yı- 
dere aber taten furchtbar beleidigt md verjuchten fich durch 
alle nur erdenklichen Ausreden zu rechtfertigen. &3 
märe doch nicht fchlimm, wenn man mit Juden einige 
Gefchäfte mache. Mean habe auch nicht gewußt, daß diefe 
oder jene Firma jiidifch fei. Verantwortlich dafiir feien 
jene Berliner Stellen, die e3 unterlaffen haben, für eine 
Kenntlichmachung der tüdifchen Sefchäfte zu forgen ufw. 
uf. Damit von diefer Seite dem Stürmer nicht twieder 
mit folchen Einwänden entgegengetreten wird, jei od) 
einmal ausführlich darüber gefprochen. 

Sp boyfottiert der Aude den deutjchen 
Kauimann 

Der Zude im Ausland boyfottiert heute in nieder- 
trächtigfter Weife die deutjche Wirtfchaft. Yon Neuyork, 
London und Paris aus wird die ganze Welt zum Kaunpfe 
gegen da3 Deutjchtum mobilijiert. Weillioxen von Ylug- 
blättern, in denen die Vernichtung der deuffchen Wirt- 
Ichaft gefordert wird, gehen in alle Ürdteile. Die Juden 
Untermyer, Wife, Dieftein uf. fuchen fi) an Heßreden 
und Hebjihriften gegen das Hitler-Deutjchland gegen- 
feitig zu überbieten. Niefengroße Plakate fordern zum 
Boykott all deffen auf, was deutjch ilt. Vor den deut- 
fchen oder bdeutjchfreumdlichen Geschäften ftehen Boften, 
die die KRaufluftigen fortweifen. Ein deutfcher Kauf» 
mann rad) dem andern wird vernichtet. Die Not it 
grauendhaft. An allem aber ift der Jude jhuld. 

Das weiß Heute die ganze Welt. Und fait täglid) 
wird es in unferen Zeitungen aufs neue den Lefer ein» 
geprägt. Wer Heute in Deutfhland noch bei 
Suden fauft, wird zum Bundesgenofsfen 
jener fremdrajfigen Gauner, die das ıa- 
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tionalfozialiftifhe Deutfhland verniäten 
wollen Er finanziert mit dem Gelde, da3 
er dem Suden gibt, den Kampf gegen dag 
deutfhe Bolf. Er wird zum Verräter. Das 
ift die Wahrheit! 

Eine bekannte Ausrede 
„Sch wußte nicht, dak das Gefchäft jüsiich if” 
Der Häufigfte Einwand jener, die im Stürmer als 

Sudenkundfchaft genannt werden, ift der, man Habe nicht 
gewußt, daß die Firma jüdifeh ift. Wir haben biejen 

Reuten fihon in früheren Stirmer-Ansgaben mehrfach 
Antworten gegeben. Nachdem aber diefe Einwände im«- 
mer noch nicht verftummen wollen, müfjen wir heute noch 
einmal näher daranf eingehen. 

Wir leben heute im echten Jahre feit dev Madjt- 
ergreifung durch den Nationalfozialismus. Snztvischen 
müßte das Wiffen vom Juden in alle Streije des Volfes, 
alfo auch in die fogenannten „intelleftueffen“ gedrungen 
fein. Wenn e8 aber mun Leute gibt, die fih grund« 
fäßlich für die Sudenfrage nicht intereffieren, dann 
haben fie auch Fein Necht fich zu befchiweren, wenn ihr 
Name in einem Aufammenhange genannt wird, der für 
fie peinlich ift. Ueber die gewaltige Bedentung der Ju- 
denfrage hat Mdolf Hitler in feinem Buch) „Mein Kampf“ 
wiederholt Beugnis abgelegt und nicht minder in all 
feinen großen Reden. Wer jeßt noch nicht weiß, daß 
mit der Zudenfrage das neue Deutjchland jteht oder 
fälft, dent ift nicht mehr zu helfen. 

Kein aufrechter Deutjcher Fauft Heute mehr beim Jur 
den. Und damit e3 nicht vorkommen Tann, daß er irr- 
tümlich in ein Zudengefchäft läuft, erkundigt er fih zu - 
vor, ob fich die Firma in deutfchem oder jüdtichem 
Befit befindet. Jede zuftändige PBarteidienftitelfe Fann 
Auskunft geben. Auch der Stürmer ift gern bereit, Att- 
fragen zu beantworten und tut dies täglich dugendemal. 
Ft die Sache fehr eitig, fo genügt ein Telefonanıuf. Und 
hat man felbjt dazu nicht mehr die Zeit, jo 
fragt man im Gejhäftan: „Fit Ihre Firma rein 
dentjch oder find noch Suden daran beteiligt?” 

Wer jo handelt, dem Fan e3 nicht paflieren, daß er 
irrtümlich bei Juden fauft. Millionen Deutjcher machen 
e3 heute jo. Und wenn es Millionen jo mahen fönnen, 
dann müßte man e3 exit recht von jenen erwarten, Die 
fich befonders Hug und vornehm dünfen. 

Die Ausdenfirma Herrmann Hoffmann 
Ein Aude als 30 facher Hoflieferant 

Dies als Einleitung! Wir wollen nun mit unjeren 
eingehenden Veröffentlihungen über große jüdifche 
Betriebe in der Neichshauptitadt fortfahren. 3 fei 
heute über eine Judenfirma berichtet, die ihren Sik im 
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Mit vornehmen Wappen fucht Jud Aoffmann Aunden zu ködern 

Der gegen den Juden kämpft, dngt mil Dein TEWfE u. 

Die Judenfirma Aerrmann Aoffmann in der 

Shütenftraße/Edie Friedrichftraße zu Berlin 

Bentrum Berfins hat. C3 Handelt fi) um das Mapß- und 
Konfektionsgefchäft für Damen und Herren Herrmann 
Hoffmann an der Ede Schügenftraße/Zriedrichitraße. 

Sm Sahre 1840 Fan der Sleiderjude Herrmann Hoffe 
mann über Königsberg nach Berlin. Er niftete jich an 
der Strafenkreuzung Schüen-/Friedrichitraße ein. Die 
Straßenfrenzung hat befanntlic) vier Erlen. Auf zwei 
Eden jaß er fchon und die dritte hat er jet inne Er 
vergrößerte fich bei jedem Umzug. Seiner echt jüdischen 

HOFLIEFERANT 
© M.DESKAISERS 
UND KONIGS$ 

Sr. Majestät des Königs von Spanien 
Sr. Majestät des Königs von Portugal 

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen 

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen 
Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen von Griechenland 
Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt 
Sr. Hoheit des Prinzen Eduard von Anhalt 
Ihrer Hoheit der Frau Prinzessin Eduard von 

Anhalt, Herzogin zu Sachsen 

Sr. Hoheit des Fürsten von Hohenzollern 
Sr. Hoheit des Herzogs von Medlenburg-Schwerin 

Sr. Hoheit des Prinzen von Sachsen - Weimar 
Herzoglich sächsischer Hoflieferant, 

BERLIN-SW 
Tud Hoffmann renommiert mit feinenvornehmen Runden 

Ein Teilverzeicynis jener Fürftlichkeiten, die ihn zum Aof« 
lieferanten ernannt haben 



Beriffenhett gelang e3, Im Laufe ber Seit ntelfadher 
Hoflieferant zu werden. Herrmann Doffmann jtarb 
im Sahre 1907. Nun übernahmen feine Söhne Friß 
und Craft Hoffmann die Firma. VBelonders ftolz jmd 
die Zuden darauf, heute als 30 fuche Hoflieferanten zu 
gelten. Sie fühlen fich „Faiferlicher” als ihr befamuter 
Kaffegenoffe aus der Leipziger Straße. Hatten die Hoff: 
mann-‘uden die Beitättguug als „Huflieferant” ti der 
Tafche, fo Tiefen fie fofort Gejchäftsfarten mit dent zus 
ftändigen Wappen druden. Dann rahııten fie die Di- 
plome ein und hängten jie auffällig jichtbar in ihre Ver- 
faufzräume. &3 find heute noch u. a. in den GSefchäfts- 
räumen de3 30 fachen Hoflieferanten Hoffmann Diplome 
zu jehen von 

„Briedrich Herzog von Anhalt‘ 
„König von Württemberg‘ 
„Prinz Leopold von Brenken‘ 
„Herzog von Scleswig-Holjtein‘ 
„Großherzog von Sadjen‘ 
„eonprinz hon Preuhen“ ufio. 

‚eig von Nheinsberg“ 
Die Erfolge bei hödhjiten und allerhöchiten Herrichaf- 

ten ließen den Juden Frib Hoffinann größemvahnfintig 
werden. Mit dem Geld, das er Nichljuden abgegamnert 
Hatte, Taufte er die Villa „Miralonde“. Er Tegte fich 

„sit von Rheinsberg” hodj zu Roß 

einen Schimmel und Hunde zu und Tieß fidh für Die 

Folge nur noch „Frib von Nheinsberg” nenmen. Durch) 
feine Gönner war aud) bald der übliche „Hofjtaat” vrga- 

nifiert und pompöfe Felte uud Zagden Löften fi) gegen- 
feitig ab. Für das einfache Volk war „Friß von Nheins- 

berg“ natürlich num nicht mehr zu jprechen. Aber eines 

tornte er fich Boch nicht Fäuftich erwerben: bie Mante- 

ven. Jud Frib Hoffmann fpuct Heute wie früher wie es 

ihm paßt und wie es ihn beliebt, ganz gleich, in welcher 

Umgebung er ficd aud) befindet, in alle Eden feines Ge- 

Ichäftstofafes. „Frib von Nheinsberg“ befigt ein riejiges 

Vermögen. Wie er fich dies beichaffte und wie er aud) 

heute noch iiber die glänzendften Einkünfte verfügen fann, 

das wollen wir num jehen. 

Die Zuden Hoffmann und ihe Stab 

Nie alle anderen prominenten Gejchäftsjuden hatten 

auch Frib und Ernjt Hoffmann einen „Stab“ von Mit- 

betrügern um fic) gefammelt. Die einzelnen Boften wırrden 

fo bejeßt, daß Suden und YJudengenoifen das Sefhäft 

und die dummen Gojims die Arbeit machten. Die- 

jenigen Nichtjuden, die ihnen zu Allen waren, erhielten 

einen befferen VBerdienft als die anderen, die die jüdischen 

Betrügereien längft ducchichaut hatten. Wer fich nicht 

dem Juden beugte, wurde in niederträchtigiter Veife fchi- 

faniert. Ein Beispiel! Yon den ca. 65 Schneidern ber 

Subdenfienta erhielt die Hälfte einen Wochenlohn von 

ungefähr 60 RM. und die andere Hälfte (beitehend aus 

Seuten, die beim Suden wicht beliebt find) einen 

Wocpenlopn von nur ungefähr 17 RM. Veicdwerten Ti) 

num die Schneider, dann gaben ihnen die Juden frech 

zur Antwort: 

„Dann müjfen Sie jid [don an Die Regierung wenden“ 

oder 

„Dann müfjen Sie rüber zur Wilelmftrage, damit fie 

bejjeren Tarif anordnen.” 

WRiffenswert ift es, Einzelheiten iiber jene Vlänner zu 

erfahren, die die Juden Hoffmann als „Stab“ um fi) 

verfammelten. Hier it vor allem der jüdische Profurift 

Mar Schwerin zu nennen. Ex ftammt aus Haynau i. Sıhl. 

und ift feit 1901 in der Firma. Ex wohnt in der Kan» 

tener Straße zu Berlin W. 15. Früher war er Berjonal- 

chef und als folder der Schreden ber Lehrmäd- 

hen. Allgemein wurde er nur als „Rujtinotch“ bezeic)- 

net. Im Nebenberuf war er Vertreter für die Autos 

Zubehör-Branche. 

Grofen Einfluß in der Firma haben nod) folgende 

Subden: 

Sud Frib Wiesner, Berlin D 27, Naupachitr. 11 

Sud Theodor Hoffmann, Sohn von Ernft Hoffmann, 

Berlin, onjtanzer Straße 65 

Sud Bernard Schollat, Berlür, Kolonieftr. 2 

Sud William Bann, Berlin, Wiilaftr. 1 

Sud Sammel Marcus, Berlin, Haaenauer Str. 6 

Küdin Srene Bed, Berlin, Noldenberger Str. 20 

Eleonore Krauß, geb. Kagelmann, (hat den jüdijchen 

Blanben angenommen und wohnt Chodowiedi- 

ftraße 34). 

Bon den Judengenoffen in Firma Hoffmann jeien 

genannt: 

al TR Be: 

e 9 

ı 

BR 

Der jude Negi mil Der Lüge und [licht mil Der Mabrhei 

Audy fie |pielen eine große Rolle 

Links der Jude Schwerin, redits der Judengenoffe Scırank 

Baraniefi, genannt Barnid, Großbeerenftr. 636 (er 

hat eine Züdin zue Fran) 
Kofef Hübinger, Ktein-Machnow, Steinweg 48a 

Willi Kobbe, Berlin, VBoppftraße 8 

Emil Schranf, Berlin-Tempelhof, Mottfeftr. 3( Rechte 

Hand von Frik Hoffmann und Profurift feit 

Dezember 1937) 

Paul Kindig, Nangsdorf, Seebad Allee 6 

Glemeng Scholz, Kicytenrade, Bamberger Str. 19 

Mar Seela, Berlin, Friefenftraße 9 

Martha Dühne, geb. Wei, Verlin-Charlottenburg, 

Klaufewißftraße 3 (eine bejondere Sudenanhän« 

gerin). 

Mit diefem „Stabe” ging alfo Yud Hoffman auf 

die Kumdichaft Ios und betrog fie nad) Strich und Faden. 

Standalöfe Wucherpreiie 
Kurze Zeit nach der nationalfoziafiftifchen Revolution 

brachte die Firma Herrmann Hoffmann die erite Preise 

erhöhung und eine befondere Wreisliite heraus. Sm 

Sahre 1934 Kamen weitere Breiserhöhungen &3 

wurden bie Preije erhöht: 

1 Hofe von 65.— auf AM. 75.— 

1 Flanelfhofe „ 50. „nn 89 

1 Sommer-Ulfter „ 225.— „on 260. 

1 Smolinganzug „ 290. zu 325.— u u 360. 

1 Fradanzug „ H0— u 35.— un nn 0.-— 

1 Reithofe „ Dun Dr nn 185— 

Die Teste Erhöhung nahm der Jude über Nacht vor, 
als ihm die Breisitoppverordnung befannt wurde. 

Welch; riefige Verdienfte die Juden Hoffınann 
an bdiefen Boften hatten, läßt fich an folgenden Beijpielen 
Har erkennen: Mur 17. 10. 1934 verkaufte die Juden« 
firma Hoffmann an eine Berliner Firma 

3 Meter Stoff pro Meter AM. 18.— 

(Einfanfspreis pro Meter „ 3— !!) 

2,90 Deeter Stoff pro Meter „ 24— 

(Einfaufspreis pro Meter ,„ 5.65) 

2,80 Meter Stofi pro Meter „  30.— 

(Einfaufspreis pro Meter „ 14.) 

Die vorjtehende Preisfeitfeßung wurde vom Yuden 

Frib Hoffmann perfönlich vorgenommen. &3 find und 
auch die Stoffnunmern befannt. 

Wenn die Juden Hoffmann folche Wucherpreife for« 

derten und auch bezahlt erhielten, dann ift leicht zu ver. 

ftehen, daß fie in Einzefter Zeit ein großes Ber- 

mögen zufammenbracdhten. &3 fteht einwandfrei feit, daß 

die Suden Hoffmann troß der Preisftoppper- 

ordnung einen 10 bis 15 Yigen Aufichlag vornahmen. 

&3 kommt hinzu, daß das vorhandene Fertiglager eben» 

fall3 nad dem Befanntwerden Der Breisftoppverordnung 

von dem jüdischen Brofuriften Mar Schwerin, dem Juden 

Hoffmann und feinen Zudengenoffen um 8 bi3 10%0, er« 

höht wurde. 

Das heißt der Aude ‚„Dienft am Kunden“! 
Danit allein waren aber die Juden noch nicht zu- 

fvieden. Wenn ein Kunde ins Gefchäft Fam, über dejjen 
Bahlungsfähigfeit fein Zweifel beftand, fo wurde er vom 
jüdifchen Chef felbft vorgenommen und nad allen Re» 
gen der talmudischen Kumft gerupft und geneppt. So er- 
eignete jich 3. B. folgendes: Eines Tages kam ein feiner 
Herr aus dem Hotel Eden in die Judenfirnta Hoffmann, 
um fich einen Mantel zu Faufen. Zud „Srib von Nheins- 
berg‘ bediente den Kunden felbft. Der Käufer war ein 
Nichtjude. Fri Hoffmann verftand es, das Preisetitett 
bei der Anprobe gefihiet zu verdeden. MS fi) der Herr 
entjchloffen hatte, den Mantel zu Faufen md nad) dem 
Preis fragte, viß der Jude jihnell das Etifett 
ab, ftedte e3 in die Tafche und antwortete: „150 NM. 
mein Herr!“ Der Mantel wurde gekauft. Nun warf 
der Sude Has Etikett weg. Darauf ftand: „Preis 
130 RM! So wird’3 gemadht! Vielleicht be- 
finnen fih nody andere Kunden der Firma Hoffmann, 
ob fie nicht auf eine ähnliche Weife betvogen worden jind, 



Sämtlihe Bilder Stürmer-Achiv 

Der Jude Hoffmann (>) im reife feiner Mifchpoche 

Ein echter Audenichwindel 

Soffmann behauptet für das WHW. zu fommeln 

Mit welcher Frechheit die Juden Hoffmann betriigen, 
geht aus folgendem Gefchehnis hervor: Am 8. 11. 1937 
fchrieb das „Ssraelitiiche Kranfenheim”, Injpektor Ruben 
Spanier in der Elfähler Straße 85 zu Berlin N 24 an 
bie Zuben Hoffuiann 1. a. folgendes: 

mr. Wir veranjtalten alljährlih zu Chanuda für ums 
fere Patienten und Angeitellten eine Fleine Feier und mürden 
Sie fehr Herzlich bitten, uns in Diefem Jahre zu helfen, alt 
denen eine Meine Freude zu bereiten... . 

ron. Mit vielem Herzlichen Dant und vorzüglider ‚Hod 
achtung“ 

Was machte nun der Jude Hoffmann? Ex jchrieb auch 
an deutjche Firmen und forderte fie auf, Stoffrefte und 
fontige Beffeidungsftüce an ihn abzugeben. So fchrieb 
er an die Firma Hermann Berger, Berlin WS, Fran- 
zölifhe Str. 25/26 am 26. 11. 4937 u. a. folgendes: 

ver. Wie im Borjahre *.ete id) and) diesmal mieder 
mit bey Dittean Sie Sasan, ul von Ihr Veltänden in Stoffe 
reiten nnlurante Dinife, die irgendmwie entGehrlich find, zu über- 
laffen. Bon vielerlei Seiten werde ich für WHW, umd Gefdjents 

zwede um Hergabe von Stoffreiten gebeten, bin aber außer 
Eigenem beim beiten Willen nicht in der Lage, allem ent« 
fpredien zu können. So wäre ich Ahnen zur Erfüllung meiner 
Bitte fehr dankbar und zeichne” 

Der Zube behauptete alfo, für das WHW. zu liefern. 
Sn Wirklichkeit aber waren die Spenden für Juden 
beftimmt. Ein ähnliches Schreiben fandten die Juden 
Hoffmann an die Firma Auguft Pid & Ep. in der Leip- 
ziger Straße 24 zu Berlin ® 8 u. a. m. 

Kampf den jüsifchen Boltsbeträgern! 

Kieber Stürmer! Diefer Bericht über die Jubenfirma 
Hoffmann beiweift wieder einmal, wie notwendig 
Deine Aufflärungsarbeit aud Heute nod 
it. Wir alfe wollen Dich in Deinem Kampfe unter- 
ftügen. Wir wollen nicht ruhen und nicht vaften, bis 
auch in ber Neichshauptftadt der Einfluß des Judentums 
gänzlich ausgefchaltet if. Wir wollen alle zu- 
fammenhelfen, bamit Berlin von f 
taffigen Gaunern und Blutfaugern end- 
lich befreit wird. t. 

Boden darf nur haben, wer ihn bebant 
Sn dem jüdiichen Geheimgejegbuh Talmud jteht ge= 

frieben: 
Nab Eleazar. hat gejagt: „Kein Handwerk ijt fo 

wenig einträglih al3 der WHderbaun”, denn es hHeiht 

Eye. 27, 29: „Sie werden herablommen (derarmen)!” 
Einen der erblidend, auf weichem Kohl auf den Bec« 
ten der Breite nach gepflanzt war, jpradh er: „Selbit 
wenn man Kraut der Länge nach pflanzen wollte, jo 

it Handelsverfchr beiier als Dies.“ Als er einmal 
zwiichen ehren ging, Die jich Hin und Her Ichwangen, 
fprad) er: „Schwinge Di nur immer fort, Handel ift 

Dir dvorzuzichen!“ Er Hat ferner gejagt: „Wer Hundert 

&u8 auf den Handel verwendet, tann alle Tage Fleifh 
und Wein genichen; wer Dagegen hundert Sus auf Den 
der verwendet, muß fich mit Salz und Straut bes 

grügen, muß auf der Erde fchlafen und ift allerlei 
Mihfal ausgejett.“ 

Diefe Talmuditelle bejtätigt, was die nichtjüdiiche 
Welt fchon Yängft weiß: Der Jude hat eine unheimliche 

&ceu vor harter Arbeit. Er will mühelos verdienen. 
Darım.drängt er fi in Berufe hinein, die feiner Ge- 
mwinn» und Profitgier weiten Spielraum lafjen. Der 
Zube findet eine Betätigung dann befonders bes 
gehrensmwert, wenn fie ihm die Möglichkeit gibt, Durd) 
Betrug und Schwindel den Gewinn noch wejentlih zu 

fteigern. 
Berufe, Die Harte Arbeit verlangen, die feine Mög- 

Ichlett zu Wuder und Betrug bieten, wird der Jude 

nie ergreifen. Darum warnt der Talmud die Juden 

Bauern zu werden. Wie muß ji jo ein Bauer jhin- 

den. Er lan nicht „alle Tage Fleifh und Wein ge- 

nießen“, und Truhen voll Geld anjammeln. Und wo 

will ein Bauer jchwindeln und betriigen? Die Arbeit, 

die er tut, tut er vor den Augen aller Welt. Die Welt 
fieht fein Korn wachen, fein Vieh auf der Weibe, 
feinen Fladh8, den er fpinnt. Wo will er da fchmin« 
deln? Mein, nein! Ein Beruf, der ein Leben lang 

chrvielige Hände Schafft, wenig einbringt, feine Genüjfe 
erlaubt, Schwindel und Betrug ausfchliegt, tft nichts für 
einen Juden. Handelsverfehr ift bejfer als Dies! Der 
Vich-, Getreide- und Hopfenjude, der dem Bauern 
die Ernte eines Sahres abfehachert, verdient in einer 
Stunde mehr, als der Bauer mit Weib und Kindern, 
Knedht und Magd in einem Jahr. Handel ift dem Aders 
bau vorzuziehen, fagt daher der Talmud. 

Ungezählte Deutjche, Engländer, Sranzojen ufm. 
hat e8 all die Jahrhunderte her aus ihrer Heimat fort« 
getrieben, hinüber über das große Waffer. Der Schrei 
nad) Boden trieb fie in die Fremde. Juden waren nicht 
dabei. Wo gerobet wird, wo der Urwald fällt, wo «8 
zupaden und fehuften heißt, Yäßt jich fein Jude bliden, 
Der Jude kommt erft, wenn die Arbeit getan ift. 

Feftverwurzelt, wie hineingewachfen in ihn, fteht der 
deutfhe Bauer auf jeinem Boden. Er liebt feine 
Aeder, feinen Wald, feine Weinberge. Sie find ein 
Stüd von ihm und er ift ein Stüd von ihnen. Diejen 
Boden haben feine Ahnen vor ihm gepflügt und ge- 
düngt. Wenn er heute Ernte trägt, dann fann er es, 
weil jahrhundertelang ein zähes Bauerngefhleht ihn 
pflegte. Diefe harte Arbeit wieder gab all den Bauern 
den harten Zug Ins Gefiät, die Kraft in die Arme und 
Schenkel. So ift der deutfche Bauer mit jeinem Boden 
verwadhfen. Löft ihn Ins von feiner Scholle! Er ver- 

ginge vor Weh! 
Der Jude ift mit feinem Boden verwacdhfen. Die 

Juden find ein ewig mwanderndes Boll. Die ganze 

remd>- 

Welt iit ihre Heimat. Heute Ift der Jude da, morgen 
dort. Unftet geht er duch die Welt. Wo er glaubt 
fi) mäften zu fünnen, fchlägt er fchnell fein Zelt auf. 

Wohl erwirbt er fid Grund und Boden, Aber nicht, 

um Bauer zu werden! 
Der Iude hat am Boden nur dann ein Antereffe, 

wein er mit ihm mühelos Geld verdienen fan. Da 

fol dur eine Gegend eine Eifenbahn gebaut, vor 
einer Großftadt ein Kanalhafen angelegt werden, ein 
Snduftrieviertel entftehen. Schon ift der Jude Da! Und 
fauft die Weder, Wiefen und Wäiver auf, die al» Baus 
plag in Frage fommen fünnten. Und läßt fie verwahrs: 
Iofen. Nie fchaut er fich nadı dem erivorbenen Grumd 

um. Was geht ihn der Boden an? Er lauert nur auf 

einen Tag. Da fordert er von jenen, die den Plab uns 

bedingt brauchen, den hundertfadhen Betrag, den er 

einmal dem Bauern gab. Zu der Suflationszeit haben 
Suden Bauernhöfe, Wälder, Gärten, Hänfer zu taufens 
den gelauft und dann verwahrlofen Ilafjen. Unfer 
deutfher Boden ift uns zu heilig, al$ daß er weiterhin 

für den Zuden Spefulationsobjeft fein darf. Der Bo- 

den ift der heiligite Befit eines Volles. Aus ihm 

quellen die Ernten, fommen die Schäße. Sn ihm ruhen 

unfere Ahnen. Sn taufend Schlachten verteidigt, Hat 
er das Blut der Beften unjeres Volkes getrunfen. Nur 
wer blutsmäßig dem Volfe angehört, das ihn jeit Jahr: 
taufenden betreut, hat das Net, von Diefem heiligen 
Boden ein Stüd zu befiten. Der Yude lebt als Frem«- 
der unter und. Er ift dem deutfhen Boden fremb und 
diefer ihm. Auden follten daher deutfhhen Grund und 
Boden nit erwerben fünnen. 

Die Huden hinaus! 
Der italienische Kriensbefchädigte Emilie dal Martello 

fhreibt in einer Zufchrift an die italienische Tageszeitung 
‚st Tevere”’ in der Nummer 50 vom 27./28. 12. 37; 

Nun endlid Schluß mit dem Nteflamegewäld), daß die 
Suden gefcheiter und tätiger find al die Nichtjuden! 
Wahr ist, da die Söhne Judas vor allem Feiglinge find 
in all ihrem Tun. Sie find Spefulanten in der PBHilo- 
fophie, in der Wilfenfhaft. Sie find Spekulanten im 
Handel, in der Bolitif. Ahre fchlimmite Eigenschaft ift 
die: fie Halten feit aufammen als geheime Macht. Sie 
haben al3 Informations und Propaganda-Organe ihre 
Synagogen und Freimanrerfogen. Sie bilden bis zum 
KHeinjten Händler heranter Den ‚Stamm Suda, Den Ge= 
neralftab des Wolfe Jsrael. Die Suden find Fremds 
linge, und zwar Hödft gefährliche Fremdlinge &s ift 
been diefe brennende und Häßlihe Frage für Europa zu 

en. 
Seit 15 Jahren hat dies dev Stürmer fehon gejagt. 

Bielfeicht wollen die immer noch Ungläubigen heute dem 
Staliener glauben, wad man dem Deutichen nicht glau« 
ben tollte. 

Borichlag zu einem Audengeleh 
in der Zürkei 

Die „Deutfhe Tagespoit”, Gzernowiß, Nr. 4094, erfährt 
aus Ankara, dab der frühere Landwirtichaftsminiiter Sabri 
Topraf, bei der Kammer einen Gefegentwurf eingereicht Habe, 
der auf eine parlamentarische Ynitiative zurüdgeht, in bem ein 
Verbot der weiteren Einwanderung von Yuden nad) der Tiere 
kei und die Berleihung von Stantsbürgerrehten an Juden 
gefordert wird. Nad dem Gejeh erhalten nichtjüdifhe Cine 
wanderer die Staatsbürgerfchaft nur dann, wenn fie fi vera 
pfliditen, innerhalb eines Jahres türfifh zu ersten, 

ud und Bölkferbund 
Die römische Tageszeitung „II Tevere“ fchreibt in ber 

Nummer 44 vom 18./19. Dezember 1937: 

„1921 gab es im Völkerbund zahlreiche jüdilche 
Beamte. Wian braucht nur ein Verzeichnis jener 
Seit Aurchzuichauen. Ausde wor der fFranzöfiiche Ober- 
dolmeticher Baul Mautoug, das Haupt der 
wichtigften Abteilung, nämlich der politiichen Ub- 
teilung. Wen hatte er als Mitarbeiter? Zwei Hiuden: 
Major Abraham nom englüchen Scer und Frau 
Spiller als Sekretärin, Sir Eric Drummond 
wurde Generalictretär des Völferbundes, Er war 
belannter Audenfreund und parlamentariicher Se- 
fretär von Balfour. Wit einer Nachfrage über 
die Auden in Bolen wurde Eir Samuel Stuart 
beauftragt. Sir Samuel Erbert wurde erfter 
Kommilier Balsstinas, des Eiges des Ausdenitaates, 
&o könnte man in der Lifte der Auden im Völfer- 
bund fortfahren.“ 

Bolfchewismus ift radikale Judenherrfcjaft! 1. u 
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Sowiet-Theater 
„Es neht alfmählih auf Die Nerven — immer 

dasjelbe Trauerfpiel — nur die Opfer wedjfeln.“ 

Köirtiehajtsiüigrer genen Wirtihajtsrerführer 
Wie groß muß Deutfchlands Kraft und Stärfe fein, um die Sünden jener GElique wieder gut zu machen! 

Rarrenhans Rotipasnien 
Franco hat den Wahnfinnigen die Zwangsiade 

wieder etwas feiter geichnallt. 
Der inochen 

Die engliiche Bulldogge zeigt kein großes Haftiraden in Frankreich 

Snterejfe, 683 it ihr zu wenig daran, Wenn Marianne im Müll herumfucht, macht fie fi) dabei 

nur feldjt Schmugig. 

AUSLANDS- 
REISE - PROSPEKTE 

Ser Ausreiker Die Folge Geeicht 

„gun beiten wärs, mer nimmt fich glei & Nundreifes Wo gearbeitet wied, fliehen die Maulwürfe, Deutschland ift heute wieder ein befonderes 

Bilfett, lange Hat mer ja nirgends mehr Bleibe,“ 
Gewicht in der Weltpolitit. 



Sie verteidigen feine Juden mehr 
Eine vorbildliche Anordnung des Nationaljozialiftiichen Rechtswahrerbundes 

Sau Wünchen-Oberbayern 

Schon feit Fahren befchäftigt fi Drr Stürmer mit 
jenen deutichen Nechtsanwälten, Die au im Neicdhe 

Apolf Hitlers noch Zuden vor Gericht vertreten. Der 
Stürmer ift der Neberzengung, dak der Dentjiche 

Nedhtsanmwalt für das Deutsche Bolk da it und nicht 
für fremdrafjige Gauner. Es gibt in Dentichland 

heute noch über 2000 Zudenanwälte Die follen fi 

igrer Nafjegenofjen annehmen und nicht Deutiche Ans 

wälte, It e3 nit eine Shaude, wenn Mitglieder 
des NENB., die da3 Hafenfrenz auf ihren Briefa 

bögen führen, Bürjpreder von Angehörigen jener 

meiden und ablehnen, während alademiih ge: 
bildete Ddeutihe Nehtäwahrer Des fchnöden Mans 

mons wegen Juden dor Gericht betreuen? St es nicht 
eine Shande, wenn dem deutschen Staatsanwalt, 

der gegen fremdrafjige Verbredher eine harte Strafe 

beantragt, ein ebenfalls deutjcher Nechtsanwalt mit 

et jüdishem Gejeires gegenübertritt? 

Das Volt hat die Handlungswveife Diefer Nechtös 
anwälte nie verjtanden und hat feiner Beratung 

gegenüber jolden Nechtöiwahrern wiederholt Ausdrud 

gegeben, Lance Zeit hat der NS..Nechtswahrerbund 

National-Spzialiftifcher Rechtsmahrer-Bund 

URDEREHIN CS EINIRREEEN 
Sau München-Oberbapern 

Bau-Befchäftsfteile 

Birk Vertretung von Juden 
durch Bundesmitglieder. 
nm Ian are m Ares Darm murnann Hin Ananas en Dune Due run nn mn nm Sms Sana me Aa 

Münden, den 4.3.1938. 
Dr.Pre./Jö. 

Rundschreiben Nr. 8/1938._ 
muB Au rn an Aut bee OD OD ERDE Der BERAERS EEE Wet nt Din mr GIER ZEIG burn DD Ara En A Ara Aut A an Sa anne wre ed Sr 

Die Hetze des internationalen Judentums gegen das Reich hat 

in letzter Zeit ein Ausmass erreicht, das nach den Ausführungen des 

Führers in der Reichstagsrede vom 20.2.1938 besondere Massnahmen not- 

wendig macht. Eine der möglichen Erwiderungen ist ein energisches Vor- 

gehen gegen die Juden in Deutschland, die alle Vertreter der jüdischen 

Internationale sind und von nun an - wie es der Führer in seiner Ge- 

dächtnisrede zur Parteigründung am 24.2.1938 erklärt hat -— von uns 

dementsprechend behandelt werden müssen. Der NSRB hat ‚dazu seinen 

Teil beizutragen. 

Ich bin daher entschlossen, mit dem jedem Nationalsozialisten 

unverständlichen bisherigen Zustand zu brechen, dass Angehörige des 

NS-Rechtswahrerbundes unbeanstandet Juden vertreten können. Wer es, 

so lange es noch jüdische Rechtsanwälte, Wirtschaftsprüfer usw. gibt, 

mit seiner Ehre und seinen Bundespflichten vereinbaren zu können 

glaubt, heute noch Juden zu vertreten, hat in den Reihen des 

NS-Rechtswahrerbundes als eines angeschlossenen Verbandes der NSDAP 

nichts zu suchen. Er kann freiwillig ausscheiden oder er wird aus 

dem NSRB entfernt werden. Von nun an werde ich daher jeden Fall der 

Vertretung von Juden durch ein Bundesmitglied dem Gauehrengericht zur 

Aburteilung überweisen, Der stellvertretende Vorsitzende des Gauehren- 

gerichts ist von sich aus mit der gleichen Anregung an mich herange- 

treten und hat mir mitgeteilt, dass sich die Auffassung des Gauehren- 

gerichts mit der meinigen völlig deckt. 

£.ä.R. 

Gaugeschäftsführer. 

Heil Hitler ! 

gez. Dr. Leitmeyer 

Gauführer. 

Die Gauführung des NIS5RB, Mündyen-Oberbayern hat ihren Mitgliedern die Dertretung von Juden unterfagt 

Naffe find, die Das Hakenfrenz aus tiefiter Scele haf- 

fen? Dt 08 nit eine Schande, wenn Dentiche 

Nechtswahrer in ihren Appellen und Berfammlungen 

Kroße Neden über die nationaffoziafiftiiche Weltanfchan- 

ung hören und eine Stunde jpäter vor Gericht Tuden 

in Schuß nehmen? Fit es nicht eine Schande, wenn 

Juden heute fagen fünnen: „Sch bin freigeipro: 

Gen worden, weil mid verteidigt hat 

ein Muwalt vom Nationaljozialiftiiden 

Nehtswahrerbund“? Fit :ö nicht eine Shande, 

wenn heute Millionen einfacher Männer aus ihrer 

nationaljozialijtifhen Gefinnung heran Den Duden 

Dazu gejchiviegen. Umfo erfrenlicher ift es, wenn heute 

ein Gauführer de3 NENB. Dazu übergegangen ift, Durd 
ein NRundfichreiden all feinen Bundesfamernden Die 

Vertretung don Juden zu verbieten. Das Schreiben 
weiit al8 Datum den 4. März 1938 auf und ift oben 

im Driginal wiedergegeben. 
&3 gereicht dem Traditionagan Münden-Dber- 

bayern zur Ehre, Da er als erfter auch auf Diejem 

Gebiete der Nechtöpflege Klarheit geihaffen hat. Wir 

hoffen, Da au Die anderen Gauführungen 
des NENB. diefem Beifpiele folgen werden. E3 ift 

bödhite Zeit. Ernft Hiemer. 

Aus Königsberg 
Sidiiche Aerzte in Dftpreußen 

Kieber Stürmer! 

Wir befaßten uns in den Nummern 5 und 14 d. 3. 
mit den jüdischen Gefchäften in Nünigsberg. Hierzu fei 
ergänzt, dab der Kaufmann Adolf Mummet in den Fleijch- 
bänkenftraßen 11 zu Königsberg Nichtjude it. Er führte 
bi3 zum Sahre 1936 in feiner Wohnung eine Kleine Pelz» 
reparaturwerkftätte md ift von dort verzogen. 

Sehr aroß ift auch die Zahl der jüdifchen Merzte, 
die in Königsberg auch heute noch eine Praris führen. 
Nachden die Kafjezugehörigkeit der Nerzte nicht in allen 
Fällen befanmt ift, bringen wwir nachfolgend ein Verzeichnis 
der Judenärzte. Folgende Yerzte in Königsberg find 
jüdbijid: 

Dr. Selly Aslanazy, Steindamm 58, Dr. Walther Berg, 
Drfelnftr. 14, Dr. Leo Bordhardt, Steindamm 155, Dr. Hans 
Gaspary, Münzftr. 27, Dr. Georg Cohn, Hufenallee 27, Dr. Hans 
Cohn, Aveider Allee 77, Dr. Helene Fabian, Tragh. Kirchen» 
ftr. 69, Dr. Hugo Falkenheim, Henfcheftr. 12, Dr. Alfred Golda 
berg, Steindanm 88/9%0, Dr. Alfred Gottichalt, Brodbänfenftr. 4/5, 
Dr. Lotte Gottfchalf, Vorder Roßgarten 50, Dr. Hans Heller, 
Börfenftr. la, Dr. Baul Hirfd, Münzftr. 14, Dr. Nathan 
Swianfly, Königftr. 21, Dr. Erich Kacobi, Gicfebrechtitr. 1, 
Dr. Siegfried Jacobi, Brandenburger Str. 10, Dr. Willy Jarıısa 
Iawffi, Borft. Langgaffe 49, Dr. Adolf Jedwabnit, Borjt. Lang- 
gaffe 109, Dr. Regina Zedwabnil, Steindanm 27/29, Dr. Kurt 
Sebner, Steindamm 11/12, Dr. Leo Kiewe, Steindamm 59/61, 
Dr. Walther Mein, Orfelnftr. 12, Dr. lieneberger, Prof, Mittel- 
tragheim 38, Dr. Georg Korn, Mitteltraaheim 36, Dre. Hans 
Landeder, Steindamm 37, Dr. Heinz Lichtenftein, Heitfches 
ftraße 11, Dr. Alfred Lublin, Prof., Steindamm 173, Dr. Harıy 
Mofes, Tragh. Kinchenftr. 27, Dr. Mar Neumann, Junker 
ftraße 2, Dr. Kurt Oppenheimer, Borft. Langgaffe 77, Dr. Ed» 
mund Berlen, Luijenallee 36, Dr. Leo Binette, Siegelftr. 8, Dr. 
Paul Preig, Königftr. 60, Dr. Bollnow, San.:Nat, Stein 
damm 146, Dr. Georg Nofenftein, Franzöfiicdeitr. 5, Dr. Nor 
Hannes NRofenftod, San.-Nat, Königftr. 80, Dr. Heinz Sadjs, 
An Fließ 28, Dr. Adolf Segalowit, Sunferftr. 12, Dr. Walter 
Simon, Mefidenzitr. 9, Dr. Nalpl) Sptolowfiy, Paradeplak 8, 
Dr. Ernft Spider, Kaiferftir. 22, Dre. Hurt Schreiber, Borft. 
Langgaffe 58, Dr. Martin Vietor, Hohenzolfernftr. 2, De. Curt 
Fürjt, Sueiph. Langgaffe 4, Dr. Paul Wolfgeim, Hohenzol» 
lernjtr. 2, Dr. Heintich Wollenberg, Steindamm 146. 

Sr Vergleich zur Zahl der jüdischen Aerzte in Königse 
berg ift die Zahl der Sudenärzte in der Brovinz Dft- 
preußen verhältnismäßig gering. &3 gibt dort nur 
nod) acht Judenärzte. E3 Handelt fic) um folgende: 

Dr. Alfeed Krwianfly in der Hindenburgftr. zu Eydtfuhnen, 
Dr. Artur Koppelfomfti in Proftfen (rs. Lye), Dr. Friedrich 
Zewinffi in der Hoheftr. 49/50 zu Ziljit, Dr. David Lewinfohn 
in Alteilfta (Ks. Scensburg), De. Sifer Mifchlowffi in Sreuzs 
burg, De. Mar Müller in Sciventainen (rs. Treuburg), Dr. 
Heinrich Wolffheim in der Kaiferftr. 3 zu Allenftein, Dr. Abolf 
Rofentranz in der Wilhelmftr. 31 zu Sufterburg. ne 

Sieber Zrienmer! Yin Yirmemaloyuitlent Des Gaues 
DOftpreußen Eäven jchon feit vielen Jahren das Volk in 

- - . ) q ” » 

der Judenfvage auf. Auch unjere heutige Veröffentlichung 
joll dazu dienen, die Allgemeinheit twiffend zu machen. 
Kein Dftpreuße läßt fi mehr von einem 
Jubdbenarzt behandeln! Kr. 

Swei jüdiiche Millionäre verhaftet 
In Lublin (Polen) warden die beiden jiditchen 

Millionäre Goldberg und Biedermann verhaftet, 

AB Bcherricher der dortigen Fleifchbörfe Hatten Die 

beiden Zuden die übeliten Wudhereien begangen. 

Rufklärungsfäule auf dem Adolf-Aitler-Plat; in 
Eampertheim a. Rhein 



oudenarzt als Naiienichänder 
Der Aiude Dr. Nußbaum in Minden 

Sm züdtichen Geheimgefegbuch Talmıd-Schuldan-arud) 
fteht gefchrieben: 

„Sahmwe hat die Völter Der Nicdhtjiuden Dem Juden 

preißgegeben Die Shändung der Nihtjünin- 
nen hat Deshalb feine Strafe,“ (Kethuboth, Seite 45.) 

„Eine Nichtjüvin mit zivölf Jahren und einem Tag 
fann von einem Juden gefhwängert werden. Denn 

Die Nabbi Ichren: Die Nichtjüdinnen find tie Pie 

Ejelinnen“ (Nidda, Seite 45a.) 

Durch die Nürnberger Gefege ift feit dem 15. Septem- 
ber 1935 die Naffenjchande durch Juden unter Strafe 
geftellt worden. Der Zude kümmert fi) aber nicht um 
diefe Gefeße. Er begeht nach tie vor Nafjenfchande. 
Auch hier richtet er fich wieder nach den Vorfchriften des 
Zalmmd-Schuldan-arud), two gefchrieben fteht: 

„Der Bude Darf ih nicht richten nad Den Staatss 

gejeten Der Anm Nihtjuden). Er Hat ih zu richten 

nach Den GSejeten der FZuden, denn jonft wären Diefe ja 
überflüffig.“ (Chojchen hasmifchpat 368, 11 Haga.) 

Seit 15 Sahren Färt der Stürner das deutfche Wolf 
auf, welch große Gefahr gerade der jüdische Arzt für 
die Allgemeinheit bedeutet. An vielen Dußenden von 
Beifpielen hat er immer wieder den Nachtvei3 geführt, 
daß der jüdifche Arzt ebenfall3 nur die talmmdischen 
Gefege anerkennt und feinen Beruf dazu mißbraucht, 
an feinen Patienten Naffenjchhande zu begehen. Im März 
1938 fand in Bielefeld eine Gerichtöverhandlung ftatt, 
die Zeugnis darüber ablegt, in welch große Gefahr fic) 
eine beutiche Frau begibt, wenn fie die Hilfe eines 
Audenarztes in Anspruch nimmt. 

Bor der Bielefelder Großen Straffanmer Hatte fich 

der 4döjährige, jüdifche Arzt Dr. Nobert Nupbaum zu 
verantworten. Er war früher in Ehlingen, Tübingen, 
Dortmund und Düffeldorf als Arzt tätig. Im Sahre 
1923 wurde er zum Stabtfürforgearzt in Minden er- 
nannt. Schon kurze Zeit nachher gingen Gerüchte herum, 
der Jude würde fich den Echweitern des Säuglingsheimes 
wiederholt in fchmugigiter Weife genähert haben. Um 
einem Difziplinarverfahren zu entgehen, fündigte Qub 
Nupbamm feine Stellung und ließ fich al3 praftifcher Arzt 
in Minden nieder. Aber fchon im Jahre 1928 wurde 
twieder ein Ehrengerichtsverfahren gegen ihn eröffnet. (Ver- 
dacht der Beihilfe zur Abtreibung.) Die damals verjudete 
Sultiz begrügte fich damit, dem Nukbanın lediglich einen 
Verweis zu erteilen. 

Sud Nufbaum nahm auch in Minden mehrfad ge- 
fchlechtfiche Beziehungen zu feinen Patientinnen auf. Diefe 
Tälle können jedoch Heute nicht mehr herangezogen wwer- 
den, ba fie fich vor den Erlaß der Nürnberger-Gefeße 
ereigneten. In einem Fall aber konnte bem Juden ver- 
fuhhte und vollendete Kaffenfchande, begangen nad dem 
15. September 1935 nachgemwiefen werben. Er hatte fich 
an ein junges Mädchen herangemadt. Es it unmög- 
fi, Einzelheiten zu jchildern. Die von dem Juden be- 
gangenen Verbrechen waren fo [Hmußig, daß e3 dem 
Nichter fchwer fiel, dariiber überhaupt zu fprechen. 

Der Sudenarzt Dr. Nupbaum wurde wegen Raffen- 
Schande zu 3 Sahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverfuft 
verurteilt. Auf die Dauer von 5 Sahren darf er den Beruf 
de3 Arztes nicht mehr ausüben. Das Volk erwartet, daß 
durch geeignete Mahnahmen dafiir Sorge getragen twird, 
daß der Jude nah Verbühung feiner Strafe nicht noch 
einmal auf bdeutihe Frauen und Mädchen Losgelafjen 
werden Tann. 

Der Giftpilz 
Sirteile über das neue Stürmerbuch 

Wir ersuchen alle Stürmerfreunde, die das neue 
Stürmerbuch „Der Giftpilz” gelesen haben, uns 
mitzuteilen, welchen Eindruck dieses Buch auf sie machte 

und uns gleichzeitig zu gestatten, diese Mitteilungen 
zu veröffentlichen. 

Ein Erzieher aus Frankfurt a. M. sthreibt: 

w.... Zum ersten Male wurde der Versuch un- 
ternommen, der reiferen Jugend die Judenfrage in 
absolut verständlicher Form klar zu machen. Dieser 
Versuch ist Ihnen glänzend gelungen. Meine Schüler 
sind ebenso begeistert, wie ich es selbst bin. Das 
Buch „Der Giftpilz“ ist erstmalig und, ich glaube, 
daß es einmalig bleiben wird.” 

Ein Buchhändler aus Hamburg sthreibt: 

nenn. Ihr „Giftpilz” ist ein Schlager. Endlich ist 
das Buch da, auf das auch wir Buchhändler schon 

lange gewartet haben. . . ." 

Möge dieses Buch seinen Siegeszug durch Deutsch- 

lands Gaue antreten.... 

u. . Ich habe dieses prächtige Buch bereits durch- 
gelesen. Es eignet sich wundervoll, unserer Jugend 
Aufklärung in der Judenfrage zu geben. Die Jugend, 
wie auch die Erwachsenen, lesen dieses Buch mit 
Spannung und werden dabei zu Wissenden in der 
Judenfrage. 

u... Möge dieses Buch seinen Siegeszug durch 
Deutschlands Gaue antreten und unser deutsches 
Volk erfreuen. 

gez. Rackelmann 
komm. Gauamtsleiter in Nürnberg 

u. „ Ih möchte Sie zu dem neuen Buch herzlichst 

beglückwünschen .. . . 

u... Heute erhielt ich den „Giftpilz” und habe 
ihn sofort durchgelesen. Dann stürzten sich meine 
Kinder mit Freude auf dieses wundervolle Buch ... 
Ich möchte Sie zu dem neuen Buch herzlichst be- 
glückwünschen. Es führt spielend in die Judenfrage 
ein und ist dabei so lebendig und anschaulich, daf 
man seine helle Freude daran haben muß. Auch 
das „heikle‘ Thema der Rassenschändung ist so fein 
behandelt, daß auch ein moralin durchtränkter Mensch 
nichts daran finden kann. Vielleicht das schönste 
Kapitel ist die Unterrichtsstunde beim Rabbiner, wo 
in lebendigster Form die Talmudlehren gegenwärtig 
werden. Ich wünsche Ihrem Buch die weiteste Ver- 
breitung. 

gez. Alfred Braun 

Reichsbahnoberrat in Frankfurt a. M. 

Ein wertvolles Geschenk für unsere heranwarhsende 

Jugend .... 

u... Ich sehe in diesem Buch ein wertvolles Ge- 
schenk für unsere heranwachsende Jugend und werde 
deshalb noch im Laufe dieses Jahres für unsere 

Lehrlingsabteilung eine größere Anzahl dieser Bücher 
übernehmen. 

gez. M. Lang 

Direktor der Auto-Union A.G. 

Filiale Nürnberg. 

Manthe Eltern hätten die Lektüre dieses Buches 

viel nötiger ... . 

Ich habe das Buch mit größtem Interesse gele- 
sen ... Gerade wenn man sich schon seit Jahren 
mit der Judenfrage beschäftigt und sich als Poli- 

Das ninpi Rafje ift auf Diejer Dell, IN Apfel! mar ame 

zeimann aktiv im Kampfe gegen diese Untermen- 

schen beteiligt, erkennt man die Gefahr, die der Jude 

für das deutsche Volk bedeutet. Wohl in keinem Be- 

ruf hat man die Möglichkeit, so wie in unserem, den 
Juden die Larve vom Gesicht zu reifen. Kein Weg 
ist ihnen zu krumm und zu schmutzig, um zu ihrem 

Ziel zu kommen .... 

Das Buch zeichnet in fabelhafter Art den Charak- 
ter des Juden auf. Gerade die nette Art des Erzählens 
in einfachen, schlichten Worten und die gereimten 
Schlußfolgerungen wirken besonders nachhaltig. Jeder 
deutsche Junge und jedes deutsche Mädel müßte 
dieses Buch lesen, denn was in den Heim- und Schu- 
lungsabenden der HJ. und des BDM. an die Jugend 
über die Judenfrage herangetragen wird, ist im Buche 
„Der Giftpilz“ klar, einfach und allgemein verständ- 
lich zusammengefaßt. Aber nicht nur unsere Jugend, 
sondern auch die Erwachsenen werden das Buch mit 
Interesse und Genuß lesen. Ich möchte sogar 
behaupten, daß manche Eltern die Lek- 
türe dieses Buches vielnötiger habenals 
viele unserer Jungen und Mädels, weil 
sie sich von ihrer althergebrachten An- 
sichtüber den „anständigen Juden” nicht 

trennen können ..,.. Die großartigen Zeich- 
nungen von Fips sorgen für einen nachhaltigen Ein- 
druck des Geschriebenen .... Ich bedauere nur, 
daß ich in diesem Jahre nicht wie im vergangenen 
während der Polizeiwoche Gelegenheit habe, für 
unsere Jugend Buchpreise für die verschiedenen Wett- 
bewerbe auszuseßen. Es käme nur „Der Giftpilz‘ 
in Frage. 

gez. Kriminalrat Schmidt, 

Duisburg. 
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Suden in dentichen Ziheatern umd 
Lichtipielhänfern 

Wie Aud Bigelmann eine deutiche Frau beleidigte ; Kein AZusde mehr in 

deutichen Zhentern und Kinos! 

Dem Stürner gehen täglich Briefe aus allen Ganen 
zit, in denen deutjche Frauen und Wiänner Sllage da- 
riiber führen, daß die Juden auch heute noch Theater 
und Lichtfpiefhäufer befuchen ımd duech ihre aufdring- 
liches ud Freches Benehmen allgemein Mergamis er- 
regen. Wie berechtigt diefe Bejchtverden find, zeigt ım3 
ein Fall, der jich in Dresden zugetragen hat. 

Der 5öjährige polnische Jude Hersz Wigelmann be- 
fuchte ein Dresdener Lichtfpieltheater. Er richtete es fo 
ein, daß er neben eine deutjche Arau zu fißen Fam. fs 
das Theater verdimfelt var, befeidigte ev die Ara mehr» 
mal3 durch unverjchänte Beriihrimgen. Die Frau fchhrq 
ihn Träftig auf die Finger und verbat jich diefe Be- 
feidigung auf das entjchtedenfte. Gmpört forderte der 
amveiende Ehemamt der Kran den Juden auf, mit ihm 
hiraus zu geben. Auf die Vorhaltungen des Mannes 
fing mun der Jude zu beiten au, ev möge doch Feine 
Anzeige erltatter. Schließlich bot er 5 AM., dam TOMME. 
und endlich IF RM., wenn er ihn laufen ließe. Mber 
alfes Geiwinjel Half nichts. Sud Bigelmanın mußte mit 
auf die Polizeivache ımd wide danıı im Unterjuchtungs- 
haft geionmen. 

Bet der VBeruuehmung änderte der Jude feine Taktik. 
Buerit Tengnete er alles ab. Damı gab er zu, „utab- 
fichtfich” die Frau berührt zu Haben. Er erklärte: „Mid 
hat gejuft mein Bein! Sch wollte Frasen md Dann Hat 
meine Sand gemadt einen Falfhen Wen, ohne dab id 
da3 wollte!” Zum Beweile dafiir, daß er die Wahrheit 
gefagt Hatte, entblößte dev Jude fernen DOberfchenfel md 

zeigte die Heine Wunde, die ihn dantal3 angeblich To 
„gejucht” Hätte. Nım wurde der Polizetarzt herbeigerufen. 
Er ftellte feit, daß die Wunde gang friih war. Der 
S$ude hatte fie fih in der Unterfuhungs- 
haft jelbft beigebradt, um damit die Kid- 
tigfeit feiner Angaben zu beftätigen. 

Der „Fall Bigelmann“ zeigt wieder einntal, wie der 
Sude jede fich bietende Gelegenheit ausnügt, Anjchluß 
an deutiche Frauen zu finden, deutfche Frauen zu be= 
leidigen md, wer möglich, zu fchänden. Die günftigite 
Sefegenheit zur Mnbahmıng der Naffenfchande glaubt er 
in Theatern amd Lichtipielhänfern zu finden. Dort ilt e3 
„Ichön dumfel, man fißt „eng beifammen‘ ımd ift ziem- 
fi) „ungeftört”. Die deutfche Frau, die ein Theater oder 
wind bericht, befindet fich immer in der Gefahr, von 
einem Juden angefprochen, beläftigt und beleidigt zu 
werden. Die deiutfche Fran zu Schlißen und jolche Wor- 
fonmmifje mmmröglich zu machen, ift die Pflicht eines 
jeden Thenter- und Lichtfpielyansbefißers. Er fann dies 
bi, imden er am Eingang des Theaters das Schild 
anbringt: 

„Suden it der Zutritt verboten! 

und das Kontroflperfonaf und die Kaffe anweilt, feinen 
Supden heremsulaffen. Die deutichen Frauen und Mäd- 
chen werden dem Theaterbefißer dafiir danfbar fein. Und 
die Mämmer nicht minder, wenn fie beim Theaterbefuch 
nicht mehr durch dein efligen Kaffegeruch der Mifchpoche 
geltört werden. 9. 

Etwas zum Rachen! 
„ach bin mein Bruder" 

Ein föftliches Gefchehnis wird ms aus Warjehan 
gemeldet. Dort febt der Jude Schmul Weinberg. Ex 
hatte vor vielen Sahren emen Niefenbankrott gemacht 
und dabei viel Geld verdient. Int wicht vor Gericht zu 
fonmten, verduftete Schml bei Nacht und Nebel und Fieh 
durch feine Mrgehörigen das Gericht verbreiten, ex fei 
nach Amerifa ausgewandert. Im Diele Zert ftarb mım 
der Bruder de3 Schmuf namens Mordfa. Schul Weitn- 
berg feßte Fich Furzerhand in den Belib der Papiere 
feines Bruders ımd gab fih von mm an al8 Mordfa 
Meinberg aus. Schmuf hoffte, auf diefe Weije unerkannt 
zu bleiben md der firafenden Gerechtigkeit zur entgehen. 

Eines Tages aber erreichte ihn doch fein Schidfal. 
Schmul war ins Kino gegangen. Plößlich Fprad ihm ein 
Nachbar an: „Sa, wen Feh id) Denn dan? Schmul, du 
bift Hier ımd nicht in Amerifa?” Dem Suden Tief es 
heiß md Falt über den Nice. Aber er fahte jüch fofort 
amd erflärte: ‚Nein, ih bin Mordfa, mein (!!H Bruder!” 
Das wollte aber der Nachbar nicht glauben. Er famıte 
nämlich den Schul ganz genau, denm er war von ihm 
Schon einmal fchwer hereingelegt worden. Gr rief die 
Polizei und veranlaßte fofort die Feltnahme des Juden. 

Ehmm Weinberg Fißt jebt hinter vergitterten Rei 
fterıt. Sein Jammern und Lengren Helfen ihn ebenfo 
wenig vie die vom verftorbenen Bruder geftohlenen Per- 
Tonalpapiere. Shmul mn brunmen Hoffentlid 
recht lange! 

Der Aude Bosner 
Ein Belrüger von Anfang an 

Der Zude Solomon Siegfried Buster aus Dresden 
wurde vom Schöfferrgericht Noffen zu 2 Sahren YZınhte 
haus und 5 Jahren Ehrverluft verurteilt. Außerdem wird 
th auf 5 Kahre die Handelserlanbnis entzogen. Der 
Sude Hatte in feiner Eigenschaft als Bertreter einer 
Wäfhefirma aus Chemmis Beltelffgeine gefälfcht. Aus 
feinen Straftegifter gebt hervor, daß; der Jude zeit feines 
Lebens ein [Erupeflofer Schwindler gewejen par, 
der jeder Arbeit aus dem Wege ging und mm von Bes 
triigereien lebte. Sud Poser verbüit 7 3t och eine 
Zuchthausftrafe wegen Betrügereten, die er Schon Früher 
begangen Hatte. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Bolt nicht veritehen kann 

Die Vive. Bertha Vogel in Friedrihroda (Thür.), Befikerin 
eines Tafchenlampenbatterie-Berlandgefchäftes, ift Duzfreundin der 
yıdin Eon umd geht Häufig mit ihr fpazieren. 

* 

Die Frau des Mebgermeilters Friß Wiele von Grundichöttel 
(Kreis EmnepeRuhre) Yauft in jüdijchen Warenhaus Alsberg & 
Dlanf in Witten ein ımd läßt die Sachen dur die Bolt an 
die Hörefie eines Nachbarn fchifen. 

+ 

Der Landwirt Karl Selzer in Vodersweier (Amt Kehl) 
fteht mit dem Inden Heinrich VBodenheimer in Kehl in Ge- 
fchäftsperbindunng. 

* 

Die Firmen Nihard Heinig G.m.b.9., Rabrifation von 
Damenfleiderftoffen, in Meerane i. Sa. und Wollfeide, Mechanis 
ihe Weberei und Druderei Wille 8. in Zitten befchäftigen 
den Juden Heymann als DBertreter. 

* 

Der Bırch- md Echreibwarenhändfer Jahn in Unna (MWeftf.) 
fann jich immer noch nicht an den Deutjchen Gruß gewöhnen. 

* 

Die Landiwirisgattin Ereszenz Brummer in Geroldshaufen 
(Dbb.) Läht fi vom Qudenarzt Dr. Hamburger in Wolnzad 
behandeln. 

* 

Anfäßfiy einer Tagung der Bertreier der Inneren Miffion 
Züllihan und Groffen im Beifein des Fom. Superintendenten 
Pfarrer Leppin im Hotel „Märkfifcher Hof” in Züllidan wurde 
das Lied gefungen: „eo... freue did Zsracl feiner Guaden....“ 

* 

Folgende Nichtjuden aus Siem (Nahe) Fanfen in jüdischen 
Sefchäften: Banl Feiftel, Walter Speier, Johann Gemmel, Willi 
Schwenf, Jakob Bernhard, Frik Bernhard, Frau Böttcher, Anıta 
Pfeiffer und rau Nard; ferner Franz Niefodemus in Sinerhöfe 
und Zafob Lambert ir Sienhahendad. Der Gaftwirt ımd 
Mebger Lorenz Nik aus Sien fährt mit feinem Auto Suden 
nach Meifengeim zuc Beerdigung eines ihrer Naffegenpffen- 

* 

Sr Kaffee Gradel im der Striefener Straße 27—29 zu 
Dresden verkehren immer noch viele Auden. 

* 

Der Saffenverwalter Theodor Weber in Hillesheim 
Hefjerr-Naffau) führt nit dem Suden Fri Klaus im Auto. 

=> 

Sr Nordinnlde (Bez. Miünfter i. W.) Handeln folgende 
Banerit mit Suden: Ludwig Fihmann, Bernh, Drerup, Wive. 
Bob Bedmann, Bernh. Nüdmenn und Arnold BVBolbert. 

% 

(Gau 

Der Kerhtsanwalt Gönner in Bad Bilbel (bei Frankfirrt 
a. Me.) vertritt Juden gegen deutfche Bolksgenofjen vor Gericht. 

grauen und Mäonen, Die Juden Ind Euer Derderven! 

Sn der Wirtihaft „Zum Anker” bes Gaftivirtes AYafob 
Bagner in Rülzyeim (Pfalz) verkehren Suden. 

* 

Beim Juden Sally Neuwirth aus Heiligenftadt haben 1938 
folgende Einwohner aus Helmsdorf (Eichsfeld) gekauft: Lorenz 
Fürftenberg 53, Michel Stöber, Pauline MWedefind und SKletus 
Nöring. . 

Der Malermeifter Philipp Bull in der Mittelftraße 14 'zı 
Durlad) (Baden) unterhält frenndfchaftliche Beziehungen zu dem 
Biehjuden Wolf. E 

An der Lutherfirde in Karlsruhe ift der Berfenntnispfarrer 
Wasmer tätig. Seine Frau, die Tochter des badifchen Landes» 
biihof3 Dr. Kühlemein, gab bei der Tebten Piundfanmlung 
1 Pfund — ganze Grünfern. Die Anımahme Diefer fonder- 
baren Spende wurde felbjtverjtändlih verweigert. 

* 

Der Nechtsanwalt Paul Wirz don Triberg (Schw) vertritt 
die Aubdenfirna Maren Bloch & Sohn in Lörrad,, 

* 

Die Generalvertretung ber Firmen Grißner md Naifer in 
Münfter i. W. Tiegt nach wie vor in den Händen des Inden 
Robert Schulz (Elvira Metallindnftrie) in der Bremer Strafe 
zu Münfter i. ®. 

* 

Die Fran des Staatl. Badearztes a. D. San. Nat Dr. med. 
Kaifer aus Bad Bertrich (streis Sochem) macht immer noch 
Einfäünfe in dem Sudengefhäft Wive. Sam. Saufmanmm in Bad 
Bertric. 

Der penfionierte Ladejchaffier Ludiwin Karl ımd der Maler» 
meilter Wild Nafob, beide aus Glanmündmeiler (Balz) ver- 
fehren mit dem Juden Eugen Sans. 

* 

Der Nechtsanmwalt Scheen in Eusfirden hat im Muftrage des 
Suden Lonis Zimmermann aus Mechernich einem jungen Deut- 
schen Gefhäftsmann gekündigt. 

%* 

Die Fran Groß in der Stocdhornftrafe 30 zu Mannheim 
verfehrt mit dem Juden Seelig. 

* 

Beim Judenarzt Dr. Freudenberger in Bergen (reis Hanau) 
Lafjen fich folgende Volfsgenoifen behandeln: Nobert Brandt, An 
Bolfshaus 9, Ludwig Kempf, Triebftraße 11, Annuft Greim, 
Marktitraße 87, Wilgelm Anobelodh, Helgerhaus 2, Georg Lofer, 
Nieditrafe 85, Paula Nau, Marktftraße 29, Elfe Wörner, Maiı- 
furjtraße 96, jäntliche in Enfheim; ferner Hermanı Pfeommm, 
Sn Sperber 4, Luife Schäfer, Marftitrafie 23 md Nafpar Schas 
les, Helgerhaus 9, jämtliche in Bergen. 

* 

Der unter der Masfe des „Berdötfchten” befannte Kölner 
Karnevafift und Büttenredner Karl Hüpper ließ fich feinen Rrad 
bei dem Suden Karefi in der BZeppelinftraße zu Nöln machen, 
(Hoffentlich entfehirldigt er feinen Sudenfanf nicht mit „Ver 
dötjchtheit‘). — Warum fteht bei der Firma Thella von Felbert 
in der Nichmondftraße 29-31 (nhaber der Sude Falins Gabriel) 
an der Türe nicht der Name des Juden Gabriel? 

% 

Die Tochter de3 Landwirtes Anton Wanırer in der Neuen 
Landitraße zu Nilzheim (Balz), Antonie Wanner, hörte bie 
hiftorifche Mode des Führers mmäflich der Neirhätagsftgung vom 
20. Februar 1938 bei dem Juoen Julius Feibelmann an. 

‘ 

Der Nechtsanmwalt Kofef Pihl in Straubing vertrat den be- 
rüchtigten Suden-Bichhändler Löwenthal aus Straubing in einen 
Prozei gegen eimen dentfchen Bauern. Mich die ehemalige Buch» 
halterin des Suden Löwenthal, Roja Kapfhammer, ftellte jich auf 
die Seite des Auden. 

Die Koblenfirma Stanslmane 
in München 

Wir brachten in unferer Airsgabe 13 Bild und Brief einer 
verdienten Stirmer-Mitarbeiterin aus Defterreih. Su dem ber 
fagten Artifel wird auch die Kohlenfirma Stanghnayr & Schwarz 
im Negensburg genannt. Hierzis ftellen wir jet, daß die befagte 
Airma früher infoweit jüdifch war, al3 der Aude Schwarz ar 
ihr beteiligt aewejen ift. m Sahre 1897 fchied Sud Schwarz 
aus und die Firma Stanglmayr wurde nad) München verlegk. 
Das Kohlengeichäft Stanglmayr in Münden ijt feit diefer Heit 
rein deutjch und wird in nationaljozialijtifchem Geifte ge» 
fihrt. 

Entoete Ihe Geheimnije! 

Bu beziehen durdh die 

Großdeutfche Buchhandlung 
farl Mol; Rallplat; 5 

Die Verlogenheit ber Juden ift grenzenlos, Wenn von 
ihrem berüdjtigten Zalmud die Nede tft, fo betenern 
die Juden und fchwören hoch und heilig, daß der 
Zalmud ein „heiliges Buch“, fei, in dem gar feine 
verwerfliden Dinge enthalten wären. Ja: Die neueren 
Talmud-Ausgaben find alle zenfuriert. Es find alle 
Stellen forgfältig weggelafien, die dem Gojim nicht 
angenehm find. Tiber das Nusgelaffene aus den fechs 
Zraftaten des Talmuds fhrieb Br. A. Lufzenszky ein 
neues Werf 

„Lhestonoth” 
hafchfchifcha fedarim 

Die päpftlih zenfirrierten Ingeheuerlichfeiten des 
Zalmuds und feiner Erflärungen. Breis AM. 2.— 

Nürnberg-R. 

Poftfcyedikonto 22181 Nlürnberg 
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ADEFA-Kleidung 
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_ Ueber 80 Jahre: 
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Ihr Bauch gablie- 
ben!“ „Ganz einfach. Die- 

sas Wunder hat main Oon- 
tlla bewirkt!“ Gentila Gürtel 
machen sofort schlanker, 
massieren das Fett wag, 
verlalhen Haltung, Frische 
u. Elastizität. Auch b. San- 
kungen, Lelb- und Kreuz- 
schmerzen, Bauch- u. Na- 
batbrüchen sind Gentlla 
Oärtel tausendfach be- 
währt. Preise v.RM. 12... an. 
Katalog H. 34 (Herren) u. 
F. 34 (Damen) kostenlos. 
). 3, Gentil, Berlin W 9 
PotsdamerStr,12(Potsd.Pl.) 
I. Etage — Fahrstuhl 

E. W. Matthes 
Berlin W 

Leipziger Straße 115-116 

Verlangen Sie kostenlos 
Speglalkataloge 

sowie alle lästigen Gasichts- und Körperhaare 

durch neuerfundenes Enthaarungsöl, welches 
In die Haut elndringt und die Wurzel abtötet. 

tür Augengläser pacung RM. 5.45. Doppelfiasche RM. 7.45. 
Hochinteressante Broschüre und einige hundert 

Optiker Ruhnke 
Trotz der großen Tiefenwirkung auch für cie. 

Lentrale u. Verwaltung Berlin SW. 19|notarlelı Pralaybista A RRUGEN sendet 

werden mit der Wurzel für immer beseitigt 

Gröftes Spezial-Gesthäft 
empfindliche Haut garantiert unschädlich. Kur- 
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gelötetm. Nuffen Si. Bee Marge Wlühl, Waslersucht oder 
Arterienvei! a En ist efihohe Zeit, 
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schon vielen di gewünschte Aösseru we 

Stärkung des Heigens gebp t hat, 

Sie für RM.2.10in den Me Verlangen Sie 

mit Zweigang . 
Meterleheshde etwas dage 

solort von Dr. Renis 0, Laupheim W93 

Aa die Wattebiebrik WALTER, CET Sta dis che n ke arisches Schuhhaus 
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Hotel National 
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Küche und Keller von Ruf 

Essener Aktien-Branerei Sternuils 
Münchener Panlaner- u. Salvalorbräu 
Münchener Thomasbräu Hell Uriyp 
Bamburger Bülei 



dauung und zu einer rufjigeren Auffaffung ber Dinge, bie Ste bebrüden. Ihr Anstehen 
wird fich beffern, Ihre Laune wird froher werden und Sie werden mit größerer Energie 
an die Bewältigung der Hinderniffe gehen, die Ihrem Vorwärtsfommen im Wege ftehen. 

Baffen Sie Vertrauen zu ich felbft und zu Biocitin, das feine unerprobte 
Neuheit ift, fondern fich feit 30 Sahren bewährt hat und fait in allen 
Rulturländern der Erde verbreitet ift. 

Bioeitin ift in Apothe- I} nn = 2 
fen und Drogerien von 
1.70 ME. an zu haben. 

Warum fommen Sie nicht vorwärts? 
Barum fühlen Sie fih oft fo quälend müde? Warum können 

Sie fo [wer einfchlafen? Warum find Sie fo leicht erregt, mwarım 
grübeln Sie jo viel? Warum fehen Sie fhleht an3? 

Weil Sie nerods find! Weil Ihre Nerven felbft in der Nacht nicht zur Ruhe fommen, fic 
nicht entfpannen und neue Kraft gewinnen fönnen. Darum nehmen Sie Biocitin, 
Khre Yufgeregtheit, Ihre Überempfindlichleit wird fich befänftigen, denn Biocitin nährt und 
?räftigt die Nerven und verhilft Ihnen zu einer erquidenderen Nachtruhe, zu befjerer Ver- 

ng? 

die Wirkungsstätte 

KNEIPPS. 

Für erwünscht 
Furunkel, Schuppenflechte, Pickel, Mitesser, un- | ER ” 
reine großporige Haut können jefst durch ein neu er- | 1937.-7500 Bäder mehr als 1936 
tundenes, zweifach patentiertes Kefirpräparat schnell und 
grundlegend beseitigt werden. Dieses neue Präparat hat 
änerkannt große Erfolge aufzuweisen und bringt durch seine | 58 
große natürliche Heilkraft diese Hautschäden in kurzer Zeit | BR0% 
zum Verschwinden. Kurpackung 3.95 RM. franko Nachnahme. | #48 { sbensen de 
Hochinteressante Broschüre sendet 1 Bohnen ‘ 
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Herz..Nerven 
Prospekte und Auskunft 
durch die Kurverwaltung 

Kaufi bei Deutschen! Dr. E. Günther & Co., Rudolstedt/th., Blodı 3 

E85 zeitig an einen 
Kämpfen Sie rechtzeitig gegen das Altern, vor allem gegen Arterienverkalkung, dusch eine MOOR-UND 7 2 Baufı arvertrog>T; $ 2 F 

Kurreise nach Jodbad HEILBRUNN| -\ . ,nrn Bad Schwartau If dr Burg] pe Nachnahme 115 Ri 
dem Idyilischen, doch modem s#usgestalteten Kusert in den Bayerischen Alpen, wo die SOL Das Jodbad des Nordens |isB IB} a nt 
Adelheld-Quelie, eine schwetelwasserstoiffrele Jodtrinkquelle, 

entspringt, die sich gegen Bluthochdruck, Herz- und Adererkrankungen, chronische Ent- 

zündungen, Frauenleiden u. a. m. bewährt hat. — Auskünfte dusch den Kurverein. 

"Besucht unsere Bäder! 

Auskunft und Prospekt: Städt. Verkehrsamt Bad Schwartau 

Land , s 

ent den un Or uch? MLeben — Unfall — Aaftpflidt 
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Kleinanzeigen aus dem Reich 
Für Straßeu.Sport| tn oa. 3 Jagen | Prismengläser! [Schreib- eppiche 
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Rauchnicht | Lufttahrt uJagdlA u. Monatsraten dis zu 1a’ Menaleratun bs k 

1290 16.90 Preis BM. 1.90 franko, | [Katalog gratis Wocnez.Prohelif a RM. Liefg. unverhül. von der einfachsten! fAtfıltt[.]1dı] 
z Nachns «m.33 mehr: Bei | |BEQuema Ras jıRatenzahlg,„Freiprospekt.\erst 8 Tage zur Probe. bis zur besten Quatität| Walk 

Nichtert. Geld auröckh RIy preiswert E. Froglich,Kassel-Wilh.S EN Läufer, Bettumrandung. Scymak vB 
in vollendet chwarzenberg/Sa. befannt gut u.&ody Billig. |Stepp-u.Daunendecken = f n nd . Pe ie Auatırd Stabile, dauerhafte Stoffe as am 1,56 Möbelstoffe. Fordern] f auf Tellzahlung obne I # . ein a Die Bale: een Fan dt 

Alle B nl ı dia zu Em jeinpen Sie unverb, Angebot A s.- säureablagerungen belasten den örper, moches 
= & Berg-, Sport- Anpel- u. ! Achtung Seus- .| Aodjemer Emelitäten |Teppieh-Schlüter,Bonn 106 an Beier N müde, abgespannt u äge, „Richterlea” wirkt verjün» 
schuhe, Ski-,Mars ve Müller RR Schläkter, die 0ed Mußer portofrel, Ders |Gröftes und lelstungs- Ihe Ohodeite Sch! ; gendundbelreiend, fördert die Ausschekfungund den 
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Polstermöbel Josef Koch 
Kieln- u. Dielenmöbei,| 4 Fürth 1.B.45 
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franko, Tellzahlung, |Deine Anzeige 
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Fortlaufend Anerken- RS FAT 1- % Nürnberg A DaB Be Werbepaket |nungen! Auskunft ko- EEE | Soden am Süd- Taunus, dom altbewähnten 
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Tangermann's 

kostenlos die Heilbad für Katasrhe, Asthma, Heraleiden. 
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Haus hohe in Wien 
Sein Werdegang und jein Ende 

n a ralıaı Tagespreife bradte vor Turzem diefen Beripielt 

Das Dermögen Rothfchilds befdjlagnahmt 

Dem jüdifhen Gauner das AKandwerk gelegt 

ie, PR Are, Die im Belit ven Dr. Riphs‘s3 Motte | 
fhild, einer der übeliten Finanzhyänen aller Zeiten, befindlichen 
drei großen Güter in Waidhofen an der Ybbs, in Steindad im 
Hobstal und in Landau bei Neuhaus wurden von der Geheimen 
Staatspolizei fichergejtellt und im den Befik des Neidhes über 
geführt. 

Bive diefer Maßnahme ift eine Wiedergutmachung der 
Schäden zu ermöglichen, die durch die von Nothfchild verübten 
Betrügereien bei dem Bufammenbruh ber Defterrei- 
Hifhen Ereditanftalt und feine Machenichaften mit bem 
öfterreichifchen Bundesjchag entjtanden find. 

Nah den Riefengemwinnen,, die Rothihild in Wien 
einheinte und inzmwifchen jedoch meijt imwieder veripefuliexte, 
tit diefer Weltbürgerfamilie, die auf ihrem Raubzug alle Länder 
durchftreifte, zum erjten Male eine Macht entgegengetreten, von 
ber fie wifjen foll, daß fie unbeugfam ift. 

* 

Mit diefer Maßnahme und mit ihrer Belanntgabe 
murden die Augen der ganzen Welt auf einen Namen 

gerichtet, der im Verlaufe des lebten Zahrhunderts 
fhon mehr al einmal von aller Welt genannt worden 

war. Auf das Bankhaus Nothihild. Diejes Haus ift für 
Europa der Begriff der jüdifhen Finanzmadt. E83 hat 
riefige Bentralen ftehen in Paris, in London, in 
Berlin, in Mailand, in Wien, in Fran: 

Aus dem nhalt 
Mieviele Auden gibt es auf der Welt? 
Suden beitrafen die NRaflenichande 
Ausden in Paris 
Süsifche Helden in Rotfpanien 
Aus der Reichshaupiitadt 

Aus Hamburg Ä BEE 

een Bun Iteht abfeits, Haßerfüllt der Wii, 
Kennzeichnung einesäinsengefchäftesneftattet! Für diefe Jugend oibt es Fein Surüc 

Die Juden sind unser Unglück! 



furt. €&3 ift etwa 150 Sahre alt. Mas für ımgeheire 
Schuld aber hat Ddiefes Bankhaus in diefer Zeitfpane 

auf fi geladen! Was hat cs durchgeführt an Be 
trügereten, an Schwindeleien, an Beute ud Raub» 

züigen, an Finanzverbreden aller Art! Was Hat «3 

verihuldet an Blut und Tränen und namenIofen Leid! 

Niemand wagte diefes Haus jemals anzutaften. Regie: 

rungen, Könige, Kaiferhäufer zitterten vor ihm. Der 
Papft mußte fih ihm beugen. Niemand in der Welt 
zählte Die Verbrechen diefer jüdifhen Finanzraubtiere 

auf. Niemand berichtete vor der Weltöffentlichkeit über 

deren unbeimliches Wirken. Weber ein Wirken, das 
über ein Sahrhundert hindurch in die Fäden der Welt: 

politif eingriff und fie Ienfte. Und das aus Krieg und 

Srieden, aus Rebolutionen und Negierungstrifen im- 

mer feinen Nußen zug. Der Stürmer aber berichtet 
Darüber; 

Der alte Rothichild 
Der Begründer des Bankhaufes Nothihifd ift der 

Sude Mayer Amfchel Notyichitd. Er ift im Jahre 1744 
in Sranffurt am Main geboren. Sein Geburts: 
haus fteht in der Sudengafsfe. Es hieß „zur Hits 
terpfannte”. 

Der Heine Judenbube Mayer Amjchel Nothfchild be- 

fucht die orthodore Talmudfhule in Fürth in Bayern. 

Dort wird ihm die jahrtaufendealte Thoralehre und die 
jahrhundertealte Talmudlehre beigebradt. Die Lehren 

werden ihm beigebradit, die dem jüdifchen Volke jagen, 
daß Bott JZahmwe mit ihm einen Bund gemadt habe. 

Die ihm verheißen, daß es einmal die Herrjhaft über 

die Erde antreten werde. Die dem jüdifchen Volfe 
fagen; 

„An dem Fremden magit Da wuchern, aber nicht 

an Peinem Bruder, anf dak Bahwe Dich jegne in allem, 

was Da vornimmt in dem Lande, dahin Du Fommit, 

um c8 cinzunchmen“ (5. Mof. 23, 20.) 

Und die ihn, wenn es Diefe und die anderen Lehren 
einhält, verfünden: 

„Bahwe wird Bir Gewinn geben, wie er Dir der: 

fprocdhen hat. So wirft Du vielen Bölftern leihen, 

aber Du wirft bon niemand zu borgen brauchen.“ 

(5. Mof. 16, 6.) 

„au wirit auffangen Die Mildh der Völker und Der 
" Könige Brüfte follen Dich fangen.“ (ef. 60, 16.) 

„Der Neichtum Des Meeres wird fi Dir, Iuda, zu= 
wenden. Die Güter Der Böllter werden an 
Dih gelangen. Die Schiffe de8 Meeres werden 

Deine Söhne von fernher heimbringen jfamt Dem 

Silber und Gold Der Völker“ (Se. 160, 5.) 

Der Jude Mayer Amfchel Nothihitn hat Diefe Leh- 
ren und Verheißungen fon tief in feinem Blute 
fiten, Sie waren jr feinem Bolfe, feinen Vorfahren 
feit Sahrtaufenden anerzogen und eingehämmert. Gie 

find deshalb fein Leben, fein Fühlen, fein Denken, fein 
Tradten und fein Streben. Als er fie in der Fürther 
Talmudfchule ausgelegt und erklärt befommt und als 
er fie auswendig lernen muß, da fann er bald feinem 

Lehrer etiva3 vormaden. Und er mat ihm aud etwas 

bor. Er macht der ganzen Welt etiva$ vor. 

Der junge Nothihild fommt zu dem Großhändler 
Dppenheimer in Die Lehre. Dort lernt er die Kumft des 

Seilfhens und Schadherns. Die Kunft des unmerf- 
lichen Betrügens. Die Kunft der Schönen Redensarten, 

der Beltehung, der Finanzoperationen, des Geldaus- 
leihens ufw. Als er aus der Lehre kommt, it er ein 
fertiger und praftifher Talmudjude. Einer, der Die 
Lehren des jüdiichen Geheimgejeßbuches, des Talmudg, 
in großzügigfter Weife verwirklichen fan. Nothichilds 
Zehrmeifter war ein Hofiude. Bon ihm hatte ber 

jüdifche Lehrling fennen gelernt, wie man große Ge- 
Thäfte macht. Nach Frankfurt zurüdgefehrt, madt er 
ji) an den Finanzminifter Buderus don Earlshanfen, 
den Minifter des Landgrafen Wilhelm von Sejfen- 
Eaffel heran. Diefer treibt zufammen mit den Juden 
Baitel David einen ausgefprodenen Menjchenhandel. 

Der Handel mit Menfchen war jhon von jeher ein 
jüdifches Privileg. Srüher handelte der Jude mit 
Sklaven, heute handelt er mit Mädchen, im 18. Jahr: 

Hundert betrieb er zufammen mit gottvergejfenen Für- 

ften den Handel mit Soldaten. Der Landgraf von 

Heffen-Eafjel verkaufte feine Soldaten nah England. 

Der Ganleiter von Schwaben jehreibt: 
Im Sau Schwaben befaß „Der Stürmer“ fchon in der Rampfzeit ungezählte 

Freunde und freue Lefer in Stadt und Land. Heute iff diefer Kreis noch größer 

geworden und ich freue mich über diefe Tatfache, denn der Kampf gegen das Iudentum 

und gegen alle von ihm verurfachten Kranfheitserfcheinungen in unferem Bolfe muß 

unerbittlich weitergeführt werden. 

Dem „Stürmer“, der diefe notwendige Aufflärungsarbeit in der unentbehrlich 

voltstümlichen Weife leiftet, wünfche ich in meinem Gau immer weitere Berbreitung. 

han Ye 

Msieviele uden ibt es auf der Weit? 

Ein jüdischer Dozent in Warichau font 16 Millionen 

Sn Warfigan befindet fich das Iuftitut fir Subaiftische 
Wiffenjchaften. Ein Dozent an diefer Anftalt ift ber Jube 
Dr. Arie-Tartafower. Er hat vor furzem eine Statiftil 
veröffentlicht, Die jeher auffchlußreich ift. Nach feinen Be- 
rechnungen würden auf der ganzen Welt z. Zt. über 
16 Millionen Juden Teben. Nahezu 10 Millionen 
Suden leben in Europa, in Nord- und Südamerika etiva 
5 Millionen und der Neft verteilt fich auf die anderen 
Erdteile. Dr. Zartafower ftellt ferner fe, daß Polen 
alfein über 3 Millionen Auden beherbergt. Das find 
etwa 10% ber grä:en Bevölkerung Polens. Nach feinen 
Angaben wohne? Somjetrufland fnapp 3 Millionen 
und in Numäniezr’  vefähr 1 Miltion Zuden. In den 
drei, einander benachbarter Staaten Volen, Sotjetruß- 
fand und Numänien wohnen alfo zufammen über 7 Mil- 
fionen Zubden!! 

Nah Europa befinden fich die zahfreichiten jüdischen 
Siedlungen in den Bereinigten Staaten, die ungefähr 
4, Millionen Zuden aufgenonmen haben. Davon ent- 
fallen auf Neuyorf allein 2 Millionen! Anterejfant find 
auch bie die Feltftellungen Dr. ZTartafowers über bie 
jüdischen Gemeinden der Welt. Neuyorf hat die ftärfite 
jüdifche Gemeinde. E3 folgen Warfehau mit 360000 Ju- 

den, London, Lodz ımd Wien mit je 200000 Sıbden, 
Paris mit 150000 und Amfterdnm mit etwa 100000. 

Weiter ftellt Dr, Tartafomwer feit, daß fich von nen 
Juden der ganzen Welt über 385% mit Handel, Kuepit 
und Transport befihäftigen, über 36% mit Sndnftrie und 
Handwerk, über 6% in freien Berufen. Nur etwa 4% 
befchäftigen fich mit dev Landwirtichaft. Der Neft ver» 
teilt fich auf Hausangetciite und Juden ohne Beruf. 

Die Feltjtellinngen, die der Jude Tartafomwer getroffen 
hat, find feineswegs vollftändig. Wenn man be= 
denkt, daß ein großer Teil der Juden heute aus befanı- 
ten Gründen aus der mofaifchen Neligionsgemeinfchaft 
ausgetreten ift und wenn man ferner noch die riefige 
Zahl Br Mifchlinge heranzieht, dann fan man Die 
16 Millionen ruhig verdoppeln! Ju viele Vöffer der 
Erde Haben fich die Juden derartig Hineingefreflen, daß e3 
gav nicht mehr möglich ift, eine genaue Statiftif zu ferti= 
gen. Aber gerade dieje Feftitellungen müj« 
fen zu denfen geben! Dies gilt befonders für jene, 
die heute glauben, die Audenfrage wäre fchon gelöft. Nein! 
Wir find damit erft am Anfang. Die jchwere Arbeit 
fiegt noch vor uns, Uber wir willen es, daß der Tag nicht 
nıehr allzufern ift, an welchen fich die ganze Welt gegen 
Alljuba erheben wird, 

Er erhielt dafür insgefamt etwa 50 Millionen Marf. 
Um fih an diefen Gefchäften beteiligen zu fünnen, be= 
ftiht Mayer Anidhel NRothihild den Binanzminifter 

Buderus. Im Talmud wird dem Quden gelehrt: 

„Man foll die Machthaber und Beamten mit Ge- 
fenfen gefügig maden, fodak fie fi bereden 
Kafjen, wenn man ihnen einen Nechtsfall borzutragen 

hat." (Schabbath, Seite 6a.) 

Der Qude Nothiiitd Hatte dem Buderus feinen 
Nechtsfall vorzutragen. Er wollte der Finanzjude des 
Zandgrafen von Heffen-Eafjel werden und er nahın 
dazu den Finanzminifter als ftillen Teilhaber herein. 
Die Summe, die er einlegen foll, find 20000 Gulden. 
Wahrfheinli hat er fie nie bezahlt. Nun Hat der 
Aude Verbindungen und eine Macht, die Hinter ihm 
fteht. Nun fann er wuchern, betrügen, erprefjen. Hinter 

ihm fteht ein beftochener Finanzminifter und hinter 

diefem ein Landgraf, der feine Landesfinder als Gol- 
daten an fremde Länder verfauft. So wird aus dem 
fhmusigen und Pleinen Talmudjuden Mayer Amfcdhel 
Notyichilo ein Bankier und Großhändler, der bald zu 
vielen Fürftenhöfen die fonderbarften Beziehungen hat. 

Der alte Nothihild Hatte fünf Söhne. Anfchel 
Maher, Salomon Mayer, Nathan Mayer, Calomon 

Der Jude Jiegi mit Der Llige und Jürbt mil der Dahrheii 

Mayer und Iatob Mayer. Sie gehen zu ihrem Vater 

in die Lehre und werden Teilhaber feines Gefchäftes. 
Sie jind ebenfalls, vie der Vater, orthodore Talmuds 
inden. Außer hebräifch fprechen und fchreiben fie nur 
i1ddifch. Das ift eine vermaufchelte deutiche Dialeft- 
fprade. 

An jener Zeit war der Hofjude im Haufe Habsburg 
Baron Raimund von Planfenjtern. Die Kaiferin Maria 

Therefin hatte Deffen Vater, den Zuden Abraham Web 

In Amerika 

(Aus „The Uhite Anight”, September 1996) 

Jud Aoufton und frau 

Roofevelts Schulkamerad, häufiger Befuder im Weißen Aaus. 

Jud Aoufton hat viele Tleger in einflußreiche Stellungen gebradjt 



far aus Hanau, zum Freiheren Weller von Plantens 
ern ernannt ımd ihm ein Palais eingerichtet. Sn 
diefem Palais Famen der Jude Amfchel Mayer, der 
ältefte Sohn des Rotfchild mit Raimund von Plantens 
fern und einigen anderen Raffegenofjen zufammen. Sie 

. befpraden dort ihre Gefchäfte. Sie hatten aber aud) 
einen Spielfalon eingerichtet. Kiefen junge, jhöne Zi: 
dinnen und Nichtjüdinnen kommen, Offiziere und Di- 
plomaten. Die Juden waren geübte Falfchipieler, fie 
nahmen den Nichtjuden das Geld aus der Tafche. Dabei 
wurde über Bolitif gefprocdhen und die Juden Eonnten 
ihre „Dispofitionen” treffen. Sie liehen Geld aus, fie 
beftadhen md machten die Bejucher des Spielfalons 
in jeder Weife von fich abhängig. Bald gab es eitten 
Skandal md Saifer Franz fam dahinter. Er gab am 
11. April 1796 dem Wiener Polizeipräfidenten fol- 

genden Befehl: „Diefe Spielangelegenheit werden Sie 
dem Magiftrat zur fürmlichen und fofortigen Abjtra- 

fung Diefer politifhen Berbreder übergeben.“ 
Unter den politifhen Verbredern befand fid 
auch AUmfchel Miaper Nothichild. Er erhielt deswegen 
feine fchiwere Strafe, weil er Iog, er fei erft 19 Zahre 
alt. Er wurde als Jugendlicher angefehen. In Wahr: 
beit war er bereits 23 Sahre alt. Sp führten fich die 
Juden Nothihild erftmalig in Wien ald Falichfpie- 
ler und politifhe Verbreder ein. Sie wurden 
e3 fpäter no in einem jo großen Stil, daß der junge 
Anfchel Mayer Notkichild Dagegen als ein Tächerlicher 
Stimper erjcheint. 

Snzwifchen dehnen fi die Gefchäfte und Verbin- 
dungen des alten Nothichild immer weiter aus. Nas 
polcon überzieht Deutfchland mit Krieg. Dies ift für 

den Sıuden eine Duelle bejter Gefchäfte. Er fchieht der 

Stadt Frankfurt die SKriegsgelder vor, die Diefe an 
Napoleon zu zahlen hat. Daflir erntet er große Zins- 

gewinne. Er madt riefige Nüftungsgejchäfte mit Defter- 
reih. Dafür erhält er am 29. Samtar 1800 vom 

Kaifer Branz IE den Titel: „Raiferlider Hof: 
fattor" Das bringt ihm Steuerfreiheit und große 
Erleichterungen ein. Bald gibt er Niefenanleihen an 
Dänemark hinaus. Bald leiht er aud) anderen Län 

dern. Seine Söhne fiten jhon in London und in 
Paris. Sie bringen wichtige Nachrichten und Meldun- 
gen, fie erbreden Briefe und bejtehen die Diplomaten. 
Notyichitd macht auch in Spionage Er treibt Zandes- 
berrat und mügt das alles für feine Gejchäfte aus. Da 

greift der Tod in fein Treiben ein. Der fterbende 
Alte gibt ein Hausgefeß heraus. Die Söhne fiber: 
nehmen das Geichäft. Mn 19. September 1812 haıtchte 
der alte Talmudiude Nothihild ein Leben aus, das 

tanfenden Nichtjuden den Tod oder den Auin gebradit 
hatte. 

Die wachfende Wincht des Haufes NRothichild 

Nah dem Zufammenbrucdh der Armee Napoleons 
im Winter 1812 finanziert das Haus NRothihild zu 

einem Teil den Feldzug der Verbündeten gegen Frank: 
reih. England bat ein Sutereffe an der Niederfämp- 
fung Napoleons. ES ift bereit große Summen für 

diefen Feldzug zu geben. Durch wejjen Hände follen 

fie gehen? Da meldet jich der öfterreichifche Staats- 
fanzler Metternich, ein Mann, der in der europäifchen 

Bolitif ein großes Wort mitzufprechen hat. Er fehlägt 

das Haus Notyichild vor. Er und fein Privatfekretär 

Gent jind von Nothfehilp beftochen. Metternich erreicht 

fein Biel. Durch Die Hände der Suden Nothihilo gehen 

eine halbe Milliarde Kriegsgelder. lUnge 
heuer find die Gewinne, Die fie Dabei maden. Metters 

nich jet fich weiter für die Juden Nothihild ein. Das 
Haus Habsburg Fäht alle feine fonftigen Banfverbin- 

dungen fallen und verfchreibt fi völlig den Xuden 
Nothichitn, IS Die Freiheitsfriege zu Ende find, geht 

Metternih noch einen Schritt weiter. Er beantragt, 

daß die vier Brüder Nothichilo, die auf dem Kontinent 
wohnen, in den erbliden öfterreidijden 

Adelsftand erhoben werden. Dagegen wendet 

fid) Staatsrat Baron don Lederer. Er Tchreibt unter 

anderem: „Die Nedhentafel.ift der erfte und 

mädbtigite Beftimmungsgrund in Geldages- 
Thäften. VBerdienfte Haben die Juden Rothe 

fd gar Feine” WMietternicd aber ijt mächtiger als 
Lederer, Sm Sebtember und Dftober 1816 erden 
die Juden Amel Mayer Nothihild, Koloman Mayer 

Nothichitd, Salomon Mayer Nothichild und Salob 

Suden betrafen die Railenichande 
Eine ‚heilige‘ Gefchichte 

Bor langer Zeit Iebte ein Jude namens Jafob. Mit 
feiner Kalle Lea erzeugte er unter anderem au) die Züdin 
Dina Ein Nichtjude, der Heviter Siem verliebte 
fih in das jüdische Mädel. Das Verhältnis hatte Folgen. 
Dina erwartete ein Kind. Der Nichtjude Sihem war 
aber ein anftändiger Menjch. Er wollte die Folgen feiner 
Liebe tragen und das Mädchen Heiraten, Sichems Vater 
Semor fprad mit Dinas Vater, Safob, und warb 
für feinen Sohn um die Hand der Tochter. Dafür ver- 
jprad Hemor den Anden jegliches Entgegenfonmmen von 
Seiten der Heviter. Safobs Söhne stellten fih dem Che= 
plan entgegen. Sie jagten: „Das geht nidt Wir 
fönnen unjere Schweiter feinem Nidhtjuden 
(Anbejhnittenen) geben Denn Das Wwäre 
eine Schande Wir geben unjere Schweiter 
Dina Her, wenn fih alle Männer im Bolfe 
der Hepiter befhneiden Iafjen und fo Iu- 
den werden“ Der verliebte Süngling glaubte den 
Verfpredjungen der Suden. Vor Inter Liebe zu der 
Südin Dina ließ er ji bejehneiden. Auch alle anderen 
Männer, Sünglinge und Knaben im Bolfe der Heviter 
liegen fid bejchneiden. Bon Schmerzen überwältigt wur- 
den die Männer fhtwach und aufs Kranfenlager geworfen. 

Was taten Die Juden, Die Söhne Jakobs? Sie nübten 

die Schwähhe der Hepiter, der Frifch-Vefchnittenen aus, 
nahmen ihre Schwerter, aingen hin und töteten utt= 
ter dem Bolf der Heviter alles, was mänte 
lid war, au Hemor und feinen Sohn, Den 
Liebhaber Sihem. Die Juden plünderten die Stadt 
und nahmen alles Vieh und alles Getreide weg. Die 
Kinder umd Weiber fchleppten fie fort. Sie zerißörten 
alles. Sp beftraften Die Juden die Naffen- 
Ihande,. Hätte der edle Zichem feine Liebe, Die Stimme 
feines Blutes, einem Weihe aus feinem eigenen Wolfe 
geichenft, dann Hätte er mitgcholfen, das Volf der Heviter, 
das ein nordiiches Volk war, fortzinflanzen und es zu 
einem ewigen BVBolfe zu machen. So aber verriet er fein 
eigenes gutgläubiges Bolf, schenkte feinen Leib einer 
Tochter der verfluchten jüdischen Safe md Hebte Durch 
diefe Noffenfhande den nunzen tenflifchen Daß Diefes 
Schandvolfes der Kurden auf fein eigenes Bolf, Das Der 
Heviter, 

Da werden Audenfrenmde mirder fragen: „Was ers 
zählt uns der Etirmermann da für Schmmergefdjiräten?” 
Diefe Geichichte Steht in dem „heiligen“ Buch der Juden, 
in der Bibel. Sie findet ji aufgezeichnet im erjten Buch 
Mofe, Kapitel 34. 9.6. 

Stürmer-Ardin 

Der Jude £ouis von Rothfhild, Chef des 

Bankhaufes 5. M.von Rothfdild. Sinanzver- 

brecher größten Stils, 

Die Aufnahme ift fieben Tage nad; feiner Einlieferung ins Ge- 

fängnis gemadt. Aier fdjaut er nody fiegesgewiß drein. In- 

zwifchen hat ihn feine Siegeszunerficdht verlaffen 

Mayer NRothichild geadelt. Sie werden zu Herren von 

Rothihild gemadht. Zum Dank dafür verlangt und 

erhält das Haus Nothichild, als Defterreich einen Bor- 
fhuß auf die franzöfifhen Kriegstontributionen be- 

fommt, 40% (!) Brovifionsgelder. Aber zu 

den ihnen gebotenen Nechten nehmen fih die Zuden 
noch weitere Redte herans. Sie haben fehon Tange von 
Paris und London, nad) Frankfurt und Wien ihren 

eigenen Kurierdienst. Metternich benubt nicht mehr 

die Polt des Fürften Thurn und Taxis, fondern die 
Kuriere der Juden Nothihild. Dieje wiederum Yaffen 

die Briefe und Schriftftüde aufbreden ımd find Damit 

Ein Dolk, Das Den Juden um Hecen im Lande mark, Dede iu GEuUNde 

in allen politifhen Dingen genaeltens unterrichtet. 
Dazu nod erhalten die privaten Kuriere der Quden 

Konfulatspäffe ausgeftellt. Ihr Gepäk duf an 

der Grenze nicht Durchfucht werden. Die Juden Fünnen 
auf diefe Weife fhieben md jehmuagelt, was und wie 
fte wollen. AS der öfterreichiiche Botfhafter in Paris 
davor warnt und Dagegen auftritt, feßt fich aberntals 
Metternich für die Juden ein. Endlich gelingt es ihm 

nod, im März 1818 zu erreichen, daß der Kaifer 

Franz den Juden Nathan Mayer Nothiebitd in Puris 

zum öfterreihifhen Generalfonful ernennt. Im 
Sahre 1820 ift das Haus Nothichild Tchon jo Stark ger 
worden, daß der bremijche Gejandte und Rüraermeifter 
Smidt, der fi gewaltig auf dem Wiener Kongref 
gegen die Suderemanzipation fteminte, fehreibt: 

„Das Hans Nothichito ift Durch feine ungeheuren 
GSeldgeihhäfte, Wechjel- und Kreditverbindiingen in Der 

Tat jet zu einer wahren Macht ervadhien und hat fick 

dergejtalt in den Belit Des großen Geldmarttes qefekt, 

daß e8 die Bewegungen uud Dperationen Der Machte 
haber und felbit der größten enropäifchen Mächte zu 

hemmen und zu fördern imftande ift, twie 8 ihm gefälft.” 

Die Finonzueikhäfte des Sanfes Mothichild 
Im Sabre 1821 befliegen die Brüder Rothfchild 

fi nun in Wien niederzulaffen. Salomon Mayer Rothe 
Ihid mird Der Leiter des Wiener Banfhaufes. Zu 

gleicher Zeit nimmt die öfterreichifche Negierung zivei 
Darlehen auf in der Gefamthöbe von 55 Millionen 
Gulden. Kurz Darauf geht Defterreich beivaffnet gegen 
die italienische Landichaft Neapel vor, vie den Hab8«- 

burger König abgejeßt hat. Er wird auf Befehl Metz 
ternidh8 gewaltfam wieder eingejeßt. Den „Feldzug“ 

finanziert Das Haus Nothigild. Es gibt in diefen 
Bufammenhang vier Aırleihen mit imsgefamt 70 Mills 
tionen Dulaten. Im Sabre 1822 erhält Defter- 
reih ein weiteres Darichen mit 30 Mifllivien 

Gulden. Damit ift das Hans Habsburg für immer au 
das Haus Nothichild gefettet. 

Aber auch Die mahgebenden Staatsmänner md Ber 
amten fettet der Zude Salomon Nothiiitd für immer 

an fid. Er Fettet fie Dich die umgehenerlichite Bes 

ftehung. Der Brivatfefretär Gent des Staatsfanzlers 

©anze Dörfer find durch die Auden 

ihren Eigentümern entriffen worden; 

fie find wahre Rabenfchwärme. 
(Napoleon I. im franzöfifchen Gtaaterate, 

Gitung vom 30. April 1806.) 



Metternich Haf ein Liehesverhältnts mit ber Tänzerin 
Fanıy Eller. Das und vieles andere Foftet ihm viel 
Geld. Er verrät daher dem Zuden Salomon Nothichild 
wichtige Geheimniffe. Er tritt für Ddeffen Snterefjen 

ein. Und wird dafiir fchmer bezahlt. Nad feinem Tod 

fhreibt Salomon NRotbkihil: 

„Da war ein Freund! Einen foldhen bekomme ich 
nicht wieder. Er hat mich rufe Summen gekoftet, man 

glanht e3 nicht, wie große Summen, Denn er jchrieb 

nur auf einen Zettel ivas er haben wollte und erhielt 

e3 glei. Aber feit er nicht mehr da ift, jehe ich erit, 

wa3 uns fehlt. And Dreimal foriel möchte ich geben, 

fönnte ich ihn ing Leben zurüdrnfen.“ 

Wurde aber der Privatiefretär mit Zehntau- 
fenden beitochen, jo beftad) der Jude RotHichild deijen 

Chef mit Millionen. Am 24. September 1822 

nimmt Metterni) von Salomon Nothihild ein pri- 

dates Darlehen von 2 Millionen Gulden an. 
Fünf Tage darauf wird der Jude Salomon Nothichild 
zum Kaifer franz gerufen. E8 wird ihm eröffnet, daß 
auf die Befiitwortung des Fürften Metternich Hin Die 

fünf Brüder Nothichild zu 

erblien Freiherren 

ernannt find. 

Fünf Jahre fpäter tft die Schuld Metternihs (2 Mil- 
lionen Dufaten!) in den Büchern Nothichilds geftrichen. 
Kurz darauf aber nimmt Metternich ein neues „Dar- 

Iehen” in der Höhe von 1 Million (!!) Dufaten 

auf. Das Haus Nothichild lieh feinen fürftlichen Knecht, 

den „großen Bolitifer” Metternich nicht mehr 108. 

Snzwifchen wird der habsburgifche König in Spanien 
dur) eine Nevolution abgefegt. Metternich bejtimmt, 

dap Frankreichs Soldaten gegen Spanien marjcdieren. 

Frankreich gehordt. Den „Feldzug“ finanziert das Haus 

Nothichitd. ES gibt an Frankreich eine Anleihe in der 

Höhe von 23 Millionen Franc. 

Alle diefe Gejchäfte, alle diefe Finanzoperationen 

madt der Jude Nothichild unter ungeheuren Wudher: 

zinfen und bei gewaltigen Gewinnen. Die Regierung 

in Wien ift über Diefe dauernden Erprefjungen empört. 

Sie will ihre Verbindungen mit dem Haus Nothidild 

Löfen. Da bejchliegen die Zuden Nothichild ihre ganze 

Macht zu zeigen. Auf allen Börfen ziehen fie ihr Geld 

zurüd. Das Ergebnis ift ein folder Mangel, daß fein 

anderes Bankhaus der Öfterreichifhen Negierung bei- 

fpringen Tann. Darüber berichtet die „gondonzs 

Times” vom 5. Suni 1830 und fchreibt dazu: 

„Man wird es im allgemeinen vielleicht für lädher: 

lc Halten, day irgend eine VBankiersjamilie ein jo 

riefenmäfiges Vorhaben unternehmen jollte. ber Dies 

jenigen, welche die Geld» und Hilfsnuellen Des Hanjes 

Nothichitd kennen und zugleich den Stolz und die 

Gier nach Dbermacht, die demjelben eigen it, werden 

Diefes Feinestwegs für Himärifch Halten, fondern feit 

Davon überzeugt fein.“ 

Und am Schluß ihrer Ausführungen jchreibt Die 

Zeitung: „Auf weiche Seite jich Der Sieg Schliehlich 

neigen wird, Fan Keinem Zweifel unterliegen.“ &3 

unterlag auch feinen Aweifel. Die Juden Nothichild 

fiegten und die Regierung in Defterreich unterlag. 

Sie mußte nah wie vor um Anleihen betteln. Sie 

mußte nad) wie vor im Zinsjod) des Suden Tchuften. 

Wie Heißt es do in dem jüdifchen Verbrecherlehrbud), 

dem Talmud: 

„Der Wucher am Nichtjiuden ijt wie der Big einer 

Schlange. Die Wunde ift Hein und man merft fie 

Kaum. Wber das Gift dringt in Den Sörper umd Der 

Gebijiene jtirbt. Edenjo geht ver Nichtjude am XWucher 

zu Gern“ (Schemoth rabba fol 121 Barafdha 31.) 

Das Gift des Rothihilo’ihen Wucers war in Defter- 

reihs Körper gedrungen. Wäre Diejes Sand nit in 

Yeßter Stunde durd) Adolf Hitler erlöft worden, e8 wäre 

Daran zu Grunde gegangen. 

Die ungeheuren Belistümer des Haufes 

Rothichild 

Am Sahre 1832 erhält Defterreich wieder zwei Dar- 

Iehen in der Höhe von 80 Millionen Gulden. 

Zu gleicher Zeit fritt aud) der Kirdhenftaat an Metters 

nich um ein Darlchen heran. Das Heißt, Metternich 

‚foIL dieje Anleihe von Nothichitd bejchaffen. Der Kir- 

Kenftani des Bapites Gregor VI. ift in fehimeren Geld» 

iuden in Paris 
Der Franzofe ift auferordentlich gaftfreundfid. Er ift 

fehr zugänglich für ein anerfennendes Wort über Frant- 
reichs große Vergangenheit. Er bewimdert dann fogar ben 
Hafenfrenziwimpel, jelbjt wenn er das Verbrüderungs- 
zeichen Moskau-Paris anftefen hat. Der Kommunismus 
ift noch nicht bis an die Wurzeln des franzöfiichen Wejens 
gedrungen. Aber feine ungeheıre Propaganda ijt eine 

große Gefahr. Yon 10 Tranzofen tft einer Kommunift. 
Das Bürgertum, die 9 Franzofen, fchläft. Der eine 

Kommmmnift, mit dem Iubdengeld ans Moskau ausgeftattet, 

macht ein folches Gejchrei, daß feine Meinung immer 
mehr zum Tagesgefchrei in Frankreich wird. 

Rarifer Ghetto? 

Samohl, das gibt e3. E83 ift das Neferboir der 

Kubden, die aus dem ewigen Dften, bejonders aus Polen, 

einmwandern, dort Wurzel faffen, dort ihren Aufjtieg vor- 

bereiten, m dann in den Champs Elyfes, dem teichiten 

Biertel von Paris, zu enden. Das Parifer Ghetto Tiegt 

im Dnartier dir Tentpfe. E3 ift benannt nach dem ver- 

iudeten Tempelvitterorden, defien Großmeilter Sacob 

de Molay im 14. Zahrhiumdert auf dem Scheiterhaufen 

verbrannt mwırrde. Nache für diefen Jacob de Molay fteht 

ja heute noch in der Hochgradfreimanrerei im Vorder 

grund. Im Tempelviertel alfo wohnen die Juden vor 

ihrem Aufitieg. Die Nue des Nofiers tjt die Yanpt- 

ftrahe. Im der Ne Pape ftcht ihre Synagoge. Im den 

engen Gaffen fieht man Mebgereien, Geftügelhandlungen, 

Fiichhandlungen, Bäckereien, Lebensmittelgejchäfte, alle mit 

dem Davidftern und nrit hebräilchen Zeichen, Buchläden, 

tiddische Zeitungen und Zeitfchriften, Thora-Rollen, ein- 

fache und folche in Lurusansführung, und endlich die 

deutich gefchriebenen Emtigrantenblätter aus Prag und 

Raris. Zuden fehlendern durch die Gaffen, eine jiddijche 

Zeitung in der Hand. Der Schmug in diefem Xiertel 

ift umbefchreibfich. Wir treffen ihn nur in den Öhettos 

von Prag, Nom und Warfchau wieder, 

Die Ichwarze Gefahr 
Da3 Naffe-Empfinden ift dem Franzofen ganz ab- 

handen gefonmten. Aber nicht den Negern, bie fich 

mit dem NAusdrud eines gewilfen Naffenftolzes durch die 

Straßen von Paris beivegen. Schamlos, dem Barifer 

Auge Kaum mehr bewußt, jigen die Huren, meift Mifch- 

Yinge, auf den Terrafjen ber Kaffechäufer herum. mt 

Herzen diefer einft großen Nation fieht das raffiich ge 

fchufte Muge voll Entfepen, wie bewußt der Jude die 

Ichwarze Naffe auf die weihe Jtalfe hebt. 

Ueberall begegnet man den Juden. Etiva 300 000 

feben in Raris. Sm ganzen Lande find e3 500 000. 

Sie haben die Macht feit in der Hand. Sogar in allen, 

auch in nationalen Parteien, gelingt e3 ihnen, ihren 

Einfluß geltend zu machen. 

Ein jüdischer Prophet 

Man Läuft durch diefe Weltftadt, die auf die Beit 

der Römer zurückgeht und die dem Kinftlerauge toirtlich 

Herrliches zu bieten hat. 1eberall fühlt _man aber den 

Sifthanch des Wüftenfturmes aus dem Djten. Unheim« 

fie ericheint einem die Prophezeiung des Juden Samuel 

Roth, der in feinem Buch „Zebt und immerdar” (Nom 

and for ever, 1925) die furchtbaven Worte nieberge« 

fchrieben hat: 

„Meber Frankreich wird der Mann aus dem Offen 

hinwenfegen tie ein Kenerbrand über ein Getreidefeld.” 

Kein Deutfcher winfcht den Franzofen das, was ihnen 

Bevorfteht, wenn nicht ein Wunder gefchieht: das Ab 

gleiten in den boffchewiftifchen Abgrund! E3 gibt im 

Frankreich prachtvofle Kämpfer. Wann finden fie fi 

zufammen, um den Erbfeind Juda und feine Snechte 

aus dem Lande zu jagen? 
Wanır erwacht das franzdfiiche Volk? 

Eine Stimme aus gion 
Der Zube Aurt Miünzer fehrieb 1910 in feinem Vuca 

„Die Stimme aus Zion‘; 

„Ob man uns Iuden hapt, ob man ung verjast, 

ob unfere Feinde über unfere Förperlihe Schwäne 

triumphieren: es twird unmöglich fein, ung Ios 31 

werden. Wir haben den Körper aller Raffen angeftedi 

und entehrt. Wir haben ihre Kraft gebrocden, alles 

zerfeßt und flinfend gemacht durch unfere verwefte Kultur. 

Es gibt fein Mittel, unferen Geift auszurotten!” 

Da3 zwanzigfte Jahıhımdert Hat es fich zur Aufgabe 

gefeßt, den Judengeift auszurotten. Und e3 wird der Welt 
gelingen, biefen Teufel auszutreiben! 
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Stürmer-Achiv 

Clemens Wenzel Lothar fürft von Metternid; 

Der Staatskanzler von Defterreid,, der beftochene 

Gönner und Förderer des Aaufes Rothfdild 

Die Judenfrage lernt man kennen OU) den DlIIMEL 

nöten. Der Zude Karl Mayer Nothihito tell Bes 

dingungen. Der Bapft foll zwei kirchliche Sürftentümer 

an den König von Neapel, einem Habsburger, ber= 

Kaufen. Der Papft hatte aber gefehiworen, dieje Länder 

bei der Kirche zu belafjen. Der Jude Karl Mayer Nothe 

fhitd bejaß alfo die Frechheit und die Nejpeftlofigfeit, 

dem Papft einen Eidbrud) zuzumuten. Der Papft lehnt 

ab. Da gibt der Jude das Darlehen ohne Bedingungen. 

Daraufhin empfängt der Papft den Juden, Den Nadj« 

fommen der Chriftusmörbder, den Todfeind des Ehri« 

ftentums, in Brivataudienz. Der Jude Füßt den 

Sifherring des St. Petrns und der Papit verleiht 

dem Karl Mayer NRothihild für feine Nefpeftlofigfeit, 

feine Anmaßung und Srechheit den Drden des 9 ein 

ligen Georg!!! 
Wenig fpäter betreibt der Jude Salomon Rothiäild 

den Bahndau. Er fehajft die Gelder her und Die 

„Raifer Ferdinand Nordbahn“, die von Wien 

nah Brünn und Galizien führt, wird gebaut. 

Der Zude Nothihild bejit die Altien. Er bejigt aber 

noch viel mehr. Er befißt die öfterreihiihen Dueds 

filberminen. Er hat durd eine Niefenjchurkeret, 

durch einen gewaltigen Börfenfrad), der dag Ipanifde 

Bolt in Armut und Not dbradte, auch) die Duedjilber« 

bergwerfe in Spanten in feinen Befit befommen. 

Damit befibt er die einzigen befannten Dued« 

filbervorfommen der Erde. Er fann die Preife 

Nah talmudisch rabbinifcher Ans 

fchauung ift der Weg der Juden über 

die Erde ein Kriegszug zu deren 

Eroberung, nichts anderes. 
Holt Wahrmund 



biftieren und zieht Milltionengemwinne heraus. Er reift 
große Kohlenbergmwerfe in Dalmatien an ji. Er 

kauft die Witfowißer Eifen- und Hütten- 
werte in Mähren auf. Er fauft ferner Grundjtüde 
über Grundjtüde E3 entftchen Die prädtig ausges 
ftatteten Rotbfhildpaläüfte am Belvedere und 
nädft dem Stadtpalais der Fürlten von Schwarzen 

berg. Er erwirbt Landgüter in Mähren. Er kauft 
Schlöffer, Burgen, Barfs, Wälderund Flı- 

ren. Er exwirbt die Venediger Salinen. Er 
Kauft die Eifenwerfe von Mafloov und Sudop 

in Galizien. Er errichtet für feine Nahfommen einen 
gewaltigen Fideifommif. Dann reißt er die 
Triefter LIvoydgefellihaft an fid. Sie wird 
eine der hervorragendften Schiffahrtsfinien der Adria 

und des Mittelmeer2. 

€E3 ift Har, daf das Bolf gegen den Wucherer umd 
Sinanzverbreder NWothihitd Schon lange Stellung 
nimmt Daß auch die Vreffe gegen ihn fchreibt. Aber 
der Sefretär Metternichg, Gent, Der beftochene „Freund“ 

Nothiehilds, ift ja VBrejjereferent Er verbietet 
furzerhand die Beitungen, Die fich gegen Rothichild wen- 

den. Das geht joweit, daß Salomon Nothichild einmal 

an feine Bankdireftoren fehreibt: „Der Fürft Metter: 

ni muß wieder die „Augsburger Zeitung” 
ein bighen eleftrifieren und einen Ge- 
genartifel im „Beobadter” fegen Taffjen.” 

Sp Hatten die Juden Rothihil® um die Mitte des 

borigen Sahrhunderts in Defterreic) bereit alles in 
der Hand. Die Finanzen, die Suduftrie, den Handel, 

die Bahnen und fehlieglich Die Negierung, dag Haus 
Habsburg. Es hatte fich für den Juden erfüllt, was er 

in der Fürther Talmudfchule einft Lernte: 

„Dun wirst anfangen Die Milch der Bölfer und der 

Könige Bririte follen Dich fängen.“ (Sef. 60, 16.) 

„Sremde werden ftchen und Eure Herden weiden, 

and Fremde werden Eure Aderfnehte und Wein: 

gärtner fein... und hr werdet der Fremden Güter 

ejfen und über ihre Leiftungen werdet Ihr Euch rühe 

men.“ (Sei. 61, 5-6.) 

Der Könige unferer Seit 
E83 fommt das Zahr 1848. Im Februar bridt 

die Revolution in Paris aus, der König wird ge- 
ftürzt. Im März toben die Maffen in Wien. Roth: 
{child wußte von diefer Nevolution. Er mußte aud), 

dag Metternich geftürzt wird. Er berichtete Dem Staats- 

Tanzler vom Ausbruch der Revolution in Paris, aber 

er berichtete falfh. Als die Maffen Die Auslieferung 

Metternichs verlangen, als das Militär fhießt und es 

Tote gab, als feine Gegner im Schloffe felbft feinen 

Nüctritt fordern, da nimmt Metternich feinen Abjchied. 

Nothihilo, der Zude, bleibt. Die Mafjen verlangten 

nieht feine Auslieferung. Die „revolutionären“ Mafjen 

waren ebenfo vom Quden geleitet, wie Metternich, der 

Mann, der num gehen muß. Nothfchilo gibt ihm Geld 

und Metternich verläßt heimlich die Stadt Wien. 

Am 6. Oftober 1848 bricht der Sturm abermals 1oS. 

Das Militär fchließt fich den Aufftändifchen an. E3 er= 

hängt den SKriegsminifter Grafen don Latour. Das 

Nothihitv’ihe Palais wird befegt. Salomon Mothihild 

wird es Angft. Er begibt fi in die Hofburg. Gein 

Direktor Goldjchmidt verkleidet fi) als Milchverfäufer. 

Er bringt die Millionen feines Chefs auf einem Hand» 

Karren in Milhfannen zur Defterreidifden Na- 

tionalbanf. Dort find fie in Sicherheit. Kurz da= 

rauf geht Salomon Notyihitd nad Paris. Sein Name 

ift zu fehr mit dem Metternich& Delaftet. Sein Sohn 

Unfelm aber betreibt das Bankhaus weiter. Das Haus 

Mothichitd ift unerfchütterlich. Nach diefen Wirren ruft 

Die revolutionäre „Arbeiterfturmglode” in Pas 

xis dem Seniorchef des Banfhaufes Fatob Nothihild zu: 

„Mein Herr, Sie find ein Wunder! rot feiner 

Kegalen Mehrheit ftürzt Lonis Philipp. Das konitis 

tutionelle Königtum und Die parlamentarische Bered- 

famfeit müfjen weichen, Sie aber wanten nit. Die 

Bantfürften Tiqnidieren, ihre Büros find geichlofier. 

Die arofen Napitäne der Audnftrie, Der Eijenbahns 

gejeltfiyaften Fchwanten, Aktionäre, Händler, Sabrifans 

ten und Bantiers gehen in Majjen zugrunde. Große 

ftürzen über Stleine, Zertretene über Erdrüdte, Nur 

Sie allein inmitten jo zahllofer Ruinen bleiben uner- 

Schüttert. Wie jchr Thr Hans au dom erjten Chof in 

Paris erjaft, in Neapel, Wien und Berlin Durd eine 

Südiiche Helden in Rotipanien 
(Heroes judios en la Espana roja) 

Die in Sa Sebaftien (Spanien) erfcheinende Ta- 
geszeitung „Domingo“, (Wusgabe 3. 4. 38) fehreibt: 

„Die „SZidifche Revue” von Mufacevo (Tihehhuflorn- 
fei) veröffentlichte in ihrer Ausgabe vom 12. Dezember 
einen Artikel, in welchen bewundernd von drei Juden 
gefprochen wird, Die in den Neihen der Notipanier fümp- 
fen. Sroaglicher Artikel trägt die Weberichrift: „Südijche 
Helden im fpanifhen Bürgerkrieg.“ Er war unterzeichnet 
von Karl Bincezomer und fing wie folgt an: „Junge 
er begeifterte Suden Fämpfen Helden- 
Kitas, 
Was Haben eigentlich diefe Juden im fpanifchen Bür- 

nerfrieg zu fuchen?? Warımm follen Diefe Lente dann jam- 
mern, wen wir ihnen Die Masfe des Hafjes vom Gefichte 
reißen, denn fie prahlfen ja felber, dab je gekommen 
feien, um unfer Land biuten zu lajjen?? 

Aber abgejehen davon, fann man den Heldenmut diefer 
drei Musketiere begreifen, mern man weiß, Daß Feiner von 
ihnen jemals die Truppen Francos in der Nühe gejehen 
hat. Einer von ihnen, Er-Striegsminifter von Dejterreid), 
mit Namen Zulins Deutich, it „General“. Der Zweite, 
Egon Erwin Kifcd, ift Brigadefommiffär, alfo ein feiner 
Posten, um zu etwas Geld zu fommen. Der Dritte, Kan 
toromiez, it Befehlshaber einer Kompagnie. ES wäre 
firherlich gut, wenn man diefe drei erwifchen fönnte, aber 
leider werden wir faum dazu Gelegenheit Haben. Man 
müßte fie fehen, mie jie in Die ftrategijden 
Pläne des Zinfeszinjes vertieft jind und fi 
mit den An- und Berfauf der geftohlenen 
und geraubten Runftfhäbe in den Dörfern, 
die fie Durdziehen, bejihäftigen. 

Wir Haben alfo ihre Namen angegeben, für den Fall, 
daß fie den Mut Haben jollten, auf unfere Infanterie 

zu warten, die ifmen den Weg zur rsht abfehnefden 
würde.” 

So alfo fehreibt die Zeitung „Domingd ”. Aus ihr er- 

fährt man, daß man in Nationalfpanien . ven Juden in 

feiner Verlumptheit und Berfommenheit erfirunt dat. Und 

das ift gut fo. . 

Süsischer Zrinkipeuch 

Km politifchen Teinkfprüchen Eingen meilt, nlfen Wi 

fichen Phrafen des Hirns zum Trob, das Herz‘ und ber 

Wille des Trinkers und Spredhers durch. Dafint tft Fol 

gender Trinkfpruch ein Beifpiel, von dem uns die römische 

Tageszeitung „ST Tevere” in der Ausgabe 140 vom 
30./31. März 1938 berichtet: 

Die englifcyen Juden erheben das Glas und ta inken 

auf den Tod alter Unterdrücker 

London, 30. Märk. 

Ein Trinffpruch, der zweifellos einzig Dafteht, um de 

von dem fonfervativen englischen Abgeordneten Loder- 

lampfon gefproden. Auf einem Feiteffen zu Gunften: 

des Grunditodes für das jüdifche Paläftina ergriff er Das: 

Wort. Nachdem er Das eigene Glas zerbrodhen Hatte, ftieh- 

er an auf „den Tod aller Unterdrüder und auf das lange 

Leben aller Befreier“. Alle Anmwejenden nahmen den 

Trinffpruch als eine begeifterte Kundgebung auf.” 

Wenn der Jude einmal das große Purim-Schlachtfeft 

in England begimmt, dann werden die fonferdativen Ab 

geordneten feine foldhen Trinffprüche mehr halten. 
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wandernde Revolution bevrängt wird, Die überall in 

Europa Ihrem Haufe begegnet, Sie bleiben aufrecht. 

Aller Neichtum jürzt zufammen, aller Nuhm ift era 

niedrigt, alle Herrichaft fällt, ver Jude, der Kr 

nig unferer Zeit, hat feinen Thron ber 

halten. Aber Das ift nicht alles, Sie hätten Dies 

Land fliehen Können, in weldem nah Der Sprade 

Ihrer Bibel die Berge wie die Widder umhertanzten. 

Sie bleiben, indem Sie vorgeben, Dak Ihre Kraft unab- 

hängig fei von den alten Dynaftien und mutig gegen: 

über jungen Nepubliten.“ 

Die „Arbeiterftuemglode” in Paris hatte recht ge- 

fehen. Der Jude Nothihild war der König der Dama- 

ligen Beit. 

Der Aude ift befiegt 

Das Haus Nothihilo blieb ftehen. Der alte Metter 

nid kam wieder zurüd. Aus Dankbarkeit Half der 

82 jährige dem jungen Anjelm Nothichilo beim Haufe 

Habsburg wieder noflends in den Sattel. 

E3 Tam der Bruderfrieg bon 1866. E83 fam der 

Krieg 1870/71. Es Fam der Weltkrieg. Das Haus 

Nothiehitd überftand alles. Es fam die Revolution 

von 1918. Der Jude glaubte, die Weltherrfchaft jchon 

antreten zu fünnen. &8 fam die Gewaltherrichaft der 

Suden über Rußland. Es fam in Ddiefem Lande ein 

Majjenmord, wie ihn die Weltgefhichte noch nidt jah. 

Es Tam in Defterreih der jogenannte Auftromarzis- 

mus an die Madt. Es Fam Die Korruptions- und 

Shitemzeit. 

Das Haus NRothihild ftand nod in Wien. Die 

PBaläfte ftanden no. Die Güter waren nod) Da. Einige 

waren Hinzugefommen. Einige waren berlorengegans- 

gen. Die alten Rothichilds waren gejtorben. Die heut 

tigen heißen Albert Nothihi, Alphons Rothidild und 

Louis Nothihiim. Es gehörte ihnen die Deiterreichiiche 

Kreditanitalt. Sie Kontrollieren damit 75%, das find 

drei Viertel der gefamten Öfterreidiiden 

Snduftrie. Lonis Nothihild, der Chef Des Bant- 

Haufe NRothihild, war der Präfident des Berivaltungss- 

rates der Kreditanftalt. Er gehörte aber aud) dem 

Generalrat der Defterreihifden Nationales 

bant an. Louis Nothihild bejak mehrere Schlöffer 

und Paläfte. Alphons Nothichild ebenfalls. Wilbert 

Rotyihitd bejag ungeheure Kunftihäße. Louis 

Nothihito war Bolofpieler und Alphons Nothichild 
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Ohne Brespung der Judenhereiaft keine Eriung Der Men m Er nr tee nee ern 
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Rennftallbefiter. Sie jahen wirklid) feit im Sat« 

tel und hatten auf ihren Briefbögen ftehen „S. M. von 

Nothichild“. Das heit Sammel Mayer von NRothihilo. 

Das Volk aber Iegte diefe Bucjjtaben aus „Seine 

Majeftät von Nothihild“. Es wollte damit jagen, daß 

e8 in den Juden Nothichit® die ungefrönten Könige 

Defterreihs fah. Auch) in der Shitemzeit begingen die 

Juden Finangverbreden über Finanzverbreden. Ste 

ipefulierten und betrogen und Ihmwindelten. Sie höhlten 

die Kreditanftalt aus und diefe brad) zufammen. 2 Mile 

linden Schilling waren das Defizit. Zwei Milliar- 

den Schilling mußte Die Regierung aus dem Bolt 

in Defterrei” herausholen, um den Fehlbetrag deden 

zu Fönnen. Zwei Milliarden Schilling hatten 

die Juden Rothihitd herausgeftohlen. Eriftenzen Fradj« 

ten zufammen. Fabrifen wurden ftillgelegt. Samtlien« 

päter wurden erwerbslos. Die Juden Notyihilo rührte 

das nicht. Sie fpielten Polo und gingen zum Rennen. 

Sie Inden Regierungsleute in ihre PBaläfte und gaben 

Sefte und große Gefellfchaften. Und fie gaben Geld 

all den Gegnern Deutjhlands, Damit das Haus Noths 

fchild weiter bejtehen bleiben kann. 

Aber e3 Fam anders, als die Juden Nothichitd dadj- 

ten. Adolf Hitler befreite das Bolf in der Dftmarf. 

Er führte e8 zurüd zum großen Mutterland. Er madte 

dem Zudenfpuf in Wien ein Ende. Die Beit und die 

Dimmaftie des Haufes Nothichild find ebenfo vorbei, wie 

die des Haufes Habsburg. Zum erftermal ift Diejer 

Weltbürgerfamilie, ift diefen Finanzpiraten Des ber= 

gangenen Zeitalters eine andere Macht entgegengetres 

ten. Der Jude Louis Rothichiln, Chef des Bankhaujes 

S. M. von Nothihilo, fit im Gefängnis. Die Güter 

Alphons Nothichilds find bejchlagnahmt. Der Jude ift 

befiegt. Der Deutihe baut fi) eine neue große Zukunft. 

Karl Holz. 

Wir find heute Suden, Iuden der 

Abfammung, der Gefchichte nach, in 

unferem Denfen und Zühlen durd) 

die Faktoren des Blutes beftimmt. 
Gelbfibefenntnis des Juden H. Kohn, 

Bom Fudentum, Leipzig 1913. 
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Anıs der Reichshauptitadt 
Sudengeichite im Berliner Senteum 

(Folge 2) 
Unfere in der Ausgabe 18 begonnene Veröffentlichung 

der Berliner Yudengejchäfte wurde allgemein freudig be- 
Vals Wir Teen heute die Lifte der Zudenfirmen im 
entrum der Neichshauptitadt fort und bitten ıumfere 

Lefer, fie gen au zu beachten. Sollten fi die VBejitver- 
hältniffe äsern und die ala jüdifch bezeichneten Firmen 
in deutjcherv.SBefit iibergehen, fo erfolgt durch den Stürmer 
eine biebeziligliche Nachtragserflärung. 

Folgende Gefchäfte find jüdifch: 
Neue Königitraße = Zahnarzt Dr. Hugo Bordardt 

” ” Damenjchneiderei Klara Löwenthal 
” lan 89 Herrenfchneiderei Mori Krieger 
” jr 89 Bigarrengefchäft Hermann Glafer 

Gollnonsitr:aße 9 Bantoffelgefhäft Kulins Weizenblüth 
„) 9 Herren Moden-Sejchäft Maiyor Frye 
vi 10 Herren Moden-Gejchäft Salo Neuftadt 
2 11 Herren Moden-Gefchäft Abraham Bons 
e meranz 
in 13 Herren-Moden-Geichäft Leib Anfert 
Pr 15 Altmöbelgejchäft Anna Haller 
„ 13 Stolonialwarengefihäft Zfidor Feige 
„ 13 Herren-Moden-Gejchäft Vepi Leibomwiez 
u 17 Herren-Moden-Geichäft Zsrael Wanlfifch 
sn 25 Herrenkfleidergeiihäft Wandel Lippomwig 
5 27 SHerrenfleidergeichäft Leo Schwargmann 
. 27 Markthändler Hermann Bleiberg 
m 28 Meöbelgefchäft Ernit Popper 
es 29 Hervenkleidergejchäft Lewi Jungerhut 
a; 35 Fürberei Olga Hedt 
” 36 Schuhmacherei Hirfh Machtinger 
7 36 Mefterhandlung Leopold Loewinfohn 
vB 38 Hutgejchäft Karl Blattmannı 
” 45 Herrenfonfeltion M. Unger 
un 46 Uhren und Goldivaren Leo Braun 
# 465 Herrenbedarfsartitel Markus Lömwenthal 

Barnimftraße 2 Damenhutfabrit Kofef Schmiedenayer 
in 2 Weinen. Spivittojen Gebr, Wolfermann 

11 Bapierhandlung Danziger 
„ 12 Sturzwarengeichäft David Epftein 
P 12 Wotlwaren Gefhw. Hoffmann 
” 12 Schneiderei Marowih 
ö 12 Schneiderei Blumenstein 
r 20 stohlenhandlung Dora Schwing 
w 20 Lebensmittel Groß 
7 30 Schuhmacher Max Markus 
vn 44 Weinhandhig-Engros Hutterer 

Georgenfirchftraße 5 Schneiderei Glogauer 
an Herrenschneiderei Bernhardt Lippmann ” ed 

ee ” 60 Schneiderladen Max Wolf 
ICH ° 1 Herren-Moden Gerhard Unger 

Brendrideftraße — 11 Boljterwaren-zabrit Aller Birnbaum 
„ 11 Mügenfabrit Aulinus VBuchsbaum 

Veinftraße 8 Lumpenhandlung Trattner 
iu 13 Gier-Lebensntittel Taffel 
" 27 2umpenfeller 

Friedenftraße 9 Synagoge Unter Lippmann & Tauß 
rk 27 Bußgejfchäft Max Treu 

Randsberger Str, 1—2 Frauenarzt Eifenberg 
u si 13. Herrenmäjche Meier 

Engrosfchlächter Sally Meitid 
“ > 14 Mbzahlungsgefchätt Baumel 

14 Druderei Adolf Betritowfiy 
” "” 

ve # 14 Tabatpfeifen-Engros Birnbaum 
” vr 21 Schneiderei Adolf Stängel 
u er 22 Schofoladengejchäft Heinrich Nopplowig 
5 ni 32 Srawattenbetrieb Carl Goldberg 
n r 89 Keder- u. Galanterieiwaren Gebr. GSeides 

manıt 
in in 90 Sorjettgejchäft Neumann 
h ib I, Herremwälche Anrt Gehr 
je „ 91 KXebensmittel A. Alerander 
5 en 91 Konfeltionsgejchäft E. Hiller 
u w 91 Hutgefhäft E Malter 
5 vi 91 Galanteriewaren Sonowffi 
45 „ Ya Belze Nofa Ksraelowiez 
ni % Ia Modijtin Leffer 
an uR 932. Samengroßbandtung Fiegel 
Fr ;, 93 Metalhvaren Berthold Wrefchner (augeb- 

lich arifiert ab 1. 4. 37, jedoch jüdijcher 
Beldgeber!) 

1“ 

Die NSDAP. Ortsgruppe Berlin-Stegli im Aampt 

gegen das Berliner Judentum 

SL. Frankfurter Str, 11 Leder-Engros Kiwan Weizenblut 
Büfchingerftraße 21 Weine Meyer & Co, 
Hödjiteftraße 2 Hermann Meyer & Eo, 

re 25 Klempnerei Kurt Baendel 
Landsberger Allee 157-158 Arzt Kurt Eichwaldt 

138 Wirtjchaftsartifel Betty Fraenlel 
Sangenberitrage 5 Ngent Siegfried Schönfeld 

Möbelfiema Kiwi 
Sr der Ehauffeeftrage 60 zu Berlin befindet fich dad Möbel- 

geihäft Julius Kiwi. Sein Suhaber ift Jude. Kiwi hat 
feinen eigenen Lieferwagen aus dem Betrieb gezogen und mwidelt 
mun feine Gefihäfte mit Mietsiwwagen ab, um nicht al8 Aubde 
erfannt zu werden. Durch Anzeigen im „Lofalanzeiger” und in 
der „Morgenpoft“ gelang e3 ihm, feine Nusftellungsräume für 
ungefähr NM. 50 000.— ausbauen zu lajfen. ud Kimi wohnt 
jest in der Schlüterftraße 40. 

Das Yudengeichäft Wachsner 
Sie kauften doch beim Auden 

Wir brachten in wmferer Ausgabe 12 die Namen verjchiedener 
Frauen, die im Sudengefchäft Fanııy Wacsner Nachfolger, Yud 
Koehjogn, in der Schloßftraße 130 zu Stegliß, gefauft haben. 
Die Rrauen Niedel, in der Menzelftraße 17, Dedefoven, in ber 
MWurffitraße 15, Minna Krienshofer, in der Nheinftraße 40 zu 
Stegliß und Müller, in der Lenbachitraße 5 zu Stegli erklärten 
mun, die Beröfientlichinigen des Stürmer würden nicht den Tat- 
fachen entfprecheit. 

Bir ftellen nın folgendes feft: 
Fran Riedel, Menzelitraße 17, Hat am 27. 11. 1937 im 

Audengefchäft Wachsner einen Hut befiellt und einige Tage 
fpäter auch geliefert erhalten. Fran Dedekoven, Wulffftraße 15, 
Hat in diefen Judengefchäft am 2. 11. 1937 einen Hut in Auf« 
trag gegeben. Dasjelbe gilt fiir die Rranen NVlinna Kriegshofer, 
NHeinftraße AO und Müller, Lenbachjtraße 5 zu Steglik. Die 
Frauen haben am 25. 11. 1937 bzw. am 5. 11. 1937 der Suden- 
firma Mufträge erteilt. 

GSeichente der Audenfirma Hockhohn 
Der in unferer Musgabe 12 im Bufammenhang mit ber 

Kübin Fanıy Wahsner Nachfolger genannte Negierungsrat Heißt 
Wiemann (nicht Niemann). Er wohnt in der Schloßftraße 130 
zu Berlin-Steglib. 

Auch Fie find jüdiich! 
Die Firma Aaguift & Co. in Weihenfels a. d. Saale 

tft eine jüdische Firma Bornegmlid, bietet fie Beamten 
und Aırgeftellten in Profpekten Strümpfe, Schuhe, Kleider, 
Mufifinftrumente, Bücher, Bilder und Spielzeug an. Mit 
diefer Sudenfirna arbeitet Hand in Hand das YJuden- 
geschäft Pöpert & Co. G.m.b.9. in der Serufalemer Str. 13 
zu Berlin SW 19. Unter der Dedadreffe von Aaquift 
liefert fie Befleidungsitiüde. i 

Die Tabaffabrit Mar Gtüksmann in der Leibniz- 
ftraße 55 zu WVerlin-Charlottenburg it jüdiich. Sie läßt 
ihre Feinfchnitt-Tabale unter der Firmenbezeichnung 
„Adrin” vertreiben. 

* 

Auch das Banfgefchäft Baul Frankenberg in Berlin ®, 
früher Mohrenftraße 27, jeßt Kanonierftraße 9, iit jüdifch. 
E3 wurde 1926 gegriindet. Der Jude Franfenberg war 
früher Profurift bei Gebrüder Stern in Dortmund und 
bei Ernit W. Engels & Co. in Düfjeldorf. 

Dorüber fich der Berliner wundert 
Su der Potsdamer Straße, Ede urfürftenftraße zu Berlin 

befindet fi) das Schuhgejchäft des Juden Harıy Happ. Um 

feine jüdische Abftammung an verichleiern, bezeichnet Happ feine 

Firma mit „Der deutfche Qunlitäts-Cchub”. Der Jude Harry 
Happ verfmft auch Schuhe der Mercedes Schuhfabrit. 

* 

Der Pfarrer Paul Hermann in Aladow (Mark), Krambiper- 

weg, Läßt fich in einer Prozehfache von dem Sudenrechtsanmwalt 

Dr. Günther Alexander Kaß, der in ber Darmftädter Str. 7 

zu Berlin MW 15 wohnt, vertreten. 
* 

Der jüdiiche Sleifchermeifter Bruns Jacobfohn in Berlin 

NO 55, Woldenberger Straße 32, fejlachtete in Gemeinjchaft 

mit den Schlächlern Hermann Lewin, Mofes Nofenberg und 

Gerhard Zobel fortgejeßt warmblütige Tiere, ohne fie vor ber 

Blutentziehung zu betäuben. Zud Jacobfohn ift gegen Sicher- 

Heitsteiftung vom NM. 1000.— aus der Haft entlaffen mworbeı. 

* 

Die Banftoffgroßpandlung Pant Perfcht, Inh. Ernit Bericht, 

in der Charlottenburger Straße 21 zu Berlin-Weißenfee, läßt fich 

von dem Nechtsamwalt Dr. Hugo Weinberg in der Berliner 
Allee 241 zu BerlinWeißenfee vertreten. 

* 

Der Rechtsanwalt Dr. Werner Schubert in der Lenneftr. 6 

zu Berlin W 9 vertritt die ‚interefjen des jübijchen NRechtsanmwal- 

tes Martin Kofterfig, der früher in der Kügerftraße 12 zn Berlin 
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Gent nur iu deutihen Neriten und Nerhlaannallen 

W 8 wohnte. Schubert treibt im Nuftrage bed audgemanberten 
Suden rüdftändige Gelder ein. 

* 

n der Nollendorfjtraße 4 zu Berlin W 30 wohnt bie füht« 
Tche a Miller, geborene Joel. Sie begritit bie 
Bimmerfuchenden mit „Heil Hitler“. Muf Vorhalt eines 
Parteigenoffen exrflärte fie: „Das muß ich tun, Dem fonjt bes 
fomme ich feine Mieter,“ 

+ 

Heinrich Beyer, wohnhaft in der Sybelftraße 19 zu Berlin, 
Yäßt fich durch dem jüdischen Quftizrat Dr. Julian Yacobfohn 
in der Taubertftrafe 5 zu VBerline-Örumewald vor Gericht ber« 
treten. 

Dorüber jich der Berliner freut 
An der Stürmer-Ausgabe Nr. 10 wurden in Verbindung mit 

der Audenfirma Grünfeld die rauen Leni Greifelt in ber 
Adolf-Hitler-Straße 1 zu Xena, Sujanne Jakobi in der Geer- 
ftraße 40 zu Stolp und ran NRagufen in Grunau (Weitfalen) 
genannt. Frau Greifelt, Zran Jalobi und Fran Nahufen haben 
daraufhin ihre Gefchäftsbeziehungen zur Subenfirma Grünfeld 
fofort eingeftellt. 

* 

Die Firma Gattermann it Nohla (Harz) Hat ihre Gejchäfts- 
Beziehungen zuc judenfiena Scheier & Herz abgebrochen und 
fämtliche veftlichen Lieferiurgsrüctände geftrichen. Das gleiche 
gilt für die Firma Dettmers in Jever (Oldenburg), für bie 
Firma Friedrich, Nönnfeldt im Oftfeebad VBrunshaupten, fitr bie 
vereinigten Saufhänfer Bohnen & Plum in Ubady (Bez. Nahen), 
für da3 Modehaus Bruno Stan in Prausnik (Bez. Breslaıı) 
und für das Kaufhaus Hans Wolter in Krafow am See (Med 
lenburg). 

So arbeiten jüdische Devifenichieber 
Der Jude Heinz Nojenthal aus Berlin wollte über 

Emmerich nach Holland fahren. Er benübtte die Reife 
zu einem evgiebigen Devifenfchnuggel. Während des 
Aufenthaltes auf der Grenzjtation legte er ein Pädden 
auf den Boden des „Bieharmonifaganges”’ der zwei Wa- 
gen des Schnellzuge3 miteinander verband. Er wurde 
jedoch) von einem  dienfttienden ifenbahnbeamten bes 
obachtet und gemeldet. Nım mußte aber der von Nojentgal 
benubte Wagen abgefoppelt werden, weilverjhiedene 
feiner Naffegenoffen die Toilette in un« 
glaubliher Weife befudelt hatten. Die Beam« 
ten fanden das Bäckkhen. Sein Suhalt betrug 8000.— 
AM. Sud Nojenthal wirde von dem Silever Schöffen« 
gericht wegen verfuchter Devifenfchiebung zu 8 Monaten 
Gefängnis und 8000.— AM. Gelditrafe verurteilt. Man 
fiehtalfomwiedereinmal,wiegutesift,wenn 
unfere Zollbeamten jüdifhen KNeifenden 
ein befonderes Augenmerk widmen. 

Jüdin in Paläftina 

2 HEN 

Sämtlide Bilder Stürmer Archiv 

Diefe Furie ift eine Angehörige der jüdischen „reis 

willigen Bürgerivehr“ in Namath Wachel (Bald 

ftina), nicht etwa eine vuffiiche oder rutjpanijche 

Kommuniftin, von denen fie kaum zu untericheiden 

ift. Das darf nicht verwundern, denn Diefe Ver: 

bredderinmen find ja, hier wie Dort, afle der gleichen 

Naffe angejörig, Die überall Die Murnhe in Der 

Welt fchürt. Ansgerüftet ift Dice Megäre mit 

einer Schrotflinte, wie man fie befanutlih nur 

zur Jagd gebraudt, aber nicht genen Menschen! 

Die Nihtjuden find nah dem Tatınıd ja auch 

feine Menschen, jondern Tiere! 



Sein Sammer „Eine Filiale nad) der anderen macht pleite,“ 

Wirtichaftskriien Schweinehund 
Kein Wunder, folange der ude den Scylüffel Wer vom Xuden frißt, geht über kurz oder lang 

zur Saffenfenge in der Hand behält, Daran zugrunde, 

Die neue Generation Die Juden in Wien 

Die fportliche Ertüchtigung der Jugend in der Welt befähigt vor dem Zufanmenidluß — — — 

fie, über manchen alten Zopf hinwegzufeken, 

Zur Nafjenfrage 

Wo man dem Storch die Nunen verbindet, muß 

man fir) mit jeder Befcherung abfinden, 

Schiwikbad Sowjetunion 
Der Dampf treibt Stalin den Schweiß 

aus allen Poren. 

und nad dem Zufammenfdluß. 



Aus Sambure 
suden am Samburger Sajen ; Achtung, RdF.-Fahrer und Seeleute! 

Lieber Stiirmter! 

Welch großer Wandel fich auch Hier in Hamburg voll- 
zogen hat, zeigt am beten unfer Hafen. Es var grauen- 
voll, al3 man im Jahre 1923 an den Kais und Schuppen 
mafferhaft deutfche Arbeiter arbeitslos herumlungern fah. 
Draußen aber in Waltershof lag, vom Noft zerfreifen, die 
deutiche Handelsflotte auf dem Schiffsfriedhof und war 
nicht mehr wert al8 Schrott. Das hatte der inter- 
nationale Jude aus der deutfchen Wirtfchaft gemacht. 
Zu gleicher Zeit aber Herrfchte auf einer Werft Hoch- 
betrieb. Dort wurde indes aber nicht gebaut, fondern 
abgemwrart. Die fchönften deutichen Schiffe wurden zu 
AUlteifen und Abfallftoffen ausgeichlachtet. Das war auf 
der jüdischen Köhlbrandmwerft auf Altenmwerder, deilen In« 
haber auch heute noch der Jude Banl Behrendfon ift. 

Bie fich die Fuden farnen 
Nun aber ift neues Leben wieder in den Hafen 

gelommen. Bor allem find e3 die herrlichen Kraft durd) 
Freude-Schiffe, die den Befuchern an ber Ueberfeebrüce 
befonder8 auffallen. Sch nenne nur den Namen „Wil- 
heim Guftloff” und die anderen großen Dampfer von 
Hamburg-Sid. Sn beiter Stimmung fonmen furz vor ber 
Ausreife die Arbeitsfameraden von Bord und wollen fic 
noch etwas feemännifch ausrüften. Gegenüber Tiegt ein 
Fachgeichäft ‚„Ausrüftungen für Seeleute‘, Nichtzahnend 
würden fie den Laden betreten, wenn ihren nicht ein 
mwacderer Hafenarbeiter zuriefe: „Dor dröp ji nich feupen, 
dat iS en Zud“, (Dort dürft ihr nicht Taufen, das ift ein 
Yub.) 

Eine ganze Anzahl jüdischer Hafenhyänen Hat fich 
auch an den DVorfegen, in der Ditmar-foel-Straße und 
am Scharmarkt niedergelafien. E3 ilt Tatjache, daß der 

Diele Seeleute und AdS.-fahrer kaufen dort. Sie 

wiffen nicht, daß Sleifchmann ein übler Talmudjude ift 

Sube an unferen Kraft duch Freudesgahrern und den 
nichtsahnenden Seeleuten immer noch große Sunmen ver» 
dient. Hier ift befonber3 der Jude Fleifchmann zu nennen, 
befjen Gejchäft fich gerade gegenüber den Kraft durch 
Sreude-Schiffen befindet. Zud Fleifhmann, der fi „Zach- 
mann für jeemännifche Ausrüftungen” nennt, ftammt 

Unter dem Tlamen Behr verbirgt fi 

der Jude Lohn 

aus der Lederbrande. Schon vft genug hätte er pleite 
gemacht, wenn fich feine nichtjüdifchen Gläubiger nicht 
immer wieder mit einem Vergleichsverfahren begnügt 
hätten, um menigjtens einige Örofchen zu retten. 

Wir gehen im Hafen weiter. Anm Scharmarft, 
Ede Ditmar-Stvel-Straße, finden wir ein weiteres „Sache 
geihäft“ mit dem bdeutjchen Namen Behr. Der Harmlofe 
Seemann hat feine Ahnung, daß fich hier der Jude Cohn 
mit feinem Gefchäftsführer und Raffegenofjen Henfhel ver- 
birgt. Schließlich höfert noch ein weiterer Hafenjude am 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Ardio 

Aud; ein übler Judentamfdladen 

Sohannisholfwert 14—15 unter dem umnverdächtigen Na- 
men Brit Voß. Er betreibt auch einen Ableger in ber 
Ditmar-ftvel-Straße 26. Hier heißt er allerdings den 
Sudenladen SIakobfon, Frau Boh ift nämlich eine ge- 
borene SIafobjon, die im Handel mit den Goid wirklich 
mit allen Waffern germafchen tft. Früher erfannte man 
fie Schon von meitem an ihrem äftgen, fhhrwarzen Haar. 
Seit der Machtergreifinng durch den Wativnaljozialisntus 
hat fie fich aber auf Wafjerftofffuperorydblond umgeftelft, 
um ihre Raffe zu tarnen. ’ 

Aufklärung tut not 

Du fiehit alfo, Lieber Stürmer, wie fich gerade in ben 
Brennpunften des Hafenverfehrs in Hamburg der Jude 
eingeniftet hat. Unfere jeemänmiichen Berufsorganifationen 
haben wirklich allen Grund, fich eingehend mit der Juden- 
frage zu befchäftigen. Exrftaunlicherweife hat das Geichäft 
Voß weitreichende Beziehungen in Hafen. ES jchiet jogar 
nichtjüidifche Elerf3 ar Bord der Schiffe, um die See- 
leute beim Vonbordgehen abzufangen. Man benubt Die 
frohe Heimkehrftimmung der Männer, fchleppt fie zuerft 
in die Rneipen und dann zum Handelsjuden, damit fie 
fih vor allem exft neu einfleiden. Dafür Laffen fich diefe 
Neflanegois Hintenherum 20% vom Einkaufswert be> 
zahlen und helfen dadurch mit, dem deutjchen Seemann in 
gemwifjenlofer Art fein fchtwerverdientes Geld abzugammern. 
E3 wäre qut, wenn die feemämmifchen Organifationen in 
diefer Hinficht einmal bei der Hanfa=Linie eingreifen mwiir- 
den. Gerade dort macht nämlich ber Audenladen Boß 
befonders großen Nebbach. Vor allen Dingen müßte ein- 
mal ben Htoifchenhändlern der Juden da3 DVetreten der 
Schiffe rundiweg verboten iverden. &3 geht nicht an, daß 
diefe Leute den Seemännern zum Teil auch auf Kredit 
mehr Waren aufihwäten, als fie brauchen Tönnen. Der 
Seemann tritt dann feine Heueranfprüche an den Juden 
ab, fodaß diefer, während der Seemann auf Fahrt ift, 
bequem bei den Nteedereien einfaffieren Tann. 

Lieber Stürmer! Diez ift muır ein kleiner Au» 
fhnitt aus dem Hamburger Hafenbetrieb. Aber fchon 
aus ihm erfennen wir, daß es die Juden in Hamburg 
immer noch verftehen, durch alle möglihen Tarnıngen 
und fonftigen Schliche die beiten Gejchäfte zu machen. 
Sch Schließe meinen heutigen Brief mit einem Aufruf an 
alle deutihen Fahrensleute: 

„Seemann, pab op umd fimiet den Juden rut!“ 

Heil Hitler! 

Tedje nf Hamborg. 

Das nicht Rafle it auf Dlejer Melt, I Oprel! mon om 

Snterejlantes aus aller Welt 

BHem sehört Agram? 

Der Laibahler „Nutro“ bradte einen Mrtilel aus der 

Agramer Zeitung „MIada Hrvatsfa“, nad weldien au 

den beiden Neujahrstagen der Juden (feine Sonntage!) in 

Agram mir jeder 25. PVerfaufsiaden geöffnet nemweien fet, 

„Agram war tot“, fo fehreibt das Vlatt und fügt hinzu: 

‚Run, wem gehört alfo Agram, ben Kroaten 

oder den Juden?“ 

Die Berjusung des Warfchamer Handwerks 

Eine Warfchauer Zeitung veröffentlicht intereffante Ziffern 

über Die Berjudung des Handwerls, Es gäbe in der polnischen 

Hauptftadt nur 1022 polnische und 2254 jüdifche Schneidereien, 

Bon den Kürfchnereien feien 72 in pomifchem, 307 in jüdiichem 

Befis. Schuhbefohlanftalten gäbe es nur 30 polnifche, gegen 

619 (!Y) jüdische, Bon den 15 größten Lichtfpielhäufern Wars 

haus find nur 3 im nichtjüdifchen Befis. (E3 wäre aber ein 

Kertum, wollte man glauben, die Juden würden felbit Die 

Arbeiten verrichten. Nein! Zum Arbeiten verfügen fie fiber 

ein Heer fehlechtbezahlter Nichtiuden, Yür ganz Yuda gilt das 

Kalmudwort: „Kür den Profit jind bie Juden da, 
für die Arbeit die Nidtjuben.‘“) 

Auch in Indien treten die Auden zum 
Eheriftentum über 

Meber Maffenübertritte von Auden zum Chriftentum bes 
richtete die indifhe Preffe. Es Habe fich innerhalb zweier 
Monate die gefamte Zudenfdhaft von etwa 1500 Orten taufen 
Taffen, 

Das jüsiiche Ziel 
Die Audenzeitung „Zewifh World“ in London fehrieb 

wörtlich in ihrer Nummer vom 9, Februar 1883 folgendes: 
„Das große Zdeal des Kudentums befteht darin, daß die 

ganze Welt mit jüdifchen Lehren durchtränft werben foll, 
Das jüdifche Ziel ift eine weltumfpannende Bruderfchaft von 
Nationen, ein größeres Zudentum in der Tat... Alle 
getrennten Naffen und Religionen follen 
verfhmwinden.“ 

Eo macht der Aude Geichäfte 
Während des Durchmarfches der von den Mandvern heim 

Yehrenden polnischen Truppen wurde in Lodz der Zube Jofef 
Grünfpan verhaftet. Er hatte einigen rauen mit einem 
Nafiermeffer die Pelzkranen zerichnitten. Wie es fi Heranse 
ftellte, it SGrünfpan der Sohn eines Kürfchners, der feinem 
Bater auf diefe Weife Arbeit bejchaffen wollte, 

&o möchten es die Auden nerne haben 
In Paläftina Teben 1,2 Millionen Araber und nur 350 000 

Juden, Bon den Iehteren gehören nur 50000 zur Stammben 
völferung, während der Neit Emigranten aus Guropa und 
Amerifa find. Zroßdem erdreiftete fich in Philipopol der Nabe 
biner Jacques $riedbmann zu erflären: „Im äußer« 
ften $alle wird man die Araber aus PBaläftine 
fortjagen und die Zudben werden dableiben“ 

Aus der Ahnentafel Leon Blums 
Nad) dem Abjchluß des Friedensvertrages von Münfter und 

Osnabrüd 1648 wanderten viele Juden von Denutichland nad 
dem Elfaß aus. Jr Sahre 1805 nahm Abraham Moife, 
Sohn des Abraham und Entel des Baruıh Abraham, den 
Namen Moife Blum an Blum Moife Hatte einen 
Sohn, der fih Nathan Blum nannte. Deffen Sohn oder 
Entel Auguft wanderte 1870 nad raufreid aus Auguft 
Blum war der Bater von Leon Blum, 

Er hat recht behalten 
In einer Nede mährend des Wahlfampfes fprad Gil 

Nobles in Spanien davon, dak cs notwendig fei, aus Spanien 
die Juden und Freimaurer auszutreiben, 

Zwei kleine Stürmerfreunde 



Sp urteilt Reichsleiter Amann 
über das Buch „Der Giftpilz‘ 

Die Unfenntnis der Iudenfrage hat den nichtjüdiihen Völfern Giröme von Blunt und ein Meer von 

Tränen getoftet. 
Die Erkenntnis über die Gefährlichkeit des Judentums haben fchon große deutiche Männer vor une 

gefammelt. Gie vermochten aber nicht, fie zum Wilfen des ganzen deutjchen Volkes zu machen, weil der Iude 

mit feiner teuflifchen taufendfältigen Propaganda diefe lebendige Wahrheit immer wieder totjchiug. 

Völker und Staaten find darüber elend zugrunde gegangen und auch das deutfche Volf fland am Rande 

des verderblichen Ubgrundes, wäre ung nicht Adolf Hitler erflanden, der die bereits zutiefft verichüttete Wahr- 

heit über dag verbrecherifche Iudentum zum Giege geführt hat. Es ift gefchichtlich von unerhörter Be 

deutung, dab Adolf Hitler, als er einft feinen Kampf um die Befreiung des deutfchen Volkes unternahm, mit 

dem erflen Flugblatt feiner NEDAP. die Juden als das Fennzeichnete, was fie find: „Die Weltpefl“. Das 

damalige Flugblatt über „Die Weifen von Zion“ bildete das erfle Rüflzeng im Kampfe um die Erringung der 

politifchen Macht und die Durchführung des Programme der NEDAP. 
Nun kann man nicht bei der Iugend die Aufklärung über die Iudenfrage damit beginnen, daB man die 

internationale, völferverderbende, verbrecheriiche Tätigkeit der Iuden aufzeigt. Man muß der deutfchen Jugend 

lernen, wie der Jude beginnt, mit der Maste eines Biedermanneg die Fleinfle, aber wert» 

vollfte Felle des Staates, die Familie, zu zerftören. Man muß den Kindern fagen und an Hand 

von Beifpielen erläutern, wie der Jude feiner Rafie nad) fein verbrecherifches Beginnen anfängt, fei es ale 

wirtfchaftlicher Ausbenter oder Rafienvernichter, damit die deutfche Jugend von früh auf gewarnt 

wird und als erwachfene Männer und Frauen die großen Iufammenhänge erfennen lernt, 

die dem Iuden die Macht über Bölfer und Staaten gegeben haben. 
Hat die Zeitung des Gauleiters Julius Streicher „Der Stürmer“ der nationalfozialiftifchen 

Bewegung in den Jahren des Kampfes um die Macht unendlich verdienftvoll geholfen, den Maflen des deutfchen 

Volles die Augen über die jüdifche Weltpeft zu öffnen — und fie wird dies auch weiter genau fo unermüdlich 

und erfolgreich tun, — fo bringt der Gtürmer-Berlag zur rechten Stunde ein Buch für die Jugend, das den 

Betrug der Zuden am deutfchen Volke in anfprechender erzählender Form darftellt. 

Wenn auch die Jugend heute in unferem Staat in der 93. und in den GSliederungen der Partei national 

fozialiftiich erzogen wird, der Aufklärung über die Sudenfrage fann gar nicht zuviel Zeit und Arbeit gewidmet 

fein. Die Iuden waren die Verderber der deutfchen Nation. Ihre Macht in Deutfchland ift gebrochen. Noch 

nicht aber ihre Macht und ihr Haß in der übrigen Welt. Wir müfjen dagegen für immer gewappnet fein. 

Die deutiche Jugend muß das wiffen, weil fie doch einft das große, fchöne, dentiche Vaterland ale Erbe Adolf 

Hitlers befikt. 
Das Jugendbuch vom Gtürmer:Berlag „Der Giftpilz“ von Ernft Hiemer, Bilder von Fips, gehört 

in die Hand eines jeden deutichen Jungen und Mädels. Uber auch die Erwachfenen follen daraus 

fernen, weil fie um der deutfchen Zukunft willen nicht müde werden dürfen, ihre Rinder immer wieder zu lehren: 

Der Zude ift der Satan in Menfchengeflalt, er ift die fleifchgewordene Lüge. 

Krallen fommt, ift für fein Bolt und für fich felbft verloren. 

Wer in feine 

Um zchn Kronen zum Frontlänmmpier gemacht 

Mas ein Wiener Aude alles fertig bringt! 

fprach mit tieffter Verachtung von den „Dummköpfen”, 
die fich an die Front hatten fchieen Taffen. 

Im Sahre 1919 erfchien nun eine Verordnung, nad 
welcher die Kriegsdienftzeit nur dann in die Rechtöpraris 
eingerechnet werden fünne, wenn der AYuftizbehörde ein 
bon der Militärbehörde ausgeftelltes Beugiris vorgelegt 
würde. Diefe Verfiigung war für meinen jüdilchen Kol- 
legen denkbar peinlich. Er wurde fehr Heinlaut und trat 
eines Tages mit forgenummwölfter Stine den Gang zur 
Militärbehörde an. Aber jihon einige Stunden Ipäter 
fehrte er mit Triumphgefchrei in die Kanzlei zurüd, ein 
Papier in der Hand fihiwingend, aus welchem er unter 
Hohngelächter vorlas, daß er Ende 1918 „ordnungs- 
gemäß” aus dem Kriegsdienfte entlaffen worden fei. Dann 
reichte er mir das Blatt und ic) wollte meinen Wırgen 
nicht trauen, al$ ich den Saß las: 
der ruffiichen, als auch an der italienischen Bront Kriegs- 
dienfte vor dem Feinde gTeiftet.” 

fher Nechtswahrer aus Wien, wie es ein ‘Jude verjtand, 
fich ein behördliches Zeugnis zu erfchtwindeln, nad) welchem 
er an zwei Fronten im Weltfriege gewefen fei. Die Art 
und Weife, wie der \ude in den Befit der Bejtätigung 
fam, ift Fennzeichnend für bie Niedertracht des „auser- 
wählten Boltes”. 

In dem nachfolgenden Wrtilel fchildert uns ein beut- | 

Nach meiner Entlaffung aus dem Sriegsdienfte Ende 
1918 arbeitete ich in einer Wiener Notariatsfanglei mit 
einem jüdifhen Notariatsanwärter zufammeın. 
Auch er war im Striege einberufen worden, hatte e3 aber 
immer wieder verftanden, fih von der Front zu brüden 
und war Schließlich als einer der erjten ohne Abfchied 
davongelaufen. (Gemäß deu Nichtlinien des Geheimgefeß- 
Buches Talmud - Schulchan-aruch, vo gefchrieben fteht: 
„Wenn di in Den Sirieg zichit. jo ache als Iebter Hinaus, 
dann Fannit Du als eriter wieder Heimfchren.” Belachint 
©. 1130). Er war ein begeifterter Kommunift und 

Ohne Lölung der Judenfrape Keine Erlölung der Menfipeit 
Julius ötreiger 

„Sr Hat fowohl an |. 

‘ch mar fpraifos. Enbitd) fragte tch ben Subden, wie 
er eS denn fertig gebracht habe, fich eine folhe amtliche 

Beglaubigung zu erfchwindeln. Der Zube lachte und er« 
Härte, er habe bei der Militärbehörde einen roten Teld- 
webel ausfindig gemacht und ihm zehn Kronen in 
bie Hand gedrüdt. Daraufhin habe ihm derfelbe 
ohne weiteres ein Eitlaffungsdelret ausgeftellt. Und wei- 
ter fagte er: „MS ich gemerft Habe, wie feiht Die Sache 
neht, da Habe ic) einfad) angegeben, ich Hätte an zwei 
Fronten vor dem Feinde Dienft gemadt. Der Teldmebel 
ichrieb Dies ohne weiteres in die Arfunde. Und fhließfidh 
verfah der Kommandant die Eintragung mit dem Amts» 
jienel. nd jo bin id) „doppelter Frontfämpfer” des 
Weltkrieges geworden!“ 

Selbitverftändlich legte der Jude das Zeugnis fofort 
der Juftizbehörde vor ımd die Frontbdienftzeit, die er in 
Wirkfichfeit niemals abgeleiftet hatte, wurde ihm in Die 
Praxis eingerechnet. Heute ift diefes erfchtwindelte Dofir- 
ment für den Juden von befonders3 großem Wert. 
E3 Schügt ihn als „Srontfämpfer” vor Amtsenthebung. 
Der Tall beweift wieder einmal, mie drin- 
gend esnotmwendig ift, daß die Behörden die 
Ungaben der jüdijhen NKehtsanmwälte und 
Notare über ihre Eigenfhaft als Front» 
tämpfer des Weltfrieges durch eingehende 
Erhebungen überprüfen. 

Dr. Karl Henri), Wien. 

Die Firma Earl Brune ir. in Bielefeld 
Ein aufichlußreicher Brief 

Sn ber Marfgrafenftraße 48 zu Berlin W 8 befindet 
fih die „Arbeitsgemeinfchaft Deutfch-Arifcher Fabrifanten 
der Befleidungsinduftrie e. VB.“ (Mdefa). Die „Adefa‘ 
verfuchte nun auch die Wäfchefabrif Carl Brune jr. in 
Dielefeld, Theejenerftraße 4, in ihre Arbeitsgemeinjchaft 
einzureihen. Auf die Anfrage ber „Adefa antwortete 
nun die Firma Brume am 29. März 1938 u. a. wie folgt: 

Ah würde gern der Arbeitsgemeinichaft Deutfda 
Arifcher Fabrifanten der Belleidungsinduftrie © ®B, beitreten, 
ih Tann mid aber mit dem 8 6 nidjt einveritanden erflären, 
Sie fchreiben hier wörtlich: „Die Mdefa-Mitglieder Ichnen es 
ab, an den jüdischen Handel beftimmte Ware zu verkaufen oder 
ae mit jüdifhen Lieferanten oder Zmwifchenhändlern zu 

tätigen.“ 
3 Habe Heute noch 3 jüdische Abnchmer und ba 

diefe feit a fehr große und angenehme Kunden von mir 
find, fo fehe ich mit dem beiten Willen nicht ein, meine Liefe« 
rungen in Diefen Hänfern einzuftellen,. . . . 

Dann habe ic; Heute feine BVeranlafjung, bie nod) 
wenigen, "anftändigen jüdifhen Firmen zu Drangfalieren, ..« 

Heil Hitler! 

Unterfcrift.” 

Die deutfhen Kunden mwiffen num, was fie von ber 
Firma Carl Brime jr. in Bielefeld zu halten haben. 

StürmerRrdio 
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Kennzeirhnung eines Audengeichäftes geifattet! 
Ein vorbildliches Arteil des Landgerichtes Gichen 

In einem Drte in Weftdentichland betreibt ein jüidie 

Tches Ehepaar eine Autoreparaturwerkitätte, Nun er= 

richtete Die Ortsgruppe Der NSDUR. auf einem Grunde 

ftir neben der Werkitätte ein Schild, Das folgende Auf: 

fchrift trug: 

Adhtung! 
Aier keine deutfche Keparaturwerkftätte. 

Deutfdye Werkftätte für Automobile 

und für Sährräder im Ort! 

Die Iuhaber der jidishen Neparaturwerkitätte 

Elagten nun gegen die Eigentümerin Des Grunde 

ftiides, auf welchen das Schild angebracht war, auf 

Schadenerjak und die Befeitigungdes Shil: 

des, 

DaB Landgeriht Giehen wies die Klage der 

Suden ab. 3 erflärte, Das die Drtsgruppe der 

NSDAP. Lediglich Deshalb Das Schild aufgeitellt habe, 

um die vorübergehenden Bolklsgenvjjien der Wahrheit 

entfprechend anf den jüdischen Gejchäjtshetrieb hinzu 

weifen und Das Bol anfzullären. Weiter führte 

Das Gericht aus, Dak ver Fude heute in Dentjchland 

unter einem einfchränfenden Gaftreht lebe. Wenn 

fich Daher in den weiteiten Streifen der VBevdfferung Die 

Anficht Durdhacejett Habe, day auch Der gejhäft- 

liheVBerfchrmitäudenfürdentidhes Emp- 

finden nterträglid, ja unmoralijcd ei, dann 

könnten Handlungen, welche Diejer Einjtellung ent- 

fprecdhen, niemals fittenwidrig fein. Gleihbeden- 

tend mitder Nehtsmoralfei aber der Be: 

griffder guten Sitten. Daher könne ein Bers 

halten, Da3 der allgemeinen, von der Bewegung ge: 

forderten politischen Denfungsart entiprecdhe, unmöglich 

gegen Die anf der gleichen Grundlage beruhende Nedts: 

moral verjtoien. Das Landgericht hat ferner and Das 

Vorliegen einerverbotenen Einzelaftion 

verneint. 
Diejes Urteil Des Landgerichtes Gieken wurde 

überall mit Srende und Genugtunng anfgenoms 

men. &3 beweilt, day fih unjere Nichter freizumachen 

vermögen don Der Nechtsverfaffung der vergangenen 

Zeit. &3 beweilt insbejondere, day fih unjere Richter 

freizumadjen vermögen vom toten Baragraphben. 

Da8 Nrteildes Landgerihtes Giehen ijt 

vorbildlid für alle Dentfhen Geridte. 

EEE EEE TE EEE TEE EEE ENTE N EUER FEERER TEE ZTEREREEEESEEREN 

Hüsiiche Spirituojenbetriebe 
in München 

Lieber Stürmer! 

Sn Münden befinden fich mehrere jüdische Spirituofen- 

fabrifen. Se machen auch Heute noch die bejten Gefchäfte. Dabei 

fommt ihuen die Auffchrift auf den Lilörflafchen „Deutfches 

Erzeugnis” zuftatten. Viele Kunden glauben eben, wenn bieje 

Auffehrift zu Teen ift, dan Handle es fich um ein nichtjiidifches 

Unternehmen. Dies ift aber nicht immer der Fall. Damit es 

nun feine Sertiimer mehr gibt, jeien die Anfchriften der jü- 

difhen Spirituofenbetriebe in Münden ber Oeffentlichfeit 
mitgeteilt. Folgende Betriebe jind jüdifch: 

Spirititofenfabrif 8. Höchftetter in der Bielftattftraße 11 zu 

München (Sıhaber Louis Höchftetter und Yulius Sichel) 

die Magifter Liförfabrit Meyer & Hirich, am Bereiteranger 15 

zu München (Shaber Alb. Binswanger) 

die Wein: und Enzianbrenmerei 2. Eberhardt in der Tul- 
bedftr. 27 Ndg. zu München (Zıh. Sigmund Eberhardt). 

Die deutfche Firma G. Paufe in Pafing (Enzianpaufe) be- 

zeichitet fich in einem Profpekt als die alleinige Auslieferungzjtelle 

für alle jüdischen EberhardtsErzeungnilfe. 

Er kann vom Juden nicht alien 
Der Rechtsanwalt Bender in Freiburg 

Rieber Stürmer! 

Sn der Adolf-Hiller-Straße 284 zu Freiburg 1. Brsg. übt 
ber deutjche Nechtsamvalt Eric) Bender eine Praris aus. Er ift 
Mitglied des NS.Nechtstwahrerbundes und führt das Hakenkreuz 
auf feinen Briefbogen. Nechtsanwalt Vender ijt aus ber Syitem- 
zeit her berüchtigt und fühlt fich auch Heute noch berufen, vor« 
nehmlich die Syutereffen des „auserwählten Bolfes”’ zu ber- 
treten. So Hat 3. B. der flüchtig gegangene Jude Nuf den 
Rechtsanwalt Bender zum Eachwalter feiner Sntereffen beftimmt. 
Obwohl Bender mehrfach) darauf aufmerffam gemacht wurde, 
daß e3 jich bei dem Nuf um einen üblen XTalmudiuden und 
Devifenfchieber handelt, übernahm er freudig die Vertretung 
diefes Gauners. Nechtsamvalt Bender hat auch die Frau des 
Suden Emil Kreffe in Hinterzarten vertreten md jich zum Fir- 
iprecher von verfchiedenen anderen Vieh- und Möbeljuden gemacht. 
Die Nationalfozialijten ee die den Nechtsantwalt Bender 
aus der Fampfzeit her fenıen, wundern fich über fein Gebaren 
nicht. Sie wundern fich mir dariiber, daß ein folcher Necht3- 
wahrer heute noch Mitglied de5 NSNB, ift. Kr. 

Die Barfümerie De. Albersheim 
in Frankfurt a. M. 

Sie iit jüsiich! 
Sn Vehter Zeit madit die Firma Dr. Albersheim in 

Sranffurta. M. wieder große Reflame und jendet aus Bich 
gearbeitete Neffamefäjten an yrifenre, Drogerien fm. Auf viele 
Anfragen aus allen Gauen des Neiches teilen wir mit, daß die 
Barfümerie Dr. Aiberspeim in Franlfurtea M. nad 
wie vor jüdifdh it. 

äusden haben Keinen Zutritt 
Saftjtätten und Lichtipielihenter in Nürnberg! 

Lieber Stürmer! 

Sn Nürnberg und Umgebung gibt e8 immer noch Gajtjtätten, 

bie an Suden Speifen und Getränfe verabreichen. Man findet 

zwar an den Eingängen Schilder angebracht, die befagen, daß 

Nuden Hier nicht enwünfcht find. Demmceh Fommt es immer 

wieder vor, daß Sich die Sudern Eintritt verfchaffen. Sollte 

der Belißer oder Pächter nicht nationalfozialiftifch fein und die An- 

wejenheit von Juden dulden, jo erwarten wir, daß dafür 

die NArbeitstameraden vom Bedbierungsperfo- 

nal von fi aus die Abgabe von Speijen und 
Getränften verweigern. 

Das gleiche gilt für die Befiber bon Sichtipielthea- 

tern. „m Dunkeln ift gut munfeln“, denkt fich der Jude und 

Löft fi eine Karte. Drimmen pftanzt er fi dann breitipurig 

in den Stuhl md der Volfsgenofje nebenan muß es fich ge- 

falten Taffen, wenn feine Nafe von dem efligen Raffegeruch des 

den beleidigt wird. Der Jude gehört nicht in ein beutiches 

Kichtipielhaus. Auch im Nino wilt jich dev Dentjche nicht durch 

die Anwefenheit Fremdrafjiger ftören Tafjen. d. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritehen Tann 

Die Firma Dominifus Kiedhner in Zeil a. M. arbeitet mit 

‘ubden zujammen und fauft fertige Möbel bei Juden. 
x* 

An der Beerdigung der Küdin Heimann, wohnhaft in der 

Ofianderftrafe 9 zu Nürnberg, nahmen die Tochter der Haus 

bejißerin Modfchiedler von der Dfianderftraße 9 und bie im 

gleichen Stodtwert wohnende Stiegler teil. 
* 

Bei dem jüdischen Großfchlächter Jafob Bravmanıı Faufen 

die Frankfurter Mebgermeifter Karl Schlump in der Darmitädter 

Randitraße 75, Seb. Holler in der Trieriiche Gaffe 27, Eduard 

Thomas in der Hafengaffe 6 md endlich die Hacderei Kuöringer 

in ber Allerheiligenjtraße 40 zu Frankfurt a. M, 
* 

Frau Elifabeth Preibifch, Beliberin eines ungefähr 164 Hektar 

aroßen Gutshofes in Neichenau/Sa. (AUmth. Bittan), hat als 

Bertrauenzarzt den Juden Dr, Cohn in Reichenau. 
* 

Der Landwirt Ludwig Frey IV, wohnhaft in der Eifenbahn- 

ftraße 6 zu Nheingönheim (Saarpfalz), verichrt mit dem Supden 

Frig Lob aus Mutteritadt, 

Am 8. März 1938 Tieferte der Nude Kahn au Eitorf dem 

Tatholifchen Pfarrer Stratfmann aus Herden (Sieg) einen 

großen Beftand von Waren. 

Kıl. Martha Lang, wohnhaft in der Daijerjtraße 45/1 zu 

Münden, ließ fich in der i3raelitifchen Privatllinif von dem 

Sudenarzt Feliz Waffermann in der SKhidlerjtraße 12 zu Münse 
hen behandeln. ö 

Frau Elli Zilting, Suhaberin des Blumengefchäftes Stein" 

weg Nr. 30 in Halle (Saale), fauft im AJubenlaufhaus Huth 

& Go. in Halle Die Familie Rerhaufen, wohnhaft in ber 

BZroingerftrafie 12 zu Halle, macht öfters Autofahrten mit dem 

Suden Ludwig in der Schwetjchkeftrafe 14 zu Halle. Der 

Slempnermeifter Frifhe in der Zwingerjtraße 5 zn Halle und 

der Auhaber des Baugejchäftes Paul Ott in ber Schwetjchte» 

ftraße 8 zu Halle unterhalten gefchäftliche Beziehungen zu ber 

BEER FE EEr DIESEN EIERTEH EN HEERES Er CS BESEEREESERESESESTSESSESEESEREREE SEES GGSEEFERUOGSEEEEREERET SB REN 

Das Kapital ift nit der Here des Staates Jondern Jein DIENET mono 

Aubenfirna Ludwig. Frau E. Ott Taufte von demfelben Yuben 
gebrauchte SKochöfen fir ihre Mieter. 

Pit dem Juden Bär aus Hamın (Sieg) machen Viehaefchäfte 

die Kandivirie Karl Fuchs und Ave. Senf aus Mittelirjen 

bei Lenfcheid (Sieg) ımıd Heinrich Odienbräder, dev Sohn der 

Dive. Odfenbrücher aus Kuchanfen bei Lenjcheid. 
+ 

Die Frau 98 Dei dem Speditenr Varmanıı befchäftigten 

Wilhelm Heite aus Mejchede i. W. betätigt Jich jehon jeit ehe 

zeren Monaten auch im jüdifchen Haushalt Sfenberg. 
+ 

Der Pandivirt Eibilfy in Marbach (hei Erfurt) macht 

Perdegejchäfte mit dem Juden Natan Wachtel in Erfurt, 
+ 

Der Etuffatenr Hubert Roßfaomp in Geilenfirden (Gau 

Köln-2lahen), An der Linde, untergält Beziehungen gu Juden. 
+ 

Der Landwirt Emil Buchmann ans Nokhad (über Weiher- 
fels) faufte ein Pferd beim Juden Schloß in Weißenfels, 

* 

Zu dem am 26. Februar 1938 von den Juden ir Ahlen i. R, 
veranftafteten „Bitten Mbend zu Gunften der jüdijchen Winters 

Hilfe“ ieh der fatholifche Kaplan Enite Tijche und Stühle aus, 

die Eigentum der Fatholifihen Sicchengemeinde find. 
* 

Der Meßgermeifter und frühere Stadtrat Leonhardt Käfer in 

Zeutershaufen (Mfr.) Lich fich von dem Juden Kochsberger ei 

Pferd aus. 
* 

Sr der Kettfiite des SJudenfchlachters Erih Seligmann in 
Barfinghaufen/Deilter (bei Hammover) find folgende Wichtjuden 

eingetragen: Georg Krufe, Allenbofitvahe 9, Fri Nidel, Nalteız- 

borujtraße 34, Spriedrih Afnann, Glodenjtrahe 8, Heinrich 

Zimmermann, Kaltendoruftraie 30, Chrift. Siaften, Staltenbor- 

ftraße 34, Georgine Behne, Jügeritraße 2, Heinrich) Nagne, Hohenz 

bojtel 52, Anguft Nolte, Sophienftraße 20 (Bergmamı), Louis 
Unfendorf, Schübenftraße 1 (Jmvaline), Friedrich Kalter, Mehr 
brinkftraße 14a, Lonife Kramer, Kaltenborftrahe UL, Heinrich 
Danfe, Schüßenftraße 14 (Jnvalide), Auguft Borchers, Herman“ 
Göring-Straße Ad. 

* 

Die Bänerin Anna Bäumel in Varbing (bei Negensburg) 
macht immer noch Gefchäfte mit dem Viehjuden Firnbacher 
aus Negenspurg, 

* 

Der Kapları 9. Jakobs in Arsbe (fr. Evfelenz/RhTb.) 

lehnt den deutjchen Gruß ımıd die Anjklürung des Volkes in der 
Subenfrage ab. 

* 

Der Landwirt Karl Herbold in Vorgentreih i. W. hat Durch 
PBermittfung des Juden Jfider Nofenftein an ven Bauern Sofef 

Arendes in Borgentreich einen Garten verkauft. 
* 

Der Stadtpfarrer Dauber in Wildbad (Schwarzivafd) empfing 
den Judenarzt Mer Güngburger auf ofjener Strafe mit Dem 
deutfchen Gruß: 

* 

Die Bijouteriefabrif Friede, Kumpp in der Eherjteinftraße 7 
zu Pforzheim bejchäftigt als Neifenden für das Ausland den 
Suden Braun, 

mM 

Das Autohaus Doffow, am Markt zu Stargard (Pont.) 
repariert die Wagen für Juden, vornehmlich fin Den jüdijchent 

Neifevertreter Mein, Der Landwirt Hermann Bietlow aus 
Glempin bei Stargard macht Vichgejcpäfte mit dem ‚Juden Aron 
aus Stargard. 

* 

Der „Arnininsgreditfing” (Anhaber Anton Georg Linf) in 
Bamberg treibt für den berüchtigten Suden 9. NRindsberg aus 
Uehlfeld Geld ein. 

* 

Die Nichtjüdin Fran Graf, wohnhaft in der Senefelder- 
ftraße 13/4 zu Münden, läßt fich don dem jüdijchen Arzt 
Dr, Kupfer in der Schwanthalerftraße 14 behandeln. 

x 

Der Baner Wilhelm Böhne in Lohfeld Nr. 66 bei Haud- 
berge a. Borta macht Biehgejepäfte mit dem Juden Tannenbaum 
in RE Bremen. 

> 

Der von der Dortmunder Bier-VBranerei al3 zweiter Ver- 
treter eingejebte Biergroßverteiler Hubert Wilmers aus Mejchede 
i. ®. macht Gejchäfte mit den Juden Hefje, Jlenberg und ber 
Sudenpenfion Milton Kahn. 

* 

Der Schneider Wilhelm Schindler in der Langenhainer Etr., 
der Landwirt Karf Demmer III und der Gärtner Ludwig Stiehl, 
füntfiche in Wallan (Kreis Main-Taunus), unterhalten Bes 
zichungen zu Supden. 

entdertte füdiime Geheimnije‘ 

Zu beziehen durch die 

Großdeutfche Buchhandlung 
Aarl Holz Nürnberg-P. fiallplati 5 

Poftfcyedikonto 22181 Nürnberg 

Die Verlogenheit der Juden ift grenzenlos. Wenn von 
ihrem berüchtigten Talmud die Nede ift, fo beteuern 
die Juden und fehwören Hoch und heilig, dak der 
Talmud ein „heiliges Buch“, fei, in dem gar feine 
verwerflicden Dinge enthalten wären. Ja: Die neueren 
Talmud»-Ausgaben find alle zenfuriert. Es find alle 
Stellen forgfältig mweggelaflen, die dem Gojim nicht 
angenehm find. Über das Ausgelaffene aus den fehs 
Traftaten des Talmuds fchrieb Br. A. Lufjenszky ein 
neues Werf 

„Chestonoth” 
hafcyfchifcha fedarim 

Die päpftlich zenfurierten Ungeheuerlicjfeiten bes 
Zalmuds und feiner Erflärungen. Breis NM. 2.— 



60 Jahre 
Hutmacher am Turm Die weltberühmte 
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die Wirkungsstätte 

KNEIPPS. 

Für 

Herz...Nerven 
Prospekte und Auskunft 
durch die Kurverwaltung 

u, Tifhuhren 
Carl Zoos. Uhren zabritt. 
Thomugaı Schwarzwald 

Maschinen 
firone Auswahl, Anzahl 
Au. Monaistaien bis zu 
8 RM. Liefg. unverbäl. 
erst 8 Tage zur Probr. 
Maschinen-Wiesner 

Schwarzenbera/sn. "' } 

Deine Anzeige 

wirbt tür Dich chitiker 
N Astkmatiker | 
AnI Keugen 

für Die au von Paeieiferen u. Xerzten erprobten und anerfannten, 
bedeutenden Hellwerte des guten Mitield für Erfranfungen der 
Auftwege talter Aener Suften, Berfhleimung, Kehlfopfe, Lufts 
röhren“, : en alfatarrh, Aftyma), „Silphoscalin’., Schleim. 
!öfend,auswurfförderud, entzündungshemmend, erregungsdämpfend 
und vor allem gewebsfefligend, vermag „Gilphoscalin” franfen 
und empfindfihen Atmungsorganen bei jung und aft wirffame 
Hilfe zu dringen. Nicht umfonfl_hat es f9 in kurzer Zeit 
einen fo großen Ruf erworben, — Adıten Sie heim Cinfauf auf 
den Namen a und faufen Ste feine EaEmUN, en. 
Padung mit 80 Tabletten „Silphoscalin® RM.2.37 in allen Xpos 
thefen, wo nicht, Dann Rofen-Alpothele, München. Verlangen Sie 
von der Herstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, kosten!. u. unver 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärungss 
schrift S/315 vonDr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

: Wie man 
“... Kopfschmerzen beseitigt 

Beim Kopfschmerz wirken Nerven, Blutbeschaf- 
tenheit und Blutbewegung zusammen; so 
kommt es, dak die Ursachen selbst nicht Im 
Kopf zu Ilegen brauchen. Sie haben es viel- 
leicht auch schon an einem einfachen Fall 
beobachten können, welche Zusammenhänge 
beisplelsweise zwischen dem Verdauungs- 

not, Schwindel, AngstgWlühl,Wos sucht oder Ba wenn er Ihnen Arterienverkalkung? Dann ist elıhohe Zeit, 

Unregelmähig'HWiwas? A an Alem- 

etwas dagegen zu tun. Toledol- lerzsaft, der 

schen Ursachen der Kopfschmerzen bekämpft - 
und zwar In einer dem Körper zusagenden 
harmlosen Form. Es Ist kein Wunder, dah die 
guten Erfahrungen mit Spalt-Tabletten zu 

werke, Asthma, Hersleiden verordnet, die | 

Ihnen Gesundheit und Lebensfreude wie- 

eineKurinBad N | : 
; i ü } un 

"a Soden am Süd. Ka ie en system und den Kopfschmerzen bestehen. 
Y Taunusdiesem || Se1rRM 2.10in atien Apbth. VerlangenSie : Osrade wall der. Kopfschmerz an «einen var-.. 

i Dr. Rentschlark: Co. Laupheim W 93 zweigten Wurzeln angepackf werden muf, 
altbewährten sotort von Dr. Y deswegen sind die bekannten Spalt Tabletien 

i TE TR e Le 10T geschaffen worden. Spalt-Tableiten sind ein 
HeilbadfürKo- Er Klörende ES Ei Kombinationspräparat, das auch die spastl= 

derbringen soll. Mehr als 20 verschieden- 

artige Heilquelleo, ein stark kohlensäure- 

haltiger Thermalsolsprudel (30,5C), das Ba- 

debaus unddas bestbekannte Inhalatorium 

« in Verbindung mit gleichmäflig mildem 

Klima - 

für Ihre Gesundung eingesett. (Berühmt 

werden von erfahrenen Ärzten 

sind die Sodener Mineralpastilien.) Pro- 

spekte durch Bade- und Kurverwaltung 

Bad 00% & am Taunus 11 | 

GESUNDHEITS- 
Pleiien - Zigarren- u. Zigarettenspitzen 
Deutsche Wertarbeit preisaekrönt mit 

Auch Ihnen senden wir für den 
niedrigen Preis von 

48 RM Ra a a 
unser bestes K ir We " 5 ; 

Edeiweiß- | * ger, an 
| og BEt _SÜ gut de 

201-26 mit Torpe- 
7 

u55! 
Any VON 

swder Schu dofreilauf.Es trägt 
> denschwerst. Fah- 

rer und Ge- # 
päck,auc auf R 
schlecht. We- Bi 
gen. Der 
Lauf ist 
spielend 
leicht, das 

Kußere von großer Schönheit. Über 
1/, Mitlion Edelweißräder haben wir 
schon seit 40 Jahren überallhin ver- 
sandt. Neuer Katalog kostenlos. 

I Edelweiß - Decker 
Fahrradbau und Versand 

Deutsch-Wartenberg 10 

Stadtschenke 
Bitburger Simonhrän Pilsner 
Essener Aktien-Branerei Sternpils 
Münchener Paulaner- u. Saivaiorbräu 

. ein modernes Schloß, ein leichter Schlagbolzen 
{nur 309) mit kurzem Weg, ein guter Lauf und eine klare 
Visierung sinddieHauptmerkmalesiner zuverlössigenund 
erfolgsicheren KKS-Sportwafle - wenn dann ober über- 
dies noch die prözise WALTHER-Abzugskonstruktion hin- 
zukommt, die jede Veränderung oder gorein völliges Vor 

sagen der Druckpunktstellen unbedingt vermeidot, dann 
versteht mon erst, weshalb WALTHER-KKS-Büchsen über- 

all „Die Sportwoffe der Erfolgreichen” genannt warden. 

an CARL WALTHER warrensaseıe 

ZELLA-MEHLIS namen N 51 
Die Konstrukfion Ihrer Klainkaliborbüchsen-Modelle intereniert 

mich. Senden Sie mir bitte fhre neuesten Illustrierten Drucksachen. 

ORT: 

einer sich täglich stelgernden Beliebtheit ge- 
führt haben. Zu Ihrer Bequemlichkeit wird 
übrigens jeder Zwanziger-Packung eine kleine 
Flachdose beigegeben, In der Sie 4 Tableiten 
für „alle Fälle” Immer In der Tasche bei sich 
tragen können. Preis: 10 Stück 39 Pig, 
20 Stück RM 1.09, 60 Stück RM 2.71. 

Zu haben in allen Apotheken, 

Kopfichmerzen 
verfchwinden fehneller 
wenn man biefe nit nur beläubt, forte 
dern deren Urfadhe befümpft. Dazu eignet 
Is Melabon, das die erregten Nerven 
eruhigt und zugleich Träftigt, Die Gefäh- 

främpfe 1öjt und bie Musiheidung von 
Krantheits- und Ermübungsftoffer für» 
dert. Wegen feiner Unfhädlifeit eımpe 
b ten es Krzie bejonders aud) empfind« 
then Naturen. Die Melabonftoffe find 
ungepteht in einer Oblogte, woburd; bie 
feihte Yuffaugung durd) d. Verdauungse 
tanal und damit die überrafhend Ihmelle 
Schmerzbeleitinung erzielt wird. Bere 
huden Sie es icfoft. Badungenz 86 Pfg- 
und AN.1,66 in Upothelen. 

Ontfchein 
An Dr. Rentiäler & €o., Beupheim 
(Württ,) Edjiden Sie mir bitte duch 
eine Apottete ec foflenfofe Verfugs« 
probe Melabon. 18 

Goldenen Medaillen 
zahtreicher Weltausiellungen. STRASSE. Name: „nn an ammansnennserrem nen ee ee von Münchener Thomashräu Hei! Urtyp 

VAUEN Nürnberg-S (195)/Nämhurger Bliell 

Buitffu Fraii,aufta buim fintnif nif Binfah Gaifun! 
Du haft ein Recht, zu wiffen, wa3 Du faufft. Deshalb wurde in Gemeinfhaft mit dem Deutichen Zertil« 

Einzelhandel daß hier abgebildete Zeichen geichaffen. 

Diejes Zeichen bürgt für deutfche Arbeit! 

E83 Ih'tt Dich davor, unwiffentlih Deine Kleidung vom Juden zu Faufen, benn vom Meber und 

MWirker, über den Fabrikanten bi8 zum Ginzelhandel ift die fo gekennzeichnete Ware nur durd) 

arifche Hände gegangen. Darum verlange beim Einkauf außdrüdlich „ADEFA“- Kleidung. Geichäfte, 

die „ADEFA“-Rleidung führen, erfennft Du an dem gleichen Zeichen im Schaufenfter. 

Otte. 

%* Nur Garantie für arisches Erzeugnis, wenn außer dem „Zeichen für Ware aus 

arischer Hand“ auch das ADEFA-Etikett in das Kleidungsstück eingenäht ist. 
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ei Berlin Wi5l A 50 
Ile 

vom Hygiena-institut, 

In der Evangelifchen Rirchengemeinde 
Berlin-Tempelhof ift eine Pfarrftelle zu be» yo 
feßen. Geräumiges neues Pfarrhaus vor-| Are 

Bewerber, die der NSDAP. und und Hautunreinigkeiten 
der Nationalkirhlichen Einung angehören «estlos beseitigt. Mk.210 fr. 
und mindeftens 8 Dienftjahre haben, wollen 
ih bis 22, Mai 1938 unter Angabe von el u 
eferenzen melden bei dem 

Semeindekirchenrat Berlin-Tempelhof 2 F a h rr äd er 

Raiferin-Augufta-Strape 23 m, Frl.u.Rektr.v. 28,» 
m. Dyn.-Beleucht. 33.- 
gelötet m. Muffen 31.- | 
mit Zweigang . .55.- 
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eier fchriftl. Unerfennungen von Ityten beftätigen die Wirkung _ 
er Dr. Boether Tabletten. Berährt bei Brondyialfatarrh, quälenden h BR ; a , u ö gegen Rüc kporlo 

Huften mit Auswurf, hartnädiger Berfchleimung, Afthma, felbft in E 
alten Sällen. Unfchädliches, Fräuferbalfiges Spezialmirtel, Crirhält 7 S 
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und Freilauf RM. 36.75 

erprobte Wirkftoffe. Start fchleimlöfend, ausmwurffördernd, Reinigt, 5 Rn . 5 R ’ 

)) eo 10 je u \ 
le) täglicher Kaffee: ‘ s / ß © Motorlahrrad mit Front 

beruhigt und Eräftigt die angegriffenen Gewebe. Apoth. # 1. 

er u us antrieb RM. 148.00 
Wie er, dies Eleid vor dem Waschen] Und 
yiutegs ütenfrisch und duflig1-Ja farbige Woll- und 

r isachön werden durch die Porsil-Kaltwäsche auf 
echonendste Weise gewaschen und gepflegt. Es ist der 
besondere Vorzug der Kaltwäsche, daß Farben und:Ge» 

d.3.50. Intereffante Brofüre mit Dankfchreib ode gratig,, 
Den Shan Dr: Beatter GmbH. München 16/8 45 
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Benno Guttmann von Leutershauien 
beinst fünfzig Bausen ums Geld 

Der anjtändige Jude 

An Seutershaufen bei Ansbadh, dem Stäbtidhen, 

über beifen Juben ber „Stürmer fon wiederholt be 

richtete, wohnt ber Hanbelemann Benno Suttmann. Cr 
it Viehjudbe und jlammt aus Docsberg. Dort mußte 
feine Sippe fid; ehebem aufhalten 
fie nicht beireien. Ju jener Zeit hatten unjere Ni 
borberen noch das Willen, dbai bie AJuben nidt un« 

fere& Blutes und nit unferer Hajje find. 
banbelt werben müjlen, Sie 

hinein. Teutershaufen war jo eine jubenreine Stabt, 
„xiberafe” Staatsmiänner bradyien jebod) zu Gnbe bes 
borigen Sahrhunberts in gnoftvergeljener Snjtinftlofig 
feit bie gegen bie Ueberfrembung geihaifene YHusnab- | 
meqaejecehe zu Fall. Da war e3 au mit ber Ruben- 
reinheit von Yeuterähaufen zu Ende, Die frembraifigen 
wanberten in bie Stabi unb darunter war aud) bie Sippe 

bes Auben Benno Gutmann. 
Diefer ifi heute fünfundvierzig Jahre alt. Seit etwa 

jwanzig Jahren betreibt er fein Gejcdäft. Mit jenem 

„Subenlarätlein“ (Wagen und ein Saul bavor) jährt 
er hinaus in bie Dörfer und Weiler bes yranfenlandes 
Hier erhanbelt er eine Hub, "bort ein Halb, dba einen 

Bullen. Sat er die gnenügenbe HYahl beifammen, bann 

fagt er feinem „Schabbesgor Beicherd. Diefer treibt 

bas Vieh zur Bahnftation. An Nürnberg oder Aranlfurt 
berlauft ber Nude es dann auf bem Moarkte um teueres 

Gelb. 
Durch; fein quigeipieltes, bieberes Auftreten und jein 

feitfeliges Benehmen gewann fich ber Jube Venno Gutt- 

mann feinen icfehten Muf. Er war befannt, bay er 

prompt bezahlte. Da er ben Bauern bas tell über 

die Obren ziehe, Derafliges wujte man von ihm nicht. 

Man nannte ihn einen „anftändigen“ und „ehr- 

lidhen” AQuben. Ja, manche fagten, Benno Gufimann 

jei ber „anftändigite” unb „ehrlidite” Tube bon 

Oeutersbaufen und Umgebung Sie wären bereit ge 

weien, bafür bie Hand ins Feuer zu legen, 

Diejenigen jeboch, bie bie Jubenfrage fenren, jagten 
bas nicht. Sie willen, ba ein Jube aus feiner Kajle 

nidjt heraus lann, Unb daß früher ober ipäter ja bo 

bie Qubderei zum Borfdjein lommt. Sie jollten edit 
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anbere. Amanzign Aabre handelte und fchadyerte er mm 

feine „Anftändigfeit”. Und bann Fan ber \jube beraus, 

Sp mwaihecht, dafi das ganze Fand in Aufruhr Fam 

Der Bankerott 

Der „anltänbine” Aude Venno Guftmann macte um 

ber zweiten Säljte bes vergangenen Jahres fein jolch 

gutes Weihäft mehr tale font. Das fam zum Zeil von 

ber gewaltigen Bauernnot bet, zum Zeil bavon, bay bie 

ee at gl _ — — ——- j— m ya 

befommen. Auch beim Bruno Guttmann war es nid | ermacı 

Dich, Moander „Bor lapbudelte vor ibm und price 

| Deileufe der Wationaljozialiiten 

B—12, D-& Uhr, Gemätag Bol? Die, 

Arschisenihluh: Momiag (nachmlitcgh), 

enden Waurrn von den Quden nichts mebe toiffen 
wollen. Denn gerabe in ihrer grofien Rot beginnen bie 

Haren mehr jmd mehr zu erlennen, ıver ihre Ser 

berber und Blutfauger find, In alten Dörfern erichallen 
Un vielen 

Dauernbäufern pramgt das Halenkreus Am Dorf 
eliigannı bon Weureutb it das Halenkreng groß und mid 

tig an einem Bann angebracht und wenn ber Zube den 

Drt pallieren will, muf er im Trab jahren, 

Inter diefen Umftändben und bei dieien Verböllniiten 

berringerte fi Die Habl ber „Bolin‘, Die den Nuben 

ee —— Fu il - 
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etiva& perbienen liefen immer mehr. Des machte biefem 
nrohen Nummer, Er zerbradh fi ben Schädel, iwie das 
zu ändern fei und tatidchlid war ihm ein reitenber, tal 
mubifcher Gedanke gelommen. Am vergangenen Winter 
beijerte fi plöplih die Lage feines Sehhäftes. Scylag- 
arlig wurbe ber Umfap bedeutend größer. Man lonnte 
jeben, wie in und aus bem Stall des Auben mächtig 
biel Bieh getrieben wurde, Wan fonnie andeechnen, 
ba er elma fünfzehn Stüd allwörrentlich auf ben 
Marli brachte. Das war manchem rätfel- und fcleier- 
haft und niemand fonnte firh erllären, weshalb der Jude 
plöplich einen jo nrofen Wınfab batte Sie follten es 
balb erfahren. ... 

Die Zeit, in der bes Auden Benno Gultmann Hans 
delägeichäft plöplich fo Tlorierte und in Ediwung am, 
war lurs por Yıchlımei. Das it bie Yeit, im ber ber 
Dauer Gelb haben muh. An Lichtimen werben bie Dienfi 
boten verbingt und ausbezahlt, Die Not bei ben Bauern 
it aber jo groß, ba fie fein Gelb haben. Sie mülien 
beäbalb Bieh verlaufen. Mit dem Erlös aablen fie ihre 
Dienftleute. 

Dies wuhle ber Aube Benno Gutmann, Und baranf 
jpelulierie er, Er irabte und Elabperte unb iwadelte mil 
feinem „Qubenfarätla” und mit feinem „Fücela“ vorne 
bean jleihig aufs LZanb hinaus Spradı bald bei diejem 
Bauern vor, bald bei jenem. Necht freinebin und arofe | 

bot zügig iIcdhien er plöplich geworden zu fein Gr 
mebr wie jeber andbere Bichjube lind ver 
Ipradı ben bebrängten Bauern Jahblung um 
bebingt bis Sidhımeh. „Geb bas Rich ber, 
bie Beilen werben immer jchledhter. Du 
mir jehben, es wirb für Euch Bauern wier 
ber jojihleht wie 1925, fo fagte er zum Bauern 
Schopf bon Treisborj. „Du meiht, id fteh Dir gırt. 
An Eihimeh Iriegit Du beitinmt Dein®ßeld.“ | 
Da gab ihm Diejer jeine Sub um fünibunderibreigin 
Marl. Ind ber Bauer Neindler gab ihm feine zwei 
Bullen für neunhunbertdreifig Marl, Und er Ba. 
mann jeinen Stier für vierhunderibreipig. Und bie 
Bauen von Sietiberg und Oberfelben, 
Kreuth, Shmwabärot, Zauterbad, Bud am 
Halb, WAuerbad, Gohsberg, Treisborf, 
Stilzenborj, Schweıilariswindben, Borten«- 
berg, Jiegelbaus ujw,, fie alle verlauften Wieh an 
ben Auben. Und machten alle einen feiten Yeitpunlt aus, 
an beim jie das Gelb belommen follten. Und ber Zube 
beriprad; e8 ihnen hoch und heilig. Und Äcdhiwur Stein 
unb Bein, zur Zeit zu zahlen, Und die Bauern glaubten 

feinen Worten. Sie dahıten nicht baran, da bem Juden 
un Zalmub gefagt ivird, er brande Die Eibe und Be 7, 
fprehungen, bie er Nichtzuben geneuüber made, richt eins 

Sie muhten nidıt, bahı Ihon Pr. Diartin Yuther | 
agle und fchrieb: „ Zrau feinem Aucdhs auf grüner Seid, 
trau feinem Jud bei feinem Eid!” Die Bauern, mit benen 
ber Jude Guttmann handelte, hätten jid aud jo jagen 
follen. Und fie bätten baran benfen jollen, was im Tal | 
mub-Schulchan arud, Chofchen ha mifchpath 156, 5 über 
bas nichtjübische Cigentun geichrieben ftebt. Nämlidı: 

„Dos Hab und Gut Der Niditjuben It herrenlos, Der 
Aude Darf es Sid Daher aneignen.‘ 

Und in Ehojcen ha milchpath 318, 2 Saga: 
„Einen Rihtjuben im Nechnen zu betrünen oder i 

nidi zu bezahlen, was man ibm fhuldin 
— ift erlaubt...” 

Das hätten jid; die Bauern vor Augen halten follen, 

m h 
tjt, 

Hätten fie #3 getan, hätten fie gewuhl, wie cs ihnen | 
jpäter ergehen würde, fie hätten den Auben Benno 
Gittimann Lieber mit beim Dreichilegel ober ber Miftgabel 
bom Soj 
jeben, ob der Zube Benno Gultmann, ber „anftänbigjte 
und ehrlichite von Leuteröhaufen‘, wirklich; anftändig und 
ehrlich war. Wir mollen fehen, ob er nicht wie alle 
andern ein ausgeiprochener Talmubjube ift. 

Benno Gutmann Taufle das Vich zufanmen unb 
lich e6 von jeinem „Schabbesgoi” zur Bahn treiben, 
Bracdhte es auf ben Marlt und De loalle ed, War einmal 
in Würnberg, einmal in Wranffurt, einmal ba, einmal | 
bort auf bem Marl, Mlles Bieh verlaufte er gegen 
bar unb an viel Gelb ein. Wo er das Selb hinbradıte, 
wein fein Nictjube, In ben erjten Tagen bes Tehruar 
fam er vom Biehmarlt ohne einen Pienig Geld zurüd. 
Ju Ansbad) flieg er aus und 

meldete feinen Sonfurs 
‚an. Gr erllärte, da; er nichts weht habe, bafı es feine 

"bezahlen fönne, bali cr Beiteların fei. 
in jur ce mac 

r. Bo bie Bauern ihr Gelb hernehmen 
ben Berluft weglommen, baralıs 

€ Zube von KLeutershaufen, ... 
ufsube in Seuterohaujen 

Pe 

euleröbaufen zufammen, Ben He uns Toaleht 79 off 

bon | 

ejagt, als ihm ihr Vieh gegeben. Mir wollen 

Leutersbaufen zurid, ber Benno | 
vor wenigen Zangen jo zahlung- 

fein ‚Sewilfen, biefer „chrluhfe" umd 

Banleroit bes Juben rudıbar ln | 
BE um 

bis 

Barieipapfi der Sozialbemofratie, (Mls Jude mujte es 
Karı Marr ja wilfen!),. Wen bas Geld fein Wott ill, 
ber bat feine Webenlen, bas Gelb audı auf unehrlihem 

| und jhänblichem Bey zu erwerben. Cine MWöglihleit, 
guten Hebbadh einguheimjen, haben fid, bie Auben in ber 

| denen das Noll vergiftet und beifen Gelb aus ber Tajche | 
geholt wird, merben von Juben bergeftellt und ver 
trieben. Nuden find auc die abrilanten jener Ariegs- 
filme, in benen bie beutjdjen rrontfolbaten in mieberteäd) 
tigfter WBeife befeibigt werben. Widt bloh innerhalb 
bes Deuticen Meiches haben ji die beutihbaunften 
sereije joldyer jübijden Gemeinheit zu errsehren, and) 
in ben jrüheren Stolonien want es ber Jude, mus feinem 
Inrate Münze zu Ihlagen. Die Windhufer „le 
meine Zeitung” vom 9. März 1931 enthält folgende 
Yuicrint: | 

Eingejfandt 
Mit berhtönenden Sorten verfünbet felt einigen Zanım bie 

Leitung bed o „Großherzogstlinos*, Bbah dere Cintrltiäpreis auf 
2 fh herabgeieht je. Dies it elaentlih mod Br zu wir Gelb 

j. ©. für ben Film, ben man bem beutichen Zeit ber Venölferong | 
einmal wieder vorfegt. Es it anzunehmen, bab ber jeht dr | 

| Zrutidland fo viel beicdjrieene Film „Im Beten nihts Neues“ 
rin Bailenlind it genen ben, ber in ben Grohherzogsktidifpfelen 

| am vergamgenen Zonmabenb nejelgt wurde Cine Velreibinung 
ber alten deutlichen Zoibaten lelate madı ber anderen. licberall 

| fatı man fliehende beutihe Zoibalen mit erhobenrm Händen, 
| Cine Grohaufnahme eines beuljhen Ziahihelmes und daneben 
| amel erhobene Arne vervollitäublaten bie Gemelnheit, Der 
Höhepunft der Schamlofiafrit wurde erreidt, als ein Frembs 

 rafliaer — er hieh Kevindty — Hinter einer groben falten 
Platte fichend und fih mil nanzer Dand Falat in fein 
breiled Daul ftepfend, den Parabemarich Hunberier bruifcher 
Sirienönelangenen abnahım, die mit Adhtungsmarih in ihrem 
feldgrauen Ührenficb und Eiahlhelm ehue Ballen unb 

| Noppel natärlih — vorbeimaricdieren mußten. 
Ber einer Mode war Vollsiraueriag. Die gelallenen Helben 

wurben von allen Deuifchen geehrt. Auch bie Heglerung bes 
Landes brieiligte Ih an ben einzelnen selern. Sie reimen 

zu 

—————  — —— ru ——— . . . 

| erit Die anderen fein.“ Am nädten Tage begann eine 
Söllerwanberung nadı der Stabt. Bon allen Himmels 
rdtungen famen die Bauern an. Nüdten bem AJuben 
vor bas aus, firmten in bie Mobnung „Mei Gelb 
wenn id met krieg, dann bijt Hin, Du Gauner!“ fchrie 
ber eine, „So rin all, fo ein elendiger!“ der anbere 
Schlagt ih den Hallır fen: dann lann er 

it biöden Aber va Dan | 
ber Zube in ber Stube. „Ad bin beitelarm‘“, zeterte 
er, „id, hab gar nichts mehr.“ 

An ben Wirtihaften fprahen fi bie Bauern ihre Wut 
vom Serzen. „Der „Stürmer bat redit! Der ud üft | 
ein Lırmp und bleibt ein Bump! Gs gibt wirllid; feinen 
anjtändigen Juden. Dak der Jub Guttmann fein Geld 
mehr hat, das glaubt fein Menih. Der bat cine ms 
perei gemacht. Einen AJubenbanlerstt! Bis jebt war ic 

| nod fein Safenfreuzler, aber jebt bin ih einer. Die 
Juden find wirftid; unfer Ingläd.“ So fagten fie zuein- 
ander, Unb bann ersäblten fie bie Aubereien bes Benno 
Gutmann, Am erbärmlichiten hatte biefer an feinem 

| Biehtreiber (ein Richtiube!) gehandelt, Er heiht Nein» 
| wald und wohnt in Buch am Wald. Gr if Familien» 
bater und hat ein Feines Gütel. Um fidh beiler burdı- 
bringen zu fönnen, trieb er für ben Yuben baa Wich. Gr 
iwurbe jämmerlich bafür entlohnt. Kür ben iilo- 
meter waren ibm zehn Pjennige verfpro- 
den. In Mirllichleit belam er überhaupt nichts, Der 
jube hatte ihm jchon feıt zwei Jahren kein Gelb mehr 
gegeben. Dafür nabın ber Benno Guttmann went« 
ne Zuge, bevor er ben Konkurs anfante, 
bon bem armen Teufel ebenfalls ein Stüd 
Bieh mit, verlaujte e8 und zahlte es nidi. 

Tie Sculben des Juden betragen über vierzintaiiend 
Marl. Ums Gelb bradte er etwa fünfzig Voiern, 

Menige Tage Darauf fand bie Berjteigerimg bes 
Suttmann'ichen „Bermögens” und fpdter bie jeines Hau 
jes ftotl. Bier fab man das raffinierte ZJufannnenipiel 
der Auben, Das Haus kaufte fen Beller {l), ber Jude 
Mur Gutmann von Ellingen. Er lieh es überihreiben 

| isnen | 

Seiösteprabgenrone DAHLEM Gi ee ; 

öudenichande auch in Siöweitafcila 
Des Yuben Gott fei bas Welb, fchrieb einmal ber | 

 Teien: 

Filminbuftrie geihaffen. All die Schwernefiime, mit 

Iner jtebt heute bettelarm {!!) ba“, erllärıe er. 

ben 
gewollt. 

Die legte Ducchbreuchsichlacht 
der Nationaliozialiiten | 

Sierüber Ipricht am Mittwoch, 10. Juni 1931, 
abends S Uhr im Kolofjfeum (am Maxtor) 

Exfcheint in PDiniien in diefer Berjfam 

ii berarline Sebllime nub aemeinfame Totenleiern ulammm? 
as jagen bie bruifdien Vereine, nomeatlih ber Rrlsmarren, 
bayıı ? t bat er rinmal Drlegenhelt, auf Borie eine Zar 
En zu iallen, Kipis. 

Einige Tage darauf ivar in der gleichen Zeitung zu 

Eingelandt 
Sie ber Geller ber „Orobherzgogetlhifpiele* mitteilt, in ber 

Allm „Bhat prire alory“, Über wrihen in einem Gingrkaubi 
ber „Alle: la“ vom 9 März beriiet wurde, mo Iriuer 
erften WAnllührung fofert am bie beirellenbe Hiims 
aefelifhali als unpallenb guräödueididi won 
ben unb wirb hier nidt mehr aegelial. Der lm 
und feine Tendenz; war drin hiefigen Meiter ber Kihtinlele 
vor ber Aullührung unbrlanut. Er bebauert baber dran Miks- 
ariif won Zellen ber Brfelifhalt in aleider Brille wie bie 
übrinen breulichen Aufchauer. 

Dan weih nid, eb man bie Taltisfiafeit ber Grielle 
Idaft, weldie berant verlehende Filnie in ein fait zur Hälfie 
bon Deutfihen bewohnies Land (did, mehr Kerporheben fell, 
ober bir arenzeulo'e Dummheli brs Hllmreniffeond. Bad für 
jdomerlide Truppen mühten bie Alliierten 
achabi haben, wenn fir tron Ihrer eHormen 
Ucbericegenbeit an Meofhenzahl unb Siriegss 
material bon rinem halbuverhungerien Splle 
mit bBerart minberwertigen Soldaten, wie fie 
in biefen Hepfilmen garjrigt werden, bier 
Jehre lang auf allen Sriensidhauplägen are 
KONEREn werben lonnien, 

‚®ir haben uns in Zübmelt auf beullder Zelle immer bee 
säht, froh aller pelitifchen Gegeufähe bie gegenfeitige Achtung 
ald Venfcen ben Iremben Rallona'itäten gegenüber zum And 
brad zu bringen. Diefe Bemühungen find won nidibeutiher 
Zeite in gleicher Meile erwibert werden. Unndtige Zchärke t 
Im genenfeitigen Berfehr konnte erlerulliderweil: beieitigt era A 
ben. Bir bedauern 28 om jo mehr, wenn num bou ande x 
wärts burd Inftilefe Zdhunmdbfilme, mir bes In 4 
lepler Heit mehrfad; aeihah, umfere unvernteidhihe alte Armor 
in bern Zimup arzegen umb bamili mnler Hellinfies WMetühl 
verlegt wirb, 

_ Benn dem jübifchen Treiben nun aud) im beutichen 
Süubdwert auf bie Yinger gejehen mwirb, fo it dies ber 
Aufllärungsarbeit der dortigen Wationalfozialiften 
zu banken. 

an ben Sohn bes Venno, an Wathan Guttmann., Da 
biejer im felben Dauje mohnt, jo bat fich eigentlich nichts 
meiter geändert, als dab das Haus vom Alten auf den 
Jungen überging. Das ‚„Qudenlardtiein” mit bem Gaul 
und bem Geichire ivurbe gejteigert von bem Schwager (}} 
bes Guttmann, vom Harl Jucsberger. Damit war ae- 

am fort, daß alles wieber in ber lie blieb. 
ur Mine DOHTSTTTTEnT wien mens 

Dr wurden von einem Bauern erileigert. Der it Na- 
tionalfozialift. Wis er fie erworben hatte, rief er 
ben in grofer HYahl berbeigeeilten Yufcdauern unter mädı- 
gem »alle und Berfallllatihen zu: „2a jrbt haben iwir 
bie Ztrid! Da hängen wir fie einmal dran auf, Die 
Zumpen, Die elendigen!” 

Die Treifprehung 

(es Dauerte nicht lange, ba lief bei ber Staatdanmalt- 
Ichaft die erjie Anzeige gegen ben Yuben ein. Sie lautete 
auf Beirug. Die Verhanblung janb am 19. Mai in 
Hothbenburg vor dem VWntsgeriht jtatt, Wrzeiger 
ivaren bie brei Bauern Echopf, Neindler und SBalb- 
mann. Sie wurben ald Heugen bernommen. Der Ber: 
treter bes Auben war cin Majiegenofie, Hechttanwalt 
“ebor aus NRilmberg. 

Die mihtjübiihen Zeugen waren, wie bas meili bee 
Fall ift, vor Gericht fjehr befangen, Nichtjuben Reben 
bem Gericht fremd, eingeihücdhtert unb unbebolfen aegen® 
über. Anders der Zube, Der ijt dort zu Saufe, ex 
werh Jich zu helfen. Das ivar and zu beobachten bei bem 
SJeugen, ben ber Nude Guttnann mitgebracht hatte. Es 
var fein Sciwager (! Acocdhöberger, der bass Wäneldhen 
mit ben Gaul geiteigert hatte. Diejer fepte feinen Hut 
auf und jchwur feinen Aubeneb, Ind forah dann eine 
Stunde lang auf ben Kichter ein. „Mein Shma» 

„Er hätte eigentlidh nod piel mehr Shul«- 
madhen lönnen, aber er Dat e8 ride 

Er ift gu ehrlih {!) bazm. Er if 
ein ebriider und redhifhaffener Wenidh und 
id nehme gana befonbers ({!! unter meinen " 

un nn u 

nn 
in 
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Hüdiiche Frechheit 
Wie die Ausden jih in Wirtshausgärten aufführen 

Das Perlonal als Tiere in Menfchengeftalt 

er milfen till, wer der ube iit, mer mwilfen mill, 
ob der Jube wirklich eine Katie für fich ift, ber muß ıbn 
audı ın feinem Fun und Treiben beobachten, Es gibt 
humberterlei Dinge, bie ben Auben in feinem tpnpiid= 
jübifchen Sichgeben fiudieren fallen. Dazu nehören aud 
bie Augenblide, die ber Zube in der warmen Jahres 
zeit in den SBarten-Hejlaurants und Garten- 
Kafleces verbringt. 

Denn ber Deutihe (auch ber Meine, einfadhe Mann!) 
in ein Zolal ober in einen Wirtfhaftsgarten geht, batın 
meih er, bafj er bamit Berpflihtungen übernimmt. 
Er meih, bak au der Wirt unb fein Berional leben 
milien. 
jeines Berjonals abhängig it von ben Mahe, in melden 
bas Wirtälofal ober der Wirtsgarten Yulpruch erhalt, 
Geht nun eın Deutjcher in ein Zolal ober in einen Wirt 
garten, bann weiß er, balj jein Murenthalt nur Dann 
feine Berechtigung hal, wenn er eine entipredenbe Jedhe 
mat, bie jowohl dem Wirte ala aud) dem Perjonal 
einen entiprehendben Nuben abwirit. 
A dies weiß auch ber Jube, Aber ivie ganz anbers 

ift jein Verhalten. In bieien Tagen lan man in ben 
Garten-Meftaurants und Barten»-Naffers 
iwieber bas berausfordernbe, echt jüdiicde Benehmen ber | 
obadıten. Während die Wirte umb Kellner darauf warten 
(fie find barauf angeiviefen!), dah fich bie Gäjle ber 
marmen ober falten Speljen bedienen, bie in ber ice 
bereitiiehen, ericheinen die Auben mit ihren Areb- 
Baleten, bie jie mit aller Ungeniertheit vor ben 

Augen des Wirles und des BDedienungsperjonals aus 
poden. Die Kellner und Sellnerinnen belommen bann 

nur nod; bie Aufgabe, Teller und Belted und etliche 

Scopben Bier zu beiorgen. Sogar das Yrot bringen 
ih bie Hebräer jelbit mit, Die ganz „Lofcheren” Juden 
treiben es nor unverihänter, Nahbem fie bie ichoniten 

Die 
Wien Ver une 
hinsinter.” Co isaren yiwek Gruppen mit je einem Führer, 
alle insgrlamt adischn Mann, 

Zanitäter [inb brabe Leute, Zie tun niemandem rimas 
u leide. Zie Ichiten Samarlierbleufte, Zle linbern Zehmerzen, 
dir verbinden Bunben, fir helfen ben Schwachen unb Hranfen 
unb ben SBlerunglädien, Zie find barum gradıiiri won aller Belt 
und arielt nenen jeben Angriff, m Hriege wurben bie Zelle 
mit Dem reirn Arcuz nidi beidhojien, beum bort, mo ber fampfr 

Licher Stürmer! 

unfähig Gelhofiene licat und nur ber Zanitäter helfendb tätla 
it, Bert It meutrales Gebiet, Ber e4 verlegt, jwirb neädiek. 

Ze Hit #6 bisher ariorfen unb fo war &4 im Airlege, Heute 
it's anbers, Dente het ber Deere Ztüpel von ber „Daher 
Ihen Wollöpartei® cin Umilermverbst erlaffen unb ber Kerr 
Vrüninn von ber Armtrumsparlei eine „Hatvererbnung“. 
Danadı it das Tragen von ceinhelllider Mieibung für mar 

he - Slelbung Fub „Maalsnelährlih“ arwerben, Alemn fie 
f ermarfdhleren, bann gibt bad ein Bild ber Disaiplim, 

ber Manmedsuhl und ber Orbrumng. Zeld ein Did gu 
lährbei ben Zisal, Darum If bas Maricieren in einheit 
rs an verbalen, 

Baar Ziraße hlunnter, Die Beute Katien einen 
heitliche of an, haften Leib» und Zdulterrirmen um unb 

eine vinheltlihe Möüpe anf. Das fah bie Fürkier Stühels 
Bait ie badıie au bie er ra Melt Bailöpartel« 

inifierd unb erfaunir folart bie Bröhe ber Gefahr, Zofert 
wurben bie gerigurien Mahnahınen erarilfen. Ein Zhups 
mann murbe ald Delegierier ben Meinde noedarjandt. Ind 
ld biefer ihm mit mehr erreichten Tonne, wurbe cin Ylailiit 

Deau (lo Ticht «8 im ber Berfaflung), wenn ber 

£ gelährärt if, kann nenebrucnlalld au bie ABilelibenäl« 
Abwehr herangezogen werden. Der Jisllit war ein 

Anellem Tempe ber Aolonne 
t u fie au. Ilmb erflärte bem en bie Abs 

teilung mälle warten, bis bie Pallzel zur Zelle fr, Die 

't bie ab yt hatte, jemand bahermi fi 

Ns ber ulanemale auf biefen Kid elioas 
Der Etaatsonmall plöblerte auf Freifpreid- 

: ge er i Be“ bt lein Ymeifel beiteht, 
Ingellugte Dred den hat, fo fan ihm 

9 werden,” Dann 

= “ 

KAUELL. 
K . A; 

Er weih, dba bie Erillenz bes Wirles und | 

u Fürth eine Abteilung ken Zanlihtsfofeiier ol Dembamer Errahe 

| ber Nepublil bebente, 

ea Kolumnen verboten. Darfchierende Aslonnen in elne | 

I 
o 

Sud umd Strafe frei! Go 
often ber Stoatslalfe Der 

am für feinen Nubeneib fogar nodı 

|ew ı 
twieber 

| und fchattigiten Wläpe befeht haben, Blfnen fie ihre 
srenlörbe, holen aus Dandloffern bie milge 
brachten (!) filbernen Teller, Mefier und Gabeln, 
Butterdojen ifo. heraus und maden babei eine 
Miete, Die bie ganze jübiihe Mihahtung zum YAus- 
drud bringt, mie weldyer der Talmubjube dem „Gojim‘ 
(Hichtjuben) gegenübertritt, Das Bedbienungsper- 
jonal wirb bann [losgehbept, muß ein Glas 
nad bem anbern mit Brunnenwaffer brin 
nen und wenn dann sum Schluffe fidh fo ein 
„Ober“ erlaubt, für die Bedienung etwas 
zu berlangen, dann hat er zu allem lleber- 
Iluifenod Brobheiten eingufteden. Die Küd- 
licht auf bas Geihäft und feine Stellung veranlaht bas 
Hebienungsperional zu Ichrweigen und das, was Tich Ichen 
im Halle befindet, wieber hinunterzuichluden, Dieje Kell- 
ner und Slellnerinnen jinb für ben Suben bas, ivovon 
Das jüdische Gefegbuh Talmudb-Ehuldan arud 
berichtet: 

„Es it nicht geziemend für reinen Juden, Daf ihn 
bediene ein Tier in ZTiergeitalt, mohl aber ein Zierin 
Nenjhengeilalt. Darım jduf Gott die Nichtjuden 
in Menfhengeitalt, Damit fie den Juden Tag und 
KRadt birnen follen” CMibrafh Talpiot ©. 255). 

Kür ben Talmudjuben ijt bas Bebienungsperfonal alfo 
lediglich ein „Tier in Menfdiengeitalt”, das zu laufen 
und zu faufen hal, wenn ber SHebräer e5 haben mill 
Das; e8 jogenannte „beilere” Auben gibt, die aus Klıgr 
heit jenes Benehmen verirteilen, ijt lediglich bazu aıt- 
getan, Das von und geicdhilberie Tatjächhliche zu betätigen. | 

Es wäre enblid, an ber Zeit, dai; id die Wirtihafts- 
und Saffeegartenbeiiger äujammentun unb bem unoiedt 
gen Zujlande ein Enbe bereiten. Das beutiche Bo 
dDienungsperfonal darf nidit Tänger nur ein Gegenllanb | 
jein, an bem ber Aube ungeltraft eine Talmmıbereien | 
autzprobiert. 

Sanitätsfolonne und die Nofverordnung| 
Zanlläter waririen unb ber Zcdhuhmann (am, Ur madıie bem 
Leuten Mar, bat Sie eine fürdterlide Grfepwibrigfeil bes 
gannen hälten, 

sersehnung erlaifen habe. md bafı ber Darldı ber Zamiiäter 
burdh bie Dambader Eirafe beöhalb eine Ihmrre Gelährbung 

ungehewerlidiermweile nidt aus ber Falfunn bringen Er gab 
brm Zdupmenn feinen WRanıen an, 
Grub an ben Kern Stüpel unb marfdierie mit felmen 
Zeuten weiter, 

Nun mwirb rine große Staatsaltion eingeleitet werben müfs 
| fen. Der Sislonnenführer vor ben Zchnelicihter gebracht werben. 

Err Herr Ziasidanwalt muh reine fdharfe Ache Halten und bie 
Niditer mülfen ben Hufwiegler verurteilen. Denn darüber 
beficht fein Hmoellel: Dirfer Manu hai nidt nur bie Gelehe 
mibadılet unb bie Ziaalcauisriidt erjdrätierl. Gr hat audı 
öflentlie Auhe und rbrung und Sicherheit im aröblicditier 
und nidt wieder auizumakhender Melle verlegt. Anb wenn 
die Republll heute noch ftcht, dann it nicht ber Nolennenführer 
om Molen Areus bran [Auld, Dann It bad nur beim feiten 
und ficdheren Aunbament zu berbanten, auf bem bie Kepublif 
licht. Und ben arohen Ztanismännern, bie fie behüten. 

Aube, Ordnung uns Ziherheit, bah man bra Aolonnenführer 
I in feiner Beife (demt. Es if notweudbia, ihn unberzüalih und | 
ame jeallde Umichweile au Töpfen. 

Miklungene Mäschenihändung 
In Wirfenbronn Hat fih der Jude Jalob 

irämer (Molonialwarenhändler) an reinem mod; nid 
15 jährigen Dienftmäddhen zu vergreifen verjudt, Chmohl 
die Bollzel Davon welh, (Meint dir Sadie dennoch Im 
Sande zu verlaufen, Der Gelftlie von MWiefenbronn 
hat das Mädden veranlaht, feinen Dienitort zu verlafien. 

(acht fid, in die Fanfl. Eine Jeitlang lief er becum mit 
hängenden Kopf und in zerlumpten Stleibern. Saule 
fommt er nod; geichniegeltec daher, wie je jubor Die 
Boanern bat er arın gemacht, bei ihm fieht man feine 

ib er hal fi 
ale machen. 

Hrmut, Ür Sn wieber über Yanb und banbelt mwieber | 

Gr mieb fie aber nicht mehr lange maden Fönnen, 
ie eine Sturoflur zieht die Hirlerbewe re | 

ernten inöbe bad Yanb, An Heinften Dorf, in ber fen 
waren bie Bau m Sich übe 

a ne n dei ber Bauer beim Juden nicht mehr ausgeliefert if. 
safe, bafı das Deutichland Fommt, im bem gen bafir, bafı | 

ertfchen wirb bie Mechif ei, bie Ehrlichfelt 
eiitet. Ind An dem bncbarik6. behraf 

unerei und der Bollabeirun. 
eutfehtand wird dan and der Wonturs des 

huttmanın feine Eiihne finden 

£ 

Zah ber Serr Anaenminiter Stüpel von 
ber „Bayerilhrn Gollöpariei" ein Unllormiperbol und brr Ger 
Neihsfanzler Brüning bon der AFentrumsparteli eine Rote | 

Der Hührer ber Nolonne lich ji aber | 

beitellte einen idhäncen | 

bie 

Ge 

ätsloleune vom Hein Sreuz marfälerte alfo I Ift Daher notwendig unb <# liegt im Zntereile ber öffentligen | 

tion wieber „Sojim’ gefunden, Die mit ibm | 

auern auf und fhliehen fih ihe am, Und | 
delt 

Deutiche Frauen! 
Zchon felt Jahren werben uns „Deutfche Moden“ prüfen 

| tiert. Das nulae, was baran brutih if, fiab bie Ücbers 
| ET #ührend im Mobezeitfjeiften IM ber Ullheinn 
 Beridf. Uns Se En bürlie (dem ber Name 
nennen. Bad uns ba gebolen wird, If heute mur mod Sarikm 
tur, Alle übrigen Blätter Ichließen id der Aufmahung am, 
un von ber führenden Gırma Ulifeein miät velllemmen 
aus ben Felde aefhlagen zu werben. Alle Mobeseldinungen, 
bie uns beutfcden rauen als Vorlage, db. I. ald Barbilb für 
uns felbft dienen [ollem, [predhen dem Oshn, Madıen wir ums 

| bo einmel Tier, welhen Ze bie Mobejeihuung blenrn fell. 
| Behl 75 Preojent unferer beutfchen raum fellen an Kaub 

biefer Narifaturen herauslühlen, was Ihrem Weuberen umb 
 Welen enifpriht, Ber bon uns In Daus unb Beruf hat deu 
seldjulten Did, da no riwas feiner Einenart Entfpredienbes 

| heranszullnden! Bir find bob wahrhaftig Felme 
smei Meterlangen Hopfenitangen. Biellciht gefallen 

| uns Zinien an reiner folhen In bie Länge gcisgenen Feihaung 
| und wir überiragen biefe auf unfere Mittelgröke won 160 Ir 
| timeter, Ta ftelit (ich oft im Midgreilf heraus. Wir haben mii 
ben abgelegten Lanbestradten umfere beutihe Mode eubaüllie 
verloren, In Ztabt unb Kanb fchen wir heute die Inter» 

| nationale, europäifhe Hleibung Tonangebenb in ime 
mer rafherem Hehjel it Parid. Wir beulfhen Frauen ileb 

| im Befen ber ranzöfin nerabe enigenengefrgt. Die form, bie 
| einer Franzöfin bie richtige Yallung zibt, wird bie uplide beula 
Ihe Frau — ih fhalte babei bie internallonale Birltibame 
and — plamp erfhelnen lalfen. Belde Unfunmen von uns 

| Frauen für Mobetochellen ausgegeben werben, It toll. IH 4 
miht cin Frevel für mmfjer Land, bah wir 
Frauen untereluanber uns abhängig medien 
lalien von Bierteljährliß werdfelndben Mode 

 mweuhelten Wi wenig Ausnahmen breiindbei fih bie ae 
famie Mobeprobultion in jübifhen Hänben. tmige 

| Bedhjel fteigert ben Grminn, In welden Maße wir aebanfene- 
193 hellen bes Juben Zäde zu füllen, Hit mehr als belddmenb, 
Der Jjube weib bad fehr genau. Er fann cs (ih mil wen 
Ineilen, Im feinen Mobeblältern die arırihurien Mobebliber 
ausnahmslos mit gerabezu babenlod bummen Gefihteru zu 
bringen. Daraus arinft und bes Juben Iriumphim 
rende Gredähreit unb unfere gqrenzgenlofe Damm 
beit am. Tiere Möpfe find alfs Lerbient. Zellen wir uns bas 
ned) länger gefallen Tallen? Aul biefem Gebirie werben wir 
und umliellen. Bir baben bie Pflidt, barüber nadzubenfen 
uud ben lommenben Heinigungslampf auf birfem Gebirte mit 
ber erforserliden Grünblidleit vorzunchmen. 

Moria fentaine, 

Sichnittwarenjude Rofenfeld 
Wie er fih aus der Hlemme zu helfen fuchte 
Ja Dürrmangen bei Zdopflleh wohnt Br Eule 

madher Dite Zr Am Montag, ben 2 Februar, bormiiings 
zulfhen 5 unb 3,9 Uhr lag Ich nad in frinem Breit und 

| ipielte mit feinem Mind, währemb feine rau in ber Küdie 
| bas Fröhftüd zubereitet, Da trai plöplih ber Einitimarrm 

jube Zircgfrieb Aufenielb ans Zchoplieh Bei ihr eim. Er 
serjuhte mun ber rau Geh feine Ware aufınhängen, Ber 
arbens! Als er bei Fran Zeh fein Gelhält madhen fomate, 
badıie er, unm anti, kann werfocde Ih bei Ihm unb ey gs 
fred; ind Zdfafzimmer ein. Aber auch bier fein Erfolg. Sir 
frirb Rofenflelb manfdeit neh ein Biken, rrbet mil 2: 
Hänb” unb verfjhimeinbei enblid uud bear Jimmer. Aber er 

| verfhwinber nicht allein, foudern läht bie Weibtaide bed Echube 
maders Zedı, in ber 195 Marl [ih befanden und bie an] ber 
Zdublabe lag, mit berfhwinden. Ohne, dbeh Ich zunddk 

| eimad merlt, 
Radı Hofenfelbs Abmarfh ficht Zeh au] (mahricheim 

Ti ftanfs im Aimmer ıu cher nad Auoblaudt,, | uub 
made ji bereit, mach Diufelsbügl zu fahren und merft — baf 
feine Welbtafde bon ber Zdhublade im Schlafzimmer were 
Idheumben ft, Da außer Nofeufelb kein Menih im Zimmer 
war, faun nur er fie haben, Wlie aufs Mab und Hinier 
Anfenfelb ber. Balb Holt cr Rafenicelb zwifhen Ar 
mierkaus unb Turnhalle ein. Im nleihen Augenblid enibriden 

| fi beibe, worauf lolgenbes „Amlenefbräcd“ beuimmt: 
Rofenleld {mit ber Klappe Immer vorne wen): „Ru, 

Ach, was iu Du dba brand?“ 
Yed: „Bart wur a mweng, Lump, ih fag Dies leid, 

mas ih ill, willit Du mir ben Gelbbeulel geben!” 
Nolenfelb (unter bem Gindeud ber Ohrfeigen, mit 

benen ed feine Hebe begleitet bat)ı „Ru, Ich, ih Gab bed 
Zpah nemadt“ Mnb NRefenfeib meb bir Gelblalde zur 
rüd, bie er dngwilhen benupt hatte unb von Dem imimilden 
eingensmmenen Gelb Id Mark Kingugelegt Battle. Ind num bie 
jübifhe linserfhämthet! Refenfelb vrant zur Genbenm 
merie, zeigt bie Zadıe felbit am, aber „er hälte bieh Zpah 

I gemadıl“. 
# 

“2, Barum wird Sileafrieb Nafenlelb br Bank 
ewerbrfheln nit emigogen! Einem beuil I un 
In er iur hide Keıptans hin eae werben! 

Neuerscheinungen 
| Nationaljogiallsmus und katholifche Hirche 

Uninwert auf Runbdbacbungen ber bruikhen Bil Deu Ihnie.« 
Sellin Dr. Soyannıa &tarl. DM Eclem ME 

au ala el RN aa va en Sa Saar ga 
zeit ME 2. 
Der Tationalfozlallsmus in Abwehr 
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Der Kampf um Kronach 
Die Beichte als politiihes Erprefjungsmittel 

tinerhörtes Berbalten eines Stadtpfarrers 

Rleber Stürmer! 

ad dem herrlichen Hitlertag in Weimar machte id 
eine Wanderfahrt, Die mich schliehlih nach dem jhönen 
öberfränfifchen Städten Kronadı führte Bei meinem 
mehrtägigen Aufenthalt jah unb hörte ich fo mandıes, das | 
ber Deffentlichleit mitzuteilen, wert if. In Mronad 
ft befanntlih Die QBanerifhe Bollspartei” tom 
angebend, Wo Diefe Partei etwas zu jagen bat, fommt 
jo mandes vor, was ein ehrlidher und gerader Ghriiten- 
menfh nidit begreifen fan. Beionderd, nachdem bieie 
Partei angibt, für Ehrilitentum und Wahrheit zu fünpfen. 
Zu Diefer ‚Boanerifhen Volfspartei“ befenne jich 
aud) der Stadtpfarrer Männlein von Mronadı. Diejer 
bradte #5 bor gar nicht langer Heit fertig, an den führer 
der Nationaljozialiften in Sronadı Da. Dr. Müller 
einen Brief zu fhreiben. Er forderte darin Dr, 
Müller auf, fein Amt als Führer der So» 
tionaljozginaliiten niederzsulegen. Er (flarrer 
Männlein, fönnte fonjt die Eodter Desjel- 
ben niht zur eriten Deicdhte zulafien!! Dr. 
Müller legte feinem Töchterchen zuliebe Die Führung 
nieder. MS jein Nachfolger wurde Pa. Böffler be 
fimmt, @öffler it in ganz Strenad) ob feiner Wer: 
diente um den Statholiicen Gejellenverein, den er jelber 
mitgrünbete, belannt. Auch Lennt man ihn überall als 
einen guten und frommen Chrilten. Uls nun Yorfler, 
feinen Pilihten als SHatholif nadfommend, zur Beichte 
ning, frante ihn Stadtpfarrer Männlein im Weidt- 
jtuhl, ob er (Röffler) fi politiich betätige (Il). Stadt 
pbfarrer Männlein mußte genau, wie Da. Yöffler 
politisch eingeitellt if. Zroßdem ftellte er im Beidjt- 
ituhl (I! Dice Frage, Bahrheitsgemäh erflärte Der 

mu nn 

- Der Jammer der Arbeitsiklapen 

Sefragte, dak er Nationalfozintiit fei. 

neben, Dagegen müffe er ihm die Abfolution 
(Freifpredhung) und Die Julaffunng zu den 
Salramenten verweigern!!! Mit welden Ge- 
fühlen und Gedanken Pa. Löffler Veihtitugl und 
stirde verlieh, it nicht fchiver zu erraten. Das; man Das | 
Zaframent der Deichte als politifhes Erpreffungsmiitel 
benüpen inlirde, hätte er nie geglaubt. Die Empörung, 
die die Debölferung Aronadjs ergriff, als fie von dem 
Verhalten Des Pfarrer Männlein erfuhr, war auber- 
ordentlid,. Gerade Die einfadiiten, biederften und frömme: 
iten Statholifen waren am meilten ergriffen. Sie fühlten | | 
fi in ihren heiligen und religiöfen Empfindungen tief 
verießt. Sie jahen in Diefer Art „Seelforge” eine Serab- 
würdiqung Der hohen und erhabenen Auffaffung, Die fie 
von ihrem Glauben md ihrer Sirde haben. md jie 
waren erjchättert von dem Haß, der in dem erhalten 
dr5 Pfarrers Männlein den Nationalfozialiiten draen« | 
über zum Ausbrud lam, 

om Nationaljoziolismus aber wandten fid; weder jir 
nod; Pg. Vöffler ab, Noch viel freudiger wie fonft 
belennen fie fid) zu Diefer Bewegung, Die als einzige be- 
rufen dit, Den Woljhewismus dereinft niederzuringen. 

 Ebenfo, wie auf den Steinen ihrer Aejtung das Hafen- | 
[reuz neben Dem Ghriftenfreuz eingemeißelt zu schen 
it, fo Grfennt fid) aud) Die Devölferung ronadıs begeiftert 
zu Diefen beiden Symbolen. An weltlidhen Dingen 
efennt fie fi zum Deutfchen Drilszelhen, zum Snlen 
freiz. In religiöjen Dingen aber fieht fie auf zum Areıız 
des Ghriflentums, Sie mei, daf Deutichland unter Dielen 
beiden Zeichen den Zieg negen Wiedertradit und finiter- 
nis erfechten wird, 

Wie Konfektionsjuden die deutiche Arbeitskraft ausbeuten 
Mar ander, ber fi beim 

Slelbung fauft, benft nit bacan, ba ber \jube nur b 
balb [einen fjellen Webbadı zu machen vermag, mel bi: 
Seriiellung feiner Bare unter unmenjchlidee Yusnlpung 
der nicijübiichen Hrbeitäfräite geihieh, Bir geben ım 
Nadıltebenben einem WHusgebeuteten das Mort. Ber ein 
Ser, im Meibe bat, fühlt mit unb lept fih dafür ein, 
balı bald ein nationalfegtaliftildes -Dewtic- 
fanb merbe, in bem ber Deutliche wieber Wenich jelm lamı 

Ydı war, mie chen henie Milllonen, im „ebruar unb 
März I. I. arbeitslos, murde am 5. März vormiltags 
irfephoniidh auf bad Arbeitsamt im Amberg gerulen, bort zur 
onfeltienslirma &, Beinen! garefdidi und cingeltellt, 
uußbte am 25. Wär, madmiltagde 2 Uhr bie Arbeit anfangen. 
rertlgung bon Dee: inegiell' Aniderboder und Golfhofen. 
„Arbeit Sehe biffifil madhen“, fteht anf jebem !ettel 
rot unterftirihen und „Mahangabe genau einhalten“ 
ufm, 1.0 Mari Lolm, a 

Unter nacfichenb aeichilberten Serlitatioerhältiniifen hätle 
ih bei meunitünbiger Wrbeitözeit beitimmi nidt mehr als 
1i0—i!2 WRarf bie Bode verdient. MAnbernlans erllärte 
id Beinihent!, dbah ber Erüdichen zu niedrig fe. Beim 
Ihemi erllärte, er fonne wide mehr bezahlen, es fe ber 
Aldallenburger Zaril ufe,, 
unb Täunen leben, Gh erfudte darauf wm 
(shn in Höhe bes orisüblihen ZTaglohnes rines Zirahene 
fchrerd. Beinihen! erllärte, er Tonne für Schmeiber 
nicht fo volel bezahlen, id mülle baum eben aufhören, 

einen Etunben 

Ad erflärte Ihm, ih fei vom Arbeitsamt geidhidt und einge 
ltellt, ih Tonne bie Arbeit midıt mieberlenen, wann Id will, 
ih fei 47 Ialre alt, verheiratet, fehr guter Makidjneiber 
(Mleifterbipleom) unb wäre mit Familie ben Elenb preisgengeben, 
well bann eben bie Arbeilslofenunterfiühung rinaelirlli wärbe. 
u einen! ab mer abenbd mirine 1.90 Marl Yohn und 
ein Arbeitözenanis mit bem Bermerl: „bGerri@chneibers 
meifter Bellnholer wurbe entlalfen, well ber 
Lohn zu gering if. Ih mwilbeie mid am 37. Mär 
vormittags mwieber beim Arbeitsamt. Dort wurbe mir rriibert, 
es fel fein vorihriftsmähiges Entlaffungspapler. Beinihenf 
mülle ein foldyes ausfertinen. Dieler ihrieh num: „Dat bie 
Yrbeit niebergelegt, weil ihm ber Zohn zu ge» 
ring if“, Das Arbeitsamt verhängte bie Schöwedjeniperrr. 

dh erhob BDeihmerbe zum Epruhausihub. Meichte meine Bes 
Amerbe fAriftlih cin f 
wahrfeitönetreuer Zäil 

c0 Stanzleibonenfeiten mit erfhöplenber, 
berung ber ganzen Berhäliniffe Benn 

Honfeltiondfjuben Tel Ei | 

bie Gelmarbeiter machen od audı | 

| aufipulen Tann. 
| Daus Hinübergehen, alles alfo zum 

ich mir mit fo beimaffnet Hätte, baum wäre Id fidher burdı- 
ntiellen, Dann märe idı ber „manlenzer“ und „Oewehnheits« 
Hempler” gemwejen umb vielleiht wieder zu Beinfhenf hin 
ueriwiejen mworben Beinen! Hätte arlient. 

Gi fan ein Bilatusurtril, ih war um brei Baden 
arihäbiat und erhielt fofort bie Unterftägung mwichber. Die | 
Berhanblung war am 24, Mprli, Zandbarauf erhielt Ih von 
Aldalfenberg rinnen Tarllausiug über Sperihelen, mwricder Mer 
bewied, dbab Brinfhen! Toaum 50 Prozent bes 
Aihallenburger Zarifes beyahlie, tropbem er 
mir uob bem Arbeilsami gegenüber bic tarile 
mähige Bezahlung behaupiet hatte. Einem, wir beieennbeien 
Zramien bes Arbeildamtee, legte Id ben Yussug bor. Auf ben 
Ausihuk Halte e8 einen Einfluß mehr, weil mir befagier 
Ausıug zu Ipdt aeichldt wurbe. Sur gleichen Hei war „Reiches 
banbwerläwodie" mit Motto: „HFörberi bas Sanbiserl!” 

Die Berlftätte bei Beinfdenf if ein Breta 
terbalfon in Größe von hKödftend 220-200 Dieter! 
Einridtung: eine uralte Schneibermalhine, ein Meines 50-60 
Sentimeler Zildyhen (anfcheinenb aus eincm Srienslazarcit!), 
ein längerer Ziih von etwa 1,20—1,30 Meter und eiu Stuhl. 
ie Meinidhemf in birfer Bude vier Zdjneiber beichäftigen 
wollte, Ijt mir nicht erflärlih, Die Machine halle ein einziaca 
Zpulchen, febat man beim AUmftellen auf anbere Farben ben 
raben abieideln muh 

Hum Wügeln mul man in bas anbere (N) 
Allerbloehn (N von 1.60 

bis 1.00 War! pro Ztüäd. 
HMeiufhen! mad auch vom MWerblenft feiner Hreims 

arbeiler gern Zprüde, Dasu mu man milfen, bah biefe 
triensbelchäbigle, Tleine Selonomen unb Meine Weiter find 
mit Birbeneinlommen, Zir müllen Aiuber unb firuucn unb 
alle fonliigen errerihbaren Arälie beaüpen, um in 14 Tagen bir 
von Breinfdhemnl behaupiele Zohnlumme au erreidhen. Der 
Ztüdlohn beträgt 1.5—150 Warl. Einer rau besahlie er 
40 Pia. Pro MHuabenhofe und madhle trohbem modı höhere 
Anfprüöde. Beinihenf empfahl mir Heimarbeit anyunc 
pen, Meine rau folle mitarbeiten unb mrine Niuber aud. 
Dem hielt id) enigenen, meine Frau Habe von biefer Arbeit 
feine Aber, meine Ninber felen erit fünfeinhalb und zehn Jahre 
alt, alle unbraudbar. Brine Perfonalien find; Bin 47 „Jahre 
4 Vionate alt, verheiratet, altiv nebient, war 43 Monate im 
meld, 32 bavon in Zcihäpengräben. 
Hente Ausyeichnung €. 8. IL, Bay. W.D.M, II, Dermuns 
beienabzridien jdimary. 

Ein cu 
der nach hinten losgegangen ift 

Set bem Danauer Morb, bei bem ber Meine, vlerjähriar 
Aebler buch jenen eigentümlihen Galejhnitt fein Leben 
faffen mußle, greift bie natlonalfozlaliftilge Bewegung in ben 
Dürjern ber Haßberge immer meller um fidı unb 
gewinnt aud in jenen Grillen Teen Fuß, mo das „aud- 
erwäblie" Gelchleht ber Auben noch bie Serrihall bat. Much 
bier in Ermerspaufen, einer Draft ınlt 550 Einmwoh- 
nern, barunier eima 50 Auben, vou benen (bei 9 Gbemeinbe+ 
räten!) sel im emeinbecat fiben, beit Ti ber Nallonal- 
Iozialiamus Balm Diele gmei Nuben famen mil Hille ihrer | 
Diebirriber, Anehte, Pägbe unb fonfiigee aeberfamer Diener 
fa ben Bemeluberat. Oiner bavon If ber Menfdenaril Dr. Hörtg. 
Seit 25 Jahren übt er bier felne a aus, bie audı barin 
befiebl, bof er mli Hilfe feiner Frau bie Keute im Derle 
u @oyie zu machen lih bemühl, Die Molge bavon if, bafı 
er anflänblae Teil ber Bevöilerung fidı von Ibm abwenbel, 
knfihulh feiner arohen Hunt als Arzt bat er das Berlrauen 

jogar bri (Guben berlsren, mas tıfi mirberum «ln Anfall in 

| Beberuf" ber Oörflogarsifen b 

| Dad Brıdfe 

einem Aubenbaufe beimies. Unter Pa. Tr, ! 
rolbswelfah if wide nur ber gefuchte Wıryi im (rmerd 

| haufen, fondern aud. Ihon in bem Dörfern, bie zur einfligen 
Praris bed Dr, Mörig achörten. 

hit großem Zamlam 109 Wörig bier in Ermerdbaufen am 
10.117. Wal einen Weichtbannertan auf 
bie „Seimalzeliung” einen „Neilhdbanueraulmarfh” mi 

700 Mann on. ®ogor ein Bonbersug ml 1000 Wann 
wmurbe angelagt. Mllo arohed Weldhrel! Mn Gamdlad Tamm 
bie fFenmmlit jür bie Zanung: einige Pleifer, einige Trommler 
unb ber Schlager ber ganyen freier: eine Maule. 

Hinkunft berjelben bIE in bie WRadi aum Gonntag bineln 
tonınle man zum (Entleren bes aamen Dorles, felbn ber bie 
igen Poten, bie a ee N und ba 

en (ne Wuflt bie Meine 
ermoelchenh mar, aber uf ganıen Bade grefartign gepahl bal. 

balle für Ürmersbaufn ben Grlolg, bahn alle 
| Ballen aulmanberien 

| Koburg, & 
Nürnberg aulanmmengessgen unb zahfreih firdmten ir 

& Fun fagte ihm 
Stodipfarrer Männlein, er fönne ihm mir Den Ergen | 

und banı erit ble neue Karbe mirber | 

Rriensbelhäbiat, ohne 

Dälleer von Was | 

Moden vorher fünbele | 

Bon ber | 

nblaner-.Pirel- | 

Zu biefer graben Aundgebung wurben bie Gemafien aus 
duelaruet, Bamberg Döürsburg wab 

ben Dörfern fi ee befinbiichen unb berübmien voten 
„Benolfen“ herbei, um bie Sämpfer bes Etaates für „Arreibelt, 
Schönheit unb Mürbe“ au begrüßen und Hd am ber Wären. 
treibermufil unb dem Inblaner-Freieheul” zu erqulden. Yhre 
rfallenenehrung im Schulhofe wurbe vom Lehrer abgelehnt, 
Gbenfo murbe ber Sirchenausiritts-Partei bie Rranzwieberfegung 
an bee Gedenktafel im ber Sirche vom Hirdenvorflanb verboten. 
Darob großes, rüliges frreigeheul umb Bärentoeibermufil, Branb- 
reben auf bie Gefellfhaft ber „Hazis”, ben „Strauseittiem“. 
Melh edle Eorie von „Senolfen“ Ermersbauien bealädte, Täßt 
fe aus ben Morten ber Teilnehmer erfehben. Bu ben Mäbdben 
janten fie: „Gebt beim, Hopft eure Sirümpfe, 
ibr finfi nad Rubbred, walht euch.“ Ginem Bur- 
hen, ben ber Bater rief, fangen fie im Belfein bes Aater: 
„Sch binein unb I.... beinen Bater am ... 
„je Dangennafenmachen, Bungenberaudftzeden und Musfpuden 
batten fie ji$ aniheinenb Hermäßig geübt. Selb Ihre mit 
nebradjte holbe Beiblichleit, gegen bie unfere Sanbfrauen und 
äbben in Sitte unb Unftanb, obne bie anberen Gigenfcdaften 
iu erwähnen, Golb finb, beteiligte fjich fleihig an bielem Sojl- 
port. Am Aufmarjc mit Bärentreibermuflf und Indianer, Sgrei 
Weheul* te fi; bie ganze bier zufammengesogene Här- 
Iinggarde mil jage unb fhreibe 189 Weldsjämmerlingen, Aus 
ben geführten Geiprädien au fliehen, war ihnen borgemadt 
iwerben, bei Bauern ind Quartier zu lommen unb umfonft gut 
berpilegt zu werben. Jebocdh bie Bauern hielten fid biefe feinen 
der, bie bed Bauern „Eigentum als Diebftabl” Beiradten, 
vom Halfe.- Im Großen unb Ganzen legten bie SJubenknecite 
ein fehe probogierenbes Berhalten an ben Tog. Einem 15 jäb- 

| rigen Garbiften nahm ber Genbarnı bad Meier ab. 
Der Erjolg biefes roten Tages fäßt ji am beiten aus ben 

Borten eined Teilnehmers erfennen: „Es ift ein fFebler, 
eine jolde Sade in einem Dorje aufzuasiehben, 
ba erlebt man immer ein fiadlo“ ö 
„,‚jawobl, Dr. Nörlg, für bie rote Qubenfadhe war es ein 
maslo, nenn au ein Schlufiball mit nblanertan; bei Be- 
teiltgung aller Juben unb beren Anedite und Mägbe (bie mad 
ber roten rüdtichen Anfdeuung nach Shuhbred riechen), bem 
ganzen Hauber einen geiwinmenden Anftrih neben follte. 
‚Bir Wationalfogialiften buchen im Ermershaufen ben 
KErjelg. Der Reihebannertag bat ben meiften Ermeröbaufern bie 
Augen geöffnet. ».®2. 

mw 28. Ymi 1931 
Aufmar[d der 

hitlerjugend, a. Sturmableilungen 
und der Sthulzflaffeln 

MAN TESTER: 

von Preufen werden [peehen 

hat Jein Er (he inen zugejagt 

Parteigenojfen, Nationalfozialiften, Deutfhe 

allee Berufe, rüftet Euch für diefen Tag! 
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Naden und droht ihn 
Zodesnot greift man zu jedem Salme, den Die @irömung 

und Habt Die Fredhheit und den 
ihund der Einheitspreispaläjte, 
Gefühl im Leibe hat und fid no zum anftändin neblic- 
benen Zeil Des Deutfchen Volkes zu 

; 
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hast Deukjäiland und will a . 

Die Gottvergeilenen 
Die Frauen Kieingetverbetreibender kaufen im jüdiichen Warenhaus 

Der Meine deutfche Gefhäftsmann kämpft um fei 
Leben. Der Jude fibt ihm als Dlutfaunee auf ai 

zu Zode zu reiten. In jolcher 

einem nod) enigegentreibt, Durdı eine Neihärellamemorie 
mit den Mahnruf: „Unterftüpt das Aleinge- 
merbe!” fuht man die wach zu bringen, Die nod) ein 
Mitgefühl im Leibe tragen. Wer fein Roif lieb hat und | 
mer haben ioill, dab; €s wieder gefund und alüdilid werde, 
hört die Hilferufe des Ertrinfenden und handelt barnadı. 
Er meidbet das Warenhaus und den Ktonfum 

Majjen» 
er ned 

reinen vermag, 
fauft nit beim Juden! 

Die unabläffige Aufflärungsarbeit der Rational- 
jogialijten hat dazu geführt, dab es Heute für Tau 
jende umd Abertaujende ein Gebot ihrer Deutidhen Ge 
jinnung it, den feinen deutihen Geihäftsmann am 
Leben zu erhalten, Es üjt ihnen eine Selbitverjtändlicfeit 
BEENDEN, das jüdifhe Kaufhaus nicht mehr zu be 
reiten. 

Dan follte nun glauben, dah der fanatiihe Auden- 
haushajjer gerade jener feine Geihäftsmann fein würde, | 
der mit den SDS-Nufen ber ‚Neihshandwerfs- 

 werdrireibender, die fih (oft ohne Wiffen bes Mannesh 
Wie monde 

 todfranf geivordenen deutfchen Bolt. 

Die Firma Soldan 

auszuicichen fid) bemüht, Welt gefehlt! Gerade in Diefem mit dem Tode ringenden Kleingemerbe gibt es @eute, 
die fid) darüber aufregen, daf es ihnen fchleht und den 
„Broßen” gut geht, ji aber nicht fhämen, felbit ch 
beim Juden einzufaufen. Sie fhämen ji nidt, 
an ber Ündentüre 
noffen vorbei und ind Judenhaus zu gehen. 
dier find es insbefondere die Frauen jolher Kleinge- 

in jolder Gejinnungstofigfeit betätigen. 
deutjche Alein-Laden-Inhaberin, wie mandie Schneider- 
und Schreinermeifters-Sattin uf. fann man fait all- 
möhentlid in Nürnberger Warenhäufern ihre Einkäufe 
bejorgen jehen. Es jind Fälle belannt nemor- 
ben, wo die Frauen Kleingewerbetreiben- 
der jelbjt lebensmittel (h im Marenbaufe 
fauften. Solde gottvergeifenen renturen djeinen gar 

| nicht zu fühlen, daf; ihre Handlungsiveife eine Schande, 
sie verdienen e3 nicht, da man fi um die | bedeutet 

Erhaltung ihrer Eriftengmöglichkeit auch mur einen Augen» 
biid abtut. Der tampfruf des Nationaliozialis» 
mus: Mettet das deutfhe Aleingemerbe vor 
dem Untergange” gilt nicht jenen Goltvergefienen, 
er gilt dem Slleingeiwerbe als foldhem und damit dem 

Stellt einen Franzofen an und macht Rellame für die Fiema Bourjois, Daris 
Sn Nürnberg am Sefnersplap Wr. 3 umb in Der 

Euitpoldftraße Wr. 14 befindet fi das Bonbon- und 
Parfümeriegeihäft Dr. €. Soldan & iit befannt 
durd; den Sertrieb jener „Eulaluptus- und „Zport”= 
Drops, über Deren Güte man verjchiedener Meinung fein 
fann. Diefe Kirma Eoldan iit, fomweit wir unterricdtet 
find, mit in jüdischen Sünden. Umjfomehr mu der 
Deutihe fi abgeitohen und angeefelt fühlen von Dem, 
mas fie ji) vor Kurzem leiftete. Es it Dei Deutichen 
Geichäften bisher Draud; gavejen, da fie dem Yus« 
ande gegenüber, bejonders Dem, das uns Feindlidh 
nefinnt it, den Chnrafter bewahrten, Seindlich gejinnt 

2 Sol. Franfreid 
er “ Bern hung. 3 be 

ihimpft und verhöhnt die Deutihen und nennt fie 
„Bodes(Sctweine). Dok foldhen haferfüllten Gegnern 
der Deutjche ebenfalls als Keind genrmüberfteht, iit ein 
Gebot der Natürlichkeit umd des Anitandes, Ansbefondere 
verlangt £5 der Deutiche Stolz und das Deuticdhe Selbft: 

as 

bemußtjein, dab der Deutice nicht franzöfiihen frirlefanz | 
nadhäfft und fih Damit aller Welt aenenüber der Ber: 
adtung preisgibt, 

Eoldh ein Anjtandsgefühl fcheint Die Firma Dr. E. 
zoldan, Würnberg, Hefnersplag nicht zu befipen. Sin: 
tionalitols und nationale Ehre find ihr allem Anihein 
nad fremde Begriffe. Sie bradite £5 fertig, vor furzem 
Nellameliefie zu 
„Bourjois Paris“. Auf einer beigelenten arte 
wird Dann mod, mitgeteilt, Daß Die Firma fi einen 
rrangofen babe lommen lajfen, Der hat die Aufgabe, 
die Damen in den Fragen ber ‚Gelidtsvericdänerung“ 
zu unteriveifen. Er iit Spezlalift der Firma VBourjois 
Paris. 

= riwas bringt bie Firma Soldban fertig. Bringt 
es fertig in einer HYeit, in ber franzajiihe Firmen Die 

Unfer Bolt burdlebt bie büfterlie Arit feiner Geile, 
Bas fonft cin AJahriaufend einer Nation an Rot, Verzweiflung, 
Entchrung unb Berrai aufbürbei, bad hal ein Buuln harich 
Zchidfel in Inapp zehn Jahren auf unfer beutides Bolf nicher: 
wudten lalfen. Die Mataftrephen jagen fidh. Wiemanb [ragi 
mehr, mad geliern war. Die Not bei „Drule“ Täht fein 
Hü innen zu. Denn bes beulfdhe Boll Rädidau halten würbe 
auf bie lehiem Jahre, banı fdlüne ch morgen bas heuiine 
Eyfiem in Scherben. 

Ein getreues Epiegelbilb deutlicher Rot, bas jeden 4u eenlter 
Bellunung zwingt, if bad prädlige, vierbänbige Gefhlctäimert 
Beh 
von rlır Der 1. Baub behandelt erihhöplenb bie Der- 

bereitungen ber Rovuemberverbreder zur Mebolntion, Dir Hevon 
Intlon felbit, Die Matloflateit und Unfähinleit ber neuen Madıts 
haber, bie Mufltänbe bed Ziparialudgellabels, bie Erparar 
dien unb bie Schambrolle, bie bad Hentrum| 
babei [pielte, ber ee von Berfailled unb bie 
Brelmarer Berfoflung erlahren in bief 
erften Danbe eine umfallenbe Darfiellung. ! 

Der write Banb gibt rin einziaed, erfhülterndes WiIb 

bed elitiichen unb mwirtfdhafiliden Wicbers 

breudes im ben eriien Nachrepolutisusjahren, Die Beziehungen 
end Dr. Helm unb Grafen Waihmer gu ben Erepas 
eatliien, bas Beleuntnid ber Zoylalbemofraien zur Arieger 
(duld Deuifhlanbs, bie Wrelögabe Oberfclefiens, bie völlige 

flawna, bie brutale Durdjlührung ber Abjiimmungen über 

sein beuifchrd Grenzlanb finb ein mieberbrüdendrd Hapliei beuts | ie | ui 

der Unwürbe uns Zauber. Die Erfofglollateit aller Honferen tel 
3m unb bie Zällgleit ber Gefüllungsta Ineltr, bie rine einzige 

berichiden, Die den Huforud hatten | 

Ähte unferer Heilt“ von Dr. Hari Zigmar Garen | 

| Geldjehniffe ber jüngften Jahre: bie Teplen Slonferengen unb 

em 276 Zeiten jtarten | 

Geichichte unjerer Zeit 
fette von linfählgfellen ift, erfahren in bem 2330 Zeiten ftarlen ' 

| smwelten Banb eine vernicdtende Hriti, 

Angebote Deutjcher Geihäftshäufer ungeöffnet wieder zu- 
rüdididen mit dem Wermerl: ‚Angebote von den | 
Vodes werden nidht geöffnet!” 
‚_”üre Die Firma Soldan franzöfiih und würde fie 
id erlauben, in Frankreich eine fjolde dharafter- und 

Yulius Streicher 

joeicht am Montag, den 8. Fumi 
in der Drangerie in Ansbach 

in einer Mitgliederverfammlung. 
»eginn 8 Ihe abends, Heiner darffehlen! Wichtige Unge- | 
legenbeill Superläffige Gäfte können eingeführt werden, 

Ze Ocrtdoruppenleitung: WB, Geimm 

wiürdeloje Heflame zu treiben, ihre würde das franzöfiiche 
Solf jehr bald Die notwendige Vchre erteilen, E$ würde 
ihr die Schnufenfter einjhlagen und den Inhaber halb 
zu Zode prügeln. An unferem heutigen verjubeten und 
neihändeten Deutichland braudt die Kirma Soldan 
joldjes nice zu befürdten, Sie Darf ihre Nellame trei« 
ben unter dem Zdube Der Polizei. 

“ir mollen fie aber gut im Gebädtnis behalten. Und 
im fommenden nationalfogialiftiihen Deutichland wollen 
wir ihr für ihr Verhalten Die Quittung geben. 

Fine ganz rinnehenbe 
Darliellung wird ber nllation zutell. 

Im 305 Seiten zählenden brittem Teile fdrelt bie 
beuifhe Not auf, Der Einbruch ber franzofen ins Huhrgeblet, 
bie Wolfcheiiftenaufflände in Thüringen wnb Sadlen, Dunger 
renollen in ben Grokitäbten, bie Srparatijienaufftände Im ben 
Nheinlanben, ber völlige Yulammeubrud ber beutfcden Währung, 
bie grohen Korrwpilondflanbale lallen ben völligen Hus 
fammenbruä Tatfahe werben. 

Der 47 Belten gählende vierte Banb mürbigt bie 

Tribuipläne, bad beuifche Parteimeien, Die Probleme ber Ars 
beitölsjigfeit und der Molmungsnstl. Menu ber Berlalfer ben 
Enteltt Deutichlanbs in ben Bölkerbunb als eine Tat beyeldnet, 
bie Deutjhlanb bie formale Wleihhberehligunn unb bas Gnbe | 
felner politifhen Alelierung bradie, wenn er bir Zeil bon 
1023—1026 als eine Hell drs NAufitieges zu neuer Mellgellung 
bezeichnet, fa benfen wir Rallomalfozlialiften ba» | 
rüber allerbingd wefentllh anberd Nm Gangen 

| atınet Dad Werl heihe Kicbe zu Dell unb Materland, Wer bie 
| gollliichen uub wirifhaftlihen Greiguilfe der lepten zwöll Jahre | 
Iennen lernen will, bem wirb e# eine wertvelle, nuentbehrs 
ide BEnAaraEE fein, Die reihen wnb quien phalograe 
phliden Wilber, bie Über alle bier Dänbe verteilt Tab, 
erhöhen beu Wert bed Werles. a If erihlenen im Berlag 
Echlüter, Belpzyin Mile vier Bände Tolten Fünlunb- 
jwanya Dart, iür biefes prählige und umfaljende Bert ein 
lillger Naufpreis. 

© A | | Ami 
mode” feinen Untergang nod zu verhindern oder hin» 

ihres eigenen Zunftge- | 

| | mnb bann toi arpränclt. 

Br T 

| Marl in ben Ünsdhen unb ned 

Die Woche 

Hab: Bei Lanbeirifhaflsfammerwahlen in ber 

ran benen Stiumen. = an 

# 

Dresben: Mehr als 2000 beutfihk | BrreeR 
in einer Bilaeeneieee bem ee re 

Plauen: 2500 TDeutfche fpenden im einer mahineflen RAunbgrebung drm natisnalfeylaliitif b j 
Sand © gs eieligen enaiien WARBE Deren Dei 

Deilau: Tr Frid u Ihäringens Gaulührer | 

Zandel fer in überfüllter A 
ala 2500 ae a en = Naff ammlung ber „Re 

ie fie und haflen 
 Dagen (Beitfalen): Bel einem Um brr Watlamals 

fozlaliften wurben im ber Mittelftrahe bie Öillerleute von Asınz 
muniften überfallen, Die Sommuniiten [euer zeilf Schäffe 
in ben Zug. Pa. Emil Wagener wurde täblih g | er es Perfonen wurden burh Baude umb pls 

€ verlieh. 

Infel Fehmann: Bei einem Ziu«Treffen mwurben 
vier SAakente von rotem Berbrechergeiindel micberaritscen, 

Rüönden: C4ıMann Scloffeer Miäael Soflmann 
wurde am] offener Strafe miebergejchlagen. Er erlitt (eben 
aelährlide Berichungen. 

Kearlöruhe: Bei einer Propanandbafahri ber national | foslaliftifhen Wotorradftaffel wurde ber 26 jährige Bucbruder 
Dillet von kommuntitiiden Märbern vom Motorrad grjerni 

Berlin: Dem jährigen As Mann Friebrih $. wurde 
von ommunliten Die Schle burdfdmitten, 

= 

Serlin: Sommuniften prügelien einen 17 jährigen Hillere 
"jungen tot, WIs bie Täter von ber Polizei dbem 
Zeten genenübergefielli wurben, 
ibm ind Gefidt. 

= 

Nönigsberg: Der SH ıMann Fri Tihieefe wurde 
in feiner eigenen Bohnung von fommuniitifchen Meuhelmärbern 
überfallen und Beitlaliich abgefchlantet, 

Ipieen fie 

Königsberg: Dei ber Derrblgung bed ermorbeten 
Zfdierfe fam e8 zu Aufammenftöhen mit ber Polliel, 
derer mationalfszielikifcde Neichstagsabgesrhurte Araufe bir 
ruhlgenb eingreifen mollte, wurbe ee burd einen Zeltengeweim 

| ti fdhmwer verlept. 

Branufflurt a. M: Der Franlfurler iseipräfibent 
Steinbe es hat zum ameiten nd in ee ae unfert 
Riefenfundgebung im ber 25000 Denfchen fallenden Feithalle 
verboten, is Nebner waren vorgefchen: Heldstansabgrorbnucher 
Zriebel, General Lipmann uns Prinz Auguk Bi 

I beim von Breußen, 

Was der Zude nicht leiden kann 
Qicker Stürmer! 

Fürs beluchte ih ein Sins. Der Zufall wollte &#, bof ih 
neben zwei orbaninbianer zu fipen fam. (E# war ein Aube 
und eine Yübin. Sie hatten eine Andbünftung wie eine Wilpferb- 
leide. Die „Emella-MBocdhenkbau“ keigte als Schlußbilb unfere 
blauen Jungens in Eminemünte. Wan fah bie Esiife 
von tiner Muslanböfahrt ua Haufe lommen unb im ben 
Salen einlaufen Huf emem ber Sreuzer baiten bie riegö- 
Ihıllsjangen Parabraufftellung genommen, bie Marineilagge mar 
DaSnarhogEen unb bie Wairojenfapelle fplelte bie Rallonalbeame 

hlanb, Deut[hlanb über alles“ Der Yube 
Imurbe umrubig, mie ©4 jener bom Teufel beiellene Müller 
buride von ‚D@embing gemorben war, al man ihn mil ger 
weibtem Baljer beipripte. „Beriichfie, mas be made”, 
fagte er gu feiner Sara, „id alles Oinatich, is allet Dumbug, 
jowas braude mer gear nid in Daltfhlanb!“ 

Deuficher Zap in Eichitätt 
am 6. und 7, Juni 1931 

Samstag, ben 6. Juni 194, abenbs 5 Uhr im Saale 
| „Schiehltätte”, Cichftätt: 

Militärlonzert 
ber Hürmberger SS. Napelle unter Leitung von Kapellmeilier 
Pa. Eihred, Rürmberg. 

Sonnlag, ben 7. Nuni 1931, vormittags 11 Ihr 

Standlonzert 
ber 2 flapriie an! ben Marfiplap. 

Radmiitags i,2 ihr: 

Preopapandamarich 
ber arlamien EU. un EE, unter Velelligung ber Muliflapelle 
und bei Zpireimannszunes „Aranfen“ dur bie Ziadbı Bu 

| Ihlichend Aafnarik auf dem WMarktplap zur 

öffentlihen Hundgebung 
Arbuer Pag. Harl Holz, Rürnberg, Dieranf Ahmari jur 

Mallenperlammlung 
im Saalbau „Schichltälte*, Cidkär, @s fpriht 

Yulius Streicher 
| über „Dem Watlonalforlalidmmd gehbrt bie Zur 
Tunfı!“ 

Trullde Bolfsgensfien! Bauern und rm Altmählial! Braun 
In Guren Mbern nad Solbairablus Flick, wenn 2 

ba SHlauben an 
Antunft im Horgen babl, ba 

temmi in Mujlen 

u biefem Deuiihen Zap. 
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Injer Bormarjich in den Gebieten Greding und Eichitätt 
An den Bezirlsämtern Eichitätt und Hilpoltitein wird 

ichon feit langer Yeit zwifhen Nationaljozinlisnus und 
„Baherifher Bollspartei” ein Kampf geführt, ber in 
ben lehten Wlonaten immer erbittertere Yyornten ange 
nommen bat, Die „Baherijche Bolläpartei‘ bringt Dabei 
eine Schäffigleit und eine Hinterhältigfeit auf, die allen 
Hrifilichen Grundfäpen Sohn jpriht und die nur bei 
ihr in biefem jcheußlichen Husinahe jid) zeigen lanın. lim- 
jomehr verbient Anerlenmung die Tätigleit unjerer ‘Bar 
teigenoffen Dr. Arab, Eichltätt und Konrad Zdimidt, 
Grebing, bie, felbft qute Katholilen, inmitten diefer lut 
pon Hab umb Sinterlift, in unerichütterlichen Glauben 
bie nastonalfozialiftiihe Fahne hochhalten. 
Sbealismus, an ihrer Unbeitechlichleit zerichelit alle Bos- 
heit unfjerer Gegner. 

Gerade in dieies Gebiet hinein tragen die National- 
fozialiften immer wieder ihre Fahnen. Am Samstag 
und Sonntag, den 80, unb 91. Mai führten fie mehr 
benn breiiig Perfammlungen dur. CS waren babe 
biefelben Beobachtungen zu machen, wie vor lurzem im 
Hilpoltfteiner und Weihenburger Gebiet. Man veriudjte 

vielfach ben Mationalfozialiften die Solale abzutreiben, 

Ro bas nicht ging, hielten bie Banerijhen Bolfsparteiler 
bie Dorfbewohner ab, bie Berfammlungen au bejuchen. 

Dabei ift in ben meiiten fällen ber Kfarrer der treibende 
Keil. So hat beifpielsweile in Ochfenfeld ber Ejarrer 
in ber Hirche von ber angel beruniergeprebint: „Heute 
fommt ein nationaljozialiftiiher Yügner 
fr Eud. Geht nidht hinein in feine Ber- 
ammlungen und laft Eud nıdt anlügen! 

Er hat bamit in gröblichiter Weife gegen das adıte Ge 
bot und gegen bie driftlichen Lehren verjloßen. Nicht 
anbers benahm fich der Fatholiiche Geiltlihe Hummel in 

Enieil. Diejer bejuchte mit einem ganzen Stabe baher 

rischer Pollsparteiler die nationaljozialiftiiche Berjammt- 

lung. Seine vpolitiihe Weisheit jcheint cr aus bem 
„Alarm“, einem Berliner Judenblatt, zu Tchöpfen. Cr 

ichimbfte auf ben „Stürmer und tifchte bie haariträu- 

benbiten Lügen gegen ben Nationalfozialismus auf. Unjer 
fähfifher Gauführer Mutfchmann, meinte er, je em 

Kapitaliit und ein Jude. Und im gleichen Atemzug be 
zeichnete er die Nationalfozialiften als freinde des Cigen- 
tums, „Wo fie jind, ba geht Die „Bayeriicıe Bolld- 
partei” zurüd‘“, dies war jeine politiihe Weititellung, 
barım müfje ber Nationalfogialiämus belämpft werben. 

- Wemdingereien 
Der Bürgermeifter und dee WBallfahefömesner 

mn Bembing im Mies erzählt man fid slgendbe Gr- 

fdhrichte: ME ber Fäbtiihe Madhimeijter Jefeph Maiynger jein 

meite® Hinb auf bem Bürgermeiftergimmer anmelbeir, jagle 
ber Here Bürgermeifler: „So, [den wieber ein Schar 

ben (!) für bie Stabil” Der Herr Bürgermeriter mollte 

bamit jebenfalls jagen, bah burd bie Weburt bes Sinbes beim 

Stabifädel bie Mufaabe erwachje, Hinberz ulage zu zablen, 

Diefer famofe Bürgermeilter in Witgiteb ber jogenannten „Bane» 

rifchen Bolläpartei“, bie von fich behauptet, bah fie bie nier- 

eifen ber Fische vertrete und bie Wellgion re Da muß 

man fi um bocdh Tragen, ob es ben „eitlich”-Talboliichen 

ntereifen entlpricht, bafı ber tatbotliche Bürgermeijter Sinber- 

zumachs als „Schaben“ bezeichnet, Der Kerr Wadtmeifter mwirb 

nut fun, menn er fünftighim ben Bürgernieifter von Wembing 

jeweils zunor frägt, ob ihm ber Storh mod ein Kinblein 
in bie lege legen barf. u Membing gibt ed Beute ‚He mich 

ber WKeinurng And, bab bie 340000 Marl Shulben 

ber „Ichivarz” regieren Stabt bem ameilen Kinbe bes Serm | 
Machtmeifters zugelhrieben merben lönnen. 

Der Herr Balljahriäimeäner bon Membing, ber fidı auch 

old „Berichterjtatler" ber „Neuen Augsburger” „berühmt“ zu 

machen tveid, fommt eines Übends zu einer rau Franzisla 
Gruber und fagt, er lomme im Wultrage bes Godiwürdigen 
gm Präfes von Gihftätt unb er miüfje nachlragen, mas ber 

Srubers Rachbarlinder machen, Bas biefe reben unb ob fie 

... geben alte. Es gibt Leute im Wembing bei Hodı- 

würdigen Heren Sales, bie 8 für gut halten, wenn man bem 

Herem Ballfahetsmeaner fen balb bie Stelle eines Genbdarmen 

anbietet. Der Sanfierjuse 

lieber Stänmer! 

In ber vergangenen Woche famen im Yulo zwei Haulier- 
juben au mir. Der eine fühle mir unter bem üblihen Bort- 
er Mäfheltiide aufsubrängen, ch Taufe natürlich bei Juben 

nichts und überlegte mer, role Ich ben Menfcen losbelommen 
tönnte.: Ih erflärte ihm, ich fe Ratlonalfozialifiin und irua 
ir ob er ebenfalla ber Partei angehöre. Wenn bies jo fei, bam 

fönne er bel mir ein autes Weihäft machen. Er mülle mix 

jeboh bas Mit cha vorzeigen, An | 
Hugen erfannte (dj, babı Ich ins Schwarze artrolien halle. „Io. 
KA BAcler Done Ba rn 
cug ex glltigd: „Jamobl, bas glaube elfenfeill”, 

Isar meine ln Da ne er Sid Turs unb merilos 
um unb ging feinen vorn fen nach ind Auto, Sch hörte 
nod, wie er fagle: „Ride r maden! Die ber- 

fludten Hitler! Sogar bi in# Hinierfte Wef 

ife bielea Gift |hon nebrungen!” Der Motor lief 

an mb id fonnie nue noch bas Wort „Bonbe berlichen, Mar 

I” lie eilwat Echredlicher, bah ihm ein „Bol“ midte 

| ie: 
I benba tete ich ben Borfall meinen Barleigenoilen und 

Tu un Ei ie, lieber Etürmer, = ae una alle 
freuten, bafı bas Will Deiner Aufllänng Ion bid zu uns 
ebrungen if und fo grünblid; geiwielt hat, Wir [eeuen und jebe 

t, wenn ber Riemer" fommt. @elne halle Zipradıe 

feine treilenben Bilber a en auch in bab 
amplir 

mb 
Denten bes einfachften Menldhen. | ' 

| rau ©, M,, Linbenkof Hbeinplals). 

| lungen enbeten mit großer Begeifterung unb viele neue 

Dörfer, in benen bie Eltern in ihrem Vollsparteihaß 

| flohen, wenn fie das VBraunhemdb nicht ausziehen. 

An ihrem | 

| adılung ab. 

| Deutfhlandd, Oberfileutnant Röhm. 

bem jFhunfeln feiner 

Troß biefes unerhörten Terrorg, tot biejes jhamlofen | 
Sügenfelbauges aber geht ed bod) mädtig vorwärts, Die 
Verfammlungen toiejen einen guten Bejud; auf und c# 
zeigte Sich, bah fait in jedem Dorfe ein Häuflein ument- 
megter ımb mutiger Sitlerleute Iteht. Wlle Berjamme 

Belenner wurden gewonnen. Bejonders ıft es die Jugend, 
die gu unjeren ahnen geht Sie hat vielfach gegen bie 
eigenen Eltern jdwere Hänpfe auszujechten. 8 gibt 

ben Söhnen broben, jie aus dem Baterhaufe zu ver 

So geht es in unlerem Sampfe ähnlich ivie in bem 
vor ziweilaufenb Jahren, bei ieeldiem Ghriltus jprad): 
„Ih bin nidt gelommen ben Frieden zu 
bringen, jfonbern das Schwert. Der Sohn 
wird wiber ben Bater, ber Bruder miber| 

| | | po bie nationaljogialiiticdhe 
| Ibee auftritt und bie Herzen der Deutfhen geivinnt, ba 
bie Schweiter jein“ 

gibt 8 Hampf. Kampf genen alles Unedhte, gegen alles 
Faule und Morihe. Weil diefe bee aber jür die 

Wahrheit ift, weil fie das Edle und Gute predigt, barum 
iwird fie irok allen Hajfes und aller Miebertradit am 
Ende den Sieg erringen, 

Ein jüdiiher Schweinigel 
Der Baulierer Adler attaliert eine 2Bitwe 

Am Maingebiet treibt fich feit einiger Zeit ein jüdiidher 

Haufierer namens Adler herum, Kürzlid fam er audı 
nah Mainitodheim. Nahdem er einer Witioe feine 
Haren feilgeboten hatte, fhmweiiten feine lüfternen Blide 
in das fauber zurecht nemadite angrenzende Schlafzimmer. 

Mit dem Ausorud der Bewunderung zog er Die in ben 

beiten Jahren ftchende Arau in das Sdjlafzimmer und 

nahın hier Die Entblößung feines .... vor. Die Wittor, 

erichredt ob diejer unerhörten Frechheit, eilte jofort auf 

die Strabe md fhlug Alarm. Im Nu mar eine groöhere 

Menge von Ortseinwohnern zur Stelle, die ihrer Ent 

rüftung laut Wusdrud gaben. Leider waren leine Rus 
tionalfozialiften zugegen, Denn Diefe hätten Dem 

| geilen Salizier (er zählt 60 Jahre!) einen entiprecdenden 
Denfzettel verabfolgt. 

Henn Pafate zu einer Berfammlung aulforbern, bann 

hält ben Wationalfozlalitten aud cine tropiidie Glutbipe nice | 

Zo fah denn ber Merbeabenb ber nom Bejuche ab, © 
Rürnberner TZhupfiallel am freitag ein volles Solofe 

feum. Die Hlge tat ber Stimmung und Vegeilterung Teinen 

Ybhrud. Die Ueberraicdung bes Abends war bie neue Su 

Hupelle ie beiteht Seit act Moden. Die Eraliheit, bie 

Sudit und ber Schwung, mit ber fie bie alten, beutichen De 

tärmäriche fpielte, lich alle Herzen höher jdlagen, Das alriche 

Zob allt dem weuen ES.»Epielmannsyug. Bas hier 

ber verblenie Mulitmeiter Pa. Julius Shred in wenigen 
Modem fchnf, nötige jedem cehrlihe Brwunberung und Shode 

Eine beiondere Bebeutung erhielt ber Abenb dur bie Au 

melenheit des Stabsdels der melamien Ei. und @E, 
®r murbe bon ber Ders 

fammluıng beneiitert emplangen. 

Der Meichshührer der Schupftaffeln, Pa. Simmier, gibt 
einen furzen, aeldhictlidien Nüdblid über bie Entitchung ber 

ze. Zie wurbe aufgebaut auf bem Prinzip bed more 

bilden Blutes. An dern SS, Mann werden, was Diss 
aiplin, Treue, famerabifhali unb lImterosrbr 

nung anbelangt, bie benfbar hödften Anlordrrungen aeitellt. 

Ser von fi alanbi, biefen Vebingungen enlipredhen zu fännen, 

der irete ein in die Neihen der ZE. Der Rationalloylalisuns, 

bie SA, und SZ, wirb entidheiben, ob über Deutfhlanb bie 

Zowjrtfahne mehren lan, Berliert Das Halenfreug biele Iepte | 

S hladıt, dann Ift Voll unb Heimal verloren. 

D:berfilentnant Nöhm ftellt im wen orten bie Mans | 

nedlugenben heraus, bie im alten, deutfchen Deere eine Pllege 

fälle ballen. Hamerabidealit, 
Treue Zie murben als heiliges Erbgut übernommen bon ben 

braunen Segimentern Abel Hitlers. Die nationallsjlar 

m TTTTTT  — 

Berfammlungsanzeiger 
Zantstan, ben 6. Junl 1931: 

Ansbadi: Ta Dols. Er; 
Hlabungen: Ga. Deneih inachm. 3 Ubr) 

Ztabeln bei Hürth: Po, Donalh, Erlangen. 
Nepellembah: Ta, Nalob, 

Zomnntan, dem 7. untl 11 

Eiafdit: Deifeniiidhe Eunbaebun | 
Reuflabt a. d, Saale: Wo Beach {nahm 3 br) 
DObrrasbadı (Mir): Ba Hering 
Aentwelnöbor]f (fr): Pa. Denei. 

Mittwoch, ben 16, Juni Il 

Erlangen: Pa. Zireicder, 
Nürnberg; Yo. Gerring. 

Geltlon Oft: TheaterHefiaurani, Könladiraße 111, 

Diraslen ben 9. Juni 1931: | 
Sehtlon Mitfladt: Amtsbräunäbl, Euftanfirape Us 

{ a, Nümbern. 
Seien dr kun 1891: 

Sellton Zübi Neflauratlon zum Hirfhen, Scheriberie. 1. 

fehl. 

uns, 

Unterorbnung umb| 

IKnorr&Hirih, G.mb. H.: „59 

| Jensen, Gregor „C 125". 

Seltionsipeechabende der Dertsgruppe Fürth | 
 Dontan, ben 8. Auni 1931: |Herein in 

Hiftiiche Bewegung wlil bas beutiche Doll Itolgeren unb [releren 
| Zagen enigegenführen. er gritcht ber imnere unb äubere 
| Heinb berells ein, ba ber Rotionalfoygialismms 
unmittelbar vor ber Mahterareilumg ftcht, 

Tarum ergeht über bie beutihe frreiheitäbemenung ine 
Flut von Lügen, Beichimpfungen und GSemrinheiten. Dahı fie 
und halfen, Iit der befte Brweis dafür, bah wir auf dem reditem 
ee find, Zie mögen ben Wallonalfogialldmnd 
halfen, wenn fle ihn nur f[üärdien, Oberleutnant 
Höhm Tforbert jeben anftändligrn Deuiihen auf, fih rinzms 
reihen in die braunen Aolonnen ber ZU. und SE, Bas bad 
beutfche ireldheer miht vollenden lonnte, weil Serräter ihm bir 
Hallen aus ber Hand Ichlugen, bas wirb unb will ber Rallonalr 
foyialismus wollenben. Ein Voll wieder emporzulühren zu 
reikelt und Ehre, bazu achören Serie, bie bas Lichte herr 
acben. Dab bie EM. und SE. bayu aeiwillt if, bad beiweifen 
bie Olutopler unb bie Toten aus Ihren Reihen. 

Tissiplin unb Namerablhalt und bie Treue zu ben Fahnen, 
| Zianbarten unb Führern werben bem Rationaliozlalidmus bra 
Zien bringen. Mädtiner Beifall banlte Chrrfilentnant Nöhm 
für irine echten Fironigeitt aimenden Ausführungen, 

Rachdem Julius Zireiher ber ZU. und ZZ. und ganz 
befonders ber neuen E&..flapelle unb ihrem Leiter Pa. Julius 
Schred Tanl und Wnerfennung ausgeiprodien hatte, Thloh 
bas Horit Bellellich den alänzendb verlaulenen Serbeabenb, 7. 

Rüdersdorf 
Der im Dezember 1930 in Müdersbor| ararünbeie Ztüp« 

puntt hat fi burd; bie von Pg. Builder rracimählg abe 
gehaltenen Eprehabenbe prüädtig entmidelt. E6 find eine Reihe 
entfchloffener Männer aus der Gruppe heransacwadclen, melde 
bie Gewähr bafür biclen, ba bas Banner Hitlers für immer 

Ze Ionnie am Pfingfivsrabend Nüdersborf als iclEs 
ftänbige Ortsgruppe im bie Trront Der beuliden rerihellde 
bewegung eimgereilt werben. Die Yührung het Pag. Ladıer 
übernommen, ir wüniden ihm und ieinen Mitlämpiern Heil 

| und Zien! 

Gaertenlonzert der EU, Kapelle 
Im berelichen Garten bes Evangrelilhen Bereindbaufes, 

Buderitraße, batten ih am Sonntag nadımittag bie Nürnberger 
Nationaljozialiften aum Gartenlonzert ber EM. -Wapelle einge 

| funden. Beranftalterin war die Erftisn Zt. Johannis. Zinei- 
bine Wäriche, alte Eoibaten- unb Bollsfieber [orgten von Anfang 

| an für eine prädtige Stimmung Man glaubte inmilten einer 
einzigen, groben familie zu jein. Die St-SHapelle Nürnberg 
unter ihrem Leiter Ba. Lobenbofer ernieie für ihre glänzenben 
Darbietungen riefigen Belfal, Die muchtigen Wäride lodten 
an ben Eingang bes Gartens Scharen Reugieriger. Die Seltion 
St. Johannis mil im Sanfe ber Sommermonate nah öfters 
SAU -Bartentongerie veranftalten. Die Natienalfozialiiten Närn- 
bergd werben ihr bies zu banten milfen. Sie werben in Daljen 
ericheimen. 

Achtung! WIE. und SE, 
Termin ur 

* Pl. e. 1 Ber eegzläumen! Kepler Zermin, 

bis au bem Liften und Prämien bei und botıiegen wären, iR 
ber ©8, Duni 1881. 

Berfiherungäbrbinaungen, Liftenformalare und Bahllarten 

enit. Tolort noch bei ber Hilfelaffe ber Rationeljogtalijien 
Teutichen Wrbeiterparici, Münden, Briennerftraße 8, Holt 

fadı &0, anforbem. 

Münden, ben 1. Juni 181, get. Bormann, 

Rücherschau 
[Eingehendere Besprechung vorbebalien] 

Moeller, van den Bruck: „Das dritte Reich“, Preis kart 

50) Mk. In Leinen eb. 6.50 Mk, Hanseatische Verkagms- 

anstalt, Hamburg 30 
Koiler, | A., Dr. theol.: „Katholische Kirche und Juden- 

| tum“. Preis 60 Pig. Verlag Franz Eber Nacht, München 2. 

Stark, Dr. johannes, Univ.-Professor: „Nationalsorialismus 

und Lehrerbildung”. Preis broschiert 35 Pig. Verlag 

Franz Eber Nachi., München 2 

Himmler, Heinr., M. d. R.: „Der Reichstag 1930" (Natio- 
nalsoziallstische Biblioihek, Heft 35). Preis 1.- Mk Ver 

tar Franz Eher Nachl., München 2. 
Krebs, Hans, Prager Abg.: „Lerne reden!” Preis 1.0 Ak. 

Verlag Theodor Herbert Fritsch jun. Leipzig C. 1, Här- 

telstraße 23. : 

Lenz, Hellmuth: „Der Kampl um die gelesselle Justiz”. 

Preis geh, D Pig. J. F. Lehmann-Verlag, München 25W, 

>ul Fleysestrade 26. 
Meletti, Cav. Vincenzo, deutsch von Ludwig, Hel- 

muth: „Die Revolution des Faschismus“. Karl 2 Alk 

Verlag Franz Eher Nachl,, München 2 NO. 

Riemkasten, Fellx: „Genossen“, Roman. Broschiert 4 Mk, 

Leinen 6 Mk. Bronnen-Verlag Willi Bischoff, Berlin SW 68, 

von Oertzen, FW: „Das Ist die Abrüstung”. Kart, 5 Mk, 

Ganzleinen 6.50 Mk. Verlag Oerhard Stalling, Ollen- 
burg L. © 

Fahrplan“ Sommer 1931. 

Gültig vom 15. Mai bis 3 (Ucherall er- 

hältlicht). Preis 9 Pig: 
Hitler, Adoli: „Der nationale und soziale Verrat der SPD.’ 

(Natonalsoziniistische Monatshefte Heft 14). SO Pig, Ver 

lag Franz Eher Nacht, München 2 NO. | Ä 

Althaus, D. Paul: „Staatsgedanke und Reich Gottes, 

Verlag Hermann Beyer & Söhne, Langensalza. 
In den Falten der Trikelore. 

(Aus den Erinnerungen eines französischen Üchelmagen- 

ten). 2 Mk, Verlag „Das Schiff‘, Berlin SW 19 

„Verordnungen zur Bekämpfung polilischer Ausschreitungen" 
"mit Nebengesetaen 10 Ai Thing» Verlag, Hanns 

fünchen 19 

Sie Sleeati 
Melde Dich an auf der Gelchäftsltelle 
der AEDUD, Dielhelnalle 28 

Oktober 1031. 

Schumann, 



&taatsminiiter a. D. 
De. Feld, m... N. 

Be am a 7. Huni 
nachım. 2: 

®or und nach dee Ver- de in Sttingen: 
fammlung fongzertiect 
EU.-Hapelle und Epiel- 

manndıug Undbad 

Nürnberg Nord 
| Samstag, 8. Nun 1M1: Spredabenb im „Boldnen Anter“, 
Vergfieafe 8. Hemer: Bauleiter Wubolf Bmael Anlhliehend 
Hanberung ind Lanbbeim, Ausriftung: Zornifter, Bretbrutel, 
Hellbabn, Babeholr, 

| .. ‚Sonntag, 7. Yun 181: Nufenihalt im Lanbbeim, Sport, 
j Selänbeipiel, Baben. Hüdfehe 19 lhre. 

Dienstag, 9. uni 1W1: Splelleute-Mebung im Wuler 

Seltionsiprechabende 
der Ortsgruppe Nürnberg der NEDAUB, 

| Mentan, ben 8. Auni 1091: 

Seltion Annere Stabil: „Meichenball”, Bergfirafe 5. 
zellion SE, Peler: „Bebengarten”, Bilbelm Zpätbfir. 47. 

Tienstag, ben 9. Juni 1931: 

Brieflaiten 
Der fann Yusfunft geben über bie nachfiehenden Firmen unb 

jmar, ob biefelben beutfch ober [Jübifd jinb? 

Anfrage: 
Hans ehannes, &. m. b. H., Airileurartitel, Nürmberg, 

alobitraiie 7. 
Nürnberger Lebensorrfiherungsbant, “. ©, Nürnberg. 
Mlireb Dale, Müpenlabril, Stullgart- Sannftabt. 

Antwort: 
Die firma %. Pirlmmer & Te., GCaigulfabrif, Nürnberg Ift 

jübiid. Sie wurbe Bearünze von brm beuffchen Saufmann 
Safob Plrimmer unb bem jühbiiden Kommergienrat Hohm, 
ber inzmicen verfiorben ift. An beflen Stelle trai fein Cohn, 
Dr. Salter Kolm, Bringregenienufer 18. Wellerer Teilhaber ift 

| ber jübilhe Reditämmalt Tr. Julius Sienaner, BDrinz- 
| Fegentenufer 13. Dieje beiben Auben jinb maßgebend, Dr. 
| Salter Nom für die fTaufmänntiden Seihälle, Dr. Zirmaner 

Seltion Marleib: „WM ten“, Warfelbftraße Bi | dit ber juriiiche Berater. 
Seltion Narle argarten”, Warfelbftrafie 61. | ne) Brnjd if ein Jude, 

Settion Mögeldorl: „Gafiftätte Guthmann“, Schmaufenbud- Janep Drenzel ift ein \) 

frage 9. | Beziehe den „Stürmer“ durch die Bolt 
Mitteod,, ben 10. Auni 1931: 

Die Spredjabenbe fallen wegen der GöringaGceramme Seiftleitung: RümbergeA, un Lei 44, — aeela eh 
Dienbtan, ben 9. Juni: Generalappeli in ae bes fung im Soleil bieiem Mbenb aus!! yullus Streiher, Rürber Srhriftfeltung: Karl 50 

Neichsführers ber Hltleriunenb Pa. Kurt Gruber. 8 Uhr abends | BERNIE ED IEI TEN A OBZ PIE SER En DEE LENZ | Hümberg unb Theo Benelh, Gelangen. — Berantwertiid ie 
fm Dreim. | Samstag, den 6. Aumi IM: ben Gelamilnbalt: Theo Benelh, Erlangen, mel. Siabtmauer- 

Donnersian, ben Il. Auni Sportabend, Antreien: 158 Ubr Zeltion Heichelöbor]: Ganfiätte Schiebel, Heicelöborjer | ftrafe 30%. — Derlag: Bil. Därbel, er “N, Meulcdel- 

am Helm. Sporigeräte jind milsubringen. Saupiftrahe Ba- ‚Gi. ı firabe 70. — Drud: Fir. Monninger Anh, ® . gie ei), Nürnberg. 

Hitlerjugend 
Dretdgruppe Nürnberg Eüd 

Donnerdtag, ben 4. Juni, 8 Aber abenbs Bihchtappeli 
Zeefipunit: Daupibabnbof-Dentmal 

Samstag, ben 0. Auni: Vollslieberabenb im Heim. Galt- 
fränte“ „nur Sallerhütte* . SHallerhättenftraße 0. | 

Sonntag, ben 7. Aum Ecdarwanberung: Biermalbftälter- 
fee. Ynireien: 7 libr an bee Balbesrub. (Mileröbergerftraße, 
Kde MRarfomanneniteafe. j 

ee 

Gaststätten und Kaffees im Austlugsverkehr 
machen sich ıı —— eine Anzeige im 

NT Aufyabe unserer 

| f) Geschäfte 

Theresienplatz I (Ecke Binddoase) 

Tafelfeldstrasse 23 

Damen es His ERIZ/AIIE Bederpfee! Eng] 
kleidaame Formen in Indanthrenatollen N 

eniiern 
Kinder- Waschkleldchen bis Ür. 85 f | anftopien, Reinigen, Yeyaralare, Bügeln 
Badeanzüge „ra. Bademützen | if a Ien N uftellen gratis, | 
Gürtel und Schuhe, Bade-Mäntel BrmaDae Und HEaR OEL TBE SRIEE I EEE 30 bis 180 AD. Auf Bund Zeilgahlung. 

Schllrzen- Kraul Ludwigssir. 54 Preiß, ‚Lenharditr. Il, l 1. Zeleion 60418 60418 

NSu- ‚Motorräder Möbelfabrik Laug 
Nürnberg-W 

allen ertlliaren!| Roihenburger Sirabe 45 

Reparaturwerkstätte 
und Ersatzteile für alle Maschinen | schlafzimmer | Speisezimmer | en 

Leunabenzin-Tankstelle | 
Herrenzimmer / Metallbeiten / Federbeilen 

Franz Diller 
Am Ä Hentai) 

ALLERERIRGERETR.E} EING.WIERENSTE En 

Pllienreuther Strale 7 

Woistesschönan heißen Tagen? 

Selbsihersteller, daher billigst. 

Im 

Nfn 11, un] au 

tale „‚Plainersberu 
„Dampf. Mäldıerei „ ET Sen G u te Ware für wenig Geld! 
fiei ma | während des 

> feinrich Fleischmann » | L e | S a : r | t t | 

[liefert bei schonendster Behandlung |} 

Ontes Bier. Prächiiger Kalte: | cl Km Haushalungeränche,j EIGENE Felnbäckerel | 
Ersiklassite Görtenkapellei Stärkewäsche, Gardinen und Naßräschk |) [ udwi gstrasse 39 h 

Zu erreichen m.d. A 6u,13) 

öhel a 
belm Fadmanm 

P. Nionenla 
OO 

Biänkig 0 Himm. zul Bayer 

kaufen fie gut und billig bei 

Max Strauß, Nürnberg-N 
Tucherftraße 20 Telefon 27614 
Sämtlidhe Artikel en den Berg» und 

Minter«-Sport 

| AUSBAUES unserer Schaufenster - Passage 

findet der VERKAUF FÜR 

DAMENKDSEE N 
Feine Sommerkleider welt unter Wett ID 790 98 
Eleganie Sommerkleider weit unter Wert 12.0 16.50 1950 

‚| Feine BalSRE) IE weit unter Wert 2.50 1150 1950 
Engl, gem, Mänte weit unler Wert 250 1450 18.50 

Kamelhaarlarb. Plauschmäntel welt unter Wet 7.0 MU M.50 
Kostüme, reine Wolle welt unter Wert 1150 10.0 4. 

Tweed und Jersey-Klelder weil unler Wert 250 14.50 1050 
Staub- und Regenmäntel weit unter Wert 950 1430 1250 
Strickwesten, reine Wolle well unter Wert 550 750 1050 
Steickklelder, reine Wolle well unler Wert 12:0 1850 10.50 
Pollover, reine Wolle weit unter Wert 230 350 7350 
Felne Blusen well unter Wert 30 8330 7.0 

Diese Serien sind nicht in den Schaufenstern ausgestellt 
Alloy hängt auf Kixirasiändern sum Auszuchen bersil 

Wir bitten um zwanglous Benihiiguag. 

fngrnbftl ih wisher, Arla Birma unı 
ublalem mehr. „D # grinigl bie Aopfhani von ai 

SEHR SENSE ons. HIBEENE wur, 
Erıden Reunen. Mon Barıten, Bisteer m Wlaaibe In den Räumen der früheren Pirma KAHN & SAMUEL 
bramisa al. BD eu Eh ap Mafien 

Sunlı um tee Kar Hachelogante Nachmitiaga- und Abenübleiäen r re ra 

Weeiät Biärte hä lafhe ER. 4.00, Birke TEEN, 6,00 (ah Be a a heiuee visite ans 
kur bla 

astäme und BDiusen, elegante Bammerklelder Yeleituch. sur 

Desaeb Dale w,6.3 ken 
Nürmberg-S, äuß. Alsgelaafie ve elpl.) 

Fillale: Engelhards asse i2 
Leiterin: Lissi Burger. Filiale Ruf Nr. 25892 Mn ent soerunnn nes tern nst osmeee sam EeR 

Aumnboder-uche 
offen und in Dofen 

unerreiät In Glanz unb Därte Emallle- 
ladıe, Dellarben, teodene Farben Kae verlchwinden! 

| Lachfabrih or Um Sahrsehnte verjäng! burdı „Dasinol* 

Zbomas Weib, ‚Biegelgafle 36 | zu. vaı wauuı va, erh ah deren 
| Hasinol genieht Welten! 

and ie grhallen mad u ac Le | 
suianiar. : ann Y 

Die besten Schuhe 
kaulen Sie im 

Schuh- 
E) haus 

Älorsberger Straße 47 
Schönhelt und Haltbarkeit sind 
die großen Vorzüge, dabel sind 
die Preise außerordentlich billig 

ZUM STOFFPREIS. 



sucht .d Kleine Anzeigen 

Be Bere Münchner Weißbierstübl 
Bir Heldeng Karolinenstraß 

m) En loanar | 5 s SlaloAnaschanı. der beutbekannten Weisen- IE 
= | era Yon eh sider Bf m IE 

Beiiärut 15 1 Di. it. Arıdamn | Telerom 24381. Aud Ireie Keruletsrser: | 
re 

en 70, sngmsemmre. 

Zimmer erlag! 
Derbelr. en. -Mann| 1 
mit Frau und Rinb| | 
(einjähr.Bub)fuchteln 
leeren Aimmer (food: 
gelegenhelt). Micipr, 
etwa 20 bis 25 Darf, 
Angebote a. b, Berlag 

unter „Almmer“ 

Schönen Berbienft | 
find. bebürfi. $g. burdh 

wirt! die gesrizimn weschätzie 

HRAWATTE 
ei dem HAKENKAREUZ. | 

Sie wird in I ferken won Far- | 
Igigenasıra bergeatell usd Wwer- 

| Lederhosen 
M.niller 

Hakenkreuzklause 
RM > & Tetzeilgusae 7 

Aulg. aut Gastwirt: Gg. ern 

Verkauf nur lm 1.810 — ern 

Willfteape 4 

MU SIK-| 
MUSIK 
[sms eg el la Qualität / enorm billig 

2. v, Harsteller Sr Beispiel: ”, Thür. Cervelat 35 Pi. 
* Unsehiluplau Mi A a Leberwurst 20 PL 
ter Saas It BB TILL Dose Rollmops oder Bismarckbering 8 Pi. 

Kolonlalwaren, Allgäuer Käse, Welne, 
W erb t @ Spirltuosen und Tabakwaren 

alles frei Haus lielerbar 
für den 

Ecke Siebenkees- 

BBEUERL SE W i ı m S I und Bogenstraße 

-— _ gitte susfänsibrn) 

An ben BDerlag 243 

‚Der Stürmer‘, Rürnberg-N, Meufchelite. 70 

| Ih mwünfde Loflenlor unb portofrei verfchlebene Drober | 

| nummern unter Rreusbanb zugefanbi. 

Ram... 

an 

Mohn: 

Beine E 

Das Haus der ua Ss cultWären], GC 

Größle Auswahl Eigene Reparatur-Werkstätte Billigste Preise 

Trefipunkt "2% | (ämilite N P u h p | I p n \ hasiställe , | ‚Leisilei | h |saststätte zı zur ‚Alpenhütte sin: Sirabe 30 
| Su 

Hichsis Kihbs der AT baläuskirebs und Markiplate pen: Grsadene- res 

Anesrkannt zu bürgerliche Küche 
der Frübjahrs-Saison »lod eingelr 
und halte mich besiens a eniss 

cn | Franz, Becking "einer Fürlh 25 

ss Reitstiefel SA 
Ilsterı nacb Maß unter Ossanllo tadelloser Pab- 
form und Quali: ron 3 

such Kuzeiria 

|Pg. Adolf Gögel, 

Lebensmittel und Delikatessen Herren- 

"Städische Sparkasse Coburg 
gegründet 1821 

Filiale Mörnberg-A — Lultpoldstraße 113 
Mündelsichere Anstalt des öllentlichen mechie 

Von altersher 
die heste Kapitalsanlage 

das Sparbuch 
Keine Kapitalertragssteuer — Kein Korsverlost 

Beliebige Verfügungsmöglichkeit 
Rücklage eines jeden beliebigen Betrages 

Mündelsicher — Volle Garantie der Stadt Coburg 
| Wir vergüten z. ZL: 

k, an. Lirferung 
Preisliste einhulen. 

Petar-Vlerber- 
Siraße 18 

für Maßarbelt 

Mk. 15.— 

Bathayzgarss 5 

Werbt 

neue 

Bezieher! 

Eigene Werkstätten für Reparaturen 

Verlangen Bio unrerbiadl. Kosisnvoranschlag von Spea.: Maßanfertlzung von Herrenwäsche. 

Schärren, Gardinen, Tischdecken etc. 

Friedrich Schmoll """* "* < ae 
Nürnberg / Eberhardsholstraße ib ip 

Telephon-Ruf Hr. 0176 

Inhaber: He narad Sperber. 

SA |Haarschnelden und Raslerens. %.-- 
Gg. Schmitt / Friseur 
hintere Beckschlagergasse 18 

m 

„Marke Panther“ Privat-Auto 
Schuhe gs-"HH7 - 

deutsche Wertarheit beste bester Ersatz Telefon 61 498 

16.50, 
Schuhhaus zum, Hans Sachs“ 

für den Aerrn 
I üüher Jaken ER 2- > IE- 

Sommer» Anziige [ür Sport 
und Strafe 

19.50, 26. 28.- 32,- %-. u höher 
Boxen u. Janker für Kinder 

1.5020 300 4,50 

Boxen 318 6.9 38 

ederbolen 2—- 

Edit Birfchleder 

Bett- und Tischwäsche, Leibwäsche. — 

warme Speisen. Hesigepfl. 
rüser Uler der Srhmidischen Brausrmi I 

in Packungen und ollen 
= Ia. Schokolade, fl. Pralinen 

Ri Rallce — Tee — Kakao 
Preis-Ermäößlgeng 

Ziredhung ber Zinsknehtihel. 

= Vermietung 

x Ren, nur in 18.50 utihen, 

re üf 

Untersehäneter belle dat 
Be fellieh ein. Rämberger Modenblatt 

Heransarber Jullus Sirelder 
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ud Leon Blum 
Sein Buch „Le mariage‘ , Ein Zenfelsplen zur Schändung 

und Entartung der Nichhüdinnen 
yahkanı ı Beneide Cr I Br are Kater | Deutiche Wacht 
der fjogenannten VBolksfront. Er ift Hodgradfrei- 
maurer. Er fennt wie faum ein Zweiter die Biele 
und das Wollen des Weltjudentums. Dieje Ziele hat 
das Zudentum im Jahre 1897 bei dem 1. Zioniiten- 

Kongrek in Bafe! aufammengrfaßt und niedergeichrie- 

ber. Sie wurden im Sabre 1901 der Deffentlichkeit 

übergeben unter dem Namen „Die Zioniftiiden 

PBrotofolle”. Zn einem Kapitel diefer Protokolle 

erflären die Suden: 

„Wir haben die Augend der Nichtinden durch 
frühe Laiter verdorben. Sie wurde verführt 
von unferen PBeouftragten, den SHauslchrern, 
Dienern und Erzieherinnen in den reichen Hau- 

fern. Ebenio wurde die Augend der Nichtiuden 
entnerot durch unjere Sandlungsgehilfen und 

durch uniere Weiber, Zu diefen zähle ich auch 
die jogenannten „Damen der Gejellichaft”, die 
das Beiipiel des Laiters freiwillig nachahmen. 
An den „fortgeichrittenen” Ländern jchufen wir 
ein geiftlofes, widerwärtiges und vor allem ein 
Ichmugiges Schrifttum.” 

Der Zude Leon Blum Fennt als Jude und als 

Hodgradfreimaurer die Zioniftiihen Protokolle. Er hat 

jeldft jo ein widerwärtiges und [hmusiges Schrifttum 

geihaffen. Er hat es geichaffen, um die Nichtjiuden im 

Sinne der Protokolle zır verderben. Er hat es geidhaf- 

fen, um fie duch Naffeihändung zu Grunde zu 

Aus dem Anhalt 
Anthony Eden 
nüsdiicher Sak 
Der Jude in Wien 
Entmannung für Raflenfchänder 
Berliner Brief ' En | f 

inverichämte Auden und charakterlofe Für den Frieden geichaffen, für den Kricg gerültet, 
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riäten. Er meih, daß das Ticherfte Mittel zur Ver- 
niturg der nigtjüdiigen Völler die fyftenatifche 
Raffefhgändung ift. Er weiß, Das, weil er einem 
Volle angehört, das wie fein zweites feit Sahrtaufenden 
Nafjegciege deilät. Das Danad) lebt und Dieje Gefete 
ftreng einhäit, Der Aubdenführer Mojes gab vor mehr 
ais A000 Sahren den Juden das Kaffegejeh: 

„she Ausden jollt Eure Zöchier don Söhnen der 
Aimtiuden nicht als deren Frauen geben. She 
teilt auch vie Töchter der Nichtiuden nicht zu den 
Freuen Eurer Eöhne machen.” (5. Mof. 7, 2—3.) 

Und im jünifhen Geheimgefegbudh, dem Talmud, 
wird den Juden geboten: 

‚Remais darf eine Füsin mit Nichtiuden !im- 
sang haben, Zur fie es trogdem, jo gilt die Küsdin 
els Hure. Sie gilt auch dann als Hure, wenn 
fie nech iungiräulich ift und wenn der Nichtiude 
nur den Veriuch einer Begattung gemacht bat. 
Eine joiche südiiche Tochter ift untauglich, einen 
jüsijhen Briefter zu heiraten. Hat jedoch eine 
jüdiiche Tochter mit Tieren Iimsang genile- 
gen, jo it fie für einen Brieiter als Eheirau 
tauglich.“ (Sebamoth, Seite 59 a, Eben haczar, Geite 6, 8.) 

Es gibt Feine Gebote und Gefege, Die der Jude 
höher acdıtet al3 dieje. Der Jude fhändet wohl nicht- 
jüdiihe Frauen und Mädchen, aber er wirft fie, wenn 
er fie entraßt und verdorben bat, weg. Er gründet 
mit einer Rafjegenoffjin jeine Familie Es ift 
bei den Zuden ftrenger Braud), daß Die jüdifche Braut 
nod jungfräulidh zu fein bat. Snsbefondere, daß fie 

niemal3 mit Nihtjuden Umgang gehabt Hat. Eine 
Sidin, die von Nichtjuden berührt wurde, gilt für Die 
jüdifhe Ehe al unbraudbar. Der Talmud fchreibt 

hierüber: 

„Benn ein Nichtiude oder ein zum Audentum 
übergetretener Nichtiude einer Hüsdin beigewohnt 
bat, jo hat er fie untauslich gemcht. Sie 
kann von feinem Juden mehr seheiratet werden. 
Das Gleiche gilt, wenn ein Surentind (Miich- 
ling ztwiichen einem Ausden und einer Nichtiüdin) 
eine Hüsin beichläft.” (Dabmuth, Ceite 68.0.) 

Auf diefe Weife fhügt der Jude feine Nafje und 

‚ein Blut vor Vermifchung. Dies tft der alleinige 

Grund, weshalb das jüdifche Volk ich 6000 Jahre Hin- 

durd erhalten hat. Dies weiß au der Jude Leon 

Blum. Er fennt darım aud) umgekehrt die verheerenden 

Folgen, die dur die planmäßige Verführung, Schänz- 

dung und Entartung der nidhtjüdifhen Frauen umd 

Mädchen herbeigeführt werden. Der Jude Leon Blum 

feßte fich deshalb Hin und fehrieb ein Bud. Er nannte 

e3 „Ge mariage” und übergab es der Deffentlichfeit. 

E3 behandelt angeblih das „jeruelle Problem”. Ir 

Wahrheit ift e8 eine Aufforderung an alle Juden, Die 

nihtjüdifhen Frauen und Mädden fojtematifh und 

planmäßig zu jhänden. Bei einer Neuauflage diefes 

Buches fchrieb der Jude Leon Blum als Vorwort hinein: 

„Sch habe diches Buch lange überdanht, 
und indem ich 28 wieder las, fühle ich mich tiefer 
überacugt als je von feinen Grundwahrheiten.” 

Der Jude fordert in dem Bud) einen „neuen Öe- 

feltfhaftszuftand”. Er fordert die nidhtjüdiiche 

Srauen« und Mäddjenwelt auf folgendes Leben zu 

führen: 

„Wiöge die Frau fchon vor der Heirat fich aus- 
leben, jedem Feuer und jeder Laune ihres Zriebes 
freien Lauf Iafien, möge fie eine unbegrenzte Sahl 
von Abenteuern ausichöpfen, der Sprunghaftig- 
Tot ihres Gefühlsiebens Genüge tun, immer or- 
fahrungsbegierig und auf der Suche, Möge fie 
jene Spanne des Lebens verichlingen, wo e8 am 
toftbarften und flüchtigften erfcheint, wo jede 
Stunde, die nicht den machtvollen Getühlswand- 
lungen hingeseben ift, als vom Zode vortwegge: 
nommen ericheint. Wo die Bhantafie dem Sturm 
der Sinne jolhe Gewalt verleiht . . . 

Die meiiten Mädchen find vom 15. Jahre an 
nicht nur vollfommen geeignet, die „Liebe zu ne- 
nießen, 08 gibt jonar Faum eine Altersitufe, wo 

Anthony Eden 
Das Geheimnis eines gewejenen Außenminifters 

Als Kürzlich der englifche Aufenminifter Anthony Eden 
von feinen Poften zurüctrat, freuten fich viele Engländer, 
die fich um die Erhaltung des Weltfriedens Sorge gemacht 
hatten. Die Juden aber erhoben in ihren Zeitungen ein 
großes Wehegefchrei. Warıım die Juden fich über den 
Abgang Edens nicht freuen fonnten, das erfährt man aus 
der in Montreal (Kanada) erjcheinenden Zeitung „Le 
Fascifte Canadien“, Nr. 12, Mai 1938. Dort 
heißt es: 

„Warum Haben die Kräfte des Böfen fo fehr Zeter 
und Mordio gejchrien, al3 Anthony Eden feines 
Antes als englifder Aukenminijter enthoben wurde? 

Anthony Eden ift ein Hohgrad-Kreimaue 
rer. Er gehört zu einer Internationale, Die unter jü- 
difher Kontrolle jteht. 

Anthony Eden ift blutspermandter VBet- 
ter des Juden Villiam Wifeman. Diefer che: 
malige Chef der englifhen Spionage in Neuyork und 
englifche Baronet ift Heute Teilhaber der Bant Kuhn, 
2oeb & En. der amerifanifdhen Abteilung der Hante 
Banque de l’Or. Eden hat aljo Zutritt bei Diefer an- 
deren jüdischen Snternationale, 

Anthony Eden ift der Schwager von Ma= 
rime-Marimovith Litwinot, des Näubers und 
Mörders und jomwjetiichen Aupenminifters. Ihre Frauen 
find Schweitern. Eden Hat aljo Zutritt bei diefer an- 
deren jüdischen Internationale, der fommuniftifhen. 

als Eden verabfdiedet wurde, Para 

dierten 10 000 Iuden und Kommuniften vor 
der dDeutfhen Gefandtfhaft mii Hodgired- 
ten Fänften. 

Das Berfhwinden Edens aus dem englifden Kabi- 
nett war ein großer Vertift für die jüdifhe Inter- 
nationale Ihr Aerger ift begreiflich.“ 

Wenn das alles fo ift, wie jene fanabdilche Zeitung 
berichtet, danı allerdings verfteht man, warum Anesony 
Eden auch Heute noch eine gute Jubdenpreife Heat und 
warum die Zudenzeitungen immer wieder fihreiben, daß 
er der fommende Mann Englands fei, 

Zrinfipeuch auf die Weltrepublif 
Die Freimaurerzeitung „Convent, Grand Drient” 

druckt in der Ausgabe von 1923 auf Seite 403 den Trink- 
fpruch des PBräfidenten der Generalverfanmlung des Groß» 
orients ab. Er lautete: 

„Ich trinke auf Die franzöfiiche Nepubtik, Die Tochter 
der franzöfifhen Freimaurerei. Ich trinfe anf Die 

fommende Weltrepublif, Die Tochter Der Weltfreimans 

rerei, (Lebhafter Beifatt).“ 

Das gefchah in der Zeit, als in Deutfchland die Juden 
und Freimanver den fchaffenden Deutschen die Erjparniffe 
ing Nichts zerfließen Kießen mit dem fhönen Maurerivort 
„Inflation“, das zu Deutjch heikt: „hineinblafen”. 
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fie beffer disponiert wären, fie zu geniehen, als 
dieje feühelte . . . 

In jenem Gefellichaftszuftend, den ich wor 
Augen habe, wird die gewwahrte Tungfräulichkeit 
nur noch als Sinnenträgheit und Gefühlstälte 
gewwertet. 

Sich rein halten für ein velichtes Meien? 
Sollen wir denn für immer an einem dummen 
und finfteren Borueteil feithalten? . . . 

&c Nie einzuweihen, fehe ich in den meilten 
Fällen die Intervention eines Wiannes (Blum 
meint felbftverftändlich damit einen Ausden! 
D, Schr.) im mittleren Alter vor, der über volle 
Gcewandtheit und reiche Erfahrung verfügt. Man 
wird vertrauen fönnen auf feine fait väterliche 
Aufmerkiamteit, es für die Lehrzeit einer AYung- 
frau an der notwendigen Kenntnis und Aebung 
nicht fehlen zu Jaffen. Sch will, daß die Mädchen 
ihrem Zrieb unbedenklich nachgeben, daß fie bis 
ans Ende ihrer Wünfche nehen, daß fie Tich hin- 
geben, wenn fie Luft dazu ankommt. 

Leon Blum fordert den Juden auf, hemmungslos 

den Verführer und Schänder zu mahen. Er fehreibt: 

„Sn meinem Enten (!!! Die Schriftl. 8. St.) 
wird dem Wanne (Blum meint den Auden 
D. Schr.) fowohl die Vernunft als die Natur ra- 
ten, feinem Drange iungfräuliche Mädchen zu vor- 
führen, zu folgen. Wiöge er doch die Verführung 
der Aungfeau, nach der ihn verlangt, unternehmen, 
Menn der Mann gewandt und geichickt äft, dann 
wird das unerfahrene Miädchen ihm eine leichte 
Beute fein. Und zwar müflen die Vernunft und 
die Sorge um das gemeinjame GSlüd den Mann 
in einem folchen Falle nicht überreden das Wiäs- 
chen zu heiraten, fondern es zu verführen. 
Er wird fich Teineswegs hinreißen alien das 
Viädchen zu heiraten. Denn er wird es ja auch 
ohne Heirat befigen. Er wird 8 haben und er 
wird aufhören 28 zu lieben, jobald er dicjes 
Mädchen den anderen Frauen, die er ge- 
kannt, gleich gemacht hat.” 

ae I ee 

Die judenftage lernt man kennen Durd) Den Onimer 

Leon Blum fordert aud zur Blutfhande auf. 
Er fchreibt: 

„Es war mie nie erfindlich, was die Blut- 
ichande eigentlich Abftoßendes an fich haben fol, 
Sch ftelle Felt, dab esnatürlich und häufig 
ist, dab Bruder und Schweiter fih ne- 
Ihlechtlich lieben” 

Das Ift das Buch „Be martage” des Juden Leon 
Blum. Des jüdiihen Führers und jüdifchen Hoc)» 
gradfreimaurers, der weiß, daß er mit Diefen „Lehren“ 
ein nichtjüdifches Wolf unweigerlich und in Fürzefter 
Zeit zum Untergange bringen Tann. Diefer Jude weiß, 
daß die Aufftellung folder Forderungen und ihre Vers 
breitung die größte Teufelei und Niedertradht ift, die 
ein menfchlihes Gehirn erjinnen kann. Und troßdem 
wurde diefer Zude Jon zweimal auf die höchfte Stelle 
des franzöfiihen Volkes und Staates emporgehoben. Er 
wurde [on zweimal zum Minifterpräfidenten 
Sranfreihs gemadt. Und er ift heute nod) einer 
der einflußreichfte,, und mädtigften Politiker Sranf- 
reihs. Das duldet das franzöfiihe Volf. ES duldet, 
daß fein größter amd gefährlichiter Feind eine führende 
Stelle in der Politif Franfreihs einnimmt. Das fratts 
zöfiihe Volk Hat damit fein eigenes Todesurteil ge- 
Iproden. Die Weltgejchichte wird einmal niederjchreiben, 
daß das Vol Frankreichs zu Grunde ging am jüdifchen 
Rafjefhänder und Volfsverderber. 

LA PALESTINR ABSERE LA FRANCE 
Un Volk ! io Aeiah I Ein Führer! Neil Blum! 

Die belgifche judenfeindliche Jeitung „Le pays reel” (Organ 

Des Tieziftenführers Leon Degrelle) Brüffel bradıte in der 
Nummer 320 vom 16. März 1938 obiges Spottbild über 

die Machtübernahme in frankreich durch den Juden Blum, 

Auf dem Bilde heißt es: „Paläftina annektier Stankreidı.” 



südlicher Hak 
Mas eine nichtiüdiiche Lehrerin im Wiener jüdifchen 

Zaubitummeninftitut exlebie 

In Wien beftand Bis zum Sabre 1926 ein privates 
jüdiiches Taubftummeninftitut, in welchem un- 
gefähr 80 jüdische taubftunme Kinder, größtenteils aus- 
ländifcher Herkunft, untergebracht waren. Das Snftitut 
war 80 Jahre zuvor von dem reichen Juden Hirfch 
Koliich aus Nikolsburg geftiftet worden. Durch Zufall er- 
fuhr ich im Jahre 1923, dak dort eine Lehrkraft gefucht 
würde. Da ich feit längerer Zeit ftellenlos war, bewarb 
ich mich um diefen PVoften und wurde auch aufgenommen. 
IH war die erfte Nichtjüdin, die in diefem Haus beichäf- 
tigt wurde. Der Direktor war zufrieden, eine geprüfte 
Lehrkraft zu finden, die recht billig war. Denn gleich bei 
der Bewerbung wirrde mir mitgeteilt, daß ich weder eine 
finanzielle Gleichftellung mit den jüdifchen Lehrern ver- 
langen noch auf eine feite Dauerftellung rechnen fünnte, 

Kaum war ich einige Zeit im Snftitut tätig, gingen 
Ichon die Schwierigkeiten an. Die jüdifche Zeitung „Die 
Stimme” brachte einen Artikel, in welchem gefchrieben 
ftand, daß das Taubftummeninftitut zu Grunde gehen 
müfje, weil e3 mit der Tradition gebrochen und eine 
Nihtjüdin aufgenommen habe. Ueberdies wären die jüdi- 
fchen Kinder in legter Zeit auch nicht mehr täglich in den 
Tempel gegangen. Der Aufjaß war von einem jüdifchen 
Kollegen des Lehrkörpers gefchrieben worden! Der 
Mann war Funktionär der Sozialdenofratifchen Partei. 

Das Verhältnis zwischen dem Lehrförper und mir 
geitaltete fich für die Folgezeit immer unerquidficher. Sch 
lehnte es ab, die Kinder zu fchlagen und fie fiir perfün- 
lihe Dienjte dem Unterricht zu entziehen, wie e3 Die 
jüdischen Lehrer gerne taten. Einmal befuchte ein Vor- 
ftandsmitglied, ein befannter Wiener Gefchäftsjube, Die 

Schule, Als ich ihm vorgeftellt wurbe, Mreuzte er feine 
Arme auf dem Nücden. Man erklärte mir fpäter Diefe 
fonderbare Haltung des Mannes mir gegenüber damit, 
daß er mir nit die Hand reichen wollte, weil 
fi) fein frommer Jude von einer Nichlfüdin die Hand 
„beichmugen“ Täpt. Nichtig! Im Talmud-Schulhansarud), 
dem jüdifchen Geheimgefegbuch, ift wiederholt zu Iefen, wie 
der Jude die Nichtjüdin verachtet. So heikt e3 z. ©.: 
„Der Nichtjude ift dem Menjchentot gleich zu adten, er 
wirkt ebenfo wie Diefer verunreinigend.“ (Drad) Chajim, 
Seite 55, 20) D. Schr. d. St.) 

Die Schüler, die ich zu betreuen hatte, waren größten- 
teil3 degeneriert. Viele jtanımten von erbfranfen EI- 
tern. Ein mittellofer Vater, der jchon 5 taubftunmte 
Kinder auf Koften der Allgemeinheit in der Schule Hatte, 
teilte eines Tages triumphierend die Geburt eines fechften 
Kindes mit. Auf die Mahnung, feine Krankheit doch nicht 
immer wieder auf Kinder zur vererben und die öffentliche 
Wohlfahrtspflege damit zur belaften, erklärte er ftolz, nad) 
feiner Religion feien die Kinder ein „Segen Gotte3” 
und auch jeine „Zebemannsftranfheit” fei Kir ihn 
fein Grund, auf Nachfonmenschaft zu verzichten. 

Man muß willen, daß jedes taubftumme Kind taub 
ift und meift mur deshalb nicht fpricht, weil e3 nicht 
hört umd fo nicht die Sprache der Umgebung nad- 
ahmen fan. Nım ift es intereffant, daß trogdem fchon 
die Kleinsten, alfo 6--7 jährige Kinder, bei denen fomit 
jede Belehrungsmöglichfeit durch das gejprochene Wort 
wegfällt, die Grundbegriffe jüdischer Weltanfhhauung be- 
reit3 Tannten. Die Kinder wußten bereit, daß e3 neben 
den Juden auch Nichtjuden gäbe. Ja, fie wußten fogar, 

Sie fünnen vom Devilenichieben 
nicht laflen 

Der Hude Abraham Dettinger in Nürnberg und fein Ehrenwort 

Das Nmtsgeriht Nürnberg verurteilte ben jitdifchen 
Kaufmann Abraham Dettinger wegen verfuchten Devifen- 
vergehen zu 1 Fahr Gefängnis jowie zu Geldftrafen 
bon RM. 6000.— und NM. 12000.—. Der „Fall 
Dettinger” Hat folgende Vorgefchichte: 

Der Zude Dettinger hat eine Tochter, die in Xos 
Angeles in Nordamerika wohnt. AUS ex erfuhr, daß fein 
Naffegenofje Mil Erlanger in Nürnberg ebenfalls nad 
205 Angeles auswandern twollte, verfuchte er ihn zu 
überreden, Devifen in feinen Gepäcjtücden zu verftecen. 
Sud Erlanger Ichnte jedod, ab. Er hatte Angft vor der 
HBollfontrofle und wollte nicht noch zuguterlegt Belannt- 
fchaft mit dem Gefängnis machen. 

Am 27. 4. 1938 hatte Erlanger feine Sachen fertig 
gepackt und die Beamten der Zollfahndungsftelle fanden 
ji) nochmals ein, um das Umzugsgut ein zweites Mal 
zu unterjuchen. Ju Nürnberg werden ja bekanntlich die 
Suden ganz befonders gewilfenhaft kontrolliert. Auch Sud 
Dettinger fand fich bei feinem Nafjegenofien Erlanger 
ein, angeblich um jich zu „verabichieden”. Er hatte aber 
etwas ganz anderes vor. Er hatte vor, it das bereits 
fontroflierte Gepäd des Erlanger Devifen hineimzufchnug- 
gen. Den Beamten fiel die Antvefenheit des Vettinger 
auf. Er wurde angehalten, ob er ettwva von der Frau de3 
Erlanger etwas erhalten habe oder ob er fonjt etivas mit 
fi führe Zub Dettinger verneinte dies und ver- 
ficherte fogar auf jein Ehrenwort, daß er nicht das geringfte 
in feinen Tafchen Habe. Die Beamten der Fahndungsitelfe 
aber fennen die Juden. Sie wiffen, was fie von einen: 
züdifchen Ehrenwort zu Halten haben. Und fo fanı e3, daß 
fie bei Dettinger eine Leibespifitation vornahmen. Die 
Unterfuchung ergab, daß Dettinger in einem Briefungchlag 
faft AM. 10.000.— bei fich führte Was er mit Diefen 
RM. 10 000.— tun wollte, war den Beamten fofort ar 
und fie veranlaßten feine Verhaftung und Vorführung 
vor Gericht. 

Bor dem Amtsgericht verfuchte e3 der Kube natürlich 
mit alfen möglichen Musreden. Die Nichter glaubten 
aber diefen Ligen ebenfowenig wie die Beanten der Zoll 
fahndungsftelle feinem Chremvort geglaubt hatten. Der 
Sude twirrde zu den bereits oben angegebenen Strafen 
veritteift. 

Der „Fall Dettinger‘ beweift wieder einmal, daß 
man einem Juden gegenüber gar nicht mißtrauifch genug 
fein fan. Cr beweift wieder einntal, daß der Jude der 
geborene Lügner und Betrüger ift. Die Zoll und 
Polizeibeamten des ganzen Neiches Lünen daher ihre 
Unterfuchungen bei Juden gar nicht gewiljenhaft genug 
durchführen. Der Jude ijt immer em Gauner, auch wenn 
er noch jo harmlos tut und die heiligften Eide jchwört. 

önternationale Währung 
Zum Plan des jüdifch-freimaurerifchen Weltreichd gehört 

auch eine internationale Währung. Dies bezeugt da3 amt- 
liche Blatt der Großloge Frankreich „Bulletin Officiel de 
fa Grande” in der Nummer vom Oktober 1922 auf 
©eite 282: 

Die Loge „U Avenir, 344 im Orient von Grenoble 

Die wirtiaftlide Welttrifis wird gelöjt Durch Die 

Schaffung einer Societe Generale des Nations, deren 

Mitglieder Direkt von allen Völkern des Erdballes ge: 

wählt werden. Dieje Gejellichaft oder Völferjenat wird 

fouverän fein. Man wird zur Schaffung eines in- 

ternationalen Einheitsgeldes fhreiten, von 

dem 1600 Milliarden ausgegeben werden follen. Diefes 

Geld joll Dazu dienen, Die Schulden zu bezahlen, Die 

die Völker gegenjeitig gemaht haben.“ 

6eht nur zu Deutihen Rerzien und Reilsanällen! 

baß biefe Nichtiuden zu verachten feien. Che bie Fin« 
der fprechen leruten, Faunten fie Schon da3 Fingerzeichen 
für ‚Nichtjude‘. Und diejes Fingerzeidhen war 
das gleiche, wie für „Schwein“ (Wieder eine 
Beftätigung dafür, daß der Jude im Nichtjuden nur ein 
Stick Vieh fieht. D. Schr. d: St.) Cıchon die Fleinften 
Sudenfinder verabjcheren das Kreuz al8 Symbol des 
Ehriftentums, Es fanı einmal vor, daß alfe Stinder Der 
Klaffe e3 ablehnten, Pfefferminzbonbons, die ih ihren 
geichenft hatte, zu verzehren. Warum? Die Pfefferminz« 
bonbon3 waren jchiveizer Fabrikat und wiefen das [ch wei- 
zer Kreuz als Einprägung auf. 

Kennzeichnend ijt auch folgendes Vorkonmnis. Einmal 
wurden auf den Dache des der Schule gegenüberliegenden 
Haufes Dachdederarbeiten vorgenommen. Die finder fchau- 
ten zu und deuteten mir dam, die Arbeiter dort oben 
müßten Nichtjuden fein. Auf meine erjtaunte Frage: 
„Warum?“ erhielt ich die Mirttvort, dab die Leute de3- 
wegen Nichtjuden fen müßten, weil ein Zude nicht 
fo dumm fei, derartig gefährliche Mrbeiten zu machen. 
Bereits im Frühjahr 1926 wuhten die taubitummen Fur 
benfinder, daß es eine politifche Partei gäbe, bie da3 Ha- 
fenfreug auf ihrem Banner trägt. Und diejes Hafen« 
freuz fei ein Zeichen der „Braufanfeit” gegen die Juden, 
E3 waren nicht viele Nichtjuden, die fi) damals in 
Defterreich fchon mit der Lehre des Nationalfogialisnug 
befaßten. Aber die Sudenkinder wuhten fihon, daß die 
Herrichaft Alljudas zu Ende gehen müffe, wenn die nicht« 
jüdiichen Völfer ertvachten. 

Balerie Sponner, Wien, 

Mohammesdaniiches Gebet 
Die Araber beten um die Vernichtung der Auden 

Die größten Feinde der Juden find die Mohamme- 
daner. Die Mohammedaner find die Vertreter der reinen 
femitiichen Naffe, die als Araber e3 im Mittelalter zu 
einer fehr hohen Kultur gebracht haben. Der Mohammme- 
dismus oder Slam ift die veligiöfe Lebensäußerung der 
reinen fenitifchen Naffe. Er fteht in fchärfften Gegenfab 
zu ben Naffengemifc) der Suden. Schon der Stifter 
diefer Religion, Mohammed, war ein erbitterter Feind 
der Juden. Ueber das Leben, die Kultur, die Religion der 
Araber bringt Giorgio Almirante Sciaref Eddin Soliman 
eine Neihe von NAuffäßen in der römischen Tageszeitung 
„Se Tevere. Sn der Nummer 137 vom 7./8. 4. 38 
druckt er den Wortlaut des Gebetes ab, das er in ber 
heiligen Stadt Meffa beten hörte: 

„Do Allah, 0’ Gott, der da alle Madt und alle 
Möglichkeiten Haft, Lay Dieje8 MaldasNeidhder - 
Juden zufammenbreden Dad Neid der 
Iuden felbernund allderer, dic den Juden 
helfen. Du Biit allmächtig, o Gott, Du, dem alled 

möglich it, erhöre unjer Gebet. E83 ift unfer einziges 

Gebet, Das wir an dich richten: Die Juden follen 
von Dir ohne Erbarmen gefhlagen Wwers 

den.“ 

Was alles müffen die Araber mit den Qubden jchon 
erlebt Haben, wem fie Gott darum anflehen, er möge die 
Juden und ihre Serechte vernichten! 

Der Hude verinottet fich Felbit 
Der Kude Otto Weininger fehreibt 1918 in feinem 

Buche „Seichleht und Charakter” auf Seite 420: 

„Wie mag man übrigens an eine Hiltoriiche Era 

zeugung Des Juden Denken, Da Doch bereits Das alte 

Tejtament fichtlich zuftimmend Davon jpricht, wie Far 

tob, der Patriarch, feinen fterbenden Vater Iiant 

belogen, feinen Bruder E fan hinters Licht geführt and 

feinen Schwieger Laban übervorteilt hat?” 

Stirmer-FroTo 

Ein Schnappfduß aus Worfchau 

Die Juden beraten fidh, wie fie die Nichtiuden betrügen können 



Der iude in Wie: 
Ein Bejuch des Audenviertels im 1. Bezirf / Grauenhafte Verjusung / Der 

„urfichtendamm" Bsions / Kennzeichnung der nichtindiichen Gefchäfte 
Wir begannen in der Ichten StürmersAusgabe mit 

einer Artifelfolge, im weldher unfer Schriftleiter 
über feine Eindrüde berichtet, die er anlählid feiner 
Reife durch die dentihe Dfjtmark empfangen hat. Wir 
feßen den Bericht fort. 

E35 gibt wohl auf der ganzen Welt Feine ziveite Stadt 
mehr, die im Lied fo viel umd fo begeiftert bejungen twird, 
wie die Hauptitadt der deutfchen Oftmark, Wien, Und das 
mit Necht! Wien ift eine Stadt, die bei jedem Bejucher 
einen tiefen Eindruck Hinterläßt. Mealerisch verträumte 
Saflen durchziehen die Altftadt und herrliche Monumental- 
gebäude umrahmen die gepflegten Pläße der neuen Stadt- 
teile. Und erft die Wiener und Wienerinnen! 
Sie find Lebensfrohe Menfchentinder und die Höflichkeit 
der Männer ijt ebenso berühmt, vie die Anmut der inner 
flott augezogenen Wiemerinnent. 

65 ijt alfo durchaus verjtändlich, wenn es Millionen 

| 
von Menfgen gibt, die Wien als die Stadt ihrer Träume 
betrachten und hier anı liebjten leben und fterben möchten. 
Sreilich Fennen diefe Leute Wien oft nur von der Licht- 
feite her. Die Elendsviertel in den Vororten find 
ihnen zumeijt unbekannt Was aber dort bisher zu fehen 
war, it nicht geeignet, Wien als Sdealbild einer 
deutjchen Stadt anzufehen. Noch granenhafter aber find 
für jeden deutjchen Meenfchen die verjchiedenen Juden- 
viertel in der alter Donanftadt. Gewiß, auch in 
Berlin md im verfchiedenen anderen Städten des Nei- 
ches gibt es Stadtteile, die von Juden verfeuct 
find. Aber fie alle Fönnen nicht im entfernteften verglichen 
werden, nit jenen der Haupijtadt der deutichen Dftmark. 
Der Berichteritatter des Stürmers Fonnte fchon am erften 
Tage feiner Amvefenheit in Wien einen Einblick befonmen 
in die geradezu granenhafte VBerjuduing diefer 
Stadt. 

sm Audenwiertel des 1. Bezirks 

Unfer Weg führt von der Rotenturmftraße im ! Pflafter Kiegt fchmieriger Unvat md aus den geöffneten 
1. Bezirk zum Nudolfsplag. Man braud)t für diefen 
Weg höchftens 5—7 Minuten. Wir benötigen dafür fait 
eine Stunde. Und das hat feine befonderen Sriimde. Schon 
un der Noten Turmftraße fällt uns ein Gejchäft auf, das 
fih „Sühes Midel“ ment. Wir treten näher, wm das 
Gejchäft eingehend zur befichtigen. Und wer ift das „Süße 
Mädel’? 85 ift die Jiidin Paula Sohmuth. (Es gehört 
Ichon allerhand Hochmut dazu, wem eine alte, ftinfende 
Sädin ihre Firma „Süßes Mädel‘ bezeichnet). Die 
gute Paula Hat übrigens in ihren Schaufenftern die 
Vahnen eines ausländijchen Staates angebracht. Sie 
möchte damit jagen, daß fie eine „Ungarin“ ift. Daß fie 
aber in Wirklichkeit nur eine Jüdin it und immer nur 
eine Jildin bleiben wird, will fie natürlich nicht gene 
wahr haben. 

Mir gehen hinab zum „Nabenfteig“ Links ein 
Geichäft „Zum Baby“. Die Inhaberin heit Giiefa Hod- 
muth. Aha, vielleicht ein Schiweiterchen des „Sühen Mä- 
dels“! Nebenan befindet fich die Buchhandlung Belf. Der 
Name allein jagt nichts. Aber an dev Titre ftcht ange- 
fchrieben: „Samstags gejdloffen“. SZest wiffen wir Be- 
icheid. 

Lints führt die Seitenftettengaffe hinauf zur 
alten Synagoge. An einer Tafel find die Tage und Stun- 
den aufgezeichnet, an welchen die Gottesdienfte ftattfinden. 
(Sprih: Tudenanfanımlungen zum Zivere der VBerrichtung 
von Haßgebeten gegen die Nichtjuden). Wir halten es 
nicht lange aus in diefer Gaffe. Auf den Hofperigen 

Haustüren der Juden dringt ein fo efliger Geruch), daß 
wir Brechreiz befommen. Bier alfo befindet fich das „‚Gut- 
teshans” dev Juden! Der Zuftand diefer Gaffe und 
diejes „Tempels“ läßt auch fiir jenen, der die Judenfrage 
nicht kennt, berechtigte Schlüffe ziehen auf die Wefensart 
der Juden und ihres Gottes. 

ir fonmmen in die Kohlnefiergaffe amd lefen 
die Namen: Grünfeld, Bernzweig, Sulzer, David Schnei- 
der, Balin, Julius Vellaf, Stern, Nobinfohn, Barıd, 
Sauer, Guttmann, Seliger, Weinfeld, Blod uftv. ufiv. 
Syuden, Juden und nichts als Juden! 

„os ja Nebenfach’ !" 

Kurz vor dem AJudengefchäft Nobinfohn haben wir ein 
jonderbares Erlebnis. Ein alter Jude fommt uns 
eittgegen. Seine Wangen find mit langen, grauen Bart- 
ftoppeln überfät, je Hals ift fchmugig und fein Mantel 
fettig und abgefchniert. Ar feiner Nafe aber Hängt ein 
diefer, griinlich-gelbev Tropfen. Wir fotografieren den 
suden. Gefchmeichelt läßt er es gefchehen und Tächelt 
dazır. Ws wir ihn zum Schluß den Nat geben, er möge 
doch wenigitens jene Nafe veinigen, da „sehnupft” der 
Sude einfach alles Hinanf und fagt: „IS ja Nebenfach’! 
— Gerwiß, es it den Juden Nebenjache, ob ihnen die 
Naje tropft oder nicht. Die Hauptjache ift, daß 
es in Wien immer mod Imaufgeflärte gibt, 
Die Mitleid mit den „armen“ Juden Haben 

Eine junge Jüdin und ein alter Jude in Wien 
£s geht ihnen ausgezeicnet und fie haben allen Grund, gut aufgelegt zu fein 

Audj ein Dertreter des „auserwählten Dolkes” 

Don feiner Nafe tropft der Tiot herunter. Seine Kleidung ift 

über und über verfehmutt. Der Jude ftinkt wie die Peft 

und nicht wiffen, daß fich Hinter der Tea 
felsjvaßge der Juden der Teufel felbft ver- 
birgt, 

suden, nichts als Juden! 
Wir gehen weiter. Links führt die „Nuprehts- 

ftiege” Hinauf. Wieder lauter Zudennamen! Knopf, 
Keufeld, Liftig ufw. Nınt liegt vor ms dev Worzig- 
plaß. Diefer Blag ift bei den Juden Feinestvegs beliebt, 
weil fi) dort eine gewiffe Behörde befindet, die den 
fremdrafligen Gammern recht genan auf die Finger fieht. 
Ein Bid in die benachbarte Marc-Aurel-Straße 
läßt uns wieder eine Unmtenge von Judengeichäften er 
fenmen: Woffer & stlügler, Nobinjohn, Apfel & Co., 
Nothentreich, Hirich Kohn, Masner & Kalwill. In der 
„Salzgriesftraße” fefen twir die Namen Feldheim, 
Adler, Ziidor Wolf, Gotthard Lörny, Steinherz, Grünhut, 
Volta, Kullınann, Nojenthal, Tufoby und Ehrenhaft. 
(Von dem Testen Juden fagen die Wiener, er müßte 
bejjer „Schußghaft“ Heißen.) 

Uns wird ganz fchwindelig vor Lauter Sudenfichten 
und wir gehen fchleunigft weiter in die Sonzagagaffe 
Aber hier und in den Nebenftraen ift es noch fchlimmer! 
Suden diber Juden: Sfanf Sinnreid,, Brüder Selinfo, 
Markus Weifer, Emanel Binmenthal, Simde Weinberg, 
B. Teller, E. Kohn, Erwin Grüner, Gutmann und 
Demuth, Goldberg, Siegmund Schlefinger, Grünhut & 
Co, Mayer Brand, Dentih & Beinhader, Weinjtod, 
Knapitich uf. 

Hier begegnet uns auch eine aus Ungarn ftanımende 
yüdin. Sie jpricht uns an und will ıms aus der Hand 

£ine Judenfirma neben der anderen! 



Sonntag! 

Sie wollen auswandern 

Dor den Beratungsftellen der Istaelitifchen Aultusgemeinde in Wien ift immer lebhafter Betrieb 

die Zukunft vorherfagen. Wir fotografieren fie und ver- 
fprechen ihr, daß fie ihr Bild zu fehen bekommt. (Vor- 
ausgejeßt, daß Sie auf diefe Stirmerausgabe aufmerkan 
gentacht wird. ®. Schr. d. ©t.) 

Mitten im Audeonviertel ... . 

Nun find wir am Aubdolf3plag angekommen. Aber 
die Judennamen hören inmmer noch nicht auf. In ganzen 
Neaffen Taufen die Juden herum. Umd inmitten diejer, 
den Nudolfsplaß umgebenden Häuferfront befindet fi) die 
Wiener Gefchäftzftelle des — Stürmerd. Man möchte 
e3 Taum glauben, aber hier jteht e3 fchivarz auf weiß: 

Geihäftsstelle de8 „Stürmer“, 

Hwei gioße Stürmerfäften find am Haufe, bzw. 
gegenüber aufgejtellt And geben den ummvohnenden Juden 
Gelegenheit, fich davon zu überzeugen, daß wir fie Längft 
durchichaut und als Teufelsvolf erkannt haben. Treu» 
herzig jagt ein Wiener Volfägenofje zu uns: „Dah der 
Stürmer fa Angit Hat, das wifjen wir fehon lang. Aber 
daB er 5 fogar wagt, mitten unter die Juden Hinein- 
zugehen, das it ja allerhand!” 

Der Mann hat recht. Denn felbft im Haufe, in wel 
Gem unfere Ziwveigftelle 3. Zt. mweilt, wohnen faft nur 
Suden. Wir lefen die Namen Ehrenteil, Maurüber (die 
Wiener fagen dazıı „Hauriber‘), Haynal, Moriz Kab, 
Arthur Nauhberg, Aaron Lebenfohn, Mofes Nedifh ufiv. 

Ein Föftliches Erlebnis haben wir nod) vor dem Haufe 
Nudolfsplaß 1. Wieder kommt ein Jude auf ung 
zu. Wir laffen uns mit ihn in ein Gefpräch ein. Schließ- 
lic) deuten wir auf die Stürnterfäften und fragen ihn: 
„ns ift denn das fir eine Zeitung, der Stürmer?‘ Der 
Sude, der bisher verbindlich gelächelt hatte, wird plößlic 
ganz eruft, hebt befchivörend die Hände und will etwas 
fagen. Sm felben Augenblick aber wird er mißtrauisch, 
Ihaut uns argwöhnifch an, macht fehrt und trippelt, 
ohne ein Wort zu jagen, von dannen. — — 

Der „Kurfürstendamm Wiens 

Nun Fönnte mar vielleicht eintwenden: „Sa, Diefe Ges 
gend ijt eben das reine ISudenviertel von Wien. Daß Hier 

viele Juden Herummlanfen ijt Kar, Wie ift 68 aber mit den 
anderen Stadtvierteln?” 

Wenn ein Deuticher des Mtreiches mit dem Fuge nach 
Wien kommt, fo fteigt ev im Weftbahıryhof aus. Von 
hier aus führt die MWartiahilferitraße in das Zen- 
tum der Stadt. Die Meariadilferitraße Hatte früher Die 
Bezeichnung „Der Nurfürjtenpamm Wiens“, Yan wolfte 
damit zum Ansdrud bringen, daß jich in Diefer Straße 
ebenfo ein Zudengefihäft an da3 andere reiht, wie dies 
im Berliner Stiwfiirftendanm dev Fall ift. Heute tft diefe 
Bezeihunmg nicht michr ganz zutreffend. Gewiß, es gibt 
in der Mariahilferftraße immer noch eite Menge von 
Sudenfirmen. Aber e3 hat fich in legter Yeit ein großer 
Wandel vollzogen. Während früher buchftäbfim ein 

Ein Schnappfchuß in der Wiener Altftadt 

£ine „beffere” Jüdin mit ihren Sprößlingen 

Der gegen den Juden kampf, tinge mil dem Teufell scan 

Sudengefchäft am andern Ian, Iefen wir heute verhäftnig« 

mäßig oft das Schild „Mriides Gejhäft“. Die Wiener 

Behörden Haben in den legten Wochen feit dent Unbrucd) 

eine geivaltige Arbeit geleiftet und die Gejchäftsjuden von 

der Mariahilferftraße ein anjehnlicheg Stil zurüdgen 
drängt. Die Mariadilferitraße ift fein „Kırfürftendamm‘ 

in althergebrachten Sinne mehr. Und wir wilfen e3, daß 

e3 der Tatkraft der Wiener Nationalfozialiften no) ge- 
lingen wird, die Macht der Juden in diefem Straßen 
zug endgültig zu brechen, 

Kennzeichnung der nichtiüdifchen Gejchäfte 

Am Gegenfaß zu den Städten Innsbrud und Linz ift 
die Kennzeichnung der Judengethäfte in Wien nicht ein« 
heitlich durchgeführt. Dafür aber iind die nichtjüdi« 
ichen Gefchäfte fenntlich gemacht. Die meiften von ihnen 
führen das Schild 

„ildhes Seihäft”, 

Nachdem aber auch nichtjüidifche Mırsfänder Ddiefe Bas 
fchriftung verwenden, find zahlreiche Teutfcyhe dazu über« 
gegangen, ihr Gefihäft als 

„Dentiches arifges Geidäft“ 

zur fennzeichnen. Befonders Gewiffenhafte verwenden den 
Arichlag 

Nein dentjchenriihes Geihäft" a‘ 

und wollen damit zum Miusdeuef bringen, daß Hier bie 
Suden nicht den allergeringften Einfluß haben. 

Brio fich der Aude tar 

Köftlich it die Art, wie die Wiener Quden, die eine 
ansländifche Staatsangehörigkeit befigen, Dies der 
Deffentlichfeit Fundtin wollen. Sie fihreiben an ihre Las 
dentüre „Amerifanifches Gefhäft” oder „Bol- 
nifhe Firma” ıumd zeigen in den Schaufenftern Die 
Nationalflaggen diefer Staaten. Ber Wiffende erkennt 
natirckich fofort, dab es Fich Hier nicht om einen Ihneri« 
faner oder Polen, jondern um einen Suden handelt. 
Nber was tut der Jude nicht alles, um Gefchäfte machen 
au fönmen! Sm Notfalle müljen felbft die Flaggen an« 
derer Länder herhalten, fein Sudentimm zu tarıen, 

Mien wird gejäanbert 

Wien hat füh in der Teßten Suhrzehnten zu einer 
Audenftadt der fehlinmmtern Art entiidelt. Deutjche Art 
und deutfeher Sinn wurden fuitenatifceh ausgexottet. Heute 
aber ift anıy in Wien der Katioralfozialisnus zur Macht 
gekommen. Und der Natioralfoztalisms wird Wien wie» 
der zu einer deutjchen Stadt fornten. Yu einer Stadt, 
die jich dann mit Necht als eine der Herrlichften und, 
fauberjten Städte der Welt bezeichnen Famır. 

Ernjt Hienter, 

Achtung! Stürmerlejer! 

Wir bringen in der nächiten AUndaabe de Stürs 
mers einen Hocdinterchjanten, reich bebilderten Bes 

richt über die Riüdifhe Aultnsgemeinde 

und den Zioniftifhen Landedperbandvon 
dien, An Hand anthentiicher Zahlen werden wir 

und noch eingehender mit Der Verjndung Wiens 
bejafjen, 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Ardhiv 

In einem Wiener Kaffeehaus 
Es wird fleißig gemaufchelt 



Entmannung für Ralienichänder! 
Der jüdische Voiksverderber KRinity aus Sirfchberg vor Gericht , Ein vorbildliches Heteil 

der Großen Straffammer Sirjchberg 

Der Stürmer fonnte mit Befriedigung jchon wieder: 

Holt darauf hintweifen, Dad Die DVentichen Gerichte in 

ihrer überwiegenden Mehrheit dazı übergegangen find, 

gegen jüdiiche Naffenfchänder Hohe Zuhthansitra>s 
fen zu verhängen. Naffenjchande ijt ein VBerbredhen 
an der Gejanmtheit. And gerade Deshalb muf 
gegen jüdische Volföverderber mit der größten Strenge 

borgegangen werden. Wnd gerade Deshalb kann es auch 

dDa3 Ddentiche Bolk nie und nimmer berjtchen, wenn in 

vereinzelten Fällen immer noch auf Gefängnis erkannt 

wird. 

Am 21. Mai 1938 wurde bon Der Hirihberger 

Grofen Straffanmer ein Nrteil gefällt, das 

VBorbild if für alle Dentihen Gerichte. Angellagt 
war der 4jährige jüdische Tifchlergejelle Adolf Kin 

jEy ans Hirihberg. Er unterhielt vom Dftober 
1937 6i3 zum Srühjahe 1938 ein raifenjchänderijches 
Verhältnis zu einer deutschen AUrbeiterin ans einer 

Schmiedeberger Fabrit, Dowohl Kinsjty verheiratet 
ift, ftellte er dem Mädchen die Ehe in Ausficht. Er 

gab ih 013 evangeliidh aus und geftand Dem 

Mädchen erit fpäter, dab; er Sude jei. 

Am 3. Februar 1938 überfiel Bud Kinffy bei 

Nacht eine ?4jährige dentjche KHinderpflegerin ans 

Buchwald. Er fahte jie am Genid, warf fie zu Boden 

und dverfuchte fie zn vergewvaftigen. Mit der Hand twollte 

er Die Neberfallene am Schreien verhindern. Das Mäd- 

hen wehrte fich eneraiich und es gelang ihm jchlichlich 

am Hilfe zu rnfen. As fi) Lente näherten, ergriff der 

Zude ichlennigit Die Flucht, Das Mädchen war don 

dem {den Derartig miihandelt wurden, Dak ed mch- 

rere Tage frank Darniederlag. 
Noch im jeiben Monat verfuchte der Jude an einer 

verheirateten Zran ans Shmicdeberg ebenfalls ein 

Notzuhtsperbreden, Das ihm jedoch nicht ge 

Yang. Die vierte don dem Juden begangene Straftat 

ftellte einen Weberjall anf ein noch nicht 14jähriges 

Mädchen and Schmicdeberg dar. Auch Hier cer- 

reichte der Jude fein Ziel nicht. Das Mädchen fchrie 
um Hilfe und als fih ein Mann näherte, ergriff der 

Zude die Flucht, " 
ud Kinstn Konnte verhaftet werden, Nah an- 

fänglidem Lengnen legte er ein Geftändnis ab und gab 

"feine Verbrechen zu. ZThpifch jünifch war die Art feiner 

Berteivigung dor der Polizei, a8 er erflärte: „IA 

biningeihlehtlihder Hinfihtetwasleidt- 

finnig. Wenn ih cine Fran jehe und mid 

undeobachtet fühle, Dann willih mich im: 

mer glei anf fie ftürzen.“ 

Das Gericht hatte fir den „Leichtjinn” des Yuden 
allerdings gar fein Berftändnis. Und das mitNedt! 
Wenn der Jude Verbrechen der Naffenfchande begeht, 

Dann Hat Dies zwei Nrfachen. Ber Bude Hat den 
Tenfel im Blut. NMnd Diefer Tenfel befich!t ihm 

immer wieder, fi an die deutsche Frau Heranzumachen, 

die dDentiche Fran zu fchänden, die Dentfche Fran ihrer 

Vollsgemeinschaft zu entreigen. Darüber hinaus aber 

ist e8 Das jüdische Gcheimgefekbuh Talmnd-Shuls 
Hansaruıdh, dad den Iuden immer wieder dveranlafit, 

Naffenschande zu begehen. E3 Steht geichrieben: 

„Sahwe hat die Völker der Nichtiuden dem Juden 
preisgegeben. Die Shändung der Nidt: 
jüdinnen hat deshalb feine Strafe.” - (Kethuboth, 
Seite 45.) 

„Eine Nichtjüdin mit zwölf Jahren und einem Tag 
fann von einem Juden gefhwängert werden. Denn 
die Rabbi Tehren: Die Nichtjüdinnen find wie die 
Ejelinnen.“ (Nidda, Seite 45a.) 

„Mofes fagt: Du follft nicht begehren Deines Nächten 
Weib und: wer die Ehe bricht mit feines Nächften 
Weib, ift des Todes fchuldig. Damit iff gemeint, daß 
nur der Ehebruch mit der Fran eines Juden flrafbar 
fl. Das Weib des Nihtjuden ift ausge: 
nommen.” (Sanhedrin, 52, 2.) 

ud Kinsty ift ein Rafienfhänder. Ein Nafjen- 

fchänder aber kann nie gebeilert werden. Auch Durd 

die Härtefte Strafe nigt! Die Hirihberger Große 

Straffammer weil Das. And weil fie das weih, Darm 

füllte fie Das einzig richtige Nrteil. Sie berurteilte 
den Juden zu 12 Jahren Zuhthand und 10 

Jahren Ehrvertujt. Kerner ordnete jie Die Ans 

terbringung Des Hinstn in eine Anjtalt an und 

verfügte die Entmannung Diejes jünifhen Schen- 

fales. 

ud Kinfty iit unfchänlich gemacht für fein ganzes 

1 2eben. Aber immer no lanfen Zuemfende und aber 

Zanfende anderer Juden herum, Die als Raffenihänder 

da3 furchtbarjte Inglüd über Die Bentiche Fran bringen. 

Erft wenn alle deutichen Gerichte Dem VBeifpiele Der 

Hirichberger Großen Straftammer folgend gegen Naf- 

jenfchänder Unterbringung in Hnjtalten und 

Entmannung ansprechen, Dann hvird den uden 

allmähfich die Luft vergehen, fich weiterhin an der 

Dentjchen Fran zu derjündigen. 8. 
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Stürmer-Rıhio 

Drei Derbrecher-Generationen 

Großvater, Dater und Todjter 

&o lügt der Aude 
Er ift der geborene Verbrecher 

Die antijüdifche Zeitung „The Fazcift” (Nr. 107, 

April 1938) fchreibt: 
„Wührend der Panikftimmung gelegentlich der Umbil- 

dung der dDeutfchen Wehrmacht Fam aus vielen Quellen 

eine ganz beitimmte Nachricht, dab Herr Hitler er- 

mordet worden fei, bezi., daß man einen Anfchlag auf 

fein Leben gemacht habe, So ging es in England Is und 
am 8. md 11. Februar wurden von allen Seiten an Die 
Nenteragentur telephonifche Anfragen gerichtet, „ob das 
wahr jei”. Eine Anfrage in Berlin bradte fofortige 
Klarheit, aber in der Amwiicdhenzeit war diejes Gerücht wie 
ein Laufferer im Lande verbreitet und es wurde jehlieh- 
ih auch in Ddiefem Sinne nad) Rumänien telegrahiert, 
wodurch die Panik in Herrn Gogns Regierung erhöht 
wurde, Die Juden Haben wieder einmal bewiejen, daß 
fie „der Vater der Lüge“ find.” 

Der Zube betätigt fich aber nicht bloß im „bemofra- 
tifchen” England als Fabrifant von die Welt in Unruhe 
verfegenden Lügen, er tut dies auch in Frankreich, in 
Amerifa ud noch in vielen anderen Staaten, in denen 
man glaubt, daß eine demokratische Freiheit nur danı 
vollftändig fei, wenn man jedem hergelaufenen Verbrecher 
erlaubt, jich in niedrigfter Weife auszuleben. Und daß 
die Juden Verbrecher feit Anbeginn find, das Hat fchon 
der Nazarener Zeus Chriftus gefagt. Darf e3 einen 
angejichts folder Gefchehniffe noch wundernehmen, wenn 
der Weltfriede innmer twieder nur an einem Yaben hängt, 
und wenn eines fchönen Tags die ganze Welt wieder 
in einen grauenhaften Krieg Hineingeriffen wird? 

Ameritas Juden gegen 
die Kolonijierung von Madagaskar 
In jüdifchenmerifanischen Kreifen beiteht ein fehr ftar- 

fer Widerftand gegen den Borichlag, eine Abordnnung nad) 
Madagasfar zur jenden, um Die Möglichkeit zu prüfen, 
dort eine jüdische Kolonie zu gründen. Die Pläne Hierzu 
find erft im Aufangsjtadinm. Diefe Abordmung joll den 
Minen gemäß unter der Leitung der amerifanijcd)-judis 
hen Landmwirtichaftsftiftung in der Somjetunion ftehen 
(Leiter Dr. Sojeph Nofem. 

Der dortige Keiter Hat viel Erfahrung in der Kolo= 
nifierung in Nußland gefammelt und ijt feit furzem von 
dort zurüdgefehrt. 

Der Borihlag wird von den Zioniften und den Nicht» 
zioniften abgelehnt. Die erjteren find jAhnrfe Gegner der 
Verichleppung der Funge der Siedfung der Suden in 
Valäjtina, die Antizioniften find „ihrerjeits_ gegen ;jeden 
Plan, der die erzungene Mistwanderung der Suden eitt 
ihlieht. 

Deutichenhaiier 
&ie fommen in die Ehrenrolle 

Die in Chicago erfcheinende jüdifche Zeitung „The 
Sentinel” vom 6. 1. 38 fchreibt; 

Antinazis werden in die Ehrenrolle der Tlation 
eingetragen 

Unter den 31 Gruppen und Perfonen, die laut Ver- 
öffentlihung der Zeitung „The National“ in die Ghren- 
rolle der Nation eingetragen wurden, befinden ji: Wil 
liom & Dodd, früherer Gefandter in Deutjhland, weil 
er gegen Die Anwejenheit Amerifns auf dem Parteitag in 
Nürnberg protejtierte, Kardinal Mundelein, weil 
er die Verfolgungen in Nazideutfchland geißelte, und Der 
Stadtrat von Sputhbury, Gonn, weil er gegen Nazis 
trainingslager in Amerifa einfritt, 

Eine zweifelhafte Ehre, in die „Ehrenrolle” de3 jüdf- 
chen Volkes eingetragen zu werben, in die Ehrentolle 
eines Volkes, von dem fihon Ehriftus jagte, daß e3 ein 
Teufelsvolf fei. 

Esgibtnur einheiligftesMenfchenrecht, 

und diefes Recht ift zugleich die heiligfte 

Berpflihtung, nämlich dafür zu forgen, 

daB das Blut rein erhalten bleibt, um 

durch Die Bewahrung des beiten Men: 

fchentums die MöglichFeit einer edleren 

Entwidlung diefer Wefen zu geben. 
Wo‘ Hitler: „Mein Kampf“, Geite 444 



? = Anmeldung 
— jJüdisehen 

er: FE Rn 

Die nene VBerordiung — 
hat den jüdiihen Geldfad bis in das Innerfte getroffen. 

3udas Hoffnung 
Die Beiden möchten ihn auf den Thron der Weltherrichaft heben. Die Hehe mar fo fhön in Schwung — 

Was fie damit aufbauen wollen, 

fällt bei der Heinften Berührung 

wieder in fi zufammen. 

RT as 

gern Im Lande La Guarbias 
Ber Schlag ind Geficht - - - Die Wahrheit über die Naffenfrage gehört nad des Juden Meinung 

Boljchewiitiiche Freundfchaftsbezeugung Stalins böje Tränme mir auf den eleltrifhen Stuhl. 



Berliner Brief 
Anverihämte Ausden und charakterlofe Yusdengenofien / Was treiben die Suden 

Burj, Scheier & Herz, Grünfeld, Lichtenstein und Hoffmann? / Juden müflenraus! 

Lieber Stürmer! 

Du haft die Berliner BVolfsgenoifen fchon über eine 
ganze Keihe jüdifcher Firmen aufgeklärt. Der Erfolg 
Deiner Arbeit ift groß. Ganz gleich, ob es fich um den 
Juden Slausner, den früheren „Schuh-Wapoleon”, den 
Juden eidt vom Kaufhaus GSteglis, den „Bettenfedern- 
Lönig“ Luftig, den „BVizefönig”‘ der Leipziger Straße 
Zuteur, den Teppichjuden Chasfel, den „Kaijer der Leip- 
ziger Straße” Grünfeld, den Schirmjuden Lichtenftein, den 
Kleinkramjuden Nojenhain, den Zigeumerfelferjuden Kut- 
jhera, den Sleiderjuden Herrmann Hoffmann („Napo- 
Yeon IL”), die „Müsenfönige‘ Scheier & Herz, die Wirt- 
Ichaftsartifeljuden Brat, Simonis, Hirjchfeld der Waffer- 
vogel-Filtalen oder um den Banfier md Gikterfchlächter 
Nupbanm mit feinem Schtviegeriohpn Sulzberger handelt, 
fie alle wurden vom Stürmer entlarvt. Und 
die Berliner erfuhren, daß hinter jo mancher deutfchen 
Firmenbezeichnung der Jude getarnt ift. Sie brachen ihre 
Gefchäftsverbindungen mit den Suden ab und Faufen 
heute nur mehr beim dbeutfchen Gefchäftsnan. 

Nun fteeten die Juden die Köpfe zufammen. Sie 
überlegten, wie fie e8 machen nrühten, um möglichit „ge 
fund“ von der Bühne der Berliner Gefchäftstwelt abtreten 
zu können. E3 verfihwanden die Juden Klnusner, Keidt, 
Luftig, Tutenr, Kutfchera, Brat, Nukbaum und Sulz: 
berger, die Küdinnen Simonis, Sirfchfed uf. Shre 
Sirmen gingen in beutjchen Belt tiber umd die beiden 
Bauernwürger Nußbaum und Sıulzberger vuhen fich bei 
der Bolizei aus. 

Nicht beifer wie die Juden benahmen fich die Suden- 
genofjen Ihnen mußte ihr volfsichädliches Verhalten 
richtig gejagt werden. Und da3 war gıtt fo! Deutfche 
Frauen und Männer, diedesjüdiifhen Mam- 
monsd wegen fi vor den Juden verneigen 
und sich au ihren Reflamegois erniebdrigen, 
find Gefinnnungslunpen und verdienen 
die Verahtung des ganzen deutfhen Vol- 
fes. Nur mit Hilfe diefer artvergeifenen Menfchen war 
e3 möglich, da fich der Jude erlauben Fonnte, alle mög- 
lichen Unverfchämtheiten zu begehen, feine Firma zu tar- 
nen, die Kunden mit dem beutjchen Gruß zu begrüßen, 
die Hafenkreuzfahne zu Hiffen ufiw. 

Aber auch in anderen Gefchäftsziveigen hatten Die 
Juden ihre Hand im Spiele. Auch hier hat ber Stürmer 
fräftig Hineingelenchtet und der Erfolg blieb nicht aus. 
Nachdem die Juden merkten, daß fie erfanııt worden 
waren, befaßen einige von ihnen fogar die Frechheit, fich 
perfönli ar den Stürmer zu wenden. Sie fuchten fich 
dadurch veinzuiwatchen, daß fie deutfche Volfsgenoffen 
anfchwärgten ımd erklärten, jene teäreın an allen fchuld. 
Die Juden aber jeien immer „antändig” gewejen und 
hätten Zeit ihres Lebens für ihre Galtland immer nur 
das Beite gewollt und getan. So fchrieben die Juden an 
den Stürmer und hofften, jich dadurch reinwafchen zu 
können. — — 

Wie fieht e8 nım mit den Juben Chaskel, Schrier & 
Herz, Grünfeld, Herrmann Hoffmann und Lichtenftein 
aus? Ueber diefe Firmen wollen wir heute weiter be- 
richten. 

Die Judenfirma Aermanns & Sroitiheim in Berlin 

Es geht immer no ein gutes Gefhäft 

Noch einmal Zeppich-Burich! 
Endlich judenrein geworden! 

Wir berichteten in einer umferer früheren Ausgaben 
eingehend über die FZirma Teppid-Burjd). Dort Hauften 
die Juden Chasfel, Nach unferer Veröffentlichung ent» 
Ihloffen fich die Juden, ihre Freunde in England auf- 
zufuchen. Vielleicht wollten fie, nach Erledigung fo mans- 
(her „Eleinen Schiebung“, auch ganz in England bleiben. 
Die Reife fiel aber ing Waffer, weil den Juden die Räffe 
abgenommen wurden. Nun wınden die Juden Chasfel 
furchtbar böfe. Fluchend vamıten fie durch die Gefchäfts- 
räume md fuchten mit jedem Streit. Sie fihufen eine 
MmoSphäre der ftändigen Unruhe. Dazu Fam noch, daß 
die Baupolizei die Tifchlerei in den Kellerräumen jchloß. 
Statt aber mım diefe Tifchlerei in einen anderen und bef- 
jeren Nanın zu verlegen, Eindigte Jud Chasfel einfach 
dem Tijchler. Die Entfaffing fiheiterte jedoch an dem 
Widerftand der Arbeitsfameraden und die Kindiqung 
mußte vücdgängig gemacht werden. Zud Chasfel tobte. 
Aus Rache ftrich er mn die Sonderzulagen für das ge- 
werblihe Perfonal. Auch die üblichen Nabattfäge wurden 
annulliert. Den Juden fan es gar nicht darauf an, fic) 
wiederholt gegen die Preisftoppvperordnung zu 
vergehen. Aber nun Fam für fie das Schlimmfte. Die 
Kunden blieben allmählih aus und die frühe- 
ren Gefchäftsfreunde brachen die Beziehungen ab. Man 
hatte an dev Firma Chnsfel fein Sntereffe mehr. &3 
blieb den Auden nichts anderes mehr übrig al3 ben 
Verfauf ihres Betriebes ins Auge zu faffen. 

Bor einigen Tagen lief mın die erfrenfiche Mitteifung 
ein, daß Teprih Bush nunmehr tatfählidh ein 
dbeutjches Unternehmen geworben tft. Alles 
atmet auf. Alles freut fich wieder und geht 
mit Begeifterung an die Arbeit. Endlid ha- 
ben die Angeftellten und Arbeiter einen 
beutihen VBetriebsführer! 

Wann Iiguidieren Scheier & Herz? 

In diefer Judenfiema herrfihten die gfeichen Zujtände 
wie bei Chasfel. Nur waren diefe beiden Gauner nod) 
geriffener! Wie wir bereits berichtet haben, hatten 
fie im Herbit 1937 eine Kommanditgefellfchaft gegründet. 
As Kommanditiiten festen fie ihre Frauen ımd Kinder 
ein, das Geichäftsfapital wurde hevansgezogen und ging 
in die Hände der Nommanditilten über. Dies hatte zur 
Folge, daß heuer die Zuden Schrier & Herz ihr Konto 
mit AM. 35. 000.— iberzogen haben. Wir fragen: Wo 
ift diejes Geld geblieben? Die Allgeneinheit aber 
fragt: Wunn lignidiert endlich Diefer Sudenbetrieb? 

Auch bei der Firma Scheier & Herz wird der Jude 
in feinen Gefchäftsgebaren duch willige und ergebene 
Nichtjuden unterjtüßt. An ihrer Spite fteht der ftell- 
dertretretende Betriebsführer und Profwift A. Er ilt 
übrigens in feiner Eigenschaft als ftellvertretender Be- 
triebsführer nunmehr abgetreten. Die anderen von uns 
entlarvten Sudenfreunde und ihre Hintermänner greifen 
nn zu einem vecht billigen Mittel. Sie ftreiten einfac 
alles ab md erklären: „Das ftimmt jan alles nicht!” Sie 
fuchen durch Klagedrohung md andere nette Scherze zu 
bluffen. Der Stürmer Steht feit 15 Jahren int Stampf. 
Seit 15 Bahrein hat er fi) mit den übeliten Juden und 
Sudengenoffen auseinandergefeßt. Er fürdtet aud 
jene Männer nicht, die fich bei der Firma 
Scheier & Herz al3 Judenfpeichelleder produ- 
zieren. 

&3 ift einwandfrei erwieten, daß die Juden Scheier & 
Herz vielen deutfchen Gefchäftsteuten bewußt Unwahr>- 
heiten gejagt haben. Sie haben ihren Betrieb als nicht» 
jüdifches Unternehmen ausgegeben. Wie weit fie Hinter 
der Feltftellung der Hutmadjer- Zeitung vom 10. 11. 1937, 
Ausgabe Nr. 22, fteden, muß noch nachgeprüft werden. 
In diefer Zeitung wurde nändich die Firma Sceier & 
Herz als ariicher Betrieb bezeichiet. 

Wie ftark die Zahl der Geichäftsfreunde bei Scheier & 
Herz zurücgeht, zeigt eine Lifte von deutfhen Firmen, Die 
laut ihrer fchriftlihen Erklärung jegliche Zufammernarbeit 

Was nimt halle ijt auf diefer DEI, I OPEC! nor se 

nit Scheier & Herz aufgegeben und ihre Beziehungen zu 
diefer Judenfirma vollfonmten abgebrochen haben. &8 
handelt jich um folgende: 

Kaufhaus Hans Wolter, Siralow am See (Medibg.), Firma 
Bohnen & Blum, Mebad, Firma Friedr. Nönnfeldt, Oftfechad 
Brunshaupten, Firma Dettmers, Jever (Didenburg), Ftrma Tifche 
meyer, Hettitedt, Firma Lambredt, Lambrecht, Zirma Bruno 
Stahın, Prausnig, Firma Höpke, BVutlig, Yirma Gattermann, 
Nohla (Harz), Firma Schulze, Havelberg, Firma Karl Buchheim, 
Eifenad, Firma Langhoff, Serjtadt Wismar, Firma Efau, Elbing, 
Firma Seiffert, Effen, Firma Scherf, Cammin (Bom.), Zirma 
Kimmer!, Schwandorf (Bayern), Firma Henfel, Spremberg, Tir- 
ma Häder, Stuttgart, Firma Heh, AInfterburg, Firma Habs 
Vizel, Navensburg, Firma Braun, M.-Gladbad, ziuma Stepfe, 
Saalfeld (DOftpreufen), Firma Gaydonl, Bad Eülze i. D., 
Firma Platd & Timmann, Iuehoe, Zirma Bauer, Möbel (Diii« 
riß), Firma Nittelmann, Treptow a. Toll, Firma Neidhardt, 
Oldenburg i. D., Firma Pietzaf, Bielteriß (Bez. Halle), Firma 
Nunge, Hoya (Mejer), Fivma Goede Templin (lm.), Siena 
Liebold, Weimar, Firma Leuthäufer, Meufsibah (Thür.), Kirme 
Kenper, W-Oberbernien, Firma VBanmeilter, Schweinfurt, Sirma 
Lieven, D.Nuhrort, Firma VBarg K& Sohn, Nenmünfter, ira 
Miühlenbed, Wiesbaden, Firma Nolte, Kaffel, Yirma Thomas, 
Ratingen, Firma NKelfing, Teffin, Firma Neun, Langenberg 
(RHl.), Firma Efenbreder & Co., Erfuris$lversgehofen, Firma 
Kleine, Lippftadt, Firma Gifenrrih, Bad Oeynhaufen, Firma 
Andll, Langenberg, Firma Parjur, Stolp, Firma Zeed, Stolp, 
Firma Mehls, Bremerhaven, Kaufhaus Oberpollinger (Karjtadt), 
Münden, Firma Rupp, Herbftein, Zirma Walter Alfermanıt, 
Königsberg. 

Dies ift immerhin ein recht achtbares Ergebnis und 
wir freuen uns, dies feftitellen zu Eönnen. 

Die Grünfeldianer in der Leipziger Strake 

Tach) Exrfcheinen unferes Artikels in Nr. 10 über die 
Firma $. 8. Grünfeld war bejonders in den Kreifen der 
Kımbden ein großes Exrftaunen feftzuftellen. Ein Teil von 
ihnen war der feften Ueberzeugung, Grünfeld jei „adelig”. 
Was machten nun die Juden? Sie verbädtigten ihre 
Ungeftellten, Mitverfaffer des Stürmerartifel3 zu fein 
und jagten fie auf die Humdichaft fos. (stöltlich! D. Schr. 
d. ©t.) Man gab ihnen die Anweifung, alle diejenigen 
Kımden vorzumerfen, welche forderten von der Lifte ge> 
ftrichen zu werden, Ferner jollten fie von jenen Kunden, 
die den Stürmer zugefchiedt erhalten haben, verlangen, die 
Umfchläge vorzulegen. An Hand diefer Umfchläge glaubte 
man dam feititellen zu können, wer der Abfender fei. 

Die witenden Grinfeldianer firhten fi) auch dur) 
Sthifanierungen zu rächen. &8 wurden Kündigungen 
ausgefprochen, die man nur al3 echt jüdifche Unverfchäntt- 
heit bezeichnen Tann. Als die Baupolizei ind Haus anı 
Kurfürftendamm kam und den Verkaufsraum im Keller 
verlegen Tieß, antwortete der Jude damit, daß der bis 
dahin beichäftigten langjährigen Nerfäuferin einfach ges 
fündigt twinde. Ya Grumd gab der Jude an: „us Dalts 
polizeilichen Erwägungen muß die Nündigung erfolgen.“ 
Sp mußte alfo die Angeftellte, die bi3 dahın in dem un« 
borfchriftsmäßigen Verfaufsraum arbeiten mußte, fir 
den Juden büßen. Cine andere ngeftellte wurde 
entlaffen, weil fie angeblich „zu Lange” krank war. Zum 
Sühnetermin beim Arbeitsgericht am 11. 4. 1938 zu er= 
Icheinen war jedoch der Jude zur feige und glänzte durch 
Abrvesenheit. 

Im Zufannmenhang mit dem Juden Grünfeld müffen 
wir immer wieder fragen, wie e8 möglich ift, daß Heute 
nod Jugendliche unter der Auffiht jüdi- 
her Betriebsführer arbeiten mäüflen. So Hat 
Srünfeld ungefähr 15 weibliche Lchrmädcden neu einge- 
ftellt. In feinem Betrieb werden noch 52 Juden beichäf- 
tigt, deren Hauptarbeit darin befteht, deutfche Wrbeiter 
und Angeftellte in echt jüdischer Weife zu befpigeln. 
Unter diefen 52 Suben befindet fich auch ein gewiffer 
Comumd Grünfeld, der in der Böhomftraße 34 wohnt. 
Er ift al3 Oberfchhnäffler berüchtigt umd betätigt fi) 
im Nebenberuf al8 Wurft- und Zeitungsverfäufer. Cd= 
mumd Grünfeld Hält die Angejtellten von der Arbeit ab, 
um fie dann Hinterher bei der Gefchäftsleitung anzu» 
fchwärzen. Er ift übrigens ein [vo verdbreefter Jude, 
daß einem der Ekel Hochkonmt, wenn man ihn bloß an- 

Jüdifhe Dampfbügelanftalt „Dalencia” 

Sie gehört dem Juden Siegmund Arndt in Berlin W 50, 

Augsburger Straße 36 



fieht. Gin ganz ähnlicher Schmußjude ift der Jude Men: 
deljohn. Der Stoff, den diefer Jude nur einmal in die 
Hand nimmt, iit für den Verkauf nicht mehr geeignet. 

Troß umferer Aufktärungsarbeit gibt es immer noc) 
gewijfe nichtjüdiiche Kunden, die es nicht lafjen Fünnen, 
beim Suden Grünfeld zu kaufen. Aber es hilft ihnen 
nichts. Auch wenn fie ihre Auto in der Nebenjtraße 
Stehen Taffeır ud m von Frau Sarfchfe bedient werden 
wolfer, erfannt werden fie doch! Antereffant it 
noch die Feititellung, daß Sud Grünfeld für eimen Ke- 
Elamefeldzug riefige Summen ausgibt, während er es 
grumdjäßlich unterläßt, den im sSteller bei Lamtpeilicht 
beichäftigten Ungeftellten anftändige Arbeitspläge zu geben. 

Has macht der Jude Lichtenitein? 

Auch Zud Lichtenftein baut langfam ab. Die Räume 
feiner Filiale in der Königftraße, Ede Jüdenftrahe gehen 
am 1. Juli 1938 in deutfchen Bei über. Auch in No- 
nigsherg läßt das Geichäft feiner Zweigitelle erheblich) 
nach. Die Königsberger wollen nichts mehr von dem 
Kuden willen. In Hannover tarnt fich der Jude Lidhten- 
ftein immer noch. Troß wiederhofter Hinweise durd) dei 
Stürmer gelingt es ihm, fi) hinter dein Namen der Ya- 
milie Schlufer zu verftecfen. Here Stegmeier, mit dem 
wir ung schon einmal befaßten, it inzwifchen ftellver- 
tretender Betriebsführer geworden. Er umterftüßt die 
jüdische Berfonalpotitit tatkräftig. Die Judengenofiin 
Preuß it ausgefchieden. 

Die Behandlung, die ud Lichtenftein feinen YUirge- 
fteflten zu Teil werden läßt, ift nad) wie vor eine wır- 
verfhämte Wie er z. B. die 18 jährige Irmgard ft. 
behandelt, ift geradezu umerhört. Sie it Frank und be- 
findet fich in äuztlicher Behandlung. Als fte wieder einmal 
zum Arzt mußte, brüllte fie der Jude derartig an, dab 
fie e3 heute nicht mehr wagt, ärztliche Hilfe in Anfprirch 
zu nehmen. Wir werden demmächlt noch einmal auf die 
Audenfirma Lichtenftein zurüicffonmmen und dabei befonders 
den Juden Frik Lichtenftein und die nichtjüdifche YUrge- 
stellte Charlotte %. Herausgreifen. Beide zechten zufanmen 
in der Staltenifchen Weinftube und Jud Lichtenjtein fterfte 
der %. dabei einen 50 Mtark-Schein zu. Daß fi Frib 
Lichtenjtein auch als Raffenfhänder betätigt, Liegt 
durchaus im Bereich der Wahrjcheinlichkeit. 

ind num die Audenfirma Horemann 

Sofimann! 

Nach unferer Veröffentlichung in Nummer 16 ift Jud 
Hoffmann, der fich jo gern „ri ron Nheinsberg” nennt, 
längere Zeit nicht mehr im Gejchäft erfchtenen. Die AUn- 
geftellten und Irbeiter atmeten auf. Endlich hat die 
„gofalfpucerei” aufgehört. Man fpricyt davon, da) „ariß 
von Nheinsberg‘ die Firma verkaufen will. 

Bevor wir vorläufig den „Fall Hoffmann‘ abjchliegen, 
wollen wir uns noch einmal den Juden Schwerin aı- 
fehen. Obivohl die Rudern Unfunmen Geldes ergamert 
haben, verficchte der Talmımdjude Schwerin noch im Jahr 
1936 die nationalfozialiftifchen Wohlfahrtseinvichtungen 
für feine Verwandten in Anfpruch zu nehmen. Schwerin 
ftammt befanntlich aus Saynan, Er ift ein DVBerwandter 
der Sidinnen Franzisfa und Klara Schwerin. Jud Schwwe- 
rin ließ die beiden Frauen unter öffentliche Fürforge 
stellen. Nach dem Erfcheinen unferes Artikels wurden die 
Finanzverhältniffe des Juden Schwerin befammt und Die 
Unterftügung wurde eingeftellt. Den zuftändigen Behörden 
fei empfohlen, die Briefe und Eingaben des Mar Schwerin 
bei den Firforgeftellen aus den Jahre 1936 genau zu 
beachten, worin er von feinem „beicheidenen Auskommen‘ 
(700 ARM. monatlich ohne Nebenverdienit!! Die Schrift: 
leitung) Spricht. Es ilt dem Juden ein Leichtes das alles 
nahzubezahlen, was die Firforgebehörden bisher 
für die beiden Jüdinmen ausgegeben haben. 

Es geht vorwärts! 

Lieber Stürmer! Wohl gibt e3 in Berlin noch viel, 
viel Arbeit zu leiften. Aber wir können jchon heute die 
erfreuliche Feititellung machen, daß e8 vorwärts geht. 
Die Deffentlichkeit der Neichshauptitadt beachtet die Ju- 
denfrage viel mehr, als dies früher der Zall war. Biele 
Hunderttaufende von Frauen und Männern Faufen in 
feinem jüdiichen Gefchäft mehr. Sie erfundigen fich zuvor 
genau, ob die Firma, mit der fie Gefchäfte abjchliehen 
wollen, deutich oder jüdifch ift. Es wird aud, in Berlin 
der Tag kommen, an dem ber legte fremdraifige Gauner 
fein Bündel paden muß. Und es wird fi) auch in Berlin 
da3 Wort Hermann Görings erfüllen: „Suden müfjen 
raus!" v. 

Achtung! Achtung! 

Stürmer: 
aundernummer 

Die Rürtehe Deutfchöfterreichs zum Deutfchen Reich brachte die Möglichkeit, daß 

über die oranenvolle VBerjudung diejes Landes die Wahrheit gefchricben werden Tann. 

Sahre hindurch war die jetiige deutiche Oftmark eine verichloflene und verriegelte jüdifche 

seitung. Sahre hindurch wurde dort die Wahrheit unterdrückt, geinebelt. zum Schweigen 

verdammt. Kun aber it diefe Seit vorbei. Die himmelfchreionden Suftände im ehemaligen 

Schujchnigg:Deiterreich müllen an die 

breite Deffentlichkeit. 
Die Verjudung dos öfterreichiichen Sandels, der öndnstrie, der Seitungen, die 

Berindung der Theater, der Mufik, das alles muß dem ganzen deutlichen Voll vor 

Augen schalten werden, 

Hor Stürmer berichtet hieriber. 
Er berichtet über die "oreuptions-Standale und über die ricjigen 

Sinanzverbrechen, die der Funde in Defterreich verübte. Aber die VBerjudung der 

öfterreihifhen Negierungen. Über die jüdischen Sintermänner der „Kanzler, 

Dollfui und Shuichnige. Aber die Bejtechung der Minifter und anderer hoher Beamter. 

Der Stürmer berichtet über die ungeheuerlihen Verbrechen der Railen- 

ichande, die der use befonders an den nichtjüdifchen Frauen und Mischen Wiens plan- 

mäßig und meailenhait beging. 

Er berichtet über die Gefchichte der Juden in Deiterreich. Wie fie in Wien 

einwanderten. Wie fie vom Volk immer wieder verteioben wurden, Und wie fie Schließlich 

das ganze Land in ihre Gewalt brachten. Der Stürmer bringt auch damit wieder den 

Nachtweis, daß der Jude heute mehr denn je nach feinem uralten Gebot handelt, das ihm 

jein Gott dahmwe einjt mit auf den Weg gab: 

„Du wirft alle Völker freffen, die Jahwe in Deine Hand geben wird. Du 

fonft ihrer nicht Ichonen und ihren Göttern nicht dienen, denn das würde Dir 

ein Streit fein.‘ (5. Mof. 7, 16.) 

Diefe Stürmer: Sondernummer heißt: 

‚Der ude in Delterreich" 
ur der Tann die Dual, das Leid und die brutalen Berfolgungen veritchen, 

die die Deutfchen in der Oftmark ertragen mußten, der weiß, wie diefes Land ver: 

judet war, Nur der Fan dann auch ihren gubel über ihre Befreiung ermeilen. 

Holt Euch Aufklärung! 
Keiht Euch ein in die Sampigemeinichaft der Stürmerlefer! Helit mit, den Fusden 

niederzuringen! Beingt diefe Stürmer-Sondernummer in Mailen ins Volk! Bertreibt 

fie in allen Gejchäften, in allen Säufern, in allen Betrieben! Bertreibt fie in Stadt 

und Land! 

Die Stürmer: Sondernummer „Der Hude in Heiterreich“ umfaßt 16 Seiten, Sie ift reich 

bebildert und it zu haben bei allen Zeitungsverfaufsftellen, 

Der Jude fiegt mit der Lüge und ftirbt mit der Wahrheit 



Brite) aus hannıheim 
Suden und Andensenofjen in Mannheim 

Lieber Stürmer! 

Viele Länder der Welt fennen heute den Juden. Sie 
fennen ihr als einen Barafiten, als einen Bolfs- 
ausbeuter der fchlimmften Art. So kommt es, dah 
man den Juden heute in fajt allen Ländern der Erde 
nicht mehr haben will. WoHt ift eine Anzahl von Juden 
aus Dentichland ausgewandert, aber der größte Teil von 
ihnen denkt gar nicht daran, jemals den Staub von den 
Füßen zu fehütteln und ind Ausland zu gehen. Den 
Suden geht es ja nor ausgezeichnet. Dies bejtätigt der 
Sude felbft. Sp fehrieb 3. 9. fürzfich die bekannte jiidi- 
Ihe Weinbrenmerei amd Liförfabrit Landaner & Macelt 
in Heilbronn einen Panne, der Fich um eine Vertretinng 
bemühte, daß ihre fogenannde (!) nichtarifche Firma ihre 
Umfäße nicht min gehalten Habe, fondern darüber hinaus 
fogar verbeffern fonnte Nm haben wir c8 Ichwarz 
auf weiß! Und wer macht dies möglich? Dex dentfche 
Berbrauder! 

Hier in Mannheim Fam fich dev Jude mr fehr chwer 
in Maxjch feßen. Smmmer noch begegnen wir auf den 
Planfen, am Wafferturm, am Bahıhof ufw. 
den gleichen Namen. Und die Mannheimer Suden tragen 
eine Unfchuldsniene zur Schau, al3 hätten fie in deutfchen 
Vaterlande nie ein Wäfferchen getrübt, Da ift 3. B. das 
Warenhaus Schmolfer, an den Planken, zu nemen. 8 
Fam fich immer noch nicht dazu entschließen, den Betrieb 
slzumachen. Demm inmmer noch fpazieren artvergeffone 
Volfsgenoffen dort em md aus. AMrf dem Wege zum 
Vafferturm ftoßen wie auf „Fels“. Von diefem Juden 
fanır man wirklich jagen, daß er feinem Namen Ehre 
madt. Er jteht fejt wie ei Fels. Und Schuld daran find 
wieder die charakterlofen VBolfsgenoffen, die dort noch ihre 
Einkäufe machen. Sagt doch ein Mannheimer Sprichtvort: 

„Wie fchwillt dem Fels die Bruft 
Sn niegefannter Luft, 
Wenn Fonmen angeloofen, 
Die Gojims all, die doofen.” 

St 8 7 da hälgen gleich zwei Juden aneinander. 
Der Mebger Schott und der Taufig. Im gleichen Qua- 
drat finden wir auch den Gold» ınıd Silberjuden Dredy- 
fub. Sein Name jollte doch fihon alfein ftußig machen. 
Aber immer noch Faufen dort wohlhabende Volfsgenofei, 
die vom dev Judenfrage nichts wilfen wollen. Jr R 3 
liben Efftein & Serlig und wicht weit davon Maridall & 
Cie. und im Vorort Nefarau der Alteifenhändler Weil- 
heimer. Auch die Juden Mebger & Oppenheimer, Gefchiv. 
Gutmann, Betty Vogel ufiv. Haben noc) Lange Feine Luft, 
ans Meammhein zit verfehtoinden. Webrigens Haben wir 
auch noch einen jüdischen Buchprifer nd Treuhänder. 
Es ijt der Jude Art Lehmann, dem Artsgericht gegen- 
über. Berfchtigt it auch der Foto-Jude Fugr in 1. 
Mit echt jiidischer Frechheit verfteht ex es, das Schild der 
DAF. fir feine Fiverfe zu verwenden und macht getavıt 
bejjeve Gefchäfte als je zuvor. 

Lieber Stiuner! Wir Mannheimer Nationaffoztafiften 
haben fchon viel getan in dev Aufklärung mferes Volkes 
in der Judenfrage. Aber es mu einmal gefagt werden: 
AL die, die heute noch mit Juden zufanmnenarbeiten, 
die in Sudengeichäften Faufen oder Fonftivie Juden ınter- 
ftügen, find Verräter au der deutfchen Bolfsgemeinfchaft. 
Wer fich heute noch mit Juden emläßt, tut das wicht 
etwa desivegen, weil er von einer Sudenfrage nichts weiß, 
fondern weil er gegen Dentihland eingeftellt ift. 
Wir werden diefe Art von Volfsgenoffen bald einmal be 
fouders vornehmen nuiffen. 

In Mannheim eben noch ungefähr 6000 Suden. Wir 
haben mm einige von ihnen heute Herausgegriffen. Später 
werden tvir dariiber ausführlicher berichten. Wir Mann- 
heiner Nativnalfozialiften werden umferen Kanıpf nicht 
aufgeben umd werden ext dann zufrieden fein, wenn der 
legte von „Stamme Nimm” aus ımjerer Stadt ver- 
ihwinden it. Agır. 
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Kleine Nachrichten 
Mas das Bolt nicht verjtcehen Kann 

Der Mebgermeifter Karl Döhmann, wohnhaft in der Bahn« 
hofftraße 109 zu Herne ti. W., geht mit dem fattfam befamnten 
Duden Mori Marz auf der Bahnbofitraße fpazieren. 

* 

Der Baner Dichtler in Scheddehrod (Bez. Münfter 1. W.) 
macht Gejchäfte mit Juden. 

, Der Schuhmacher und Boftgiffsftelleninhaber Willi Barz 
in Reife (Sireis Stöskin) Hat fie feine Tochter die Hilfe des 
Sudenarztes Kohn aus Zanomw in NMırjpcac) genommen. 

x* 

Die Firma Steigerwald 9.G. in der urzeftrafe 1 jır Heil: 
bronn a. N. jtcht noch in Gejchäftsverbindiung mit der yudenz= 
fema Emit Kohlmann in Grünftadt/Weinftraße. 

* 

st dem neuen „BolfsfchisüchersBerzeicdnis“ Oftern 1938 
der Verlagsbuchhandhnig Julius Rlinfhardt in Leipzig ilt anf der 
zweiten Seite unter „Empor die Bergen“ angeführt: Israel, das 
Bolt Gottes, 

* 

An der Beerdigung der Küdin Fanny Mare am 27. April 
1938 Haben hinter dem jüdiichen Nabbi und dem jüdischen Tranere 
gejofge folgende Bolksgenoffinnen am Trauerzug teilgenommen: 
die Ehefrau des Landiwvirts Peter Martin Silz, die Ehefrau des 
Baners Nifol. Frieder. Schmitt I, die Ehefrau des Landwirts 
Johann Bapt. Weil II, die Ehefrau des AYuvaliden Zohann 
Mich. Dat, die Chefran des Wagners und Landwirts Joh. Bapt. 
Pfeifer III, die Ehefrau des Landwirts Michael Pfeifer, die Ehe- 
frau des Bauer Phil. Ludw. Schmitt I, die Ehefran Katharina 
Nathgeber geb. Schmitt und Fräulein Katharina Kehl IL, Landiv., 
jämtliche in Finthen (Kreis Mainz). 

x 

Herr Heinrich Bermes in der Königsaflee zu Vierfen Ayein- 
fand) ftelft jeinen Privattvagen dem Sundern Levy und defjen 
Bamilie zu Bergnügungsfahrten zuc Berfügig. 

x 

Die Landivirte Julius Verer, Plan, Frib Blatt, Ndolf- 
Hitler-Straße, Karl Hupe, Halberjtädter Straße, Guftan Brandt 
fen., Breite Straße und die Schüienbrüder Karl Heufe, Schüben- 
ftrafe, Richard Siebert, Breite Strafe, Albert Wienert, Dited- 
linburger Straße, fümtliche in Hedersieben (Bez. Magdeburg) 
und der Landwirt Willi Struwe der Helle Wedderftedt machen 
Bichgefchäfte mit den Juden Dannenberg bezw. VBerjer und Heffel 
in Halberftadt. 

* 

Der Jude Günzburger wird im Kaffee Winkler zı Wildbad 
(Schwarzwald) gerne aufgenommen, 

* 

Der Nechtsamvalt Niegen in Dentfchesirone vertritt vor dem 

Amtsgericht in Schloppe den Bollblutjuden Sally Kafper aus 
Kreuz (Djtbahı). . 

x* 

Der Yude ©. Friedemann in DOrfoy (reis Moers) wird 
von der Firma Bleyle in Stuttgart beliefert md hat jogar noch 
den Spezialverfauf inne, obwohl die Möglichkeit bejteht, diefen 
Spezialverkanf guten deutfchen Firmen zu übertragen. 

x 

Huch die befannte Audenfirna N. Gottfchaif in ber Rinbden- 
ftraße 106 zu Berlin SW 68 ift immer noch Vertreterin der 
dirma Bleyle. 

* 

Mit dem jüdifehen Pferdehändfer Wilhelm Mannheimer in 
Coburg haben folgende Bolfsgenofjen Käufe abgeichlojjen: Ernft 
VBarnifol, Horb b. Neuftadt b. Koburg, Beter Koch, Junfersdorf, 
Karl ZTrudenhrodt, Fürth a. Berg, Andreas Gärtner, Scney 
b. Lichtenfels, Edrayd Sollmann, Nleinwalbur b. Coburg, Joh. 
DO. Hanmweber, Wolferspgrün b. Steimpielen, Karl Reich, Nenftadt 
b. Coburg, Fuhrwertsbejiger, Ludwig Barnifol, Burggrub b. Nro- 
nach, Theodor Höring, Moftholz-Burgarab Db. Sironac), Aug. 
Schönleven, Altershaufen b. Nenftaot a. d. Nil, Peter Herold, 
Wüftenbucdhan b. Mainlens. 

* 

Der Yıde Kohn von Bamberg geht mit der Behnuptung 
hanjieren, der Kaufmann Willi Köhler in Zapfendorf (Sireis 
Lichtenfels-Staffelftein) Habe von ihm einen Zigaretten-Nrtomat 
gefauft. 

x 

Der Jude De. Mich verkehrt im Haufe der Pfarrerswilie 
Dlga fe und deren Tochter Dorotgen in Eberfteinburg (str8. 
Najtatt). 

* 

Der Nittergutsbefißer Gerd v. Schwark, der Bauer Willi 
Nenpfe, der Yandivirt Heinrich Seffer md die Witive Heuer aus 
Mobenjen (Sreis Peine) nehmen zur Behandlung ihres Bieh- 
bejtandes die Hilfe des jüdischen Tierarztes Schwarz au Peine 
in Anfpruch. 

* 

Der Ktohlenhändfer Kafob Arnold in Obermofchel (Pialz) uns 
terhätt vege GSejchäftsbeziegungen zu Suden und macht für fie 
auch Taglöhnerdienfte. Der Bollsgenoffe Heinrih Kohl aus 
Haligarten Hat Zufanmmentinfte mit den Suden der Umgebung 
im Jaydhaus „Hubertushätte”. Die Bolisgenoffen Simon Neiper 
md Frih Werdenfohn aus Schiersfeld (Pjalz) Fauften die dreci- 
gen Möbel des fortzichenden Juden NhHeinftein auf. 

* 

Der frühere Baumeifter Richard Naumann, wohnhaft am 
Hühnerfropf zu Köthen (Mihatt), läht Malerarbeiten durch den 
Syuden Herzberg ausführen. 

Die Schuhfiena Salamander unterhält in Bich-Dftbahn Ge- 
Ihäftsverbindungen mit der judenfirnma reg. 

= 

Ein Dolk, das den Juden jum Hecen im Lande mant, geht iu Grunde 

Der Bolfsgenofje Peter Kriihid aus Mefchede i. W. Tauft 
beim Juden Heffe. Die Bertäuferin diefes AJudengefchäftes brachte 
am 30. d. 138 ein Paket zur Familie Heinrich Büngeler, wohn« 
haft am Mühlenwen in Mefchede. 

* 

Die Stoffjuden Baumann von Schwicheim nd Jacob Brand 
und der jüdische Eifenhändfer Wertbeiiser aus Nippenheim machen 
inmmer noch guie Sefchäfte in Serlbarh (Kreis Lahr). Der Leder- 
jude Mare aus Lahr verichrt regelmäßig bei dem Bolfsgenoffen 
Zojei Edte aus Seelbad). 

An Shertiffen (Zchtvaben) aibt 63 noch eine Yantilie, Die 
gerne upen anfıimmt Es Handelt ich um das Ktoithaus Gejch. 
Schwegfer. 

* 

Der Kolonialwarengeichäflsinhaber Kofef Land aus Uebere 
fehn bei Herchen a. d. Sieg fauft beim Juden Kay in Eitorf ein. 

Heue Stiemertäften 
Neue Stürmerfäften wurden errichtet: 

Stödte (Sirs. Harbiitg), Heinrich Schrieber 
Möhringen, NSDAP. Orvisgruppe 
RürnbergMuggenhof, Fürtger Strafe 303, NSDAP. Ortsgruppe 
Naumburg a. d. Saale, Ba. W. Zingewald 
Berlins ZehlendorfeMitte, Niemeifteriiv. 9), Bart Wopdeßfi 
Maberzelt über Aulda, Betlenleiter Schröter 
VWelburg (Ks. Vigenhanjen), Wilh. Eftruth, Bellenleiter 
Sppinghanfen über Niafiel 7, NSDAP. Orlsgriuppe 
Halberftadt, Yehrjtädter Strafe 22, Herstann Gafpar 
Todenmann über Wintelt a. d. Wefer, Wear Gorleis 
Wölfelsgrund (Glaber Bergland), Foferh Hügel 
Eichenzett (sinbeilen), NEDAP. Ortsgruppe 
Grogentüder, NSDAP. Ortsgruppe 
Encjenberg, NSDAP. Ortsgruppe 
Ei (urbejien), RSEDEPB. Orisarubpe 
Lifpenhaufen, NEDAP. Trtsgrıppe 
Nöddenen (sturheifen), NZEDAB. Ortsgrirppe 
Zimmersrode, NEDAP. Ortsgruppe 
Obervorfhüg, PEDAB. Dulsgruppe 
Homberg, NSDAP. Drisqruppe 
Finnentrop, NEDAP. Ortsgruppe 
Schönftadt, NSDAP. Drtsqruppe 
Lohra, NEDAP. Ortsgruppe 
Datterode, NEDAB. Ortsgruppe 
Better, NEDAP. Drisgruppe 

on deutichen Bejig übergenangen 
Die in Nr. 18/198 erwähnte Firma W. Münzer in ber 

Breite Straße 59 zu Höln it mmmehr im deutfchen Befiß iiber» 
gegangen. Das gleichfalls erwähnte Epibenhaus Neid) & Co. it 
der Beppefinftrage 2 ft heute ebeifalts deutjch md Heißt jeßt 
Euneus & Co. 

Sie können vom Autden nicht lajien 
gir unferer Notiz in Ne. 42/1937 teilen twir ergänzend nit, 

dak die von Zedlitskeipe’fche Stiftsgiitewerwaltung in Slapsdorf 
nit Juden Gefchäfte gemacht hat. Die Verantivoriung dafür trägt 
der Stiftsprobft mo nicht der Senerallandjchaftsdirettor 
reiherr von Zedlig. Die von BZebligeteipe’fche Sliftsgliterver- 
waltimg in Sapspory unterhält jeßt feine Beziehungen zu Juden 
mehr. 

Die Weinfiema Tozler & Ev. 
in Meilemmer 

gu amferem Metitel „Weinjuden der Pfalz“ teift 13 bie 
Flıma Anton Bogler & Co. in Maifammer nit, dal; fie im 
alfeinigen Beliß des Anton Bogler ijt. Die jüdischen Yırteile 
find im deutfchen Bejig überjünet worden. Muıf Grund ber 
gamilienverhäftniife des Vogler (er ijt mit einer \yüdin verheis 
heiratet) fan die Sicma jedoch nicht als vein dentich angefehen 
Iperden. 

Narkiten 
Der Nechtsanmvalt der Familie Ketfernegerrmann in Nieders 

emmel (Drojel) teilt uns zu mferer Notiz im Summer 53/1987 
ut, daß die Jamilie Netternsderrmann ihre Töchter nicht zum 
Schlafen ing jüdische Nachbarhaus gejehiett Hat. Es fteht aber 
feit, daß die Jamilie KetternsHerrmann judenfvenudlid 
ift md mit Juden verkehrt. 

TH. Budenfo, der ehemalige fowjetruffifche Gefchäfts- 
träger in Burfareft, Schildert jeine abenteuerliche Flucht 
bor den Schergen Stalins. Nitclhaltlos fpricht er von 
den trojtlofen immerpolitifchen Verhältniffen im „Noten 
Paradies“ und fchonumgstos hält er Abrechnung mit 
dent Defpoten des rem. Micht jeden Tag aibt e3 
einen Witfämpfer genen den Boljchemwisinus wie Bu- 
denfo und gerade deshalb folite jeder dieje aftuelle 
Brofchüre zur Hand nehmen. 

Der Titel der Schrift Tautet; 

ERÜHÄINRAIGEN ine: MOSKay 
und fojtet nur MM, — 25, 

Bun beziehen Durch die 

Großdeutfche Budzhandlung 
Rarl Aolz Nürnberg-A. Hallplat; 5 

Poftidyedikonto 22181 Nürnberg 



Überkinger 

Adelheid-Quelle 

Das große deutsche Nierenwasser 

nierens 

leidend? 

Dann: 

Prospekts kostenlos von der Mineralbrunnen AG Bad Überkingen 

B82006883H22009099 

Schlankheitinder Tasche- 
tenRichtertee. Wenn die Zeit dazu 
fehlt, nimmt man Drix-Tabt. oder Dra- 

auch als Drix-Tabletten—Drix-Dragees 

Windsheim | = 
FränkischesSolbad 
nahe Rothenburg o/Tbr. 

Verkehrsverein erteilt Auskunft. 

MOOR-UND 

SOLBADER 

Auskunit und Prospekt: 

Das Jodbad des 

Schlank bleibt man durch den bewähr- |5 

gees aus den wirksamen Drogen von 

Bad Shwarau 

Städt. Verkehrsamt Bad Schwartau 

Mit dem Sport-Dlalyt-Prismenfeldstecher 

sehen Sie alle sportlichen Ereignisse in 
greifbarer Nähe. Großes Sehfeld u. gute 
Lichtstärke ermögliche: genaue Beob- 
achtung aller Einzelheiten. Handliche, 
elegante Form und äußerst geringesGe- 
wicht — Vorteile der besonderen Kon- 
struktion DRP, — erleichtern Mitführung 
und Handhabung. Ein Fernglas, das nie 
lästig fällt und stets Freude macht. Alles 

sport-Dialyt Nähere durch ListelL.L. 62 kostenlos 
Prismenteldstecher M.Hensoidi& Söhne, Optische Werke AQ., Wetziar 

Neustadt a.d.Aisıh 
das idyllische Frankenstädtchen | 

Werbt durch Anzeigen 

onatsraten. 
Mu Gratis großer Ü 

Katalog mit 
150 Abb. und 

m Teilz.-Preisen I 

LINDBERG | 
Größtes Hohner-Ver- 
sandhaus Deulschl, 

MUNCHEN 
Kaufingerstraße Lichtenfels 

im herrlichen Obermaintal 
Ausgangspunkt für Ausflüge nach Schloß 
Banz, Vierzehnheiligen / herrl. Strandbad CI) . ’ 

a Gebrüder Horst 
“ Herz, Nerven, | 14373323 Stettin %;'%.”2. 22 

Rheuma,Gicht Die Kaufstätte für Mode- - 

a se waren und Ausstattungen . 

Hellkiimatischer Kurort 
für Herz- und Nerven- 
lelden. Für Nachkuren 
besonders geeignet, — 

. Kurorchester - Kurtheater 
Thüringer Wald Modernes Schwimmbad 

Prospekt durch die Kurverwaltung und Reisebüros 
Nordens 

Rheuma-Gicht.Nerven«Frauen. — — 

Die meisten Leute £ 
sind der Ansicht, 
dak man auf man- 
chen Genuß und 
aut viele aule 
Bissen verzichien 
muß, um schank zu bleiben, Die Wissen- 
schaft hat längst dafür gesorgt, daß man aut! dreifach 6,60 RM. trco. Nachn, Hochinteressente 
natürliche Weise schlank bleiben kann. Die! und viele Anerkennungen sendet kostenlos 

Dr. E. Günther & Co., Rudolstadt/Th., Block 3 Dragses Neunzehin des Prof. Dr, med, H 
Much, die nach dem Essen genommen 
werden, erzlöhen den Darm zu normaler Peri- 
staltik und verhindern dadurch die Übermähige Cafe Viktoria Das vornehme Fomilienkaltee In der Ciiy 
Fettaewinnung des Körpers. Sie erfassen 
damit das Übel an cier Wurzel und machen 
eine radikale Einschränkung des Essens und 

IM 
nie: 
elnroN\ 

Neunianı 
sind ein reines Natur- 

a produkt, verursachen kein 
Kneifenund können u ıbe- 
denklich täglich genommen 

n 

Li IN. 
A|: werden. Preis: Packung 

zo zu AO Stück RM. 1,3%, 
zu 130 Stück RM. 3.9&. Zu haben In 

allen Apotheken. 

Hinaus 
In die Ferne mit alner guten Markenkamara von 
Photo-Porst. Verlangen Sle Aufklärung über be- 
quemefeilzahlung, unverbindlicheAnsichtssen- 
dung und Phototausch sowie den kostenlosen 
Photo-Katalog W7 (224Selten) od.denFilmhelter. 

DER PHOTO-PORST 
Nürnberg-O 5.0.7 1069 

Furunkel, Schuppentl 
reine großporige Haut können jetjt durch ein neu er- 
tundenes, zweifach patentlertes Kefirpräparat schnell und 
grundiegend beseitigt werden. Dieses neue Präparat hat 
änerkannt große Erfolge aufzuweisen und bringt durch seine 
grofe natürliche Heilkraft diese Hautschäden in kurzer Zeit 
restlos zum Verschwinden. Kurpackung 3.95, Großpackung, 

Konzert allererster dautscher Kapelten 

Delphi 
5 Uhr Tanz-Tee — Abends 8 Uhr — 100 Tischtelefone 
Eintritt frei -— Täglich spielen allererste Tanzkapellen! 

Tisch- u. Divandecken 

Auf Wunsch Zahlungserleichterung 

„Vaterland“-Fahrräder 

KLEIDUNG FÜR TEDEN BERUF 
MODISCHE HERRENKLEIDUNG 

ILIITLLTIO te AR 12.1798 73010 WoR] 
Alexanderstraße 40: Fernspr. 52 2882 er 

weigang v. 85.- 
ur REN Transporträder . 86,- 

NER 9 Motorräder 120com 
i SF billig. Auch Teilzahl, 

Katalog mit 60 Modellen kostenlos! 

Friedr. Herfeld Söhne 
Neuenrade |. W. Hr, 289 

11 Abteilungen 
mit 5500 
Sitzplätzen 

Lest und verbreitet 

den Stürmer! 

echte, Pickei, Mitesser, un- 

HOTELHALLE 
NACHMITTAGS 
UND ABENDS 

DIE BEROHMTE KAPELLE roschüre 

Unter d. Linden 46 Eckg Friedrichstr, 

ähnliche Gewallkuren überflüssig Dragdes Cale6 Unter den Linden PETER Katlee- Ro 

Unter den Linden 26 
Erstkiassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Ecke Friedrichstraße 

Kantstraße 12a 
Ecke Fasanenstrafe STADTSCHÄNKE u. PILSNER RESTAURANT 

Besichtigen Sie bitte zwanglos unsere 
Teppich-Sonderschau 
Leipziger Str. 123a 

und in unserem Geschäftshause 

Verlangen Sie bitte unseren illustriert. 
Teppich-Katalog, sowie unsere 
Spezial-Modeblätter für Damen- und 

) Herren-Kleidung (Ausgabe P) 

„iherpich 
über 100 Jahre in arischem Familienbesitz 

Brücken Läufer 

Berlin W., Leipziger - Ecke Wilhelmsir. 

Fabrifanten in einem arifchen Gefchäft! 

698 

Yubur Vrkigeuof Je pilfan, 006 eh 

Nur Kleidung aus arifder Hand trägt dDiejes Zeichen! 

Das „Zeichen für Ware aus arifcher Hand“ wurde in Gemeinfchaft mit dem deutfchen 
Tertil» Einzelhandel gefchaffen. E83 bedeutet: Du Faufit ein Erzeugnis arifcher 

ar 0 

fAaossaese. 

3/100 

Die ideale und moderne Konstruktion dar WALTHER- 
Kleinkaliberbüchsen, die aus den Erkenntnissen johrelan- 
ger Beobachtungen des praktischen Kleinkaliberschies- 
sons entwickelt wurde und grundlagend neue Merkmale 

trägt, kommt erst durch peinlichst präzise Bearbeitung 
und Zusammenpasaung der Einzelteile zur vollan Wir- 

kung. WALTHER ist deshalb gleichbedeutend mit 
Prözision - und Präzision allein varbürgt den Erfolg. 

an CARL WALTHER warsenrasaık 

ZELLA-MEHLIS munnam N 51 
Die Konstruktion Ihrer Klainkalibarbüchaen Modelle Interasslart 

mich. Senden Sie mir hitta Ihre nauasten Illustrierten Drucksachen. 

oo 

Diejes Zeichen bürgt für deutjche Qualitätsarbeit! 

Bom Weber und Wirfer, über den Fabrifanten bi8 zum Einzelhandel ift die fo ge- 
fennzeichnete Ware nur durch arifche Hände gegangen. Jedes Stück ift deutfche Werts 
arbeit im beiten Sinne: vorbildlich für feine Preisflafje in Qualität und Verarbeitung. 
Darum verlange beim Einkauf ausdrücklich „ADEFA“- Kleidung. Gefchäfte, Die 
„ADEFA“- Kleidung führen, erfennft Du am gleichen Zeichen im Schaufenfter. Achte 
auf die Sondermarfe ADEFA-Regnol für wafjerabftoßend imprägnierte Mleidungt 

um. MILLIMETER! 

u 

* 
e 

e Nur Garantie für arisches Erzeugnis, wenn außer dem „Zeichen für Ware aus arischer 
Hand“ auch das ADEFA-Etikett in das Kleidungsstück eingenäht ist. 



Bier jchlecht ausjich 
folgreicher Arbeit gehindert fühlt, weil ihn allerlei nerv dfe Befhmwerden 
plagen, follte Biveitin nehmen. Bivcitin enthält Nährftoffe, aus denen die erfchöpfte 
Nervenzelle neue Betriebsftoffe bildet. Und fo wenig man verhindern Ffann, daf; 
nervöfe Befchwerden ihre entfiellenden Spuren dem Antlik ein- 

1, fo wenig fann man verhindern, daß fi) die Folgen einer Bflege 
und Kräftigung der Nerven mit Biocitin aud im Antlik widerfpiegeln. 

graben, 

Billiges Angebot‘ 
Kräftig.Snortschuh 
Zwiegen, N 

10.90 

Re 

Alte Berg-, Sport-, Nagel- 
schuhe,Ski-,Marschstiefel 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 
LudwigRöger 

Nürnberg A 4 
Trödelmarkt nur 10 

ton) nm Ei 
Prosa fi! LIU C/ ai 

0 
WUNDER! IH. Km 42 

TEEN 

A Hände hoch! 
N Prakt. Scherz- 

h Zigaretten-Etui 
9 i.Browng.-Form 

St.1,00,3St.2,50 
k Pauly, Bergedorf Z 3 

65002. AN „Rpl. 
si Wwellere70007. 

32 Apt, zumAussuchen. 
Keine Mindestäbnahme. 
Probelleferung od. Pro- 
Inekt geq.Berulsangabe 
Marken-Sıhnelder 

|_Reutlingen a3a 

Saar Marken Ma 
Berl. Sie Lifte Nr. 10 

Wendler & Cie. 
Saarbrürken 3 

Altejt. Briefm.» Haus 
an_der Saar 

Ab1'/,Pfg. 
— 
zahlen Sie für 

A jed.Briefmar- 
ke, die unver- 

bind). geg. Angabe der 
Größe Ihrer Sammlg. 
u. Berufversandt werd, 

Alfred Kurth, 
Colditz Nr. 205i. Sa. 

Brieimärken 
Auswahlen billigst. 

Liste gratis. J.Singer, 
Mindelstetten/Opt. 

u I I 

Scmmaerschofl h 
aus beigem Rohleinen 

mit kroftiger Ledersohle f 

GARANTIE: 
Umtausch oder Gekl zurück! | 

Gegr. 1904 

Ent wöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 

in 1 bis 
3 Tagen 
Geringe]! 
Kosten, 

Unschädlich, keine 
Tabletten. Prospekt 

frei. E. Conert, 
Hamburg 21 N. 

Raucher 
werden in2Tagen 

durch 

LABORA-Berlin SW 29 D7 SW 29 D7 

EM v.2.75M. 
“Pelerinen U „ 8.— „ 
Mäntel . 
Prohen h 

TABAKEX|) 
g |28 Seit.-Heft kostenlos 

Unsere Zemente 
hergestellt In unseren süddeutschen Verbandswerken, werdeninhochgesteigerter@üte mitglelchmäßigenEigenschaften zuverlässig geliefert. 

1000 Baumaterlalienhändler fü 

Suddeulucher Cement-Verband, G.m.b.H., Heidelberg 

hor EZ Stollern. 
Ba. nerv. Hemmungen 
g |nur Angst. Ausk. frei. [7e/chfu beavem | "austörter, brestatok 

i.d.Tasche mitzunehm, 
eier 

Jekt ist es Zeit! 
‚Moschuin‘ Nr, 439095 
(ges. gesch.) f. Fische 
aller Art, Angel und 

schüre 1.80 u. 3 M. Sich. 
Anbiss kurz n. d. Wurfi 
Anerkannt im In- u, 

Auslandel 
6. Ninnemann, Stolp, 

3 |Pom. A, Mittelstr. 28 

wer fi müde und ab- 

gefpannt und an er= 

Reusel - Dose m. Bro- & Bund Luftpistolen mit 

Wir liefern 
in bekannter Güte: 

| EM-GE Luftgewehre 

Sicherheitsabzug, 

EM-GE Gas-, Leucht- 

und Startpistolen ' 

Ohne Waffenschein 
durch den Fachhandel. 

Liste frei. 

j Moritz &Gerstenberger 
Waffentabrik, 

und Schaffenstuit, 

befferen Nerven und damit aud) zu einen 

befjeren ausiehen, 

£eben — Unfal 

SE AUS 
Aachen 
befannt gut u. doch billig. 
Stoffe ab AM 7,50 

bis zu den feinften Feste Bezüge / Provisionen und 

Denn Bi E O C iti N hebt Eebensfreude 
e8 verhilft zu höheren beruflichen und 

fportlichen Leiftungen, erquidenderem Schlaf, froherer Laune 

hren unsere Zemente. 

Mit dem weiteren ORGANISATIONS-AUSBAU beschäftigt, 

> REISEBEAMTE 

I — Aaftpflidt 

suchen wir für einige Bezirke 

GENERALAGENTEN 

PLATZINSPEKTOREN 

ee ragen Spesen oder Provisionsvertrag x 

hl Waldthausen Nürnberger EN R.-G. ara. 1954 
Tuchlabrik 2 

Aachen 63 | 

Leit und 
er 0m üchetsenine 

Bücherregale in ver- 

schieden. Größ. schon 
mit Monatsraten von 

Nikotin 
te Körper, Werdet 

traucher ohne Gur- 

.||Mk. 1.85 portofrel. Bei 

i|Marschallstraße 27 

® Natürliche Rückbildung. 

3 Darmstadt A72 Herdw.91d 

;Magen-, Darm- und P 

RM.5.-lieferb. (fracht- 
eln, Näh.frei. Ch.Schwarz frei), 
jarmstadt Y 72Herdw.91B |. 3 

illustrierten 
Verlangen Sie 

Katalog 

Versand sämtlicher 
Rassenn. 

Prachtk. 

2 Ist.u. Be- 

auch über Schreib- u. schreibg. 
Graue Wohnzimmerschrän- & Fe 

Haare ke,Schreibtische,Flur- Arthur Seytarth Nacht. 
sind in 8 Tagen nafur- garderob. Kleinmöbel 

farben durch „O-B-V”, u. Polstermöbel gratis 

WILH.nDeRELST 
KREFELD£S) 

PR zurück 
©. BLOCHERER. 
Augsburg 1147 

Sole Preise 3 
bis 12 Monatsraten. For- 
dern Sie gratis Angebot 
mit Katalog. Bestecke 
90 Gramm Silberanflage 

Rodenbach Husmann 
ESS 

N 
Ein hübscher 
Lockenkopf 
verschönt Jede Fraul 
Auch Sie wollen stets = 
hübsch aussehen. Be- 
nütz. Sie uns, Kräusel- ie 3 
essenz, Schöne,dauer- 
hafte Locken In dufti- 
ger Fülle u, allerllebste 
Wellen werden Sle ent- 
zücken, Dies. erprobte, 
gelobte und stels be- 
gehrte Fabrikat schoni 
Ihr Haar, Flasche zu 
RM 1.50. Doppelfl, zu 
RM 2,50 und Porto, 
monatelang relchend, 

Fischer & Schmidt 
Abt.14 Drosden-A. 1 

SIE Tee 2 
E12 3 LET 

Runzeln 
Falten und schlaffe Hauf|P 

Näh, kosten!, Ch, Schwarz | 

Bad Köstritz 119 
gegründet 1864 

Ei 

Katalog gratis! 
Bequeme Ras 

I |Hauptkandies um&or 

m. Preis-| 

Meiftens erfcheinen fie am Wafkdhtag, 

wenn „fie” nicht zeitig genug fertig ift. „SEr” aber will 

pünktlich effen, denn er muß zum Dimft ... 

Bibt es Mittel, die Wafcharbeit abzufürzen? Ta — 

fhon die Vorarbeit Fann man fi) viel, viel leichter 

machen, wenn mit 

wird. Dann braucht man die Wälche nicht umftänd! tich 

ER ENDUN PC 
Ba] PZT 77H ZT 

Ku "THIERING 

ENG 

Schreib- 
Maschinen 
{rone Auswahl, Anzahl. 

Maschinen-Wlesner 
Schwarzenberg/$a. 65 

Klein -Schreibmaschine 
„Gundka" RM. 36.-, An- BT 
zahl. RM.3.50. Garantie. | }' 
Prosp. 50 frei. E. Graf, 

$ Stutigart, Bosttach 924 
"Verlängen Sr 

Senfo Vleih:Soda eingeweicht 

em 
aus ge H 

auf Teilzahlung ohne 
Aufschlag 

monatlich RM 5.- 
1 od. geg. bar. 60 herr- 

liche Modelle echt 
$ Eiche od, farb. lack. 

verbreitet 

ötlirmer! 

den 
CIGAÜNDET 

ANNO 1598 

ein- oder mehrteilig W 
frachtfrei! 

Verlangen Sie gleich 
6 farb. illustr, Katalog 

gratis! i 
vom größten Flur- B 
garderoben - Versand DS 

Deutschlands 

Josef Koch 
Fürth I.B. S5$ 

Dft verboten - [tets freigegeben! 

Corovin 

Piaffenspieyel 
Ungekürzte Orig. -Ausg., geb. 2.85 Ak. 
Die Geißler Orig.-Ausg, geb. 2.85 Nik. 
Aezenprozeffe illuftriert geb. 6.— TIR. 
Alle 3 Werke in Kaffette 

gegen Monntstentenvon nut 
11.70 Mk. 

Dieser fesche Erfüllungsort: Haltej5, In” I. 
Sport-HAut |} cinke & co. Bucihandlung, Abt. 250 
in blau, braun, halle (5), Plab der SA, Nummer I0 

grau,grünkostet 
m.Feder 46 6.80 

Umtausch oder 
Geld zurück. 

Vers.g.Nachn. 
Sporthutversd. 

Globus 
Nürnberg A 

Anzahlg.10- 
Anerkannt 
gut-billig 
Katalog frei 

Kin 
'D 

u 

Mein kosten!.Katalog 
wird Sie überzeugen. 

©. Buschkamp 
Brackwede 254 

LIE TER CI De 

DE MW 

alten Fällen erfolgreicy beiwäbrt, 
nfchädliches, Fräuterhalfi 
ält 7 erprobte Wirkftoffe, 

nd 8.50. 

ronifcherBerfehteimung, £uftröhrentafarr] v, 
Hartnädiger Bronchitis n. Atembefchiwerden 
haben fib Dr. Boether:-Tabletten aud) ink 

Erprobtes,f 
iftel. Ent: 

ve löfend, arsch 

wurffördernd, Reinigt, beruhigt und kräftigt 
die angegriffenen Serwebe, Yrı Aporb. JIT1,438 

Begeifterte Dantichreiben vong 
Patienten, zahlreiche fhriftl. Ainertennungen! 
von Hrzten! Isneerefl. 
fehreiben und Probe gratie. Cchreiben Gie an 

3rofrhüre mit Dank. 

Dr. Boether Gmbil. München 16,R 43 

Aljcı 
Maß- 

Reformkorsetts 
Leipzig C 1 

Deutsche x, 
preisgekrönt mit 

Goldenen Medaillen 
zahlreicher Weltausstellungen 

VAUEN Nürnberg-S (195) 

sowie alle lästigen Gesichts- und Körperhaare 
werden mit der Wurzef für immer beseitigt 
durch neuerfundenes Enthaarungsöl, welches 

in die Haut eindringt und die Wurzel abtötet. 
Trotz der großen Tiefenwirkung auch für die 
empfindliche Haut garantiert unschädlich. Kur- 
packung RM. 5.45. Doppelflasche RM. 7.45. 
Hochinteressante Broschüre und einige hundert 
notariell beglaubigte Anerkennungen sendet 

kostenlos: 
Or. E. Günther & Co. Rudolstadt Th. Sedanpl. 3 

Mein Mann uitt Jahrelang an einer harte 
näckigen Fiechte. Welch einfach anzu- 
wendendes Mittel ihm in 14 Tagen völlige 
Heilung brachte, schreibe ich Ihnen auf 
Anfrage gern ausführlich und kostenlos. 
Amtlich beglaubigte Dankschreiben von 
vielen anderen Geheilten lege Ich Ihnen 
bei, (Heiß mitielsertr. d. d. Apoth.) 

Gasthofbesitzerin 
Frau Ida Müller „Goldene Krone‘ 

Drausendorf 79 b. Zittau/Sa. 

|Stadtschenke | Na 1 Sem 1 
5 Tage zur Ansicht. 
Fahrrad mit 

Mufleniöta. u. J,- Bithurger Simonbräu Pilsner 
Essener Aktien-Brauerei Siernpils 

aufdem Reibebrett „vorzuwafchen”,denn 

SenfobeforgtdasSchmurz: 

Iöfen allein durch im 

voeihen über Tach. 

Leberkranke! 
Nicht verzayen! 

nIEs gibt ein einfaches,|# 
Jöhlmann Kireines Naturmittel, das 

KATALOG GRATIS 
>. gegen Nachnahme 

Kometfreilauf 

Eleg. Sport- 

Nürnberg- A Bischon Viele von ihren! ee 

'Foto-Kino- Wähler 
(-Katalog) kostenlos 

iBeschwerden befreite 
und wieder lebens- 
u.schaffensfroh machte 
Fortlaufend Anerken- 
nungen! Auskunft ko- 
stenlos u, unverbindl. 

Laboratorium Lordh, 
korch 15 (Wiürtibg.) 

Stabile Handwagen 
i.Elch. ‚Esche, Buche100cm Ich kämpfe gegen das Polstermöbel 

H121b/38 

Prismengläser! 
| fürReise,Sport, 

Militär, Marine, 

Eihter 
Bienen H Ö N IG 

Bilten- 
hochf. Qual. 5-kg-Post- 
dose 4500 q Inh. RM 11. 

trk, Nachn. 
Honig-Reimers, 
Quickborn-Hist. 10 

räder m. Vor- 
baulenker . 49, 50 

AllesZuben. fehr billig! 
Neu.Katal. 405. grat. 

Oberpotikamp 
Hannover-M 30 

Münchener Paulaner- u. Salvalorbrau 
Münchener Thomasbräu Hell Uriyp 
Hamburger Bülell 

4 Laut lesen und Teilzahlg. Garantie 2 (g. 45 Cir.Tragkr. 21 EM. |Ktein- u. Dielenmöbe! 
Tauschgehraucht. | BELIMÄSSEH iciterw. 2 RM. billiger I.|Fgurgarderob., Bücher- weitererzählen « 

En Apkärate mit meiner Erfindung ner an, u. Sthreibschränxe, Ich helfe Ihnen weiter. 

nsichtssendung , rückn. Preisl. Irei. Oskar; ‚‚anko, Tei t : auf5 Tage |Ausk. Monse Berlin 113) spiegel, Wagnermeist. a ehlung; B Ü CHER Vergrößerter bi 
Fernunterricht Kanzowstraße 3_ |Borsıh-Geisa (Rhön). = aul Teilzahlung gegen hi 
Gelegenheitsliste 

Portofreie Lieferung „Bezetten” = 

G. Pensel & Sohn 
Kulmbach 31 

Monalsraten v. nur 2.- 
Prospekte u. Haseptat. 
GRATIS 

Stutenbrot:( GH) } 
Katalog (Stenografie) brieflieh zu lernen ist wirklich sehr leieht. Der 

ee kann so schnell schreiben wie ein Redner spricht! — kostenlose Haus- epp „ er \ 
mitteilungen Dekorations und-| „Eindofen” in K f f veririebsanstalt für über diefe und mehr als 500 Berıtfe sind unter unseren bereisterten Pernschülern ver- 

B k zZ E E Gardinenstoffe bis EB a e e Literatur, Stultgart-S 1000 ENDETE RER treten? Sie lernen bequem zu Hause nnter dersieheren Püh- 

\ 10 Monatsraten i . Postfach 308 /tenlos! runs von staatlich geprüften Lehre! Das Arbeitstempo 
n frisch geröstet! 

LEIPZIG TA7 von der einfachsten Werb ket bestinnmen Sie selbst! Alle Lehrmittel werden Ihr Eigentum! 

[bis zur besten Qualität er epa e —- Wir verbürgen eine Sehrribfertigkeit von 120 Silben je 
Minute (sonst, (ield zurüek!) — Bilfe senden Sie sofort in 

1 gr. Firmenftempel 
6 div.Gelchäfts- 

ftempel und ein 

Stempelkilfen 

zulam. nur 2,5 
“7 Lifte frei 
Stempelfabrik 

Wolter, Stolp, Pomm. 

Läufer, Bettumrandung. 
Stepp-u.Daunendecken 
Möbelstoffe. Fordern 
Sie unverb. Angebot 
Teppich-Sehlüter,Bonn 106 
‚Größtes und leistungs- 
tähigstes Tepplich-Spz.- 
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An Sar Sebaftian in Nationalfpanien erfcheint Die 
Zeitung „Domingo“ („Sonntag“). In ihrer Aus« 
gabe vom 3. 4. 38 bringt fie einen auffehenerzegenden 
Bericht des polttifchen Schriftftellirs W. Martinez Thos 
mas, Er it Überyhrieben „Mantobra bei fuda=- 
ismo contra Efpanc”, auf deutf$ „Madden 
Ihaften des Judentums gegen Spanien“, 
Der Verfaffer fohreibt: 

„Bor einigen Jahren, e8 war im Sehruar 1932, 

berjuchte ich Das jpanifche Wolf vor einer großen Ges 
Jahr zu warnen. Id fchrieb einen Artifel in einer 
Wochenschrift in Barcelona. Darin wies ih Darauf 

hin, Dak die Juden Europas eine gefähr: 
ide Agitation gegen Spanien entfaltet 
hatten. Sie war hervorgerufen worden Dur Die 
fpanijche Revolution. Das fpanifche Königshans hatte 
vor mehr ala 400 Jahren Die Zuden bor Die Ente 
Tcheidung geitellt, entiwever auszumwandern oder fich 

taufen zu lajfen. Ein großer Teil wanderte aud, ein 

Heiner Zeil Lieh filh taufen. Seit Diefer Zeit gab es 
in Spanien Leine Juden mehr, die fih öffentlich zum 

mofaifhen Glauben bekannten. E& gab wohl zahlreiche 
Judenfamilien, Die geheim an ihrem MNituns feithielten 
und Die ftreng untereinander heirateten und Damit ihr 
jiivifehes Blut bewahrten. Diele Juden murden dom 

Aus dem Anhalt 
Amerifas Audentum fürchtet die Wahrheit 

Auden als Striegstreiber 
Mas haben die Wiener HZuden vor? 
Aus der Reichshauptitadt 

Aus Samburg 
Eharafterloje Frauen als Audengenofien 
Sonderbare Kameradichaftsabende in der 
Konditorei Prediger / Aufklärung tut not! 

Ein Bauer handelt nicht mit Juden! en ge z | 
Das Seibenhaus Lehmann in Rienberg und | Was Goft zufammengefügt, joll der Menich nicht trennen, 

jeine Kunden Dias er geichieden, nicht zufammenmanichen! 

Die Juden sind unser Unglück! 



fpanifchen VBollsmund „Marannen“ (— „Echweine“) 

genannt. AS nun Das Königehaus bverjagt und Die 

Nepublif ausgerufen worden war, begann fidh jofort in 

der Spanischen Preife eine merkwürdige und eifrige 

Bropaganda benterfbar zu nahen. E83 wurde die 

„Nüdtehbr der Juden nah Sparien“ ge 
fordert. Dieje Juden Hatten ji im Laufe der Jahr: 
Hunderte in ganz Europa angefiedelt. Sie nennen fich 

Sephardim-Juden Dies Wort ftammt von Dem 

Ansprud Sepharad ab. Das ift der hebräiiche Name 

für die PhrenäensHalbinjel. Die SephardimsFuden 
hatten fi in Den Mittelmeerländern, Dann in Frank: 

rei, in England, in Deutfhland, in Ru- 

mänien njw. niedergelafien. Nun follte ihnen Die 

Niüdfchr nad) Spanien wieder offen jtchen. 

Die Spanier glauben an die jüdifche Lüge 

Die VBreife Spaniens war don den Auden beitochen 

oder fie war don Yuden gejchrieben. Mit Verachtung 
oder mit wilfter Schimpferei fielen die Zeitungen über 

Das ehemalige fpanifche Königshaus Her, Eie bezcich: 
neten Das feinerzeitige Vorgehen des fpanischen Ko 

nigshanies gegen Die Zuden als brutal und unmenfch: 

ti. Eie erklärten, da% Die Vertreibung der Juden 

aus Spanien Den Niedergang Diejes Landes zur wolge 

gehabt hatte. Ber fpanifhe Minifter GKernando de 

198 NRios, ein Marannenjude, lieh diefe Ber 

Hauptung in allen Schulen der Jugend Ichren. 

as fpaniihe Bolf glaubte Die Behauptungen der 
berjudeten PBreife. E&8 ganfelte fi Das Trugbild eines 

fommenden reichen Spaniens vor. „Die Juden“, fo 

fagten Die Spanier zueinander, „werden Geld ins Land 
und werden Die Geihäfte in Zluf bringen. Spanien 
wird bor Tätigkeit erzittern. Die Männer Yöraels 
werden Dank ihres Bejchäftsgeiites einen Tchwunghaften 

Handel jchaffen.“ Das Spanische Volk war bereit, Die 

Juden gaftjreundfich bei jich aufzunchmen. 

Die Ausden 

ftellen einen Einwanderungsplan auf 
Im Jannar 1932 reilte nah Spanien cine Kom: 

miffion wohlhabender Sephardim- Juden. 
SuerieSsefuchten fie Die SHadt Barcelona. Bann 
reifter fie weiter nah Madrid und Balencia. Sie 
Hatten Die Aufgabe, den Boden vorzubereiten, Damit 

rad) ihnen Die Juden wie Die Heufhredenihwärme eins 
fafen fonnten. Sie wuhten, Daß Died auf eine Tiftige 

und vorfidhtige Art geihehen mufte. Eine Art, wie 
fie der hebräischen Nafie zu eigen ift. In Den twidh 

tigiten Zeitungen liegen fie einen Aufruf veröffent- 

lien. Darin erklärten fie, Daß es verfrüht fei von 

einer Nüdtchr der Juden nad Spanien zu fpredhen. 

Sie gaben Diefe Erklärung aber nur ab, Damit ihre 

Naifegenofjen beifer und unauffälliger fih in Spanien 

niederlajfen und einniften konnten. In der Zwifchen- 

zeit war die jüdniiche Einwanderung bereit? organifiert 

worden. 500 000 (!!) fogenannte Sehhardimsduden 

waren bereit, nad) Spanien zu gehen und ji Dort 

feitzufegen. Sie ftammten aus den Baltanländern, 

aus Kleinafien, aus Dem Norden Afrikas. Pie mädı: 

tigen Bantierd und Die jüdischen Finanzkönige im 
Zondon und Neuhorf, fowie Die reihen jüdiihen Kuls 

tuögemeinden in Europa hatten ihre Unterftügung für 

Diefe Einwanderung zugefagt. Sie jammelten und jpen- 

deten Gelder unter Dem Stichwort „Niüdfchr nad 

Spanien“. E85 war ihnen bewuht, dag nun nad Vers 

treibung des fpaniichen KHönigahaufes und nah Ein: 

füprung der Demokratie ihre Zeit in Spanien gefoms 

men war. Die Zeit der Erfüllung ihrer Berheikuns 

gen. Diefes Land war num reif zur Eroberung und 

zur Bolfchewifierung. Ein großzügiger Einwanderungs- 

plan wurde aufgeitellt. Er foltte fih auf 20 Jahre 

eritreden. Genau wurden Die Kontingente (Eins 

wanderungszahlen) beitimmt, Die jedes Jahr erreicht 

werden follten. Au wurden Die Gebiete in Spanien 

feitgefegt, die jeweils mit Juden überjdivemmt werden 

follten. 

Amerikas äudentum Fürchtet die Wahrheit 
Anklage genen den Amerikaner Robert Edmondion zurüdoezogen! 

Sm Suni 1936 hatte der hafbjüdifche Bürgermeilter | 
von Neuyorf, Ca Guardian, bei der Staatsamvaltichaft den 
Antrag geftellt, den umerfchrodenen Qorfämpfer gegen 
das Judentum, den Schriftftelfer Nobert Edward Edinond- 
fon wegen „verbrecherifcher Beleidigung‘ der jüdijchen Re- 
figion unter Anklage zu stellen. Gin nur zu wilfiger 
Staatsamvalt gab dem Erfuchen ftatt und ein ausichlich- 
fie) aus Juden beftehendes Gericht erhob auch prompt die 
Anklage. 

Edmondfon, der fein ganzes Vermögen im Dienjt der 
Aufklärung über die Audenfrage geopfert hatte, jah fich 
zeitweilig gezwungen, feinen wöchentlichen Anformationg- 
dienft einzuftellen. Ex arbeitete indelfen im Stilfen weiter 
und feste fich im dei Belig eines ‚hieb- und ftichfeften 
Beweismaterianf8 gegen das Judentum. Doch jollte er 
feine Gelegenheit erhalten, vor Gericht feinen Wahrheits- 

beweis anzutreten, denn amı 14. April 1938 richteten 

die bedeutenditen jüdischen Organifationen in ISW., der 

„Nmerican Zewifhb Gongreß“, das „Ameris- 

can Kewiih Committee” md die „American 

Civil Riberties Union“ als „amiei cunriae‘ (Freunde 

des Gerichts) eine Eingabe an das Gericht mit der Bitte, 

die gegen Edinondfon erhobene Anklage niederzu- 

Ihlagen. Aur Begriinmdung diefes Höchjt eigemartigen 

Antrages wurde in der Eingabe erklärt, daß man Zweifel 

ob der gefeglichen Zufäffigkeit der Anklage hege; aud 

habe man Fein Intereffe an einem Schuldipruch, da man 

aus Edmondfon möglicherweife einen „Märtyrer für per 

fünliche Freiheit” machen wiirde, 

Der amerifanifche Richter Wallace Hat am 15. April 

diefer Eingabe ftattgegeben, da3 Terfahren gegen Edntand- 
fon wurde niedergefchlagen umd diefer hat damit einen 
moralischen Sieg erringen, der an Bedeutung mr Über 

troffen wird von der Niederlage, die das amerifantiche 

Sudentum mit diefer Eingabe erlitten hat. 

Denn, darüber ift fich wohl jeder Har: die Auden 

haben in fegter Stunde gefuiffen, weil fie den Wahrheits> 

beweis &dmondfong fürchteten. Sie zogen e8 daher vor, 

fich fo elegant al3 nur möglich aus der von ihnen bor 
22 Monaten mit Fanfarenftößen eingefeiteten Affäre zit 
ziehen. 

Sn einer Erklärung Edmondfons, die im „Deutichen 
Wedruf md Beobad)ter” vom 21. April veröffentlicht 
ee nimmt diefer zu dem „Freifpruch” wie folgt Stel» 
ung: 

„Die Eingabe ignoriert meine Anflagen gegen Die 
antisnmerifanifrhe Einstellung des jüdischen VBolfchemis- 
mus völlig. Die von mir erhobenen VBejchuldigungen find 
daher nad) wie vor ummwiderlegt. Bedeutet Diefer panifs 
artige Nüdzug, daß die fogenannte jüdische Neligion das 
Ficht der Wahrheit nicht vertragen fann? Ad) die Tat- 
fadje, daf Feine der Neuyorfer Tageszeitungen dem Nenig- 
feitsmert Diefer Eingabe Necdmung trug, erhärtet nur 
meine wiederholt aufgejtellte Behmiptung, dab die Preffe 
durch) Das jüdische Anzeigenmwejen, Durch jüdische Finans 
zierung oder VBelit ihrer Handlungsfreiheit beraubt it.” 

Edmondfon fchlieht feine Erklärung mit den Worten: 
Sorwärts im Nampf um da3 Recht — bis zum Sieg!” 

ur. 
[ZZ 
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Der jlidifche Eroberungszug in Spanien 

besinnt 

sturze Zeit nach Aufitellung diejes Planes begannen 

fi Die Juden nieverzulajien. Aus Saloniki, aus 

Smyrna, ans Alexandrien, aus Tanger zogen 

jünifhe Familien und Sippen ins fpaniihe Land. 

Sie nifteten sich zunaht zn Der Mauptitadt um in 
Barcelona ein. Sie bradten kein Gew. Sie hatten 

aber die Abjicht, Das Geld und das Vermögen Des 

fpaniichen Volkes an fich zu reihen. Sie befahten fich 

mit Schadher und ausländischen Vertretungen. 

Einen neuen Auftrieb erhielt die Einwanderung 

der Juden in Spanien im Rahre 1933. ES var Das 

Jahr der Machtergreifung Adolf Hitlersin Dentjch: 

land. Zahlreihe Juden muhten aus diefem Lande 

flichen. Sie fielen ebenfalls in Spanien ein. Die 

Bahnhöfe und Seehäfen zeigten in diefem Jahre ein 

immer größeres Judengewimmel. Mehr und mehr jah 

man im Strafenbilde jüdiiche Gefichter auftauchen. 

Wiederum arbeitete Die verjudete PBreife. Sie rief das 

Mitgefühl der Spanier mit Den aus Deutjchland ger 

flohenen Juden wach. Sie hekte auf Diejes „barbaris 

fhhe” Land. Sie forderte Barmherzigkeit gegen 

über den „bedanernäwerten Vertriebenen“. Ber guts 

glänbige Spanier bejolgte diefe Aufforderung. Er emp: 

fing die Emigrantenjuden aus Bentichland mit der: 

jelben Gaftfreundichaft, wie er im Bahre vorher die 

SephardimsFuden aus den Balkan und Mittelmeer: 

ländern empfangen hatte. Im Fahre 1933 wanderten 

inögefamt etwa 20 000 (!!) Inden in Spanien ein. 

Dieje Heängitigende Neberichivemmmung Spaniens ging 

jedes Jahr in veritärftem Mahe dor fih, Im Sahre 

1935 erhielten allein in Barcelona 11000 (!) 

Inden die fpanifche Stantsbürgerfchaft. 400 0 wei: 

tere „Staatäbürger“ jüdijher Naffe ver 

ftrenten jich auf Das Land Katalonien. Schon bilde: 

ten in einigen Drtichaften der katalonischen Hüfte, wie in 

Tofa del Mar uf. Die Juden umfangreiche Molo: 

nien. Auer nah Barcelona jtrömten Die Juden nach 

Madrid und nah Balencia. Bald beherbergten 

Ohne Löfung der Judenfrage keine Erlöfung der Meniphei! 
Julius öfreimer 

diefe Städte und deren Umgebung ebenfalls zchne 

taufende Juden. In Barcelona erbauten fie eine 

Synagoge in der Muntanerftrake. Während die 

Bolfchewiiten Die fathofiichen Kirchen plünderten, ent= 

weihten und niederbrannten, ijt der Synagoge in 

Barcelona niht Das Geringite geihehen. 

Sort hört man heute noch Die Rabbiner jpredhen und 

die jüpiiche Menge ihre hebräifhen Gebete murmeln. 

Die Auden beginnen zu bolichewilieren 
und zu morden 

Die nun folgenden Ereigniffe in Spanien zeigten 

Deutlih, welche "Folgen die jüdifhe Einwanderung 

hatte. Der Jude betrich mit allen Mitteln die Bols 

Scherwifierung Spaniens, Er wollte die Gewaltherrichaft 

der Juden errichten. Das Spanifhe Bolt aber 

erhob fi zum wreiheitsfampfe. Es erhob fi in all 

den Gegenden, die don den jüdiichen Eimvanderern 

noch nicht heimgejucht waren. Es befannte fih zu 

Franco, dem neuen Führer Spaniens. Dort aber, 

wo die Juden fi zu Taunfenden und Zchntanfenden 

Stürmer-Achio 

Raffenfdjänder Wohlfarth in Hamburg 

Er erklärte vor Geridt die Nürnberger Gefehe als eine Be- 

leidigurg der Juden. Wohlfarth erhielt 10 Jahre Jucthaus 



uden als Sriegstreiber 
Mas eine franzöjiiche Seitung Ichreibt 

Das heutige Frankreich wird von den Juden plan= 

mäßtg in einen neuen Strieg hineingetrieben. Die in 

Baris erfheinende Zeitung „La Libre Parole” vom 
15. 5. 38 fehreibt darüber: 

Dom fiahal geleitet, infpiriert, überwacht, find 

Daladier und Bonnet nadı London gegangen 

(Diriges, inspires, surveill&s par le Kahal, 

Daladier et Bonnet sont alles A Londres) 

Kahdem fie unfer Land bis zum Weißbliten ge: 

bracht und unferen Handel und unjere AInduitrie zit: 

grumde gerichtet haben, fällt ed Den Juden plötlich ein, 

Dak Franfreih Der lekte Schild Fsraels geworden ift. 

Die fliichtigen Hebräer, Die iiberall Dapongejagt wer: 

den, müchten uns jebt gern zum Werkzeug ihrer Nace 

machen. Dazu ift eine ftarfe Armee unbeningt not- 

wendig. 

Vor einigen Jahren noch Predigte Die Yuderei Die 

Asprüftung und „erklärte Der Welt den Frieden“. Heute 

Hat fich der Refrain geändert, heute Heift er: „Munis 

tion, Flugzeuge, anonen!“ 

Heute regiert nämlich in Nom nicht mehr der Jude 

und Freimaurer Erneito Nathan, fondern Der 

Antifreimanrer Muffolini; in Berlin nidht mehr 

der verjudetete Strefemann, jondern der Juden 

gegner Hitlern; in Spanien find nicht mehr Die Som: 

jets die Herren, fondern Der Antibolfchewift France, 

Alles Hat fih atfo geändert. Geftern Tonnten Wir 

noch in autem Einvernehmen mit unjeren Nahbarı 

lesen, fjeldft wenn Dieje Die eingegangenen Bindnis- 

pflichten genen Kranfreich nicht hielten. Heute müljen 

wir unfere Armee organifieren amd ein mächtiges WAUn- 

griifeinitrument Daraus machen. 

Das ift ihr Plan: Die franzöfiihe Armee muß Die 

eine der Kinnladen fein, die Spwjetarmee Die andere, 

umd Diele follen die um ihre Nnabhängigfeit ringenden 

Känder zermalmen. 

Zranf auf Mujjolimi! 

rauf auf Franco‘ 

Zranf auf Hitler! 

Aber zur NReorganijation der franzöfiichen Armee 

braucht man Geld. Blum und feine Bande haben die 

Kaffen geleert. Daladier und Bonnet follen ihre 

Hände nach Den jüdischen Magnaten der Eithy von 

Kondon außjtreden. 

E3 find einige 30-50 Milliarden nötig. Diele 

Milliarden wird die Eity gegen gute Zinjen leihen. 

Aber Die verlangt, Dak die beiden Minijter Die 

Neife unternehmen. Daladier und Bonnet ge 

horcden. 
Bevor fie in Das Flugzeug einitiegen, fagte Der 

„Retit PBarijien“ (28. £), konferierte Daladier mit 

dem Zuden Mandel und dem Halbjuden srojfard. 

Dann entführt der von Dumont gelenfte groge Ein: 

deder „unter einer noch etwas matt leuchtenden Sonne” 

Balnadier und Bonnet nah London, begleitet von 

ihren untrennbaren Treibern, den Juden Aaifer und 

Nojjel:Levp. 

Bon Diefer Neile werden unjere Negierer einige 

Milfiarden mitbringen, aber unjer Yand tvird wieder 

einen Teil feiner Selbjtändigkeit eingebüht haben. 

Nnter Daladier (mit einer Füdin verheiratet), 

nenan wie unter Chautemps und Leon Blum, 

bleibt Franfreicd den Juden ausgeliciert. 

Beorges Virehean. 
L 1 

Die Zeitung „La Libre Parole” wird don Henry 

Eofton herausgegeben, den wir por einigen Jahren in 

Nürnberg am Neichsparteitag begrüßen Fonnten. Er 

und fein Freund Jean Boiffel haben gehalten, was 

fie verfproden hatten: Kampf dem Suden! 

Das Iudentum war immer ein Boif 

mit beftimmten raffishen Eigenarten 

und niemals eine Religion. 
Adolt Hitler, „Mein Kampf“, Geite 335 

niedergelaifen hatten, Kam Das jchredlichite Unglüd über 

Das fbanifche Volk. Es geriet in Die Hand Der Boliches 

wiften. Es geriet in Die Hände der Juden. Schon in 

den eriten Monaten Des Sirieges in Spanien traten 

mehr n13 2000 Juden in das rote Spanien 

über. Biejfe uud die ungshenere Zahl der bereits ein 

geivanderten Juden mükten den unglürfeligen Krieg int 

ihrer Weife ans. Sie trieben Handel mit Unifor: 

men und Lechensmitteln, mit geplünderten 

Möbeln, Shmudjfadhen md Nunftgegens 

ftänden. Ber Strieg in Spanien war für fie ein 

riefiges nnd gewinnbringendes Gefchäft. Als die Armee 

des Generals Franco nahte, liegen fie fi als „Rote 

Kämpfer“ anwerben. Ber Jude Gima Meden gab 

in Barcelona ein Buch heraus, betitelt „Die jüdi: 

hen Kämpfer der Freiheit“. Darin berichtet 

er, dDai fih 10000 Kuden zum bofichewistiichen Scer 

freiwillig gemeldet hätten. Zedodh zogen diefe uden 

niemals an die Front. Sie blieben in den Städten 

Madrid, Valencia und Barcelona, Dort be 

fpigelten, terrorijierten und mordeten fie Die ipanijche 

Bevölferung. 

Aber auch auf andere Weife zeigt Das Yudentum, 

dak die Sache des bolihewiftifchen Spaniens zugleich 

aud) die Sale der Juden ift. Die katalonifche Bol: 

Shewiltenzeitung „L’Humanitat“ berichtet, Day 

die Juden in Amerifa an das bolfdhemiftie 

ide Spanien über 3 Millionen Dollar (!) 

überwiejen hätten. In Wahrheit find aber Die 

jüdischen Geldiiberweifungen gaıtz bedeutend höher. 

Allein aus Hollywood, der derjudeten „Filmitadt, 

erhielt Rotfpanien im Jahre 1937 

1500000 Dollar!! 

Das Ende des jüsisch-bolichewiltiichen 
Spaniens fommt 

Nunmehr it Das boffchewiftifche Spanien dvolfitändig 

in den Händen der Juden. Die fpanifchen Sundnitriellen 

und Sanflente wurden von den Boljchewijten entweder 

ermordet oder ihres Vermögens und Geichäftes bes 

raubt. An ihre Stelle traten Zuden. Die gefamte 

Industrie und der gejamte Handel in Notipanien it 

Dadırd in ihre Hände gefommen. Schon rein äugerlich 

ift in allen Drtichaften des Noten Spaniens zu jchen, 

wer der Herr und wer Der Kncht it. Die Juden find 

gut gekleidet und figen in Den Saffces, in den Hotels 

und in Den Neitanrants fanlenzend herum. Die Spas 

nier aber fchleihen fich zeriumpt und ausgehungert 

durch Die Strafen. Aber Pie Juden wifjen, da ihre 

Herrichaft nicht mehr fange Dauert. Dieje Barajiten 

veriuhen jest mit aller Gewalt das Lebte aus dem 

ipanishen Volte herauszufangen. Sie find Die jErupels 

ofen und fchrediihen Leichenräuber des jpanischen 

Sirieges. Aber glüdliher Weile ift Das Ende ihrer 

Naubmaht fhon vorgezeichttet. Franco, der Führer 

des jpanifchen Volkes, wird fiegen. Er wird der ver: 

fluchten jüdischen VBetie den Hopf abicdhlagen. Der 

jüdifchen Beitie, Die dor mehr ala 400 Nahren aus 

Spanien vertrieben wurde und Die num in Spanien 

einfiel, um an diefem unglüdlihen Volfe ihre barbari- 

iche und teufliihe Nahjucht auszuüben.“ 

Der Stürmer freut fi, daß es in Spanien Männer 

und Zeitungen gibt, die jo mutig und weitblidend Den 

Kampf gegen den jüdiichen Weltfeind führen. Dah im 

nationalen Spanien die Erkenntnis in der Judenfrage 

fi) fo zu entwideln beginnt, ift ein gutes Zeihen für 

das fpaniihe Volk. 

EEE EEEEEEEEEEEEEEEEEEESEEEEEESGEEEEEEEEEEEENEEEEPBEE 

ein DOIk. Das den Juden um Hertn im Lande macht, et u Grunde 

Satenfreuzflagge in Herufalem 

Gelegentlich eines Bejuches prominenter Deuticher 

Säfte in Verufalem wurde auf Dem Königs Davids 

Hotel, Dem vornehmiten Hotel Balältinas, Die Ha» 

tentreuzflagge achikt. Die Folge war, Dak Das 

Hotel don den Rudern boyfottiert wurde, Ber 

Deutsche Generaltonjut hatte die SHifjung Der wlagge 

zu Ehren der Dentihen GWäjite gefordert und Die Deute 

ihen Gäfte hatten erklärt, Das Hotel zu meiden, went 

ihnen nicht die gleiche Auimerfiamteit zuteil werden 

wirde, wie es bei Bejuchen aıderer Stantsangehöriger 

der Fall it, wo dann deren Nationalflagge jeweils ges 

zeigt werde. Die Juden in Yerufalen waren natürlich 

in recht begreifliche Aufregung geraten, als auf einmal 

die gehakte Hatenkreuzflagge im gelobten Land dor 

ihrer Naje wehte, 

Suse bleibt Jude 
Der Jude Dr. Zofeph Tenerbaum fehreibt in bem 

1934 in Neunort erjchienenen Buch „Nuces, Nations anb 

Sews“ (Naffen, Nationen und Juden) auf Seite 92/93: 

„Es iit ganz glei, wo ein Jude Icht oder welche 

Sprache er jpricht: er bleibt ein Inde, er bleibt 

ein Teil der jüdifhen Gemeinde, er bleibt 

eins mit dem Neit des jüdiihen Bolfes, 

einfhlieklih den Juden aus Ditenropa, 

die ipre Verfhiedenheit in der Kleidung, 

Spradhe und Natur fih bewahrt haben. 

lleberalf, wo Juden feben, mülien fie ihre Verfchiedens 

heit von anderen Völfern anerkennen und Daran jtolz 

fein. ... 

Nur das offene und unmwiderruflishe Bekenntnis zu 

feinem eigenen Iupe-Sein und nicht Das Veritedipiel 

der Ajfimitation (Angleichung) fan den antijemitiichen 

Anklagen entgegentreten.“ 

Stürmer-Achio 

Rabbiner von Arakau 

Aus feinem Geficht (pricht die ITerworfenheit feiner Kaffe! 



Der Hude in Wien 

Mas haben die Wiener uden vor? 
Erichütternde Sahlen über die Verjudung Wiens 

Ein Bejuch bei der Füsiichen Kultusgemeinde und dem Sionijtiichen Landesverband 

Wir berichteten in den Ichten StürmersAusgaben über 

das Judenviertel des 1. Bezirfs und die Verjudung der 

Wiener Geichäftsitragen. Wir bringen Heute auffchlußs 

reiche Zahlen über die Verjudung von ganz Wien. 

Um anderen Tag ftatten wir der „Ssraelitifhen Kurl- 
tusgemeinde Wien“ einen Befuch ab. Sie ift in dem ver- 
ichmusten Sudentempel in der Seitenftettenftraße 
(1. Bezivk) untergebracht. Schon vor dem Haus treiben 
fich ganze Hanfer von Fremdraffigen herum und drinnen 
winmelt e3 geradezu von Juden und Yüdimmen Wieder 
fchlägt ung eine fürchterfiche Luft entgegen, ein Gemilc) 
bon Fäntnis und jüdischen Naffegernch. Zeittveife miüf- 
fen wir das Talchentuch vor die Nafe Halten, jo efelhaft 
it diefer Geftant. 

Die verjuderite Stadt Großdeutichlands 

Der Ssraelitifchen Kultusgemeinde wnerjiehen alle 
Suden Wiens, die dem mofailchen Glauben angehören. 
Raut der Statiftif, die von den Auden felbit geführt 

und un von ihnen perfönlich vorgelegt wird, wohnen it 

Wien heute noch 170000 Glaubensjuden. Alto 170 000 

Suden, die der jüdifchen Konfeffion angehören!! Die 

Zahl der Naffejuden im Sinne der Nürnberger Gejee 

und der Mifchlinge ift natürlich noch viel Höher und 

ann vorläufig noch wicht überblickt werden. Welche Stadt 

in Deutschland weit fo viel Suden auf? Keine! Nicht 
einmal Berlin, das über zweimal fo groß it als Wien. 
Und fo beftätigt man uns aus den Mumde der Juden 

felbft, da Wien die verjudetite Stadt de3 ganzen Nei- 
es ift. 

öntereilante Sahlen 

Bon der Größe der Ssraelitiichen Kultusgemeinde in 

Wien kann man fidh erjt dann eine richtige Vorftellung 

machen, wenn man weitere Zahlen hört. Auch fie wurden 

una von den Juden felbjt angegeben. Der Parteiverfehr 

bei der Ssraelitifchen Kırltusgemeinde beträgt täglich über 

3000 Kerfonen. An Angeftellten, die ausjchlieplich im 

Dienfte der Kurltusgemeinde tätig find, werden ber 500 

(fünfhundert) gezählt. Die jüdiiche Kultusgemeinde Wien 

befigt heute (!) noch 7 Stiftshäufer und 23 Miet3häufer. 

An reinen Sudenfchulen gibt es 14 Volfs- und Haupt» 

fchulen und 7 jüdische Mittelfchufen mit zufanmen 10 000 
Kindern. Ar fogenannten „Sotteshäufern‘ befiten die 
Wiener Juden 

6 Gemeinde-Synanogen 
16 Bereinstempel md 
64 Bethänfer. 

Sntereffant find auch die Zahlen, die uns ein Abtei- 

fungsvorfteher (jelbftverjtändfich wieder ein Jude) über 

die Austritte aus dem Judentum mitteilt. Seit dem 

Sabre 1886 feien in Wien 39000 Juden aus der mofai- 

ichen Religionsgemeinjchaft ausgetreten. (Die Gaumer 

taten dies ja nur, mn ihre Sudentum tarınen zu können.) 

Aufichlußreich ift auch die Mitteilung des Juden, dab in 

den wenigen Wochen feit der Nücgliederung Defterreichs 

zum Reich ungefähr 2000 Nichtjuden, die früher dem 

mofaifchen Glauben angehört Hatten, nunmehr tieder 

aus dem Judentum ausgetreten find. 

Recht nachdenkfich wird der jüdifche Leiter der Abtei 

fung „Statiftif“, al3 wir ihr über die (Seburten- und 

Sterbeziffern der Juden in Wien fragen. Er erklärt, 

daß iiber 75% der Qudenehen Finderlos geblieben wären. 

Ueber die Unmenge von Meifchlingen, die diefe Verbrecher 

mit deutjchen Frauen gezeugt Haben, jchweigt er fich 

natüchic) aus. Nocd) tramriger wird der Jude, al3 er 

erffärt, im Sahre 1937 feien in Wien alfein 2824 Juden 

gejtorben, hingegen nur 725 Juden geboren. Wir willen 

nicht, ob diefe Zahlen wirklich ftimmen. Es ift ja alt- 

befannt, daß die Juden gerne die Nichtjuden dadurch zu 

täufchen verfuchen, daß ste unrichtige Zahlen über die 

Größe ihres Volkes angeben. 

Miener Huden wollen auswandern 

Ein anderer Abteilmigstiter Gelb uns Lortrag über 

die Auswanderungsbeftrebungen der Wiener Juden. Was 

wir hier erfahren, ift wohl das Sntereffantefte unferes 

ganzen Befuches in der sraelitiichen Kultusgemeinde, 

Zur Zeit haben fich alfein über 40 000 mittellofe 

Suden für die Auswanderung angemeldet. Die Finanzie- 

rung der Auswanderung erfolgt zum geößten Teil von 

der Kultusgemeinde felbit oder durch Abgaben vermögender 

Suden. Reiche Juden miüffen nämlich bei ihrer Emigra- 

tion je nach) ihrem VBefitum eine entjprechende Summe 

hinterlegen, damit auch möglichft viel arme Juden nad) 

Pa, 

£r will fidy nicht fotogrefieren laffen 

Er hält die Fand vor und glaubt, daß man ihn 

nicht mehr als Juden erkennt 

formen Können. (Eine ganz ausgezeichnete Einrichtung! 
D. Schr. d. ©t.) 

Aber niemand will fie haben 
Kun Hat aber die Auswanderung der imitteffofer 

Suden einen großen Hafen. Und von diejent Webelitand 
berichten uns die Juden mit Tränen in den Augen. Kein 
Land der Erde will fie mehr Haben! Anm beiten 
ift e3 nod) in Paläftina, Australien und Nordamerika. 

£eica-Schnappfehüffe in der Wiener Altftadt 

Juden in Aufregung 

"Gott der Geredhte, der Mann will uns fotografieren!” 

Juden von hinten 

Man erkennt fie fihon an ihrem Gehatfche 

Ein köftlidyes Bild 

Zwei Juden ftud:eren den Stürmer 



Befonders auf Amerika feben die Wiener Juden ihre 
Hoffnung. „Herr Präfident Noofevelt hat gejagt, er würde 
jebt aufnehmen 25000 Zuden mehr. Hoffen wir, daß 
Herr Nioojevelt auch Halten wird fein Verjpredhen.‘ So 
fagt ein Jude zu und Mber bei allen europätfchen 
2ändern ift nichts zu machen mit der Einwanderung 
mittellvojer Juden. Selbit die Schweiz hat ihre Gren- 
zen verfperrt. Und ebenfo Frankreich, Numänien, Ungarn 
und die Tihehoflomwafei. Die Sugoflawen Yaffen nur 
Suden mit Tauffcheinen ins Yand. Und die Polen neh- 
men wicht einmal ihre früheren jüdiichen Staatsbürger 
mehr auf. 

Der Wiffende verftceht, warıım faft alfe Länder ihre 
Grenzen gegen das Judentum verriegelt. So allmählich 
erfährt falt die ganze Welt, tva3 der Jude in Wirkfic)- 
feit it und was er will. &3 erfährt die Welt von den 
Verbrechen diefer fremdraffigen Gauner. Sie erfennt, daß 
der Iude niental® Staatsbürger fondern immer mr 
Staatswürger ift. Sie erfährt, daß die Juden hı- 
der des Teufels find. Und darum fchließen te ihre 
Örenzen. Darum lafjen fie die Juden nicht mehr herein. 

Die Ichte Hoffnung: Balaftina! 

Am meilten verjprechen füch die Juden noch von Ba- 
läftina. Die Eimvanderııng im diefes Land fördert ganz 
befonders der Bioniftifege Landesverband Defterreidhs. 
Auch ihm ftatten wir einen Bejuch ab. Die Gefchäftsftelfe 
befindet fich in der Marc-Aurel-Straße zu Wien, 
aljo ganz nahe der Ssraclitifchen Sırltusgemeinde. 

Wieder empfängt uns eine üble, Brechreiz verur- 
fachende Luft. Wieder befinden wir uns in einem Ge- 
wimmel eifrig maufchelnder Juden. Der Leiter des jiidi- 
ihen Verbandes gibt uns Auskinfte Cr it vorfichtig 
und überlegt jedes Wort, bevor er e8 ausfpricht. Er 
berichtet uns, daß zivei Gruppen von Suden die Yus- 
wanderung nach PBaläftina fürderten. Dem Zioniftifchen 
Verband fiche die religiöfe Gruppe ‚„Misradi” nahe. Die 
andere Gruppe ‚„Aguda” fürdere die Nuswanderung le 
diglich aus nationalen und raffischen Gründen. Die Ab- 
teilung „Kerem Kajemetd Lejisroel forge für den An- 
fauf von Land, während die andere Abteilung „Kerem 
Hajeffod” die Beichaffung von Wohnftätten uf. exftrebe. 

Im Verlaufe unjerer Unterredung kommen wir auf 
die Stimmung der Juden zu fprechen. Zuerft macht der 
Berbandsleiter einige giftige und abfällige Bemerkungen 
über gemwijje reiche Juden, die für die Siedlung in Palä- 
ftina nichts opfern wollten. Dann aber ftimmt er einen 
lauten Zobgefang auf das jüdifhe Bolkan. Er 
jchildert, daß heute Taufende von Yuden, die friiher -ab- 
feits geftauden wwarcu, gu igrer Neligion zurädgefunden 
hätten. (Zu einer Religion, die die Lehren des Talmuds 
als oberites Gefeh anerkennt! Des Talmuds, der alle 
Verbrechen am Nichtjuden geftattet! D. Schr. d. ©t.). 
Und während der Sude fo fpricht, glättet fich feine Stirne. 

Dor dem Aaufe der Israelitifcyen Kultusgemeinfchaft in Wien 
Es ift immer Aochbetrieb 

Sein Mund Yacht, aber aus feinen Augen ftrahlt ein 
teuflifhes Feuer, das nur der zu deuten weiß, 
der die Juden fennt. Und diefer Blid der Augen jagt 
uns mehr al Worte zu fagen vermögen. Er jagt uns: 
„VBehe Eud), wenn wir wieder zur Macht fommen. Dann 
werden wir ein zweites Prim feiern. And am Diejem 
Feite werden nicht 75000, fondern 75 Millionen Nicht: 
juden Hingefchlachtet werden! Seht End) vor! Linfere 
Nahe wird furdtbar fein!" 

‚Worgen wachen wir mit Ehriltenblut‘ 
Warum Haben twir den Befuch bei der „Ssraelitifchen 

Kuftusgemeinde“ und dem „SZioniftifchen Landesverband” 
ausführlich geichildert? Wir haben Dies getan, um 
unjer Volf zu warıren. Vielleicht gibt e3 noch hier und 
dort Volfögenofien, die glauben, die Sudenfrage fei fihon 
gelöjt. Die Judenfeage jei überholt! Pte Judenfrage 
habe feine Bedeutung mehr für uns. Wer heute Gelegen- 
heit hat mit Juden, insbefondere aber mit den Führern 
der Zuden zufammenzufommen, der wird fich eines befie- 
ren belehren lajfen müffen. Wohl gibt der Jude Heute 

Sämtlide Bilder Stürmer-Arhiv 

Immer gut aufgelegt 
In Reihen zu Dieren matrfıhieren die Juden durd; die Straßen Wiens 

nach außen Hin Hein bei. Wohl lächelt er verbindlich 

und macht eine Verbeugung nach der anderen. Wer aber 

in die Augen der Quden blidt und bdiefes fonderbare 

Lächeln zu deuten weiß, den überfommt ein Grauen, 

Ein Grauen vor der Nache diefes Volkes. Und er ahnt e8: 

Wenn wirklich einmal jene geplante Ra- 
he zur Tat werden follte, dann geht alles 
zu Grunde, was nichtjüdifch if. Dann wer« 
den auch jene, die an die Löfung der Juden« 
frage immer noch nicht hHerangehen wollen, 

Das wandernde Geheimnis 

Aus dem Teufelsgefidtt diefes Wiener Juden 
fpriht das Grauen 

ebenfo zermalmt und ausgelöfcht werben 
wie die, die den Mut Haben gegen Alljuda 
anzufämpfen Daun wird jid) das Wort je» 
ner Wiener Jüdin erfüllen, die am Tage 
nach dem Umbruch ausrief: „Hente wajcdhen wir 
mit Waffer, morgen mit Shriftenbiut!" Sir dasdeut« 
Ihe Bolfunddieganzenichtjüpdifche Wenfc« 
heit gibt es nur mehr einen Weg: Befeitigen 
wir den Saden, dann retten wir Die Welt! 

Ernft Hiemer, 

Stürmerlefer! Beachtet die Fortjekung Diefer 

Artilelfolge in der fommenden Nummer, 



Aus der Reihshauptitadt 
Saubere Suftände! 

Ev fah 08 in der Praxis des Dr, Jarobfohn aus 

In der Leibnizftraße 85 zu Verlin-Eharlottenburg übt 
ber jüdische Arzt Dr. Martin Iucobjohn eine Braris aus. 
sn einer Ermittlungsfache wegen Verdachts der Abtrei- 
bung wurde bei dem Juden eine Durchfuchung dev Woh- 
nung dorgenommen, die geradezu jchanerlihe Zu- 
fände zu Tage brachte. ALS die niit dev Durchfuchung 
beauftragten Beamten die Wohnung des Juden betraten, 
war Sacobjohn nur mit einer furzen Unterhofe beffeidet 
und in einen Bademantel gehillt. Auf feinen Kopf trug 
er ein Schmußiges Frottierhandtuch. Incobfohn, mit den 
typiichen Merfinafen der jüdischen Nafje ausgezeichnet, 
war ungepflegt und am Körper über umd über voll 
Schmuß. 

Noch grauenhafter war der AZuftand der Wohnung. 
Das Schlafzimmer war über und über verfchmust. In der 
Wafchichüffel Lagen Kragen, Schlipfe und Wafchutenfilien 
durcheinander. Die Schiiffel felbft war volftomnten ver- 
direct. Im Konfultationszinmter lag der Schreibtifch voll 
mit Papieren. In den Schreibtifchichubladen Tag altes 
Snflationsgeld. Dev Biicherfchranf war bis zur Hälfte mit 
Gefchirr und ungeniehbaren Lebensmittehr angefültt. 

Das Unterfuchungszinmmer hatte PBarkettfußboden, der 
überhaupt nicht gepflegt ift. Die Wände wvareır mit einer 
vollfommen verfchmeungten amd zerrilfenen Tapete bededt. 
Der Derkenanftrich war grau, zum Teil fogar fchtwarz 
gefärbt. An den enftern befanden fich Feine Vorhänge. 
Der Rolladen komıtte nicht zugezogen werden. Jm Zinmter 
befand fich ein Sofa, auf dem ein Badentantel, ein Hut, 
ein Schlips, Kämme und andere Gegenjtände lagen. Der 
Rauchtiich war mit BZeitfehriften, PBräparateır ufıv. belegt. 
Auch in dem eifernen Gußofen befand. fi eine große 
Schachtel von ärztlichen Präparaten. Sm. dem daneben 
ftehenden Schrank waren leider. des IJacobjohn, Wein- 
flafchen, Zigarren, Lebensmittel und jchnugige Wäfche zu 
finden. Das Sufteumentarium war total verftaubt 
und zum Teil fogar verroftet. Ein Keiner Tifih war 
mit Spiegeln, Altohol- und Lyfoformflafchen und einen 
eleftrifchen Stocher belegt. Die in einen völlig verfchmugß- 
ten Spülapparat befindlichen Gläfer waren mit einer 
Schmugßfrufte bededt. Mıf einem Snftrimententifch Tagen 
Salben und andere Heilmittel herum. Der Snftruntenten- 
Schrenf war mit Präpareten überfüllt, die ebenfalls ver- 
fhymugt waren. Kurz: Der Gejamteindrud der Wohnung 
und der Behandlungszimmer des jüdischen Arztes var 
ein grauenhafter. 

Sud Sacobjohn fißt wegen Verdachtes der Abtreibung 
in Haft. E&3 gehört ihn aber auch der Prozeß gemacht 
wegen Gefährdung der Gefundheit der von ihn 
behandelten Batienten. Ein Arzt, der eine derartige Un» 
ordnung in feinen Behandlungszimmern Hat, ein Arzt, 
der nicht einmal feine Snftrumente und Präparate richtig 
pflegt, jtellt eine Gefahr dar für all jene, die bei ihm 
Heilung und Gefnmdheit firchen. Südifche Nergte von 
Schlage eines Snevbjohn gehören rücichtslos von der Lijte 
der Verzte geftrihen und dem Gericht überfteltt. 

Ein getarntes Kunjtgewerbehaus 
Gn der Stolonmenjtrafe Ha zu Berlin Schöneberg 

befindet fi das Striftalle und Porzellangefchäft des Juden 
Serdy Seligmann. Er veranftaltete anfangs April einen 
Totalausverfauf. (Sprich Betrugsansverfauf). Auch anı NKaiferz 
Damm 7 befindet fih no ein Geihäft, das der Züdin Selig: 

Eine jüdifche Tarnung 

Dos Aunftgewerbehaus Faiferdamm gehört 

der Jüdin Seligmann 

Alte Zatobftr. 1’ 
" 133 

mann gehört. Es ilt getarnt und nennt fih „Sunftgewwerbes 
haus SKaiferdamm”“ Der Yude Ferdy Seligmann und 
die Züdin Selma Seligmann faufchen gegenjeitig ihre 
Baren aus. Es dürfte angebraht fein, das Wareneingangsbud 
einmal genau zu prüfen. 

Audengejichäfte im Senteum Berlins 
Wir fegen unfere VBeröffentlichungen über Judengefchäfte 

im Zentrum der Neichshauptjtadt heute fort und berichten 
über Judenfienen in der Zinmerftraße, Kochitraße, Beilel- 
ftraße, Hedemannftvaße, Wilhelmjtraße, Markgrafenftraße 
und Ute Sakobtrage. 

Tolgende Gejchäfte find jüdifch: 

Zimmerftraße 19 Baleta, Schneiderei 
n 19 Alfred Herz, Wirfiv. engtos 
u 21 Molf Friedmann, Vertreter 
or 22 Sclefinger, Zigarren 
w 22 Narl:Hugo Brefh, Kaufmann 
ur 24 Anton 

Kodhitraße 9 LKichtenftein, Schreibmafd. 
5 9 Oppenheim, Büromöbel 
. 9 Dfpa, Schneider 
en 9 Schwabader, Neporter 
” 11 Brober, Schneider 
„= 14 Nrtur Bander, Echneider 
;5 14 Sigmund Stern, züllfederhalter 
u 27 fidor Gap, Kürjchnevei 
3 27 Groß, Mittagstijch 
. 31—32 Simon, Konfektion 
Br 32 Keidel, Haariehnd 
» 33— 34 Sandmann, Segeltuche 
m 39 Sagall, Lebensmittel 
Fr 39 Mar Großmann, Agentur 
” 45 Golde Vogler, Schneider 
Pr 9—51 Martin Davidfohn, Syndifus 
Pr 54 Kurt Cohn, Schneider 
r 6L Albert Bondi 

5 62 Freänfel 
Belfelitraße 10 9. Nupbaum, Stodfabril 

3 Uhlig & Baumgärtel ” 

Hedemannftraße il Goldfarb, Tabatıv., Ziveigniederlaffung 
Wilhelmitrafe Aa Eritein, Dentijt 

. 3a Pinfus, Damenfonfeltion, Hüter, Gürtelfabrif 
r 6 Boldes 
an 16 Gerfon 
F 39  Bilkelifti, Pelze 

Markgrafenitr. 5 9. Lörwi, Stirjchnerei 
in 15 Then Barıd 
» 18 NRofenthal, Seiben 
„ 9 Goldbad, Herren- und Damenmoben 

82 Nofa Padwa, Konfitüren 
Adolf Maak . 
Föwenftein & Noppel, Bäpiergroßhartblüung 
Meyer, Stragenhändter 
A. Brad 

” 
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Jüdische Wohlfahrtsbetrügerin 
Die Züdin Margarete Nirfchner aus der HYavelftr. 81 

»murde von der Polizei feftgenonmen. Sie war 56 Jahre 
alt md bezog Wohlfahrtsunterjtügung. Obwohl fie eine 
Erbjchaft in Höhe von NM. 1000.— im Februar 1937 
machte, nahm fie die Mohlfahrtsunterftügung weiter an. 
© ergaunerte fie 650 RM. 

ud oe will fich bejjern 
’n einer unferer Ausgaben fchriehen wir audı über Den 

Iuden Karl Zoel in der Hennigsdorfer Straße 29. Er fam 
vor ca. 2 Jahren aus Nürnberg. Dort mußte er verfehmwinden, 
weil man hinter feine jüdifhen Schliche gefommen war. Narhs 
dem er feine Gefolgihaft nenug betrogen hatte, erbot er fi 
jeßt den ca. 90 ngeitellten, wenn fie feldft kündigen, ein 
Monatsgehalt und den vollen Jahresuriaub zu geben. Wann 
tritt der Jude Karl Joel ganz ab? 

Der Hude Klein hamftert 
;n der Neinidendorfer Strage 171 befindet fid) das jüdifche 

Kaufhaus Klein. Es handelt fid) um ein Herrenartifelgejchäft. 

Dort werden 3 deutihe und 3 jüdiiche Angeftellte befchäftigt. 

Der Jude Paul Klein fällt dem deutfhen Kaufmann damit 

in den Nüden, dab er Waren aufftaffelt, und diefe je nad) Zage 

des Gefhäftsganges verkauft. 

Das Sentralleihhaus des Auden Kormis 
In der Jägerftraße 63 befindet fich) das Zentrafleih- 

haus des Juden Kormis. Diefes jüdifche Leihhaus ift 
nicht nur ein Schandfled in der Jägerftraße, fondern 
eine üble Nifthöhle von jüdifchen Efententen. Wer fich 
in diefen Judenladen verläuft, wird nicht mur einmal, fon- 
dert mehrfach) betrogen. &3 ift traurig, daß es immer noc) 

Der gegen den Juden kämpft, Kingi mi dem Teufel sıo« 

or 

ps 

tralleihhaus in der Jügerftraße 63 Das jüdifdje Jen 

Berliner gibt, die ji) vom Juden nad) Strid) und Faden 
übervorteifen faffeır. 

Morüber jich der Berliner wundert 
Die Lichifpieltgeater „Konfordia“, Berlin W 35, Bülowtr. 6, 

„Dlyinpia“, Berlin X 35, Bittowfte. 37, „Atlantif”, Berlin W 35, 
Potsdamer Strafe 80, machen für das jüdifche Strumpfhaus 
Tohuß, % 35, Biflowjtraße 18 md für das jübifche Silber» 
warengejchäft U. Nofenfeld, Berlin W 50, Nürnberger Straße 27, 
Neflame. 

Y 

Das AImpfftoffwert Dr. Meiners & Co. in Friefoythe 1. DO. 
hat der Firma „Beterinaria“ Gelelljchaft für Tierarztbedarf 
m. 6.9. in Reinidendorf-Oft ein Fabriflager für Berlin und Oft« 
deutjchland eingerichtet, Die Firma „Beterinaria“ ift ein jüdi« 
bes Unternehmen. 

Morüber jich der Berliner freut 
Die Arbeitsgemeinfchaft Berliner Grundftüds und Hypothelens 

Malter, 28 35, Billowftraße 103, gibt in einem Nundfchreiben fole 
gendes befammt: 
a) Die Vüilgliever der Arbeitsgemeinfchaft Berliner Grundjtüds« 

und Hppothefen-Maffer verpflichten fich hiermit, mit feinem 
jüdischen Makler in irgend einer Horn, irgend welche &e« 
Ichäfte zur tätigen. 

b).... 63 wird erivartet, da in Zuhunft Bausbefiker an nur 
arifche Mafler vergeben. Es müßte jonjt der Tyall eintreten, 
daß fie gepwnngen Averden, vor einem Chrengericht fich 
auf ihre Dentichtum zu bejinnen.... 
Einpvorbildlider Bejhlußl 

* 

Der Zude Arnold Heller, BerlinsHnlenfee, Yoachim-tFriedrich- 
Strafe 26 ijt ald Vertreter ausgejchieden. Die Firma „Meiftere 
werke”, Bielefeld, wird jebt don Dem deutjchen Handelsvertreter 
R. Walter, Hirfchgarten, Stern-Mllee 38 vertreten. 

Die Vertretung der „BallaszWerke“, Neum & Börner-Sachd 
RS. Baradferd (Werra) Dat PERF Der deutfche Vertreter B. Lemte, 
Berlin 9 113, Lüchener Straße 77. Bon ihm werden aud) jeßt 
die Firmen Edmund Hemming, Benshanjen (Thir.) und Gebr. 
Fsringhanjen ®.m.b.H., Veleda-Wert, Bielefeld, vertreten. Der 
Sude Helfer hat die Vertretung am 1. 4. 38 abgeben müjfen. 

Der in einer mijerer früheren Ausgaben genannte jüdifche 
Vertreter Dsfar Dilmannı, Hobenzallermdanm 83, tft nad 
Holland ausgewandert. Zeme Berfretingen Hat der dentjche 
Handelsvertreter Otto Göldner, Berlin © 42, Nitterftr. 11/12 
übernommen. 

* 

Su unferer Ausgabe Nr. 2/38 berichteten wir über bie 
jüdische Drogerie Osfar Schimalg S.m.b.H. Der Auhaber ift der 
Jude Martin Rehelmann. Wegen „schlechter Gejchäftslage wird 
die Drogerie in der Saarlanditraße 55 vom Juden aufgege 
ben. 

%* 

Ar unferer Ne. 12/38 brachten wir den Sübdentfchen 
Spinnweber-Verband G.m.b.H. in Stuttgart, der den Juden Adolf 
Brogen in Berlin 25 8, GCharlottenftraße 71, al8 Vertreter ber 
Ichäftigte. Der „Süddentjche Spinmveber-Verband G.m.b.H.” Hat 
nunmehr dem Suden Brogen zum 30. uni 1938 gefünbigt. 

* 

Die Beitichriit „Nundfchau für die Deutfhe Damenfhneis 
derei” nimmt Feime jüdiichen Arzeigen mehr auf. 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Arhin 

£in jüdifches Derbredjergeficht 
Der Jude Aurt Lychenheim in Berlin 



Die Bapjttrone 

Zud und Boljchewift gehen in Dedung, wo fie fidh bietet. 

Guten NRutich 
Der Talmud hält den Fall nicht auf. 

Der Bauchhredier 
Bas die Puppe fehreit, Tommt doch 

nur aus dem Innern des Juden. 

Gut gediüngt 
Le mehr er die Sonnenblume . 

mit Haß begießt, umfo befjer Nettet den Frieden! 
gedeiht fie. Sie meinen es fhlieklich ganz gut, aber Ein ilfujtrierter Sowjetbericht 

dem Frieden befommt es Thlecht. An Sowjetrußland geht der Arbeiter der Stirne mit dem Arbeiter ber yauft Hand in Hand, 
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Aus Samburg 
Eharakteriofe Frauen als Ausdengenojien ; Sonderbare FKamerad- 

Ichaftsabende in der Konditorei 
Lieber Stürmer! 

Eine Enticheidung des Neich3gerichtes beftätigte 
kürzlich, daß Beamte, die heute noch bei Juden Faufen, 
mit Recht aus dem Dienfte enrtlajfen werden. Hier- 
zu Schreibt mir eine VBolfsgenoffin, daß hinter dem Nücken 
ihrer Männer heute zahlreiche artvergeffene VBeamten- 
frauen beim Suden kaufen. 80 Brozent des deut- 
Then Vollsvermögens werden befanntlid) 
durch die Hand der Frau ausgegeben Wenn 
daher die Juden heute noch ihre Gefchäfte aufrecht erhalten 
können bezw. noch über die beiten Einnahmen verfügen, 
dann find dafür vor allem gewijle deutjche Frauen 
verantwortlich. 8 wäre daher die Pflicht eines jeden 
deutichen Mannes, der Frau und den Töchtern genau auf 
die Ringer zu fehen, wohin das von ihm jo miuihfant der- 
diente Geld gelragen wird. Hier in Hamburg haben 
3. 8. Hidifche Firmen Vieferivagen ohne Ficmenanschrift 
eingejeßt und Ginpadpapiere ohne Firmenanfdrid her- 
ftellen falfen. Dies aefhah auf Wunfch jener 
Harafterlofen Weiber, die auch heute noch 
niht daran denfen wollen, vom Juden zu 
Laffen und fich Durch diefe Tarnung vor Un- 
annehmlidfeiten fhügen wolfen!! 

Audenbetriebe in Hamburg 
An Hamburg verdanfen der Wiirdelofigkeit 

Srauen u. a. folgende Judenfäden ihr Beftehen: 

Feldberg, Mlöndebergftraße, KRonfektion 
Albert Lindloff, Hanburg-Barmbed, Hamburger Str. 41, 

Slonfektion 
Albert Lindloff, Filiale Utona, Gr. Bergftraße 51/57 
„Haus der Hüte“, Hoheluftchauffee 56 
Lindor-Strumpfläden, Hamburg, Nödingsmarkft 66/69, 

mit 13 Filialen in Hamburg und weiteren in Nord» 
deutfchland 

Adolf Bud, Sünder» und Badfifgkleidung, Eimsbüttler 
Ehauffee 14 

Eorjetthnus Gazelle, Inhaber Gebr. Leivandoiwffi, Neuer- 
wall 44/46 

Dftindienhaus, Heine. Koln (vermutlich Cohn), 

dieler 

Danıen- 

Hamburger Kinderjtube für Kinderbeffeidung, Sungfern- 
ftieg 34 

„Sris“ Bijonteriegefchäft, Neuerwall 
Salberg, Jungfernftieg. 

(Sch erfahre focben, daß die Nürnberger den 
üblen Namfchjuden Salberg nunmehr aus ihrer Stadt 
hinausgeefelt Haben. Hamburger, jegt jetd Jhr 
an der Neihe! Wie Inge joll diefer üble Judenladen 
Euere herrliche Heimatftadt noch berunzieren?) 

Befonders erivähnensiwert find der jüdische Stonfektiong- 
laden Feldberg und der früher fchon mehrfach genannte 
Nudenladen Nobinjohn, Nenerwall. Heute weiß falt ein 
jeder Hamburger Zunge und jedes Hamburger Mäbdel, daf 
die beiden Sejchäfte reine Judenbetriebe jind. Und 
dennoch kaufen gewiife „Dänhen“ immer noch dort ein. 
&3 wird una wohl wicht anderes ntehr iibrig bleiben, 
al3 demmnächlt einmal eine ausführliche Kundenlifte der 
beiden Sudenbetriebe zu veröffentlichen. Auch bei der 
Firma Albert Lindloff follte es fid) mittleyweife fängft 
herungelprochen haben, daß fich Hinter diefem Aushänge- 
Ihild der Jude Silberjtein verbirgt. 

Er ift immer nodı da 
Der berüdhtigte Judenramfchladen Salberg am Jungfernftieg 34 

EEE SERIES GER SSTTEFENE VEEEBEIZEEENSSEISEREESEEEFBERS TE DEE EEE DEE SE REEESETAGERESESESEREE GE EEIEERT ESSENER 

Vrediger ; Aufllärung tut not! 

Bejonders Schwer liegt der Fall bei der Firma „Haus 
der Site‘, hinter der fid) die Juden Schmand und Meyer 
tarnen, Beide fißen bereit3 wegen Kaffenjchande Die 
obengenannte Filiale Diefer Firma it Heute nod) 
jüdifch, während die früheren Filialen Steindamm 27, 
Schulterblatt 44 md Neichenftraße 33/85 nunmehr in 
deutfhen Befiß übergegangen find. Mit befonderer 

Aud diefer Judenbetrieb in der Aamburger Straße 41 wäre 

fchon längft eingegangen, wenn es nicht gewiffe Hamburger 

Stauen gäbe, die ihr Geld zum Juden tragen 

Sreude fei feftgeftellt, daß die beiden Firmen Ahrend, 
Nenerwall 35 und der befannte „Teppich-Jufter” eben- 
falls Deutfch geworden find. (Bravo, Gaumirt- 
ihaftsberatung!) 

Der Jude George Abraham, dev Beliger bes „Iris“ 
Bijouteriegefchäftes, wollte Fürzfich der Deffentlichkeit zei- 
gen, wieviel er feit der Machtübernahme durch den Nas 
tionalfozialisumns verdient habe. Er baute nämlich feinen 
Betrieb aus und ftellte ein Miefentvansparent auf bie 
.. mit der Auffchrift „Iris no Thöner und ned 
bejjer“, 

Eine Anfrage an die Konditorei Prediger 
Gegenüber fitt der bekannte SKonfeftionsjude Mobin- 

Tohn. Bezüglich der hebräifchen Gefolgichaft diefes Quden 
haben wir an den Vg. Onfen von der onditorei Prediger 
eine Frage zu richten: „Sejtatten Sie es immer nad, 
daß die Nnmerndfchnftsabende der jüdischen Sefolgfchaft 
Nobinjohns in Ihren Näumen ftattfinden? Vor einiger 
Zeit Hatten Sie für diefen Ze ja jogar Tanzmufil (N) 
neitelft, Die den plattfühigen Juden für ihre Watjheltänge 
aufipielen mufte. Soweit wir unterrichtet find, legen 
Sie doch nad außen Hin feinen Wert darauf, als Freund 
der Juden zu gelten. Warum aljo?“ 

Eine Gefchmadiojigfeit 
Gemeinfam mit dent jüdiichen Korfettfpaus Gazelle 

(15 Filiafen!) hat die Hamburger Novellen-Zeitung eine 
höchft fonderbare Gefchmacofigfeit fertig gebradjt. Sie 
feßte eine Yhrzeige des Judenbetriebes in gleicher Auf- 
machung neben eine folche des Winterhilfsmwerfes. 
Sn der WHW,-Anzeige ftand der Nusipruch des Führers: 
„AS unanftändig wide der gelten, der fid) dem Opfer 
für Das WHW. entziehen wollte.“ Wir fragen: Sind fid) 
die verantwortlichen Vollsgenojjen Arthur Wittenann in 
Berlin und der Verleger Niddard Germer in Hamburg 
nicht dariiber Har, dak man auch jene Volfsgenoffen als 
unanftändig bezeichnen muß, die dem Juden Vorfchub 
leiten? 

äudenfirmen mit Herrenktundfchaft 
Zu den Aubdenfirmen, die fih auch mit Yerren- 

fundichaft brüften, gehören folgende: 
Alligator, Zıungfernitieg, Lederivaren 
Wil. Unger, Jungfernftieg 8, Damen- und Herrenton- 

feftion 
Eaco, Bleichenbrüde, Krawvatten 
Gurt Guttmann, Möndebergftr. 31, Herrenansitattungs- 

Bi —.— 
eihthaus Möfc, Möncdebergftr., Beleuchtungskörper. 

Zu meiner Freude habe ich erfahren, daß die legten 
Hamburger Briefe de3 Stürmers fchon ein großes Waih- 
Gefchrei bei der hiefigen Jubdenfchaft hervorgerufen haben. 

Die Judenfrage Iecnf man kennen dure) den Shlnmer 

Mir Haben nur einen Wunsch: Mögen fie nur redht bald 
verichmwinden ımd ung befreien von ifrer Anmwejenheit, die 
mir num fehon feit vielen vielen Jahren als läjtig emp- 
finden. Wer es aber unterläßt, bei lleber- 
nahme von Judengefhäften die Verkaufs. 
verträge bem Gauwirtfhaftsberater vor- 
zulegen, bleibt als Strohmann der Juden 
verbädtig. 

Das Ledergefchäft von Alligator, am Qungfernftieg, 
gehört der Sudenfirna A M. Schmidt-Offendad. Miit 
dem Krofodilsrachen hat fich diefe Judenfirma zur Tar- 
nung allerdings das richtige Kennzeichen ausgefucht, Mir 
find zufrieden dantit. Nun Tönen wir wenigjteng jedem 
„Dämchen“ auf den Kopf zufagen, daß e3 beim Juden 
gefauft hat. Das Alligator-Abzeichen an der Handtajche 
verrät Dies ohne weiteres. 

Hinter der Firmenbezeichnung „Lara“ tarnen fid) die 
Suden Lamy & Co. Die Herren Baläftinenfer glauben 
eben, durch die Abkürzung „Laro‘ den Goi bejjer lber- 
tölpeln zu können. 

äuden find noch genug da! 
C3 fcheint übrigens, ala ob viele Hamburger nod 

gar nicht wühten, wo fich der Jude überall in ben Ge- 
fchäften verbirgt. Viele wußten 3. B. nicht, daß Campbell 
ein Qudenbetrieb fei. So teilte mir empört ein Volfs- 
nenofje mit, ex habe bezüglid) der Firma Gampbell die 
Auskunft befommen, e3 hanble fich bei ihr um einen Be- 
trieb, der ftändig Tontrolliert würde und in dem bie Leis 
tung des deutfchen Vertrauensrates Garant dafür fei, dab 
den fozialen Forderungen de3 Dritten Reiches Genüge 
geleiftet wide. Mit folchen Feftitellungen (die ji von 
jelbft verftehen) werden wir natüclid) die Juden nicht os. 
Wenn auch Zud Flafchner auf langfriftige Verträge pochen 
fanı, fo haben wir doc) die Möglichkeit, diefe JZudenitieder» 
laffung zu entfernen, indem wir nur bei den leiftungs- 

BIN 
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Sämtliche Bilder Stürmer-Acchio 

Der Jude madt immer noch glänzende Gefchäfte 

Die Judenfitma Iris, Neuer Wall 32, verdient heute nod 

fo viel Geld, daß fie ihren Betrieb erweitern kann 

fähigen beutjchen Optifern faufen. Cbenfo fönnen fir 
nr annehmen, daß ausjchließlich die Unmifjenheit vieler 
Hamburger Volfsgenofien dazu geführt hat, daß bei dem 
legten großen Ausverkauf 5. B. das Herrenausftattungs- 
geihäft Suttmann in der Möndebergitraße unter anderem 
wegen übergroßen Andranges zeitweilig gefchlof- 
jen werden mußte. (Eine Schande! D. Schr. d. St.) 
E3 it auch nicht allen Hamburgern befannt, daß ich 
hinter der Bezeichnung „Lichthaus Möfh“ der Yude 
Taffe tarınt. Wir erfehen alfo daraus tvieder einmal, wie 
notwendig auc in Hamburg die Yufflärungsarbeit 
des Stürmers noch ift. Wer heute fagt: „In Sams 
burg ift die Sudenfrage joviel mie gelöft”, dev hat feine 
Ahnung, wie fich der Jude aud) bei uns ins Wirtjchafts« 
(eben eingefreffen hat. Freilich treten diefe fremdraifinen 
Gamer Heute nicht mehr fo offenfichtlich auf, wie fie dies 
früher taten, Sie tarnen fi), wo fie nur können. Über 
fie find noch da! Gerade weit fie getarnt Find, find 
fie heute noch viel gefährlicher al3 früher. Daran möge 
jeder denken, der glaubt, nur in Wien, Berfin, Frankfurt 
und Breslau gäbe e3 eine Judenfrage. Nein! Die Juden» 
frage ift auch fir uns Hamburger eine Schiejalsfrage. 
Seeher wir fie löfen, defto rajher wird das 
Hamburger Wirtichaftsleben fih entfalten 
zur größten Blüte, 

Lieber Stürmer! Zum Schluffe möchte ich für Heute 
all den vielen Hamburger Volfsgenojfen danfen, die mir 
in den legten Wochen gejchrieben haben. Ind gerade diefe 
begeiiterten Briefe geben uns die Gewißheit, Daß Yam- 
burg bald judenfrei fein wird. Wir dürfen nur 
nicht nachgeben, Wir müffen jeden Tag und jede Stunde 
ausnüßen in uufven Abwehrfampf gegen fremdraffige 
Volkzausheiter. Sagt doch ein Hamburger Sprichwort: 
„For Yuden giv’t hier nix to Schadhern und to Hanneln. 

Nein 18 De Luft und free blivt Stadt und Strom. 
Lot fe in Paläftina man Die Gegend noch verichauneln — 

Bi uns haut aff! Wi kennt Den Iudenfront. 

Heil Hitler! 
Tedje ut Hammharg. 



Ein Bauer handelt nicht mit Juden! 
Ein bemerfensweries Urteil des Amisgerichtes Karlsruhe 

Anläklich einer Zuchtviehfchau des Landesverbandes 
Badischer Ninderziichter hatte der Landivirt A. für feine 
züchteriichen Leiftungen einen Geldpreis zugefprochen er- 
halten. Der Landesverband Ichnte jedoch die Aushändi- 
gung diejes Yreifes ab, weil nachträglid) feitgeitellt wurde, 
daß der Landiwirt WM. mit Viehjuden Handel ge 
trieben hatte. Wun Hagte U. vor dem Amtsgericht 
Karlsruhe gegen dem Ninderzuchtverband auf Auszahlung 
des Geldpreiies. Das Amtsgericht Karlsruhe wies aber 
die lage ab mit einer ausgezeichneten und ganz im 
nationalfoztaliftifchen VGeilte gehaltenen Be- 
gründung, die über diefen Streitfall hinaus eine allge- 
meine und geundfäbliche Bedeutung hat. 

$n der Urteilsbegründung Heißt e3 u. a. wie folgt: 

vor Wer für jih in Unfpruh nchmen 

will, ein echter, Deutfher Bauer zu fein, 

Darfheuteniht mehr mit einem jüdifhen 
Händler in Gejfhäftsvperbindung ftehen. 
Nah Anficht Des Gerichts ift es hierbei völlig gleich: 

gültig, od es jih nur um einen Verkauf an Den jüdi- 

fen Händler handelt, oder um einen Hanf. Sinn und 

Zwed der Beitrebungen des Staates und der Partei 

find, den Stall und Den Hof des Deutichen Bauern 

rein zu halten von den jüdifhen Händlern, aus 

Grinden, Die wohl heutzutage al3 allgemein befannt 

borausgejekt werden können. Es ift alfo gleid: 

gültig, ob der jüpifhe Händler in den 

Hof und Stall fommt, um zn faufen, oder 

um zu verfanufen . ... Wer guten Willens ift, 

kann nach Ansicht Des Gerichts ohne jüdifchen Wich- 

händler ausftommen, ohne Dabei irgendwie wirtichaftlidhe 
Nachteile zu erfahren .... Wen es an diefer Gefitt- 

nung mangelt und wer den Beitrebungen des Neidher 

nährjtandes auf Entfernung Des nidhtariichen Händler: 

tums aus Dem Vichhandel derart entgegenwirtt, Tann 

unmöglih Träger einer Auszeihnung des 

Neihäanährftandes, oder eines ihm ange» 

gliederten Berbandes, fein... . “ 

Diefes Hervorragende Irteil des Amtsgerichtes 
Karlsruhe verdient nicht nur die freudige Zuftimmung 
des deutschen Volkes tm allgemeinen, fondern aud) bie 
größte Beachtung durc das Landoolf im befonderen. Mit 
überzeugender Treffiicherheit hat das Amtsgericht Karls- 
ruhe ein Urteil gefällt, da3 den nationalfozialiftiichen 
Richtern alle Ehre madt. 

Eine Reichsitadt wehrt fich 
Nothenburg 0.2. im Kampfe mit Alliuda 

Im Auftrage Kulius Streihers fhrieb Pg. Dr. 
Martin Shüß das Buh „Eine Neidhsitadt 
wehrt fi — Nothenburg o. T. im Tampfe 
gegen Das Judentum” Das Werk ift mit einem 
Schlukwort des Gauamtsleiters Krik Fint, Nürnberg, 
verfehen und im Verlag der Schneiderfhen Buchdruderet, 
Gehrüder Schneider, Rothenburg vo. T., erfähienen. Das 
Bud ift das Ergebnis langjähriger erufter Yorfchungen und 
Kann jedem Deutfchen auf das beite empfohlen werden. 

Auch die alte freie Neichsftadt Nothenburg 0. T. ge 
währte eimft den Juden jahrlfundertelang Schuß und 
Schirm. Doc) lag dies nicht am Nat der Stadt und an 
der deutfchblütigen Bevölkerung. Jun Gegenteil! Sir drei 
biutigen Bogromen in den Sahren 1298, 1350 und 1397 
machte fich der Haß der Bevölkerung gegen die fremd- 
rafligen Peiniger Luft. Die Erfolge diefer Selbithilfe 
waren jedoch; nur von kurzer Dauer. Der König zwang 
al3 oberiter Schiemdherr der Juden, feiner „Stanımer- 
fnechte”, die deutjchbliütige Obrigkeit innmer wieder Juden 
aufzunehmen und zu Fügen. 

Erit im 15. SJahıhımdert, al3 der Nat in den Belik 
des Nudenfhußkrehtes gelangt war, vollzog fidh 
eine Wandlung. Wuchevivirtichaft und jüdische Heinmungss 
foftgfeit brachten über die Untertanen der Stadt und des 
Landes unfagbaves Leid. Zu Begimm des 16. Jahr» 
Hundert3 zwang der Nat der Stadt Nothenburg affe 
Quben, beiondere Abzeichen anzulegen, erhöhte Die 
Sudenjhusfteuer und fperrte jede weitere Neuauf- 
nahme von Fremdrajfigen. WS im Sahre 1519 Bürger 
und Bauer Nothenburgs unter der Führimg des mutigen 
Prediger Dr. Tohannes Teufhlin gegen das Judentum 
eine bedrohliche Haltımg eimmahmen, da entichloß fich der 
Nat, Traft feiner befonderen Judenfchußrechte, alle He» 
bräer für immer aus der Stadt zu vertreiben. Er 
mwahrte dabei das Necht und gejtattete den Juden, inner» 
Halb einer Frift von drei Monaten ihre Befitverhältniffe 
zu ordnen und ihre bewegliche Habe mit fich fortzuneh- 
men. Gie durften ihre Geldforderungen einziehen, mußten 
jedoh auf jegliche Zinsvergätung verzichten. Tatfächlich 
verließen alle Juden Nothenburgs in den Nachmittags- 
ftumden des 2. Februar 1520 für immer die Tauber» 
ftadt. MS fie fortzogen, verfanmelte der Prediger von 
St. Sufob die Gemeinde dor der Synagoge und dankte 
Gott für die Befreiung der Stadt von ihren gehaßten Pei- 
nigern. Wenige Wochen darauf wurde die Syraguge nad) 
einigen baulichen Veränderungen in eine Marienfapelfe 
verwandelt. 

Der Rat der Stadt Rothenburg hielt nahezu 300 
Sahre mutig an der eingefchlagenen Politit gegen bie 
Juden feit und gewährte feinem fremdraffigen Gauner 
mehr den Zutritt in die Stadt. Die hartnädigen Be- 
mühnmgen des Juden, eine Yenderung dev Haltung des 
Stadtrates zu erreichen, bfieben erfolglos. Jnmer 
wieder wies der Mat mit aller Eindringlichfeit auf die 
Wefahr, Die das Judentum bedeutet, hin und berbor 
jeden Umgang mit Juden. Die verfchtedenen Anordnuns- 
gen gegen die Juden bezeugen, mit welcher Entichlojjen- 
heit diejer Kampf geführt wurde. Der Erfolg blieb nicht 
aus. Nır ganz wenige Landbewohner machten noch mit 
Zuden Gefchäfte Sie mußten dies aber zumeilt jchiver 
büßen. 

Eıft als der bayerifhe Staat dein Nat von Nothen- 
burg in Sahre 1802 jegliches Selbftbeftimmungsuedt 
nahm, fonnte aud der Jude wieder in die 
Stadt zuridfehren. Nacdydem aber Nothenburg in- 
folge jenes wirtfchaftlichen und politiichen Niederganges 
\chtwer zu Teiden hatte, bot fich hier den jitdilchen Bfitt- 
faugern fein danfbarer Nährboden mehr. Grit 
in den 7Oer Sahren des 19. Kahrhunderts zogen einige 
Sudenfamilien wieder in Nothenburg ein. Ein entfchei- 
dender Einfluß auf das geiftige und gemeinbepolitifche 
Leben diefer Stadt blieb dem Judentum jedoch verfagt. 
Der vorbildliche Wanıpf, den der Nat der Stadt Nothen- 
burg nahezu 300 Jahre gegen das Qudentum geführt 
hatte, miindete damit von felbft in ben Slampf bes natio- 
nalfvztaliftiihen Deutjchlands ein. 

audas Hak 
Das berühmte Standbild der Sungfrau von Gar- 

mel in dem Dorfe Perales ist gefhändet worden. Man 
hat nah Ddiefer Statue Schiegühungen gemadt. Die 
Kinder, die aus der Schule famen, wurden gezioungen, 
der Beidjießung des Standbildes durd) rote Soldaten zu= 
zufhanen. And) andere Heiligenbilder find gefhändet 
worden. 

Das tun die Noten auf Befehl der Juden. Der Hak 
der Juden gegen Sefus und feine Mutter Marin Fennt 
feine Grenzen, 

And da nimmt der Papft die Suden unter feinen be= 
fonderen Schub, nennt fie „Kinder des ausermählten 
Bolfes“ und verlangt, Daß man mit Liebe und mit dem 
Nofenfranz in der Hand den Suden entgegenfomme! 

Frauen und Mäden, die Juden find Euer Derderben! | 

450000 

Kallejuden 
leben in Defterreich. &ie hatten bisher 

die wietichaftliche und politiiche Macht 

in Sänden. Grauenvoll war der Zorror, 

wardie iinterdrädung, die die Deutfchen 

in der Dftmarf ertragen mußten. Sin- 

gcheuer war das Elend, war die Aus- 

beutung, war die Not, unter denen 

jie litten. 

Die in den nächften Zagen erfcheinende 

Stürmer-Sondernummer 

‚Der ide 

in Dejterreich“ 
berichtet über die himmelfchreienden 

Suitände im ehemaligen Schuichnigg- 

Defterreich. Sie berichtet über 

Jurchtbare 
Korruptionsitandale 

Riefige 
Sinanzverbrechen 

tingehenerliche 
Raflenichändungen 

die der Hude in Dchterreich verübt hat. 

Ganz Deutichland, die ganze Welt joN 

die Wahrheit erfahren. 

Deutiche Wiänner und Frauen! Holt 

Euch Aufllärung! Sorst, daß die Son- 

dernummer in Malen in das Bolt 

fommt. Alle müflen zu Willenden 

gemacht werden in der orößten und 

brennenditen Fage aller Seiten, in dor 

Audenfrage. 
RESET EIERIE 

Die Sondernummer ift zu haben in allen Seitunge- 
verfaufsftellen und Fan durch jede Boltanftalt 
bezogen werden. 



Das Seidenhaus Lehmann in Nürnberg 
und jeine Kunden 

Lieber Stürmer! 

Die Zahl der jüdifchen Gefihäfte in der Stadl der 
Neichsparteitage wird immer geringer. Lime bejonderg 
große Freude löfte bei uns die Nachricht aus, daß nun= 
mehr auch das berüchtigte Namfchgefchäft Sulberg in der 
Königftraße verfchwunden ift. Diefer Betrieb war ja 
In jeit Sahren ein Shandfled unferer alten Reichs» 
adt. 
Am Rofephsplas zu Nürnberg befindet fid) das Seiden- 

haus Lehmann. (Früher Starolinenftraße 19.) Daß «3 
fi bei diefem Betrieb um eme Sudenfirnea handelt, 
weiß heute ein jeder Pintepf. Auch die Breffe hat fic) fchon 
de3 öfteren mit diefem Audenladen auseinandergefebt und 
nicht zuleßt dürfte die Kennzeichnung der Judengefchäfte 
im Dezentber vorigen Jahres dazu beigetragen haben, 
dem le&ten Unwillenden die Augen zu öffnen. Der 
Sejchäftsgang des Seidenhaufes Lehmann ijt aber aud) 
heute noch ein quter. E3 gibt nämlich felbft in der Stadt 
der Neichsparteitage noch eine gewijfe Sorte von Vien- 
chen, denen die Judenfrage nicht wichtig erjcheint md 
die fich ohne Bedenken zu Helfern von fremdraffigen Gau- 
nern erniedrigen. 

Folgende Bolksgenofien aus Nürnberg haben int jüdi- 
fchen Seidenhaus Lehmann Einkäufe gemacht: 

Fr. Dr. Bed, Weittormaner 15, das Schneidereiartifefge- 
fhäft Hofinofel, Findelwiefenitr. 15, der Staufmann Schneider, 
Zandgrabenftr. 146, Frl. Thurn, Bürlermeifterstochter, Sllein- 
reuther Weg 27, Kabrildireftor Hofmann, Walfürenftr. 24, Me- 
tafliwarenfabrifanten-Wiwe. Hörmann, Smhoffitr. 1, Bäderei Spede 
Hardt, Ludwigftr. 77, Frifeur Schmidt, Schweinauner Straße 4, 
Sl. Holzmeier, Prokuriftin, Emilienftr. 2, Dipl.-Ing. Schrauth, 
Danziger Strafe 5, Stiegler, Kindeliviefenftr. 17,  teifche 

mann, Fur Mıraejt., Nothendburger Strafe 5, Direftor Eyrid 
(Tochter), Wefttorgraben 5,  Berficheruugsinfpeftor Steindler, 
Holzgartenftr. 49, E. Berg, Kabrifbejigersivitive, Nücderiftr. 15, 
%. Arieg, Former, Deichsterfte. 25, Neßel, Zufuhrie. 15, M. 
Schmidt, ingenieur, Stmeippfte. 6, ©. Wingert, Kaufmann, 
Schillerftr. 10, Seitinger, Tertilagentur, Lanfertorgraben 22, 
Dir. Osfar Sinner, Bremterfabt., Gebersdorfer Straße 141, 
Kirsten, Saufmanı, Negensbirger Strafe 22, Wöhrl, Neichs- 
bahınberbaural, Blütenjtr. 43, Frl. Stumpf, Buchhalterin, Sir 
bißenhofiir. 57, De. Gung, Banfdireftor a. D., Hohenloher 
Strafe 21, Wöffing, Dberingenieur, Virchorwftr. 26, Göring, 
nr.  MXirgefteltter,  Stteififte. 5, Sewald, zabrifbejißersiitive, 
Eichlegelfir. 10, Ehrhard, Kaufinanı, Schlegelfte. 12, Kunz, 
Baftarzt, Notpenburgev Straße 52, Kaufmann, Beamter (Toche 
ter), Krelingftr. 37, Sparrer, Apothelenbefißersw., Blumenftr. 5, 
Dr. Mall, Facharzt, Hautlrankheiten, Haydaftr. 12, Dir. Schmidt, 
Stautbachplaß 9, Neif, Sngenient, Sohanmnisftr. 89, Wagnıter, 
Kaufınamm, Lenhbachjir. 15, Garnbichler, Sngenient, Schlager 
terplaß 10, Schmidt, Direktor, MWächterjtr. 10, Dr. Linnert, 
Zahnarzt, Mögeldorjer-Hauptiv.,, Varkhaufen, Direktor, Prinz> 
tegentenufer 5, Neifer, chem. Rabrif, Nobledererftr. 13, Späth, 
Fabrifdireftor, Harmonieitv. 6, Shlad, Hegelftr. 2, Dir. Rode, 
Am Marfeld Ad, Berg, Nücertitr. 15, Haniel, Lobengriniv. 5, 
Bratenjtein, saufmanı, Nordring 77, Hemer, Möbeltransport 
md FFuhrunternehner, Pillemventber Straße 36, Eichner, Teil). 
d. Metallzieperei, Yamnsgajje 14, Halterjtr. 5, Bauer, Yo- 
fomotivführerswitive, Echreyerftr. 9, VBlödorn, Sanfmanmı, Pils 
fenrenther Strafe 34, Erhard, Schlegeljtr. 12, Heinfen, Kauf 
mann, Goebenjtr. 7, Heinike, AFranentorgraben 7, Dr. Bras 
bant, Gleimjtr. 35, Hartung, Suntberftr. 25, Hörmann, Fınıft 
gewerbt. Metalltvarenjabrit, Imboifitr. 1, Vachmeier, Wilhelms» 
Späty-Strafe 1, Frl. Rupp, Martgrafenfte. 4, Frank, Giün- 
thersbühlftraße 73a, Schönlein, Aibvecht-Direr-Strahe 9, NRais 
thel, Seumeftr. 15, Frl. Leis, AMlersberger Straße 72, Schmidt, 
Kohengrinftr. 19, Schraudt, Danzigerfte. 5, Häberlein, Diakon, 
Buraitr. 6, Harald Göring, Kleiftftr. 5, Kahn, Stefanfte. 14, 
Gertihhel, Kobannisite. 83/L, Wiggert, Schilterftr. 10, BVedenz 
bauer, obere Talgaje 6, fümtliche in Nürnberg. Ferner: Baron 
Stieber, Noth db. Nbg., Baron Schient, VBarnsdorf b. Roth. 

Das Audenfaufhaus Ahlfehder 
in München 

Lieber Stürmer! 

Heder Münchner und jeder, der fchon ein paarwmal in Die 
Hauptitadt der Bewegung gefommen it, Kennt das berüdtigte 
Sudenfauffaus Uhnlfelder. Diefe Juden madhen and) Heute 
noch ein mutes Geichäft . Einem jeden Nationalfozinliften iteiat 
die Schamröte ins Geficht, wenn er jehen muß, twie wiele deutiche 
Frauen und Männer fid auch Heute nod um den Judenramfc 
raufen, wenn er insbefondere fehen muß, daß fogar Leute, die 
gerwiffe Abzeichen fragen, immer noch zu Uhlfelder rena 
nen, Was für ein Geift in diefer Yyirıma Herrfcht, beweift ferner 
die Tatjache, dab bei der Berheiratung der Nichte des Juden 
Uhlfelder, der Züdin Elifabeth Eifenmann, Die 
Gefotgjchaftsmitglieder des Kaufhanjes eine Sammlung für 
ein Hoczeitsgefchent vornahmen. 

Lieber Stürmer! Es ift dringend notwendig, daß einmal 
auf den Audenbetrieb Unlfelder in aller Deffentlichfeit 
hingewiefen wird. Es wird aud) zu empfehlen fein, daß Die zus 
ftändigen Stellen der Wehrmacht die Wehrmahtsangehörigen 
auf diefen Zudenbetrieb aufmerffam machen und ihnen das Bes 
treten desfelben verbieten. Die ygirma Uhlfelder ift ein 
typifh jüdifher Namfdbetrich Nein anjtändiger 
Deuticher Tauft dort ein! ©. 

Sigarettenautomaten der Firma Fabian 
Sr KölnModenkiechen befindet fich die Firma Yabian. ie 

ftellt Bigarettenantomaten hev und macht ziemlich viel Reklame. 
Wir weilen unfere Stürmerlefer darauf Hin, daß es ji) hier 
um ein rein jüdijfches Unternehmen handelt. Auch die 
Vertreter der Firma find zum größten Teil uber, die, ım 
geichäfifiche Vorteile zu erzielen, die Wahrheit über fich und 
ihre Firma verjchtweigen. Bor der Firma Fabian in Nodens 
firchen jei dringend gewarnt. 

Ditiechad Dievenow judenfrei! 
An dem Sole, Moore und Ditfecbad Dievenom Haben 

fäntlihe Hotels, Fremdenheime und Privathäufer erklärt, Feine 
Suden mehr aufzunehmen, Da in Dievenomw aud, fein jüdie 
fees Hotel oder remdenheim vorhanden ift, it fonit dafür 
Sorge getragen, daß Deuffche Kurgäfte in Dievenomw nicht 
durdy die Anwefenheit Frendraffiger gejtört werden. DB. 

Die Audenfirma Gebr, Eafiel 
Sr Frankfurt a. M, befindet fich die Yirma Gebr. Gaffel. 

Dieje Firma vderfchiet in leßter Zeit zahlveiche Werbeprojpefte 
an große Aubduftrieunternehmen und bietet ihre Zelthallen für 
die yeiern des 1. Mai oder ähnliche an. 

Sie befikt fogar die Krechheit fich an Formationen der 
HI. zur wenden. Bei der Firma Gebr. Eaffel Handelt es ji) 
um ein vein jüdifches Unternehmen! 

Kleine Nachrichten 
Was das Volk nicht veritehen fann 

Rei Predigten in der Mofterficche zu Forchheim werden den 
Zuhörern die Juden als Vorbild gepriejen. 

* 

Der Jude M. Pels in der Schenfendorfitraße 4 zı Magder 
burg, Sthaber der Schubtwaren-Bertretungen M. Pels in der 
Annaftrape 1 
Fırma Zofepg Weiermann AG. in Vurgkunftadt. 

* 

Der Kerfelpändler Mar Kath in der Gr. Woltiveberftraße 38 
zu Pyrig (Bommern) arbeitet mit dem uden Bernhard Grüne 
berg, am Viltoriapfab 13 zu Pyriß, zufanıment. 

* 

Der frühere Semeimdebiirgermeifter Schulze Hauling aus 
Legden (Weftf.) macht Gefchäfte mit dem Juden Haas in Borken. 

* 

Das Koloniahwarengpichäft Wilhelm Dahmen Söhne in der 
Weyerftraße 64 zu Aöln und das Kiolonialwaren= und Detifatefjers 
gefchäft Anton Detmer in der Yıuremburger Straße 271 zu 
Siölnzitlettenberg Faufen auch Heute noch ihre Spirituofen bei dem 
Bolljuden Mar Klein in der Roonftrafe 33 zu Slöln. 

* 

Die Firma 9 Heinzinger it Hanau (ach Serherling) 
verfauft Schirme, die beim Supden Mathias gefauft worden find. 
Auch der Inhaber der Firma Tg. Budde in Naffel, Hermann 
Eufcher, das Warenhaus Wertheim in Berlin, Breslau, Strale 
fund und Rotor veräußern an ihre Kundihaft Schirme, Die 
vom Duden Mathias jtammen. 

* 

Der Pferdehändler Anton Pieper in der Ndolf-Hitler-Strahe 
zit Lippftadt unterhält frennmdfchaftlicde Beziehungen zu dem 
Suden Steinberg. 

* 

Kr der Woche von 8.—15. Mai 1938 haben nachjtchend 
aufgeführte Wolfsgenoijen den Laden des Subden NRofendorff 
itt Gar (Oder) beireien: die Ehefrau des Lagerverivalters Wils 
heim Staedtfe in der Brürlenftraße 305 und die Ehefran des 
Schmiedes Ernft Pegel in der Zingelftvaße, beide in Gark. in 
Haufe des Landwirts Friß Neifener in der Miühlenftraße 145 
zu Sarg verkehrt Häufig der Jude NRofenbanm. 

* 

Dbwohl fienen Nichtjuden als Wohmungsinterejfenten ba 
waren, hat der Saufmann Eid Schlichting in der Pfalzburger 
Strafe 10 zu Erfurt den Suden Goldfhmidt angerufen md 
ihm gejagt: „Ich Tann Ihnen die freudige Mitteilung machen, dap 
Sie die Wohnung haben Fönnen.“ Much im Erdgeihoß der Woh- 
mung dat Schlihting nun au Stelle eines Deutjchen die Südin 
Lamm untergebracht, obwohl auch hierfür fich zwei Dentjche 
interefjiert Hatten. 

* 

Die Firma Schulenberg & Vi in Bardowid bei Lüneburg 
wird don dem Juden Falf vertreten. 

%* 

Der Bürgermeifter Zofef Richtmann in Lengenfeld (T. Kreis 

Das mini Raje Ijt auf Dieler Dei, IE OTEN) mon one 

zu Mayberitg, ift langjähriger Vertreter ber.- 

Tirfehenreuth-Kenmath) macht Taufchgefchäfte mit dem jübifchen 

Pferdegändler Hugo Hußler in Weiden. 
* 

Der Gaftwirt und Gefihirrhalter Hilmar Alett in Mellen« 

pad. Schwarzatal ijt Duzfreund zu dem Juden Mannheimer in 
Suhl und macht mit ihm Gejchäfte. 

* 

Der Direktor Bruno Weithafe, Betriebs- und Gefolgfchaftd« 

führer der Aft.-Sef. fir Grundbejiß im Gereonshaus zu Köln, 

befindet fich feit langer Zeit in der Behandlung des YJudenarztes 
Dr. Wolf in der Bismardfjtrafe zu Köln. 

* 

Der Bauer Vlarert in der Bahıhofitraße zu_ Rotenburg 
(Fulda) brachte am 3. Mai 1988 die Leiche des Juden Note 
fhild auf feinem Wagen zum Audenfriedhof. 

x 

Der Ba. Bernhard Garrifmann in NRacsfeld i. %., Kirchfp. 
Nr. 136, Hält fich auch Heute noch bei Juden auf und beitelft 
ihnen den Garten. Er Lie fich auch mit Juden zufammen 
photographieren. 

* 

Der Bauer Hub. Hülsmann md der Suhaber einer Holz 
Handlung und eines Sügewerfs Herm. Boden, beide aus Enniger 
(sPes. Berum), führten am 11. Mai 1938 mit dem jütdiichen 
Vichhändfer Julius Nollmann auf der Strafe ein freundjchaft- 
liches Gefpräd. E 

Die Kran des Moebgermeifters Eugen Fink in Mayen (NHtd.) 
md die rau des Mois Dahn, Steinmeg, Tiehen fü von dem 
Andenarzt Frank in Weibern behandeln. 

* 

Der Baner Anton Weithoff in Bolel (rs. Wicdenbrüd) 
faufte bei dem Yuden Weinberg in Nheda cin Wito. 

* 

Der Schmiedeneifter Georg Berndt in Bad Homburgsfire 
dorf bezieht Materialien von der jüdijchen Eifentwarenhandlung 
Sally Wiefenthal in Bad Homburg und pilegt mit der Yamtilie 
des Suden frenndfchaftlichen Verkehr. 

Neue Stürmerkäften 
Neue Stürmerkäften wirden errichtet: 

Affaltrah, NEDAP. Stitpunft 
Sülzbah, NSDAP. Stikpunft 
Franfenbadh, NSDAP. Drisgruppe 
Gidelberg, NSDAP. Ortsgruppe 
Großnartad, NEDAP. Drisguuppe 
Zaberjeld, NEDAP. Drisgruppe 
Beiljtein, NEDAP. Drtsaruppe 
Gronan/Heilbronn, NSDAP. Ortigrippe 
HeilbronnzVBöringen, NEDAP. Ortsgruppe 
Dfienan a. N, NEDAP. Drisgruppe 
Sontheim a. RN, NSDAP. Drtögruppe 
Bradenheim, NSDAP. DOrisgruppe 
Unterheinriet, NEDAP. Ortsgruppe 
Driefen, NSDAP. Ortsgruppe 
Albspaufen, NSDAP. Orlsgruppe 
Burnholz, Gemeinde 
Halsdorf, Gemeinde 
Bosbadl, ‚Gemeinde 
angendorf, Gemeinde 

Naufchenberg, Gemeinde 
Ecwabendorf, Gemeinde 
Wohra, Gemeinde 

Ein Winfterbetrich 
Die Hefenfabrif Baft W.-G., Nürnberg-V®udh twurde 

am 1. Mini 1938 wegen ihrer vorbildfidhen Einrichtungen 
als Mujterbetrieb erklärt. 

Die VBelegichaft zählt 40 Angejtellte und 60 Arbeiter, 
Für diefe 100 Dann Hält fi die Firma 10 Eremplare 
des Stürmers. Daneben find no etwa 5 Mann privat 
anf fer Kampfblatt abonniert, 

Die Firma Baft AG. ift alfe auch in weltanichaus 
licher Beziehung ein Mufterbetrieb, 

on deutichen Belig übergegangen 
Mit Wirkung vom 16. Mat 1935 find die Vereinigten Spiels 

warenjabrifen Andreas Förtner & I. Haffner’s G.m.b.d. (Trix) 
Nürnberg, wnmehr in Dentjchen Bejig Übergegangen. E83 wirrde 
eine nee Sonmmandit-Sejettfehaft gegriimdet, deren perfönlich 
haftender Sefellfchafter ein Dentjcher if. 

Da3 Verbrechen ift die angeborene Dafeinsform des Juden. Die 
Häufige Nriminalität des \\nden ift eine ebenfo befannte Tatfache, 
twie jeine befondere Neigung md Eignung zum Betrug, nfauberen 

Sefchäften, Zalfcyfpiel, Wucher, Serualdeliften aller Yrt, Taichen- 
diebftahl, Hochverrat ufiw. Der ude ift nicht mie Anbnießer des 
Verbrechens, er ift auch der Anführer ud Drabtzieher der Frinis 
nellen Unterwelt. Zu gleicher Zeit ift der \\nde aber der unbejtreit- 
bare Wortführer und Yeiter des Bolfchewisnns. im nachjtehenden 
Bırche find wertvolle Belege zu Diefer Frage zufanmmengetragen. 

Lefen Sie das Wert 

„Der Jude als Deruremer” 
Herausgegeben von ‘%. Keller und 9. Anderfjen. 

Mit einem Geleitiwort des Franfenfihrers Sanleiter Julius Streider, 

212 Seiten nnd 23 Bildfeiten Leinwand gebunden ‚DE 5,80 
broschiert . ME 4,80 

Großdeutfche Buchhandlung 
Starl Holz Nürnberg A Hallplat 5 

Poitfhedfonto 22181 Nürnberg 
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Sindelang- 

Preis 3.60,600RM, Nachn, WW : 
FRITZ STABY, KOM.GES,BERLIN Ar ZUR 

NZ REISE 

verlangen wicht. kostenl.Aufklärungsbroschüre. 

Gleich bestellen. Es ist Ihr Vorteil. 
Carl Unverzagt, Bandagen-Spezialist, 

örrach !.ad. 11, 

“Fahrräder 

33°)o 

Bad Oberdorf 

Hohenichwan- 
gau-Schwangau bier 

Dpberjtöor] 

RUDOLPH HERTZOG 
BERLIN C 2 

Gertrauden Str. 1/7 

350-1%0 m (Oberjodh). Schwe 

iparen Sie, lernen für 17 Mark Lindau, Oberftdorf, 
Sriedrichshafen, Ronitanz, Meersburg, Mainau kennen 

i PVergünftigungen! 
„Eindauer Ferienkarte” in jedem Reifebüre. 

BETEN GITTL TE TE BLEIBT ENTE 

und haben noch viele 

die Wirkungsstätte 

Herz..Nerven 
Prospekte und Auskuntt 
durch die Kurverwaltung 

efel- und Moorheilbäbder, 
Freibad. Windgefchühte und fonnige Tal- und alpine 
Höhenwege. Banerntheater. Penfion von 4.50 bis 11 RM. 

die Orte der bay. Königsfehlöffer, mit Alterfihrofen, 
Horn, Brunnen, Waltenhojen. Hochgebirgsklima, Natur- 

Der weltbekannte Rurort,in diefent Sommer Aufführung 
d. älteiten deutich. Rulttanzes, „Wilde-Mündle-Tanz“, 
m. Unterftütung des Reichspropagandaanıtes Schwaben, 

Brüder Str. 20/3 

Für 

5 = 

Vrofpekt 

m.Frl. u. Rücktr.v, 29,- 
m.Dyn.Beleucht.v.33,- 
mit Zweigang v. 55- 

h Transporträder . 86,- 
Motorräder 120ccm 

9 billig. Auch Teilzahl. 
Katalog mit 60 Modellen kostenlosl 

Friedr. Merfeld Söhne 
Neuenrade i. W. Nr. 289 

„Vaterland 

Viele Kranke, selbst jahrzebntel. u. | 
ft, wurden fn kurzer Zeit durch ein 
"Jeicht anzuwendendes Mittelv. dem 
‚Leiden befreit, Fragen Sie an, ih 
schreibe Ihnen umsonst, wie d, Mit- & 

Ütel heißt Lesen Sie bifte, was mir | 
viele aua Dankbarkeit über die Wire 
‚kung der’Mittel schreiben. Ich sende 
Ihnen Reine Mittel, dieselb, müssen 

| Sio dadte.Äpoth, selbst beziehen, 

Plantagenbesitzer Edwin Müller, 

" Hirschfelde, Sa,, Heilmittelvertrieb 

Er? 

Die weitbekannten 

Freilichtspiele 
in Schw. Hall 
haben begonnen u. dauern bis Mitte August 
(Sonntag nachm. 16.45 Uhr). Verbinden Sie 
einen Besuch unserer schönen alten Stadt 
mit den Spielen, es wird ein Erlebnis für 
Sie sein. — Spielpläne, Prosp. usw. durch 
Städt. Verkehrs-Amt, 

LT ar STE TE 
a 77 21T 77711 67172 2 

vipgkt IT RE DIERTT 

Nordfeebad 

ul EIN BURGHERR 

"NORDSEEBAD 

" re ckum 

1937-7500 Bäder mehr'als 1936 

Lichienfels 
im herrlichen Obermaintal 

Ausgangspunkt für Ausflüge nach Schloß 

Banz, Vierzehnheiligen / herrl. Strandba d 

Und in Frankiurt a/M. 
in die historischen Gaststätten 

„Zur alten Dorfschmiede 
u. zum Doktorstübchen" an Don 

EINE ZUVERLASSIGE EINKAUFSSTATTE 

FÜR MODE UND AUSSTATTUNG 

DAS DEUTSCHE FACHGESCHÄFT 

MAINZ . HOFCHEN 

SEIT 1880 GEGENÜBER DEM DOM 

KAFFE E_w“ 
Sorte 4 voltschnittig, wunderbar atmen) erverz. Draht 

ee 2 — 5m meil 
500 q 

Sorte 5 Guatemala-Columbia mit vielen ganz 
teuren Riesenbohnen 500 gr AM 2.20 

ab 41j, kg frei Haus Nachnahme. Garantie Rück-IP 

nahme. Auch Sie werden zufrieden sein. 

Otto Koch, Kaffeegroßhdlg. Mannheim 0.1.23. 07.370 

Kauft bei Deutschen! 

RM. 4.80, 

in allen Ab» 
mefjungen. 

"bueislijte gratis 
Drabtgeflecht - Fabrik 
Arnold BHönerbad) 
Mannheim 29 

RER 
EIRZEITAZIEG) 
nel 120g 
a 
KIT 

nn gK 
ı 

Drula Bleichwach
‘ 

restlos beseitigt, Mk.2.10 frco 

Chem.tabor
 Dr.Druckrey,. Quedlinbu

rg. 44 

Ba Hau 

Wir fabrizieren 

vom Rundholz his zum fertigen Möbelstück 
alle Zimmerarten in formvollendeter 

Ausführung und zu billigen Preisen. 

Seb. Herbst, Möbelfabrik, Bag-Soden b/Salmünster 

50 maus feu-| 7 

Imbochkojten] Z 

Drahtzäune,!P 

über biefe und mehr als 
1000 andere Artikel W 

Roftenlos! 

Er en & 

Anzeigen im Stlrmer haben Erlolt 
"Gegründet Eigenes Fournier- 

und Sägewerk 1906 

az] 

gm LITIEEITIN) 

Vom Baumstamm an 
fertigen wir 

Schlafzimmer, Speisezimmer, 
Wohnzimmer, Herrenzimmer 

in eigener Fabrik 

Ferner unterhalten wir ein reichhaltiges 
Lager vom Küchen erster Fabrikate 

Möbel-Fabrik 

WESNER 
Fim.-Höchst, Breuerwiesen- 

str.3 — Fernruf: Sammel-Nr.13985 
Ehestandsdarlehen — Versand auch nach auswärts 

mit 5500 
Sitzplätzen 

Für die Bade-Saison 

Moderne Badeanzüge, Luft-, und Strandanzüge, Bade- 

mäntel in verschiedenen Ausführungen und Preislagen 

Mouson Alt Englifh Lavendel 

„Mit der Poftkutfche” bringt die Frifche und 

das Leben des blühenden Englisch Lavendel ine 
Heim, es labt auf ermüdenden Reifen, es erfrifcht beim Sport, es 
belebt beim Tanz und es ftärkt, wenn wir uns nicht mobl fühlen. 

J. G. MOUSON & CO. FRANKFURT AM MAIN 

SEIT 1798 IN FAMILIENBESITZ 

Fam Friedrih Auguft Woufon, der 
Gründer des Haufes Dloufon, anno 1798 
nach Frankfurt am Main. Mit der Dot 

Futfchen: Marke als Wahrzeichen für 

die gute alte NloufonTradition vers 

laffen die befannten Lavendel: Erzeug- 

niffe heute das Welthbaus NMoufon 

Polstermöbel 
Kieln- u. Diefenmöbal, 
Flurgarderoß., Bücher- 
u. Schraibischränne, 
tranko, Teilzahlung, 
Katalog kostenfrei 

G. Pensel & Sohn 
Kulmbach 31 

oncksralan 
u grahis! 

ie 
asp rat E 

7 1883: 

M 
al 

j 

11 Abteilungen 

7 

/ HOTELHALLE 

NACHMITTAGS 
UND ABENDS 

DIE BERUHMTE KAPELLE 
a / 

57 Eugen braßmase 

7 KONZERT UND TANZ 

92" THOMASKELLER 
oe DAS LOKAL DER MASSEN 

Asthm aistKeilbar 
oder oft wenigfteng fo zu beffern, baß bie Anfälfe wefentfich feltener 

und [Awächer werden. Dazu gibt es ein von Profefforen, Werzten 

und Sranten erprobtes und anerfanntes Mittel gegen Cr 

franfungen der Luftwege (aljo aud Kehlfopfe, Luftröhrene, Brons 

hiallatarrh), das „Gilphoscalin“, — @8 wirt nämlich nicht 

nur fAhfelmföfend, auswurffärdernd und entzündungshemmend, 

fondern vermag das Gewebe der Atmungefchleimhaut wol erflander 

jähiger und weniger reizempfindlidh zu manen, und das If auf 

ihlaggebend; dag hat dem „Gilphoscalin“ feinen großen Fauf eins 

getragen. — Achten le beim Gintauf auf den Namen „Gilphod« 

calin® und faufen Gle feine Rahahmungen. — Padung mit 

so Tastetten AM, 2,32 In allen Apotheten, wo nicht, Dann Rofen» 

| Batpothete, Münden. — Verlangen Sie von der Herstellerfirma 

Carl Bühler, Konstanz, kostenlose und unverbindliche Zur 

| N sendinr der interessanten, illusfrierten Aufklärungsschrift 

ı \ 37 315 von Dr. phil, nal, Siaufı Werbeschriftstsller. 

Allgemeine Volkskrankenkasse Nürnherg s: x. 
Gegründet 1843 Spittlertorgraben 21 

Abteilung „A” 
Alte und leistungsfähige Krankengeld- 
und Zuschußkasse Bayerns 

Abtellung „B" 
Familienversicherung für Nichtver- 
sicherungspflichtige. Freie Arzt- und 
Heilpraktikerwahl.Kein Krankenschein. 

u... Ich weiß genau, wos dem Schützen eine zuverlässige 

KKS-Büchse bedeutet, deshalb ist mein Platz tagein, tag- 
ous an den Werkbönken, um fast jedes einzelne Teil und 

jede Büchse zu prüfen — und nichts durchläuft die latzte 
Kontrolle, was nicht meiner Arbeitsdevise ‚Präzision = 
nur Präzision’ entspricht. Erfolgreiche WALTHER- 
Kleinkaliber-Büchsen sind letzten Endes je such 
mein Stolz...”. meint der Werkmeister, ein aller, am 
ahrener und erlolgreicher Meister des Kleinkaliber. 

KAUBeirtsen 

an CARL WALTHER warsenraseic 

ZELLA-MEHLIS unemoms N 51 
Os Konstruktion Ihres Kieinkallberbüchsen- Modelle interesien 

ach. Sonden Sie mir bitte Dre neuesten Illustrierten Drucksachen. 

NAME: 

ORT: __ 
STRASSE: 
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Zeiden 
hilft oft: 
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Pros 

Zünftige Berg- 
Nayelschuhe 
Zwie-, Driegenäht 

1650 7 

la ar 

Ale Berg-, Sport-, Nagel- 
schuh. ‚Ski-, Marschstiefl, 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 
LudwigRöger 

Nürnberg A & 
Trödelmarkt nur 10 

Dieser fesche 

Sport-Hut 
in blau, braun, 
grau,grün kostet 
m.FederAb 6.80 

Fre 

Be 

Umtausch oder 
Geld zurück. 
Vers.g.Nachn. 
Sporthutversd. 

Globus 
Nürnberg A 

ER laQualität 
his 12 Mo- 

MM natsraten. 
2 Ford. Sie 

Bi gratis An- 
I gebot mit 

Markenporzellan 

Rodenbach & Husmann 
ESSEN 88 

Große Auswahl, Anzahl. f 
u. Monotsraten bis zu 
8 RM. Liefg. unverbdl. 
erst 8 Tage zur Probe. 
Maschinen-Wiesner 

Schwarzenberg/Sa. 65 

Schreibmaschinen 
TEEN 

Günst, Ratenbedingungen 
Angebote unverbindlich. 
Büromaschinen-Pesel, 
Helmstedt/Br, Schließf. 1 

Klein -Schreibmaschine 
„Gundka“ RM. 36.-, An- 
zahl. RM.3.50, Garantie. 
Prosp. 50 frei. E. Graf, 
Stutigart, Postfach 924 

IN 
R j\ S 

v N N 

NSandalatte 
$ Schnittige Form in weih, 
N rot oder beige leder 

GARANTIE: 
Umtausch oder Geld zurück! 

N KATALOG GRATISN 
N Versand gegen Nachnahme x 

\ Jöhlmann\ 

\ N 

alteten | Adel 

EC 

Spezlal-Haaröl beseit. 
‚graue Haare od, Geld zu- 

Ein 

pekte kostenlos von der Mineralbrunnen AG Bad Überkingen 

heid-Quelle 
Das große deutsche Nierenwasser 

Ertotg-Nervensache 
Gute Nerven bringen Erfolg im Leben, 
im Beruf, beim Sport. Trotz gröhter An« 
strengung immer fri sch, konzentriert u. 
leistungsfähig durch den Aufbaustoff 

für 
mit Lezithin 

Herz und Nerven 

u 
KT; 

g ray ES yol vi 

h RER 
RT BER TE 

durch Exhaarsin 
2 Das neue wohlriech.Erfolgs-Präparat m.) 

Tiefenwirkgentfernt In ca.3Min.alle läs 

Ark lal 

mit Ga # kosfehios Katalog Achsel-oder Körperhaare,Damenbart, 
Fahrrodfobrik E.& P STRICKER restios m.Wurzei garantiert unschädl 
BRACKWEDE BIELEFELD 115 N Klein-Kur 2,65, Kur-Dopp.-Pak 4.80, 

x vorteith. Großfläch,- Pak 6.40, u, 
Porto. }Nustr. Prosp. mit Schönh.-Rezept gratis, 
Exhaarsin erhlelt d. Grand Prix u.d. goldn; 
Medallte London 1936! begeist. Dankschreib. Echt 
vom Hygiena-Jnstltut, Berlin W15/ A 50 

_ NAUEN 
Schut- Marke 

Ein starkes 
3 Rad ist 

Poeae F Elal 
FordernSte Muster franke } Edelweiß 

das kann ich be- 
Ad kräftigen. Das vor 
& 25 Jahren bezog. 
& Edelweißrad läuft 

trotz starkerInan- 
spruchnahm.heute 

noc sehr gut, 
AUEHlaNGe 
Studienrat. 

Lehmann .Assmy 
Spremberg 35 
Tuchfabrik und Versand 
eig. u, fremder Fabrikate 

GESUNDHEITS- 
käufen aufden 26. 7. 1937, $ [Pfeifen - Zigarren- u. Zigarettenspitzen 
Stürmer! SNdsiasu le Deutsche Wertarbeit preisgekrönt mit 

Fernerschrieb | Goldenen Medaillen 
am 15. 1. 1938 

Landw. R. Schänke, Klein-Dreesen: fi 
Vor24Jahren bezogic ein Edelweiß- 
rad und eine Nähmaschine. 
Beide sind heute noch sehr gut. — 
Neuer Fahrradkatalog auch über 
Zubehör und Nähmasc. kostenlos, 

Edelweiß - Decker 
Fahrradbau und Versand 

Deutsch-Wartenberg 12 

zahlreicher Weltaustellungen. 
Raucherbuch gratis von 

VAUEN Nürnberg-S (195) 

Lest 
und verbreitet lady SLR 

Rauche 
Entwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 

Hamburg 21 N. 

Leberkranke! 
Nicht verzagen! 

Es gibt ein einfaches, 
reines Naturmittel, das 
schon Viele von Ihren 

und wieder 
u.schaffensfroh machte. 
Fortlaufend Anerken- 

stenlos u. unverbindi. 

Laboratorium Lorch, 

u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst.  Ausk, frei, 
Hausdörfer, Breslau 16K 

Grau! 
rück. Näh. frei Ch,Schwarz 
Darmstadt T 72 Herdw 91a 

hübscher 

Magen-, Darm- und] 

Lorch 15 (Württbg.) |P 
a 

Stottern|s- 

BEIREGEN | 
77] R 

Oe/havf 
felhfu beguem 

in 1 bis|fjd Tasche mitzunehm. 
3 Tagen!IM 
Geringe 
Kosten, 

Unschädlich, keine Preis).grat 
Tabletten. Prospekt|#T.Schüner, München 

frei. E. Conert, Lindwurmstraße 129 

Beschwerden befreite| #?: 
lebens-| E 

nungen! Auskunft ko-|[« 

N) wo, gott 
u 

ram 
ve 

5 
we 

Ar 

Lockenkopfi® a 
vorschönt Jede Frau! 
Auch Sie wollen steis 
hübsch aussehen, Be- 
nütz. Sie uns. Kräusel- 
essenz. Schöna,dauer- 
hafte Locken In dufti- 
ger Fülle u. allerliebsie 
Wellenwerden Sie ent- 
zücken, Dies. erprobt» 
gelohte und stets bo- 
gehrte Fabrikat schont 
Ihr Haar, Flasche zu 
RM1.50. Doppetfl. zu 
RM 2,50 und Porto, 
monatelang reichend, 

Fischer & Schmidt 
Abt. 14 Dresden-A. 1 
Marschallstraße 27 

1 gr. Firmenftempel 
6 div.Gelchäfts- 
itempel und ein 

Stempelklifen 
zufam.nur 2,50 

= Lifte frei 
Stempelfabrik 

Wolter, Stolp, Pomm. 

Kaffee 
frisch geröstet 

Werbepaket 
3 Sorten 62 

1, kg 
zur Probe RM 

frei Haus per Nachn. 

Tangermann’'s 
Kaffee - Groß - Rösterei Nürnberg-A 50 N 

Sn Un“ & 

BEER 
Hamburg 23 A 3 

RALCSTIELICEGE TE 

Jekt Ist es Zeit! 
‚Mosthuln‘ Nr. 439095 
(ges. gesch.) f. Fische 
aller Art, Angel und 
Reusel - Dose m. Bro- 
schüre 1,80 u. 3 M. Sich, 
Anbiss kurz n. d. Wurf! 
Anerkannt im In- u, 

Auslandeı 
G. Ninnemann, Stolp, 
Pom. A, Hittelstr. 28 

Prismengläser 
6x 30 bis 20 x56 
„Leichtmetall“ 
lichtstark für 
Jagd, Reise, 

Wandern, Freiprosp. ko- 
stenf. Ansicht, Ratenzahl. 
Dr. A. Schröder, Kassel 16 

Opernstraße 6 

uchbare 
Nürnborg.6las 
{.Dlenst, Spori 
u.Relsa M.3.- 

Dasbra 

Ge ER Nücksi. gest. 
Desgl, Feldstecher nur M. 4.- 
A.Höfling, Fürth/B.F146/ g 

Br frachtfrei! 
Garantie, Katalog grafis ine Sie gleich 

Dauer-Dofen“ 30000 Dankschr, Teilzehig.jl WERNER CIE 
Mein kostenl.Katalog it Mcher und gut. SINCE gratis! j 

| |wird Sie überzeugen. Fragen Sie Ihren | 7 PNA ELTTI H vom größten Flur- 
©. Buschkamp | Sündler — fonft @e$s$ Per garderoben - Versand 

Brackwede 254 | DA Leipzig,Goetheite.? LLLLILZTEE 53 Deutschlands 
Josef Koch 

Fürth L.B. 58 

Luftgew. Karab. r 
&mm 22 lang billigst dir.v. 

11 
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b * da bei Nichtgefalt: 

DEURDENORIANG Ha 
adt SuhlV. /121 u o i Ch billig. 

4 en 7,50 
bie 30 den feinften 

Aachener Qualitäten. 
Mußfer portofrei. Der 
fand eig.u. fremd. Sabrik 

Die Weltmarke 

„HBohner” 
u. a. bek. Fabrikate 

N LTE | N 1 
417 PAARE 

Au 
5 B, ia f Tellz. b.10 ag arts] Waldthausen 

eich iltustriorte Rreislifte. ' Mhak 2 r i nn % er ” ve s i nn eh, Schule Oberpottkamp A wen > 63 

Ko even | ERTL 'e. A. Wunderlich, Femme - 
Franz Verl IL EDEL NEN / i fur, Main Nr. 77 # gegr. 1854, Sieben- 
Fran PA CCHH 1:3 drunn,(Vogtland)219 

ATLOSITEZ Kataloge freı. 

Einlagsküken 
Junghennen 

Preisliste u.Prospekf 
kosteni. W.Niewöh- , 6 

E ner, Wiedenbrlik Y Tan 

er West. Rt WIE 
een N ae 

RN EN, = en Par 
HansWMiiller) »**" ofen” in a Tataklung ohne De, er 

monatlich RM 5.- 
od. geg. bar. 60 herr- 
liche Modelle echt 
Eiche od. farb, lack. 
ein- oder mehrtelllg 

LER LE 
2. %..50- 

BR 80 

Werbt durch Anzelgen 

722 x) 
KLLLURTE 
itat:..; 

Deutschlands gröhtes 
KLHLRNZTZRRT FINE 

Der Deutsche 

liest den Stürmer 

EEE 
aus geblionten Irachtenstof‘ 
Ra GE IR“ 
LAUT 
Bi n; 

Weißt du nodh, Mieze? 
... wie mic) die Slöhe plagten und idy über 
mein Sundeleben fdyimpfte? Erinnert du 
did) nody, daß idy immer gefayt habe, aud) 
wir-Haustiere brauchen Saubetkeit, um zı 
gedeihen? Wie anders ift es dody jetzt, feite 

dem IMi für fo wenig Geld das 
Sutternäpfchen und die Hütte 

Bligfanber mahr Ja, 
Mieze, es geht dody nichts 

über die Reintlidhkeit: 
... ein guter Griff- 
der Griff nad iMit 

Dar: 
Wurst 5: 
2 kg Pä.(1750g) ab hier la 
5Sort. jed.ein.Delikat.nur 
ganze la Schlesw.-Holst.|| Hi 

Klingenthal N° 157 
KEIFULTUEIT SER: 

EL 

30 
BÜCHER 
auf Teilzahlung gegen 
Monaisraten v. nur 2.- 
Prospekte u.Leseprob. 
GRATIS 
Vortriebsanstalt für 

Literatur, Stuttgart- S 
Postfach 308 

WÄSCHEFABRIK 

I DB CD 03 
STIDIZINar Hauptkatalog um Nürnberg, Maxplatz 28|K.SeiboldNortorf/Holst.16 

Die Güte und Preiswürdigkeit der: Lebensmittel sollen das Haushalten erleichtern. Auf ihre Güte 
und Preiswürdigkeit muß sich die Hausfrau verlassen können. Das wollen ELSE CI PS er rr2 Tr lir He 

Raw. Gonska, Gleiwitz| #90 

W. FOITZIK 
Di, Eisenhandlung, Gleiwit Drogen- u. Fotohaus, Gleiwitz, Ring 13, Fernruf 4559 
Klosterstraße 33, Fernruf 5127 sllalsı: Wilhelmstraße 41, Gr. Hindenburgstraße 1 

NL se. 
Kostenlose Auskunftdurch: 

LILBulikt ia 

El Vertretungen | 

Drogabi. Göttinzen 22 p| WM i 

Ei Deutsche Geschäfte in Obersthlesien = 

CGolel, Oberflchlelien 
Alte Feftungsftadt, 12000 Einwohner,herrlichePromenadenanlagen, 
moderne Flukbadeanftalt, Zellltoff-Fabrik Waldhof mit über 2000 
Arbeitern, dahinter der Coleler Umichlaghafen mit Ausgangs- 
punkt des Adolf-Hitler-Kanals, oberIchlelilchesLandgeltüt, Heimat- 
mufeum, gute Hotels, wird von Fremden gern belucht. 

Carl Wolif 
Likörfabrik Cosel OS. 

Sämtliche Spirituosen und Weine kaufen Sie 
preiswert bei C. Wolif, Straße der SA. 11 

Elektrizitäts - Aktiengesellschaft Cosel 
Verkaufsgeschäft Ratiborer Straße 1 

Radioanlagen, Beleuchtungskörper, Elektrogeräte 
Bau von Licht-, Kraft- und Ortsnetzanlagen 

u 

den Stürmer!Schuba & Jienfch 
Aolonialwaren- und Mehl-Großhandlung 
(Dormals A. Priefter) Gleiwit, Oberwallftzoße 14 

Neue Farben Neue Gewebe Befuchen ie bitte 
sehen Sie in großer Auswahl im 

Haus für Modenstoffe - 

Sleiwig Wilhelmftraße 5 

Papierhein 
Neuzeitt, Schreib- u. Bürobedarf, Büromaschi- 

Spezialhaus für Herren- und Knaben-Kleidung |nen, Büromöbel, Gleiwitz, Ring 22, Fernruf 2822 
Gleiwitz, Wilhelm- Ecke Niederwallstraße 

Hermann Simon 
Inh. Apotheker A.Dlukosch 

Max Rehmet 
Eisenhandlung 

Leobschüß Ruf 545 

J, Dierjorek 
Eifenwarenhandlung 

leiwit; Bahnhoffttaße 17|Ring 21 

Laut lesen und 
weltererzählen 4 

Ich helfe Ihnen weiter. 

Kurzschrift 
(Stenografie) brioflich zu lernen ist wirklich sehr leicht. Der 
Getibte kann 80 schnell schreiben wie ein Redner spricht! — 
500 Berufe sind unter unseren begeisterten Fernsehütlern ver» 
treten! Sie lernen bequem zu Hause unter der sicheren Füh- 
rung von staatlich geprüften Lehrern! Das Arbeitstempo 
bestimmen Sie selbst! Alle Lehrmittel werden Ihr Eigentumt 
— Wir verbürgen eine Schreibfertigkeit von 120 Silben je 
Minute (sonst Geld zurück!) — Bitte senden Sie sofort in 
offenem Umschlag (3 Pfe diese Anzeige einl 

7 * 

An die Kurzschri te Hordan 
Berlin - Pankow Nr. D. 79 

Bitte senden Sie mir gauz umsonst und unverbindl. 5000W orte 
Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 

Vor- und Zunamdt unoscsenensenensnsunnerunononaruonsensenssrnannnunnene 

eiten-NVarteilar |R 
(in)sofort gesucht. 
Ausweis stellt 

Ort und Straßot ....nuusssoonsenuusssseonsannnnnemmsserensnsnansnnnnnnne 

EEE BEE IEIE 

Stürmer-Nummern 
erhalten Sie gratis zugeitellt, wer Sie uns recht- 
zeitig nachjtehenden Beftellfchein einfenden. 25 

Beftellfchein 

Der Stürmer 
ab 

Unterzeichneter beftelft 
Deutfches Wochenblatt 

Bezugspreis monatlich IQ Pfennig 

einschließlich Poftbeftellgeld 

* 
+ 

Name; 

Wohnort: _ 

Straße: 

RN, 
ür 8000 Geschäfte 

72 
Grofleinhauf U 

Schriftleitung: Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Verantiwortlicher Schriftleiter: E. Hiemer, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Nürnberg A, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Berlagsleitung und 
verantwortlich für den Anzeigenteil: Mar Zint, Nürnberg-A, Bfannenfchmiedsgaffe 19. — Drud: Fr. Monninger (Inh. ©. Liebel), Nürnberg, — DU. über 473000 I. Bi. — Bur Beit 

tft Vreislifte Nr. 6 gültig. Briefanfhrift: Nürnberg 2, Schließfacd 393. 
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Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen- 
fhmiedsgaffe 19. Berlagsleitung: Mar Fink, Nürnberg-A, 

zuzüglich Poftbeftellgeld. Beftellungen bei den Briefträger oder ber n 
. x ® Piannenfhmiedsgaffe 19. Fernfprecher 21830. Voitfcheckkonto 
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Die Frache 
üsiiche KKrieashete ; Der Brief eines Aiunden aus Nürnberg 

ee ee Nor Sicheber 
nichtjüdifchen Staaten zu zerftören und die Macht über 
fie Dur) eine Weltrevolution an fih zu reißen. Die 

Verheifung zur Weltherrfhaft haben die Zuden von 
ihrem Gott Sahme und von ihren fogenannten „Pro- 
pheten” befonmmen. 

Schon vor vierzig Jahren glaubten die jüdifchen 
Führer fo weit fein, daß fie auf einem Kongreß ein 

Welteroberungöprogramm aufftellten. E3 war 
der erjte Zionijtenfongreß im Sahre 1897 in Bafel 
in der Schweiz. Diejes Programm zur Zerftörung der 
nihtjüdifhen Staaten und zur Eroberung der Welt 
beißt: „Die Zioniftifhen PBrotofolle”.E&s ift 
auch befannt unter der Bezeichnung „Die Geheim- 

niffe der Weifen von Zion“. Ueber die Zio- 
niftifhden BProtofolle [chreibt der Führer in fet- 

nem Bud „Mein Kampf": 

„Was viele Auden unbewußt tun mögen, ift hier 
bewußt Hargelegt. Darauf aber fommt es an. Es 
ift ganz gleich, aus wellen Ausentopf diefe Ent- 
hülfungen Itammen. Maßgebend ift, daß Te mit 
geradezu orauenerregender Sicherheit 

das Weien und die Zätigkeit des Juden 

volles aufdeden und in ihren inneren Su- 

fammenhängen, fowie den legten Schluß- 
zielen darlegen.“ (Seite 33%) 

Aus dem Anhalt 
auden in Frankreich 
Bandel der Seelen 
Leib David Reiner 
Zeufel in Menfchengeitalt - I 
Aus der Reichshauptitadt 7 | 
Raflenfchänder Schönfeld in Hannover In Arsiten Wirrtware. brachte er die Welt, 
Brief aus Miünfter Drum zeigt auf ihn, dab man den Zeufel ftellt 

Die Juden sind unser Unglück! 



Eine biefer grattenerregenden Enthilflungen ift das 
Kapitel Über dein Weltkrieg. Reder Nichtjude wird, wenn 
er c$ lieft, darüber erftaunen und er wird nachdenklich 

werden. Die Zuden haben im Laufe der Sahrtaufende, 

in der fie dur die nidhjüdifchen Völker zerftörend 
und verderbenbringend gingen, große Erfahrungen ge- 

fammelt. Auf Grumd diefer Erfahrungen wußten fie, 
daß es Staaten und Völker geben wird, die fich gegen 
Alljudas völfermordenden Nevolutionsplan erheben 

werden. Für diefen Fall hatten fie in den „Bionifti- 

fen Brotofollen” folgende Arinahmen vorgejehen: 

„Sobald ein nichtiüdiicher Staat e8 wagt, fich 
gegen uns zu wenden und uns Wideritand zu 
leiften, müjjen wir in der Lage fein, eine Nach 
barn zum Kriege genen ihn zu veranlaf- 
fen. Wollen aber auch die Nachbarn gemein- 
fame Sache mit ikm machen und gegen uns bor- 
sehen, jo müjlen wir den Weltkrieg entfchieln. 
Ha, es muß To weit fommen, dab, wenn alle 
europäifchen Staaten zu einer gemeinfamen Er- 
hebung gegen ung fommen jollten, Anh ihnen dann 
amerifaniiche, chinejiiche oder japanische 
Geichüge in unjerem Namen antworten werden. 

Das befhlofjen die Juden auf dem erften Zioniften- 

Kongreß im Sahre 1897 in Bafel. And fehrieben c8 
in den Zioniftifhden PBrotofollen nieder. Wie 
fie e8 ahnten, fo Fam es. Ein nihtjüdiicher Staat 

bat fi gegen Alljuda erhoben. Es it Deutid- 

and. Deutfchland ift heute Mlljudas größter umd 

unerbittlichfter Gegner. E3 Teiftet ihm Widerftand auf 

allen Gebieten. E&3 zerichlägt feine Weltrevolutions- 
und feine Welteroberungspläne. Nın führt dev Jude 
feit dem Sahre 1933 durch, was er in den Proto- 

follen einst befchlofien Hatte. Planmäßig und mit 

allen Mitteln betreibt er eine unabläffige internatio- 
nale Kriegshese gegen Deutfchland. Er wollte und will 

die Nahbarıı Deiutfchlands zum Krieg gegen das deut- 
fhe VolE veranlafjen. Aber jehon gibt es Länder und 

Völker, die die große md weitblidende Politit des 

Führers erkannt haben. Sie haben mit Deutjchland 
„gemeinfame Sade gemadt”. Sie haben fi mit 

Deutfchland zur Bekämpfung des jüdifch-bolfchemiftiichen 

Weltumfturzes verbinden. Nun gehen die Juden einen 
Schritt weiter. Sie find dabei, die ganze nichtjüdifce 

Welt gegeneinander zu hegen. Sie wollen „nenWeli- 

frieg entfeffeln“. Schon antworten den mit 
Deutjchland befreundeten Zapaneın Hinefifhe Ge= 

Thüße Schon rüften die vom AQuden beherriähten 

und verhesten Staaten mit allen Mitteln und in 

wahnfinniger Weife auf. Schon halten verblendete 

amerifanifche Politifer und Staatsmänner jonderbare 

Reden. Neden, die Andeutungen von einem „tommens 
den zweiten Weltkrieg” enthalten und in denen dunkle 

Drohungen gegen die „autoritären Staaten” ausge- 
ftoßen werden. Schon glaubten die infolge der Juden- 

hege halbverrüdt gewordenen Tfhehen, mobil ma- 

Ken zu miüfjen. 

Es gibt aber nocd) genug Deutfhe, die der Auf- 

faffung find, die Juden in Deutfchland „jeien anders”. 

Sie hätten mit der internationalen Zudenhege nichts 

zu tun. Sie wirden „ich fügen“ und fie feien „harm- 

108". 

Wie „harmlos“ die Juden in Deutjchland find, das 

zeigt ein Brief, den ein Jude aus Nürnberg anonyın 

an den Zuden Dr. Arnold Lee in Neuyort, 125 Welt, 

86th Street, gefandt hat. Er Tauiet auszugsweile: 

., Leute, die nur die gerinnite Miöglichkeit 
haben, werden nicht mehr Jänner hier bleiben, denn 

die Dinge werden immer jchlimmer und ich dente, 
ich brauche nichts weiter Anrüber zu Ichreiben; aus 

Deinem Brief gewinne ich die Aberzeugung, daß 

Du genau Beicheid weißt. Aber jei 08, wie 08 jei, 
ich bin überzeugt, daß ein Krieg erit fommen 

wird, wenn alle Auden Deutichland ver- 

laifen haben, dann aber wird die Nache 
Iosbrechen und dies Land wird aus der Luft 

heraus volllommen zerftört werden. ch 
tanın nicht glauben, daß unfer Gott ung fo Ichwer 
beitrafen wird, dab wir nach fo viel Leiden auch 
noch einen Krieg erfragen müllen. Aus sdielem 

Grunde Tann ich auch nicht an einen Krieg in der 
nächiten Sukunft glauben... . . 

Das alio ift das Ziel und das Hoffen der Juden in 
Deutfchland. Sie finnen darauf, daß die „Race [o$- 
bricht“ Über diefes Land. Sie wollen e3 erjt ber- 

laffen. Dann, wenn feine Zuden mehr da find, dann 
fol e8 „aus der Luft vernidtet werden”. 

Dann foll es mit Fliegerbomben zu einem Leichen 
und Trimmerfeld verwandelt werden. E3 foll dann 
verwirklicht werden, was die Jioniftifden Broto- 

tolle fo jhauerlih anfündigen. 

Aber Aliuda wird fi) täufcgen. E3 wird fi vers 
rechnen, wie e$ fich bisher immer dem Nationalfozias 

Hsmus gegenüber verrechnet Hat. Zn Adolf Hitler ift 

ihm ein Gegner erftanden, dem Alljuda nidt gewach- 
jen ift. Und von dem es immer wieder gejchlagen 

werden wird. Alljuda wird fein Biel nicht erreichen. 

Triumphierend mögen die Zioniftifhen Broto- 
tolle den „Eommenden Weltkrieg” anfiindigen. Hap- 

brütend mögen die Zuden in Deutfchland den Tag 
berbeiwünfchen, an dem „die Nade Ioshriht”. Es wird 

fih die Sehnfucht der Juden nicht erfüllen. E83 wird 
das Gegenteil fommen. E3 wird die große Nadje fom- 
men über das jüdifhe Volk. Die Race des Schid- 

als. Die Race der Geregtigfeit. Die Nache der ge- 
peinigten nichtjüdifchen Völker. Diefe Rache wird eines 

Tages Losbreden und wird Alljuda vom Erdboden 
bertilgen. Karl Holz. 
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Sotokopie der Brieffeite, in der dem Juden Dr. Arnold Lee, Neuyork der Weltluftkrieg 

gegen Deutfdjland vorausgefagt wird 

Bolfdjewismus ift radikale Judenherrfchaft! sus sun 



suden in Frankreich 
Marum die Alteingejejienen jammern 

E35 gibt Inden, die aus irgend einem Grunde Hin und 
wieder Die abe aus dem Sad lafjen. Das war au) im 
Jahre 1919 der Fall, als die in Augsburg lebende Siü- 
din Nadel Nabinomwitich im „Bayerifchen Kurier“ 
den Suden den Nat gab, fid) etwas mehr zurüdzuhnlten. 
Als nämlich der Jude Eisner, der fih zum Minifter- 
pröfidenten von Bayern gemacht Hatte, durch Die Kugel 
des Srafen Arco ins Senfeits befördert worden tar, 
da fhrieb die Südin Nadel Nabinomwitfd, dies 
alles fei nur Deswegen gefommen, weil fid) verjchiedene 
Juden zu fehr in die Bolitif gemifcht und zır weit vorgemagt 
hätten. Sie gab den Nat, die politiichen Juden follten 
wieder inden Hintergrund treten und war- 
ten, bisdie Zeitfürdie Sudenmwiedergefonm- 
menfei. 

Aehnticd fprad) jid) Fürzlich ein jüdisches Ehepaar dem 
Barifer Sonderforrefpondenten des ‚„Sonrnal de Geneve‘ 
(1. 4. 38) gegenüber aus. Der Sonderforrefpondent Ddie- 
fes Blattes Hatte im Sommer 1936 Gelegenheit fi mit 
einem, wie er Schreibt, „sehr fympathiichen‘ jüdischen Paar, 
da3 einer alten, bodenftändigen, „sehr patriotiichen” Yami- 
lie entjtamme, zu unterhalten. Diejes jüdische Paar er- 
Härte, es Habe fie mit Traurigkeit erfüllt, als ihr Naf- 
fegenofje Leo Blum in Franfreih die Zügel der Ne- 
gierung in die Hand genommen Habe, und zwar nidt 
deshalb allein, weil fie feine Ideen und feine Politik für 
fhädlid) Hielten, fondern weil fie vorausfahen, daß fein 
Wirken in Frankreich eine mächtige antijemitifche Gegenbe- 
mwegung auslöfen wiirde. Nicht nur feine Pofitif fei es, die 
dieje Folge nad) fic ziehen mühte, fondern auch die Wahl 
feiner Mitarbeiter, die vielfach der jüdischen Naffe ange- 

hörten. Dieje Tatjadhe fei für die alteingefefjenen Suden 
Sranfreihs wahrhaft tragifcd zu nennen, weil die lleber- 
Ihwenmung Sranfreihs dur Suden, die aus den ver- 
Ihhiedenjten Gegenden kommen und fid) Hier wie in einem 
eroberten Lande niedergelaffen haben, in gewilfen Kreifen 
ihon einen dem Sudentum Höchit feindlich gefinnten Geift 
ansgelöft Habe. Seit dem Weltfriege made jidh in Franf- 
reich ein erjchredender Zuftrom von Zuden, befonders aus 
Mittel- und Oftenropa bemerfbar. Die bodenftändigen Su- 
den in Franfreich feien jid) durchaus Kar über die Gefahr, 
die ihnen Drohe, denn fie werden einit Die Opfer diefer er- 
obernden Einwanderung fein. Das Vorgehen eo 
Blums Hätte den verborgen geivefenen Antifemi- 
tismus geradezu herausgefordert. Die antijüdifche Bemme- 
nung Habe fich feit zwei Sahren ganz aukerordentlicd 
entwidelt, befonders aber im Laufe der lebten Monate. So 
fei in Paris eine Wocdenfchrift „Se inis partout” erfchie- 
nen, Die der Sudenfrage eine ganze Nummer mit 10 Sei- 
ten gewidmet umd die einen großen Erfolg Davongetragen 
Habe. Wenn man an die Entwicklung des Antifemitismus 
in Deutfchland denke, jo bejchleiche einen das Gefühl größ- 
ten Inbehagens bei dem Sedanfen, was in abfehbarer 
Zeit fi au in Franfreich entwideln fönne. Der wad)- 
ende Antifemitismus in Franfrei) mwirde aud) Durd) 
das fveben erfchienene Bud; Celene’s ‚Bagatelles pour un 
maffaere” gefördert werden, das beim Publikum großen 
Anflang gefunden habe. 
Et jüdish! Die „alteingefeffenen Suden“ in Sranfreid) 

find alfo nur deshalb gegen die Einwanderung ihrer Najfe- 
genofjen, weil ihnen der dadurd auffommende Antifemi- 
tismus unbequem ift. 

Handel der Seelen 
E3 war die Yeit Fur, nach dem Striege. Deutichland 

hatte den heldijchen Geift des Kampfes und des Wider- 
ftandes aufgegeben. E3 hatte die Waffe aus der Hand 
gelegt. E3 Tieferte fich jelbft dem Gegner aus. Diefer 
war nicht groß und ritterlich und anftändig. Er löfte fein 
Verfprechen von ber Gleichberechtigung, da3 er dem deut- 
fchen Volk gegeben hatte, nicht ein. Er legte dem beutfchen 
Volke den Schlimmften Vertrag auf, den e3 je unterzeichnet 
hat. Den Verjflapungsvertrag von Verfailles. 

Bu jener Zeit ftanden in Deutfchland die Wirt- 
fchaftler auf. Das waren bie, die da3 Reben nur von 
ber materiellen Seite her fennen. Die nur Zahlen 
und Summen in ihrem Kopfe haben. Aber fein Herz in 
ihrer Bruft. Sie ftanden auf und riefen ins Bolf: 

„Arbeiten und nicht verzweifeln. Nicht die Nation und 
die Ehre und die Freiheit ift das Erfte. Das Erjte ift 
die Wirtihaft. Baut die Wirtichaft wieder auf! Nur 
die Wirtichaft Tann uns retten.‘ 

Bur gleichen Zeit trat einfam und unbefannt ein ein- 
facher Deutfcher vor da3 Voll. Er Hatte feinen großen 
Namen. Er war nicht reich. Er war einer der ärmsten 
im Bolfe. Aber fein Herz ivar übervoll von Liebe und 
Treue und Sorge für fein Volk. Er rief und predigte: 

„Nicht die Wirtichaft it das Erjte. Das Erjte ijt die 
Ehre, die Freiheit, der Stolz und die Größe 
der Nation. Lat uns Dem Ddentichen Bolfe wieder 
den merjchütterlicen und fanatifchen Glauben an diefe 
ewigen Werte geben. Dann wird Diefes Volk aud) wieder 
emporfteigen. Dann twird es alles überwinden. Dann 
wird aud) die deutiche Wirtfchaft wieder leben tie nie 
zubor.‘ 

Die Wirtfchaftler Tachten diefen Deutfchen aus. Gie 
gingen daran, Deutjchland „wirtichaftlich aufzubauen”. 
Sie fannen und arbeiteten. Aber fie bauten Deutfchland 
nicht auf. Se mehr fie von „wirtichaftlichen Aufbau“ 
redete, defto mehr brach Deutfchland wirtichaftlich zu- 
fammen. &3 kamen Srijen. E&3 famen furchtbare wirt- 
Ichaftlihe Erfchltterungen. E&3 famen Betriebzitillegungen. 
E3 fan die Arbeitslofigfeit. E83 Tamen Sanımer, Not, 
(Stend, Kummer, Leid. E3 Fam das Verbderben. 

Das Bolf aber fannte das Leben nicht nur von der 

materiellen Seite. &3 hatte nicht den Kopf voll Zahlen 
und Summen. 3 hatte ein fühlendes Herz in der Bruft. 
E3 wandte fih von den Wirtjchaftlern ab. E8 hörte den 
unbefannten Deutfchen reden. Bon bdeutfcher Ehre und 
beutfcher Freiheit, von deutfcher Treue und von ber 
großen Liebe zu Voll und Vaterland. Und was diejer 
Mann aus feinem Herzen fprach, das hallte in den 
Herzen der Deutjchen wieder. Und fie begannen wieder 
zu glauben. An Deutjchlands Kraft und an Deutjchlands 
Zukunft. Und an die ewigen Werte der deutfchen Ehre 
und der deutfchen Freiheit. Und da3 Volk befannte fich zu 
dem umnbefannten und namenfofen Mann. Und er nahm 
da3 Schidjal diefes Vulfes in die Hand. Er gab ihm bie 
Ehre und die Kraft und die Freiheit wieder. Und Deutjch- 
land twurbe gefünder, jtärfer und größer al3 je zuvor. 
Die Wirtfchaftler aber lachten nicht mehr. Sie fchiwiegen 
erftaunt, befehämt und betroffen. Denn nod) niemals zu- 
bor war die deutfche Wirtfchaft jo voll fchaffenden und 
pulfierenden Lebens, wie unter der Hand diefes Mannes, 
den fie einft verlachten. 

Wenige Jahre fpäter ftanden fich ziwei Deutfche ge- 
genüber. Der eine ein Sinanzmann und Wirt- 
Ichaftler. Der andere ein großer Frauenarzt. Der 
Sinanzmann erklärte: 

„Bie ungeheuer wirken ji) dod) die wirtichaftlichen 
Hilfen und Maßnahmen aus. Wie großartig maden jid) 
die Darlehen, die Steuerermäßigungen, die Samilienumnter- 
ftüßungen bezahlt. Drei Millionen Kinder find in diefen 
Sahren in Dentichland mehr geboren.” 

Da fagte der Frauenarzt! 

„Sie irren! Die große Urfache zu Diefer ungeheuren 
Wandlung ift nicht wirtichaftliher Art. Sie ilt feeli- 
her Art. Deutjcdhland Hat wieder zu jic jeldjt zurüd- 
gefunden. Der deutihe Mann denft Heute anders mie 
einst, Aud) die deutjche Frau ift eine andere geworden. 
EhHedem ließen fid) Deutfche Frauen operieren, um feine 
Kinder zu befommen. Heute läßt fich Die deutfche Frau 
operieren, damit fie dem Deutjchen Bolfe Kinder 
ichenfen Fann. Eine folde Umfehr im Wirtfchaftlichen 
zu Suchen, wäre eine Beleidigung der Deutjchen Fran. Die 
Urfacde Hierzu Kiegt im Wandel der Seelen. Sie 

Die Judenftage Iermi man Kennen Our) Den ollrmer 

sindenfenner 
Der Jude Dtto .seininger fehreißt 1918 in felitent 

Buche „Sejchlecht und Charakter” auf Seite 413: 

Hervorragende Menjchen waren fait tet? WAntifes 

miten Tacitus, Bazcal, Boltaire, Herder, 

Goethe, Kant, Fcan Baul, Shopenhaner, 

Grillparzer, Wagner). Da gcht eben Darauf 

zurüd, das fie, die fo viel mehr in fich haben als Die 

anderen Menfchen, auch Das Zudentum befjer vers 

ftchen als Dieje.“ 

SKojcheres Fleiich aus Amerika? 
Die Chicagver YJudenzeitung „The Sentinel” fchreibt 

am 24. Februar 1938 unter der Nubrif „Streng ver- 

traulich“; 

„Der frühere Oberrabbiner von Frankfurt a. Main, 

Dr. Sakob Hoffmann, ift gegenwärtig in Amerifa. 

Er arbeitet Pläne aus, wie man den Suden in Deutfrh- 

land Efojcheres Fleifdhy verfchafft. Denn es ift ihnen in 

die Schädtung der Tiere verboten.“ 

So gut geht es den Subden in Deutfchland, daß fie 
fih den Zurus leiften können, ihr Spezialfleifch aus ben 

Mafjenfhäcdhtanlagen in den Vereinigten Staaten zur ber 

forgen. 

Soppot iudenjrei? 

Die „NRiga’sche Nundichan” vom 10. 6. 38 berichtet, 

dag der im fogenannten Sreiltnat Danzig gelegene 

Badeort Zoppot fih von Auden freigemadht habe, In 

Diefem Sommer feien Dort Feine jüdischen Badegäfte 

zu jehen. An den Türen der Badeanstalten ftehe Die 

Aufihrift: „Buden ift der Eintrittverboten!“ 

In vielen Läden würden jüpifche Käufer nicht bedient. 

Wenn Dem wirklich jo ift, wie die „Niga’ihe Nunds 

Ihan“ fchreibt, Dann Tann man Zoppot nur Dazıı bes 

glüfwünfdhen, Da es fich endlich fauber gemacht Hat. 

63 ift eine Tatfadhe, Daj viele nichtjiidische VBadegälte 

Deshalb Zoppot bisher gemieden Haben, weil fie «3 

ablehnten, an einem Badeitrand fih auszuruhen, an 

dem ed manjchelt und Treifcht, ald wäre man mitten 

in Raläftina. 

liegt in der Größe Der Zeit. In der Größe Des 
Mannes, der uns führt Diefer Mann fchuf mie- 
der ein großes, mutiges, ftolzes Deutjches Volf. Er fchuf 
auch wieder die große mutige, edle und opferbereite Deutfche 
grau. 

Da fchivieg der Wirtfchaftler und Finanzmann Still. 
Denn was er hier gehört hatte, das war die Wahrheit. 

om Hudenparadies Valajtina 

Stürmer-Ardhlo 

Bier jüsifche Ganpfter, die vor einiger Zeit veriuchten 

dem Kaliaboten der Arbeiterbant in Zel Univ feine 

Zafche mit 5400 Biund zu rauben, werden mit Hand- 

jehellen gejeffelt in das Zel Apiner Gerichtsgehäude 

gerührt 



Leib David Reiner 
Der Lebensweg eines jüsifchen Gauners in Wien 

Der Zude Leib David Neiner Tan in Blojefti in der 
Walachei zur Welt. Schon als Kind fah er in Wien die 
Stadt feiner Sehnfucht. Und fo machte er fi) auf die 
Soden und wanderte zu Fuß nah Wien Das war im 
Sahre 1893. Er brachte nicht anderes mit al3 feine 
jüdische Verichlagenheit. Einen ehrbaren Beruf Hatte er 
nicht gelernt. Dafür aber entiwicelte er fi) immer mehr 
zu einem Meifter der Gaunerei. 

Sm Sahre 1899 beging Neiner einen Diebjtahl und 
wurde nad) 4 Monaten Kerkerhaft ausgeiwiefen. Bald 
fehrte er wieder zurüd. Aber er wurde wieder gejchnappt 
und an die Grenze geftellt. Und trogdem Fam er twieder. 
Er tauchte in der Großftadt unter, die für jeine dunklen 
Machenschaften ein Paradies war. Als er einmal beim 
„Heurigen“ draußen war, ftedte er „aus Berfehen‘ eine 
faliche Brieftafche zu fich. Er hatte damals natürlich einen 
„Schwips” gehabt. So fagte er wenigitens. Als er die 
Brieftajche öffnete, ftellte er zu feinen Schreden feit, daß 
fich überhaupt Fein Geld darin befand. Nicht einmal 
ein Grofhen! Doch waren ein Tauffhein und ein 
Heimatjhein in der Tafche enthalten. Sie waren 
ausgeftellt auf den deutfchen Namen Leopold Nanninger. 
Dem Zuden kam diefer FZund wie gelegen. Warum 
folfte LKeib David Neiner nicht auch Leopold Nans 
ninger fein? Der Zude nahm die Papiere an fich und 
bildete fich tatfächlich ein, nicht nur eine Perfonen-, jon- 
dern auch eine Nafjewandlung durchgemacht zu haben. 

Einmal fprac) er bei einem Pfarrer vor und ließ jic) 
von ihm einen Taufichein ausftellen. Wer weiß, wozu 
das gut it. Und e8 war gut fo. 32 Jahre lebte 
Sud Leib David als röm.-Tatholifcher Leopold 
ein „hrift-fatholifches Leben“! Im Jahre 1919 
heiratete er eine Nichtjlidin. Er ließ fich Fatholifch trauen. 
Nach) dem Tode feiner Ehefrau heiratete er 5 Fahre fpäter 
ein zweites Mal. Auch fie war eine Nichtjübdin und Leib 
David war ja angeblich fein Jude. Er war ja ber „Leo- 
pold Nanninger”. 

Doc eines Tages flog der ganze Schwindel auf. 
Leopold Hatte wieder etwas ausgefreffen und eine Straf- 
fache im Zahre 1932 brachte Aufllärung mit fi. Der 
Dftjude Leib David Neiner wurde entlarvt. Seine ziveite 
Ehe wurde für ungültig erklärt. Im Jahre 1936 ließ fich 
nun der Jude wirklich taufen. Al der nationaljozia- 
Yiftifche Umbruch kam, leiftete fich Leib David Neiner ein 
Stückchen, wie e3 fi) eben nur ein Jude erlauben Fanıt. 
Er richtete eine Eingabe an die Reichsftatthalterei und 
erflärte darin, daß er fich ald Arier fühle und mit Juden 

Jud Leib David Reiner, der fid 32 Jahre hindurd 

als Leopold Ranninger ausgab 

nicht3 gemein haben wolle. Sa, er fihrieb fogar, daß er 
— der Jude Leib David Neiner — in der Sampfzeit 
mit „Elopfendem Herzen“ Hafenfreuze ge- 
ftreut habe. (Gejehen hat ihn dabei natürlich niemand.) 
Und endlich vermaß er fich fogar, mit dem deutfhen 
Gruß Mihbraud) zu treiben. 

Sud Leib David Neiner hat heute feine Rolle aus- 
gefpielt. Die Stunden feines Wiener Aufenthaltes find 
gezählt. Aus der erträumten Laufbahn it nichts ge- 
worden. E3 ift aus mit dem Tatholifchen Leopold. Leib 
David ift wieder der, ber er früher gewejen war. Und es 
wird auch nichts mehr anderes aus ihm DEU c 

tr. &;. 
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Sämtliche Bilder Stürmer-Ardio 

Juden im Wiener Gefängnis 

Sie haben alle kriminelle Derbredyen begangen und fdjauen alle aus wie das 

verkörperte fchledyte Gewiffen 

UL 

Ohne Breshung der Judenhercipaft Keine Erlölung der Menjphei 

ud Sutmann und das Kaffee National 
in der Zaboritraße zu Wien 

Mie ein fremöraifiger Gauner eine deutiche Frau 
um ihre Erxiparnilie brachte 

Am November 1933 padhtete die deutsche Frau M. R. von 
dem Juden Zfidor Gutmann, wohnhaft in der Harbäders 
ftraße 1 zu Wien XIX, das Kaffee National in der Taborftr. 18. 
Der Zude Gutmann log der Päcterin vor, der Tagesumfah 
des Lolal3 betrage ungefähr 400 Schilling. Auf Grund Diefer 
Tageslofung forderte der Zude aud einen hohen Padhtzind und 
eine dementiprediende Kaution. Schon in Türzefter Zeit mußte 
die deutfhe Yrau feititellen, dai die Angaben des Juden über 
die Rentabilität des Betriebes durchwegs falfh waren. Wlle 
Bitten, den Padjtzins herabzufegen, lehnte der Zude Höhnend ab. 
Die deutfche Frau kam in immer größere Verfhuldung. 
Der Yude aber hielt fi an der Kaution jdadlos. 

Sm Zuli 1935 forderte nun Gutmann die Selbitfündis 
gung. Die deutfhe yran hatte während der gejamten Parhtzeit 
allein 45000 Schilling an Padtzins bezahlt! Außerdem waren 
für fie 10000 Schilling für Kaution und 19000 Schilling für 
Aufwendungen im Betriebe verloren. 

An ähnlicher Weife hat Zud Gutmann fhon früher deuts 
fe Pächter um ihre Erfparnifie gebradit. Die ganze Hands 
lungsweife Gutmanns dit bewmußter Betrug und {am 
Iofefter Wuder Der jüdifhe Blutfauger gehört 
rüdfihtslos zur Berantwortung gezogen. 

Schuhjud Weiner 
Das Wiener Blatt „Neues Wiener Journal“ fchreibt am 

28. April 1938: 

Der 5ljägrige Schuhfabrifant Ferdinand Weiner, 
Sude, Neubaugürtel 38, der fein Unternehmen im Safe 
Urban-Lorig-Plag 5 befißt, Hat in der lebten Zeit feinen 
Verpflichtungen nicht mehr nachkommen Tönen. Bon der 
Kriminalpofizeileititelle wurde aus diefem Grunde in jeis 
nem Betrieb eine Unterjucdhung über feine Gejhäftsführung 
durchgeführt, deren Ergebnis die Tatfahe war, daß 
Weiner wegen Betrugs verhaftet werden 
mußte. Die Erhebungen Haben nämlich ergeben, daß 
Weiner bereits feit mehr als zwei Sahren fchwer über- 
fehuldet it, aber dennoch meitere Schulden fontrahierte, 
fodaß fi) die Zahl der von ihm gejchädigten Perfonen 
weiterhin vermehrte. Die Weberjchuldung beträgt Heute 
mehr als 40.000 Schilling. Um den Gejhäftsbetrieb auf- 
rehtzuerhalten, nahm er Anfang 1937 bei feinem YAn= 
geitellten ein Darlehen von 10000 Schilling gegen Zei- 
fionen von Buchforderungen auf. In der Kolge Taffierte 

aber Weiner die zedierten Forderimgen jelbft ein, jodaß 

der Angejtellte Feine Dedung mehr für feine Forderungen 

vorfinden fonnte. Weiner murde von der Ariminal- 

polizeileitftelfe dem Landgericht eingeliefert. Gegen ihn 

wurde bei der Stantsanwaltichaft die Anzeige wegen 

Betrugs und betrügerifher Krida eritattet. 

Sn der Heimat gibt's ein Wiederjeh'n . .! 

500 Wiener Ausden fahren in die wirkliche Heimat 

Wer das Vergnügen hatte, am 7. Juni d. N. die 

Borhalle des Wiener Oftbahnhofes zu betreten, 

der fam fi) vor, ala befände er fich an ber Ipanifchen 

Zront im Lager ber Rotgardiften. Mit Tornijtern, großen, 

vollbepadten Rudjäden mit aufgefchnallten Ephgefchirren, 

Deden und felbft Tropenhelmen bewaffnet, hatten Tich 

500 Zuben zufammengefunden, ihre Ausreife nach Palä- 

ftina anzutreten. Braune Stiefel, Neithofen und jetbjt 

braune Hemden hatte fo mancher an. Ein Gonderzug mit 

fieben Wagen ber Reichsbahn ftand für fie bereit. Kraft» 

wagen um Sraftivagen fuhr vor dem Bahnhof vor und 

ipie die hoffnungsfreudigen Söhne jüdtjcher Abkunft aus. 

E3 waren diefelben Gauner, die fich vor wenigen Monaten 

im Wiener Wald und in ihren Heimen breit gemacht 

Hatten, um fommuniftifchen Ideen zu dienen und arıne 

deutfche Arbeitslofe zu verhegen. Nım können fie fich ein 

anderes Betätigungsfeld fuchen. ; 

Heulend ftanden Tate und Manteleben neben ihren 

Hoffnungsvotlen Sprößlingen. Aber uns bejeelte 

nurder®unfh,esmödten bald noc weitere 

Taufende und HYunbderttaujende fein, Die 

den Staub der deutfhen Oftmarf von ihren 

Füßen jhütteln und auf Nimmerwieder- 

fehen zurüdfehren in ihre wirkliche Heimat 

Dr. 63. 

Taufe und fogar Kreuzung nüßen 

gar nichts. Wir bleiben auch in der 

hundertfien Generation Suden wie 

vor 300 Fahren. 
Gelöftbefenntnis des Iuden Profeffor Eduard Gans | 



Seufel in Wienichengeitalt 
ie der Hude jchächtet /- Eine arauenhafte Zierguälerei / Der Ritualmord 

Wil man den fittlihen Wert und das Seelenfeben 
eines Menfchen fernen lernen, jo braucht man nur zu 
beobachten, ivie diefer Menjch die Tiere behandelt. Edle 
Menfchen Tönen feine Tiere quälen. Edle Meenjchen 
fehen auch in Tiere Lebeiwefen, denen man Mitgefühl 
entgegenbringen muß. Edle Menfchen vermeiden daher 
auch beim Tiere alles, was Schmerzen bereiten Fanır. 
Wer aber Tiere quält und fi an ihren Schmerzen 
toeidet, beweilt damit, daß er int Grunde feines Herzens 
ein gefühllofer ımd graufamer Menjch ift. Daß 
er ein Rohling ift, der mit der gleichen Brutalität die 
gleichen Genteinheiten auch an Meenjchen begehen famır. 

E3 war feit Jahrhunderten ein Wefensmerfmal der 
nichtjüdifchen Völker, daß fie dem Tiere immer mit 
pflegender Liebe begegneten. Und fo it e3 auch Heute 
noch geblieben. Wie wundervoll ift e3 doch, wenn man 
3. DB. eine deutfche Mutter beobachten Fan, wie fie jchon 
ihr Kind dazu erzieht, gut zu fein zu den Tieren und von 
ihnen alfes fernzuhalten, was Schmerzen bereiten Tönnte, 
Diefe Erziehungsarbeit bereitet aber feineswegs Schwie- 
rigfeiten. Je Gegenteil! Die Zuneigung zum Tiere liegt 
nun einmal dem tweit überwiegenden Teil des deutjchen 
Bolfes im Blute. Der Deutfche it von Natur aus 
tierliebend. E3 tut ihm weh, wenn er fehen muß, tvie ein 
Tier leidet. Und was vom Deutfchen gejagt ift, gilt auch 
für faft alle anderen Völker der Welt. 

Das Zeufelsvolt der Auden 

Nur ein Volk macht eine Ausnahme Es tft ein 
Bolf, das durch und durch verroht ift. Es ift ein Volf, 
da3 dei Teufel zum Vater hat. E3 ift das jüdifde 
Volk Wer die Gefchichte de3 Judentums Tieft, den 
überfommt ein Grauen. Solange die Erde befteht, gab 
e3 noch Fein Volk, das mit einer derartigen Gefiihls- 
lofigfeit ımd Graufamfeit die fchauerlichften Verbrechen 
begeht. &3 gab noch fein Volk, das fich jo teuflifche Ge- 
fee gegeben hat, als das Judentum im Talmıd-Schul- 
Hanzarıh. Hier fteht zum Beifpiel gefchrieben: 

„Da8 Fünfzigfte Gebot verbietet dem Faden ftrenge, 

mit den Nichtiuden irgend weldhes Erbarmen 
zu Haben.“ (Sepher mizboth, Seite 85c.) 

„Der Tod eines Nichtjuden ijt für den Juden eitte 
rende, Die fein Geld Kojtet.“ (Zore de’ah, $ 344. 

Beer Hagola.) 

„Bejindet fih ein Nichtinde in Lebensgejahr, und er 

hat die Möglichkeit, fich zu vetten, fo it Der Kude ver- 

pilichtet, ihm Diefe Möglichkeit zu nehmen, 
Damit er umtomme.“ (Nboda zarah, Seite 265 

und Sanhedrin, Seite 57a.) 

„Der Nude darf kein Erbarmen haben, auch nicht 

gegen das Vieh des Nichtjunen. Bit beifpielsweije ein 

Efel überlaftet und Der Ejel gehört einem Nichtjuden, 

die Laft aber einem Juden, fo darf man dem Tier 

nicht helfen. Gehört der Ejel jedoch einem Iuden und 

die Lat einem Nichtiuden, jo muy man helfen.“ (Cho- 

ichen ba-mifchpat 272, 3 und Baba mezia, Seite 326.) 

Das Echächten 

Wie verroht dag Seelenleben des Juden ijt, zeigt fich 
oohl nirgends deutlicher al3 beim Shädhten Wem 
ein Nichtjude ein Tier fchlachtet, dann betäubt er es 
zuvor, ehe er zur Blutentnahme jchreitet. Diefe Betän- 
bung bewirkt, daß das Tier nichts mehr von den Schmer- 
zen verfpürt, die ihm dann das Mefjer bereitet. Der 
Sude aber tötet das Schlachtvieh, ohne es vorher zu 
betäuben. Das Tier muß alfo bei vollem Be- 
wußtjeindiegrauenhafteften Schmerzen er- 
dulden, bis es endlich ftirbt. 

Ein fchauerliches Miorden 

Der Vorgang beim Schächten ift folgender: Zuerjt 
wird das Sclachttier gefeffelt und mittels einer 
Winde auf den Niücden geworfen. Die Beine des Tieres 
hängen in der Luft, während der Kopf fehiwer auf den 
Boden aufichlägt. Das Tier fühlt inftinktiv, daß es um 
fein Leben geht. E3 wird von einer wahnfinnigen 
Todesangft erfaßt. Jrmer md immer ivieder ver- 
fucht es, fich zu erheben. Aber es ift unfonft. Mus dem 

Stürmer-Arciv 

Immer nodj treiben Talmudjuden auf deutfchen Diehmärkten ihr Unwefen 

Das nit Kalle It auf Diejer Melt, IN Öptem! mon sur 

Male des Tieres dringen grauenvolle Angit- 
Ihreie. 

Nım naht der Nabbiner. Er hat ein langes, fcharfes 
Meeffer in der Hand. Er fpamıt den Halsmusfel des 
Tieres. Einer feiner Gehilfen Hält den Kopf des Tieres 
dadurd) feit, daß er brutal in die Nafenlöcher des Schlacht- 
opfer3 greift. Nım beginnt da3 granenhafte Morden. Mit 
zivet bis drei Zügen durchichteidet der SJudenmebger den 
Hals des Tieres bis zum Wirbel. Die Schnitte find 
oft bis zu einen dreiviertel Meter lang. 
Die Schlagader des Tieres it zertremt. An hohen 
Bogen jprigt das Blut aus der Haffenden Wunde. Die 
Schmerzen, die da3 Tier zu ertragen hat, find granen- 
haft. &8 ift ja bei vollem Bewußtjein. Bei vollen 
Bewwußtjein wird ihm die Kehle zerfchnitten. Bei vollen 
Bewußtjein muß e3 das Mejfer fpüren bis zum Yals- 
wirbel. Bei vollen Berwußtfein muß es Tanglamı ver- 
bluten. Mit aller Kraft zerrt e3 an den Felle. €8 
bäumt fi) auf! &3 will freifommen! 

Sn diefen Augenblid faht dev Jude mitten hinein in 
die Wunde md ducchfchneidet den Hals des Tieres ei 
zweites md drittes Mal, Wieder fprikt das Blut 
auf. Wieder fchlägt das Tier mit feßter Kraft m jic. 
685 dauert oft 10 Minuten, bis das Tier allmählich ver- 
endet ilt. Und die lange, lange Zeit muß es Ddiefe jchaner- 
fihen Qualen bei vollem Bewußtjein miterleben! 

Das ungeniehbare Fleiich bekommt der Nichtiude 

Hat das Schlachttier feinen feßten Atemzug getaı, 
danı greift der Nabbi hinein ir den Leib de3 Tieres und 
reißt die Zunge heraus. Er bläft fie auf, ung feltzus 
jtellen, ob das Tier nicht tuberkulos war. War das Tier 
gefund, jo befommt das Fleifch den Stempel „Euler“ 
aufgedrüct. Das bedeutet, daß das Fleisch tauglich it 
md von den Juden verzehrt werden Fan, Wert jedoch 
das Tier irgendivie Franf war, jo rührt der Jude das 
Sleifch nicht an. Aber er Äbergibt es nicht etwa dem 
Abdeder, daß es eingefharrt wird. Nein! Aus dent 
Hleifch von Eranfen Tieren macht der Jude noch ein Ges 
Ihäft. Er verfauft es au die Nichtjuden Er 
verfauft e3 an die Nichtjuden, die im Tahmıd-Schilchan- 
arıch) den Trevem gleichgeftelft werden. Und er erfüllt 
dabei gleichzeitig ente dent Judengotte wohlgefällige Tat, 
getreu dem Talmudfpruch: 

„hr Tuden dürft kein Has cefjen. Den Kremden, 
der bei Dir wohnt, magit Dur e3 geben, Daher es efie. 

Der verkaufe e3 dem „Zremdling (Michtjuden), denn 

Du bift Heilig.” (5. Moj. 14, 21.) 

Der Ritualmord 
ausden Tchächten Wienichen 

Wer einmal Gelegenheit Hatte, Augenzeuge beim 
Schächten von Tieren zır fein, oder wWenigftens einen 
wahrheitsgetrenen Filme über das Chächten zu jehen, 
wird diefes Shauerlihe Erlebnis niemals 
vergeffen Es ift geauenhaft! Und ummwillfürlid) vivd 
er an die Verbrechen erimtert tverdei, die die Juden Jchon 
feit Jahrhunderten auch an Menfchen begehen. Er wird 
erinnert werden an der Nituwalımord Die Gejchichte 
weift Hunderte von Fällen auf, in welchen wichtjüdifche 
iinder von Juden zu Tode gemartert wurden. Ach fie 
ind gefchächtet worden. Mich fie Hatten den gleichen 
Schnitt durch den Hals erhalten, wie man ihr bei den 
gefchächteten Tieren antrifft. Mich fie waren bei vollem 
Bewußtfein langjfam verblutet. 

63 gibt vielleicht noch manche zart befaiteten Bolfs- 
genoffen im neuen Deutfchland, die an den Ritual- 
mord tinmer noch nicht glauben wollen und ihn in das 
Neich der Fabel verweisen. E3 gibt im nenen Deitfchland 
vielleicht auch noch fogenannte „Nationalfozialilten‘‘, die 
dent Juden eine folche abgrundtiefe Scheußlichfeit nicht 
zutrauen. Gerade fie follten einmal Beunge fein, it 
welcher Noheit der Jude da3 Tier fehächtet. (In Deutjch- 
fand md verjchiedenen anderen Ländern ift nunmehr 
das Schächten durch Gefebe verboten.) Und wenn fie das 
alles miterleben Fünnten, dann twlirde fich im ihnen et 
Wandel vollziehen. Daun würden fie auf ein- 
mal erfennen, daß es fein Verbrechen auf 
der Welt gibt, das dem Juden nicht zugus 
trauen ift. Dann würden fie aufeinmaler- 
fennen, Daß es auf der ganzen Welt fein 
brutaleres und gemeineres Bolf gibt, als 
das jüdilihe Dann würden fie auf einmal 
erfennen, daß der Jude nichts anderes ift, 
als cin Teufel in Menfhergeftalt. 

j Ernit Hiemer, 



Das Tier wird in den Schächt- 

raum getrieben. Das Gesicht 
des Juden verrät, welche Lust 

ihm das Morden bereitet 

An einem Beine angebunden 8 
wird das Tier hochgezogen. | 
Der Kopf schlägt auf dasStein- 
pflaster auf. Das Tier stößt 
jämmerliche Schreie aus 

Das Morden beginnt. 
Das Tier ist nicht beiüubt und 

| befindet sich bei vollem Be- 

Der Rabbiner prüft die Schärfe des # Ä ve wußtsein. Der Rabbiner setzt 

Schächtmessers : das Messer an die Kehle. Der 

a i andere Jude greift dem Tiere 
brutal in die Nasenlöcher 

pr 

Das Schächtmesser in der Hand, 
verrichtet der Jude ein Gebet. Aus 
seinen starren Augen blickt die 
Brutalität seiner Rasse 



loop 

Die Kehle der Tiere ist bis zum Wirbel durchschnitten worden. In Strömen ergießt sich das Blut 
auf den Boden. In ihrer Todesangst schlagen die Tiere wild um sich. Ein schauerliches Sterben! 

Der Rabbiner bläst die Lunge auf um 
festzustellen, ob das Tier gesund war 

‚Der Schlußpunkt 
-Das Fleisch der gesunden Tiere be- 

Endlich hat sich das Tier verblutet. Der Rab- | 'kommt den Stempel „koscher”. Das 
biner greift in die klaffende Wunde und reißt # -Fleisch kranker Tiere jedoch‘ verkauft 
dem Tiere ein Stück der Lunge aus dem Leibe | der Jude dem’ Nichtjuden 



Aus der Reichshauptitadt 
Mie ich der Lampenjude Felt tarnt 

Sn der Weimarer Straße 15 zu Charlottenburg tvoh- 
nen der Jude Feilt und feine nichtjüdiiche Ehefrau So- 
Hanna Feilt. Sie verleihen auf den Berliner Wochen- 
märften PBetrolenm- und Benzinlampen. Wie glänzend 
das Gejchäft läuft, geht fchon daraus hervor, da der Jude 
fchon drei Xieferautos in Betrieb nehmen Fonnte. Bei 
Feit Handelt e8 fich um einen rvaffinierten Tar- 
nungsfhwindfer Ms er im Zahre 1932 merkte, 
daf die „fetten Sahre‘ der Juden abgelaufen wareı, itber- 
gab er das Geichäft feiner Ehefrau. Sohanna Feilt sit 
nun auch Mitglied dev DAF. Sie verjchiweigt dort aber, 
dak ihr Mann Sude ift. Der wirkliche Auhaber ift 
felbftverftändfich nach wie vor ihr jüdischer Man, der 
nicht oft genug erflären fan: „Der Betrieb ift Mitglied 
der DARF. 

Gar bald aber merkte man diefen Tarnungsfchivindel 
und verfchiedene Volfsgenoffen bezeichneten den Betrieb 
als jidiiches Gejchäft. Daraufhin ftellte Zud Feiit Klage 
und forderte einen Schadenerfag in Höhe von 3000 AM. 
Das Landgericht wies die lage des Juden Foftenpflichtig 
ab. Nım fchob der Jude feine Ehefrau vor und diefe erhob 
erneut Klage und forderte Schadenerjaß in gleicher Höhe. 
Nunmehr wurde der Klage ftattgegeben. Das Kanımer- 
gericht verurteilte die beiden deutichen Volkögenoffen, die 
den Betrieb Feilt als jüdisch erklärt hatten, wegen ums 
lauteren Wettbetverb3 zu einem Schadenerjfat in Höhe von 
3000 AM. Darüber Hinaus mußten fie die Gerichtsfoften 
tragen umd erhielten da3 Verbot, das Gejchäft des Juden 
Feijt künftig nicht mehr als jüdifch zu bezeichnen. Auf 
diefe Art ift aus den SJudengefchäft Leo Keift in der 
Weimarer Straße 15 ein höchft fonderbares „arisches 
Sefchäft” geworben. 

Die Züsdin Walther 
Eie machte aus dem Stürmer ein Gelchäft 
Su der Möllendorfitraße 94 zu Lihtenberg befindet 

fih das Bigarrengefhäft Walther Der Gefdhäftsinhaber 
heißt Yeliz Walther und feine Ghefrau ift die Züdin 
Margarete Walther Bis zum 1. Juni 1938 war das 
Gefchäft auf den Namen der Züdin eingetragen. Und nun 
Fommt das Nuriofe: Zn diefem Zigarrengefhäft wurden Zeitungen 

verfauft und neben vielen anderen Zeitjchriften lag dort aud) der 
Stürmer aus Die Züdin Walther alfo madte 

Stürmer-Rrchin 

Das Zigarrengefchäft Walther 
Die Jüdin Walther verkaufte fogar den Stürmer 

fogar aus dem Stürmer ein Gefdhäft. Die Sade 
fan jedoch) heraus und feit dem 1. Zuni 1938 läuft das Gefdäit 
Walther auf den Namen des Chemannes. 

Es gibt feine anitändigen Juden! 
Die Betrügereien der Gebrüder Baran 

In der Slofterjtrafe 95 betrieben Die Gebrüder 

Bofjef und Dezias Baran ein Strumpigeihäft. 

Beide find Juden. Als Dort eines Tages ein Ber: 

treter einer Strumpffabrif Bejuch machen wollte, fand 

er die Tore geichlofjen. ES ftellte ji heraus, dak Die 

Zuden Baran gejlohen waren, nachdem fie bverjchics 

dene Berliner Strumpifirmen um ungesähr 5000 RM. 

betrogen Hatten. Die Gejhäjtsbiiher hatten fie 

zuvor vernichtet. Nur ein ganzer Berg leerer Kartons 

ift zuriidgeblieben. Die Gläubiger haben daS Nachjehen. 

Vielleicht find Durch Diefen Fall wierer einige Berliner 
von dem Wahn geheilt worden, e3 gäbe au „anjtäns 

Dige” Juden, 

Rallenichänder Schönfeld in Hannover 
Vor der 1. Grogen Straffammer des Landgerichtes 

in Hannover hatte fich ivegen Nafjenfchande der 44jährige 
jüdische Bertretevr Martin Schönfeld zu verantivorten. 
Schönfeld ift ein üblee Talmudjude, der bereit3 wiederholt 
vorbeftraft ift, darunter einmal wegen Sittlidhfeits- 
verbrehens, begangen an feiner eigenen 
Tochter. Der Jude wohnte bei einer deutfehen Frau in 
Untermiete und machte dabei die Befanntjchaft der 16 jäh- 
rigen Nichte feiner Hauswirtin. Sm der Folgezeit traf 
er wiederholt mit dem Mädchen zufammen und verftand 
e3, mit echt jüdiicher Geriffenheit das Gefpräch bald auf 
gefchlechtlihe Dinge zu bringen. Schließlich erklärte er 
fogar, er wolle das Mädchen heiraten, verfchiwieg aber, 
daß er dazır ivegen feiner jüdischen Abftammung gar 
nicht in der Lage war. Wiederholt nahnı er das Mädchen 
in Hotels und PBenfionen mit, ohite jedoch dabei fein Biel 
ganz zu erreichen. Schließlich gelang es ihm aber doch, 
das Mädchen zu verführen umd mit ihm das Verbrechen 
der Raffenfchande auszuüben. Jud Schönfeld twınrde je- 
doch beobachtet und eines Tages verhaftet. 

Vor Gericht verfuchte e3 der Jude durch typ ifc 
jüdische Ausreden eine milde Strafe zu erreichen. 
So ftelfte ev 3. B. die furiofe Behauptung auf, nicht er 
fei der Verführer getvefen, fondern das bfutjimge 16 jäh- 
tige Mädchen. (Wieder der alte jüdische Dreh, den fchon 
der berüchtigte Negyptifche Kofef im Alten Tefta- 
ment angzınvenden verfuchte). AS er mit diefer Ausrede 
vor Gericht nicht weit Fan, verficchte er e8 mit einem 
anderen Schwindel. Er erflärte dem Gericht, er jei der 
Ueberzeugung gewefen, nur Halbjırde zır fein und habe 
deshalb gar Feine Bedenken gehabt, intime Beziehungen 
zu dem Mädchen aufzunehmen. ; 

Das Gericht fiel jelbftverjtändfich auf die plummpen 
Ausreden des Juden nicht herein. E3 verurteilte den 

jüdifchen Verbrecher wegen NRaffenichande zu 31% Sah- 
ven Zuchthaus. Sn der Urteilsbegründung führte dev 
Borfigende u. a. aus: 

„Strafichärfend mufte endlich und Das ganz bejon: 

vers, ins Gewicht fallen, Dai der Angeklagte noch im 

Bahre 1937 Gejchlechtsverfehr mit einem ariihen Mäpd- 

hen gejucht hat, obwoHl inzwifchen feit Dem Erlah der 

Nürnberger Gefeke ungefähr zwei Bahre vergangen 
waren und Die zahlreichen, gegen Zuden geiprodenen 

Urteile gezeigt Hatten, day Nafjfenthänder ganz er- 

beblide Strafen zu erwarten hatten. E3 muäte 

dem Angeklagten bewwut fein, Day, wer heute noch ala 
Iude e3 wagt, einem arifchen Mädchen gejchiechtlich 

näher zu treten, getwii fein muß, Day ihn Die ganze 

Strenge des Gejekes trifft. Die Tat de3 Augekingten 

konnte nur Durch eine erheblihe Zuhthangitraie 

gefühnt werden.“ 

Für 31% Sahre ift der jüdische Volfsverderber Schönfeld 
unfchädlich gemacht worden. Aber die Strafe wird ihn 
nicht befiern. As echter Talnudjude erfennt er die Ge- 
jeße des gaftgebenden Landes nicht an. Er richtet fich 
nur nad) den Vorfchriften des jüdischen Geheimgefeßbuches 
Talmmd-Schulchanzarud. Hier fteht gejchrieben: 

„E83 darf der Zude die Nichtjüdin migbranchen.” 

(Mainwnides: Jad hafafa 2, 2.) 

Sud Schönfeld wird getreu den tafmmdifchen Vor- 
Ichriften und getren dem Beijpiele feiner Naifegenofjen 
nach Verbüßung feiner Strafe erneut darauf ausgehen, 
das Blut des deutfchen Volkes zu vergiften, wenn ihn 
nicht für alle Zeit hierzu die Möglichkert genommen 
wird. 

Ohne Lolung der Tudenftage keine Exlölung der Menjnpeit 
Julius öfreiner 

Sitlerjungen Hären auf 
Der Aude Brager vergreiit fidh an einem deutichen Sinaben 

Sm Often Berlins, in der Frankfurter Allee 58, führt 
der Sude abenellenbogen ein PBorzellangejichäft. Als Ge- 
ichäftsführer wirkt dort dev Jude Prager. AS Fürzlich 
eine deutfche Frau den Yudenladen betreten wollte, fan 
der Hitlerjunge Willi Gerhardt auf fie zu und Elärte fie 
auf, dal es fich bei diefem Betrieb um einen Judenladen 
handle und Feine anftändige denijche Frau dort Taufe. 
Das hörte der Jude Prager. Wutfchnanbend fprang er 
aus feinem efchäft, fchlug dem Hitlerjungen ins Geficht 
und verfegte ihm einige Fußtritte. Dann rannte er eiligit 
in fe Gefchäft zurücd. Die Polizei griff jedoch ein und 
nah den gewalttätigen Juden feit. 

Worüber jich der Berliner freut 
Folgende deutjche Geichäfte haben die Verbindung zu der vom 

uns in Nr. 27/38 erwähnten jüdifchen Damenhntfabrif Nelfon 
& €o. abgebrochen: 
Krüger & Brandt, Wiesbaden 
Paul Koienkranz, Nürnberg A, Karolinenjtraße 4345 
2. u. 9. Obermeier, Würzburg, Domitrape 20 
Baffe & Uppermann, W.-&., Jferlohn 
Guftav Gords, Bremen 
Weitdeutfche Kaufhof AW.G., Zentrale Berlin 
9. Edenroth, Kreuznad 
Kaufhaus Horn A.:G., Magdeburg, Breiter Weg 50—52 
Mertih & Co., Brandenburg (Havel) 
Nihard Neibftein W.=6., Erfurt 
Neinold & Co. 8.6., Königsberg Pr.) 
Gertrud Rad, Oppeln, Hindenburgitraße 39 
9. Warmuth, Regensburg, Haidplab 7 
Elly Gondroff, Neuß 
Fris Jahnke, Königsberg (Br.) 
H. Beilharz, Heilbronn a. WR. 
Neumann & Co., Siegen i. ®. 

Geichädigte meldet euch! 
Die jüsiihen Betrüger Diusniewiti und Yürft 

Sn der Mommjenftraße 26 zu Berlin-Charlottenburg 
wohnte der A8 jährige Jude Israel Dlusniewjfi. Er hat 
umfangreiche Betriigereien begangen und ift nun plößlich 
verjchwunden. Die von ihm erjchtvindelten Gelder be- 
faufen fich auf ungefähr RP. 80 000.—. Er Hatte in der 
tofterftraße 7 9 eine Fabrikation von Herrenbefleidungs- 
ftiifen betrieben. Die erforderlichen Stoffe bezug er von 
Berliner md austvärtigen Lieferanten, ohne fie zu be= 
zahlen. Eines Tages Fam der Schwindel Heraus. Als 
die Wolizei nach dev Wohmung des Juden in der Monmt- 
jenftraße Fam, war Jud Diusniewffi bereits ausgeflogen. 
Gr Hatte die Wohnung vollfommen ausgeräunt und e3 
wurden mir wenige Nefte vorgefimden. Der Nude hatte 
jeine Flicht jehon feit langem vorbereitet. Es find umge 
fähr 48 Verfonen von ihm gejchädigt tvorbdei. 

Alle vom Suden gejchädigten deutfchen Gefchäftslente, 
die fich, bisher mod) wicht gemeldet haben, jolfen dies jofort 
nachholen. Ob der 55 jährige Jude Alfred Fürft aus der 
Eisfebener Strafe 2 mit dem Juden Israel Dlusniewffi 
in Verbindung steht, ift noch nicht eriviefen. ES fällt aber 
auf, daß auch Fürft wertvolle Teppiche ufw. in onmiflion 
nahın und mac) Begehung zahlreicher Betrügereien flüchtig 
gegangen ift. Auch die vom Juden Alfred Fürjt Geichä- 
digten follen fich melden! 

Achtung! Stürmerfceunde von Oberjchlefien! 
Das bisher geöhte Gartenfeit der Stürmerfampfgemeinfchait 

Am Sonntag, den 17. Inli 1938 findet in dem 
10 Morgen großen Ansflugsgarten „Waldihlon“ 
Böhmswalde (Fr. Schehowig) Hirs. Gleiwik Das größte 
Treffen der Stürmerjreunde ftatt. Für Diefen Tag wird 

von Gleiwiß, Hindenburg und Benthen Autos 

buspendelverfehr eingerichtet. Die An= und Abfahrtö- 

zeiten werden in der Brefje bekanntgegeben. 

Da8 Programm Yantet wie folgt: 

Bon 10-11 Ihr Rugendwettlänpfe der H%. und Des 

BPM. 
Bon 11—13 Uhr Mittagstonzert, ausgeführt vom ges 

famten Mufitzug der Standarte 55, unter Leitung 

von Mufitzugführer, DOb.Truf. Lorenz, Gleiwig, 

Banniweife Wettfochen der H3. und des BDM. 
Bon 13—15 Nhr Heimatlieder, gefungen vom Gejangd- 

verein Böhmwalde und Laband, fowie Borfüh: 

rungen der Jugendgruppen. 
Ron 15 Uhr Begrüßung und Feltanfprade Dur den 

Hoheitsträger der Stadt und des Landfreifes, Kreis 

leiter Pe. Niefen. 

Bon 16 Nhr Gartentonzert, Preisichiegen, NKinderbe: 

Injtigung. 

Bon 17 Nr Dentfcher Tanz auf der Freilufttanzdiele 

fowie im Saale. 

Bei Duntelheit großes Teneriverf, jowie verjdhiedene 

Neberrajchungen. 

Barkpläte, Fahrradtvadden, Spielwiefen, Kinder: 

jpielpläge und Gondeldeich find vorhanden. ». 



D, Heimatland! 
Die Enttäufhung über die legten Ereigniffe in Paldäftina 

läßt Die Gefichter der Yuden Immer länger werden. 

Tihedhoflowatei Die Pforte zum Garten Europa ift reparaturbedürftig. 

Krifenmade in England ; 
Ehamberlain ift ihnen zu ftarf auf den Hut geftiegen ’ 

Gefährliches Spiel Frankreichs deshalb foll er fallen. Auch Polen 
Wenn es bei dem Fangballfpiel mit deu 

Notipaniern nur fein Ungtüd gibt. 

„Bei Mofes und de Propheten, Hier I8 mer aad) verdammt 

der Zugluft ausgejeht.” 

Hollywood Bamp Des Teufels Mezeptouch 
Der dem Juden in den Armen liegt, Nirgends gelobt, — aber erprobt. 

fommt darin um. Bürdel und die Zonrnaille „Abkühlung gefätig?“ 



Brief aus Miuniter 
Sie lajien fich von Audenärzten behandeln 

Lieber Stürmer! 

Du weißt, daß auch in Miünjter fanatiche Juden- 
gegner an Werke jind, das Volk über den Juden auf 
zuffären. Du haft auch in Münfter eine Anzahl treuer 
Stimerfreunde, die Deinen Kampf fchon feit vielen 
Fahren verfolgen ımd nach beiten Kräften unterftüger. 
So weifen wir 3. B. Ichon lange immer wieder darauf 
hin, welche Gefahr gerade der jüdifhe Arzt für 
die Nichtjuden bedeutet. Wir weifen darauf hin, daß fein 
anftändiger Mann, feine anftändige Frau heute mehr 
zum Qubdenarzt geht. Unjere Mahnungen und War- 
mungen find jedoch von einem Teil der Bevölkerung bon 
Münster nicht beachtet worden. Jmmer noch laufen art- 
vergefjene Frauen und Männer zu jüdilchen Doktoren. 

Beim Sudenarzt Eihenwald waren u. a. folgende 
Nichtjuden in Behandlung: 

Maria Giefe, Strafburger Weg 64 (Mrbeitgeber Wooliworth); 
Frieda Graß, Ferdinandftr. 2 (Terivege); Hedwig Bender, Ritter- 
ftraße 15 (Binmmer); Käthe Edholt, Jüdejelder Str. 5 (Compter); 
Kotte Hautopp, Wevelinghover Gafje 21 (Kroo8 & Burkhardt); 
Heinrich Mühlenkord, Martiniftr. 1; Alfe Weglage, Oartenftr. 27; 
Toni Willanowffi, SHofterftr. 28 (Lilienbed); Sofie Runlowifi, 
Neubrüdenftr. 16 (Konik); Berta Star, Bilt 29; Wilhelmine 
Sanfen, Langenftr. 27 (Graf Schmifing); Helene Wiedeier, Zud- 
geriftr. 48; Lothar Wildemann, SKlofterftr. 40 (Loheide); Maria 
Amlenbrod, Noggenmarkt 14 (Hotel Mathäfer); Gerteud Donner, 
Alter Fischmarkt (Schütte); Erna Schulte, Sofienftr. (Weppel- 
mann); Franzisfe Althoff, Sonmmenftr. 45 (Balve); Heinrich) 
Altyoff, Sommenjtr. 39 (Blumenberg); Hermann Althoff, Sonnen- 
ftraße 45 (Naudh); Then Altyoff, Sonnenftr. 45 (Wefthoff); 
Hedwig Antoni, Hammerftr. 41 (Ollmann); Karola Averhage, 
Hörfterftrae 32 (Dreyer); Zofef Belmann, Gartenftraße 29 
(Oppermann); Nikolaus Balduin, Dttoftr. 14 (Stollmann); Ida 
Brentrup, Nudolfitr. I (Exruft); Heinrig Bra, Voßgaffe 10 
(Univerfität); Maria Bunger, Noggenmarkt 14 (Hotel Mathäfer); 
Nitolans Dauer, Neubrilenftr. 66-67 (Volksbank); Zofef Dems 
mer, Hörfterftraße 45 (Kiffe); Narl Emmerid), Nobert-Koch- 
Straße 10 (Boologifher Garten); Martha Geringhoff, Lotharin- 
ger Strafe 15 Meth); Karl Greuling, Dahlmeg 84b (Bufd- 
mann); Hans Heuer, Travelmannftr. (Buichmann); Wilg. Hills 
mann, Lotharinger Str. 20 (Gourcy); Zofef Gillmann, Wareı- 
borfer Str. 1145 (Chriftenhues); Bernard Holfte, Wermeling- 
ftraße 22 (MNiemer); Kohann Hövelmanmm, m Hagenfeldb 94 
(Stadtverwaltung); Anton Hülsmann, Munzitr. 28 (Brauerei 

Reitfalia); Zofef Keuper, Gartenftir. 7 (Fahnei); Joref_Alrene, 
Heisitraße 53 (Stollmann); Fri Loos, Grüner Haug 4 (Brauerei 
Weitfalia); Zofef Beliter, Hindenburgallee 20; Gertrud Riegel- 
Yamp, Hörfterftraße 1 (Bafthof Laufe); Gertrud Schäfer, Lotha- 
tinger Str. 19 (Rahle); Helmut Stumpe, Neuheim 27 (Hinfch); 
Karl Tillmann, Karkjtr. 14 (Hölicher); Bruno Wad, Magdalenen- 
ftraße 6 (Deppe & Brüner); Clemens Waterfotte, Berjpoel 6 
(Stadtverwaltung); Alara Wemhoff, Roggenmarkt (Hotel Da- 
thäfer); Adolf Winter, Lotharinger Str. 6-7 (Wiechers); Hein- 
ih Wefte, Mitterftr. 17—18 (Schürmann); Bernard Wochle, 
Brinkftraße 34 (Hecresjtandort); Heinrid) Wortmann, Neubrüden- 
ftraße 15 (Stegemann Nacdhf.). 

Bom Zudenarzt Leuy Tafjen fich behandeln: 
Sranzisfn Borsmann, Wejeler Str. 14; Wilfelmine Siels 

mann, Hörfterftraße 29 (Arbeitgeber Neiwint); Gertrud Gebhardt, 
Hamburger Str. 18 (Deppen Söhne); Agnes Yortmeier, Lud- 
geriftraße 118 (Wippo); Anna Zürgen, Albersloher Weg 65; 
Varia Holle, Windhorjtitraße 48; VBernhardine VBrodweber, Gar- 
tenftraße 3 (Stanlein); Lina Dielmann, Adolf-Hitler-Str. 26 
(Hotel Continental); Therefe VBödenkötter, Sterntr. 20 (Kultur 
amt); Antonia Wegel, U.-2.-Schlageter-Str. 45; Hedwig Labihfe, 
Heimftätteniweg (Univerfitätsflinit); Wilhelmine Tebtmann, Her- 
mannftraße 37 (Heeresftandort); Helene Weidemann, Scharnhorit- 
ftraße 67 (Heerezftandort); Paul Spedelbrint, Dingbänger 
Weg 36a (Kiefefamp); Gertrud Weidemann, Wevelinghofer 
GBaffe 31 (Raape); Franzista Neufend, Lütlegaffe 6 (Fr. Peters); 
Ehriftine Pannen, Kinderhaufer Str. 20; Erid) Behrendt, Embener 
Straße 17; Albert Franfmölle, Dorotheenftr. 33 (Brauerei Wet 
falia); Elifabeth Ahlers, Ojjenfampftiege 25e; Johann Schmidt, 
Sternitraße 4 (Hagenhues); Karl Schlimme, Emdener Str. 12 
(Schäfermeier); Zofef Ahlers, Hörjter Friedhof 4 (Wilbrand); 
Lambert Agnesmeier, Sternftr. 44 (Nüther); Hermann Andrees, 
Marienthafitr. 18 (Meannefeld); Heinrih NArngen, Damajchfe- 
weg 7 (Wolf & Dberlad); Hermann Bröder, Wilhelmjtr. U 11 
(3. 9. Ianjen); Käthe Bufd, Steruftr. 26 (9. Dierjfen); 
Vernard Dahlmanı, Staufenftr. 20; Auguft Drüppel, Diepen- 
broditraße 5 (Wienheimer); Helene Düttmann, Hiltwup, Horit- 
Weffel-Str. 190 (Heeresftandort); Zofef Füchtenbufd), Graelftr. 35; 
Paul Sausmann, Wolbeder Str. 72; Elifabeth Grothaus, Mittel- 
daten 30 (% Trocdhe); Wilhelm Högemann, Emalbdiftr. 20 
H. Bürger); Maria Holle, Windhorftitr. 48 (U. Paul); Yranz 
Hummelt, Steingaffe 3 (Stadtverwaltung); Karoline Kühl, Bo- 
enftraße 12 (ten Hompel); Wilhelm Lengner, Corbuanenjtr. 21 
(Sc. & Brüggemann); Elifabeth Lutterbed, Dieppener Str. 22 
(Wiechers); Then Lutterbed, Meppener Str. 22; Wilhelm Mais 
banın, Duesbergtveg 91 (Rinklale); Paul Müller, Heisftraße 21 
(Auftermann); Guftav Pohl, Heimftättenweg 14 (Brümmer & 
Wirk); Robert Schmidt, et 107 (Stadtverwaltung); 
Maria Stüwe, Wermelingitr. 37 (Th. Althoff). OD. 

Die Firma D.& VB. Feibelmann in 
Kaiferslautern 

&o frech find die Auden heute noch 
Lieber Stürmer! 

Su der Steinjtraße 30 zu Kaiferslautern befindet 
fi die Kartonagens und Leuchtichilderfabrit DO. u. B. Yeibels 
mann. Es handelt fih um eine jüdifche Syirıma, Die au) heute 
no die Frechheit befist, auf ihren Gefchäftsbriefen den beuts 
fhen Gruß zu verwenden. Mittels Diefer Tarnung war es den 
Auden aud) gelungen, Gefchäftsverbindungen mit einer beutfchen 
Sabrit in Leipzig aufzunehmen Als ber SJuhaber Diefer 
Fabrit erfuhr, dab Feibelmann Aude ift, befhwerte er fid 
darüber, dai der Zude den deutfhen Gruß angewandt und ihn 
irre geführt habe. Gleichzeitig brad) er fofort jede Gejdhäfts- 
beziehung zu dem Juden ab. 

Feibelmann aber ift ein Jude und als Zube fand er aud 
in diefem Falle eine echt jüdische Antwort. Auf einer Poitlerte 
vom 17. 6. 1938 fehricb er an den beutjdhen Yabrilanten: 

„Wir lönnen aufXhr Zeug ruhig verzidten.” 

Selbjtverftändfid hat der deutfche Yabrikant ebenfalls gerne 
auf ein Gefchäft mit der Feibelmann’idhen Yudenbrut verzichtet. 
Hoffen wir, daß alle bisherigen nichtjüdifhen Abnehmer und 
Kunden des Feibelmann daraus die richtigen Schlüffe ziehen und 
auf Gefchäftsverbindungen mit diefem fremdraffigen Gauner 
ebenfalls verzichten werden. ®. 

Sie nehmen feine Juden mehr auf 
Das Kurhaus in Sriedentweiler bei Neuftadt 

i. Schwarzwald (Inh. Karl und Maria Baer) nimmt 

feine Juden mehr auf. 

Achtung, Krefelder! 
Das Frileurgeichäit „Zempo-Zempo“ 

An ber Breiteftraße 56 zu Wrefeld befindet fich das Frifeur- 
gefchäft „ZemposTenpo“. Es wurde von dem Auden Rheingold 
und bejjen Schtvager, dem berüchtigten Kommunijten Krahminfel 
gegründet. Bei Strahwintel Handelt es fich um einen Gewohn- 
heitöverbrecher, der die Tekten Jahre zumeift im Gefängnis ver- 
brachte. Während diefer Zeit Hatte fein Vater die Gejchäfts- 
führung übernommen, während der Jude ben finanziellen Teil 
übernahm. Der Laden galt vor der Machtübernahme ald Sam- 

melftelfe der Sommuniften. Auch heute treiben fi) dort nod) 
dunffe Elemente herum. Um jo unbegreiflicher ift e8, wenn fich 
dort heute noch Beamte und beren amilien bedienen Laffen, 
a e3 bei biefem Betrieb an jeder Sauberkeit fehlt. Achtung, 
olfsgenoffen aus Krefeld! Kein aufrehter Deutjidher 

gehtin das FKrifeurgefhäft „Tenmpo-Tempn“. Kr. 

Kleine NAachrichten 
Mas das Volk nicht verftchen fann 

Beim Wusverlauf des jüdischen Schuhtwarengefhäfts Sinn 
& Co., Eigeljtein 127 zu Köln, haben gelauft: Die inanzamt- 
angeftellte Udelhoven, die Vollsgenoffin Boig, beichäftigt bei ber 
an Stollwerd in Köln, und die Tochter de3 Mebgermeifters 
euth, Frau Beit in der Neufferftraße zu Köln. 

* 

Der al Schreiner in einem SMlofter in der Stlodengaffe zu 
Köln bejchäftigte Vollsgenoffe Auguft Schetter und feine %a- 
milie, wohnhaft in der Gellertitraße 38 zu KölnsNippes, liegen 
fi bei dem Audenarzt De. Roofen, am Hanjaring 83 zu Köln, 
behandeln. 

* 

Bei dem Banern W. Probit aus Gannertshofen gehen immer 
noch Juden ein und aus. 

* 

Der Frifeurgehilfe Franz Eder, wohnhaft a Bocdumerweg 
zu Hamm (Weftfalen), begrüßte den Vollblutjuden Leopold Sams 
fon, wohnhaft in der Münfterftrafe zu Hamm, freundfchaftlich 
durch Handichlag. 

* 

Der Nehtsanwalt und Landgerichtsrat t. R. Pellinghof aus 
Saarburg (Gau Koblenz-Trier) vertritt heute noch Yuden vor 
beutfchen Gerichten. 

* 

Der Gemüjehändler Paulus Meusbadder in der Quden- 
gaffe 3 zu Lichtenfels Tauft bei dem Schmierjuden May Hell 
mann in der Bamberger Straße 25 zu Lichtenfels ein. 

* 

Der Beamte i. R. Zohann Guthaufen in Dahlem (Eifel) 
pflegt Berkehr mit Suden. So feßte er z.B. am 8. Juni 1938 
dem berüchtigten Biehjuden Kaufmann aus Münftereifel eine 
Staffeemahlzeit vor. 

* 

Die Tochter des Eijenbahn-ufpeftors Schniedermeier, wohn- 
Haft in der GStirperftraße 1 zu Lippftadt, geht mit einer Halb- 
jüdin Arm in Arm über die Straße. 

* 

grauen und Mädpen, Die Juden nd Euer Derderben! 

Die Frau des Banfiers Steuer, wohnhaft in der Reichardts 
ftraße 11 zu Halle (Saale) fauft im Yudenfanfgaus Huth ir 
Halle (Saale) ein. 

* 

Der Straßenwärter Peter Zalob Brreivogel von Dromerss 
heim (Hauptitraße) unterhält fich gerne mit ber Jüdin Mumann 
von Dromersheim. 

* 

Folgende Bollsgenoffen aus Heinrichs Laufen bei dem Juden 
Emil Morawes, Kaufmann und Hausbefißer in Heinridis: Johann 
Müllner, Buchhalter der Naiffeifenfaffe, deffen Vater, der Wag- 
nermeifter Müllner, die beiden Schwager des Müllner, bie 
Bauern Franz und Nudolf Frig, die Bänerin Marie Fegerl, 
ferner Franz Frib fen, Obmann der Naiffeilenfaffe. Franz 
auniter und Franz Mülfner borgten vor dem Suden Moramweh 

eld. 

Neue Stürmerkäften 
Neue Stürmerkäften wurden errichtet: 

Dresden N 6, Hojpitaljtraße 7, Oberlandesgericht 
Naila, Oberamtsgericht 
Breslau 5, Landgericht 
Oberglogau, Amtsgericht 
Treudhtlingen, MarmorzWerke A.G. 
Augsburg-Öberhaufen, Gafthaus Holland ir. 
Biidan i. Sa., Städt. Vich- und Schlachthof 
Nürnberg, Fürther Straße, Firma Keim & Co. 
Eifen, Finanzamt 
Eifen, Ernft Bauer 
Magdlos, U. Henkel, Zellenleiter 
Niederdorf, Z4-Haupticharführer Teich 
Donzdorf, „StürmersLefer“ 
Wien, Stolzenthaler Gaffe 2, Frieda Otkmillner 
Antdorf, Lehrer Standadjer 
Krefeld, Mörferftrafe 93, Adolf allen 
Hagenberg (Defterreich), Kart Nadler 
NofentHal, NSDAP. Ortsgruppe 
Sppinghaufen, NSDAP. Ortsgruppe 
Piaffftätten (Nieder-Deiterreich), NSDAB.-Drtögruppe 
Sondershaunfen, NSDAP. Ortsgruppe 
KölnsBayenthal, NSDAP. Drtögruppe 
Dipperz, NSDAP. Ortsgruppe 
Großenritte, NSDAP. Ortsgruppe 
BasdorfBöHl, NSDAP. Ortsgruppe 
Obervellmar, NSDAP. Ortsgruppe 
Harle, NSDAP. Ortsgruppe 
Eiterhagen, NSDAP. Ortsgruppe 
Wanfried, NSDAP. Ortsgruppe 
Sleingern i. Vogtld., NSDAP. Ortsgruppe 
AltsEofel (Schlefien), NSDAP. Ortsgruppe 
KölnsNippes, Werkftattftraße 2, NSDAP. Drtsgruppe 
Herleshaufen (Kurhefjen), NSDAP. Ortsgruppe 
Nürnberg Altjtadt-Sid, Hübnerspla 5, NSB. Drtögruppe 

Nachtrag 
Das jüdifche Schofoladengejchäft Tijaner in Krappig tft in 

ben Bejiß des Deutfchen Julius Seifert übergegangen. 
* 

Fi unferer Notiz in Nr. 23 teilt und das Schuhtvarenhang 
3. Natajezat in Frankfurt (Main-Niederrad) mit, daß ed nun 
bie Beziehungen zu jüdijchen Lieferanten abgebrochen hat. 

Das Haus Serzmansiy in Wien 
Aus Wien wird dem Stürmer über da8 Warenhaus Herzu 

mansty in der Mariahilferftraße berichtet: 

„Die Süuberung biefes Haufes vom uden tvurde fofort 
nah der nationalfozialiftifhen Nevolution 
vorgenommen. Unjtelle der Juden wurden Nativnaljozia- 
liften eingeftellt, Die vonder Shufhnigg-Negierung 
zum Teillange Zeiteingefperrtmwaren. Die frühe, 
ren jüdtjchen Inhaber hatten feine Möglichkeit, mit ben weib- 
Yihen Angeftellten raffejchänderifchen Verkehr zu treiben. Die 
Be und Mädchen unjeres Betriebes Hätten fich dazu nicht 
ergegeben. 

NSBO. des Kaufhanfes Herzmansty. 

Kein Hude! 
Zu unferem Artifel „Der Zude in Wien“ in der Nr. 24 

teilen wir mit, daß der Rechtsanwalt Dr. Sigfrid Niuapiticd), der 
früher in der Gonzagagaffe in Wien wohnte und nunmehr feine 
Praris am Stubenring 24 ausübt, Fein Jude ift. 

Das Verbrechen ift die angeborene Dafeinsform des uden. Die 
häufige Kriminalität des Juden ift eine ebenfo befannte Tatjache, 
twie feine befondere Neigung und Eigrmung zum Betrug, unfauberen 
Gefhäften, Falfeyjpiel, Wircher, Serualdeliften aller Art, Tafchen- 
biebjtahl, Hochverrat ufm. Der Jude ift nicht nur Nubnießer bes 
Verbrechens, er ift auch der Anführer und Drahtzieher der Frimi- 
nellen Unterwelt. Zur gleicher Zeit ift der jude aber der unbeftreit- 
bare Wortführer und Leiter des Bolfchewismus. m nachftehenden 
Buche find wertvolle Belege zu diefer Frage zufammengetragen. 

Rejen Sie das Werk 

„Der Jude als Derbrener” 
Herausgegeben von %. Keller und 9. Anderfen. 

Mit einem Geleittwort des Franfenführers Ganleiter Julins Streidjer 

212 Seiten und 23 Bildfetten Leinwand gebunden . . . ME. 5.80 
brofchiert . . . ME. 4.80 

Großdeutfche Buchhandlung 
Kart Holz Nürnberg-A Hallpla 5 

Boftihedlonte 22181 Nürnberg 



AUTO UNION 

-AUTO UNION-SIEG 

Die Krönung der langjährigen internationalen Erfolgsreihe des AUTO UNION-DKW-Zweitakters 

- Bronchifiker! 
Begeisterfe Dankschreiben von Patienten 
gahlreiche fchriftl. Anerfennumgen von Ärzten beftätigen die Wirkung 
der Dr. Boether.Tabletten. Bermährt bei Brondjialfatarrh, quälendem 
Huften mit Auswurf, bartnädiger Berfchleimung, Afthma, felbft in 
alten $ällen. Unfchädliches, Fräuterbaltiges Epszialmittel, Enthält 7 
erprobte Wirkftoffe. Etark (chleimlöfend, ausmurffördernd, Reinigf, 
berubigt und räftigt die angegriffenen Gewebe. In Apotb. # 1.33 
und 8,50. Sntereffante Brofäre mit Dankfehreiben u. Probe gratis. 

Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. Mürchen 16/S 43 

Schlankheitinder Jasche- 
Schlank bleibt man durch den bewähr- 
ten Richtertee. Wenn die Zeit dazu 
fehlt, nimmt man Drix-Tabl. oder Dra- 

gees aus den wirksamen Drogen von 

Dr. ERNSTRICHTERS Frühstückskräuftertee 
| auch als Drix-Tabietien-Drix-Dragees 

e : Das vornehme Familienkaffee in der City 
Cafe Viktoria vater den Linden 48, Ecke Friedrichstr. 

Konzert allererster deuischer Kapellen 

. Das historische 
Cafe Unter den Linden Kaffeehaus seit 1878 

Unter den Linden 26, Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanstraße 
5 Uhr Tanz-Tee — Abends 8 Uhr — 100 Tischtelefone 
Eintritt frei Täglich spielen allererste Tanzkapellen| 

KLEIDUNG FÜR 1EDEN BERUF 
MODISCHE HERRENKLEIDUNG 

ELITE SCHTE NS ETC NTETPRETTUTT8MeP] 
Alexanderstraße40- Fernspr. 522882 

Furunket, Schuppenflechte, Pickel, Ekzeme, Mitesser, unreine, groß- 
porige Haut können jetzt durch ein neu erfundenes, zweitach patent. 
Kefirpräparat auch in hartnäckigen Fällen schnell und grundlegend be- 
aeitigt werden. Dieses neue Präparat hat anerk. große Erfolge aufzuw. 
u. bringt alle diese Hautschäden in kurzer Zeit restl. zumVerschwinden. 
Kurpack. 3,95, Großpack., dreif. 6,60 RM. frco. Nachn. Interess. Brosch. 
wviel.Anerk. send. kostenl. Ar.E. Bünther & Co.. Rudolstadt/Th.. Block 3 

Überkinger 
nierens Ad a. as elheid-Quelle 

Dann: Das große deutsche Nierenwasser 

Prospekte kostenlos von der Mineralbrunnen AG Bad Überkingen 

0 2 DRAN OD | ns 

in der englischen T.T.! 
BA EINEN TRITT TB W PATER TS SET ATON PER RENT 41172123753 | 
In DOT IT ET, Welt, die klassische englische Tourist-Trophy (T.T.) 

SAME NETT: AUTO. ITS 7,07 überlegener Sieger der Leichtgewicht-T.T. am 15. 6. 1938 
in neuer Rekordzeit, trotz orkanartigen Sturmes, mit dem gewaltigen Vorsprung von N Minuten 

MRS64#2/ 265 

„Nadi der Amazonen“ 

ND 
AND 
bis 31. Juli 

das große Nachtfest in Nymphenburg am 30. Juli 1938 

“eeoo99999090000000 Lest und verbreitet den Stürmer 

Oft verboten - ftets freigegeben! 

Corvin 

Ungekürzte Orig.-Ausg., geb. 2.85 RR, 
Die Geißler Orig »Ausg. geb. 2.85 MR. 
Aierenprozefje illuftriert geb. 6.— MR. 
Alle 3 Werke in Kaffette 11.70 Mk. 

gegen Monatsratenvon nur = Mk 

Erfüllungsort: Halle; 5. Mu u 
Einke & Co. Buchhandlung, Abt. 250 
falle (9), Pla der SA. Nummer 10 

Die weltberühmte 

HOHNER 
gegen zehn 
Monatsraten. 
Gratis großer 
Katalog mit 
150 Abb. und 
Teilz.-Preisen 

LINDBERG 
Ein Raucherbuch gratis] sera bauten. 

MUNCHEN "OPUEN 
Schuß- Marke 

neueste lllustr.Praisl, 

Deutsche Wertarbeit E. Lambrecht 
preisgekrönt mit Frankturt a. Maln 37 

Goldenen Medaillen Hansa-kie 4 

zahlreicher Weltausstellungen 

VAUEN Nürnberg-S (195) 

Absalzlerkel 
?_ schwer, breitbuckl., be- 

A ste Fresser, m.Schlapp- 
eh ___ XV ohren, liefere z. heutig. 
ee Tagespreis: 

15-20 Pfd. 11-19 RM., 20-25 Pfd. 19-23 RM., Vie ziel ” 

25-30 Pfd. 23-28 RM., 30-40 Pfd. 28-32 RM., ul, 
Fracht u. Bahntransportgewichtsverlust geht zu B 
Lasten des kun Kiste RM. 2.-. Barachı = Sparen.... F 
esunde und lebende Ankunft 8 Tage. Nichgef.| i 

Tiere nehme ich innerhalb dieser Zeit Aha einlach an ES 
Kosten zurück. Tiere stammen aus seuchenfreiem Quelle schrei- 

Gebiet. mrzilieie Pesch anigung wird beigefügt) M-RAYTE PT 
enaue Bahnstation angeben. N Te 

Joh, Meier zu Verl, Avenwedde 103 Be 
Post Isselhorst 

Quelle-Nach- 
u richten, dazu die 

-Fahrräder vielen Stoff. und 

m.Fri.a. Rücktr.v. 29,- AD TITTEN 
m.Dyn.Beleucht.v.33,- I LSELLIEEE DIT 

m mit Zweigang v. 55,- || SL TAN Te DTT) 
NA Transporträder . 86,- 
Kan) Motorräder 120ccm a N 
ET billig. Auch Teilzahl. || ALELUTE 1ER 

Katalog mit 60 Modellen kostenlost || MATT Eet.r BU/L.E 

Frledr. Herfeld Söhne Walen: En 
Neuenrade |. W. Nr. 289 es Ihnen leicht, 

mit weniger Geld 
el Kauf. ei 

Und das wollen 

BYE Ir NE NT 

Sta dis che 
n ke also heute noch 

Bu W773 

| 
Grob- Bitburger Simonhräu Pilsner ne 

Essener Aktien-Brauerei Sternpils 
Münchener anlaner- u. Salvatorbräu UT: 
Münchener Thomashräu Hell Urtyp | W-derkkkkemehiänd 
Hamburger Büfell Wolle Versardhauı 



AmSonntag,17.Juli 1938 findet der Großausflug derStürmerkampfgemein- 
schaft (Stürmerfreunde) von Oberschlesien im „Waldschloß‘, Böhmswalde 
fr. Schechowitz, Kr. Gleiwitz 0S. statt, Erste Großveranstaltung im Freien. 
10 Morgen großer Garten, über 2000 - Parkplätze - Gondelteich 

e Kinderspielplätze und Spielwiesen. Volkstümliche Preise. den Sonntag Konzert und Tanz. 

Beuthen - Gleiwit - Aiindenburg - en Medytal|'? Minuten vom Ausflugsort Badegelegenheit. BESITZER J0S. HEIMEL 

Te | ch nd Gardinen o Autofahrschule Kraftfahrausbildung ” 

Yo Fahriehrer A. Nentwig J.K Yy tzia 
Beuthener Teppichhaus Sleiwitz a. d. Klodnitz 13 Fernsprecher 238/Fisengroßhandlung Baumaterialien 

HALLIER und NOWAK Kleidersioffe - Gardinen - Teppiche slejwilz 08, Bahnhofstraße 36, Fernrut 2636 

Modehaus Fieineikreisfjänke im Datöpan). BROLL cu, neun» f. Apmaı; 
Me Marlinäun NOTEN snleflmer hof GLEIWITZ 

Lebensmittel-, Feinkost-, Wild- der Imdne oberfml. Ausfiugsor " R Tarnowitersir. 5 

uns EilioeSrfmidune | ünhaber AU Beansib urugeRenaai) de Namen BEUTHEN 
P. J U G E L entsprechend eingerichtet Gymnasialstr. 7 

Gleiwißer Straße 11 

Georg Kuzior 
Mehl und Mühlenprodukte 

Tarnowiter Straße 38 

Bahn 
Fachgeschäft für Damenkleidung 

Beuthen OS., Gleiwiger Str. 10 

TeMarke der alrar 

. 

Besucht die Burgstadt Tost Kreis Tost-Gleiwitz 
die Stadt der reichen geschichtlichen Erinnen ne mit Burgruine, dem Lieblings- 
lingsautenthalt Josef Freiherr von Eichendorffs. Prächtige Nadel- und Laubwälder, 
Heimatmuseum, Eichendorff-Jugendherberge, Sport u. Tennisplätse, Promenaden, 

Freischwimmbad. Auskunft: Verkehrsverein, Fernruf 124. 

Besuchen Sie bitte 
Konditorei und Cafe 

GLEIWITZ, WILHELMSTRASSE 32 

Handarbeiten 
Bahnhofstraße 5 

Kleiderstoffe 
Glelwitzer Straße 12 

® a Konditorei Kaffee 

> I | aesume| CENTRAL" Kart 
Inhaber Ernst Brandl Manufakturwaren == dj, o S. E | | Q u t h Hindenburg 0$., Kronprinzenstraße 286, Ruf 2952 Hindenburg 0S. 

Herren-, Damen- und Berufswäsche Alois Hermann Peter-Paul-Platz — Stadtmitte 
Zugelassen RZM, Gchololaden — Zuderwaren 

IE RER I n.ii Amauge Kronpriny-nfeaße 291 Ger org 6 090 hi in 
€ E z 

’ Möbelhaus Reife 06 Ring 3] Schokoladen und Zuderwaren 

| Ernst Bergerinzeigen im Stürmer haben Erlolglsisenss 08." Keonpeincenteate 20 

Sue £ Bahnen = Motorräder - Fahrräder 

Pau I D an d e k Radio- und Fahrrad-Haus Franz Bigdon Radio - Hohner-Musik- 

EMANUEL SOFFNERI|Größtes Spezialgeschäft am Platze instrumente - Kinder- 
Schuh- und Lederhandlung 

Klausberg OS. Hermann-Göring-Str. 4 — abe 18 Hindenburg OS, Kronprinzensir. 321 wagen - Nähmaschinen Bst BERN REES ee 

4 Viele hundert glnst. 
BÜCHER Angebote enthäl alt jebe Musi 
auf Teilzahlung gegen @ Nr. v, „Deutsch, 

Für Straße u. Sport 
strapazierfeste alt Pf Sch 

Schuhe Zwiegenäht 0) Monatsraten v. nur 2.- I‘ dergewerbe“‘, Pößneck 
12.90 16. 90 BE durch Prospekte u. Leseprob. Tee N 60, Probeheft 12 Pig‘ 
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3 Tagen |M 2.75M.1| F Literatur, Stuttgart- $ 
Geringe Postfach ‚308 
Kosten, — 

Alle Berg-, Sport-, Nagel- Unschädtich, keine 

schuh., Kl-, arschstiefl.[|Tabletten. Prospekt 
Prachtkatalog umsenst| frei. E. Conert, 
Versand nach auswärts| Hamburg 21 N. 

Kuchen 
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fremder Sabrifate ab 

ar 1, 
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0 2 ; 5 
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EAN 13600 Ver- ‚piche 

. IA ? iM BAM sch. Briefm. 

arainenstatte Bis A By ee 
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De Zr Bea Saaltz) N 1 Probelieferg. od.Prosp. 
uter, beitumranadung 

BIERP-U:DaunendSsken [3 Be I "= Bene Marken, Schneider 
es er Solider Sommerschuh Reutlingen 43a 

Teppich-Schiilter,Bonn 10. | 9 o.kordelbeig.Grobleinen Ab 1'/, Pfy. 
Größtes und leistungs- h 7 y — 2 Musikinsti 
fähigstes Teppich-Spz.: || auf Teilzahlung ohne zahlen Sie für || Hemente- Fabrik 

Verfandhaus Welt- 
deutschlands 

jed.Briefmar- F 
BR. 5.- Me, die unver er DS Klingenthal N? 157 
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frachtfrei! Colditz Nr. 25 i. Sa ! PAS 35. 

| 
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Polstermöbel farb. Ilustr, Katalog Garantie: Umtausch oder R Ein 
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und Schreibschränke, 
franko, Teilzahlung, 
pad an 

Jekt Ist es Zeit . Pensel & Sohn 
‚Moschuln‘ Nr. 439095) Kulmbach 31 
(ges. gesch.) f. Fische Schreibe 
aller Art, Angel und A { ET RETTEN 
Reusa! - Dose m. Bro- aan \ | „De zetten” = 

n | „Etndofen” in 

39000 Dankschr, Teitzahlg. tch, wurden In kurzer Zeit durch ein 
ale Harmonikafabrik leicht anzuwendendes Midelv. dem » 

meh ee € Alle Musik yon Leiden befreit, Fragen Sie an, ih 
chreibe Ihnen umsonst, wie d, Mit- en CH EIE Rare" nat, wie © Basin er VRIZIETTEN 63 tel heißth Lesen Sie bitte, was mir 

VRR che De dee teen 5 = viele aus Dankbarkeit über die Wir. 

Runzeln Nikotin 
kung derMit@el schreiben. Ich sende 
;Ihnen keine Mittel, dieselb, müssen 

Falten und schlaffe Haut] vergiftet d. Körper. Wordet 
Natürliche Rückbildung.| Nichtraucher ohne Gur- 

Deutschlands 

Josef Koch 
Fürth \.B. 45 

Nürnberg-A 50 

schüre 1.80 u. 3M. Sich. 4. Monoferaten bia’zu ee die Apoth. selbst beziehen, 

Ara m In u, |[Ö RM. Liefg. unverbdi. „Planfagenbesitzer Edwin Müller, 
erst 8 Tage zur Probe.||]5 Tage zur Ansicht. Näh. kosten!. Ch. Schwarz] gein. Näh.frei. Ch.Schwarz CHiadrele Sa., Heilmittelvertrleb 

Austandeı e R 
6. Ninnemann, Stoip, ne u mit Darmstadt C72 Herdw.91d] Darmstadt A 72Herdw.91B 
Pom. A, Mitteistr. 28 Lochwarzenberg/Sa. BSP] Auftenötg- u 

mm * 

ER: 1.0 nd RT |bouienker - .Dofen- 
a BATEZELTERZTHE | Nleszunen. ienehng || :D Ace und a. 

(in)sofort gesucht |EZOON TyTN | Neu-Katal. 405. oral. Kragen Sie Ihren 
Ausweis stell | 27777277 Oberpottkamp dler — 

Nrocahl. Göttingen 92 5 KIN Ogrs er Hannover-M 30 Si ee 7 

Peiskretscham N 

Heimatfest ans 
der 600jährigen Stadt Peiskretscham OS. Deulsches „Haus 
am 6. und 7. August 1938 Peiskretscham OS. 

Tel. 
Sportkämpfe,Festspiele,Feuerwerk. Festumzug mit 
Trachtengruppen und Festwagen. teierstunde am BE 
Rathaus. Konzerte und gesellige Veranstaltungen 

Gute Gaststätten mit Gärten Schönes Schwimmbad Beziehen Sie sich 
Volksgenossen! Besucht unser Dramastädichen und) Bei ihren Ein- 
unser Heimatiest, käufen aufden 

- m, 5) 077) Stürmer! 

Kurt Lrihoromskut nn —— 
Eisenhandl Baustoff Gaststätte ee er 
Iısenhandlung - Baustoffe Peiskretscham OS m A. Signus : Tosterstraße 16 

Spez. Heraklith - Platten Tel. 121 Braun, Haus- 
. Deine Anzeige und Küchengeräte 

Peiskreischam OS. Tel. 218°" yisı 107 Dich lpeiskretscham 08.Ring 

neo Bad Schwartau 
SOLBADER Das Jodbad des Nordens 

A |H. Steinmeier, Hannover 18, Wedekindstraße i Nr. 1461. Geschnitztehuckucksuhr, 

Auskunft und Prospekt: Städt. Verkehrsamt Bad Schwartau 

Gratis her 
Aesiimendi Lichtenfels 
ein Fan AR im herrlichen Obermaintal 
Stotiern 
u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei, 
Hausdörfer, Bresiau I6K 

Ausgangspunkt für Ausflüge nach Schloß 
Banz, Vierzehnheiligen / herrl. Strandbad 

11 Abteilungen 
mit 5500 
Sitzplätzen 

HOTELHALLE 
NACHMITTAGS 
UND ABENDS 

DIE BERÜHMTE KAPELLE 

Geory Nettelmann 
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°” THOMASKELLER 
DASLOKAL DER MASSEN 
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Ojähriger Erfahrung. Arztli empfohlen Gart ürDamen, mit Ripsband, M! 
Dauererfola, viele Dankfchreiben. Auskuni “ NE Ph nsfenekerm 
und Profpekt koftenlog negen Rücporto. 8-Tage-Werk, Eiche pol., M-8.—. 

u ##° |, stündlich Kuckuck rufend, M. = 50, 
feckeruhr, genau gehend, M. 1.60, 
Nickelkette-.25. Doppelkette, vergold« 
M.-.70. Kaptel M. - an 
Nr.612.Monogramm- (x@ 
Siegelring für Damen \ p 
oder Herren, vergol- 

E au, einschl. Monogramm M. 1.10 9 
Nr. 614. Siegelring, , Beckige Platte, &; N 
;‚M.1.30. Nr. 2803. Siegel ng, mo- 

Vergrößerter ei dsmeFörm,1 Tau- 
<> ring, MM -.80. 

tuten tok E Doubl&-Ring mit Simili, AT 

M..-.80. — Als Ringm. Papterstreif. einsend. 

„Ketalog is ı Vers. geg.Nachn. Jahresversand 20 000 Uhren, 20 000 Ringe 

Ko andere ripel Katalog mit ca. 600 Bildern gratist 

Roftenlos! . or Y} 

er Bun Stutenrof | BL ZBALZNLZITZ 
FS Braunschweig 2% 

Ohne Bisikozur Probe 
1000e An ennungen erhielt Ich für Lieses 

asierklingen 
10 Tage zur Probe! 30 Tage Ziell 
Qualltät I: Div prelswerte Klinge ..... =... ... 100 Stück 1.25 

Qualität I: Haarschan ....... a 100 Stück 2.25 
Qualität ill: Mein Schlager slärk. "u. wider- en 

spenst. Bart, 0,10mm. Deutsche Wertarbeit 100 Stück 3.25 
Qualität IV: Eine Sonderlelstung. Für ver- 

wohne De ure an nur 0,08 
mm. Sie sind begeistert, Sanft InderRasur. 
Deutsche Wertarbeit. wenn. 100 Stück 4.75 
hleryon. .»..eenenoner = .... 50 Stück 2.60 

Zur Ansicht und Probe erhalten Sie {Porto und Verpackung frei) 
eine beliebige Packung. 3 Klingen können unverbindlich probiert 
werden. Sind Sie zufrieden, überweisen Sie den Betrag nach 30 
Tagen. Sind Sie es nicht, können Sie diese unfranko zurückschicken. 

Heinr. Liese, Essen 6837 42a 
Lieferung gegen Ziel nur an Festbesoldete, Sonst Nachnahme. Beruf angehen. 
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Lieber), Nürnberg. — DU. über 473000 I. Bi. Bur Seit 
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Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen» 
fhmiedsgaffe 19. BVerlagsleitung: Mar Fink, Nürnberg-®, 
Pfannenfhmicdsgaffe 19, Fernfprecher 21830, Poftfcheckkonto 
Amt Nürnberg Nr. 105. Schriftleitung Nürnberg-A, Planen 
fhmiedsgaffe19. Fernfprecher21 872. Schriftleitungsfhluh, Freitag 

(nahmittags). Briefanfhriftı Nürnberg % Schliekfady 393. 

Erfcheint wöhentl, Einzel-Ne.2OPfg. Bezugspreis monatlid 84 Pig, 
suzüglich Poftbeftellgeld, Beitellungen bei dem Briefträger oder der 

auftänd. Boftanftalt. Nachbeftelungen a. d. Verlag, Schluß der Ans 

seigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen, Preis für Gefhäfts-Anz.: Die 

ca, 22 mm breite, 1 mm hohe Raum-ßeile im Anzeigenteil 75 RT, 

isismund von Simjon 
Der jüdische Drahtzicher 

hinter den Kuliiten des deutichen Stailerreichs 
Bom Sandelsiusenipeößling zum Wirklichen Dentichland 

Geheimen Rat 
Etwa um das Sahr 1800 lernte in Königsberg in 

Dielen Kr Duhesayun < rel Siarron Du? 

Sudenmädel Marianne Friedländer fennen. Sie war 
eine Nichte des Zöniglich preußiihen Hofjuden Bapid 
Sriedländer. Zadhariad Simfon heiratete die Marianne, 

Sie erzeugten einen Sprößling. Er erhielt den Namen 
Sigismund. An dem Heinen und frehen Süpdlein hatte 
das Zudenehepaar feine helle Freude. &3 bejchloß aus 

ihm etwas zu maden. 
Sigismund Fam in die Volksichule, in die Mittel 

fohule und fehlichlich auf die Univerfität. Er ftudierte 
die Zurifterei. Sm Jahre 1833 war er bereits 

„Brofejfor der Rechte“ in Königsberg. Ein Jahr 

darauf jah ex fich unter den Töchtern feiner Rajje um, 

denn er brauchte eine Ehegejponfin. Eine der zahlreichen 

Nichtjüdinnen, mit denen er bisher verkehrt hatte, hei- 

ratete er nit. Denn e8 fteht im jüdischen Geheimgejeb- 

bu, im Talmırd, geihrieben: 

„Es ift dem Juden verboten, eine Nichtjüsin 
zu heiraten. Denn die Richtiuden find ein Greuel 
und ihre Frauen find Greuel. Bon den Nichtjüsdin- 
nen heißt es (Deut. 27, 21: Verflucht ift, wer ein 
Zier heiratet.” (Beiachim, Seite 49 a) 

Sigismund Simfon heiratete das Zudennädel Hlara 

Barfchaner. Sie war die Tochter eines Berliner Hnf- 

banfiers. Dem Suden bradte vdiefe Heirat einen ge- 
waltigen Vorteil. Er fam hinein in die Nreife Des 
preußifchen füniglien Hofes. Und er wurde dadurd 

16. Jahr 

1938 Nürnberg, im Auguft 1938 

BEER EEEEEEEEREEBRESEEEEREREEEEE 

Aus dem Snhalt 
Schwarze Pieilen 
Die Seugen Fchenns 
Die Schande in Amerika Er u  £ 
Nailenichänder Simmermann in Linz sr | 2 
Aus der Neichshauptitadt Kein Wunder, daß fie ung beneiden, Das wir aus &flaverei befreiten, 

Brief aus Köln im Dich, Du herrlich ichönes Land, Der Deutichen Einheit Vaterland 

Die Juden sind unser Unglück! 



au zugleih verwandt mit anderen namhaften Hof: 
Sankiers und Hofjuden. Er verichivägerte fi) mit den 
Mendeljohn’s, den Eichthal's ufiv., die als Finanzleute 
zu jener Zeit einen gewaltigen Einfluß hatten. Simfon 
drängte fi nad) vorne. Bald erhielt er durd) entfpre- 
ende Brotektion den Titel „Wirflider Geheimer 
Ratin Preußen“, 

Bom Geheimen Rat zum Präfidenten der 
Nationalverfammiung 

Der Jude aber Dachte nicht daran, fih an das Hohen: 
50llern-Gefchleht auf Lebenszeit zu binden. Er war 

SZude. Die Gejege, die für ihn galten, waren nicht die 

der Anftändigkeit und der deutjchen Ehrauffaffung. 

Für ihn galten die Gefeße und Lehren des Talmuds. 

Sm Talmud Steht geichrieben: 

„Mache Dich von niemandem abhängie, Halte 
niemandem die Treue. Schlane Dich zu dem, 
dem die Stunde lächelt.” (Bejachim, Seite 1130) 

€3 ihien, als ob die Stunde den Königshäufern in 
&uropa bald nicht mehr lächeln würde. E$ war zu jener 
Zeit in Europa eine Nevolutionsbewegung im Gange, 
die von Juden angeführt und geleitet war. Sie hatte 
ihren Ausgangspunkt in der franzöfifhen Revo- 
lution und .riätete fi gegen alle europäischen 
Monardien. In Deutjchland hielt damals der Jude, um 
die breiten VBollsmafjen zu gewinnen, diefen ein ideales 

Biel vor Augen. Er machte Propaganda für den Zıu- 

fammenfhluß der Staaten Deutjhlands 

und für die Errichtung eines gefhlofjenen Deut- 
Then Reiches. Seit langen Jahrhunderten war diefes 

Biel der Traum und das Hödhjfte deal der beften Deut: 
ihen. Der Jude nüßte e8 für feine Zwede aus. Er 
Indte damit das deutjche Volk in feine NRevofutions- 
bewegung hinein. Sm Sabre 1848 erhob fi) das Volf. 

Zunädft waren die Nevolutionäre in Deutjhland umd 
in Defterreid) fiegreih. Sie famen in Franffurtam 
Main zufammen. Eie nannten fih „Deutihe Na- 

tionalverfammlung“ Dort zeigte fih aud 
piößlih, weile Rolle der Jude Sigismund Simfon 

außerhalb des preußiiden Königlihen Hofes fpielte. 

Er trat als Rädelsführer der Revolution 
auf. Schon feit Iangen war er einer der Hmuptdraht- 

äieher der 48er Repolutionsbemwegung. Sekt 

zeigte er fi) ohne Maske. Er zeigte fih als revolu- 
tionärer Jude. 

In Anerkennung feiner Verdienfte wurde er zunäcdlt 
zum Vizepräfidenten und dann am 19. Dezember 1848 
zum Bräfidentender „Deutfhen National- 

derfammlung” ernannt. 

Der Hude und die Kailerfrone 

Aber e8 dauerte nicht Iange, dann war die Nevolu- 

tion in Berlin und Wien von Polizei und Militär 

niedergejhlagen. Simfon erfuhr 8. Was follte er 

jest tun? Er wußte fih zu helfen. „Schlage did 
zu dem, dem die Stunde lädelt”, jo fteht 

in feinem Talmud gefdhrieben. Der Sude tat, was der 

Talmud ihn lehrte. Er lieh die „Deutfche Nationalver- 

fanmflung” zufammentreten und führte ein Manöver 

dur, das einzigartig und typifh jüdifh war. Durch 

Diefes Manöver verband der Jude die beiden Rollen, die 

er bisher aufeiner Seite am preußifhen Hofe und auf der 

anderen Seite in der antismonardiftifchen Revolution: 
bewegung gefpielt hatte. In der „Deutfhen Natiovnal- 

verfammlung” waren Vertreter aus allen Deutfchen Staa- 

ten anmwejend. Simfon ftellte den Antrag, die National: 
verfjammlung folle fid unverzüglid zueinem 
gemeinfamen Deutfhen NReih befennen. 
Weiter ftellte er den Antrag, die National- 
derfammlung möge fofort zur Wahl des 
Deutihen Kaifers [hreiten. Und drittens er- 
Färte er, daß nad ferner Auffaffungniemand ande- 

rer würdiger jet, Die deutfhe Kaiferfrone 
zutragenalöderKönigvon Preußen, Fried- 

rih Wilhelm IV. Er mache deshalb den Borfchlag, es 

möge fih fofort eine Deputation der 

„Deutfhen Nationalverfammlung” nad 

Berlin begeben und möge den König bit: 
ten, dte Wahl und die Kaiferfrone anzı: 

Schwarze Wiejien 
Soitienichändung in Stalien? 

Das Erzbifhöfliche Ordinariat Mailand ficht fi} ge- 
zwungen, in einer heiflen Angelegenheit eine Erklärung 
abzugeben. E3 wurde näntlich fejtgeitellt, daß feit einiger 
Zeit in einzelnen Kirchen gemweihte Hoftien ge- 
ttohlen werden. Nachdem die Abendmahlsgeräte un» 
angetajtet blieben, ift anzunehmen, daß die Verbrecher es 
nur auf die Hoitien abgejehen haben. Die Firchlichen Be» 
hörden fahen zumächft davon ab, dieje Fälle von Kirchen» 
Ihändung der Deffentlichfeit befannt zu machen, um eine 
Beunruhigung dev Släubiaen zıı vermeiden. Nachdem aber 
ich folhe Fälle Häuften, Hält es mın das Erzbiichöftiche 
Orbdinariat fir feine Pflicht, durch die Tagespreffe die 
italienische Deffentlichfeit auf diefe Dinge aufnterffam zu 
machen. 

E38 erhebt fich die Trage, zu melchem Btwec fich die 
stirhenfchänder die Hoftien aneignen. Sollen damit Die 
fogenannten „Schwarzen Meilen” beliefert werden? Ober 
ftefen Zellen der fomnumiftijchen Gottlofenbewegung da= 
hinter? 

In der „Schwarzen Meffe” verwendet — laut Schilde» 
rung der Berfautbarung der Nirchenbehörde — ein teuf- 
fiicher Priefter diefe Hoftien zu einer fuucchtbaren Schän- 
ding. Er ruft den Sata an und bedient fich dabei des 
nacten Körpers eines Meibes, das auf einem Altar Liegt. 
Dabei mißbraucht er die „Hoftie der Liebe’ auf Ichantdofe 
Neife. Daranf werden von den ampejenden Männern 
und MWeibern zügellofe Orgien gefeiert. 

63 it nicht anzımehmen, daß id folche Tälle heute 
noch in Atalten ereignen, wenn auch vor furzem ein fran- 
aöjticher Schriftitelfer die Behauptung aufftelfte, e8 gäbe 
in Mailand eine Art Kirche, in welcher dem fcheußlichen 
Kult des Satanismus gebuldigt würde, 

Die Verlautbarung der Mintländer sirchenbehörde ver- 
mutet vielmehr, daß dev Hojftiendiehftahl auf verbotene 
Zellen der Gottlofenbewegung zunücdzuführen fei. 

nehmen. Die Nativnaiverjaumlung war verbtiülfft 

und begeijtert. Sie Duchfehaute nicht das Spiel des 

Suden Simfon. Die anmwejenden Deutichen jahen nur 

die Verwirklihung ihrer idealften deutfhen Ziele. Sie 

ftimmten dafür. Die Deputation wırde gewählt und 
abgeihidt. Ar ihrer Spiße ftand LZigi Simfon. 

Am 3. April 1849 ftand Diefer Jude maujhelnd 

vor dem preußiichen König. Er bot ihm die Kirone des 

deutjhen Kaijerreihs an. Aber er hatte feinen Erfolg. 

König Frievrih Wilhelm IV. von Preußen hatte foviel 

rafjiihes Sauberfeitsgefühl, daß er das Angebot des 

Suden zuriicdwies. Er fol dabei die Worte gefproden 

haben: „Zch nehme feine Kaiferfrone aus Ju 

denhbänden“. 

Die Krönung des Verrats 

Mit diefenm Schahzug hatte jfih Sigi Simfon ge- 

rettet. In echt jüdiicher Weife Iog er dem König und 
feinem Stade vor, daß er nur aus dem Grunde in Die 
Revolutionsbewegung gegangen war, um aus König 

Sriedrich Wilhelm IV. einen deutihen Kaifer maden 

zu fünnen. Er wurde in Gnaden bei Hof wieder auf- 

genommen. Sa, er war zum Teil no mehr anerkannt 

als früher. Im Sommer des Jahres 1849 wurde er 

preußifher Abgeordneter. Gm Sabre 1860 

erftieg er den Präjidentenftuhbl des preußi- 
Then Abgeordnetenhaufes Bom Gahre 1867 
bis 1874 ftieg er nacheinander zu folgenden Aemtern 

empor: Zum Bräfidenten des Norddeutjden 

Bundesreihstages! Zum Bräjidenten de? 

Deutihen BZollparlaments!! Zum Bräft- 
denten des Deutjhen KReihsgeriKhts!!! Zum 
PBräfidenten des erften Deutfhen NReidhs- 

tages!!! 

Den Gipfelpunft aber feiner Heucdhelei und feiner 
Verftellungstunft und die Krönung feines PVerrates 

erreihte er am 18. Dezember 1870. An diejem 

Tage Stand er wiederum vor dem Preußiihen König. 

Die judenftage lerni man konnen Durch Den Olicmer 

Wir fragen aber: Ob es fich nım um „Schwarze Mofa 
fen” oder um eine Betätigung der fommuniftiihen Gott« 
Iofenbeivegung Handelt, ift ganz gleich. In beiden Fäl- 
fen handelt e3 fich um eine jüdifche Praxis, um eine 
Wirkung jüdischer Zerfegung. Nach dem Heiligen Buch 
der Suden, den Talmud, it Sefus der Sohn einer 
Hure. Im der gefchilderten Hoftienfhändung ijt diejer 
Talmudgedanfe in die Tat umgefeht. 

Der Vorwurf der Hoftienfchändung wurde gegen die 
Suden auch in vergangenen Zeiten inmmer wieder erhoben. 
Und heute? Erxft fürzlich berichtete der Stürmer von der 
Verurteilung eines Auden in Polen, der durch fein nicht 
jüdifches Dienftmädden bei der Kommunion eine Hoftte 
mitnehmen ließ. Der Jude warf dann die Hojtie auf den 
Boden und zertrat fie. 

Die Lone des Verbrechens 
Bekenntnis des Relativitätsiuden Einftein 

Der gefährlichite aller Freimaurerorden ift der „B’nai 
Brith”, ein rein jüdischer Orden. Er bedeutet auf deutfch 
„Die Söhne des Bundes“. Der Jude Einftein trat an 
30. Noventber 1937 in diefe Freimanterfoge ein und hat 
bei jeinem Cintritt folgende Erklärung abgegeben: 

„Man Hat bisher bei den Juden zu viel gejchrieen und 
zu wenig ernithaft gearbeitet. Das wirffamfte Handeln 
ift das, das man Heimlih durdführt. Sch alanbe 
nicht, daß eine andere Organifation diefe Heimlide 
Aktion beifer Durdyführen fann, als der Orden „B’nai 
Brith”. 

Hier hat ein Kude wieder einmal ausnahnsiweije die 
Wahrheit nefagt. Die gefährfichiten Zeinde aller Bölfer 
find die Rreimaurerlogen, weil fie ihre zeritörende Tätig 
feit im Geheimen betreiben. 

Es war Wilhelm I. Der Jude Sigismind Simfon 
überreidte im Muftrage und als Bräjfi- 
dent des Norddeutfhen Bundesreihätags 

König Wilhelm I. die Kaiferadreffe und bat 
ihn,diefaiferfroneanzunehmen. Rilhelm!. 

nahın an. Einen Monat jpäter fand im Spiegelfaal 

zu Verfailles die feierlihe Proflamation ftatt. 

Uber bereits nad) 48 Jahren brad) diefes Kaiferreich 
unter den Schlägen des Judentums wieder zujamment. 

Stürmer-Ardyiv 

Das fdledjte Gewiffen 

Ein Schnappfcuß aus Adin. Der Mann kommt eben aus 

einem Judengefcdäft 



Ritter vom Schwarzen Adlerorden 

Dies alles genügte dem Juden noch nicht. Nach wie 

bor umihlih er das Haus der Hohenzollern. Der 
Adelstitel war es, auf den er lauerte und den er 

fi unter allen Umftänden zu holen gedadte. Sn feinem 
Geheimgefeßbud), im Talmud, fteht gejchrieben: 

„Alle Ausden find wie Fürftenkfinder”. 
(Schabbath, Seite 110, Seite 12S a) 

Warum jollte aljo Sigi Sinfon nicht auch Dur 
einen „adeligen” Namen zeigen fünmen, daß er „pie 
ein Fürftenfind“ war. Der 18. März 1888 mar der Tag 
feines lebten großen Erfolges. Kaifer Friedrich III. war 

ans Ruder gelommen. Es war der Man, der nur 99 

Tage regierte. Ein Föniglicder und Faiferlider Frei- 

maurer! Und ein Freund der Juden! Er mar 

audb ein Freund des Juden und Freimaurers Sigis- 

mund Simjon, An dem genannten Tage überreichte 

Sriedrich III. dem Juden den Ordenvpom Shwar- 

zen Adler!! Er ernannte ihn zum Nitter (!!) Diejes 

Drbens. Damit war der Fremdraffige in den Udels- 

ftand erhoben. Eigi Simfon, der Sprößling des Dft- 

juden Zacharias Simfon, hatte dein Gipfel feiner Lauf 

bahn erreiht. Vom Heinen Oftjüdlein zum Bara- 

graphenftudenten, von diefem zum Wirfliden 

Geheimen Nat, von Ddiefem zum PBräfidenten 

der Nationalverfammlung, von diefem zum 

VBräfidenten des Reihstags- und Neidhs- 

gerihts und von diefem zum Ritter des Shwar- 

zen Adlerordenzs mit dem Namen Martin Eduard 

Sigismund von Simfon!! Welch’ ein Aufitieg! Weld 

ein trauriges Zeichen der Berjudung der damaligen 

Beit! 

Das Mappen 

Nun braundte er noch ein Wappen. Er hatte fich 

einen Entwurf, von ihm erdadt, zeichnen lafjen. Diejen 

reihte er beim Preufifchen Heroldsamt in Berlin zur 

Genehmigung ein. Der Entwurf ftellt dar das übliche 

Wappenihild, darüber das Wahrzeichen der Auftiz, Die 

Göttin der Gerechtigkeit mit Augenbinde und Waage. 

Wappenentwurf des Juden 

Sigismund von Simfen 

Im Wappenfhild der ausgeftredite Judenarm, der 

die Aaiferkrone darreicht. Unter dem Wappen der 

Dovidftern, das Wahrzeichen des Judentums. In 

diefem befindet fich der preußifche Adler. Wer nicht 

auf den Kopf gefallen ift, der weiß, Daß der Jude 

damit Preußen verhöhnen wollte. Er wollte damit 

fagen: „Id; diente in allem nur meinem Dolke und 

meiner Kaffe.” 

Wer hat das Luftichiff „Sindenburg‘ 

in Brand geitedtt? 
Ein tommunijtiiches Geltändnis 

Der itafienische PBreffedienft „Antibolchevisme‘ ver- 

öffentlicht in feiner Ausgabe vom 3. 4. 38 ein fommuni« 

ftiiches Flugblatt, das in der fanadijchen Stadt Toronto 

verbreitet wurde. Das Flugblatt Hat folgenden Wortlaut: 

„Sameraden, man hat uns fabotiert. Wir haben 

die Angriffe zurüdtveijen müfjen. Aber Diesmal werden 

wir jiegen. Wir werden den Siapitalismns von Hinten 

angreifen. Wir werden Die Kirchen Der entarteten 

Briefter in Brand jtefen. Kir werden eine Somwjetz 

union Amerifas gründen. Canada wird die am 

meisten geadhjtete Provinz in Diejer Union werden. 

Wir werden die Neberlegenheit des ins 

ternationalen Zudentumsbejidhüben, Denn 

e3 it das Nüdgratunuferer Bewegung, die 

Berteidigungswaffe eines jeden Nevoln- 

tionärs. Wenn Das imperiatiftiiche England Daran 

denkt, und Schtwierigfeiten zu Ichaffen, indem e3 Sirieg3- 

ichiffe in nunjere Gewähjer entjerdet, dann macht una 

da3 nichts aus. Diefe Schiffe können wur anf dem 

2orenzitrom jahren, und ihre Sianonen find nicht mäch- 

tig genug, den Dntariofee zu erreichen. Wir haben in 

unferen Händen Die Drahtnese des Telegrais und des 

Telefond. Wir jind Die Herren Der Breife. Dank 

Trokfi befiten wir jogar Waffen. Unjere Brüder 

haben das LuftihiffHindenburgin Brand 

geittedt Au uns it cs nun, zM Handeln!“ 

Sn diefen Fonmmunijtifch » boffcheiviftifchen Flugblatt 

wird offen gejtanden: 

1. daf die Kommmmiiten die Abficht haben Amerika 

zu boljchemwifieren, 
2, dal; Die Nommmmijten eine Schubtruppe des inter= 

nationalen Sudentums jind, 
3. daß die Kommmilten bzw. Juden das Luftichiff 

Hindenburg“ in Brand geitedt haben. 
„= 

Mit dieiem fommumiftifchen Gefländnis it alfo Die 

rage beantwortet, wer an ber Nernichtung des Luft- 

ichiifes „Sindenburg“ die Schild trägt. Behumilich mad 

ten die Aufrihiffe „Sraf Zeppelin“ md „Bindenburg“ 

ihre vielen, aejahrvolten Amerifafahrten ohne jeden Its 

fall. Das Vertrauen zu ben deutjchen Luftichiifen war 

jo groß, daß fich immer wieder prominente Ausländer 

an diefen Fahrten beteiligten. AS die Nachricht von der 

Bernichtung des Luftfchifies „Hindenburg“ die Welt in 

Ueberrafchung und Erjtaunen verjeßte, haben wir im 

Stürmer fofort der Ueberzengung Ausdruf gegeben, daß 

e3 fich hier um feine Naturfatajtrophe handeln fünne. Ft 

Nr. 36 des Stürmers, September 1937, veröffentlichten 

wir eine Zufchrift, die uns unterm 6. Juni aus Batra- 

Moldovitei (Numänien) zugegangen war. Dort heißt es: 

„Im Zufammenhang mit der Satajtrophe in Lafer 

Hurjt möchte ih Ahnen noch mitteilen, dag sich im 

vorigen Herbit (aljo im Jahre 1936! Schr. D. St.) ein 

Zude namens Hellmann aus Neuyorf hier angeblich 

in Holzgeichäften anfhiett, zweimal Die Fahrt Amerifas 

Enropa machte und, auf den Nat, für die Nüdjahrt 

nad Amerita den Zeppelin zu benitgen, wörtlid era 

Härte: Derwird nihdtmehrlange verfehren.“ 

Vergleicht man diefe Prophezeiung des Quden Helle 

mann mit dem Geftändnis, das in jenem in Toronto 

(Kanada) erfchienenen fommumiftiichen Slugblattes nieder» 

gelegt ilt, dann Fan Doch wahrhaftig niemand mehr 

daran zweifeln, daß das Luftichiff „Hindenburg“ das 

Opfer eines jüdisch-botjchewiltifchen Attentats gewordeit 

it. Daß die Juden, die das neue Deutichland halfen, ein 

Inierefie daran haben, daß Die deutfchen Luftichitfe nicht 

mehr fliegen, fteht ohne Aiveifel feft. Bekanntlich hat aud) 

die in Deutjchland eingefegte ommifton zur Unterfuchung 

der „Hindenburg“ -stataftrophe die Möglichfeit eines Attens 

tats offen gelajfen. Für alle aber, die den jüdischen Teufel 

in Menfchengeftalt fennengelernt haben, ift die Urjache der 

„Hindenburg”-stataftrophe längft geklärt. 

Nee Diplomateniprache? 

Sranzoien lernen Fiddiich und Hebräiich 

Die EChicagoer Judenzeitung „Ihe Sentinel” Ichreibt 

am 27. Zanuar 1938 unter „Streng vertraulich”: 

„Alte franzöfiichen Diplomaten werden bald in Zid- 

dDiih und Hebräifch ebenjo perfekt fein wie in anderen 

Zpradhen. Das Ztnatsinftitut für Die Ausbildung franzo« 

sicher Diplomaten hat Ninje in Siddifd) und in der mo« 

dernen hebräifhen Sprache eingerichtet. Die erjten Shüs 

fer find Yegationsiefretäre, Die für den nahen Diten (Bor« 

derafien) bejtimmt find.” 

Die armen Franzofen! Sept müffen ihre Diplomaten 

fogar noch „Siddiich“ und „Hebräiih“ fauderwelichen, 

damit die Zuden mit ihnen zufrieden find. 

Sn Schilde felbit iftein Arm abgebildet,dejfen 

Hand eine Kaiferkfrone Darreidht. Der Jude 

Simfon wollte damit zum Ausdrud bringen, daß er 

e8 war, der dem König don Preußen die 

Deutfhe SKaiferfrone angeboten hatte. 

Unterhalb des Wappenjchildes befindet jid der 

Davidsfteru (!) und in (!) diefem der PBreus 

Bifhe Adler Per König bon Preupen war ein 

Sudenfreund, weil er von Diejer Naffe und ihren ver- 

Breerifhen Eigenfchaften feine Ahnung batte. Er 

hätte jonft niemals den Juden Simfon zum „Ritter“ 

geichlagen. Aber der Simjen'scdhe Wappenentwurf Fam 

ihm doc) etivas fonderbar vor. Er lieh von dem Wap= 

penjchild den Sudenarm mit der Kaijerfrone entfernen. 

Auch der Davidsftern, in dem jich der preußifche Adler 

befand mußte verjchwinden. Aber Jud Simjon erhielt 

neben feinem Adelstitel und neben feinem Orden aud) 

fein Wappen. 

Als Sigi don Simfon im Jahre 1899 ftarb, da war 

nit feiner Laufbahn und mit feinem Leben au ein 

denfwürdiges Zahrhundert zu Ende. Ein Sahrhundert 

der Verjudung, der Charafterlojigfeit und 

des Verfalls Es mufte der Zujammenbruch Toms 

men jo natürlid) und jo ficher, wie dag Amen in der 

Kirche. Der Zufammenbruch fam. Denn wenn in einem 

Bolfe der Kude emporfteigt, muß der Nichtjude umter- 

gehen. Karl Holz. 

Julius ötreiner 

Stürmer-Archto 

Talmudjude 
Wieviel Leid mag er über Nictjuden [don 

gebracht haben! 



Die Jeugen fchonns 
Sie möchten das Königreich Gottes auf Erden errichten 

Der Gott der Juden heift Sahtme oder Sehoun. Er 
{ft deswegen der jüdifche Gott, weil er der größte und 
ausgepichtejte aller Gauner und Galgenvögel if. Er 
machte mit den Juden einen „Bund“. Er fagte zu dem 
Juden Abraham, der mit feinem jüdijchen Zigeumerge- 
findel am Rande der Wifte auf» und abzog und der wie 
ein Zuhälter fein junges Weib einem ägyptijchen König 
verfuppelte, folgendes; 

„Sb will einen Bund machen ziwifchen mir und 
Dir und will Dich gar fehr mehren... Und ich will 
anrichten meinen Bund zwichen mir und Dir und 

Seinem Samen nad Dir, bei ihren Nachfommen, da 

e3 ein ewwiger Bund fei, aljo day ich Dein Gott fei und 
Deines Samens nah Dir. Und will Dir und Dei: 
nem Samen geben das Land, Darinnen Du 

ein Sremdling bift...“ (1. Buch Mofis, Kap. 17. 
Sahwe zu Abraham.) 

Später lich Jahwe durch Mofes dem aus Aegypten 
hinausgetriebenen jüdijchen Diebes- und Mordgefindel 
Sagen: 

„Du wirft alle Völker frefjien, die Zahwe in 
Deine Hand geben wird. Du folljt ihrer nicht fchos 

nen und ihren Göttern nicht Dienen, Denn Das wiirde 

Sir ein Strid fein.“ (5. Mof. 7, 21-22.) 

Und wieder fpäter Fieß er durch den „Propheten“ 
Sefaias den Juden die Weltherrichaft verkünden: 

„Der Neichtum Des Meeres wird fi Dir, Zuda, zit 
wenden. Die Güter der Völfer werden an 
Dih gelangen Die Schiffe Des Meeres werden 

Deine Söhne von fernher heimbringen famt Dem 
Silber und Gold der Böller.“ (Sej. 160, 5.) 

„Und die Könige follen Deine Pfleger und die 
Fürjtinnen Deine Säugammen fein. Sie werden 
bor Dir niederfallen auf Da3 Angefiht und den 
Staub von Deinen Fühen Teden.“ (Ze. 49,23.) 

Durch einen Riefenfchtwindel und durch eine Riefenfäl- 
fhung der riftlichen Anfehauung Haben es getaufte 
Suden vor faft zwei Sahrtaufenden fertiggebracht, den 
Gott der Juden auch zum Gott der Chriften zu machen. 
Seitdem gilt in folchen kirchlichen Seifen, die auf das 
alte Teftament fchtwören, Iahwe als der „allgemeine 
und alleinige Gott”. Und die Juden gelten für diefe 
Kreife als das „auserwählte Volk Gottes”. Das ift für 
die Juden eine famofe Sache. Denn unter Berufung 
auf ihre „Auserwähltheit“ Konnten fie fich bisher in 
jedes Volk Hineinfchtwindelt. Und wenn fie darin ware, 
fonnten fie fich auf eben diefelbe Weife emporjchtvindehir. 
Und wenn die nichtjüdifchen Völker fich gegen die jüdi- 
fchen Bigenner und Spigbuben wehren wollten, dann 
fchrieen Diefe: „Was verfolgt Ihr uns? Haben 
wir nit alle einen Gott? Gind wir nidt 
dDiejes Gottes Lieblingspolf? PVBerfündigt 
Euhrihtan uns!” Dann hielten die guten frommen 
und riftlichen, die von den Juden gepeinigten und aus- 
epfünderten Nichtjuden inne. Sie befchtwichtigten ihren 
doc und die jüdiichen QTagediebe hatten wieder freie 
Hand, 

Aber auch zur Erreichung ihrer Welteroberungs- und 
Weltherrichaftsziele benüßten die Juden das von ihnen 
gefälfchte alte Teftanent. Getaufte Zuden fammelten 
bigottifche Bibellefer und Betbrüder um jich. Sie nann- 
ten fich „Ernfte Bibelforfcher” und beriefen fich vor allem 
auf die Weltherrjchaftsperheißungen, die Sahme und feine 
bintdürftigen Propheten den Juden gegeben hatten. G©ie 
fagten, die Zeit der „Erfüllung“ fei angebrochen. Das 
„Königreich Gottes auf Erden” müffe aufgerichtet wer- 
ben. Sie jagten, der revolutionäre Weltfommunis- 
mus diene zur Vorbereitung diefes Königreichs. Natür- 
lich meinen fie ein Neich mit einem befchnittenen Pfunds- 
iuden al3 König. Die nichtjüdischen „Ernften Bibel» 
forfcher” glaubten, was die jüdiichen „Exrniten Bibel- 
forfcher” ihnen vorflunferten. Sie wurden Wanderprebi- 
ger und vedeten mit glühenden Augen und erhigten Ge- 
hirnen und mit Schaum vor dem Mumde. Sie verfündeten 
da3 „Königreich Gottes’ und nannten fich 

„geugen Sehovnag”, 

Diefes Wort gefiel ihnen fo gut, daß fie die Bezeitäinung 

„Ernjte Bibelforfcher” wieder abichafften. Heute gibt es 
nur no „Zeugen Jehovas”. Dieje find die Hirn- 
verrüctejten, dünumften und erbärmlichiten Sudentnechte, 
die auf Gottes Erdboden herumlanfen. Sie veriveigern 
den Staaten den Striegsdienft. Sie behaupten, Sehonn 
hätte ihnen das fo befohlen. 

Su Deutjchland machte diefem elenden und Hofterifchen 
Supdenfchtvindel der Nativnalfozialismus ein Ende Sn 
anderen Ländern ift er noch vorhanden. Bejonders in 
dem Land, das von jeher der Tunmelplaß jüdischer 
Sroßlumpereien war, in der Schweiz. Ju der Schweiz 
treiben fich die „Zeugen Sehovas”’ mafjentweile herum. 
Sie halten Verfammlungen, bei denen der Eintritt frei 
it. Hier ift jo eine Verfanmmlungsanzeige. Sie erfchien 
im Züricher „Tages-Anzeiger“ Nr. 145 vom 24. 6. 1938. 

Sn Deutfchland wird diefe „freie Verkündigung der 
bibliichen Wahrheitsbotichaft” tatfächlic) „verunmöglicht”. 
(Welch ein Jude mag diefes Wort erfunden haben! Die 
Stürmerfchriftleitung.) In Deutjchland gibt e3 feine 
„Heugen Jehovas“ niehr. Soweit fie unbelehrbar find 
und joweit ihr Treiben ftaatsgefährlich ift, werden dieje 

RETTEN ANAND 

Kreuzzug 
negen das Christentum 

Oeffentlicher Vortrag 
Samstag, den 25. Juni, 20 Uhr 

im großen Saal des Limmathauses tun: 

ei r Kaiser der 
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scherlich zeitgemäßer Bedeutung, laden freundlich ein 
JEHOVAS ZEUGEN, Zürich 

Zu diesem Vortrage, von s 
Eintritt frei! 

SODNHLNNSUIKSTRIAEÄINANKAULENLENRAEENSIPSEIIILRURRURREDDSUSLANLISHALENNN UNE UEFA USER ALINA BHBTURLUK DEE and 

„Botichaftsverfünder‘ und „Wahrheitszeugen‘” abgefon« 
dert. Sp werden fie in Deutichland ausgerottet. Der 
Yegte fommt einmal in das große Panoptitum der Ju 
denfnechte. In der Schweiz Yaufen fie frei herum und 
Ichimpfen auf Deutfchland. An ihnen und ihren jüdifchen 
Vorbetern und Drahtzichern wird das Schweizer Wolf 
noch einmal feine helfe Sveude erleben. 

Her Gottesdiener 
Katholifcher Geiftlicher betennt fich zue Nafienichre , Die Seitung des Vatikans ijt dagegen 

Das Blatt des Vatilans und des Bapftes, „Diier- 
batore Romano“ befaßt fid) in feiner Ausgabe Nr. 
23 vom 23. Juni 1938 mit einem Auffag, den ein 

fatholifher Geiftlider in Wien fohrieb. Der 
betreffende Geiftlidhe bekennt fi zur nationalfjo-= 
zialiftifhen Nafjenlehre „DOffervatore 
Romano” veröffentliht den Schluß des von dem 
Wiener Geiftlihen gefchriebenen Auffages. Diejer Schluß 
lautet; 

„Alle Wienichenrafien find von Gott geichaffen. 
Sie find nach dem Bilde Gottes geichaffen. Gott 
hat das menschliche Gejchlecht in verichiedene 
Nalien eingeteilt. Was Gott getrennt hat, 
das joll der Mensch nicht mit einander 
vermiichen. Gott hat ganz fcharfe Grenzen 
zwifchen den einzelnen Naflen errichtet. Der 
Mensch muß dieje göttlihen Grenzen 
achten. Gott hat jeder Rafie auf der Welt die 
eigene Sautiarbe und die anderen befannten inter- 

Icheitungsmertmale gegeben, damit Fein Mienich 
feine eigene Nafie verleugnen Fann. Die Raiien 
müjlen fich rein erhalten. Es ift Aufgabe der 
Kirche, die Liebe zu allen Rafjen zu predigen, 
&s ist aber auch Aufgabe der Kirche von 
der göttlihen Einteilung und Unterichei- 
dung der Menichheit nach verschiedenen 
NRalien zu predisen und die Gläubigen 
an ihre Bilicht zu erinnern, die Reinheit 
ibeer eigenen Rajle zu bewahren. Denn 
das ift eine göttliche Wflicht, Auf diefer Grund- 
lage wird bald der Zag kommen, an dem die Kirche 
und die nationaliozialiitiiche Lehre von der Najie 
fich verjtändigen werden.“ 

Der Priefter, der diejfen Auffa fchrieb, ift ein 
Mann, der eine jeltene Sehergabe und einen ebenjo 
jeltenen Mut bejigt. Samwohl, Gott hat die verichiedenen 
Raffen geihaffen und ihnen zum Beihen ihrer Ber 
Thiedenheit Rajfenmertmale gegeben. Das hat er 
nicht nur bei den Menjchen, fondern aud) bei den Pflanıs 

Das mini Rajle It auf Dlejer IDEIL, If OpLe! mu one 

zen und Tieren getan. Sede Art, jede Gattung, jede Raffe 
Bat ihr eigenes Ausfehen. Und niemals gibtesin 

der Natur felbit beiden verwandteften Ar» 
ten eine Vermifhung. Niemals begatten und 
befruchten ji) in der Natur verfchiedene Arten oder 
verjhiedene Raffen. Eifern und eiwig Hält die Schöpfung 
die Naffengejege ein. Dadurch wird die Welt in ihrer 
Schönheit, in ihrer Mannigfaltigkeit und iiberhaupt in 
ihrem Beftand erhalten. Wer darım die Nafjengefebe 

adtet, ver ahtet die Gebote der Schöpfung, 
der adtet die Gebote Gottes. Und wer im 
Sinne Ddiejer Gebote und Gefege fpricht, der fpricht im 
Sinne Gottes. 

Der Tatholifche Geiftlihe aus Wien hat mit feinem 
Auffa im Sinne Gottes gefproden. Nicht im Sinne 
Gottes äußerte fi der „Offervatore Romano“. 
Er madte den VBerfuch mit rabuliltifhen NRedereien dem 
Geiftlihen entgegenzutreten. Mit Rabuliftif und Wort» 

glauberei faın man aber die Wahrheit nicht aus der 

Welt Schaffen. Und diefe Wahrheit wird fiegen. €3 
fämpfen zu viele jchon für fie. Einer von diefen Kämp« 

fern ift jener Geiftlihe aus Wien. Er ift ein Kämpfer 

für die Wahrheit, ebenfo wie Ehriftug ein Kämpfer für 
die Wahrheit war. Er ift fein Pfaffe, fein Heuchler, 

fein Schriftgelehrter und fein Pharifier. Er ift ein 
Gottesdiener, 

StümsRchlie 

Talmudjude in Polen 



Die Schande in Amerika 
Ausden praffen und leben im Aberfluß , Nichtiuden müllen 

um Brot betteln 

Sm jüdifchen Gefekbui Talmıd fteht gejchrieben, daß 
nur die Juden Menjchen jeien, die Nichtjuden aber Tiere 

in Menfchengeftalt. Demgemäß it au die Behandlung, 

Spende für jüdifche Flüchtlinge aus Deutfcland 

Bilder jollen Darüber Zeugnis ablegen: 

zum 

’ a aatd haut TTTREWS Jato) 
$100,0 | check to aid Jewish refugees from Germany is given William 
Jac her Rosenwaäld second fram left) by Aaron Rabinowitz, renresenting 

‚Jacobs Fox estate. Left, E..M. Warburg ; right, Samuel G. Rosenthal, 

Aus der Neuyorker Zeitung „Daily News“ vom 18, Mat 1938 

Ein Scheck über 100000 Dollar zur Unterftütung jüdifher Flüchtlinge aus Deutfchland wird William 

Hiofenwald (zweiter von links) durd; den Dertreter der Jacobs fox eftate, Aron Rabinowit; überreicht. 

Links: £. M. Warburg; redyts: Samuel 6. Rofenthal. (Man beachte die lachenden Geficıter der Juden!) 

Kampf gegen Derhungern 

deewiy  < 
Y for a \ » 
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rk EMTEC SIT DE DRUÖNPT EDS yand PILLE DR TI PENIS i " 
STRUUGDING SGAINST STARVATION, —A picket line In front of one of Ihe lased rellef sfations in Tleveland where 34 tAsusand 

Ei families face starvation Jast werk, {Wide World Phetor 

Entnommen der Neuyorker Zeitung „Jewifh Daily Forward“ vom 29. 5. 1938 

Demonftranten vor einem gefcjloffenen Wohlfahrtsamt in Cleveland, wo letjte Wodje 34000 Familien 

vor dem Derhungern ftanden. (Man beadjte die verhärmten Gefichter diefer Tlichtjuden!) 

die Juden und Nichtjuden in Amerifa erfahren. Zei 

ösraeliten? 
Die Juden haben es von alters Her verftanden, Dur 

Schwindeleien ji unter den Nichtjuden zu Halten. Sie 

haben lange Zeit den Nichtiuden au vorgemadit, 

fie feien feine Juden fondern Ssraeliten. Nun 

aber weiß man, daß die Jsracliten gleich den Gali- 

ldern, Ammonitern uf, mit denen die Juden in Palüs 

ftina zufammentebten, ein nichtjüdifcher Volfsitamm wa« 

ren. Sp wie die Juden es heute nod) in der Welt madjen 

umd fi in Deutichland Dentjdhe, in England Engländer, 

in Sranfreih Franzofen, in Anterifa Amerikaner Hei« 

Ben, jo Haben jie fi) in vergangenen Sahrhunderten 

Araeliten geheißen um befjer durch die Welt zu fommen. 

Wenn von Juden die Nede it, dann fehreiben Die Zeis 

tungen der jogen. demofratifchen Lünder Heute noch nicht 

von Zuden, fondern von Ssraeliten, die angeblid) verfolgt 

würden. Das Hat aud) die franzöfifche Iudenzeitung 

„Deuore” am 2. 6. 38 getan, als fie jhrieh, in Wien 

feien 4000 Söraeliten verhaftet worden. Die fogenannten 

Hriftlichen Kirchen fommen diefem Schwindel damit ent= 

gegen, daß fie in der Schule immer mieder anstatt von 

Kuden von Jsraeliten fprerjen. Es bleibt aber Dabei: 

Aude bleibt Jude, aud wenn er jid Die 

ihönfte Maske umhängen mag! 

Der engliiche Krieasminiiter 

Mas eine fchwediiche Zeitung von ihm fchreibt 

Die in Schweden erfcheinende Zeitung „Nationen 

berichtet in ihrer Ausgabe vom 1. 6. 38, Daf; der derzeitige 

Kriegsminifter von England, HoreBelijhn, ein ude 

fei. Die Zeitung „Nationen“ wendet ih mn gegen da3 

große Stocdholmer Blatt „Nya Dagligt Yltehanda”, twels 

des den Sriegsminifter Hore VBelifhn als einen 

„zweiten Disracli” vühme. Disraeli jei ebenfalls 

Aude gewejen und jener PBrenierminilter in England, 

der es veritand Die imperiafiftiichen Sntereffen Sroß= 

britanniens für jüdifhe Weltgeihäftsintereffen einzuipanz 

nen. Die Suden Henten num Die Soffmung, jchreibt Die 

Zeitung „Nationen“, day auch ihr Naffegenoffe DB eliihn 

eines Tages an die Spibe der englifcden Regierung treten 

würde. Als Iude triebe er die engliiche Mufrültung nur 

deshalb, weil er glaube, dar England fi in abjehbarer 

Zeit an einem Weltkrieg beteilige, der id) Die Rirderfüntgps 

fung des nationalfoziafiftiichen Deutfhtands zum Biele 

jeßt. Die fhwedische Zeitung „Nationen“ jagt damit Das, 

was aud) der Führer des Tafhisuus in England, Mo S= 
(ey, johon wiederholt in feinen Neden erflärt Hat, 

Mer ichafft die Gottlojenbeweaung? 
Diefe Trage beantivortet die amtliche Peitung der 

Grofloge von Frankreich „Bull. Convent. Grande Loge 

de France” in der Nummer vom Vftober 1922 auf 

Seite 198: 

„Die Neligionen, meine Brüder, find Der Echof, 

aus dem der Hlerifalismus geboren wird. Die Kleri« 

Lalen bedienen fih nur der Neligion, um Die Welt zu 

beherrichen. Halten wir Doch mit Energie Die Glau« 

bensfreiheit hoch! Aber zögern wir nicht, allen NRelie 

gionen den Krieg zu erklären! Denn fie find Die 

wahren Zeinde der Menfchheit. In den Fahrhunderten 

haben fie nur Dazu beigetragen, zwifchen Den einzelnen 

Menichen, den Völkern und Nationen Zwictradt zu 

faen. ... 
Orbeiten wir! Lapt und mit unferen gefchidten und 

flinten Händen Das Leichentuc tweben, Das eines Tagca 

alle Religionen einhülfen fol. So tragen wir dazu bei, 

in der ganzen Welt den Klerifalismus und den bers 

glauben zu zerjtören.* 

&p treten die Freimaurer für die Gottlofenbeivegung 

ein. Genau fo jchreiben die roten Spanier in ihren Gott- 

Iofenflugblättern. 

Bölfer, die dem Angriff des Juden 

von innen zu heftigen Widerftand ent 

gegenfeßen, umfpinnt er danf feiner 

internationalen Einflüffe mit einem 

Net von Feinden, heit fie in Kriege 

und pflanzt endlich, wenn nötig, noch 

auf die Schlachtfelder die Flagge der 

Revolution. 
Adolf Hitler. „Mein Kampf“, Geite 357 



us der deutichen Oftmart 

Rallenichänder Zimmermann in @inz 
Wie ein jüdifcher Arbeitgeber feine Befehisgewalt mißbrauchte 

Wohl in Feinem beutfchen Gau hat der Zude fo grauen- 
Haft gewwütet, wie in der deutichen Oftmarf. Unfere Poli- 
zei muß Tag und Nacht arbeiten, um die frembraffigen 
Verbrecher fajfen zu Fönnen und ihrer verdienten Beitra- 
fung zuzuführen. Wie furchtbar der Rude gerade als 
Raffenfhänder gehauft hat, zeigt ein Tall, der fich 
in Linz zugetragen hat. Dort wohnt der Jude Emil 
Zimmermann. Er ift Mitindaber des Sudengefchäfts 
Hedler & Zinmermanmm in Linz Zud Zimmermann ift 
ein echter Talmndjude. ALS jolcher befofgte er gewiffenhaft 
die Forderungen des jüdischen Geheimgefegbuches Tafmııd- 
Schuldhansaruch, wo gefchrieben fteht: 

„E38 Darf der Fude die Nihtjüdin migbraus 
Gen.“ (Maimonides: Jad hafaka, Seite 2, 2,.) 

„2lle was ein Mann (Fude) mit dem Weihe tun 
faun, Darf er tun. Er darj mit ihm verfahren wie 
mit einem Stil Sleifch, das vom Mebger kommt. Er 
Darf e3 cffen roh, gebraten, gekocht oder gejchmort.“ 
(Talmud: Nedarine 205.) 

Sm Gefchäft des Simmermann war eine deutfche 
Frau al3 Angeftellte tätig. Eines Tages rief der Jude 
die Frau zu Fich in die Wohnung, angeblic) um Abrech- 
nung zu halten. Die Frau war nicht wenig erftaunt, als 
fie plögfich von ihrem Chef mit Zärtlichfeiten überfallen 
wirde. Sie wehrte ab. Da faın der Jude in eine der- 
artige Gier, daß er fich brutal auf die Frau ftürzte. Er 
erreichte jedoch fein Ziel nicht, da fich die Lleberfallene 
mit alfen Kräften zuv Wehr feste, j 

Etwa ein halbes Jahr fpäter erfchien der Jude m 
erwartet in dev Wohnung feiner Angejtellten. Die Frau 
erfaßte ein furchtbarer Schrei. Der Jude nübte ihre 
Verwirrung aus und erziwang Fi brutal den Befchlechts- 
verkehr. Aus Urgft, ihre Stelfimg zu verfieren, jchivieg 
die Gefchändete md wagte auch nicht, ihren Mann von 
dem Vorgefallenen in Kenntnis zu feßen. 

Sm Sehruae 1937 war bie bdeutfche Frau infolge 
Meberarbeiting herzkranf geworben md lag auf dent 
Kranfenbett. Eines Tages Fam der Jude Pimmermann 
zu Bejuch. Obwohl er fah, wie frank die Frau war, fuchte 
er wieder den Verkehr zu erzwingen. Der Frau gelang 
e3 jedoch eine Slingel in Bewegung zu feßen, wohne) 
ihre Mutter Herbeigernfen wurde Zud Zimmermann 
mußte daher von feinem Opfer abfaffeı. 

An 4 September 1937 nahın Zimmermann feine 
Angeftellte zu einer Dienftfahrt im Wıtto mit. Die Len- 
ferin de3 Wagens war die Frau, während der Jude neben 
ihr fah und fie dauernd mit ımfittlichen Ahrträgen  be- 
läftigte. Während einer kurzen Naft im Freien verfuchte 
der yude wieder, die Frau zu fchänden. &3 gelang ihm 

Raffenfchänder Emil Zimmermann aus Linz 

Ausgabe vom 12. 6. 

jedoch nicht. Bei ber weiteren Fahrt wurde er fo zu- 
dringlich, daß die Fran erflärte, fie würde die Herrichaft 
über das Steuer verlieren, wenn dies jo weiter ginge. 
Der Jude Einmmerte fich jedoch nicht um die Bitten der 
Fran. Und fiche, plöblich verlor die Frau durch die Zus 
diinglichfeiten des Juden die Gewvalt über den Wagen. 
Das Auto Fam ins leiten md fuhr in einen Eijen- 
bahııdanmm Hinein. Die deutfche Frau und der Qubde 
winden fchiwer verlegt ins Sranfenhaus dev Barnı- 
herzigen Brüder nach Linz eingeliefert. Wber jelbft 
im ranfenhaus gab der Jude feine Ruhe! 
Selbjt Hier verfuchte er, mit der deutfchen Frau den 
Verkehr auszuüben. Er ließ fie auf fein Binmer beftellen 
und begann fogleich, zudringlic;) zu werden. Die Frau 
aber Hatte num den Juden durcchjchaut und Tieh fich mit 
ihm in nichts mehr ein. 

Sud Zimmermann wurde verhaftet. Erfchiitternd find 
die Ausjagen der deutfchen Frau vor der Polizei. Co 
erffärte jie 3. B.: 

„Da8 ganze Betragen des Zimmermann mir gegen. 
über war ein Durdhanz tierifches. I konnte mid 

jedoch nie Dazu anfringen, Diejfen Zuftand ein Ende zu 

machen, weil ich inter in der Angit lebte, mid und 

meinen Mannumunjere Stellungzubrins 

gen. Ich Habe in den Rahren, in denen Zimmermann 

fi) mir gegenüber in diefer Weile betragen, ein Leben 

geführt, Da3 manchmal niht mehr zu ertragen 

war. Ich habe wiederholt mit dem Gedanfen aejielt, 

meinem Leben ein Ende zu madhen Er 

wuhte genan,dakerdie Notder Angeitells 

ten in Defterreih und Die große Arbeits 
lofigkeit zn feinem Borteil außnufßen 

konnte SH habe BZinmermann jtet3 gehayt, weil 

ih in ihm Den brutalen nnd rüdjfihtstofen 

Menichen fah. Am jo fchlimmer war e3 für mid, Daf 

ich rettungstos feinen Gemeinheiten ansgejekt war.“ 

Sud Zimmermann fieht feiner verdienten Strafe ent« 
gegen. Aber noch laufen in der deutfchen Dftntark taufende 
und abertaufende jidijcher Naffenjchänder herum, die nod) 
nicht zum Verantwortung gezogen werden fonnten. Unfere 
Polizei wird eine ungehenre Arbeit zu leiften haben, um 
diefen fremdraffigen Volfsvergiftern endlich einmal ihr 
tafmmdiiches Handiverk zu legen. Aber wir wiffen, da in 
der deutfchen Sftmark einmal der Heitpunft kommt, an 
welchen die Naffenfchande aufgehört hat für immer 

Judenmenäre Nelken 

Der Zeufel in Vienjchengeitalt 

Die Aüdin Margarete Nelfen Hatte fih einft in 
Deutichland als wüfte marziftifche Heßerin einen „Na- 
men“ gemacht. Als damı die Nationaljozialiiten zur Macht 
Tamen, flüchtete fie nach Frankreich und landete fchließlich 
in Motfpanien, two fie fich wieder als Aufpeitfcherin 
miedrigfter Anftinkte hervortat. Daß dieles Zudenveib 
ein Teufel it, da8 erfahren wir aus der in San Se- 
baftian (Spanien) erfcheinenden Zeitung „Domingo“, 

38, auf Seite 2. Dieje Zeitung 
berichtet: 

„Es war in Den eriten Tagen des Monats Augıft 
1936, als fi in Madrid eine Tame, deren Namen wir 
mit nennen wollen, da fie noch Kamilienanghörige dort 
befißt, in verzweifelten Zuftand entichloi, die Jüdin War: 
garete Nelken zit bejucdden. Unfere Freundin hatte zus 
fehen müfjen, wie man ihren Gemahl unter Beichimpfun- 
gen und Schlägen vor eine Timefn bradjte, um, twie ein 
roter Soldat jagte, „mit ihm Abreinung zu halten“, 
Die arme Fran, aus beiten Nreifen, jehr Shön md jehr 
jung, wußte nicht meßr, ons fie tun follte und verzmei- 
felt, wie fie nım war, Date fie Ihliehlih: „Sch erde 
Margarete Nelken beinchen. Lebten Endes ift fie ja dod) 
eine Fran und meine Tränen nnd mein Schmerz werden 
fie bewegen mir zu helfen.‘ 

Tatfühlih machte fie dDiefen VBefud). Sie muıte aud) 
form einen Augenblid warten. In einen mit Lurus, 
aber zweifelhaftem Gefhmad ansgejtatteten Zimmer fpielte 
fih das Zufammentreffen diefer zwei jo grumdverfchiedenen 
Sranen ab, 

„ons fan ih für Sie tun?‘ 

„Sie Tünnen alles, meine Dame. Sagen Sie bitte, 
daß man meinen Mann freiläßt. Sch werde ihn dann 
verjteeft Halten, damit ihn niemand mehr finden fann. 
Wir werden Ihnen alles geben, meinen Schmud, den man 
mir noch nicht genommen hat, meine Belze, mein ganzes 
Haus, Aber bitte lajjen Sie mir nur meinen Mann.” 

Sie mußte fi) zurüdhalten, um nit um „&ottes 
Villen” Gnade von diefem Teufelsungeheuer zu erflehen! 
Die Züdin heucdhelte Erbarmung: „Arme Yrau... Aud 
Ihnen Hat man ettuns geraubt! Bei allen Hausfuchungen 
nehmen fie immer etwas mit.” 

„And glauben Sie, daß Ihr Mann... „77 

„Sie werden ihn umbringen, wenn Sie ihn nicht 
retten, helfen Sie uns bitte um des Mitleids willen! 

Sie Dachte etivns nad) und mit ihrem jchönften Lä- 
deln fügte die Nelken: „Bertrauen Sie mir! Id) ver« 
weigere niemandem etwas, der mid) darum hittet. Mor« 
gen werden fie meine Antwort befommen.“ 

In jener Naht, wenn auch nicht zufrieden — iie 
fonnte ich zufrieden fein, wenn ich tounßte, wo fid) mein 
Mann befand, fagte unfere Breundin — fehlief ich wenig- 

ftens etiuas ruhiger. „Morgen werden Sie meine Ant« 
wort befommen!“ And die Antwort wird die Freiheit 
meines Semahls fein. 

Humderttanfend Mal, wenn fie ihr Leid erzählt md 
Millionen Mate, wenn fie nur daran denkt, füllen fid) 
ihre Augen mit Tränen, zittern Findlich und Schluchzend 
ihre Lippen und ein fie fuit erjtifender Seufzer entrinnt 
fi ihrer Bruft: „Mein Gott!! Willen Sie, wmn3 Die 
Antwort war? Die Antwort diefes wilden Tieres. Die 
bliutigite und tragifchite VBerhöhnung: ein Zettel mit einis 
gen Zeilen, die folgendes ingten: ‚NWadhdem Sie fa- 
tHoliich find, werden Sie begreifen fönnen, 
mit tmelder Keinfühligfeit und weldem 
Taftih nehandelt Habe Shr Mann it ge» 
tern Nacht Hinneridtet worden Sie Wer=- 
den nicht verneinen fönnen, Daß er Die von 
Sshrer Sefte fo angeftrebte Freiheiterlangt 
Ya. — MN“ 

E8 ijt Dies eine wirkliche Begebenheit” 
Wer nın glaubt, die Jidin Nelken fei eine Nusnahmes 

jüdin ur fchlechlem Siune, der geht falfche Wege. Ehriftug 
bezeichnete die Gelantheit der Juden al3 Teunfels- 
volf. Er mußte für diefes Bekenntnis der Wahrheit am 
Srenze jterben. Dah die Juden in ihrer Gejamtheit bis 
in ımjere Tage herein em Teufelspolf geblieben find, das 
befindet das Meartygriunt, das das ruffishe Vol unter 
ber jüdifch-bolfchewiitifchen Blutherrfchaft zu erleiden hat, 
das befunden bie Niaffennorde in Spanien und dba8 mwirb 
die Welt immer wieder in fihaurigem Gejchehen erfahren 
miüffen, wenn fie nicht bald jich erhebt und den Weltfeind 
Allzuda zu Boden fchlägt. 

Sämtlihhe Bilder Stürmer-Arhio 

Die Dortmunder SA. klärt auf 

Der Jude fiegt mit der Lüge und ftirbt mit der Wahrheit 



BEE Zuitfpimgnt 

Kompromittiert 
„Aber, Madam, warum fo fehenant 
Unfer Verhältnis iit ja allen befannt, 
Sie glauben doc felbit nicht, day die Welt 
Uns beide für Unfchuldslämmer yält.“ 

Gedrudtes Gift 
ae 

Der ud’ verjteht’s, in Wort und Schrift verteilt er feines Haffes Gift. 
Er bringt es, wo er immer kann, in jeder Padung, an den Mann. 

eamepeungen 
IFAHN 
vi 

sry $yi 

Shnd 
Der Stürmer ift ber AYudenfchred, 
Dem Juden bleibt die Spude weg. 
Und muß er ihn erbliden, 
Verjucht ex firh zu drüden. 

Raftenjorityung It Stalien Auf der Durchreife 
Nirgends Tommt der Zud zue Puh, „Mer Haben böfe Zeiten 
Stalien gibt au) fchon zu, Und überall nur Pleiten, 
Sich dafür zu intereffieren, &o best mer denn von Land Zu Land, 
Nafienfrage zu ftudieren. Doh unfre Trids find zu belannt. 

Es mag uns feiner leiden.“ 

Noter Wahnfina in Spanien 

& EN Der rote Tenfel zündet an 

Undankbare Kinderjtnbe PBalajtina Bas er fid) FR eritohlen, 

„Wort, du Nader, was foll Das heißen? Denn was er nicht mehr halten Tann, 

Das ift Doch ’ne Frechheit — zum Dank auch noch beihen.* Soll aud) Fein anderer holen. 



Aus der RKeichshauntitadt 
Das Lichthaus Wisjch 
Micder cine jüsiiche Zarnung 

In der Leipziger Straße 107 zu Berlin befindet fi das 
Lampengeihäft „Lihthaus-Möfch“ Der Zuhnber ift der 
beutfche Saufmann Erwin Möfch, der in der Nymphenburger 
Straße 1 wohnt. Seine Fran ijt die getaufte Volljüdin Taffe 
Aud in Hamburg hat Möfch eine Fabrif in Herrlichteit 58 
und eine weitere Berfaufsftelle in der Möndeberg Straße 25. 
Der Leiter und Mitinhaber der Hamburger Betriebe ijt der 
Bruder der Möfch, der Jude Kurt Taffe. Im Berliner Ges 
fhäft Hat Möfr wenig zu fagen. Alles Liegt in den Händen 
ber Züdin Taffe. Sie leitet den Eins und Verkauf und 
regelt alle Perfonalfadden. Zu ferupellofer Weife nüst fie Die 
Ungeftellten aus. Sie befigt die Frechheit, die Kundichaft mit 
dem Gruß „Heil Hitler” zu empfangen. Mittels Diefer Tarıungss 
mandver erhielt die Yirma Möfd) die Berechtigung zur Entgegens 
nahme von Bedarfsdefungsicheinen aus Ehejtandsdarlcehen und 
Stinderbeihilfen. Die von, der AJudenfirma getäufchten Firmen 
werden num wohl ihre Gefchäftsbezichungen zu Möfch abbredien. 

Die Winden in der Couch 
So beliefern die Auden ihre Kundichaft 

Sn der Hauptitrafe 9 zu Schöneberg führt der Jude 
Hutfehneder ein Gefchäft für Möbelausftattungen. Dort 
kauften zwei bdeutfche Frauen je eine Couch zum Preife 
von NM. 155.—, bzw. NM. 165.—. Die eine Coıch 
wurde al3 Schlafgelegenheit für ein Kind bemüßt. ALS 
da3 Kind nachts unruhig fihlief, unterfuchte die Frau die 
Coucd und ftellte dabet feit, daß fich in ihr eine Unmenge 
wimmelnder Wade befand. Als Einlage tvaren von 
den Juden zufammengefcehrter Müll, [5 mußi- 
ge Inletts, Stüde von Lederfchuhen, Bind- 
fadenrefte und weiterer Schmuß verivendet worden. 
AUS dies die zweite Frau erfuhr, prüfte fie auch ihre 
Couch. Und fiche da, auch fie befand fich in demfelben 
Zuftand. Als Einlage fand man zerriffene, shmuBi- 
ge Säde und ganze Klumpenpon Qumpenwolle, 
Auf den Einspruch der beiden Frauen nahm der Jude die 
Couchs zurüd, Ließ die Kundinnen jedoch 5 Monate auf bie 
Nüdgabe warten. Nm verlangte er fogar 50 AM. Auf- 
Schlag für die neuhergeftellte Couch. Die Frauen lehnten 
jedbod) ab umd drohten mit Klage. Nun bequemte fich der 
Sude, auf weitere Auffchläge zu verzichten. 

Die beiden Frauen werden nım wohl fir alfe Seit von 
ihrer Yudenfreundfchaft geheilt fein. Mögen andere 
aus dbiefem Borfall lernen. 

Er kann jih vom Yuden nicht trennen 
Die Firma %. Strigel, Kabrif für modifche Neuheiten, in 

S:hnig i. Sachjen läßt fi) in Berlin von dein Juden Mendelfohn, 
wohnhaft in der Heflorjtraße 12 zu Halenfee, vertreten. 

Die Firma Steigel fchreibt über den Juden Mendelfohn u.a. 
folgendes: 

„Mein jebiger Bertreter, obwohl Nichtarier, ift fleihig und 
fehr gewiffengaft .... Sch bin nur von dem Wunfd befeckt, 
nicht allein den Vertreter zu entlaffen, fondern in erfter Linie 
den Abfah in Berlin in eine Hand zu legen, zu Der ich größtes 
Vertrauen Haben Tann.“ 

Auf eine Anfrage Hin teilte die Firma Strigel mit: 
„Es it richtig, dap ich 3. Zt. noch den Genannten (Mendele 

fohn) als Brovifionsvertreter bejchäftige. Sie wollen die Umitels 
lung mir überlajfen, ich weiß genau, mas ich zu tun und zu Taffen 
Habe ..... Wenn ich 3. 38 nod einen jüdifchen Vertreter 
befchäftige, fo Heiligt der Ziel das Mittel“ 

Und diefe Firma Strigel befchäftigt 135 Tacharbeiter und 
ungefähr 100 Heimarbeiter! Will die Kirma Sfrigel mit biefen 
Erflärungen eiwa behaupten, Deutfhe Vertreter feien 
ungeeignet? 

Noch einmal Fud Erich Friedeberger! 
Sud Erid) Friedeberger, der in der Peltalozziftraße 76 

ein Stonfeftionggefchäft betreibt, druct jegt Voftkarten und 
bejchriftet diefe wie folgt: 

An fantlide Haushaltungen 

Kommen Sie bald! 

Beningung: Mindeitvochenlohn NM. 85.— 
E3 wird nicht Ihr Schade fein! 
Lohnansiweis mitbringen! 

Bon NM. 5— Anzahlung an und Meinen 
Wochenraten. 

Diefe Postkarten verjchiett ber Jude übertviegend an 
arbeiterreiche Gegenden. Die Berliner Hausfrauen fühlen 
fih durch Diefes jüdische Anreißertum beläjtigt und er- 
warten Abftellung. 

Die „ariiche Füsdin Mucha 
Sn der Beimeftrafe 17 zu Berlin befindet fich die 

Parfünerie- und Drogengroßhandlung N. E. Muchn & Ev. 
Um „arisch” zu werden, machte die Sidi folgenden 
Dreh. Sie ich am 23. Juli 1936 ihre Firma inter 
den Namen Nuth Erna Mude & Frib Langfeld (Deut- 
cher!) handelsgerichtlich eingetragen. Yangfeld schied je- 
doch fchon nad) furzer Zeit aus und die Jıdin war 
Alleininhaberin. Am 9. Zufi 1937 Tieh fie ihre nicht 
jüdische Schwiegermutter al3 Gefchäftsinhaberin eintragen 
und fie felbjt verjchiwand damit offiziell aus der Firma. 
Sp machte man alfo aus der Firma N. E. Mudha ein 
„peutsches” Anternehmen. Die Südin arbeitet nach tie 
vor int Gefchäft mit und befucht auc) deutsche Kundichaft. 
Sie bedient fich des deutjchen Grußes und erklärt, ihre 
Sirma fei deutfh. Wenn dies jemand anziweifelte, fo 
drohte fie mit Anzeige. So wird’S gemadt! 

Nichts als Schmug! 
In der PBafjage 1 am WMlexanderplag befindet fich 

Das MAntomatenreitaurant des Juden Benno Eine 

feld. Die Zuftände der Gaftwirtfchaitstüiche jpotten 

jeder Bejchreibung. Auf den Genufmitteln geben fich 

Die „Schwaben” und anderes Ungezicfer dauernd ein 

Stelldichein. Der Talmndbetrieb Einfeld fei der „Liebes 

vollen“ Betrenung durch Die Behörden empfohlen. 

Ein deutiches Linternehmen! 
Die Bremers Berliner Kaffechauss&efeltfchaft Imperator m. 

b. 9. in der Tanbenftrafe 15 zu Verlin-%W 8 bittet ums, feitzu- 
fteflen, daß ihe Betrieb bereits feit 25 Jahren ein dentiches 
Unternehmen ijt. Die Angelegenheit mit dem Suden Dr. wübler, 
iwie im unferer Musgabe 23 veröffentlicht, ift der Aufficht der 
Geichäftsführung entgangeı. 

Morüber jich der Berliner wundert 
In der Leipziger, Ede Friedrichitraße, hat die Qubenfirma 

Israel Schmidt Söhne an einem Maft ein Neffamefchild ange- 
bracht. Wer gibt den Juden die Genehmigung für diefe Neffame ? 

Htürmer-Ardyio 

Bei der B.D.6. (Berliner Derkehrs-Aktiengefellfchaft) 

wird der Stürmer eifrig gelefen 

TE EEE EEE ERSTEN 

An ber Berufsfchule für Hausangeitellte in der Turmitraße 

waren bisher 3 Yubenmädels. Sn Iebter Zeit find noch zwei 

weitere Küdinmen dazır gefommen. Bei Beginn der Eculfeier 
am 22. Sum 1938, wurde wie übfich, die Hafenfreuzfahne ber 

Schule eingeholt. Bei diejer Gelegenheit fangen auch die Jubden- 

mäbel3 mit erhobener Hand die Lieder der Nation mit, 

Worüber fich der Berliner freut 
Der Talmudjude Mar Schwerin vom Sonfektionshaus Herra 

mann Hoffmann in der riedrichsftraße 50—51 ift. aus Diejer 

Firma ausgejchieden. (Wir berichteten über bdiefen Auben vor 
furzem von feinem beabjichtigten Schwindel mit einem Wohlfahrts« 
amt in Schlefien.) 2 

Wegen ftaatsfeindlicher Nenferingen mwirde der berüchtigte 

Sude Herrmann Hoffmann, Inhaber des Stonfeltionsgefchäftes in 

der Friedrichitraße 50-51, geuamit „Fri von Rheinsberg“ von 

der Polizei verhaftet (lleber diejen Sudenbetrieb berichteten 
wir ausführlich in unferen Ausgaben 16 und 20/1938.) 

* 

Frau Hedwig Metle, mohnrhaft in der FFreihere von Gteit«- 
ftraße 9 zu Schöueberg hat ihre Gefchäftsbeziehnngen zum jldi- 
fhen Modefalon Goch am Hurfürftendamm 213 gelöft. (Der 

Modejalon Goeß ift nunmehr in deutfchen Befib übergegangen.) 

sude Baul Seimann 
En drei Wochen fechs Nichtjüdinnen gefchändet , Gibt Seiratsveriprechen / Zaufcht mit 

dem Parteinbzeichen 

Sur Gerichtögefängnis zu lag in Schlefien figt ein 
Sude Er heikt Paul Heimann. Er war angeflagt 
wegen Betruges. Das ift bei Juden eine alltägliche 
Sache. Juden leben nicht von ehrlicher Arbeit, infolge» 
dejjen meüffen fie vom Betrug leben. Dem Juden 
Heimann würde die Tatjache, dat; man ihn beim Betrug 
erwwischte, auch weiter Fein Kopfzerbrechen machen. Was 
ihn bedrüickt, "das ift etwas anderes. Gr tar Ivegen 
mehrerer Verbrechen der Naffenfchaude vor das Ge- 
richt geholt ud abgeurteilt worden. Das hat ihm foviel 
eingebracht, daß er auf eine jehr lange Zeit die Sonne 
nicht mehr ficht. 

Der Jude Heimann war „ohne feiten Wohnfig”. Gr 
war ein fjogenannter „Neifevertreter”. Einer von den 
Suden, die fi) von jeher bemühten, diefen Beruf in 
VBerruf zu bringen. Heimamm handelte mit Möbelpoli- 
tur und dergleichen. Dabei fam er in die Fleinen und 
mittleren Städte Schlefiens. Wie er e3 dort trieb, das 
zeigt jein Eurzer Aufenthalt in Batfchlau md in 
Slatp. Su der Zeitvon Mitte März bis Aı- 
fang April 1937 verleitete er in Ddiefen 
beiden Städten feh3 (!!) Kihtjüdinnengzum 
Seihlechtsverfehr Dabei gab er fich ftets den 
Anschein, als fei er Nichtjude. In einen Falle gab 
er einem Mädel daS Heiratsverfpreden, um fie 
Ihänden zu fönnen. Sm einem anderen Kalle ftedte 
er fih das Barteiabzeihen Der NSDAP. an 
die Bruft. Endlich Fam er an die richtige Adreffe. Eine 
deutiche Frau, die er angelprochen hatte, gab ihm eine 
Ohrfeige und fagte ihn auf den Kopf zır, ex jei ein Jude, 
Nicht lange darauf war er verhaftet. Vor Gericht leug- 
nete ex, wurde aber überführt. Er erhielt 

6 Sahre Zuchthaus. 

Frauen und Maden, die Juden ind Ener Derderben! 

Das Gericht erflärte in der Urteifsbegründung: 

„am nationalfozialiftiihen Deutichland ftehen Die 
ariihe Mafje uud Das ariiche Blut unter bejonderem 

Schute, weil die Neinhaltungder Naffe und 

Des Blutesdie Grundlageder Kultureined 

Volkes bildet Keder Angriff anf die Reinheit des 

Blutes mu Daher als ein befonders fhwerer 

Angriff gegen da3 wertpollfte Gut eines 

Bolfesangejichenunddementiprehendges 

ahndet werden. Der Angeklagte fncht ji Dadurd) 

zu entschuldigen, dab; er vor kurzem erjt aus der Tiches 

Hojlowatei nad) Dentschland gefommen fei und von Dem 

Borhandenjein der Dentichen Raffegefeigepung nichts 

geronit Habe. Diele Einlaffııng ift jedoch völlig unglanbs 

würdig. Der Angeflagte wäre nach Der’ Neberzeugung 

des Gerichtes Der einzige Bude aufder Velt, 

der von Diefer Gefehgebung fein Wiffen 

hätte Denn gerade Die Dentihe Najfengejeigebung 

it von der antidentichen Gehpreiie im Muslande jehr 
ausführlich erörtert und befämbft worden.“ 

Kun mung der Jude Heimanıı neben feiner Gefäng« 
nisftrafe für Betrug auch noch 6 Jahre Zuchthaus für 
Rafjenfchande abjigen. Er miüfte aber beftimmt noch viel 
mehr verbüßen, wenn alle feine Naffeverbrechen aufge 
fonmen wären. Denn wenn er in drei Wochen allein 
jechs Nichtjüdinnen fchändete, wieviel mögen es dann in 
der ganzen Seit gewvejen fein, in der er fich in Deutjch- 
fand aufhielt. 

Und tieviel Naffeverbrechen mögen alle die zahl« 
lofen Juden täglich begehen, die fich noch in Deutfchland 
befinden. Der Fall Heimann beweilt mit all den anderen 
Rafjefhändungsfällen, dat die planmäßige Ber- 
giftung unferes Blutes durch den Juden 
nach wie vor erfolgt. Erft die radifale Löfung der 
Subdenfrage twird auch die vadifale Vefeitigung der Naj- 
jenjchande bringen, 



ie ich Audengenner wurde 
Der Stürmer hat verjchiedene feiner Lefer gebeten, Er- 

lebniffe niederzufchreiben, die die Urfache waren, daf; fie 
zu Ssnbengegnern wurden. Die uns zugegangenen Berichte 
werden wir veröffentlichen. Wir bitten aber auch alle 
anderen Stürmerfreunde, und Turze (!) Berichte einzır- 
fenden. Die Anfchrift lautet: Schriftleitung des Stürmer, 
Nürnberg- U, Pjannenfchmiedsgaije 19. 

Ein ehemaliger Frontjoldat aus der Oftmark 

fcheeibt: 
Sudengegner wurde ich fchon zu Kriegsbegimt. Nach 

der Schlacht bei Krasnik (Murgujt 1914) war ich mit einer 
Gejchüßbatterie in der Nähe eines DVerbandplakes ge- 
blieben. Bor deinfelben Tagen viele Schtwerveriwinbete, 
welche dringend Hilfe bedurften. Viele von ihnen hatten 
noch nicht einmal einen Notverband. Die liegen jegten 
fich auf die Wunden ımd verurjachten fürchterliche Schmer- 
zen. Der Berbandsplaß Hatte ein großes Belt für bie 
Behandlung. Ars diefent Zelt hörte ich Tante Lachen. 
So ging Hin und fchlug den Vorhang zurii. Und was 
fah ich? Der Herr Negimentsarzt, ein Oftjude, be 
fand fich in bejter Unterhaltung mit jungen Mädchen, die 
in fehr verfünglicher Kleidung waren. &8 war nicht fehwer 
feftzuftellen, was fich hier zugetvagen Hatte. Wiitend 
fuhr der Sudenarzt auf mich [03 und proteflierte ob der 
Störung. E38 ginge mich das alles nichts an. Als ich auf 
die Beriwundeten zeigte, erflärte er, daß Ddiefe fowicho 
Baumziveige zum Wegjagen der Fliegen befäßen md den 
Sterbenden ohmedies nicht zu helfen jet. Troß meiner 
Drohung, Anzeige zu erftatten, hörte ich bald wieder 
von ferne das Gelächter des Juden und das Gefreild; 
der Weiber. Wieviele Soldaten mußten twohl jterbei, weil 
die jüdijchen Merzte, die in Deiterreich mehr als 50% 
ausntachten, die Hilfe vernacdhjläffigten? 

Wig. Armann. 

Ein Voltsaenofje aus Wien jchreibt: 

Sch hörte einmal ben Ausfpruch eines bekannten Su- 
ben: „Bemächtigen wir uns der VBrejfe und wir werden 
regieren!” Sn den lebten Jahrzehnten hat jic) das Ju- 

dentum tatjächlich faft der gefanten Breffe bemächtigt 
und durch feine zeriegende Tätigkeit in der ganzen Welt 
erreicht, die Nationen gegeneinander zu verhegen. Nırr der 
Sude wurde überall herausgeftrichen. Jeder Betrüger md 
eitegeier twirvde als Kaufmann von großem Format be 
zeichnet und jeder Wırcherer als ein hochanjtändiger Menjch 
befunden. Las man die Serichtsberichte, in welchen fiber 
Prozeffe gegen Juden wegen Wuchers, Schmuggels, Raufch- 
gifthandels, Mädchenhandels ufiw. berichtet wurde, jo hieß 
e3 nie: „Der Zude Aron Kohn“, fondern immer nur 
der „ungarische“, „wunmänifche“, „deutfche” uw. Staat$- 
bürger Kohn Hatte diefe Verbrechen begangen. Hatte Hin- 
gegen ein Jude irgend etivas erreicht, fo wurde fo auf- 
fallend wie mr möglich feine Naffezugehörigfeit ımter- 
ftrichen und in alle Welt Hinaustrontpetet. 

Sieber Stürmer! Schon diefe Keititeflinngen allein 
genitgten, um mich zu einem immer fanatifcheren Sudenz- 
gegner zu machen. Und ich weiß es: Die nichtjidijchen 
Wölfer würden Heite viel vihiger nebeneinander Teben, 
wenn die Juden nicht wären. Wenn diefen fremdrafiigen 
Saunern einmal das Hamdiverk gelegt ift, dam gibt e3 
ewigen Frieden auf der Welt. Drum gilt e8 heute einen 
unerbittlihen $amıpf gegen die jüdiiche Naffe zu 
führen bis zum Siege. GE. Foriter. 

Ein Voltssenojje aus Stuttgart jchreibt: 
Sch Hatte 1923 in Frankfurt a. M. eine Bekannte. 

Sie war ein fleißiges, aber armes Mädel. Zu allem 
Unglück befand fie fich bei einer jüdifchen Firma in Stel» 
fg. Eines Tages berichtete fie mir, im welch grauen» 
hafter Weife fie täglich von der fetten Zidin fchifa- 
niert wide. Mur jchlimnften war es am Schabbes. 
Die fünfföpfige Judenfamilie Tieh fi) an diefem Tage 
buchftäbfich bis an Maul bedienen. Niemand vrührte 
etwas ar. Das deutfhe Mädchen aber mußte Fich um 
einen Hımgerlogn Tag md Nacht abradern. ch fah, tvie 
das arme Mädel am Leben verzweifeln wollte. Schifane 
über Schifane mußte e3 über fich ergehen Taffen. „Wenn 
03 Ihnen nidt paßt, Sie dumme Gans, können Cie 
ruhig gehen“, fagte die „Hausdame”, wenn das Mädchen 
fich beklagte und ihm die Tränen über die Baden Tiefen. 

 Sebört ein Jude in Deutichland 
an das Stener eines Kraftiahrzeuges? 

Einer unferer Mitarbeiter aus der Neichshauptitadt fen- 

det uns einen Bericht, Der die ganze Deffentlichkeit inters 

ejfieren dürfte. 

Lieber Stürmer! 

Wir ftehen am Anfang einer ungeheneren motoris 

fhen Entwidiung. Scder von uns, der felbit Auto 

fährt, weiß; e3 ans eigener Erfahrung, Dak ohne das 

Bewuntfein einer Gemeinjchajt mit allen anderen Ber: 

Sehrsteitnehmern Die Nnfallzifiern noch dich mehr wad- 

fen würden, al3 dies in Wirklichkeit der Fall it. Nur 

ein gleidzeitiges Wadhfjen des Gemein- 
Thaftsbewuhtjeins mit Dem Wadjen Der 

Motorifierung Dentihland? Fann das 

Hinanfjhnellen der Verfchräunfälle ver- 

hindern. Run aber frage ich: Hann man don einem 

Juden erwarten, day er ein Bewuftjein der Gemein: 

fhajt mit den nichtjüivifchen Verfchröteilnehmern hat? 

Enticheidung des Neichspoitminiiters 

"er den Juden Fennt, wird Ddiefe Frage mit einem 

entfchiedenen „Nein“ beantworten. Wie fann ein Bude, 

der die Nichtjuden 'al® Vieh anficeht und mit ab- 

grundtiefem Hafje verfolgt, für Nichtinden ein Gemeinz 

Ichaftsbewustfein aufbringen? Ich bin Der jeiten Neberz 

zeugung, daj ein groger Teil der vüdjichtötofen Sahrer 

ans Zuden beitcht. Leider ift es aus Dem Führer: 

Schein nicht erfichtlich, ob fein Inhaber Bude oder 

Denticher ift. Sonft könnten nämlich die Beamten der 

Verfehröpolizei und Die Kameraden des NENK. jene 

Feititellungen treffen, Die meine Behauptung beweijen. 

Pac meiner Neberzengung hat der Zude dort nihts 

zu fuchen, wo Das Berwuftjein Der Gemeinschaft 

eine unbedingte Voransjekung ift. Der Iuve hat ein 

ganz anderes Denken und Fühlen als der Nichtjude. 

Und darum gehört ein Zude auf dentiden 

Strafen überhaupt nidt an Daß Steuer 

eines Kraftfahrzeuge: Br. Hohn. 

Suden dürfen nicht mehr Boittwurfiendungen an Nichtiuden Tchicken 

sm Einvernehmen mit verjchiedenen anderen Stellen des Reiches und der 

Bartei hat der Reichspoftminifter angeoränet, daß von joiort an Voltwurjiendungen 

von jüdischen Abfendern nur noch zugelajien werden, wenn fie an jüdische Ge- 

werbetreibende verteilt werden jollen. Mit diefer Anordnung hat der Reichspoit- 

minister einem Inngochenten Wunfche des deutichen Volles Rechnung gelragen. 

Ohne Brerhung Der Judenherrihaft heine Etöfung der Menfüpeit 

begann ich intenfiv über Bon bdiejen Zeitpunkt an | 
Ueberall, wo ich al8 junger die Kubenfrage nachzudenken. 

Menich Hinfaın, auf der Straße, im Theater, in Lokalen 

uftv. erkannte ich die jüdtiche Traße. Die Juden benahmen 

fih mit unerhörter Frechheit und ich fonnte mir 

immer gut vorftellen, wie meine Belanmte behandelt wur» 

de. In meinem Herzen fühlte ich alfmähfic) einen unbe» 

ichreiblichen Efel und Hab gegen alles Züpdifche. Da hörte 

ich im November 1923 erftmalig von Nalionalfozialis> 

mus. ch wurde endgültig Fanatifcher Judengeg- 

ner, bin es bis heute geblieben umd werde e3 immer fein. 

63 ift ganz Far, daß ich fehon Lange den Stürmer Tefe 

und dafiir Sorge trage, daß auch andere Bolfsgenoffen 

den Zuden in feiner Verwvorfenheit Tennen lernen. 

Nichard Berg. 

ud bleibt Aus! 
Die Miichlingsiamilie Heinze in AInna I. W. 

Ein prominenter Jude hat einmal den Ausfpruch ges 

tan, daß auch) die Kreuzing feiner Naffe nichts anhaben 

fönme amd felbft in der Hundertiten Generation Suben 

zum Vorfehein känen. &imen Beweis für die Nichtigkeit 

diefer Behanptung bietet eine Mifchlingsfamilie, die unter 

dem Namen Arthur Heinze in der weitfälifchen Sreis- 

ftadt mm ein Einzelhandelsgefchäft betreibt. Der ver- 

ftorbene Träger diejes Namens war Halbjude und 

mit einer Nichtjlidin verheiratet. Seine Söhne find fomit 

Nifchlinge ziveiten Grades. Sie jehen aber wie 100pro- 

zeutige Juden aus. Ebenfo ift auch das Denfen und 

Handehr diefer Leite durch md durch idilch. 

Schon die Art der Betriebsführung jtellt nichts an« 

deres dar al3 eine echt talmmdgemäße Ausnußung der 

nichtjüdifchen Gefolgichaftsmitglieder. Die Firma Heinze 

führt allgemein den Namen „Vehrlingszü hterei“ 

Die Zahl der dort beichäftigten Lehrmädchen ift doppelt 

fo groß, als die der Lerfänferinnen. Lehrlinge find eben 

viel bilfiger. ft die Lehrzeit zu Ende, fo jet man bie 

Mädchen einfach auf die Straße und nimmt nene Lehrs 

mädchen herein. Die Behandlung der Gefolgihaft it die 

denkbar Schlechtefte. In der Firma Heinze Huldigt 

man dem alten jüdischen Warenhausgrundfab, daß die 

Verfänferinnen die Pflicht haben, einem jeden Sinter- 

effenten etwas aufzufchiwäßen. Außerdem werden die Lehr» 

mädchen im Winter zur Verrichtung von Arbeiten in den 

ungeheizten Keller oder auf den zugigen Dachboden ge= 

fchieft, two fie Fich oft eine Erfältungsfrantgeit Holen. 

Einem Lehrmädchen, das im Winter Fenfter pugen mußte, 

verweigerte man warmes Wafjer und zwang es, Die 

Arbeit mit eisfaltem Waffer vorzunehmen. Ift ein Mäd- 
chen auf diefe Weile Frank geworden, dann verbietet man 

ihm, in der Gejchäftszeit zum MMrzt zu gehen. Wenn 

Frachtgut ansgepasft werden ml, befommten die Mädchen 

feine Zeit zum Freühftüc. „Wenn Fran Heinze in übler 

Laune ift“, erklärte ı. a. ein Lehrmädchen, „Ihmeiht fie 

im Lager alles durcheinander und wir müffen Dann alles 

wieder aufräumen.“ So geizig die Firma Heinze ihrer 

Sefolgichaft gegenüber ift, jo freigebig ift fie im Verteilen 

von Schimpfmwörtern. Ammer md immer tieder 

werben die Mädchen in fchandbarer Weife beleidigt. Einer 

Hausgehilfin, die bettlägerig war, mutete man zu, jie 
foffe fogar während ihrer Krankheit Wäfche nähen und 
ausbefjern. Das Eifen, da8 man ihr vorfegte, war für 
einen ®efunden fehon zu jchlecht, gejchtveige denn für 
einen Siranfen. 

Sa, e8 it Schon fo: Der Jude bleibt Jude, 
auch wenn er fich mit Nichtjuben vermijdt. 
Er bleibt Zube feiner Geftalt nach und bleibt erit recht 
Sude feinem Charakter nad. Hoffen wir, daß die Be- 
völferung von Unna die notwendigen Folgerungen, daraus 
zu ziehen weiß. Dr + „Abe 
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Stürmer-Ardie 

£s geht vorwärts in Bad Riffingen 
Jüdifchhe Gefchäfte find gekennzeichnet. Ebenfo ift 

on allen Aurhäufern, faffees, Gaftwirtfchaften und 

am Eingang zum Aurgarten das Schild angebradit 
„Zutritt für Juden verboten” bzw. „Juden werden 

nicht aufgenommen” 



Brie) aus Köln 
udengejchäfte in der Bechergaie 

Lieber Stürmer! 

Bwifchen Dom und Alter Markt zu Köln befindet fich 
die Behergaffe. Obwohl diefe Straße Fauın 100 Meter 
lang ift, befinden fich dort heute noch neum jüdische Ge- 
Tchäfte, die zumeiit Schuhe und Kleider führen. E3 han- 
deft jich un folgende: 

Frau Berta Brand, Behergaffe 1 Wohnung: im Dau 12) 
srau Chain Schaja:Enaländer, geb. Riffa Feilbogen 
Frau Michael Epftein, Bechergaffe 17 (Wohnung: Motels: 

ftraße 44) 
Sfaat Serften, Bedjergaiie 21 
David Elyovis, inter Gottesanaden, Ede VBerhergaife 
gran Zofef Forst, Berhergafie 6 
Berl, Leib Kuflit, VBehergalfe 100 
Nathan Nembag Muffen), Berhergaffe 12 
dran Meyer:Gerften, Bechjergajie 20 (Wohnung: Breite 

Straße 11). 

Der Gefchäftsgang diefer Zudenfirnten ift auch heute 
nod) ein ausgezeichneter. Die Sumöfchaft fest fi) außer 
Arbeitern Hauptfählih aus Kandleuten zufans 
men, die zum Teil durch Schlepper md durch „Mirreiher‘ 
hereingeholt werden. Much werden die Leute durch die weit 
unter Preis im Schaufenfter ausgezeichneten Sachen aı- 
gelockt. Sm Laden werden fie aber fo lange bearbeitet, 
bis fie Schließlich Höhere Beträge ausgeben. So hat 3. B. 
ein Jude im Feniter einen Posten quter Mrbeitsfchuhe mit 
einem Preis von NM. 4.— und Höher ausgezeichnet. Für 
diejes Geld aber find im Laden die Schuhe nicht zu haben. 
Angeblich weil inmmer die paffende Nummer nicht dabei 

it. Die Juden haben an den Tiiven leider und Plafate 
hängen, was das Straßenbild verumfchönt. Eine Firnen- 
bezeichnung, die laut Gewerbeordnung notwendig ift, wird 
von den Juden nicht beachtet. Den ganzen lieben Tag 
fteht einer der Juden vor der Türe und fpricht die Leute 
an, die vorüberfommen oder die Nuslagen anjehen. Einen 
Gefchäftsihtuß Kennen die Sauner überhaupt nicht. Ob 
nach fieben Uhr abends oder gar Sonntags verfauft wird, 
das ijt ihnen Nebenfache. Die Hauptfache ift der Itebbadh, 
der Profit. 

Eo wirds gemacht! 

Das Schleppen der Hundichaft geht in folgender Weile 
dor fih: Ein junger Jude nimmt ein Tuch zur Yand und 
pußt damit das Fenltergfas. Hierbei hat er dann Geles 
geuheit, die vor den Schanfenftern ftehenden Bolfsgenoffen 
anzusprechen und fie zu überreden, das Lofal zu betreten. 
Hat der Sude den Gegenftand nicht in der gewinfchten 
Größe, dam ivird derfelbe bei dem gegemiberwohnenden 
Naffegenoffen entlichen. Wenn es gilt, einen Nichtjuden 
hereinzulegen, dann halten die Gaumer zufanmen tie 
Stahl und Eijen. 

Kieber Stürmer! Die nem Sudengefchäfte in der 
Bechergaffe zu Köln find en Schandjlecd fir umfere 
alte ehriwirdige Domftadt. ES ift an der Zeit, daß hier 
energiich eingefchritten und die Judenbrut endlich einntal 
ausgejchwefelt wird! sr. 

Do befindet fich der Aude Frig Beder? 
Der PBichjude Fri Beder trieb fih im Sahre 1923 

in der Straubinger Gegend herum. Zu März 1923 überfiel 
er in GErgoldsbad mit Den zwei Sudenfnechten Rogl und 
Deis den Nationalfozialiften Frib Bolktl, München. |n der 
dDaranffolgenden Verhandlung wurde der Jude verurteilt. Er 
folfte 1200 Mart Gerichtstoften zahlen. Er tat es nicht, jondern 
fhwor einen falfhen Offenbarungseid. Dann zog er nad 
Negensburg. Dort überfuge er mit feinem Auto in brutaler 
Nädfichtstofigkeit ein Kind. Es erlitt einen Schädelbrud. Der 
Sude wurde zu 21% Monaten Gefängnis verurteilt. Jun den 
legten Zahren vagabundiert der ehemalige jüdifhe Vichhändler 
Frib Beder in der Welt herum. Er Hat feine Schulden 
an den Nationaffozialiften yrit BOlLl nod nicht bezahlt. Das 
Tann im nationalfozialiftiichen Deutschland nicht geduldet werden. 
Sm Dritten Neid) wird dem Auden die Rechnung präfentiert 
für Das, was er bisher verbrodhen Hat. Das muk and) bei dem 
Suden Frib Berker geihehen. Wer fann dem Stürmer mits 
teilen, wo der Jude Zriß Beder herumzigeunert? 

Die Firma Klopster in Faltenberg 
Lieber Stürmer! 

Sn unferem Heimatorte Kallenberg a. Eliter (6. 000 Eins 
mwohner) wohnt eine Audenfamilie Unter dem Namen „Atos 
Waren” betreiben diefe Juden ein Tertils und Konfeltionsgeichäft. 
63 achört dem Juden Adolf Klopoter, Anhaberin Then 
Klopoter Während über bem Scaufenfter ganz groß das 
Schild „Alo:Waren“ zu lefen it, Steht der Name der Kuhaberin 
Thea Klopoter ganz Hein unten am Eingang der Ladentür. 
Wie nicht anders erivartet werden Tann, tft das Gejcdhäftsgebaren 
diefer Firma typifch jüdifh. Vor der Firma Klopoter 
mus dahernaddrüdlihft gewarntmwerden. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht verftchen kann 

Der Landwirt Weber in Sargenzell und feine Frau handeln 
noch mit Juden. Er buldet e8 aud, baß Juden fein Haus 

betreten. 2 

Der Pferdehändler Theodor Börer in Efjenzsergeborbed 
arbeitet mit dem Zuden Lufar Szumlewig zufammen. 

* 

Die Sriegerswitwe Callies in Putbus a. Migen Hat ben 
Suden Spiro bei fi) aufgenommen. Sie berfchtt freundjchaft- 
lich mit der Yudenfantilie. 

Der Geihäftsführer Schweizer von ber Benbelsmühle bei 
Ellenhaufen feßt fich für die Juden ein und nimmt fie in Schuß. 

* 

Der Rechtsanwalt und Notar 8. Ernft Keufhwig im ber 

Wilsdruffer Straße 42 zu Dresden A (wohnhaft in ber NReichs- 

ftraße 21 zu Radebeul) vertritt das jüdilche Möbelgefhäft Ostar 

Sgreudenjels in ber Zahnzgalfe 15 zu Dresden:A (Wohnung in 

der Martin-Luther-Straße 4 zu Robjche) in NRechtsftreitigleiten. 

Sreudenfels hat inzwijchen fein Gefchäft in ber Bahnsgaffe ver- 

fauft. 

Sreundfchaftliche Beziehungen zu der Yüdin Selma Löwwens 
ftein unterhält die Hanstochter Emma Bolles, wohnhaft in ber 
Brunoftraße 3 zur Speft (Wejtjalen). 

* 

Der Bırchbinder Frig DViefer, wohnhaft in ber Feuerwehr. 
ftraße 54 zu Lahe (Baden) unterhält ein freundfchaftliches Ber- 
hältnis zu der Halbjüdin Liejel Seidel in der Prädifaturftr. 16 
zu Offenburg. z 

Der frühere Bürgermeifter Philipp Thüring don Vielit und 
feine Ehefrau Taufen bei den Juden Ellbogen und Thorn ein. 
Der Jude wird mit Empfehlungen des Thüring zu anderen 
Bauern gejchiekt und macht auf diefe Weife gute Gejchäfte. 

* 

Der Eifenhahnbeamte Heinrich Körg, wohnhaft in ber Zeug- 
Hausjtraße zu Mefchede i. W., fteht mit der Judenfirma 8. Hefie 
in Mefchede in Gejchäftsverbindung. 

* 

Durch den befanmten Qubdengenoffen Deifer in Negensburgs 
Kumpfmühl haben von dem Suden Bayer in Stadtamhof jol- 
gende Bauern Jubentware bezogen: Georg Melzt, Pentling (einen 
Dfen um 400 RM.), Vera Lamlhof, Pentling (einen Oras- 
mäher um 280 NM.), Zaver Schiller, Pentling (einen Stroß- 
{chneider), Frig Neif in Grah (einen Grasmäher um 250 IM.) 

und Kemer, Niedergebraching (einen Bindemäher nm 940 AM.) 
* 

Der Winzer Kohann Baptift Elandi aus Hattenheim faufte 

durch Vermittlung des Biehjuden Wax Heyum aus Erbad) i. Rhg. 

bei dem jüdiichen Pferdehändler Naffauer ein Pferd. 
* 

Hu den ftändinen Kımbden der Judenfirma Heyum & Herz 
in Möln gehören folgende Firmen: Marano, Münden, Neu- 

Haufer Straße, %. X. Niederer, Münden, Marimilianjtraße, 

Alois Klob, Bad Neichenhall, Kaufgof A.S., Nöln, Georg Meier 

& Go., Nürnberg. 
* 

Der beutfche Nechtzanwalt Dr. von der VBecht, wohnhaft 
in der Pauliftraße 40 zır Speft i. W. (Mitglied de3 NSNB.), 
vertritt die Sudenfirma Gebr. Goldjcmidt. 

* 

Der Blcherrevifor Wilhelm Hahn, mohnhaft tn der Schil- 
Terftrae 18 zu Heilbronn a. N., lieh fi durch den Auben- 

amvalt Hugo Kern, wohnhaft in der Silaraftraße 2 zu Heilbronn 
a. RN. vertreten. 

* 

Die tüdifche Eifenhandlung Ferdinand Lebermann, nd. 
Frida Ledermann, in der Mllerheiligenftraße 32 zu Heilbronn 

a. N. macht noch mit dentihen Volfsgenoffen die beiten Ge- 
fchäfte. 

* 

Der Schuh- und Leberhänbler Edmund Drekler in Naffen 

a. d. Lahn macht Gefhäfte mit dem berüchtigten Juden Kal 

Blumenthal in Nördorf. Drefler führt die Ware mit feinem 

Auto bis vor Dorf, wo es dann der Jude in Empfang nimmt. 
* 

Kolgende Fleifchermeifter aus Torgelow 1. Pomm. ftehen 
noch init dem Juden Yabian in Torgelow in Gejchäftsverbin- 
dung: Oskar Juft, Mar Zäpernid, Erich Zahl. 

* 
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Geht nur zu deufihen Renten und Reilsannälten! 

Der Biehhändfer Kofef Lirhte, wohnhaft am Dahltveg 22 zu 
Münfter i. W., verfaufte für den jüdifchen Händler Baer in ber 
Augufiaftrage 45 zu Münfter einen Straftivageı. 

Neue Stürmerkäften 
Neue Stürmerfäften wurden erridhtet im: 

Krenftetten Db. Anftettenr, NSDAP. Zelle 
Wettefingen, NSDAP. Ortsgruppe 
Oberlijtingen, NEDAB. Ortsgruppe 
Eberswalde-Altitadt, NSDAP. Orisaruppe 
leingern (Bolt Elfterberg ti. B.), NSDAP. Ortögruppe 
Bad Deyhanfen, NSDAP. Ortsgruppe 
SilbertYal (Boralberg), NSDAP. Ortsgruppe 
Geißmannsdorf (Sachjen), NSDAP. Belle 
Domnan (Ojtpreußen), NSDAP. Drisgruppe 

Ztene Stürmerleier 

Taufende unferer Lejer Haben dem Stürmer immer die Treue 
ehalten. Bu jenen, die unjer Kampfblatt jchon feit Tangen 

Sahren regelmäßig beziehen, gehören? 

Anton Dobner, Furth (Bay. Wald) 
Otto Kreb, Hauptichrer, Heddesheim (Baden) 
Franz Scefenbad, Wffenheim 
Wörner Hans, Uffenheim 
Kohr Augnjt, Uffenheim 
Auguit Schörf, Uffenheim 
Kaminfchrer Noöfch, Mffenheint 
Karl Zeltner, Uffenheim 
Franz Möfler, Uffenheimt 
©. Schirmer, Welbhaufen 

Nachtrag 
Bu unferem Artikel „Der Skandal bei den Bundesbahnen” 

in der Sondermunmer „Der Aude in Defterreich“ fiellen mir 
feft, daß fich die in Ddiefem Artikel erhobenen Vorwürfe und Be- 
Ichuldigungen nicht auf den dort als Befchaffungsdireftor tätig 
gewefenen Baurat h. c. ing. Eric Helfer beziehen. Heller war 
vom 15. März 1929 bis 31. Mai 1930 bei der Bundesbahn 
angeftellt. Er ift VBollarier. 

* 

Ebenfo Yaft der Präfident der Wiener Philfarmonifer, 
Hugo Burghaufer, der in dem Artikel „Der Kude in Mufit und 
Tanz” genammt ift, mitteilen, daß er der jüdifchen Naffe nicht 
angehört. 

* 

Oberftfeutnant Schönaih aus Troppau erflärt, unter Vora 
lage der Geburtsurfunden, daß das Gefchlecht der Schönaid, 
zu dem auch der ehemalige öfterreichijche Seriegsminifter gehört, 
nichtjüdifcher Abftamımung fei. 

* 

Die Judenfirma &. Fels in Mannheim ijt in ben Befih des 
Deutschen Paul Groß übergegangen. 

* 

Zu unferer Notiz in Ne. 19/1938 teilt ung die Firma 
D. Kirdiner & Söhne, Zeil a. M. mit, daß fie nunmehr feinerfet 
Beziehungen zu jüdischen Abnchmern und Lieferanten unterhält. 

* 

Zu mferem Artifel in Nr. 26/198 „Echt jüdische Unvers 
fhämtheit” teilen toir niit, daß es fich bei dem Suhaber ber 
Fa. 9. Springer Nadhf.,, Mar Schneider, Breslau um einen 
Deutfchen handelt. Schneider befaß die Gejchmacklofigkeit, der 
Sdenfirna Hanauer & Sohn, Würzburg feinen „allerherzlichiten 
Dank für die Gratulation und den hervorragenden franzöfiichen 
Weinbrand, der ihm im reundesfreis Herrlich gefchmedt hat“ 
auszusprechen. Der Belegfchaft wurde bei ber Feier Weinbranb 
von dem Sjuden Hanauer vorgejept. 

Die Klofterbrennerei Emmendingen 
Wir brachten in unferer Ausgabe 25 bes Nahres 1936 einen 

Bericht über die Klofterbrennerei Emmendingen. Syır Diejem 
Artitet befchäftigten wir uns ausführlich mit den Machenjchaften 
ber 3 uden Wertheimer. Jr Zufammenhang damit befaßten 
wir und auch mit bem früher bei diefer Firma als Bejchäfts« 
führer tätigen Pa. Köbele Hierzu wird und bon einer zujtärn« 
digen Stelle mitgeteilt, daß gegen Nöbele bereitS vor der Ver 
öffentlichuing im Stürmer ein Parteiverfahren eingeleitet worden 
war. Das Urteil des zuftändigen Gaugericht® vom 21. 7. 1937 
lautete auf Freifprucd. Ein meiteres Urteil besfelben &e- 
riht8 vom 18. 6. 1938 ergab die Haltlojigfeit der gegen Stöbele 
erhobenen Anfehuldigungen. 

Das Verbrehen tft bie angeborene Dafeinsform bes urden. Die 
häufige Kriminalität des Juden ift eine ebeifo befannte Tatfache, 
wie feine befonbdere Neigung und Eignung zum Betrug, unfauberen 
Geichäften, Kalfıipiel, Wucher, Serualbelitten aller Urt, Tafchen- 
btebftahl, Hochverrat ufw. Der AJube ift nicht nur Nubniefer bes 
Berbrechens, er ift auch der Anführer und Drahtzieher der Frimi« 
nellen Unterwelt. Zu gleicher Zeit ift der Sjube aber der unbeftreit- 
bare Wortführer und Leiter bes Bolfhermismus. Im nachftehenben 
Buche find wertvolle Belege zu biefer Frage zufammengetragen. 

Lefen Ste ba8 Wert 

„Der Jude als Derbremer” 
Herausgegeben von S. Keller und 9. Anderfen. 

Mit einem Öeleitiwort bes Frantenführers Bauleiter Julins Streicher 

212 Seiten unb 28 Bilbfeiten Leinwand gebunden . „ „ Mt. 5.80 
brofhiert „ „ „ME 4,80 

Großdeutfche Buchhandlung 
Karl Holz Nürnberg. A Hallpfa 5 

Bofticherfonto 22181 Nürnberg 
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Fe nee ed en" 

Wohnort! esse eg 

Strafe: era na nut 

Eryäitlich in ieder Buchhandlung 

Del 17:2 oder bei den Soatalabteilungen der Ges 
iete I8 in Nürnberg, 19 in München, 72 in Bayreuth 

bleimih - Auf 2244 - A. Diölzun 
Das ruhige Reisehotel, der Neuzeit 

entsprechend eingerichtet ur nowie | Se 
KANTORYT ay | 
& pcgE ie Kein EG. ’ 

Spezialhaus für Herren- und Knaben-Kleidung 
Gleiwitz, Wilhelm- Ecka Niederwallstraße 

versrärenen | Allgemeine Doiksiterhekäffe Nürnberg 22 
Stubenbrok N Nürnberg-W. / SHpitilertorgraben 21 / Ferneuf 62878 

Katalo Günftige Tarife i 
Pan Pe uREuge arife in Lebensverficherung 
7000 anders Artibel e aan enerficherung 

S E epaarper erun: 
R ‚Auguft Stukenbrok|\ "N ala air 
uI77S, Einbecp 4 k — Berlangen Sie Bertreterbefuh — 

Nerven inNot | 
Die Hast des Alltags, Aufregung, Sorge, 
Beruf — alles zerrt an den Nerven. 
Nehmen Sie rachtzeitig als wiri;samen 
Kraft- und Aufbaustoff regelmähig 

ausale Mit Lezithin 
2 u fir Herz und Nerven 
1.15, Kurpck. 4.- in Apotheken u. Drogerien Pkg: RM 0.30 u. 

Der Stürmer 
it die befanntefte Wochenzeitung Deutichlands 

Gr ift infolgedeffen ein hervorragendes Anzeigenblatt, 
in dem feine Anzeige jeine Wirkung verfehlt 

Mer zielbewuht und erfolgreich werben will 

injeriere im Stürmer 



Erprobt, 

bewährt, 

beliebt: 

Prospekte kostei 

— 

OhneRisikozurProbe 
e Anerkennungen erhielt ich für Lieses 

1® 

Rasierk 
10 Tage zur Probe! 30 Ta 
Qualltät I: Die preiswerte Klinge 
Qualität Il: Haarsch 
Qualität Ill: Mein S 

widerspenst. Bart, 
Deutsche Wertarbelt 

Qualität IVa: Die dünne Klinge für ver- 

Überkinger 

Adelheid 

R Das berühmte Nierenwasser 

- Quellle ; 

s von der Mineralbrunnen AG Bad Überkingen 

art 
chlager für st 

den eo 
ge Ziel! 

«. 100 Stück 1.26 
«. 100 Stück 2.26 
n 

dünne Klingen. 
100 Stück 3.25 

wöhnte Anspr. aus best. 0,50 chromleg. 
Gußstahl hergest. für starken Bart und 
empfindl.Haut. Erstkl. verarbeitet. Sehr 

: sanft im Schnitt. Deutsche Wertarbeit. 100 Stück 4.23 
ur Ansicht und Probe erhalten Sie (Porto un - 

kung frei) eine beliebige Packung. G Klingen Keen 
unverbindlich problert werden, Sind Sie zufrieden, über- 
weisen Sie den Betra 
können Sie diese unf 

g nach 30 Tagen. Sind Sie es nicht, 
ranko zurücksenden, 

Heinr. Liese - Essen 683/ 42a 
Lieferung gegen Ziel nur an Festhesoldete. Sonst Nachnahme, Barıf angeben, 

u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst.  Ausk. frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

Stottern 

; }iele Kranke, sel 

Ay 
Ufticelde, Sa, 

Fahrradfabrik 
BRACKWEDE-BI 

2 Plantagenbesitzer Edwin (Müller; 8 

bst Jahrzehnte. u 
id} wurden in kurzer Zeit durch efa 
Fleich®anzuwendendes Mi@elu dem " 

i } Leiden bofreith Fragen Siem SB 
schreibe Ihnen Umsonst, wie.d, Mit. } 
tel heiß& Lesen Sie bitte, was mir 
vielesaus Dankbarkeit über die Wire 
ung.derMillel schreiben. Ich sende 

"Ihne Reine-Miltel, dieselb, müssen 
W Siaknalie.Apoth, sclba6 beziehen, 

Heilmittelvertfleb ! 

9 

räder-Katalog kostenlos 

FT 
ELEFELD 116 

Auch Ihnen senden wir für den 
niedrigen Preisvon 

48 RM 
unser bestes 

Edelweiß- } 
Ballonrad 

Nr, 1201-28 oder 
201-26 mit Torpe- $ 
dofreilauf.Es trägt 
denschwerst. Fah- 

rer und Ge- 
päck, aud auf fi 
schlecht. We- 

A cen. Der 
Lauf ist 
spielend 
leicht, das f 

Kußere von großer Schönheit. Uber 
ı/, Million Edelweißräder haben wir 
schon seit 40 Jahren überallhin ver- 

A sandt. Neuer Katalog kostenlos, 

Edelweiß - Decker 
Fahrradbau und Versand 

Deutsch-Wartenberg 10 

Der Weg zum Erfolg führt über die Anzeige 

Zünftige Berg- 
Nagelsıhuhe 
Zwie-, Driegenäh 

16.50 - 

Alle Berg-, Sport-, Nagel- 
schuh.,Ski-,Marschstiefl. 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 
LudwigRöger 
Nürnberg A 

Trödelmarkt nur 10 

Raucher 
Entwöhnung durch 
„Ultrafuma-Gold 
x in 1 bis 

3 Tagen 
Geringe 
Kosten, 

Unschädlich, keine]: 
Tabletten, Prospekt 

frei. E.Conert, 
Hamburg 21 N. 

Radio- wecker 
schalt. Radio autom. ein 
u. aus. Weckt mit Musik! 
Zus. geg. RM 2,85 (auch 
Briefm.), Prospekt frei! 
M. Wunderlich, Köln 43 

Nikotin 
Nichtraucher ohne Gur- 
eln. Näh.frei. Ch.Schwarz 
jarmstadt D 72Herdw.91B 

Anerkann! 
gut-bilftg 
Katalog frei 

HansWMiiller 
Ohligs 15 

für M, 30.. 
Mein kostenl.Katalog 
wird Sie überzeugen. 
G. Buschkamp 

Brackwede 254 

Polstermöbel 
Klein- u. Dielenmöbet, | ß 
Flurgarderob.,Bücher- 
und Schreibschränke, 
franko, Teilzahlung, 

Katalog kostenfrei 
= G. Pensel & Sohn 

A 

Kostenlose Auskunft 

Be gehot mit 
Katal. Markenporzellan 

Rodenhach« Husmann 
ESSEN 88 

Anne: 

Kulmbach 31 

„Bezetten”= 
„Eindofen” in 

„Dauer-Dojen" 
ift fiher und gut. 
Fragen Sie ren 

Händler — N 7 
DI Leipzig, Goethe 

neueste Illustr. Preisl, 
üb, hygien.Artik. 
u. Gummi-Neub. 
E. Lambrecht 

Frankfurt a. Main 37 
Hansa-Atlee 4 

Vertretungen | 

Oele 

Ausweis stellt 
R.A.RieB - Gera 3 

(in)sofort gesucht, 

Drogahl, Göttingen 29 y 

vergiftet d. Körper. Werdet | 

Jeichtu bequem 
id.Tosche mitzunehm.! 

2.75M eter We 

Pelerinen „3.— . 
Mäntel „1550, 
Proben Preisi.grat 

ILKA) 2 
Quelle: schrei- 
PEST Ur. 
mir sofort. die. 
REN LITT 117 ee 

[eTtr ran r4, 
richten, dazu die 
NER) BETH 
KZOTESUNET TAGE 
RO IE 

LT) 1 
FIrD Pie 

Giro 
LEUTE) aus 

Bd FIR HT PP: FR-TL-11OTE8e 
BAER TITTEN 

Jekt Ist es Zelt! 
‚Mosthuln‘ Nr, 439095 
{ges. gesch.} f. Fische 
aller Art, Angel und 
Reusel - Dose m. Bro- 
schüre 1.80 u. 3 M. Sich. 
Anblss kurz n. d. Wurf! 
Anerkannt Im In- u, 

Auslande! 
G. Kinnemann, Stolp, 
Pom. A, Nittelstr. 28 

BÜCHER 
auf Teilzahlung gegen 
Monatsraten v. nur 2.- 

4 Prosprkte u.Leseprob. 

GRATIS 
Vertriebsanstalt für 

Literatur, Stuttgart- $ 
Postfach 308 

mSS 

Achtung ! Der neuste 
Konkurrl. Rasierkiin- 
gen-Abziehapparat. In 
'i» Min, Ist die Klinge 
haarscharf abgezogen 
ohne die Klinge m. d. 
Hand zu berühren. Eine 
Klinge kann n. jewell. 

Abz. '|»Jahr u. n. läng. 
gebr.werd. Or. Gar. u. 
zahlr. Anerk. Pr. M. -.75 

iS |per Stück zuzügl. Porto 
Nachn. Bestell. Sie sof. 
d.,Konvexa’-Abzlehap- 
parat-Vertrb. Solingen- 
Wald, Göringstr. 247 

weg aneu 

Ölhaut 
Westentaschen-Pelerine 
80 !g. ang. Kapuze 4,95 
Regen-Mäntel,-Peler.jArt 
Prospekt. Stoff. gratis 
Dresden, Mathhdaust. 80 

St. MICHEL, Speztalh, 

auf Teitzahlung ohne 
Aufschlag 

monatlich RM 5.- 
od. geg. bar. 60 herr- 
liche Modelle echt 

5 Eiche od. farb, lack, 
ein- oder mehrteilig 
frachtfrei! 
Verlangen Sie gleich 
tarb. Illustr, Katalog 

gratisi 
vom größten Flur- 
gardereben - Versand 

Deutschlands 

Josef Koch 

999 Kirenmer- Briefmar- 

Kamerun, 
Albanienu., 
Länder für.4 

" ‚95m Porto 
p- Nacha. Preisl. grat. 
Atlred Kurth. 

e— 

N, BITTER 
== 

N 
Be IETOINE TE IIIKIEOFTE 

8000 sel 

Colditz Nr, 205 i, Sa 

Meinel&Herolc 
Klingenthal NO 157 
Kataloa umfonfr 

i Ze) 
Die Weltmarke 

u „Hohner 
u. a. bek. Fabrikate 
Tellz. b.10 Mon.-Rat. 
Schöner Katalog gratis 

n Nova? IR 
Hannover-M 30 

Dauer: Rh: oder 

Wurst 4.80 
2 kg Pä.(1750g) ab hier la 
5Sort.,jed.ein.Delikat.nur 
ganze la Schlesw.-Holst. 
Dauer-Rauchwürste, 

Erstkl. dauerhafter 
AHANDWAGEN 

BE Eiche,Esche und Buche, 
M|100 cm!g.,5Ztr.Tragkr.,i| 

Mk. 19.- fr., Kastenwag, 

Borsch-Gelsa (Thür.) 42 

5 

Ein hübscher 
Lockenkopf 
verachönt Jede Frau! 

M:Auch Sie wollen atets 
hübsch aussehen. Be- 
nütz. Sie uns. Kräusel- 
essenz, Schöne,dauer- 
hafte Locken In duftl- 
ger Fülle u, allerllebste 
Wellen werden Sie ent- 
zücken. Dies, erprobte, 

DB igelobte und stets be- 
gehrte Fabrikat schont 
Ihr Haar, Flasche zu 
RM 1.50. Doppelfl. zu 
RM 2,50 und Porto, 
monatelang retchend. 

Fischer & Schmidt 
Abt.14 Dresden-A. 1 
Marsochalistraße 27 

Musik-Instrumente 
für Orchester, Schule 
u. Haus, Reparaturen, 

gegr. 1854, Sieben- 

Kataloge freı. 

O 
Schreiben Sieheute.roch, 
ET 

DENGIER- keine Kochw. ‚keine Dosen 
K.SeiboldNortorf/Holst.16 

LTINTTI TR 2 

brunn,(Vogtland)219' 

] Kleinanzeigen aus dem Reich | 

4 m. Spannk.Mk. 2.-mehr.| 
Liste freil Nichtgefall. 
Zurücknahme. Alt. hies.| 

@ Wagenbau Aloys Abell| <\* 

C. A. Wunderlich, 75 

Be ie) 
BL U NG 

RL 
L y j Hi 

KIA Kelkahg. 
ea fabrik 

PEEWTN 
BI CITIERH 
TIL 65 

vH 

Drabtgeflecht 
50 m aug fen- 
erverz. Draht 
75mm meit, 
Imhocdkoften 
RI .4.80, ö 
Drahtzäune, Fahnen-Eckert 
in allen Ab-/Nurnberg, Maxplatz 28 
mefjungen, 

Preislifte gratig 
Drabtgeflecht - Fabrik 
Arnold Hönerbarh 
Mannheim 9 

Anzugfoffe eigener u. 
fremder Sabritate ab 

am. 7.50 
Serner befjere Qualit. 

I|bis zu den feinften 
Aad. Kammgarsen 
Mufter portofrei. 

Waldthausen 
Tuchfabrik 

Aachen 63 

'Nüriberg:A 50 
Sen Gröndang orisch 

Das brauchbare 
“Hürnbarg.Blas 
1.Dienst, Sporl 
a,Rolss M.3.- 
Rlcksd. Kost. 

Desgl. Foldstecher nur MA 4,- 
A.Höfing, Färth/B.,F146/8 

Grau! 
Spozial-Haaröl beseit. 

graue Haare od. Geld zu- 
rück. Näh.frel. Ch.Schwarz 
Darmstadt W72 Herdw 91a 

Prismengläser 
6x 30 bis 20x56 
„Leichtmetall“ 
lichtstark für) 
Jagd, Reise, 

Wandern, Freiprosp. ko- 
stenl. £nsicht, Ratenzahl. 
Dr.A.Schröder,Kassel16 

Opernstraße 6 

Gratis }, 
Artikel.Sanitätswarenhdi. 
Gummi-Arnold, 

Wiesbaden, Fach 32/78 

Schreibmaschinen 
große Auswahl, Monatsrt. 
RM 8.-, Ansichtssendung. 
EWIS,Schwarzenbg. Sa 65 

ob 2 Halter 
2 

u a 
MK Ien gleichen erstklassigen Materlal 

verbreitet 

Können Sie beller 
kaufen? 
Der neue Artus-Favorit ist auch für Sie eina 

seltene Kaufgelegenheit. Sein großer Tinten- 

raum ist vorn durchsichtig. Sie können den 

Tintenvorrat jederzeit feststellen und recht- 

zeitig nachfüllen durch einfaches Vor- und 
Zurückschrauben des Saugkolbens. Schaft 
und Kappe sind 

unzerbrechlich 
ebenso das durchsichtigeVorderteil.DerRing 
an derKappe istausWalzgolddoubl&,derKlip 
galvanisch vergoldet. Die große,geschmeidi- 
ge Feder des Artus-Favorit besitt eine kräf- 
fige Iridiumspite, die Sie in Jahren täglichen 
Gebrauchs nicht abschreiben können. 

Ohne Risiko 
Über 100000 Artus-Sichtfüller sind bereits 
in Deutschland im Gebrauch und haben ihre 
Qualitätsprobe bestanden. Damit Sie den 
Artus-Favorit selbst in Ruhe ausprobieren 
können, liefern wir denselben 

4 Wochen zur Probe. 
Sie können volle 4 Wochen damit schreiben, 
ihn auf Herz und Nieren prüfen. Ja, ver- 
gleichen Sie ihn ruhig mit anderen Erzeug- 
nissen. Gefällt er Ihnen nicht, so senden 
Sie ihn zurück und der bezahlte Kaufpreis 
wird Ihnen sofort zurückerstaltet. 

Einführungspreis RM. 2.85 
Wir liefern den Artus-Favorit mit Fabrik- 
Garantie für 3 Jahre, also mit tatsächlicher Ga- 
rantie, nicht Reklame-Garantie. Gegen Ein- 
sendung des anhängenden Bestellscheins 
erhalten Sie ihn zum Einführungspreis von 
RM. 2.85, Die Zusendung erfolgt per Nach- 
nahme, von 2 Haltern ab portofrei. 

Artus-Favorit 
= Bestelischein 

8 Artus“-Füllhalter-Ges. Heidelberg 380 
.< 3 Ich bestelle hierdurch per Nachnahme 

.— a 

Abb. 
nat. 
Größ 

£ 

ROSEN N? DU 

sichtborer 
Tintenvorrot 

mm Stück Artus-Favorit zu RM. 2.88 

Federspitze ...........-0u00nnenanennsmanennemmennsneenne a 

mit Rückgaberecht innerhalb 4 Wochen. 
portofrei 

Name 

Der Artus-Favorlt Ist aus dem < ® Wohnort.... 

- w Straße 
w (Bitte deutlich schreiben!) 

HLUGTIUR PS Enthaart fXxhaarsin 
>42 Das neue wohlriech.Erfolgs-Präparat m. 

Tiafonwirkg.entfernt In ca.3Min.alle läst, 
Achsel-oder Kürperhaare,Damenbhart, 
restiosm.Wurzel garantiert unschädl, 
Klein-Kur 2.65, Kur-Dopp.-Pak 4.80, 

4 vorteilh. Großfläch.- Pak. 6.40, u. 
Porto, Jlluste. Prosp. mit Schönh.-Rezept gratis. 
Exhaarsin erhielt d. Grand Prix u.d. goldn, 
Medallla London 1936! begeist. Dankschreib, Echt 
vom Hygiena-inst tut Bortin W15/ A 50 

wie die teueren Halter, 

Rheinische Ingenieur- 
Schule Mannheim 

Maschinenbau, Elektrotechnik 
Technischer Kaufmann 

— Programm frei — 

Laut lesen und 
weitererzählen « nt sv 

Ich helfe Ihnen weit, 

Kurzschriff 
(Stenografie) brieflich zu lernon ist, wirklich sehr leicht. Der 
Geübte kann so aehınell schreiben wie ein Itodner spriehtl — 
500 Berufe sind unter unseren begeisterten l"ornschülern ver- 
treten! Sie lernon bequem zu Hause unter dorsicheren Füh- 
rang von staatlich geprüften Lehrern! Das Arbeitstempe 
bestimmen Bie selbst! Alle Lehrmittel worden Ihr Eigentum 
— Wir verbiirgen eine Schreibfertigkeit von 120 Silben je 
Minute (sonst Geld zuriick!) — Bitte senden Sie sofort in 
offenem Umschlag (3 Pfennig Porto) diese Anzeige einl 

Leit und 

den 

atiitmer! 
An die Kurzschrift - Fernschule Hordan 

Berlin - Pankow Nr. L. 79 
Bitte senden Bie mir ganz umsonst und unverbindl 5000W orte 

| Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Bohüilernt 

Be Vor und Zunamoeı zersosonncens IOanbensenassssnunnennorenarnnsnnseurnunne 

Ork und Btraßos snoanesossnonennonuununssennensurenen 

BENZIN FT 

Stürmer: Tiummern 
erhalten Sie geatig zugeitellt, weun Sie und recht 
zeitig nachftehenden Beftellfchein einfenden. 3 

Beftellfchein 

Der Stürmer 

Unterzeichneter befteflt 
Deutjches Wochenblatt 

Bezugspreis monatlich 90 Pfennig 

einfchließlich Poftbejtellgeld 

Name: 

Wohnort: _ 

Straße: 

bständige deutsche Lebensmittelgeschäfte w CZ BT 3 0 02472 170 72 00 002.7 20 
leisten. Hierfür sind die 100 Rewe-Genossenschaften eingesetjt. 

Schriftleitung: Niienderg-A, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Verantworiliher Schri 
verantwortlich für den NAnzeigenteil: 

ftleiter: E. Hiemer, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Nürnberg-A, P 
Mar Zink, Nürnberg, Pfannenfhmiedsgaffe 19. — Drud: Fr. Montinger (Inh. ©. Liebel), Nürnberg — DM. über 473000 II. Bi. — Zur Beit 

fannenfchmiedsgaffe 19. — Berlagsleitung und 

ift Preislifte Nr. 6 gültig. Briefanjhrift: Nürnberg 2, Schließfadh 393. 



Deuffches Wochenblatt zum Rampfe um die Ach rhest 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erfcheint wöchentl. Einzel-Nr. 20 Pfg. Bezugspreis monatlich 84 Pig. ? Fhmiehögaffe 19. Lerlagsfeitung: Mar Fink, Nürnberged, 16, Jahr 
suzüglich Poftbeftellgeld. Beftellungen bei dem Briefträger oder der Pfannenfchmiebsgaffe 19. ernfpredher 21830. Poftfcjectkonto 

zuftänd. Poftanftalt, Nacbeftellungen a. d. Verlag. Schluß der An- Nürnberg, im Auguft 1938 Amt Nürnberg Nr. 105. Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannen- 1938 A 
zeigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen. Preis für Gefhäfts-Anz.: Die Ihmiedsgaffe19. Zernfprecher21 872. Schriftleitungsfchluß. Freitag 
ca. 22 mm breite, 1 mm hohe Raum-Beile im Anzeigenteil - TERM, 1 (nahmittags). Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schliepfach 393. 

Die Schiefjalsirage 
Wie die Juden den Autofönig Henn Ford bezwangen / Deutichland im Ent- 

iheidungsfampfe mit Alljnda 
Will man den Juden in feiner beifpielfofen Nieder- = 

tracht und Genteinheit Fennen fernen, fo braucht man nur AUrbeitendes Deutichland 
fein Verhalten jenen Männern gegenüber zu beobachten, i 
die den Mut haben, dem Juden die Maske vom Geficht 
zu reißen. Sudengegner Hat es fchon zu allen Zeiten 
gegeben. Der Antifemitismus ift fo alt wie das Zuben- 
tum felbft. 

Der Audenfenner Senn Ford 
Ein hervorragender Sudenfenner und fanatiicher Sır 

bengegner twar der berühmte Mitomobilfönig Henry Ford 
in Amerifa. Er hatte das Tun und Treiben der Juden 
während des Weltkrieges genau verfolgt und erkannt, 
daß der Jude der geborene Verbrecher it. Henry Ford 
tat den Ausjpruch: „Sperrt die 50 reicdhiten Suden ein, 
und es wird Feinen Krieg mehr geben!” Henry Ford 
wußte, da es nur die Fuden find, die die Völker zum 
Kriege aufhegen. Er wußte, daß es feinen Krieg mehr 
gäbe, wem man die einflußreichften Juden Hinter Schloß 
und Gitter jeßen Ivlicde, 

Henry Ford ift der Echöpfer der antijüdifchen Zeit- 
fchrift ‚„Dearborn Sndependent”. Sm Fahre 1920 wurde 
diejes Blatt gegründet und fchon furze Zeit fpäter verfügte 
es über eine Auflage von ungefähr 2 Millionen Ctid. 
Die Juden hatten bisher die Haltung Henry Fords nicht 
ernft genonmmen und feine perfünfiche Einftellung gegen 
da3 Yudentum al3 ,„Privatvergnügen” betrachtet. ATS 
aber num durch die Aufflärungsarbeit Fords das ameri- 
Tanifche Volk auf den Juden aufmerffam wırrde, wurde das 
Sudentum nervös. Und als fchließlich Ford gar das Bud) 
herausgab „Der internationale Jude”, in welchem auch 
verschiedene, in der Beitfchrift „Dearborn Independent” er- 
ihienene Artikel Verwendung fanden, da geriet der Jude 
in Anglt und Wut. Jud Strang machte fich zum Wort- 

Aus dem Anhalt 
Die Berjudung der Schweiz 
Hüsiiche Studenten 

audonfrage in Angarn 

Boltsvergifter in Samburg 

er Zroß de3 Bopfotts ift Feine Sand 
Brief aus Frankfurt 0, M, Mehr arbeitsios im deutichen Land 

Die Juden sind unser Unglück! 



fiihrer feiner Naffegenoffen und erffärte Henry Ford als 
einen üblen Kälfher und Berleumpder. 

Henry Ford Kieh ich jedoch nicht einfchüchtern. Jm 
Sahre 1927 gab er dem Judentum die Antivort, in der e3 
u. a. heipt: 

„Die „Verlenmdung“ beitcht Darin, dah wir Der 
Wahrheit gemäß Die Aufmerkfankeit auf Die jüdifchen 

Weltherrichaftsaniprüce gelenkt haben, die don verant- 

wortlichen jüdischen Fiührern erhoben find. Einige Bes 

Lenntniffe feien wiederholt: Der internationale 

Zude Hat unfer Geld» und Zinsiyitem ers 

Funden; er beherricht Heute Direkt alle ftantlichen 

Währungses und Finanzeinrichtungen, einjchliehlidh Des 

Bundesrejerveipftems der Vereinigten Staaten, Das er 

organifiert Hat und jegt gemäß feinem urjprünglichen 

lan ausbant. In Den Regierungen nimmt er eine 

Machtjtellung ein. In der Wirtichaft Tanfen fo 

diele Fäden in feiner Hand zufammen, Daf Kein Finanzs 

oder Gejhäftemann e3 wagen dürfte, fich ihm zu wider 

feten. Ber internationale Jude tjt Befiber der 

Breffe over beherricht fie jo, dak nur Meldungen in 

judenfrenndlidem Sinne zugelaffen werden; er beein» 

luft Die Ingenderziehung in einem Grade, wie 

feine andere Gruppe; er bildet Die gejchloffentte raffis 

fche Einheit der Welt mit einem Spionagefhitem, 

Das jedes Dorf, jede Drtichaft überzicht. Er hat Ein. 

flug anf die revolutionären Elemente der 

Welt ebenfo wie auf Die ultrafonfervativen, Hat die 

gleihe Macht im Tommnuniftifchen Nufland wie im 

Kapitatiftifhen England; beherriäht dad Theaterwer 

fen, die Lichtfpiele und — ift ausschlaggebend für Die 

Eröffnung don Kriegen, Deren Hanptnngnicher er 

it.” 

Schändliche Miachenfchaften der Juden 

Nun erkannte da3 Judentum, daf Henry Ford nicht 

me ein Wiffender, fondern ein ungemein nefähr- 

Yicher Gegner twar. Um diefen Todfeind zu erledigen, 

um ihn unmöglich zu machen, um ihn zu vernichten, be» 

gingen die Juden Schandtaten, zu denen mur ei Menjch 

befähigt ift, der den Teufel zum Vater Hat. Und bie 
Suden Haben den Teufel zum Bater. 

AS erfte Aktion gegen Henry Kord fehten bie Juden 

fchändfiche Gerüchte über das Privatleben des Autyr 

mobilfönigs in die Welt. Henry Ford, ein ehreniverter 

Mar, Künmterte fich nicht um die Ligen und Fämpfte 

weiter gegen jene Mifchrafje, die er al3 den Urfprung de3 

Verbrechens erkannt Hatte. Nun eröffneten die Suben 

in ihrer Brejfe einen wüften Berleumdungsfeld- 

zig gegen die Fabrit Henry ords. Su hinterhältigfter 

Weife wurden feine Automobile verjpottet. Eelbit der Film 

mußte mithelfen im Rampfe gegen Henry Ford, Kam in fo 

einem Film ein ganz alter Klapperfaften von einem Yıto- 

mobil vor, fo war e3 natürlich ein, „Ford“. Als auch dies 

nod) nicht die gewünfchten Erfolge zeitigte und bie Fabrik 

Henry Fords weiterhin wuchs und gedieh, da holten die 

Suden zu ihrem Hauptichlage aus. Millionen über 

Millionen wurden zufammengelegt und damit Konfur- 

renzunternehmen gegen bie Ford’iche Automobil 

fabrit gegründet. Ein nener Preffefelözug feßte ein. Wäh- 

rend die Sudenerzeugniffe al3 die „beiten“ angepriefen 

wurden, bezeichnete man die Waren von Ford als 

„Schund”. Endlich aber weigerten fh auch die Banten 

auf Befehl der Juden, mit Henry Ford in der bisher ge- 

wohnten Weife zufammenzuarbeiten. Man fperrte ihm bie 

Kredite. Das Unternehmen Fo9rds ftand vor 
dem Zufammenbrudl!! 

güdifcher Triumph 

Kun Hatten die Juden ihren Gegner mürbe gemacht. 

Um fein Lebenswerk zu retten, gab Henry Ford nad). Nicht 

zufegt war er durch einige geheimnisvolle Mordan- 

Tchläge ängftlich und unficher gemacht worden. Noch im 

Sahre 1927 gab Ford eine Erklärung ab, daß er ji) von 

den „Tugenden“ des jüdifchen Volkes überzeugt Habe und 

das den Zuden angetane „Unrecht“ wieder gutmachen 

wolle. Nun frohlodte Alljuda. Zynifch gab Zud Marfhall 

dem Automobilfönig folgende Antwort; 

„Ih nehme Ihre Erklärung entgegen. E38 Kiegt im 

jüdischen Weien zu verzeihen. Ich nehme Davon Kennts 

nis, Dak Sie Die beleidigenden Beichuldigungen zurüds 

nchmen und bereit find, Genugtuung zu geben.“ 

Nun twurde Henry Ford von einer Demiütigung im 

die andere gejagt. Er mußte öffentlich Abbitte leiten. 

Serbftverjtändfich war ihm Diefe Abbitte abgezivungen 

worden. 3 muß fogar angenommen werben, daß bie 

Die Berjudung der Schweiz 
Die in Genf erfcheinende Zeitung „Yaction nationale” 

befchäftigt fich in ihrer Ausgabe vom 2. 7. 38 mit der 

Subdenfrage. Sie fchreibt: 

‚Nadj einer vffiziellen Statijtit über Die Schweizer 

Zugend zwifchen 20 und 24 Jahren fann von 32 Schwei- 

zern einer eine Hochjchule bejudjen (Univerjität, Terhni- 

iche Hodhidhule njte.). 

Bei den in der Schweiz wohnenden Juden gleichen 

Alters ift das Verhältnis 1:4! Man ficht alfo, daß Die 

Kuden, weldhe fi in ihrer Gejamtheit eines drei bis 

viermal größeren Einfommens und Vermögens als die 

Eingeborenen erfreuen, die freien Berufe überjhten- 

men Tönen. 

Sie befißen jhon den gefamten Großhandel (die 

Eineitspreisnefchäfte und Warenhäufer gehören ihnen), 

fie find die Herren einer großen Anzahl unjerer In- 

dnfjtrieunternedmungen (ie drei Dreyfus von 

Bafel Fontrolfieren mehr als "600 Millionen Schweizer 

Franken, die in der Schweizer Induftrie angelegt find), 

fie werden auch bald ihre Hand auf Die freien Be- 

rufe legen. Schon find fie im Aerzte- und Nid- 

terberu f viel zu zahlreich, wenn man ihr Verhältnis 

zur Einwohnerzahl betrachtet. 

Nadj den offiziellen Statiftifen nibt es in der Schweiz 

33400 Handelsreifende ES wäre interefjant, 

zu wilfen, wie viele Auden in Diefer Zahl von 33400 

enthalten jind. 

Die Zuden machen in der Schweiz etiva 1% der 

Bevölkerung aus. Die Anficgten über den Anteil der 

Handelsreifenden Hinfihtlih der Juden gehen auseinans 

der. Man jchäst ihn auf 15 bis 20%. Auch wenn 

diefe Zahlen richtig find, find eS viel zu viele. 

Seitdem fi getwiffe Länder der Auden entledigt 

Haben, Haben viele Derjelben in der Schweiz Stellung als 

Bertreter oder Handelsreifende gefunden. Man braußt 

nur Die Frühzüge zu betradten und findet 

eine ausgezeidnete Sammlung bon jüdi- 

ihen Gefihtern und Hört den Zargon Die« 

fer Kerle Sie fühlen fid jdon wie im er. 

oberten &ande. Die eingeborenen Handelsreijenden 

werden bnld ausgefchaftet fein. Umfo mehr als gemwiffe 

Fabrifen die Suden vorziehen. 

Die Ucberfhtmennmmumg des Großhandels ift fein Mär« 

hen der Antifemiten: „2... 

So find in Züri von 7 Fabrifen für Herren- und 

Damenwäfche 4 jüdifh. Bon 22 Herren- und Kinder“ 

befleidungsgefchäften find 12 jüdifh. Von 46 Bubehör« 

firmen find 22 jüdifch. Bon 12 Schürzenfabrifen find 8 

jüdifh und von 15 Nleiderfabrifen find 14 jüdifc. 

Das gleiche Lied gift für die Kinos, melde in der 

Schweiz wie anderstwo au volfftändig verjudet find. 

Bon 50 Kilmverleifanftalten find 45 jüdifh! Man 

fpricht viel von geiftiger Verteidigung. Das erfte, tung 

man tum mühte, wäre, den Juden zu verbieten, ihr Gift 

zu verjpriben. 

Wir befinden uns dabei im Zuftande der Tegitinten 

Verteidigung! 9” 

Mögen die Kreife, die infolge ihrer freimanverifchen 

und fonftigen Bezichungen Sudengenoffen geworden find, 

dem Kampf gegen ben jüdifchen Parafiten auch aus“ 

weichen. Die Zeit wird tiber fie hinweggehen und bie 

dureh den Juden herbeigeführte Entiwicfung wird auch fie 

noch einmal ztvingen, Farbe gır befennen. Ein Boll, 

da3 zuviel Suden in fi) aufgenommen hat, geht daran 

ebenfo zu Grunde, wie ein Menfch, der mehr Gift zu 

fich nimmt, al3 fein Körper zu vertragen vermag. Auch 

die Schweiz wird noch einmal in ihrer Gefamtheit er« 

wachen. Möge es dann nicht zu fpät fein! 

EEE EEE 

Kuden den Wortlaut feiner Erklärung feitlegten. 

Tatfache bleibt auf jeden Fall, daß Henry Ford heute 

feinen antifemitifchen Kampf volffommen aufgegeben hat. 

Warıım er dies tun mußte, weiß jeder, der die Zufanmeit= 

hänge fennt. 

And heute? 

Aa im Sahre 1933 in Deutfchland der National 

foziafismus zur Macht fam und die Vorherrichaft ber Aus 

den ein fir alfemat befettigte, da erinnerten fic) die Juden 

wieder an die „Nezepte”, die fie jech! Jahre zuvor mit 

fo großem Exfolg bei Henry Ford angeivandt hatten. Sie 

gingen gegen das neue Deutfchland und alles, mas fih 

deutjch nennt, mit den gleichen Mitteln vor, wie fie e3 

feinerzeit gegen Henry Ford getan hatten. Sie riefen bie 

ganze Welt zum Bohyfott Deutjchlands auf. Die Jur- 

denzeitungen verbreiteten die furchtbarften Greuelnad- 

ridhten. Sn den Filmen und Theaterftüden 

twurde Deutichland verhöhnt. Die deutfche Induftrie und 

alfe beutfchen Gejchäfte wırden boyfottiert. ©o hofite 

der Zude auch das neue Deutjchland in die Kniee zwingen 

zu können. 

Aber alles, was der Jude gegen Deutjchland unter» 

nahm, jeloft wenn e8 noch fo gemein und niebderträdhtig 

war, brachte feinen Erfolg. Deutjehland gab nicht nad) 

und Deutfchland wird niht nachgeben, felbjt wenn 

die Opfer fchiwer find. Das deutjche Volk Hat heute er- 

fannt, daß die Zudenfrage die Schidjalsfrage der 

Welt it. Das deutjche Volf hat erfannt, daß es mit 

den Zuden fein Baltieren gibt. Das deutjche Volt 

hat erfannt, daß felbit das geringfte Nachgeben den Gieg 
Alljudas bedeuten würde, 

Der Zube kann fich rühmen, einen Automobiltönig 

vom Nange eines Henry Ford beziwungen zu Habe. 

Aber Deutfhland wird er nie bezwingen! 

Deutichland führt feinen Abwehrfampf in 

tompromißlofer Formweiter und wird nicht 

eher ruhen, bi3 der jüdifche Weltfeind un- 

fhädlih gemadt ift. 
Erntt Hiemer. 
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Das nit Rafe It auf Diefer Dell, IN ApLeN] mon sie 

Stürme-Rrchie 

Aienry ford 
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Die jüdifche Preffe trommelt vor allem auf die 

Gharaftere Tos, die fich der jüdischen Herrichaftsans 

maßung nicht beugen wollen, oder deren geniale Fähig 

feit dem Iuden an fich fchon ale Gefahr erfcheint . . . 

das Mittel aber, mit dem er fo vermeflene, aber aufı 

rechte Geelen zu brechen verjucht, heißt nicht ehrlicher 

Kampf, fondern Lüge und Berleumdung. 

Adolf Hitler: 

„Mein Kampf“, Geite 353. 



süsiiche Studenten 
Mas cin deuticher Student aus London jchreibt 

Lieber Stiirmer! 

Wer heute al3 Student die Möglichkeit hat, an einer 
ausländischen Hochicyule zu ftudieren, Fann fehr intereflante 
Beobachtungen machen, wenn er nur die Augen ein biächen 
offen hat. Vieles ift hier ganz anders als in Deutjchland, 
man muß fi) an manches Neuartige gewöhnen. E83 gibt 
verichiedene Studenten. Die einen kommen ind Ausland 
und fhon verfallen fie einer maßlofen Verhimmelung 
der andersartigen Sitten und Gebräuche. Das find die- 
jenigen, die 3. B. fid) darüber aufs Höchfte empören, daß 
ber deutiche Student heute, wenn er an eine deutfche Hoch- 
Thule kommt, drei Semefter lang Sport treiben muß. 
Eine Maknahme, die legten Endes nur dem einzelnen 
Studenten zugute fommt. Diefelben Studenten finden es 
aber ganz jelbftveritändfich, daß an vielen ausländijchen 
Univerfitäten der reinfte Schulbetrieb herrfcht, da man 
jede Vorlefung befuchen umd fic außerdent jedesmal in 
eine Anmefenheitslifte eintragen muß, wie 3. B. hier an 
ben englifchen Univerjitäten. Alfo von alademifcher Frei- 
Beit ift hier feine Spur zu finden. Aber das fällt diefer 
Klaffe von Studenten, die Gottfeidanf in ftarfem Abs 
nehmen begriffen ift, gar nicht auf. Die Sache ift neu-= 
artig und fremd, aljo wird fie dem deutjchen Zuftand, 
ber beutfchen Ueberlieferung unbedingt vorgezogen. &s 
gibt aber auch eine andere Art von deutfchen Studenten 
und deren Zahl ift Heute im Steigen begriffen. Das find 
die, die aus dei freiiwilfigen Wrbeitsdienft kamen, bie 
vielleicht noch freiwillig im Heer gedient haben und in 
irgend einem Sturm der SU. oder 54 ihre Pflicht taten. 
Diefe Studenten jehen die Dinge mit ganz anderen Wırgen 
an, wenn fie einmal an eine ausländilche Univerfität 
kommen. Zunäcdhft tun fie einmal rırhig ihre Arbeit und 
beobachten mehr, al3 fofort im Baufch und Bogen Urteile 
gi fällen. Wenn fie jicd dann erft einmal in bie neue 
ebend- und Studienweile eingewöhnt Haben, dann exit 

wird man von ihnen einmal ein Urteil hören oder eine 
Geftftelfung. 

Sch Eönnte Dir, Lieber Stürmer, viel berichten von 
ber wüten Gebe, die an den englifchen Univerfitäten 
gegen die „Fafchiitifchen” Staaten Deutjchland, Stalien 
und ‚Spanien getrieben wird, von den ungeheuerlichen 
Vorträgen und „Debatten, bie eine einzige große Xige 
und VBerleumbdung darftellen. Auch einem ganz ruhigen 
und fachlichen Kerl balfen fi) dabei oft die Fäufte iı 
ben Tajhen und er möchte am Tiebiten dreinichlagen. 
Vielleicht werde ich Dir davon ein andermal etivas er- 
zählen. Heute möchte ih Dir nur bon einer Eleinen Ve» 
obachtung berichten, die ich vor einiger Zeit Hier an der 
Univerjität gemacht Habe. 

Da fand ein Feitabend der „Dramatic Society” ftatt, 
einer Vereinigung von Studenten und Studentinnen, die 
fi) die Pflege des Schaufpiels zur Aufgabe gemacht hat. 
Die Vorführungen fanden in der Turnhalle der Univer- 
fität ftatt, Die man für diefen feftlichen Anlaß jo gut als 
möglid gefhmüdt hatte, Vorne war eine Bühne auf» 
gebaut, damit die Meitglieder der Bereinigung ihre Kunjt 
zeigen Tonnten. Als das Theaterfpielen vorbei war, 
wurden die Stühle zur Seite geräumt, eine Feine Kapelle 
baute jich auf der Bühne auf und nun Eonnte der Tanz 
beginnen. Engliihe Studenten und Studentinnen, Sti- 
benten von den verjchiedenften europäischen Staaten, aber 
aud) viele Inder, einige Chinefen und Neger und eine 
Menge Juden fchoben nun über die Tanzfläche dahin. 
Dabei Tonnte man herrliche Naffenftudien machen. Später 
tamen verfchiedene Tanz-Gejellfchaftsipiele dran, fo aud 
ber befannte „Auzjcheidungstang”. Das geht fo vor fidh, 
daß die Mufik immer wieder mitten in Stüd eine Paufe 
madt, ein Sprecher fagt dann 3. B.: „Ulle Paare, bei 
benen bie Dame Rot an ihrem Kleid hat, fcheiden aus.’ 
Wer dann am Schluß noch übrig bleibt, hat gewonnen 
und befommt einen Preis. Nun waren fchon die meiften 
Paare ausgefchieden, da fagte der Sprecher: „Alle Herren 
ohne Sodenhalter fcheiden mit ihren Damen aus!” Da- 
raufhin verichwanden die meiften Paare, denn der eng- 
Kiihe Student fühlt fich fehr „frei” und dazu paljen 
natürlich feine Sodenhalter. So blieben am Schluß ein 
jüdischer Student und eine jüdiiche Studentin übrig, über 
deren häßliche Gefichter fi ein breites Grinfen legte, 
als jeßt der Sprecher mit den Preifen auf das „Liebliche” 
Paar zuichritt. Sie hatten gewonnen. Alle anderen Stu- 
denten und Studentinnen ftanden im Sreife und riefen 
den beiden ihre Glüdwünfche zu. Gerade reichte ber 

Sprecher der Dame eine wunderbare Prafinenfchadtel, 
da Stand plögli neben den Juden ganz unfceinbar 
ein Student, bückte fich biißfchnell, Hob dem Suden das 
Hojenbein bis zum Stnie Hoch und jiehe da, e3 war zivar 
ganz dumfel behaart, aber von einem Sodenhalter feine 
Spur .„. .! Nun brach ein fchallendes Gelächter aus. 
Sude und Südin wurden bfutrot und verdrüdten fich 
in die Menge. Ein anderes Paar befam den Preis und 
e3 wurde noch lange über das faubere Judenpaar gelacht. 
Aber wieviele von den englifchen und ausländischen Stu» 
denten wußten, day die beiden Juden waren, daß es 
für diefe ganz felbftverftändlich war, auch hier im Spiel 
die Gojims zu betrügen? Auch diefes Gefhehnis ift twie- 
der ein Beweis dafür, daß die Juden Feine Gelegenheit 
ungenüßt faffen fich typifch jüdifch zu erweifen: zu fchioin» 
dein, zu betrügen. 

Ein Sude verlengnet fich nie, ob er nun in Deutjch- 
land, England oder Frankreid) Iebt, ob er auf der Gtraße 
mit Lumpen handelt oder al3 „anjtändiger‘ jüdischer Stu> 
dent an einer Univerfität Iebt. Für ihn gelten nur jeine 
Talmudgefeße. „Denn die Güter der Nichtjuden find 
herrenlojes Gut und wer fie in die Hand bekommt, dem 
gehören fie. (Chofcehen Ha-mifchpat 151, 1.) 

Sch felbft Habe die SJudenfrage fcehon früh durch den 
Stürmer fennengelernt, aber immer wieder wollte und 
fonnte ich e3 nicht ganz glauben, daß die Juden in ihrer 
Gefanttheit, feinen einzigen ausgenonmten, ein Verbrecher» 
pad find. Aber gerade die Jahre, die ih) im Ausland 
verbracht habe, haben mich immer wieder von neuem 
davon überzeugt, daß der anftändige Jude nur in den 
Gehirnen einfältiger und verbohrter Nichtjuden lebt, aber 
nicht in Wirklichkeit. 

Heil Hitler! Dein N.R. 

Bekenntnis eines amerikaniichen usden 

Die „Batjchkaer Zeitung” meldet aus Keuyort, 

dak Dort Derzeit die Feier des zwanzigjährigen Bor 

jtehens des „Amerikanischen Zidifgen Hongreijes“ ftatts 

findet. Dieje Gelegenheit benütßte der Präfident des 

Stongreijes, Rabbiner Wife, zu vet aufichiuhreichen 

Warnungen an feine Glaubens: und Rafjegenofjen. Er 

beijhwor Diefe nämlich, nicht den gleihen sSchler au 

begehen wie die in Deutjchland Iebenden Buden, die 

fid eingebildet hätten, Deutjche zu fein, während fie 

in Wirklichfeit Doh Juden geblichen feien. Wörtlid 

fagte der Präfident des Kongrefies: „Ih bin Fein 

amerifanifher Bürger jüdiihen Glaus 

dens, fondern ih bin ein Jude Ih bin 

zwar 64 Jahre meines Lebens Amerifaner 

gewejen,aberih bin auh 42000 Jahrelang 

3ude geweien.“ 

Eine Felihmeldung? 
Die in England erfcjeinende Kudenzeitung „ewifh Chronicke* 

berichtet, daß der türfifhe Gefundheitsminifter gegen Yalfchnache 
richten ein offizielles Dementt herausgegeben habe. ES fei nicht 
wahr, daß die türfifche Regierung beabfichtige, 200 jüdifche Pros 
fefforen und Wifjenfcdhaftler aus Defterreid anzuitellen. 

Das tieffte Geheimnis des Yusden 
Der Franzofe Lonis-Ferdinand Celine fchreibt in feinem 

Buche „Bagatelles pour un maffacre” (Paris 1937): 

„Der Sudengott Schova erfräuf Die WVölfer zu dem 
Zwed, dab fie als Menjchenopfer Hingeichlacgtet werden, 

um die Sünden Israels zu fühnen.‘ 

Der Sranzofe Celine hat die legten Tiefen der jlidi« 
fchen Raffenfeele erkannt. Wann werden bie nichtjüdifchen 
Völker aufitehen, um bdiefe teuflifche Verbrecherraffe fir 

alle Ewigkeit zu vernichten? 

Erwachen in Dänemarf 
Die in Temesvar (Rumänien) erfcheinende Zeitung 

‚MNedeiteptarea‘ fchreibt in ihrer Ausgabe vom 10. 7. 38: 

„Dänemark, jenes Heine baltische Ländchen mit einer 
Bevöfferung von ungefähr 4 Millionen Einwohnern, das 
man immer als fauf bezeichnete, fünnen wir und der Reit 
der zivilifierten Völker Europas zum Beifpiel nehmen. 
Dänemark, das demofratifchtte Land aller Freiheiten, 
das bi3 zum vergangenen Monat die jüdiiche Gefahr 
nicht Fannte, wurde in einer in Malborg gehaltenen Ver- 
fammlung durch den nationaliftifchen Abgeordneten Hans 
Gillerafen über da3 Zudenproblem aufgeklärt. Was er 
fagte, ließ feine Zuhörer aufhorchen: 

Bis zum Sabre 1930 ermwedte der Antifemitismus 
bei uns fein Interejfe. Bei einer Bevölferung von 
3750000 Seelen Hatten wir nur 4800 Süden. Aber 
icon in 7 Sahren ftieg die Zahl auf 35000. Das Heikt, 
von einem Promille Juden bradten wir es zu einem 
Prozent SZuden der Gejamtzahl unferer Bevölkerung ge= 
genüber. Die ganze galizifche Klonfe, die andersivo nus= 
getviefen wurde, niftete fich bei uns ein und erjtidte uns, 
machte uns das Leben in unjeren ftillen Städten un- 
möglid. Alle großen Wirtichaftsunternehmmngen gingen 
mit Unterftügung des internationalen jüdischen Kapitals 
in Die Hände Ddiefer nengefommenen Benfchreden über. 
Anferem Wirtfchaftsteben begann fi die Eigenart der 
jüdifhen Spekulation und Unterihlagung einzuprägen. 
Wir jind verpflichtet, von ung diefe Lepra umnferer Zeiten 
abaujchütteln. Die Negierung it verpflichtet, jofort zwei 
Dinge zu tun: 

1. Unterfage fie jedweden neuen Zuzug 
von Juden in Das Landgebiet, 

2. Befehle fie die fofortige Räumung 
des nationalen Sebietes allen Uner- 
wmünfdten, die nad 1920 famen. 

Denn andernfalls beachte man wohl: Au mir 
werden in daS Gleis der antijemitiiden 
Agitationen gleiten, Die Heute ganz Euro- 
pa aufwühlen.“ 

Wie hat man noch in Dänemark vor nicht gar Tanger 

en 

Die judenftage len! man kennen Dich Den iicmer 

Beit mit eingeftimmt in das internationale Konzert, das 
gegen das neue Deutichland aufgeführt wurde Wie Hat 
man aucd) dort die Deutjchen des Dritten Neiches be= 
fchimpft, weil jie angeblich „arme und bedrüdte” Juden 
von fid) jtichen. Heute fängt man in Dänemark an, zu 
erkennen, daß man mit diefen „arnten und bedrückten‘ 
Suden ein DVerbrechergefindel bei fi) aufnahm, ar dem 
man nun zu Grunde zu gehen droht. Wir Deutjche im 
Dritten Reich fünnen uns heute freuen, daß aud) die 
Dänen durch eigenes Erleben am Juden zu einer Erfennt« 
nis gebracht werden, die jedes Volk exit befommmen muß, 
dantit e3 die innere. Freiheit erhält, dem neuen Deutjch- 
land gerecht zu werben. 

auden ohne Winsen? 
Die AJudenzeitung „The Sentinel” (Chicago) fchreibt 

am 27, Januar 1938 aus Schanghai: 

„Die Borftände der jüdischen Gemeinden Haben neier« 
dings einen Aufenf erlaffen an amerilanifche Supden 
zweds Lieferung von Moaben für das Bafjahfeit. Sie 
erklärten, Daß nad) der Zeritörung der Mabenfabrif die 
Suden zum erjten Mal ihr Baflahfeit ohne Das vituelle 
ungejäuerte Brot feiern müßten.” 

Sonft alfo Hat der Srieg in China feine Aufregung 
gebracht. Shre einzige Sorge find die Magen. 

Slürmer-Ardio 

Die Belegfdjaft der firma Bata A.6. in Ottmuth 0.5, 

hat einen Stürmerkaften errichtet 



sudengejicke in Ingarn 
Die jüdische Verjeuchung des ungeriichen Volkes 

Die ungerifche Regierung hat vor Furzem ein fo- 
genanntes Zudengefeß erlaffen. Danad) foll Die 

Beteiligung der Juden im Turlturellen, politifchen und 
mwirtihaftlihen Leben gejeglich geregelt werden. Die 
Suden jollen von nun ab möglicft in der Wirtfhaft, 
in der Mufil, im Theater, in der Breffe ur. 
fih im Verhältnis zu ihrer Bevölferungszahl beteiligen 
Dürfen. Die ungarifche Negierung bat 20 Prozent 

feftgefegt. Ob es ihr gelingen wird, Dieje Beltimmungen 
zu verwirklichen, wird die Zukunft enticheiden. 

Tatfählih ift die Verjudung in Ungarn und be=- 
fonders in Budapeft fait no größer, wie in den 
anderen öftlihen Ländern. Schuld an Diefer Verfeu- 

Hung und VBerpeftung ift die Nevolution, die im Sabre 
1848 in Wien ftattfand. Auf fie erfolgte die fogenannte 
Sudenemanzipation (angeblide Zudengleichbe- 
rehtigung). Die Juden fonnten fi) frei entfalten. Sie 
fonnten einwandern und fo hat fi feit diefem Sahre 
Die Zahl der Sremdraffigen in Ungarn verfünffadt. 

Heute ift die Zahl der bei den Behörden angemeldeten 
Suden „mofaifchen Glaubens” etwa 851 000. NKedhnet 
man biezu die getauften Juden und die unangemelde- 
ten, jo ergibt jich in Ungarn 

weit iiber 1 Million Zuden. 

Der Jude beherrfeht faft vollitändig das wirtichaft- 
Tihe und öffentliche Leben in Budapeft und in Ungarn, 
Er Eontrolliert und beherrfcht den Handel mit Le= 
bensmitteln, mit Vieh und mit allen Produkten 

des Landes. Er beberrfht den Tertilhandel voll 
ftändig. Er beherifcht ebenfo Hundertprozentig den 
Schub, Belz- und Lederhbandel. Er beherricht 

Damit die Verforgung der ungarifchen Benölferung 
mit dem Lebensnotwendigften: mit der Kleidung 
und mit dem Efjen Wie ungeheuerlid die Ber: 
judung in Ungarn fortgefghritten ift, das berichtet die 
Zeitung „Azeft”. Obwohl die Juden in Ungarn nur 
einen geringen Bruchteil der Bevölferung ausmaden, 
ift der prozentuale Anteil der Juden unter den wid) 
tigften Berufen wie folgt: 

Wilfenfchaft i : .„ 250% 
Kulturleben (Mufiter, Sänger, Schaufpieler, 

Literaten) . ; = ® ö . 30% 
Prefie hi s a s ö » .  35160/o 
Chemie ö ö ö . . . . 45% 
Handel ö . ; ö ö = . 45% 
Banken . = R . . « 80% 

Rechtsanwälte . r ; s ü » 50% 
Nerzte h ö E E o - . 5500 

Buchhandel i R s 7009 

Hinzu fommt nod), dafı die Suden Die ränten 
Zeitungen, die größten Banken, die größten Thea- 
ter vollftändig beherrichen. Hinzu Fommt, daß fie als 

Nechtsanwälte md Merzte in Maffen anzutreffen 

find. Hinzu fommt, daß unter den 126 Millionären 

Ungarns 105 Suden find und daß fi unter den 
20 größten ungarischen Aftiengefellihaften 70 Pro=- 

zent Suden befinden. Auch Ddiefe nehmen eine ab- 
folut beherrfchende Stellung ein. Dies alles gibt und 

fihert den Suden in Ungarn die abjolute Vorherr- 
Schaft über die Nichtjuden. Diefe Vorherrihaft ift 

fo groß, Daß die Zuden fehon wiederholt Wer- 

fuche machten, in Ungarn die Negierungsgemwalt an jidh 

zu reißen. Sm Sahre 1919 verfuchte der Jude Bela 
Kun eine jüdifch-bolichemiftiiche Schredensherrihaft zu 
errigten. Und im Sabre 1937 wurden in Budapeft 
jidifche Geheimzentralen ausgehoben, die ebenfalls Un- 
garn bolfchewifieren wollten. E5 wurde ein Plan ge- 
finden, wonah Ungarn ein zioniftifch-bolfchewiftifcher 
Staat mit Anfhluß an Somjetrußland werden follte. 

Sm Hinblid auf das beifpielgebende Vorgehen gegen 
die Suden in Deutfchland hat num auch die ungarifche 

Regierung das erwähnte Sudengejeß herausgegeben. Die 
Suden find jedodh in Ungarn nod mweitaiis mächtiger 
und darum anmaßender, fredher und brutaler als in 

Deutfhland. Sie gaben fofort nad) Erlaß der Juden- 

gefege majjenhaft Slugblätter heraus. Darin forderten 
fie zum 

Boykott der nichtjüdischen Gejchäfte 

auf. Sie forderten auf, daß jeder Jude nad Kräften 
am ungarifhen Staat Sabotage treiben jolle. 
Gleichzeitig jegte in ganz Ungarn der Boykott der 
Suden gegen die Nichtjuden fyitematifch ein. Die Juden 

faufen nicht mehr in nitjüdifhen Geihäften. Gie 
berfuchen, den ungarifhen Staat dadırch zu fchädigen, 

daß die größten jüdifhen KHandelsgeihäfte ihre Ab- 
fhlüffe nit mehr in Ungarn, fondern im Auslande 

tätigen. Sie höhlen und plündern ihre eigenen Gefhäfte 
und Betriebe aus und verfchieben das Kapital heimlich 

ins Ausland. Steht dann der Betrieb vor dem Zus 

jfammenbrud, dann find au plößlich die jüdijchen 
Befiger verjchwunden. Die Juden gingen foweit, daß 
fie ihre Naffegenvifen aufforderten, feine Bigaretten | 

wnd Zigarren mehr zu rauchen, da die Tabaferzeugung | 
in den Händen der Nichtjuden Tiege. Die Juden be- 

fuchen nit mehr die nichtjüdiichen Lofale, Hotels und 

Reftaurants. Sie treiben üble Börjenmandver und 

verfuihen die ungarifhen Staatspapiere berabzudrüden. 

Bor wenigen Wochen wurde in Budapeft die Zentrale 

der jüdischen Flugzettelpropaganda ausgehoben. E3 fie 

Yen der Polizei jüdifche Flugblätter in riefigen Mengen 

in die Hände. Sie tragen die Ueberfhrift: „Du Daft 

gefiegt Israel” oder „Züdifhe Brüder“. € 

werden darin die Zuden aufgefordert, die Chrijten 

Nihtjuden) in jeder Hinficht zu bopfottieren und fie 
überall, wo e3 geht, durch Ränfe und allemög- 

lien Mittel zu [hädigen. Die Juden erflären 
in den Slugblättern, daß auf diefe Weije die Nichts 

juden gezwungen werden follen einzufehen, daß Die 

„Shriften ohne Zuden nicht Ieben Fünnen”. Die Poli- 

zei in Budapeft hat die jüpdifchen Flugblattverfaffer und 

FTugblattverteiler verhaftet. 
Sp äft nım in Ungarn der Kampf um die Suden« 

frage entbrannt. Er ift ein Teil des ungeheuren Nins 

gens, das in der Welt zwifhen Zuden und Nichtjuden 
Ihon Yange angehoben hat. Der Kampf in Ungarn 
wird nicht einfchlafen. Er wird mit jedem Tag järfer 

und erbitterter ausgefochten werden. Der Ausgang aber 
diefes Kampfes wird entjheidend fein für die Zukunft 
des ungariihen Volkes. Siegt der Jude Über Ungarn, 
dann ift die Gefchichte Diejes Wolfes zu Ende. Giegt 

aber Ungarn über den Kuden, dann beginnt für diefes 

Zand ein neıter Frühling. 

Linz und die Auden 
‘ 

Sei echte jüdische Gaumer , Sn Linz hat der Hude nichts mehr zu fuchen 

Sn der Hermann-Ööring-Straße zu Linz wohnt der 
jtidifche Nteifende Guftan Vogelfünger. Ml3 echter Talmır 
dift betätigte er fich jahrelang al3 Rafjenfhänder 
und rühmte fi damit, nur mit nihtjüdiichen 
Frauen Verkehr gehabt zu haben. Kud Vogelfänger 
hat nad feinen Angaben fopiel deutjche Frauen ver- 

ganz unmöglid ift, ihre dorben, daß es ihm 

Roffenfdänder Guftan Dogelfänger 

KRamenzunennen. Aber aud in Linz Hat der Natio- 
naffozialismus3 aufgeräumt mit jüdischen NRaffenfchändern. 
Sud Bogelfünger fit in Haft. Die Linzer Bevölkerung 
aber erwartet, daß diefer Schändliche Volksverderber nicht 
noch ein zweitesmal auf die deutfchen Frauen Iosgelaffen 
wird. 

Einer der geriffenften fremdraffigen Gauner in Binz 
it der Zude Biltor Spib, wohnhaft am Franz-Foisner- 
Plak 3. Er it Inhaber einer Spirituofenfabrif. ATS 
echter Zube dachte er gar nicht daran, fi um bie Gefebe 
de3 gajtgebenden Landes zu fümmern. Im Talmud fteht 
ja gefchrieben: 

„Hat ein Jude don der Negierung die Stenerein- 
nahme oder den Zoll gepadhtet, fo tft e& Telbftverftänd- 
ih, Dak ver Tude dann Zoll und Steuern bezahlt. 

er gegen den Juden kampf, tingt milüem Teufellsıuor 

Denn der jüdische Zolfeinnehmer Darf nit bes 

trogen werden.“ (Choidhen ha-mijchpat, ©. 369, 6.) 

„Stet3 foll Der Jude vor Den Augen der Nicht: 
inden und der nichtjüdischen Behörden fein Vermögen 

verbergen. Er joll ji arın zeigen, wenn er auch ein 
großes Bermögen Hat. Denn e3 heiht: Der Herr wird 

Da3 Bermögen jegnen, das verborgen ijt.“ (Baba 

mezia 42a und Menahoth 855.) 

Im riifichtsfofeiter Meife bat Sud Epib das Torfs- 
permögen geybädige. MNieiige tenerhinterziehune 

gen md raffinierte Gefch istormnnen gehörten 
zu feinen Taufmännifchen Grundfägen. Allen Gemeins 
heiten fette er jedoch dadırch die Serone auf, daß er nad) 
der Machtübernahme duch die NSDAP. in Defterreid) 
dem in jeinem Betrieb eingefeßten fonımiffariichen Be- 
triebsleiter Beftehungsgelder anbot, um ihn für 
feine Biere gefügig zu machen. Sud Spiß wurde dafür 
vom Landesgericht in Linz mit 4 Monaten jchiveren 
Kerfers beitraft. 

Linz it Schon immer eine Hochburg des Nationale 
fozialismus gewefen. Als der befannte Märzftuem tiber 
die Gefilde der deutfchen Oftmark braufte und die Macht 
fremdrafjiger Volfsbetrüger brach, da gehörte Linz zu den 
eriten Städten Defterreichs, die den entfchiedeniten Hampf 
gegen die Juden aufnahmen. Heute ilt in diefer Stadt 
der Einfluß des Juden zum größten Teil gebrochen, Die 
jüdiichen Gejchäfte find durch große Echilder gefennzeich- 
net „Südifches Geichäft“. Und weitaus Die meijten Lin 
zer Frauen und Männer meiden heute den Juden. Gie 
machen ihre Gejchäfte nur mit deutichen Kaufleuten. 
Und fie helfen dadurd; mit, daß auch in Linz gar bald 
ee Sude feinen Nuckjad paden und ERDE 
wir 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhio 

Steuerhinterzieher Diktor Spitz 



Volfsvergiiter in Sembure 
Die Ralienichändungsfälle häufen jich ; Die Zalmusdinden Bhilipp- 

john und Ejterzon vor Gericht , Borbilsliche Irteile 

Seit dem Erlaß der Nürnberger Gefeße find nunmehr 
drei Jahre ins Land gegangen. Seit drei Sahren wilfen 
nun die Juden, daß zwiichen ihnen und dem deutjchen 
Bolle feine gefchlechtliche Gemeinschaft beftehen darf. Seit 
drei Jahren wilfen mm die Juden, daß die Naffenjicgaude 
von jeiten des deutschen Volkes al3 ein fchiveres Ner- 
brechen gewertet und mit härteften Strafen geahndet 
wird. Man möchte nım glauben, daß die Verbrechen der 
Kafjenfchande nun affınählich feltener würden. Aber 
das frafje Gegenteilijt der Fall! Tag für Tag 
werden jüdiiche Naffenfihänder verhaftet. Tag fir Tag 
werden gegen jüdijche Volfsvergifter harte Zuchthaus- 
Strafen ausgefprochen. Seloft die Eicherungsverwahrumg 
und die Androhung der Entmannung Eörmen der Suden 
nicht abhalten, von der Naffenfehande zu laffen. 

Das deutiche Volk frägt fich: „Wie ift das möglich? 
Darum Eünmen and die Härtejten Strafen den Juden 
nicht beifern?“ Wer die Judenfvage Fennt, weiß; Diefe 
Vragen leicht zu beantworten. Schon Chriftus fagte einnft 
zu den Juden: „Ener Vater it der Teufel!“ md der 
Zenfel ftet au) Heute moch dem jüdischen Volke im 
Blut. Seine afiatifche Gier mach wichtjüdifchen Frauen 
treibt den Juden immer wieder zım Berbrechen. Darüber 
hinaus aber wird der Jude tr all feinen Denken umd 
Handeln vom Talmımd-Schuladhan-arud geleitet. Der 
Zalmmd-Schulhansarucd it das Gcheimgejegbuch der Iu- 
den. In diefeom Bırhe wird die Nichtjädin dem Vieh 
gleichgefteltt. Und mit diefem „Bich“ Kann der Jude ver- 
fahren nad eigenem Belieben. Sm Talmud heißt «3 
fogar, daß felbjt ein michtjüdifches Weädchen, das noch im 
Kindesalter ftcht, jederzeit von einen Juden gejchän- 
det werden Fan. Und weiter heißt e8: 

„Alle Nichtjüdinnen find Huren.“ (Eben haczar 
6, 8.) 

„Es darf der Jude die Nihtjüdin migbrans 
Ken“ (Maimonides: Zad cdhafaka, Seite 2, 2.) 

„AUlles was ein Mann (Inde) mit dem Weide tun 
fann, darf er tun. Er darf mit ihm verfahren tie 

mit einem Stüd Fleifch, Das vom Mebger fommt. Er 
darf e8 eifen roh, gebraten, gekocht oder gaejchmort.“ 
(Talmud: Nedarine 205.) 

„Der Bude, der eine verheiratete Nichtjüdin Fchän- 
det, kann möglicherweife Durch Die Nichtiuden Hinges 
richtet werden. Fedoch er wird bejtimmt nach dem Tode 

felig. Wer jedoch Ehebruch treibt mit der Gattin eines 
3uden, Diefer Hat an der zukünftigen Welt Keinen 
Anteil,“ (Baba mezia, Seite 59a.) 

SER 

Raffenfdyänder Philippfohn 

Ver Diefe Talmudgefeße kennt, dem find die Ver- 
brechen der Naffenfchande, die der Sude auch heute noc) 
im fechiten Sahre feit der Machtergreifung duch den 
Kationalfozialismus begeht, Fein Nätfel mehr. Wer diefe 
Talnmmdgefeße Fein, der weiß, daß die NRaffenfchande erft 
dann aufhört, wenn der lcekte Jude unfer Land 
verlaffen hat. 

ie Jich Ad Philippfohn an deutiche Frauen 
beranmachte 

Sr Hamburg fd im Iebter Zeit zahlreiche Raffen- 
Ichänder verhaftet md dem Gerichten zugeführt worden. 
Sp wirden 3. B. in einer einzigen Woche jech8 Naffen- 
Ichänder feitgenommen md gegen zwöff weitere mwırcde 
ein Verfahren eimgeleitet. Da e3 möglich war, Ddiefe er- 
bärmlichen Bolfsvergifter zur faflen, it ein Berdienft der 
Hamburger Polizei, die die Judenfrage Fennt umd 
Tag und Nacht Hinter diefen fremdraffigen Gammern her 
it. Nicht minder vorbifdfich find aber auch die Uxteils- 
fprüche der Hamburger Gerichte, die zum befonderen 
in lebten Zeit gefällt worden find. So ftand vor Tizen 
der 42 jährige jüdische Kaufmann Karl Philippfogn wegen 
Naflenjchande vor der 6. Srojen Straffanmer de3 Land- 
gerichtes Hamburg. ud Philippfshn it bereits jvegen 
fahrläfliger störperverleging, wegen Rahvergehens, wegen 
Betrugs fe. mit 21% Sahren Gefängnis vorbeftraft. 
Diesmal wurde ihm zu Laft gelegt, in vier Fällen 
Nafjenfchande begamaeır zur haben ımd in einen: Falle den 
Berfuch gemacht zu haben, eine deutfche Fran zu fchänden. 

Die Taktik, deren fih Sud PEilippfohn bediente, um 
an deutjche Francır and Meadchen hHeranzufommen ımd fie 
für feine Bwvede gefügig zit machen, war folgende: Er 
jprach fie auf den Strafen aut, evbot fich, Dienftleiftungen 
zit verrichten und Ind fie Schließlich zum Befuche eines 
Naffeehanfes ein. Nachden er die Frau durch echt jüdischen 
Talmmdfchmus fihon etwas „markotifiert” Hatte, führte 
er fie in eine Grogftube. Ex jelbft trank dort Slaffee, ver 
ftand e8 aber, der Frau immer wieder (Yrog vorzufesen 
und fie durch die Eimwirtuing des Alfopols wilfenlos zu 
machen. Half auch das noch wicht, damır fpielte er feinen 
legten Tenmpf aus, der Darin beftand, der betreffenden 
Frau die Belchaffung einer gutbezahlten Stellung zu 
versprechen. 

Sn vielen Fällen hatte der Sude mit feinen Mandvern 
Sick. Allein vier Fälle find der Behörde befammt md 
Gegenftand der Aırklage. Daß der Jude aber in Wirflich- 
feit noch viel mehr Frauen und Mädchen verdorben 
hat, fteht aufer jedem Aweifel. Schließlich eveilte ihn 
aber doch das Gefchic. Al3 er dein VBerfuch machte, wieder 
eine dentjche Frau za verfiihren, wınde er von einen 
Polizeibeamten ertappt und verhaftet. 

Echt iüdiiche AUlnssreden 
Wenn e3 darauf anfommt, fi) um eine verdiente 

Strafe Herumzudricen, dann veritrickt fich der Jude in 
Ligengefpinfte, die feiner Bhantafie alle Ehre machen. 
Mich Sud Philippfopn fand einen „Dreh, der ihr mach 
feiner Arficht vor einer Veriwteilung fchügen wiirde. Zud 
PBhilippfohn erklärte, er habe gar nicht getvußt, daß er 
Sude fer. Miferdent fer ev ja Eathofifch md überhaupt 
nicht “befchnitten. Sm Laufe der Hanptverhandfung aber 
twirde den NAnrgeflagten feine jüdische Geburtsurkunde 
vorgehalten, aus der fich ergibt, daß an ihm die Befchnei- 
dung nach jüdischer Vorschrift tatfächlich vollzogen worden 
ivar. 

AS Zud Philippfohn merkte, daß er mit diefen Aus- 
reden nicht weit kommen Fonnte, griff er nad einem 
anderen Mitte. Er Ihmähte die Frauen, mit 
denen er Nafjenfchande getrieben hatte, vor dem Gericht 
dadurch, daß er erflärte, fie alfe hätten von ihn Geld 
gefordert und er habe fie auch denentfprechend entlohnt. 
Die Zengenansfagen ergaben jedoch, dal Sud Philippfohn 
auch Hier gelogen hatte. 

Grundgefege des deutichen Volles! 
Das Gericht verurteilte den Zuden Philippfohn zu 

einer Gefamtitrafe von fehs Sahcen Zuchthaus. 
Sn der Urteilsbegriimdung Heißt es n. a. ivie folgt: 

Sämtlibe Bilder StürmerArdiv 

Der jüdifche Dolksvergifter £flerzon 

erhielt 9 Jahre Zuchthaus 

„Wa3 das Strafına anlangt, it arundfäsfich Feits 

äufielten, day 03 ji) bei dem Blutjchuägefeh um eins 

der Grundgejebe De3 dentjhen Bolkes Hans 

deit und Day jeder Veritoh negen Diejed Gejek Deshalb 

ohne weiteres jchärfkte Strafe nach fich ziehen mu. 

Hinz Fommt, Dak Die Berbrechen der Naffenschande 

troß andanernder Aunkflärung durch die Brefie 

immer noch zunchiten, jo das Fhon zur Mbjchredung 

erhebtige Strafen verhängt werden mihlen,“ 

Mit diefem Urteilsfpruch md diefer hervorragenden 
Nrteifsbegriindung hat das Hamburger Gericht beiviefen, 
daß es die große Bedenhng der Ninnberger Gefege er= 
Tat Hat md nicht niehe gewitit it, jüdischen Volfsver« 
Kl irgendwelche mildernde Unmtände angedeihen zu 
aflen. 

Kallenichänder Efterion 

Vor der afeihen Straffammer wınde der Sljährige 
Sude David Mofes Eiterzon wegen Naffenfhande in vier 
Süllen zu neun Jahren Zuchthaus verueteilt. Sud Efter- 
zon ftammt aus Warfıhan. Sm Jahre 1931 tberfchritt 
er ohne Baß die polnifch-deutiche Grenze md verdiente 
feinen 2ebensinnlerhaft durch Bettehr. Bald wurde er 
verhaftet und wieder nach Polen gefebidt. Kunz darauf 
tauchte der Jude twieder it Dentichland auf. Er wırde 
abermals ausgewiefen. Demmoch fan er 1933 nach Hat» 
burg zunüid md hielt Fich dort fait ein Sahr auf. Wieder 
faßte man ihn md fihob ihr mach Polen ab. Und wieder 
fehrte der Sude zurikk. 

Seit den Sonmtr 1934 Iebte Sud Eiterzon unter 
dem Ffallihen Kamen Alfons Brandler in St. Pauli. Er 
teilte jene Behaufing mit drei anderen Juden, ftahl, was 
ihm ander die Finger fam und trieb fich hr den Lofaleır 
herum. Mit echt jüdischer Frechheit fprach er deitiche 
Sranen auf der Straße an, Ind fie in Saftjtätten ein, 
log ihnen das Blane vom Himmel herunter umd exrfchlich 
fi) fo ihr Vertrauen. Mehrfach erklärte er ah, ex fei 
Amerifaner und ferne Mutter Iebe in Nio de Janeiro. 8 
gelang ihm 3. B., ein blutjmmges, 17 jähriges Mädchen 
derartig an jich zu felfcht, daß e3 von feinen Eltern fort» 
zog und mit ihm in wilder Ehe Icbte. Ganz befunders 
miederträchtig handelte er an einer deutlichen Frau, Die 
fich in Not befand. Er müßte die Niedergefchiagenheit der 
Srau aus. md es gelang ihm, jie durch echt jüdischen 
Schmus gefügig zu machen. 

Die Beweisanfnahme vor dem Hamburger Gericht bes 
Taftete den Juden auf da3 feverfle. Das Bericht er= 
Härte, e8 THiege hier ein Fall von befonders felte» 
ner Srehheit vor. Die Strafen müßten gegen Naffeı- 
Ihänder grundfäßlich fehr Hart ausfallen, weil 
das Blutfchußgejeh das wichtigite Srundgefeb des 
dentfchen Bolfes ei. Das Gericht erkannte auf eine 
Zuchthansftrafe von neun Sahren. 9. 

rauen und 



YHus der Keichshauntitadt 
Najienichänder Diansdelit 

Der Häuferiude aus der Golsitraße 

Sr der Golbftraße 27 befindet fich die Häuferberival- 
tung PFriedrid) Mandelif. Sn der Snflationszeit Taufte 
diefer Jude gegen Tumpiges Papiergeld in Berlin Häufer 
auf, die er dann für Hohe Beträge wieder verkaufte. Er 
verivaltet heute allein 37 Berliner Häufer. Eine ganze 
Neide diefer ergaunerten Arivefen hat er an feine Töchter 
verteilt, die fi) aber nicht in Deutichland aufhalten. Wei- 
tere 10 Häufer find in eine Grumdftii3-G.m.b.H. zufame- 
mergefaßt, bei der der Sude Mandelit Gejchäftsführer 
und gleichzeitig Befißer der Gefhäftsanteile it. Nepa- 
raturen laffen die Juden natürlih nidt 
ausführen. Die Häufer find für fie ja lediglich Aus- 
beutungsobjefte. Bwilchen den Mietern und den Juden 
fan e3 twiederholt zu fehiveren Auftritten. Dennoch wei- 
gerten fich die Suden, Neparaturen vornehmen zu lafjeı. 
Nur in einigen Fällen, in welchen jie durch gefegliche 
Beftimmungen dazu gezwungen wurden, gaben jie nad). 

Am Sahre 1932 ftellte der Jude Mandelif zur Be- 
arbeitung der „Reparaturangelegenheiten‘ den Juden Kurt 
Sarıy ein. Diefer Jude trieb num durch fein freches, 
anmaßendes Auftreten die Spannung ziwifchen Mietern 
und VBernietern auf die Spite. Als die nativnalfozialifti- 
iche Nevolution durd) das Land 309g, verfchtwand der Jude, 
fam aber fchon im Muguft 1933 zurück und nahm feinen 
Bolten wieder auf. Sur Sahre 1934 wurde er wegen Be- 
truges verhaftet, fiel aber unter die Anneftie. 

Der Jude Mandelit wird heute immer frecher. Die 
Nürnberger Gefege intereffieren ihn natürlich nicht. Seit 
einigen Jahren lebt er von feiner Ehefrau getrennt. Nun 
wohnt er mit der Nichtjüdin Hoffman, die in feinem 
Büro al „Sekretärin geführt wird, zufammen. Die 
„Setretärin” ericheint bloß ab und zu auf eine Stunde im 
Büro, um ihr Sefretärsgehalt abzııholen. Die Tochter 
bes Mandelif, die Züdin Margarete Graumann, wird 
von ihın als Angeftellte im Betrieb geführt und erhält 
dafiir ein monatliches Gehalt. Außerden zieht fie aus 
dem ihr achörenden Grunditiict monatlich ca. 1000 iM. 
heraus. Die eigentlichen Arbeiten müffen natürlich zwei 
deutsche Angeftellte verrichten. Ihre Arbeitsleiftung wird 
von dem Juden jcharf Eontrolliert. Mandelif trug fich 
mit dem Gedanken, die beiden Angeftellten durch eine 
Kontrolfuhr, die 250 NM. Koften wird, beobachten zu 
Yafjen. Durch den Eingriff der zuftändigen Stellen fiel 
jedoch der Plan ins Wafer. Fir eine Kontrolluhr haben 
die Suden Geld. Mber für die Inftandfeßing der ver- 
Schmußten Biroräume und der von ihnen verwalteten 
Häufer it fein Pfennig übrig. Eine Betriebsordnung, 
die iiberafl vorhanden fein muß, gibt es natürlich bei den 
Suden nicht. 

3 ift an der Zeit, den Juden Mandelif und feine 
Naffegenoffen einmal gründlich unter die Lupe zu nehmen. 
Wir nehmen au, daß fih aud) die Staatsanwalt- 
Ichaft fchhaft für das Verhältnis des Mandelil zu 
feiner „Sefretärin‘ interefjieren wird. 

Das Möbelaeichäft Gchrider Kafner 
So wie der Häunferjude Mandelit bereihern fi) au 

die Zuden der Möbelfirma Gebr SNaßner, die in der 
Bülowitraße 6 ein Möbelabzahlungsgeichäft betreiben. Die = 
Haber diejer Firma find die nafiziihen Juden Midhael Beis 
fer, Simon Beifer und Jacques Kreinler Durd 
ihre raffinierten Zarnungen Haben fie fchon viele Ddeutjche 
Bolfsgenoffen Hinters Licht geführt. Der Gefchäftsführer if 
der Sude Matthias Diefer Talmudiude war chen immer 
berüdjtigt und Hat früher die Deutfhen Angeftellten wegen 
ihrer nationalfozialiftifchen Gefinnung nicht nur beichimpft, fons 
dern, nachdem er fie verprünelt hatte, un Lohn und Brot gie 
bradjt. Keine der weiblichen Angeftellten war vor ihm ficher. 

r 

Er betrich NAaffenfchande am laufenden Band. Ind Matthias 
verdient, dak man mit ihm Abrechnung Hält. 

Neben diefem Möbelatzahlungsgefhäft in der VBülowitr. 6 
befigen die Juden noch das Möbelgefhäft Robert Seelifd 
in der Rigaer Strafe 71-73. Auch) vor Diefem Judenladen 
muß nahdrüdlidit geivarıt werden. 

Süsdiiche Schmuslöcher find in Berlin 
überfiäilig 

Sn der Bolbftraße 37 unterhält der Jude Hans 
Kapenellendogen ein Gejchäft für Glas, Porzellan, Kü- 
chengeräte und Nohmöbel. Es handelt jich Hier um einen 

echt jüdischen Ranfchladen, in dem man mehr Schmuß 

als Ware findet. Im Seller Hat er ein fogenanntes 

„Lager“. Hier ift die Unordnung eine derartig grauen- 

hafte, daß man überhaupt nicht durchzufoinmen vermag. 

In diefem verdreeten Namfchgefchäft müfjen nun die 

Angeftellten arbeiten. Die wadeligen Kleiderjchränfe find 
derartig verfchmußt, daß fie überhaupt nicht benügt wer- 
den können. In einer von Unvat ftarrenden Nifche ftehen 
ein Gaskocher und ein Kübel, in dem fic) Yarben- und 
Reimvefte befinden. Zud Siaßenellenbogen mutet feinen 
Angeftellten zu, daß jte in diefer Ede fich ihren Kaffee 
fohen und auch ihr Ejjen dort einnehmen. 

Sud Kubenellenbogen betreibt durch feine Angehörigen 
in der Frankfurter Allee 58 und in der Kaifer-Friedridy 
Strafe 230 zu Neukölln weitere Gefchäfte. Das Geichäft 
in der Frankfurter Allee ift ja durch das gemeine Be- 
nehmen des jüdifchen Mirgeftellten Prager fchon Hin- 
reichend befannt getvorden. (Diefer Jude fchlug einem 
Hitlerjungen ins Geficht und verfegte ihm Fußtritte, weil 
der Zunge eine deutjche Frau darauf aufmerkfam gemacht 
hatte, daß fie fich in einem AJudengefchäft befinde.) E&3 
ift an der Zeit, daß diefe jüdifhen Dred- 

endlih von der Bildflädhe verfhwin- 
en. 

Berliner Vietalliuden 
In der Behrenfirage 28 befindet jich Die Metall: 

Handlung 
N. Lenny — Stern U.6. 

Der Betriebsführer ift der Jude Dr. Ulrich Ti, 

Wilmersdorf, Bayriihe Strafe 6. 

Die Direktoren der AU.G. find: 

Hana Lewin, Stenlit, Forititrafe 20 

Carl Goldberg, ®. 15, Brandenburgiiche 

Strafe 38 

Walter Goldfeld, W. 15, Darmitädter 

Strafe 4 

Kurt Löwenberg. 

Die Gefoigichaft Des Betriebes beiteht aus 29 Ans 
geitellten, Davon find 17 Buden. Alfo kommt auf 
5 Gefotgjchaftsmitglieder immer 1 Direktor. Ber Bora 

fitende Des Anffichtsrates und Budendirektorinms ift 

der Jude Kirwan BrindleH. Der Betriebsführer 
und Die Sirektoren find nun wieder gleichzeitig Vore 
ftandsmitglieder und im Auffichtsrat. Srüher war der 

Betriebsführer der Jude Br. Gold. Er tft nad Lon: 
Don ausgewandert, aber Berater der Firma geblieben. 

Die „Direktoren“ befinden fich fait ftändig im Muss 
land und Fommen nur zu einer Auffichtsratsfiung in 
Deutichland zufammen oder wenn Dividende aud: 

bezahlt wird. 

@o verdienen die Auden 
Rn der Schloßftraße 107—108 hat der Jude Arthur 

Schindler ein Damenhutgeichäft. Neben diefem Gejchäft 
unterhält ev in der Schloßftraße 101 eine Filiale Am 
Sahre 1936 wanderte der Jude Schindler nach Argentinien 
aus. Er veranlaßte, daß das Geichäft und die Filtale von 
feiner Schwiegermutter, der Züdin Elfriede Blumenthal, 
Berlin-Steglit, Albrechtitraße 38, weitergeführt merbden. 
Er felbft bfieb aber der Kaflterer der Gefchäfte und die 
Einnahmen werden auf ein Sparfonto des Juden einge 
zahlt. Die Umfäge der legten 3 Jahre tvaren folgende: 

1935 im Hauptgefchäft 68 859.— RM. 
196 „ ” 69 190.— RM. 
197 „ jo 82 697.60 NM. 
1935 in der Filiale 35199. — NM. 

38 341.— AM. 1936 
BO 48 411.55 RM. 

1937 ” ” ” 

Das find insgefamt 

Dumm 

1935 = 104 058.— RM. 
1936 —= 107 531.— NM. 
1937 —= 131 109.15 RM. 

Somit hat der Jude alfo in den Yegten 3 Jahren einen 
Umfaß von 342 698.15 RM.!! 

Diefe Zahlen fpreden für ji. Im Ausland 
aber verbreiten die Juden das Märdhen von fchlechten 
Lebensbedingungen, die fie in Deutjchland Hätten. 3 
dürfte an der Zeit fein, daß diefes Gejchäft verfchtuindet. 

Ein Zalmudbetrieh 
Das Kaufhaus Südende 

Sr der Stephanftrafe 5 und Katfer-Wilhelm-Straße 81 zu 

Sankwig befindet jich da3 Kaufhaus „Südende“ und eine Daztte 

gehörige Filiale. Der Auhaber ijt der Jude Leopold Yontofe 

fogn, der im November dv. %. verftorben ijt. Nm wird das &e- 

Der jude fiegt mit Der Lüge und JficbE mil Der Dahrheit 

fhäft von feiner Ehefrau und feiner Tochter, ben Yüdinnen 
Gertrud und Ruth Zontoffohn geführt. Die uber verftanden 
e3, ihr Gefchäft jo gejehidt zu tarnen, daß viele glaubten, e3 
wide ich in deutfchem Befi befinden. Dev Jahresumfjag 1937 
betrug für das Hauptgeihäft md für die Filiale wugefähr 
260 000.— NV. Troß diejes Niefenverdienftes Haben die Juden 
für ihre nichtjdifchen WUnrgefteltten nicht das geringfte itbrig. 
Die total verihmußten Anjentpaltsränme befinden fich in Kelfer. 
Die Arbeiten müfjen bei fünjtlichem Licht durchgefiihrt werden. 
Die Garderobenfchränfe jind nicht zu verfchliehen und befinden 
fich ebenfall3 im Sellerloch. Sonntagsarbeit wird nicht bezahlt. 
Die Gejchäftsreinigung wird duch Lehrmädchen durchgeführt. 
Der Buftand der Toilettenränme ift überhaupt nicht zu bejchrei« 
ben. Die Behörden jeien auch auf diefen Talmuödbetrieb auf 
merfjam gemacht. 

Nun aber Schluß! 
Der Zalmudiude Maier in der Erdeneritraße 

Ein raffinierter Talmıdjude it der jüpdifche Handelsvers 
treter Maier, wohnhaft in der Erdener Straße 9 zu Berlin. Er 
macht jich an deutfche Firmen heran und erklärt, dieje oder 
jene Fabrik könne nun wicht mehr liefern. Damm bietet er 
feine eigene Ware an, nennt jich jelbft einen „anftändigen Juden‘ 
und erklärt, er verdiene überhaupt fer Geld dabei. Das Ganze 
fei mc ein Entgegenfommen von ihm. ft dan der Abfchluß 
getätigt, fo dreht er fofort der Spieß um und ftellt Brovifions« 
forderungen, die vorher nicht vereinbart waren. Geht die Firma 
nicht fofort darauf ein, jo verklagt er fie. Er fpielt die Firmen 
gegeneinander aus und erwirbt fich auf diefe Weife immer wieder 
Borteile. Bedeutende Berliner Tabakfirmen haben diefen uden 
Maier heute erkannt und ihn mm Hochfantig Hinausgeworfen. 
Wir waren vor bem Juden Maier und Hoffen, 
baß ihm bald fein betrügerijches Handwerf gen 
legt wird. 

on 

Koch ein jüsifcher Samiterer 
Zu unferen Mitteilungen in den Tehten Ausgaben ergänzen 

wir, da aud der Jude Goldberg, der in der Neiniden« 
dorfer Straße, Ede Ravenejirafe, ein Herrenbekleidungsgeihäft 
betreibt, Ware aufitapelt. Gewiffe Gejchäfte Ieiden unter Was 
renmangel, fein Warenlager aber ijt bis zum Bredhen voll. 

Der Aude drückt den Zarif 
Sn der Mitllerftraße 141 betreibt der Jude Karl Neid 

ein Damenhutgefchäft. Obwohl bis zu 95% der Hüte 
fertig bezogen werden, unterhält Jud Neid) eine eigene 
Werkftatt. Er bezahlt feine Angeftellten nicht nad) dem 
Sinzelhandelstarif, fondern nad) dem Tarif des Puß« 
machergewerbes. Seine weiblichen Argeftellten, die nad) 
dem Einzelhandelstarif 228 AM. befämen, wurden nad 
dem PBugmachertarif mir mit 146 NM. entlohnt. Auf 
diefe Weile Sparte fich der Jude monatli 82 RM. 
Ebenfo verhält e3 fich bei den übrigen Angeftellten. Der 
Sude müßte gezwungen werden, feinen Ungeftellten den 
entgangenen Lohn nahzuzahlen! 

Echt jüdiiche Inverichämtheit 
Xu der Leipziger Straie 106 befindet fih die Judenfirme 

He & Rom Zie verfauft Mohnungseinrichtungen. hre 
Jnhaber find die Juden He und Baermann. Wenn jemand 
den Namen des He nicht richtig veritanden Nat oder fragt, 
ob 3 fid) Hier um ein Deutfches oder jüdisches Gefchäft_ handle, 
fo antwortet der Jude: „Ich heise Heb, fo wie der — Stelle 
vertreter des Führers!” 

Stürmer-Rıchiv 

feierliche Einweihung des Stürmerkaftens des Werkes 

Gaulsheim der firma Karl Riditberg A. 6. in Berlin-Charlottenburg 

Rah talmudisch rabbinischer An: 

Ihauung ift der Weg der Juden über 

die Erde ein Kriegszug zu deren 

Eroberung, nichis anderes. 
Adolf Wahrmund 



In de3 Fuden Hand 
Des Juden Standpunkt in der Welt: 
E35 dreht fi) alles nur um’sS Geld, 

Da3 Ende einer grofen Liebe 
Was Hilft Rotipaniens Wehgefchrei, mit diefer Liebe ift’S vorbei. 
So’n Man Tennt Teine Treue, ficht plößli er ’ne Nene. 

Gegen Sonnenjchein 
gür Schwache Demofratenaugen 
Man aut die jhwarze Brille taugen. 
Es nähme fonit die Helle Sonne 
Der Schadenfrewde alle Wonne. 

Demokratie in Gefahr Da3 Sirenz Der Schtweizer | 
Wenn e3 ihr auf den Yerfen brennt, Sie haben fhwer daran zu fragen, 
Hei, wie fie fhreit und wie fie rennt. Man hört allorts chen lautes Klagen. 

Suden in Anjtralien Barkverbot ne Ze 
Das bringt fogar ein Känguruh Gott der Gerehte, ift das eine Haß, —— ii j E 
Denn dod) ae aus der Ruh, Nirgends mehr findet zum Parken man Plah. Der Tühne Springer : ib j 

z a en Mia nor tie er halt Er will die größten Sprünge machen 
Und fan garnidjt frhtwisimen, — es ift zum Tadjen. 



Die nden in Feuchiwangen 
hr Einzug , She Treiben / Die Angjt vor Streicher ; Im Reichs: 
banner / Die Revolution / Die Feuchtwanger helfen jih / Die 

Synagoge ; Auszug der Auden 
Lieber Stürmer! 

Voll Freunde und Stolz fünnen wir Dir heute mit- 
teilen, dab wir Fenchtwanger die Sudenfrage in unjerem 
Ort in echt Fränfifher Weife gelöft Haben. Seit Dem 
2. März 1938 gibt es bei uns feinen Suden mehr. An 
diefem XIage fehrte der lebte Jude unferer Stadt den 
Nüden. 

Saft 600 Sehre it e8 Her, Daß Die eriten Fremd- 
rafjigen nad) Feuchtwangen fanmen und fie Hatten wohl 
ihren Grund dazu. Die Heine freie Neichsitadt Hatte fchon 
damals ein blühendes Gemeindemweien. Warum follte ji 
der Sude hier nicht einjchleihen, wo „ein Geihäft“ zu 
maden war? Und jo lieft man in der Chronik der Stadt! 

„Im Sabre 1386 find hier die erjten Juden cin: 
gewandert. Im Dahre 1529 bewohnten fie bereits 
13 Wohnhänfer! Neberalt in der Stadt madhten fie ji 

breit, betrogen, wo fie konnten und Die Chronik berichtet 

uns, Dad fie fich während und nad Dem 30jährigen 

Siriege 19 unverschämt benommen hätten, Dak der 

Nat der Stadt fih genötigt fah, fie von 

allem Handel ansznjhliehen Aber jhon ein 

paar Zahrzchnte Später reißen fie von Neuem den 

Handel an fich, betreiben einen Ichwunghaften Handel 

mit Stoffen und Vieh und machen mit den Bauern 

große Geldgeihäfte.” 

Sm Sahre 1833 bauten fid) die Hier anfäffigen Inden 
eine Synagoge, die im AMuguit des genannten Sahres 
eingeweiht wurde. Die Chronif meldet: „Diefer Ju- 
dentempel hat an 12000 Gulden gefoftet.“ 
Immer mehr werden es der Juden in Feuchtivangen, fo= 
daß der Chronist jener Tage am 7. Dezember 1840 ent- 
rüstet in fein Buch fchreibt: „Webrigens find und 
bleiben die Hier ftarfen Suden Leute ver- 
derbliditen Getriebes für dielnterthanen“ 
Am Ende de3 19. SahrhumdertS gehören ihnen fchon 
19 Häner. 

Die Abneigung der VBendfferung gegen die jüdischen 
Eindringfinge muß fen in jenen Sahren groß gemwejen 
fein. Nicht umfonjt gab man ihnen den bezeichnenden 

Namen „Kramattelmader!!" und „Halszu- 
zieher!"“. Die Tätigkeit der meilten Juden beitand darin, 
die Bauern auf dem flahen Lande übers Ohr zu Hauen 
und zur betrügen. 

Eon war es vor allem der Jude Stern, der fait 
Tag für Tag zum Oberen oder Unteren Tor Hinaus- 
fugr, um einen Hof nad) dem anderen in feine jhmupigen 
Hände zu befommen und ihn dann zu zertrümmern. Im 
Verkehr mit den Bürgern fpielte er Den Harmlofen und 
fein Wahljprud) war, wenn er beim „Karten“ jaß: „Sm 
Haane muß mer ehrli fei.“ Hodte aber der Frei- 
maurer Stern draußen bei einem Bauern, Dem Die 
Schulden bis an den Hals gingen, dann lieh er ihm zuerjt 
gropmütig Geld, lieg fid) ein paar Wedjfelhen aus= 
ftellen und fagte dabei grinfend: „Seh zu Bauer, 
mad merrnodanNullig“ und mander fiel herein 
und fhrieb die ‚Nullig“. Hernad) Eoftete ihm die „Nul- 
tig” den Hof. 

Sn Weltfriege betreute der Sude Lang den Komme 
nalverband. Bezeichnend aus jenen Sahren ift Die Tate 
fadje, dal; der Sohn des Juden Gutmann, Mar, 
der Iebte Des Jahrganges 1899 war, der zu den Waffen 
gerufen wurde und der erjte, Der wieder vom Feld zurüd- 
füm. Er richtete ji) nad; dem Gefeh in feinem DBer- 
breerichrbudh, dem Talmud: 

„Wenn Du in den Krieg ziehft, gehe als Letter 
hinaus, dann bift Dun als Erfter wieder zu Haus.“ 

Mar Sutmann wurde gleich in den eriten Mo- 
hen „nefangen“. Er Fam in die Schweiz zum Austaufdh 
und von da aus wieder zurüd nad Feuchtwangen. Heute 
fit Mar Sutmann in Barcelona bei den 
Noten. 

Nady dem Weltfriege triumphierten au in Feucht: 
twangen die Juden, denn ihre große Zeit begann. Sagte 
doc der Jude Ullman in jenen Novembertagen 1918 
zu feiner Frau: „Seh Habe mer den Krieg ge- 
wonne“ Und der Sude Oppenheimer erflärte 
einem Bauern, der traurig darüber war, daß es in Bayern 
feinen König mehr gab: „Was wolle Sie denn, 
babbe mer dodh en neie Kenig.” Und auf Die 
eritaunte Frage des Bauern, wer das fei, gab er ladhend 

Die Synagoge in Seudjtwangen 
Sie wurde 1833 gebaut und koftete 12000 Gulden. Das damalige Bauamt duldete nicht, daß mit einem 

ftemdartigen Bau das Stadtbild verfcjandelt würde. Die Synagoge erhielt daher ein fränkifches Ausfehen. ; 

Ohne Bretung der Juoenherefcaft keine Erlöfung der Menjiphelt 

Die Abortanlage der feudjtwanger Synagoge 

Sie ift würdig der Tempelftätte des „Auserwählten 

Dolkes” 

Die Judenfchule in der Seuchtwanger Synagoge 

Schmutiig, ftinkig und feudt. An der Wand links 

die Landkarte von Paläftina. Tiedhts ein Bild von 

Mofes, wie er die „Zehn Gebote” bekanntgibt 

Sämtliche Bilder Stürmer-Archio 

Der Synagogeneingang 

Mit der Ueberfchrift: „Diefes Tor dem Ewigen 

— Gerehte gehen durch dasfelbe ein.” 

Als diefe Worte ein Bauernbube entzifferte, frug 

er feinen Dater: ‚Du Datta, wo geh’'n denn 

dann do die Juden nei?” 



Die Wafhküche in der Synagoge 
Alles ftarrt vor Schmut. Gerümpel liegt umher. Die fenfterfheiben find zerbrocden und feit Jahren 

nicht gereinigt. Der Derput füllt von der Wand. So fieht es im Gotteshaus des „Auserwählten Dolkes” aus 

die Antwort: „Unfer Kenig is der Kurt Eisner 
in Münden.“ Weberall drängten fi in Diefen Jahren 
die Juden in die ‚Sefellichaft und Die Vereine. So ge- 
fhah es jhhon im Sabre 1919 anläßlid) einer Weihnadhts- 
feier des Deutichen Turmvereins, daß die Züdin Paula 
Ullmann unterm brennenden Weihnachtsbaum mit pa= 
tgetifcher Stimme deflamierte: „Uns ift Heute ein 
Kind geboren“, moriber die Mehrzahl der Teut- 
Shen Turner fehr entrüftet waren. Der Turnverein war 
es au, Der im Sabre 1928 die Juden aus 
feinem Bereine ausfhloß. Die Juden Hat- 
ten dem Borftand Des Vereinesden Boykott 
angedroßt, wenn er es aunlaffe, Daß Sulius 
Streiherinder Turnhallezufeunhtwangen 
fprecdhe. Der Vorftand warf die ASuden aus dem Ver- 
ein und Streiher fprah in der Turnhalle, 

Zur Aufklärung in der Sudenfrage trug aber and vor 
allem der Stürmer Dei, den umfer Stürmergardijt „Stür- 
merhartel vom Sahre 1926 ab in der Stadt ver- 
kaufte. Sm gnleihen Sahre wurde in Feuchtwangen die 
ON. ins Leben gerufen, deren fanatiicder Kampf von An= 
fang an dem Suden galt. Da war 05 Denn den Herren 
Neumann, Dppenheimer, Gunzenhüufer, 
Gutmann amd wie fie alle Hiegen, jehr Angit und fie 
fuchten verzweifelt nad) guten Freunden. So gelang es 
ihnen, eine Gruppe des berüchtigten Neidhsbanners 
„Schwarzsrotsgold" in Feuchtwangen zu gründen. Der 
Zudenlehrer Leo Neumann erbot ji, die Boritand- 
Ichaft zu übernehmen. Er behielt jie einige Sabre. Später 
war er Kaflier md 1. Beifiser. Als Schriftführer zeid)- 
nete der Side Fred Sutimann. 

Sn den großen Wahlkümpfen des Sahres 1932 feierte 
Bas ‚Neichsbanner” feine „Siegesfeite“ im Haufe Des 
Auden Sutmann. 

Es am das Sahre 1933. Wie Spreun zeritoben alle 
Parteien vor dem reinigenden Sturm jener Tage. Nod 
am 2. Febritar 1933 fchried Fred Gutmann in das 
Sahrenich feines schwarzrotgelben „Bereines”: „Das 
neue Sahr, wie esfidh ihon jebt zeigt, wird 
uns nod feine Nude bringen Desgalb Ka- 
meraden, mit dem Nufe Freiheit zu neuem 
Kampfe für Die Nepublif, für die Farben 
unjerer Büter Schwarz-rof-gold zur Iech-> 
ten Shlaht!” SIinapp einen Monat fpäter aber ent- 
fant dem „Helden“ der Mut und am 9. März 1933 lief 
bei der Borftandjchaft des Neichsbanners ein Schreiben 
folgenden Inhaltes ein: „Wegen Der allgemein 
politifhen Lage fehe ih mid veranlaßt, 

mein Aut als Schriftführer beim Neids- 
banner niederzulegen.“ 

Die Feuchtwanger Juden follten es bald erfahren, daß 
eine neue Zeit auch für fie angebroden war. Sie zugen 
ji zuriick in ihre Dänfer md verfuchten die „Harntlofen‘ 
zu fpielen. Sm Geheimen aber erhofften fie immer nod 
eine Wendung der Dinge Im Ztillen arbeiteten sie 
weiter. Z0 waren es vor allem die Viehjiden Vergs 
mann md Sutmann, Die immer Wieder zu Den 
Bauern hinaus famen, meiftens abends oder in der Nacht. 
Sie madhten ihre „Sejchäfte” md ftrenten dabei dunkle 
Gerüchte aus, die da und dort Glauben fanden. 

Dank der Aufflärungsarbeit der Partei war es aber 
ach allmählich dem lebten Banern flar, daß der Aude 
fein Angie jei. Während man am 1. Februar 1953 
no 40 Suden in der Stadt zühlte, waren es am 
1. Oftober 1937 nur nod) 18. Die aber frhienen Feine 
Anitalten zu machen ans Fenchtwangen zu verjchwinden. 
63 muhte erjt jener Denfiwürdige 20. Dezember 1937 
fommen, der in der Chronif der Stadt für immer einges 
zeichnet fein Wird. 

As im Frühjahr 1937 Ortsaruppenleiter Po. Lud= 
twin zum Bürgermeilter der Stadt ernannt wurde, Da 
ftand es für ihn als überzeugten Nationaljozinliiten feit, 
daß einmal der Tag kommen müjfe, mo feine Stadt 
judenfrei werde. 

Und der Tag fam. Mit größter Entrüftuing ver- 
nahmen die Fenchtivanger VBolfsnenofjen im Dezember 
1957, das ihr Franfenführer Sulins Streider von 
den rırmänischen Zuden geihinäht und beihimpft worden 
war. Und daß fie zum Boykott der Nürnberger Spiel- 
waren aufgefordert Hatten. Die Antwort der Franfen 
auf eine joldhe Niedertracht war Far und eindeutig: 
„Kein Volfsgenofje fauft mehr beim Suden. 
Wer espdodh tut, ijt ein Bolfsverräter.” 

Sp jtanden Denn vom 18. Dezember ab aud in 
Feuchtwangen an den Qudenhänfern, Die großen roten 
Pafate. Mit Empörumg lafen Die Feuchtwanger, wie 
man ihren Franfenführer beleidigt Hatte. 

Die Hiefigen Juden dagegen fhienen fich wenig um 
diefe Blafate zu fünmern. Sie faten, als jühen fie Dieje 
nicht. Da jtieg denn an jenem 20. Dezember 1937 den 
Feuchtwangern der Groll zum Herzen. In jahrelanger 
Erziehungsarbeit in der Partei war es jedem Wolfsges 
noffen Elar geworden, dab der Sude umjer Unglüd it. 
„Soll man Sid die Frechheit der Juden ge= 
fallen Laffen?“, fragten jih viele Volfsgenojjen in 

Ein Doik, das den Juden sum Hecen im Lande manht, geht zu Grunde 

Feuchtwangen. Man mufte igten eine Antwort geben, die 

nichts zu mwinjchen übrig ließ. So bildeten ji an jenem 

20. Dezember 1937 abends fpontan überall in den Strahen 
unferes Stüdtchens Gruppen von empörten VBolfsgenofien. 

Der Zorn der Feuchtivanger gegen die Juden entlıd jid 
in lauten Rufen. 3 blieb nichts anderes übrig, als Die 
Juden zu ihrer eigenen Sicherheit in Echubhaft zur neh- 
men. 3 war dann ein wirflich Klägliher Anbiid, wie 
die ehemaligen Neichsbannergrößen Neumann und 
Gutmann von der Gendarmerie begleitet murden. Wie 
ihnen die Angit im Gefihte ja. So fahen fie denn in 
den nächjten Tagen einträchtig beifammen in einem Naume 
des Aıntsgerichtsgefängnifies. md dann entichloß fich 
einer um den andern, Die „ungajtliche” Stadt mit Sad 
und Pad zu verlaffen. 

Niemand freute fih mehr als die Keuchtimanger. Bald 
Darna) ftanden die Möbelwagen vor den Sudengänfern. 
Männlein und Weiblein zogen ab, von niemand betrmiert. 
Am 2. März 1938 zog der lebte Zude von Damme. 

Arch die Synagoge wurde geräumt. Noch in Ichter 
Stunde wollte der Sudenlehrer Neumann mit feinen 
Freunden die Koftbarfeiten feines Iudentempels: Tnall- 
farbige Vorhänge, Meflingleudgter und Gebetbüdher in 
Sicherheit bringen. Aber die Dinge wurden vorläufig 
fihergeitellt. So fteht Heute auch der „Xempel“ leer, 
über dejjen Gingangstüre die Juden in Hebräifdier und 
deutfcher Sprache gefchrieben Hatten: „Diefes Tor 
dem Emwigen, Serehte gehen durd Dasfelbe 
ein! Diesmal aber zogen Die „Seredjten”“ aus, um 
nie mehr zurüdzufchren. 

Die Wohnung des Iudenlcehrers Neumann fand 
man in einem Anftande, der jeder Bejchreibung fpottet: 
Die Böden verdredt. Die Tapeten Heruntergeriffen. Die 
Fenfter verfchmiert. Dabei eine jtinfige Luft zum Schneis 
den di. Ans hat es wirklich gegraut, al3 wir diefe Be- 
hanfung betraten. Man befam dabei den richtigen Be> 
griff vom „auserwählten Bulk“. 

Die Sunagoge war in demfelben Zuftand. Wohin 
man jah: Shmus, Unrat, Schlamperei. Wohin 
man langte, blieb man Fleben vor Dred. Die Spinnen 
nilteten in allen Eden. Die Mänfe und Nutten tummel- 
ten fi). Die Treppen waren heruntergetreten, Die enter 
zerbrocen. Die Vicher und die „heiligen Gegenftände‘” 
verjtandbt und verjehmiert. Hier in Diefe Synagoge follte 
man alle die Sansiwurjte führen, die der Auffaffung 
find, Die Juden feien ein „KRufturvolf”. 

Diefe Synagoge wird Demnägjjt veriteigert. Wir 
Feuchtwanger rerpmen aber nicht damit, Dah fie einen 
Liebgader findet. Wir werden fie, jo wie fie it, einmal 
den fommenden Geihlechtern hinterlaiien. Als Denfmal 
und Mahnmal des WVolfes, von deifen Angehörigen Dr. 
Wortin Yurher jagte: 

„Wenn Du einen richtigen Aüsen jicheit, dann 
age bei Die felbit: Siehe da gehet ein leib- 
haftiser Teufel“ 

RN? Erih Bauer. 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Ardiv 

Das Teinigungsbad in der Synagoge 

Es ftarxt, wie alles andere, vor Schmutz und Untat. 

Die Jüdinnen mußten nadı der Menftruation in 

diefes Bad fteigen und untertaudyen. Dann waren 

So fchreibt es der „religiöfe” Braud; 

der Juden vor 

fie „tein”, 



Brief aus Frankjurt a. M. 
Der Zolmudiude Seliamenn vergreift jih an einer deutichen Frau , Das große Reine: 

machen in Frankfurt a. Wi. hat begonnen 

Lieber Stürmer! 

Der Beliter des Haujes Großer Wollgraben 52 zu 
Franffurt a. MM. ift der Jude Seligmann, am Steinweg 9. 
Ende Mai erfchien diefer Jude bei einer Mieterin, um 
einen Neftbetrag abzuholen. Die deutiche Frau bat den 
Suden, er möge fich noch einige Tage gedulden. Da 
aber wurde der Jude twitend. Er fchlug mit feiner Aften- 
tafche auf die Frau ein ımd verfeßte ihr einen derartigen 
Stoß auf die Bruft, daß die Frau Tange Beit 
Schmerzen verfpiirte. Shre Tochter, die im Nebenzimmter 
Ichwer Krank im Bette lag, befam durch diefe furchtbare 
Szene einen jolhen Nervenjhocd, dag fie noch am 
felben Tage ins Siranfenhaus gebracht werden mufte. 
Zufällig kam em bdeutfcher Meilchhändler der Frau zu 
Hilfe md warf den Kuden Seligmann zur Tixr hinaus. 
Und was tat nm dev Jude? Er, der fie) au einer deut» 
fen Frau vergriffen hatte, bejah fJogar die Frechheit, 
zn Staat3amwvalt zu laufen und dort Aıtzeige gegen die 
Frau und den Milhhnann wegen Siörperverleßung zu 
ftelfen. Zu fo einer Umverfchämtgeit ift doch wirklich num 
ein Zude fühig! 

Lieber Stiirmer! Frankfurt a. M. war vor der Macht- 
ergreifung durch den Nationaffozialisiınd neben der 
Neichshauptitadt die Sudenftadt Deutschlands. Mit Schau- 
dern erinnern wir uns noc zuriick an die Zeit, Ivo man 
in Sroanktfurt a. M. nichts als maujchelnde Juden und 

watichelnde Jüdinnen auf den Straßen und Pläten unfe- 
rer Stadt fah. Alle Lolale waren überfüllt mit diefent 
fremdraffigen Gefindel. Nirgends mehr konnte man fich 
wohl fühlen. Kein Wunder, wenn die alte Goethe-Stadt 
immer mehr und mehr in Verruf Fam. 

Heute ift dies num doch glüdlicherweife ganz anders 
getvorden. Viele Frankfurter Juden find  fortgezogen. 
Eine ganze Menge von Judenfirmen ift in deutfchen Be- 
fiß übergegangen. Bor den deutjchen Gerichten maujcheln 
feine fremdraffigen Staatsanwälte und Nichter mehr. 
Damit der Frankfurter weiß, wo er faufen foll, find alle 
deutichen Geichäfte gekennzeichnet. Hoffentlich Tommen 
nun auch recht bald die Ausführungsbeftimmumgen zu 
dem Gejeg, nach welchem jüdische Gejchäfte Fenntlich 
gemacht werden müffen. Sa, lieber Stürmer, das Franf- 
furt von heute ift ein anderes als das Franffurt von 
ehedem! Gewiß, wir Nationaljozialijten find uns defjen 
bewußt, welh große und fhwere Aufgabe wir 
noch zu erfüllen haben. Der Jude tarnt fich heute und 
macht auf diefe Weife immer noch Gefchäfte. Aber wir 
werden nicht ruhen, bi8 der Sieg ein vollftändiger if. 
Ganz Deutjchland foll einmal fehen, daß die Frankfurter 
aus echtem Schrot und Korn find. Und die ganze Welt 
wird einmal noch eine Nachricht vernehmen, deven Wahr- 
heit bi3 vor furzem unmöglich fchien. Die ganze Welt 
wird einmal erfahren, daß aud Frankfurt a M. 
jubenfrei fein wird, Fr. 

Dre südliche MWeinkantel ausaoichaltet! 
E3 iit den preußifchen Weinbandomänen dur Die 

vorgeiehten Dienititellen verboten worden, Weine an 

Zuden abzusehen. Der Verband ventjcher Naturwein- 

deriteinerer e, 8, in Trier hat verfügt, day Weine 

nur über den Weg ve3 nichtiidifchen VBermittlers oder 

Händlers anf den Berteileriweg zu bringen find. Wer 

mit -Suven Gefhäfte madt, Shlicht-Fih 
"zwangsläufig aus Dicfer Drganifation 

au 

Kleine Nachrichten 
Mas das Bolt nicht veritchen kann 

Der Nechtsamwalt Matter, twohnhaft in der Hügelftraße 45 
aut Darınftadt, vertritt in vücichtstofer Weife_ den Juden Dr. 
Laudenheimer aus München gegen einen Deutjchen. 

* 

Kunde des jüdischen Modefalond Gerftel & Eo. in Köln, 
Stolfwerdhaus, ift Hans Eugen von Langen im der Landgrajen« 
ftraße 113 zu Siöln. Frau Jutta von Langen, wohnhaft in der 
Sedanftrafe 31, ging zu dem Yudenarzt Dr. Kaufmann, Nöln, 
AHodolj-Hitler-Plab 1. 

* 

Fräulein Negina Lenze aus Wehrftapel bei Eversberg Taufte 
bet dem Yubden Hefle in Mefchede ein. 

* 

Der Bg. Ludwig Brugm aus Krähentwintel beliefert ben ur 
den Cohn mit Lebensmitteln ufiv. 

% 

Sm dem Neligionsbuch für evangelifche Schulen von alles 
Foeriter, erichienen im Pädagogifchen Verlag von Hermann 
Schroedel in Halle, werden die Juden verherrlicht. 

* 

Der Schneider Zofef Stumpf aus Warngan Tauft Haus- 
Haltungsgegenftände bei dem Juden Ufffelder in Münden. 

* 

Don dem Pferdejuden Oster Guggenheimer in Memmingen 
bezogen folgende Boltsgenoffen: Franz Frieh aus Marft:Nettens 

bad), Georg Weeler aus Memmingerberg, Konrad Nartheininger 
aus Kirchhestad;, Kart Schwarzländer aus Memmingerberg (Öais- 
Hof), Zofef Schneider aus Eichad, Kofef Schmid aus Holzgünz, 

Math. Ege aus Memmingen, Georg Hieber aus Rummeltshaufen. 
* 

Der Fahrradhändler Hugo Bor aus Marktgölik (reis 
Saalfeld) fteht troß mehrfacher Ermahnumng noch immer mit 

dem Audenfchäft Gebr. Einhorn in Erfurt, Strämpferring 28, in 
Gejchäftsverbindung. „ 

Der Nechtsanwalt R. Hartenftein aus Limburg (Lahn) ver 

tritt den Juden Arijur Nothihild aus Billmar (Lahn). 
* 

Der Bergmann Karl Lawitfchke jun. aus Ahrbergen bei 

Sarftedt Hat bei dem Juden Abraham Salomon Neuberg in 

Sarftedt Einkäufe für feine neue Wohnung gemacht. 
Frau Hat anderen BVBollsgenoffinnen gegenüber bie Ware des 
Suden gelobt. 

Seine 

* 

Die Krau bes Fletfchermeifters Oswin Pähler, wohnhaft 
in ber äußeren Slofterftraße 26 zu Chemmniß, lieh fich von dem 
jidifchen Zahnarzt Dr. Hans Fröhlich behandeht. 

* 

Die Dentfche Sportzeitung „Sanlt Georg”, Berlin W 35, 
nimmt Anzeigen jüdijcher Firmen auf. 

* 

Der Ruhaber der Gaftwirtfchaft „Mdler“, YA. Fifcher ars 
Supf, Faufte Zleifch_ beim Juden Friedmann aus Heinrichs. 
Der Sattlermeijter Sauerbrey in der Nimbachftraße zu Suyl 
fauft Leder und Bolfterartifel beim Juden Nußbaum, Suhl, 
Herrenjtraße. 2 

Der Bertreter Fri Braun, wohnhaft in der Melanchthon- 
ftraße 11 zu Chemnig, verfehrt freundjchaftlih mit dem Juden 
Strimpel aus Chemnig. Bejonder3 freundjchaftliche Beziehungen 
zu dem Juden hat die Ehefrau des Braun. Aır der Konfir- 
mation der Ruth Braun nahm aud) der Jude Strimpel teil. 

. 

Der „Freäntifche Kurier“ in Nürnberg gratuliert in feiner 
Ausgabe vom 25. 6. 38 dem Juden Ernft Neizenftein aus Beh 
ringersdorf zu feinem Geburtstag. 

x 

Der Rechtsanwalt Dr. jur. Hans Schäfer, wohnhaft in ber 
PVeterftrafie 15/II zu Leipzig & 1, vertritt den Juden Salomon 
Sühmann, Leipzig, Gneijenauftraße 3. 

* 

Bon dem Yubenarzt Dr. Hirfh in Hakloh (Pfalz) Talfen 
fich folgende Frauen von Harthaufen behandeln: Dina Hoffmann, 
Adolf-Hitler-Strafe 228, Ama Flördinger, Adolj-Hitler-Strape 
und Maria Heger, Pußmittel- und Kurzivarenhändlerin, Adolf 
Hitler-Strafe. Der Fahrradhändler und Tanfftelleninhaber Eugen 
Engel aus Hartleben bringt fie mit feinem Wuto zu dem “uden 
Hirfch. Der Biehjude Julius Weil aus Speyer verfchrt heute 
noch in der Wirtfchaft „Zum Adler” de3 Yofef Jäger in Harte 
haufen. Die Frau des Jofef Jäger lieh fich vor einiger Zeit 
ebenfall3 von dem YJudenarzt Hirfd) in Haklodd behandelır. 

* 

Sm Haufe de3 Kaufmanns Mar Gottfried Schwanig in ber 
Benefisftraße 51 zu Köln wohnen vier Juden. Die Ehefrau 
des Schwanig übt im gleichen Haufe ihre Praxis al3 Hebamme 
aus. ö 

Der Rechtsanwalt und Notar Rodjol aus Eoesfeld übernimmt 
nad wie vor die Verteidigung von Juden. Vor Furzent ext ver- 
teidigte er den Zuden Mansbadj, der wegen Hehlerei vom Schöfr 
fengericht Coesfeld zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Nun verteidigte er den Auben Goldfdhmidt aus der Weberitraße 
zu Goesfeld, der ebenfalls wegen Hehlerei angeflagt ivar. 

* 

Die Krefelder Krawattenfabrit Dr. H. Schilling in Nrefeld 
bejchäftigt heute noch zwei Juden. 

* 

Der Kaufmann und Seinfofthändler Friedrid) Geifert in 

Durlady) (Baden), Ettlinger Strafe 8, ift zufammen mit dem 

Ohne Lölung der Tndenftage keine Erlöfung der Menihheit! 
julius ötreimer 

Auben Markus Piftiner in deijen Auto gefahren. Geifert Hat 

fi) von dem Juden auch Gemüfe transportieren lafjen. 

An ber Beerdigung des Juden Levi nahmen folgende Voltss 
genoffen aus Baufendorf (Kreis Wittlich) teil: Zran Rit. Zirbes 

Schwis, Frau Peter Nastob, Frau Heinrich) Noth, Frau Peter 

Nemwinger und Zofef Nilies. ALS fi) die Frauen bewbachtet 
fühlten, find fie jchleunigjt umgefehet. 

Zreue Stürmerlefer 
Taufende unferer Lefer haben dem Stürmer immer bie Treue 

gehalten. Zu jenen, die unfer Sampfblatt fehon feit langen 
Sahren regelmäßig beziehen, gehören: 

Andreas Lanz, Welbhanfen 
Albin Mender, Welbhaufen 
Oberinspeftor Fifcher, Hffenheim 
Witwe Marta Krämer, Wffenheim 
Fris Ortner, Uffenheim 
Adam Heh, Uffenheim 
Wilheln Vogt, Ufienheim 
Georg Neinert, Uffenhein 
Bezirkstierarzt Neigenwallner, Uffenheim 
Frig Nugler, Uffenheim 

SHachtrag zu umierer Enndernummer 

‚Ber Ausde in Dcjterreich" 
Die Familie Baron von Liebenberg in Defterreich, Wien XI, 

Thunhofgafje 5 Tegt Wert darauf, zu erklären, daß fie mit dent 
im vorigen Kahrhundert geadelten Suden Zfittin nichts zu fun 
hat und nicht mit ihm derfippt it. Den Namen Liebenberg 
wählte ein Qude Zfittin, als er vom öfterreichifchen Statjer für 
eitte Geldfpende geadelt wurde. Die nichtjüdifche Familie von 
Liebenberg joll dagegen erfolglos proteftiert haben. 

* 

Herr Direktor Nöhbeling vom Burgtheater Wien teilt mit, 
daf er für feine Ehefrau den Nriernachtweis erbracht hat. Er ift 
alfo nicht mit einer Xüdin, fondern mit einer Nichtjüdin ver« 
heiratet. Direktor Nöbbeling wurde feinerzeit auf das Eintreten 
des Minifters Dr. Ezermaf hin au das Burgtheater berufen. 

* 

Frau Profeffor Grete Groß, Tänzerin in Wien, hat den 
fogenannten „Seinen Wriernachweis“ erbradt. Sie gilt als Selen ) 8 

tierin. 

Satirliche Ernahrnns 
Der Aube tft die Berförperung bes Ummatittlichen. Er hatte 

e3 in den vergangenen Sahrzehnten darauf abgefehen, durch 

Empfehlung verfeinerter, natınferner Nahrung ben Suftintt des 

Bolfes zu verderben. Das ol follte direch eine twertlofe, aus- 

gelaugte, Traftlofe Nahrung gefchwächt werben. Der Jude aber 

tolfte Sich duch immer mehr gefünftefte, in Sabrifen hergeftelfte 

Nahrungsmittel hohe Gewinne ergammern. 

Gegen diefe Verkünftelung und Entwertung wunferer Nah 

rungsmittel Hat fich fehon feit vielen Rahren eine Volfsbewegung 

gewendet, die fogenammte Naturheildewegung. Sie twie3 immer 

eindrudsvolfer auf da3 Hin, worauf e8 bei der Ernährung ats 

tommt: die Nahrungsmittel müffen natürlid 

fein, fo nahe an der Natur, aldönurirgend mög« 

Lich. Diefer Bolfsfrrönmng ift feit dent nationalfoziafiftifchen 

Umbruch auch die bis dahin jüdijch beherrfchte offizielle Wijfen- 

fchaft immer mehr gejolgt. Heute find Fich alle streife Darüber 

einig, daß die Hauptfaftoren einer gefunden Bolfsernährung fein 

müffen: ein gutes Vollkornbrot, Milch und Mildr 

produfte, Pflanzen- und Nohfoft jeder Urt. Das 

heißt alfo: eine Koft, die natürlich ift. 

Um denen, die diefen Weg hin zur Natur mitgehen wollen, 

auch eine praftifche, erprobte Anleitung zu geben, fehrieb Der 

Leiter der erjten Naturheilanftatt „Qungsora“ im Harz, Rudolf 

Zuft, das Zungbornstorhban (Falten Verlag Erich Sider, Ber 

tin Schildow). Diefes Birch enthält eine Fülle von ırregungen 

und Nezepten aus der Praris der natürlichen Ernährung. Wer 

feine Ernährung jo eimrichtet, Hat nicht mir eine [dmad- 

hafte, jondern auch eine gefunde und Fraftvolle Soft. 

a td 
Da3 Berbrechen ift die angeborene Dafeinsform des Auden. Die 
häufige Sriminalität des Suden ift eine ebenfo bekannte Latjache, 
tie feine befondere Neigung und Eigmung zum Betrun, unfanberen 
GSejchäften, Fatjchfpiel, Wucher, Ceruatdelitten aller rt, Tafıhen« 
diebftahl, Hochverrat ufw. Der Snde ift nicht mir Nubmiefer des 
Berbrechens, er tft auch der Anführer und Dradtzieher der Trimis 
nellen Unterivelt. Zu gleicher Beit ift der jude aber der mnbeitreit- 
bare Wortführer und Leiter des Boljchewismus. Ar nachflehenden 
Buche find wertvolle Belege zu diefer Frage zujanmengetragen, 

Lejen Sie das Werf 

jer Jude als 
Herausgegeben von %. Keller und 9. Underfen. 

Mit einem Geleitwort des Tranfenführers Gaufeiter Julius Streidher 

212 Seiten und 23 Bildfeiten Leinwand gebunden . „ „Mt. 5,80 
brofchiert 2. „ME 4,80 
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Versand sämtlicher 
a Rassenn 

#3 all.Weli 
a cl. Hlust. 

3 Prachtk. 
’4 m. Preis- 
3 Ist.u. Be- 

schreibg. 
RM. 1,— 
(Marken) 

Arthur Seyfarth Nadıt. 
Bad köstritz 119 

gegründet 1864 

Bequem 
— treffen 
Keisie Stadtschen 

Bilburger Simonbräu Pilsner 
Essener Aklien-Brauerei Sternpils 
Münchener Paulaner- u. Salvatorbrau 
Münchener Thomashräu Hell Uriyp 
Hamburger Büfelt 

Kauft bei Deutschen! 

NAVY MU. 

kostenl. Photo-Katalog W 7. 
wird Ihnen leicht durch Tell 

t 
Heilmittelvertrieb Nürnberg-O 5.0.7 

‚Berücksichtigt unsere Inserenten 

und unverbindliche _Ansichtssendung. 
ordern auch Sie Sonderliste von 

Der Weit größtes Photo-Haus 

meint der MEISTER? 
je. die Kürze der „Zündzeit" ist einzig und 
allein eine Frage des Schlagbolzenge- 
wichtes. Wenn nun der Schlagbolzen statl 
200 nur 30 gr. wiegt, wie dies bei allen 
WALTHER-KKS-Büchsen der Fall ist, dann 
erst ist das Ideal der Sportwaffe erreicht... 

Z)ihson 
° a 

Ihre Kamerawahl nach dem 224seitigen!| 
Der aul) $ 
zahlung 

an CARL WALTHER wartensanaıe 

ZELLA-MEHLIS num N 51 
Die Konztruktion fhrer Kieinkaliberbüchsen- Modelle interauiert 

wich, Senden Sie mir bitte Ihre neuesten Illustrierten Drucksachen. 

NAME: 
ORT: 

STRASSE, 



Nervenzelle neue 

fo wenig Fann 
und fträftigung ber 

Mer Ichlecht ausjicht, 
geipannt mahen und an erfolgreicher Arbeit hindern, follte Biocitin nehmen. 

ift reih an natürlichen Vitaminen und enthält Nährftoffe, aus denen Die erfchöpfte 

wenig man verhindern Tann, 
dai nervöfe Befhwerden ihre entftellenden Spuren dem Antlif eingraben, 

man 
Nerven mit 

Betriebzftoffe 

plagen, 

bilde. Und fo 

verhindern, daß 

Biocitin 
fi 

auf 

die 

im Untliß widerfpiegeln. 

weil ihn allerlei nervöfe Befhwerden 
die und ab« 

Biocitin 

ihn müde 

Folgen einer SBflege 

denn B j O C ısi N hebt Pebensfreude 
und Schaffensiuft, es verhilft zu erquidenderem Schlaf, 

YV nz 7 
froberer Laune und infolgedeffen aud) zu 

befferem Ausfehen. 

Seit 3O Jahren bewährt und zu Welteuf gelangt. In Upoth. und 
Droger. von 1.70 Mark (Zabletten) u. 3.20 Mark (Pulo.) an zu Haben. 

Gegr. 1904 

Bas) ZUR 
zahlreiche fchrifel. Anerfennumgen von Irzten bejtätigen die Wirkung 
der Dr. Boether-Tabfetten. Sermährr bei Sronchiallafarrh, quälenden 
Huften mit Uusmwurf, barfnädiger Berfchleimung, Aftpma, felbft in 
alten Sällen. Unfchädliches, Fräuferhalfiges Epezialmittel. Enthält 7 
erprobte Wirfftoffe, Stark fchleimlöfend, ausmwurffördernd, Reinigt, 
berubigt und Bräftigt die angegriffenen Beivebe. Jn Uporh. M 133 
und 3.50. Snfereffante Brofchüre mit Dankfchreiben u, Probe gratis. 

Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/S 43 

. 
Kurz vorm Ziel 
entscheiden die Nerven und Kraf®» 
raserven. Verhindern Sle vorzeitige 
Ermüdung und Abspannung, schaffen 
Sie sich Kraft und Ausdauer durch 

wie mit Lezithin 
für. Herzi/ und ‚Nerven 

»in Apatheken u, Drogerien 

Bd 

Furunkel, Schuppenilechte, Pickel, Ekzeme, Mitesser, unrelne, groß- 
porige Haut können jetzt durch ein neu erfundenes, zweifach patent. 
Kefirpräparat auch in hartnäckigen Fällen schnell und grundlegend be- 
seitigt werden. Dieses neue Präparat hat anerk. große Erfolge aufzuw. 
wu. bringt alle diese Hautschäden in kurzer Zeitrrestl. zumVerschwinden. 
Kurpack. 3,95, Großpack., dreif. 6,60 RM. frco. Nachn. Interess. Brosch. 
u.viel.Anerk. nend. kosten. Dr.E. Bünther & Bo.. Rndolstadt/Th.;, Block 3 

„Dezetten” m 
bier „Eindofen” in 

II EV VaH Eur 

Stoll K.G., Frankfurt a.M, 
Mayfarthstraße 27. 

‚Dauer-Dojen“ 
Herz- und Atemnot ift fichee und gut, 
und etwaige andere Begleiterscheinungen der | Fragen Sie Ihren 

Arterienverkaikung| of... DA Leipzig,Öoetheite.? 
wie Benommenheit, Kopfdruck, Schwindel, er- 
höhter Blutdruck, Gliederzittern, Schlaganfall 
u.a. soliten Sie (hören Sie auf Ihren Arzt!) 
wicht zu sehr beunrubigen, denn es gibt ja ein 
so gutes Mittel gegen Arterienverkalkung: 
Aortiren-Tabiletten (aus Kräutern und 
biochcmisch.Salzen). Lesen Sie die aufklärend, 
5llustr. Schrift: „Die Aderverkalkung mitihren 
Begleiterscheinungen‘ mit viel. Dankschreib., 
die Sie kostenlos und unverbindlich erhalten 
won derFirma Robert Kühn, Berlin-Kaulsdorf441| reinste deutsche 

Raucher ® u 
Gahardine- 

Uhergangs- 
Mäntel 

wasserdicht imprägaert 
nach Ihrem Mal, Sitz garant, 

Anzugstofie 
Kostümstoffe 
Steppdecken 

6 Monatsrat.,1.Rate 
4Wochen nachEmp- 
fang. Muster unver- 
bindl. Genaue Arti- 
kelang. erwünscht. 

ndenha 

ı 

Unschädlich, a 
Tabletten, Prospekt |yrordelbeigom Leinenstoft 5 

Garantie: frei. E. Conert, E 
Hamburg 21 N. |j Umtausch oder Gekd zurück! I 
—jkatalog gratis 

Versand gegen Nachnahme Hände hoch! 
Prakt, Scherz- 

Zigaretten-Etui 
i.Browng.-Form 
$t.1,00,3St.2,50 
Pauly, Bergedorf Z 31 

: + DR 

Berlin 62/10 
S$pandauverstr. 19 

eit Gründung arisch 

Überkinger 

Adelheid-Quelle 

Das große deutsche Nierenwasser 

Sind Cie 

nieren» 

leidend? 

Daun: 

Prospekte kostenlos von der Mineralbrunnen AG Bad Überkingen 

Unsere Zemente 
hergestellt In unseren süddeutschen Verbandswerken, werden inhochgestelgerter@üte mitgieichmäßigen Elgenschaften zuverlässig gellsitert, 

1000 Baumaterlallenhändler führen unsere Zementse. 

Süddeutscher Cement-Verband, G.m.b.H,., Heidelberg 

E jeiner Witwe eines &A.- 

RT ER 
BR TUR 
Oe/haut 
feichfu bequem 
i.d.Tasche mitzunehm. Zwie-, 

Drie- 
genäht 

E21 .50-19.75 
Alle Berg-, Sport-, Nagel- 
schuh.,Ski-,Marschstiefl. 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 

LudwigRöger 
Nürnberg A 4 

Trödelmarkt nur 10 

eier v.2.75 
Pelerineo »‚8.—. 
Mäntel „1550, 
Proben Preist.grat 

Wer hilft 

Mannes mit 2-3000 Mk. 
für den Umbau eines 
Wohnhauses. Als Sicher- 
heit wird die Einziehung 
der Mieten gestellt. An- 
gebote unter 1/89/16 an) PYAR 

den Stürmer. 

Te 
pi i 11a url RETTRTAIRNEHN 

Fo Danke an 
STETS Anzahlg.i0.- 

Anerkann! 
gut-billig 
Katalog frei 

HansWMiüiller 
Ohligs ss: Null 

25 Tasten 12.Bässe 32.— 
= nz ® a - 19 Knop N E für M, 30.° Katalog gratis H.Suhr 

Mein kostenlKatal0g | Neuenrades2 
wird Sie überzeugen. 
©. Buschkamp 

Brackwede 254 

Erstkl. dauerhafter 
HANDWAGEN 
Eiche, Esche und Buche, 
100 cm Ig., 5 Ztr. Tragkr., 
Mk. 19.- fr., Kastenwag. 
m. Spannk.Mk. 2.- mehr. 
Liste freil Nichtgefall. 
Zurücknahme., Alt. hles. 
Wagenbau Aloys Abei 
Borsch-Gelsa (Thür.) 42 

Beftfedern 

Fahrrad mit 
Muffenlötg. u. 
Komsetfrellauf 

Eleg. Sport- 3 

eulenker 49.00 
AllesZuhek. fehr billigt 
Neu.Katel. 405. grat. 
Oberpottkamp 

8 |Schw. Ananas Ertrag groß, 

Stepp und 
Daunendecken 
eigener Anfertigung 

Bett-Jnlett 
Beit-Wäsche 

Fonda? 
Sächsische 
Beitfedern- 

Fabrik 

Hannover-M 30 

Gratis .. 
Artikel.Sanitätswarenhdl. 
Gummi-Arnold, 

Wiesbaden, Fach 32/78 

onen 
(in)sofort gesucht, 

Brogahl, Göttingen 99 4 Ausweis stellt | pr uinz Sachsen 
Buster afreislisteumsong 

Y eine lohnende Kultur 
Sorten die Iiesenerträge Helern alt Kulturanweie, 
Deutsch Evern schr reichtragend, &üh 
Sieger Riesenfrüchte, Ernte groß, „ 
Oberschlesien große horrl. Früchte, mittelfrih 
Mad. Moutot Frucht riesengroß, . 

Rotk. v. Schwabenland enorm gel, „ 
Sp. v. Leopoldshall schr wertv., da baz. pi 

Kräftige Pilanzen: 50 St. 1.50, 100 Sı. 2.50 
250 St. 5.75, 500 St. 10.50, 1000 St. 20.— RA 
Neuheit: Rankenlose, großfrüchtige Mo- 
natserdbeere Rügen-Ausles. immertr. bringe 
Früchtebis in den Herbst, 505t. 2.25, 10051.4- 
250 St. 9.50, 500 Se. 18... 1000 Sı. 85. 24 

Neuheit Herbstfreude 2xtragend 25 St. 1.20 
50 St.2.-, 100St.3.75, 250 St. 8.75, 500St.16.50 

100 Stiefmütterchen Sämt. Prachtmischg. Z= 

5 Pfingstrosen in Prachtfarben 2 2.80 

5 Neuheit Blutrhabarber Pflanzen ... 2.90 
Farbige Herbstpreisliste über «mtl. Erd- 
beeren, Tulpen, Narzissen, Schneeglöck- 
chen, Krokus, Hyazinthen, Rosen, Zier-, 
Fruchtsträucher und Obstbäume gratis! 
Horstmann & Co., Baumschule 

Elmshorn 60 in Holstein 

"1[28 Selt.-Heft kostenlos 

& Alteft, Briefm. « Baus 

Kleinanzeigen aus dem Reich 

Raucher |[eUcHer 
: werdeni agem auf Teilzahlung gegen 

. set Monatsraten v, nur 2.- 
1 Prospekte u.Leseprob. 

durch 

TABAKEX 
GRAT 
Vertriebsanstalt für 

Literatur, Stuitgart- $ 
Postfach 308 

LABORA-Berlin SW 29 D7 

Nikoti 
Langh.-Teckel-Zwinger 
„Bandenhard‘‘ Spezial- 
Auch) roter u. schwarzrot. 

wergifiet d. Körper. Wordat |!@ngh. Dachshde. Höchst- 
Dakkauter hie Gur. |präm.a. Schönh. u.Leistg. 
ln. Näh frei. Ch.Schwarz |IM In- u. Ausl. Esrtklass. 

Banmstadt E 72Hardw.91B Deckrüden. Welpen u.ält. 
Tiere jedz. abzug. Rückp. 

Saar - Marke 
erbeten. LEONHARD DURR 

Berl, Ste Lifte Ar, 10 

Röckingen über Wasser- 

Wendler & Cie. 

trüdingen (Bay.) 

Saarbrücken 3 

an der Saar 

@! sch. Briefm. 
ad 65002.1'/.Rpf. 

ud weitere 7000z. 
3'/, Rpf. z. Aussuchen. 
Keine Mindestabnahme 
Probelieferg. od.Prosp. 
gegen Berufsangabe. 
Marken-Schneider | 

Reutlingen 43a 

prieimarken 
Auswahlen _billigst. 

Liste gratis. J. Singer, 
Mindeistetten/Opf. 

1 0 0 0 Briefmark. 
keine dop. 

Ei | hübscher 
Lockenkopf 
verschönt Jede Frau! 
Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen. Be- 
nütz, Sie uns. Kräusel- 
essenz. Schöne,dauenı 
hafte Locken In dufli- 
ger Fülle u, allerliebste 
Wellen werden Sie ent- 
zücken. Dies, erprobte, 
Gelatine SR Be 
gehrte Fabrikat schont 

Europa. u. Übersea O.ljhr Haar, Flasche zu 
Rücks. auf Katalogw.| RM 4.50, Doppelfl, zu 

zu RM 3,90 ges, Eins.|RM 2,50 und Porto, 
od, Nachn. d. Betrag. monatelang reichend. MAXIMILIAN UMBREIT 
Breslau 6, Leuthenstr. 59 Fischer & Schmidt 

Abt. 14 Dresden-A. 1 
Marschallstraße 27 

sind In 8 Tagen naftur- 
farben durch „O-B-V". 
Mk. 1.85 portofrei, Bei 
NichterfolgGeld zurück 
0. BLOCHERER. 

Augsburg 11/47 

Ober 
900 000 im 
Gebrauch 

Haar- 

färbe- 
N kamm 

(ges. gesch. Marke) 

„HÖFFERA" 
färbt graues od. rotes 
Haar o. blond, braun 

| \o. schw. völl. unschäd- 
a lich, Jahrel. brauchbar, 

Diskr. Zusend. |. Brief. 
Preis 3— (Herr), 5— 
(Dam.), 
Rud.Hoffers,Kosmet. 

Runzel 
Falten und schlaffe Haut 
Natürliche Rückbildung. GR 
INäh. kostenl. Ch, Schwarz| 9 neueste Itlustr.Preisl. 
Darmstadt E72 Herdw.91d| © ih. hygien.Artik. 3 

4 u. Gummi-Nonh. & 
& E,Lamhrecht 

9 Frankfurt a. Maln 37 
Hansa-Allee 4 au 

24 

7 EB) 
NR, ME 
LE 
SYS UT 

u 

art Tellzahlung ohne 
Aufschlag 

monatlich RM 5.- W |En.GE- 

N Luftgewehre 

Elche od. farb. lack, Startpietolen 
ein 2oder, MEMLIE i Gaspistolen 

Signalpistolen 
sind bewährte Sport- 
und Übungswaffen 

R Ohne Waffenschein durch 
Bela X |den Fachhandel. Liste frei 
jeutschlan R . Moritz &Gerstenberger 

Josef Koch Waffenfabrik, 
Fürth 1.B. SB Izetia-Mehlis 4, i. Th. 

Verlangen Sie gleich 
farb, Illustr, Katalog 

6.— (Henna)| 

n Lab. Berlin-Karlshortt40) 19 

L—] 

AUS 
Aachen 

SolidePreise SE 
bis 12 Monatsraten. For- 
dern Sie a Angebot 
mit Kata! 2: Bestecke 
90 Gramm Silberauflage 

Rodenbach & Husmann 
ESSEN 88 

am. 7.50 
Ferner befiere Qualit. 
bis zu den feinften 
Aadh. KRammgarınen 
Mufter portofrei. 

Waldthausen 
Tuchfabrik 

Aachen 63 

dasrevol- 
ver 6 mm 
6sch 3.30 
10sch.8.50 
Luftgew. Pist., 
Karabiner6mm, 22 

billigst direkt vom 
Waffen -Versand - Haus 
Waffenstadt SUHL/V. 121 

Schreihmaschinen 
roße Auswahl, Monatsrt. 5 
M8.-, Ansichtssendung.!Inh. $. Liebel, 

WIS,Sehwarzenbg. Sa65 E 

Polstermöbel 
Klein- u. Dielenmöbel 
Fiurgarderob., Bücher- 
und Schreibschränke, 
franko, Telizahlung, 
Katalog kostenfrei 

G. Pensel & Sohn 
Kulmbach 31 

eppiche 

rasch, 

und preiswert nur bei 

Fr. Monninger 
Maxplat; 42/44 

Fernsprecher 217 vVAUEN 

Verg vößerter 

Stutenbrob(GM] 
Katalog 

über diefe und mehr als 
1000 undere Arti&el 

Rostenlos! Krale: 
FLOR: 

Oft verboten - ftets freigegeben! 

Corvin 

Piaffeuspiegei 
Ungekürzte Orig.-Augg., geb. 2.85 Ak, 
Die Geißler Orig. Ausg. geb, 2.85 NR. 
Aezenprozeffe illuftriert geb. 6.— MR, 
Alle 3 Werke in Kaffette 11.70 Mk. 

gegen Monatstatenvon nur 2.- Mk, 
Erfüllungsort: HallelS. 

Linke & [o., Budihandlung, Abt. 250 
Aalle (5), Blab der SA. Nummer 10 

Kauft nur bei Deutimen! 
EinRaucherbuchgratis 

geschmackvoll 

Nürnberg-A 

preisgekrönt mit 

Goldenen Medaillen 
zahlreicher Weltausstellungen 

VAUEN Nürnberg-S (195) 
Dekorations und- 
Gardinenstofte bis 
10 Monatsraten 
von der einfachsten 

bis zur besten Qualität 
Läufer, Bettumrandung. 
Stepp-u.Daunendecken 
Möbelstoffe. Fordern 
Sie unverb. Angebot 
Teppich-Schlter,Bonn 106 
Größtes und leistungs- 
tählgstes Teppich-Spz= 

Verlandhaus Welt“ 
deutschlands 

ab: 

Name: 

Wohnort: _ 

Straße: 

Jekt ist es Zelt! 

{ges. gesch.) f. Fische 
Blaller Art, Angel und 

Reuse! - Dose m. Bro- 
a |schüre 1.80 u. 3M. Sich. 

Anbiss kurz n. d. Wurfl 
Anerkanut im In- u, 

| Auslangei 
6. Hinnemann, Stop, 
Pem. A, Mittelsir. 28 

ErTeerentaoRs 
3 . %: >| 

Fabrik-Vertrieb 
Meinel& Herold 
Klingenthal NO 157 
Katalog umfonit 

liest 

Der Deutsche‘! 

den Stlirmer ® 

EEE TIER 

EStürmer-Niummern 
erhalten Sie geasis zugeitellt, mern Sie uns recht- 
geitig nachftehenden Beftellichein einjenben, 32 

Beftellfchein 

Dar Stiirmer 

Unterzeichneter bejtellt 
Deutfches Wochenblatt 

Bezugspreis monatlich 9Q Pfennig 

einfchließlich Poftbeitellgelb 

Laut lesen und 
weitererzählen ® s 

Ich helfe Ihnen weiter. 

Kurzschriff 
(Stenografie) brieflich zu lernen ist: wirklich sehr leicht. Der 
Geübte kann so schnell schreiben wie ein Redner sprieht! — 
500 Berufe sind unter unseren begeisterten Fernschülern ver- 
troten! Sie lernen bequem zu Hause unter dersieheren Füh- 
rung von staatlich geprüften Lehrern! Das Arbeitstempo 

a bestimmen Sie selbst! Alle Lehrmittel werden Ihr Figentumt 
4 — Wir verbürgen eine Schreibfertigkeit von 120 Silben je 

> Minute (sonst Geld zurück!) — Bitte senden Sie sofort in 
offenem Emschlag (3 Pfennig Porto) diese Anzeige eint 

An die Kurzschrift - Fernschule Hordan 
Berlin - Pankow Nr. Mi. 1% 

Bitte senden Bie mir ganz umsonst und unverbindl. 5000W orte 
Auskunft mit. den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern 

# Vor- und Zunamei .. 

Ort und Straßeı . 

Schriftleitung: Nürnberg-A, Piarmenfchmiedsgaffe 19. 1 

verantwortlich für den Anzeigenteil: Mar Fink, Nürnberg-U, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Drud: 5 
tft Preislifte Nr. 6 gültig. Briefanfhrift: Nürnberg 2, Schlieffahh 3%. 

— Berantivortliher Schriftleiter: E. Hiemer, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Nürnberg-A, Pfannenjchmiedsgafje 19. — Berlagsleitung und 
r. Monninger (Sub. ©. Liebel), Nürnberg — DA. über 473000 I. Bi. — Zur Zeit 



mb Defterreidrllugarnd ei gam ıumpf qeneıı 

En Ba ee Be 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Beusffches 

Ü ehe nientt, EinelTr. 20 Pie Bepuatprald mnaili BA TEE | „ Z ET | ; 
garäglidh Dofibefielgelb Belrlumgen bel dem Vrleltsäger aber ber (miehtsaffe 19, TVerlagiliitungı Mies Fink, Nümber, 

Bereiprcher BSR, Tohtärdkonis 
anf h er Planzrnf&mlibögefie 10. 

en [ Tümberg, im Ohteber 1838 | ku man Bis Satan rnnä Be 
u #1 mm berlke, 1 mim bon Honefjelle In Anpelgeniell „RE, | | a aktalsagı Talent Bolichieh 

er große Freum 
Ha vor Bieruubytwanzig Jahren die Bölfer 

ber Welt gegen die verbündeten Kaiferreiche 

Deutichland und Delterreidyllugarn zum gröfiten | 

aller Kriege aufmarjchierten, war eine Frage mod) 

unbennttvortet geblieben. E38 war die Frage: Was | j a " 

tut ba® init den Mittelmächten verbiindete Italien? | a is eh f 
= = 

g ' . » De E 5 ” Mr Ef Fr 

Wird es vertragsgemäh an bie Seite Deutichlands | 
A 

ar "Ste 

Deren Meinde oder Mirb © aus ber bintigen CV 

MAndeinanderfesung fern halten? Wild dann im 

ztveiten Jahre des firieges die Nachridjt Die Belt 

durchlief, dafı Italien an der Seite dead einde | 

bunded gegen bie Mittelmächte kämpfen twrde, 

ging ein Freudengeheul über den Erbball hintveg 

und eine helle Empörung durch die Völfer der 

beiden Kaiferreiche, WBefondere in Deutichland, 

beifen Treue zum gegebenen Wort in bie Gejcyhichte 

eingegangen it, war man entjeßt über bad Ber 

halten des Königreiches Italien. 

Dicht ala zwei Jahrzehnte find über jene (He: 

fchehnifte Hintvengegangen. Wieder find eutichei 

Bungävolle Tage über die Welt gefommen und 

wieder Hat fich gegen dad deutiche Volk der Ruf | 

feiner Keinde erhoben: Uns Kreuz mit ihm! 

ind wieder frug die Welt: Wird fi Italien 

wieder anf die Eerite derer Schlagen, Die Dei 

SDeitten Neich und feinem Bolk die Bernichtung 

geichtworen haben vder twird Atalien tvieder beis 

feite ftehen und abivarten, zu iwelfen Guuften jid) 

die Waage neige? Zwanzig Jahre find feit dem 

Ende des Weltfrieged vergangen. Zwanzig Jahre 

Y 

Aus dem Snhalt 
Die Juden beleidigen dasenglifche Rönigshans 

Benite Muffolini von geitern und heute | 
Olbraham der Hleine 

Belei aus Canada 

Beief aus Hamburg 

Mie ich Judengegner wurde 

Sie führen Deutichland 

und Stalien großen Seiten entgegen 

Sina unser Ingücht Te 

r 

war ar, SE 



ber Prüfeng, Jahre ber Klärung. mb in biefen 
sivanzig Jahren find qeivorben ein neites Italien 
und ein nened Deutichland, Dad Valien bed 
Fafhidemue und bad Denticdland bed Nation: 
ualfozgialiemnd, Zwei meine Meiche find ger 
tworben mit erneuerten Völfern, Ind diefe neuen 
Meiche mit ihren ernenerten Völkern tourden ge 
Ichaffen von zivel Soldaten bed geoften Mrieges, 
Bon zivei Männern tunrden fie gelrhaffen, bie 
eine große Erkenntnis in fidh trugen: bie Gr: 
fenntnie, bafh ber MWeltjube ber Nub: 
nicher unb Sieger bed MWeltfrieged war 
und Bbafı ber MWeltjube c# ifl, der ben 
Reihen bed Nationalfozialismune unb 
Falchiemus anf einem Golgatha ein 
Ende bereiten möchte, 

Die verantivortlichen Führer des Königreiches 
Italien dee Weltkrieges waren bie Juben Nathan 
und Sonnino. Der Schöpfer und Führer bed 
Dtalien des Fafchiamug ift Benito Muffolini. 
Dad Italien der Inden Nathan und Sonnino 
mmhte bem Dentfchlanb des Weltfrieges die Ger 
folgichaft verfagen, weil der MWeltiube und feine | 
Veanftragten in Italien 8 fo haben ivollten. Dad 
Italien des Fafdiömus iteht mit ben Dentichlanb 
bed Rationalfozialiemus in der gleichen Front, 
weil ber rg ber beiben Meiche und Völter der | 
gleiche ift: ber Weg zur Erlöfung vom 
YJuben, | 

Der Reichstriegsopferführer 
Ichreibt: 

Die natlonalfozlalifliihe Bewegung Ifl flets eine Rampfbewenung gewelen. &le 

fömpfte um die Reinheit des deutfchen Biuled und um De Gtellung des deutfchen Menfihen, 

Im deutfhen Reid. Die nationalfogialiftifhe Bewegung ift flets antifemitifh geiw 

und twirb es manchem Lauen sgulelde auch field bleiben. 

Im Kampfe gegen das Audentum und feine zerfehenden Erfcheinungen war der 

„Stürmer“ flete im Unariff und ift die befle Malle des deutfchen Dienihen gegen 

jüdifhe Ferfehung und Zerflörung aewefen. 

Julius Streidher und der „Stürmer“ find für une olle Nationalfozlaliften fleie 

der Begriff dee ernfihaften und harten Rämpfend gewelen und im „Stürmer“ 

bat fih Julius Gireiher ein Denfmal gejeht, das die Deuifchen fleis mahnend an Die 

Reinerhaltung ihres Blutes erinnern wird, 

ka 2 
Abolf Sitler nd VBenito Muffolini 

find miteinander im Sergen verbunden, un | um / 
bie Aührer ziveier Völker im Serzen mitein: € 
ander verbunden find, mu biefen Wölfern Heil | 
baraud werben, Dad nene Deutichland unb bad (Oberlindober) 
nee Italien gehen grofen Tagen entgegen. | Reissestriegsopferführer 

Julius Zirceicdher GH-Gruppenführer 

Es Ift immer bie gleide TaftlE ber Rertreter bes 
| „audermählten” Dolles, um bem Ihnen borjdmebenben 

Ziel der Weltherrfchaft unb ber Unerbengung ber 
‚Die äuden beleidigen das englifche 

Königshaus- 
Bührend ble PBrlefier ber Nitjuben zu Ihren Gläu« 

bigen fagen, fie follten den Nädjften Ileben wie fid) | 
feibft und follten fogar menjchlicde Liebe aud; den Feln- 
ben nicht berfagen, wird ben Juden in Ihrem Gefehbud) 
ZalmusCduldhansarud gefagt, fie follen in jedem 
Nichtjuben einen Feind fehen, Ihn fhäbigen, iwo fie nur 
tünnen und ihn, wenn e8 möglid Ift, fogar ausrotten. 
Diefer Hafı der Juden beftcht nicht erft felt geftern. Er 
war (don Immer da, folange e8 Juben gibt unb wird 
erfi fein Ende finden, wenn ber lebte Jube aus ber 
Menihhelt verfhwunden If. Schon Mofes Hat ben 
Juden gejagt, fie follten den NihtHjuben mit grenzen: 
Iofem Haß gegenfibertreten. Im fünften Bud Mofes 7, | 
24 heißt «8: 

„Hub er wird Dir Ihre Rönige In Deine Sände 
neben, und Bu follft ihre Ramen umbringen 
unler nem Himmel, E83 wird Dir nlemanb wider: 
fieben, bis Du fie vertilgeft.“ (5. Mol, 7, 24) 

Dah ber Hafi der Juden befonders auf bie nicht | 
Jübifhen Könige gelenft wurde, Ift kein Hufall, Sat 
boch ber Judengokt Jahive den Yuben fagen Iaffen, file 
follen bie Bölfer ber Erbe freffen und file au Sflaven 
madıen, Dies lanrı aber nur geihehen, menn es 9% 
lingt, die Bübrer der WVöller, bie Könige gu vernichten, 
Dorum bie befondere Univelfung, ble Königreide zu 
zerftören. Die Geihichte berichtet bon alten Aönig- 
reihen, bie am Juben au ®runbe gingen. Und wir 
jelbft haben e# erlebt, wie ber Jube am Unfang blefes 
Jahrhunderts buch ben Bollherwismus Aönig- unb 

 Sölferreidje vernlichtete. 

-Eolange bie Juden aber nit dle Mat bayu haben, 
Aönig- und Kalferreihe zu aerftören, Ienfen {le bux 
ein fheinhelliges Getue von Ihren wahren Mbfihten ab. 

Beine 10x 18 I» Batonas gu nme. Di 

en ” u a 
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4 jle Deingen es fogae fertig, nihtjübiihe Könige 

wie a . 

in Prag erfcheinenbe Aubenzeltung „Die Mahrhelt” | 
(Nr. 16, 1. 8. 1038) fchreibt: 

„Wenn bad Derr Streicher erfährt 

In den könlgliden Ardiven von Windfor Caitle ift 
ein Pergament, das Die Abjtammung unserer löniglicden 
ramilie in gerader Linie bis auf Aönig David nadjweilt, | 
Da dad Nonal College dieler Heralbif die Editheit beitd- 
tigt bat, fo fteht fie über jedem Yeifel, 

The Dulletin London,” 

Die Juden alfo, die fi zum Biel gelebt haben, alle 
Könlg- und Kalferrelhe au bernichten, befiben bie 
Vrehhelt, au behaupten, das englifche Königshaus ver 
banfe bem jübifhen Molk fein Weftehen. 

Yuh bas japan!;he Halferhaus wollen die Juden 
für fi in Unfprud nehmen. Während feiner fürzglichen | 
Anmefenbeit in Nürnberg tellte ber japanifche &eneral | 
Shleden mit, dah [bon im Jahre 1928 ein Aubefchrieb, | 
ber Mifabo ftamme bom Juben ab, Belannts | 
ud behaubten bie Juben aud, bafı Ehriftus, von bem 
es Im Zalmub beißt, er fel ein auf dem Dunghaufen | 
begrabener toter Hund (Sohar bes Mofes be Leon, her: 
ausgegeben 1880), jübljcher Ubftammung aeiveien fel. 
Sie nehmen alfo au ben von ihnen nebahten Schöpfer 
bes Ehrlftentums für fih In Anfpruc. 

Man frägt ji num, wie es fommen mag, daf bie 
nlelden Juben, ble in Ibrem Heften Herzen alles Nicht» | 
übliche haffen und zu bvertiigen traten, Wert darauf 
legen, öffentlich au berfihern, daf gemwiife Könige und 
Ralfer ihnen Ihre Abftammung verdanken. Weneral | 
Shioben gibt auf blefe Frage folgende Antwort: 

„Der Yube will bamit, bab er nichtlübiiche Könige 
und Ralfer für jubenblütig erflärt, fonen: Seht, was 
wir für Männer und Köpfe berporgebradt 
haben, Hlles Diät und alles Heil auf ber 
wert fommt von ben Auben” 
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| Bölfer näherzufommen.” 

muß den Stürmer Iefen! 

Wer den Stürmer Liest, 
lernt die FJudenfrage Fennen. 

Die Juden in Karlsbad 
(Sudetendeuifchland) ; 



& Denito Winfjolini von geitern 
F und heute 
3 Was der Papft nicht wahrhaben will 

Is Moll Oltler in Deutfchland den Nationalforia- 
famus aeihaffen Hatte, fchrieben bie AJubdenzeitungen 
aller Xänber, Ditler babe den Falkiemus „nachaemaht“. 
us Denito Muffelini in diefen Tagen verfünden lieh, 
bafı die Nuben in Jtalien eine frembraffine Minder- 
heit jeien, jchrieben bie AJubenzeitungen, Muffolini babe 
ben „Rallismus” bes nationalfogiafiftiihen Deutichland 
„machgemaht”, Wenn nun die Auben ihimpfen unb 
lügen, dann Tanın babei auch der Rapft nicht fehlen, Er | fonte wie die Juden, Vuffolini habe den Deutihen nad)- 

nt nemadjt, Als ob cS ein Unceecht wis, wenn einer einem 
| andern Gutes nachmachen würde! Aft es nicht ber Bapft, 

ber dagegen ift, dal; es audı ChHriften gibt, die ihren Gott 
nicht im ormen erleben wollen, bie der Tapft in feiner 
Hirdje geichaffen hat?! Hk es nicht ber Mapft, ber haben | 
möchte, dab alle Menfhen bas nachmachen, iva8 er in 
feiner angeblichen Iinfehlbarleit als einzigen Men bezeichnet, 
ber zum Himmel führe?! Die menfchlihen Maifen waren 
(bon immer ba gemelen, aud wenn ber Herr Tapft ihr 
Borhandenfein aus Eirchengefchäftfichen Gründen leuanen 
möchte. Wenn nun Benito Muffolini in einem Seitpuntt, 
ben er allein zu beftimmen hatte, feinem Bolfe fant, bat | 1934 Ilalien bat den Vorzug, geographlih da« am 
man ji vor ber DBermifhung mit jübifchem Wlute be» | feinften aufgefpaltene Land zu fein, dabel aber wahren foll, dann macht er niemanden etwas nad, benn | 
ber frembrajjige Nube ift ja nicht erft feit heute ober | 
geltern unter ben Denjdien. Dah aber VBenito Muifolini 
nicht erft jeit heute ober geftern weiß, baf es eine itafie- 
nijch-arifche Mafie gibt, das hat bie italienische Beitung 
„IL Tevere” in ihrer Ausgabe vom 6./7. 8. 1938 ber 
Selt zu milfen getan. Bort lann es auch ber Tapfı 

nachlefen, Er lann nadjlefen, mas Muffolini im SQaufe 
ber Jahre über Voll und Raffe zu jagen mwuhte. 

1917 ... der Schmerz erfhüllert ung, aber er fann 
ung nichf überwältigen. Er swingt und vorwärie, 
Dorin offenbart fih der Adel unferer Rafie. 
Ganz Italien If heute ein Serz. Das ift alles | 
nur auf unfere orundlegende Gigenichaft zurüdı | 

-  uführen, Italiener m fin. & 

1923. Erfler und fundamentaler Pjeller des Falchlemus 
Al das alienertum: darum find wir floly da 
rauf, Italiener zu fein. Gelbfl wenn wir nad 
Sibirien gingen, wir würden mit lauter Stimme | 
ausrufen: wir find SJtaliener! 

1921 ... den Brüdern von Gorfifa, den Brüdern jen: 
feile des Dieans (in Wmerito), biefer grofen 
Famille von 50 Millionen DMienihhen, die wir zu | 
einem gemeinfamen Raffenflolz vereinigen 
wollen, | 

1921 Wie fonnle Diefer Faldiemue geboren werden, 
der von ben Leidenschaften fo umflritten wurde, ' 
bon Liebe und Haß, von Bosbeil und Mifper: 
fändnie? Er ift nicht lediglich aus meinem Ber | wurde Abraham Ehwars anglilanifäer 

Bi? fland und meinem Herzen enffprungen. Er ifl | Priefter. Er lebte in Canada. Na feiner Nüdtehr 
gs auch nicht lediglich aus jener Gruppe von Männern | nah England wurde er zum VBikar im Aanton Kent 

hervorgegangen, ble fih im März 1919 In einem | ernannt, 
Meinen Gaal zu Malland vereinigten. Nein, er | aeorpneter In das englifhe Parlament ein, Ber 
wurde geboren aus dem tiefen, ewigen Bedürf- Strieg 1014 traf ihn in Holland, wohin er aejlüdhtet 

vi nie Diefer unferer arifhen (italieniich „ariana”), 
m mittelländiihen Raffe, die fih zu ge 

zurüddlidt, das grob war, als wir noch nid 
geboren waren. | 

1926 Ju wundervollen Taten befähigt war au jeder Jeit 

nachdenfe, ein mertwürdiges Rälfel in der Ge 
Ihichte zu fein fcheint. Wenn ih an das Gchid: 
fal Italiens, an das Schidfol Roms denfe, an 
unfere ganze Gelhicdhle denke, fo erfenne ich in 
all dem die Sand der Borjehung, ein unfrüg 
lied Zeichen der Gottheit, 

Raffe zu wachen, die Raffe zu pilegen und 
damit fchen bei der Mutterichoft und in der 
Hindheit angufangen. 

‚ra Dita Italiana‘ ftellt in ber Nummer vom Juli 
nn ben Yebenslauf bed Juben Abralam Edhiwarz zu- 
anımen: 

„Am 4, Mpril 1579 iwurbe In Bubapeit im Haufe 

Intelligence Service geboren. Er hieß: Ubraham 
Schwarz, Schn des Moiis Shwargnftelißgellig mer 
de Der junge Mbraham in Die Geheimniffe des Zalmuns 

und der Tlhora eingeführt. Eine Tages wurde er von 
der Polizei im heiligen jübifhen Naum berhaftet, 
weil er feinem Nädften, Jfant Boldpfähmibk, einen 

bam Schwarz lieferte Das geliohlene Aleinod ber 

Bolizei niht aus. Er floh and dem Gefängnis und 
ging nad England. Dort Elopfle er an Die Türen Des 
Intelligence Service und murde fofort in Pienfi ger 
nommen, 

Weil mit DBicler DOrganifatlon dad Judentum und 
bie analilanifche Nirde eng verbunden find, wurde Abras 

ichrer die geringen Eriparniffe, Die biefer in vielen 

gence Service nidt, dem Abraham die militäs 

"a | Bee re Den. Brundlogen ihren Dojeing rifhe Poftüberwahung Kefterreldjellngarne au übers 
ö bedroht fühlte iragen, Ber Berrüter Ubrabam Ehwary floh nad 

4922 Die Gründung Roms felern, heißt die ung eigem | Neuhort, Eehrie nah London zurüd. Man mahte 
Be  Hmlihe Multur felern, heift unfere Gefcichte | ibm den Proseh. Er wurde verurteilt, aber fofort tie 

Es - und unfere Ralfe feiern. der In irreibeit nefcht. 

7 A929 Rom IN und wid Wi, meraen und In Jah  taufenden, das fraftpolle Herz unferer Raffe. | wo er den Einmarfd der Ungarn in Die Ziheoftowar | 
Br. % 5 | 5 | ‚ Der Fald mus flellt das Wunder unferer fei vorbereiiete, Hierauf ging er nah Wialien. Daun 

emigrierie er nah China, Bort wurde er Dubbhir 
pm 7 at ‚dar, die fi jeloft wieder | (uymer Wrieher. x vahte fih, feiner fübiihen 

Shwarz lieh fih in China Tihee Laan nennen. 
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Mitbürger, Italiener zu feln und jenem Zoff | 

angugehören, das auf eine STultur von 3000 Jahren | 

Diefe unfere Italienische Raffe, die mir, wenn ich | 

| 1927 Es iff nolwendig, eifrig Über das Gefchid der | 

Abraham der Kleine 
Der Lebenslauf eines jühlfchen Tbenteurers 

Brillfanlen don großem Wert geftohlen hatte. Abrar 

| ham riflidhranglilanifh. Sofort ftahl er feinem Taufe | 

Dahren der PBrieiterfhaft fih zurüdgelegt hatte, 1004 | 

1910 209g Abrabam Shmwarz als Abe | 

var, weil er ein minderjährigach Mädbhen ge: | 
Ihändet halte. Das hinberie aber den Antelli« | 

Später war er in Beutfhland, baum In lingern, | 

| Miffion gemäß, dem hineflihen Leben an. Mbrabam 

ine | @r nahm an den milltärifhen Dberationen des Marı | 

börtih, Mprahfih und erhlih ein nefhloffener 
Blod zu fein, 

Die milltäriihe Macht des Staates, die Fulunft 
und Gicerheit der Nation find an völfifche Pros 
bleme gefnüpft, die in allen Ländern und au 
bei une von der weißen Mafje ihren Ausgang 
nehmen, 

1935 Ihr feid es, die ihr die Maffe verlörpert. In 
ihrer tiefflen und unwandelbarften Pedeufuna. 
Ihr werdet feine Milheben eingehen. Und 
wenn einjl die arofen WHudeinanderfehungen 
awifchen den Bölfern fommen, dann werdet ihr 
für euch feine Famillenprobleme zu Iöfen haben, 

1936 Dieler Gruß ergeht an alle Italieniihen Bauern, 
on alle Bürger Italiens, an alle jene, die die 
Erde bearbeiten und die mir gerade deshalb ber 
fondere nahe fleben. Denn es find die Erde und 
die Kaffe von einander untrennbar und dur 
die Erde vollendet fih die Geichichle der Raffe 
und die Kaffe beberriht und entwidell und 
beiruchtel die Erde, 

Alfo, Benito Muffolini bat [bon immer geinuft, mas 
er heute weiß unb fagt, Er Bat fon im Dahre 1917 
damit begonnen, jeinem Boll verloren gegangenes Raffe- 
beroußtfein einzubämmern in bie Sirne unb bie Serzen, 
Er hat damit feinem Wolf größere Dienfle geleiftet ala 
ber Bapft, ber bucch bie Leugnung bed DBorhanbenfeind 
ber Majfen dazu beiträgt, bafı bie Menjchheit burd) Naf- 
fenmifhung zu Grunbe geht. 

(Halld Du Bel Fon zur Vertelbigung ber englifäen 
üntereifen teil... . 

Ubrahbam Ehwarz z0g fih dann In ein Aloiter 
in Tibet aurüd. Dort: erwartet er feine Erwennung 

des Sakreitand der Synagoge ein bedeutender Agenides | 0 zum Gran Lama » 
Wieviel Leib mag biefer Verräter über bie niditfühl« 

ihen Bölter gebranht haben! Sein Leben Ift fo reih an 
banmereien ind Berbrehen wie baß bes biblijdhen 

 Derbredhers Abraham Des Großen. Wie lange werden 
nichtjädifche Völker foldie Verbrecher nad) in ihren Reihen 

| buldben? Das Wopl ber Völler verlangt bie 
abfolute Bernidtung ber jübifhen Ein« 
bringlinge unb Bollsausjauger. 

Aud; im Aranhenhaus wich Der Iılrmer gein gelelen 
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Das Nürnberger „Abt-Uhr-Dlah” vom 30. 6. 88 
berichtet: 

Zondeon, 20. Aunl, Im „Evening Etandarb“ bes 
handelte der Bublisit Thomfon Die Nubenfrage mit 
einer Difenheit, wie man fie biöher in den Epalien 
ber in diefer Hinficht allgemein fehr zurüchnltenden 
eugliihen Brefje anzutreffen nicht aetwohnt ivar. 

Thomfon fommt au der freitfiellung, Dah Die Juden: 
nennerihaft Feinediwend anf ein befondered Land ber 
fheänkt fei. In Arankreich fhroele ed Immer unter Der 
Eberflädbe, und nichts in der Gefhichte könne an Dem 
Glauben berfeiten, Daf; in Enaland Dle Folerany den 
Nuben gegenüber tie] verwurjeli fei, 

Eduarb I. babe die Auden aus England hinandı 
gejagt, und 400 Aahre hindurdh hätten fie nicht 

nad England aurüdtehren dürfen. 

Frage man nad Dem Grund für jene immer twicher: 
tchrenden Berfolgungsivellen, fo miüjje man feftftellen, 
Daf Die Auben werer böllig eine Matlon noch eine 
Neliaion felen. Eie feien von jedem eiwad und wülten 
Ti infolgeveifen in eine Well der Hationen nur {hier 
einzugliedern. 

ie Auden feien eine Mitbilvung, „nemifcht mit 
jeder Rafie, aber in keiner aufgenangen“, felen fie ein 
unberdauter Zeil, der Unorpnung herborrufe. Sie felen 
orienlalifhen Nrfprungsd, verlangten aber, da fle Iande 
in Guroba nelcht hätten, ald ein tweftlihes Boll bes 
bandbelt zu werben, 

Die Auden fehrien zu Taut und beftünden zu fehr 
auf dem Mitleid Der Welt. Zum Beifpiel fei ein Fehls 
urteil an einem jübifchen Dijizier in der franzafifchen 
Armee zu einer Scnfallon fir Die nanze Welt acworben. 
Diejenigen, Die mit Drehins ihmbalbiilerten, folfen fi | 
einmal fragen: „Würden teir bon bem danzen alt | 
fo »iel achört haben, wenn Drehind ein Chrift ae 
tvefen wäre?“ 

An anderer Eielfe fagt Thomfon bon den Auden, 
bafı fie ohne Srtliche und nationale Tradition in Vers 
bat flünden, Die Tradition und fonar die Stabilität 
derjenigen Natiouen zu unterwühlen, die ihnen Gafts 
reht gewährten. An Englands fche man Deutlich, wie 
fie fih in eriremer Bolitit Betätinien. 

Yufammenfafiend warnt Thomjon bor einer zu flarz 
Ten jüpifgen Einwanderung nadı England und gibt 
ben Nuben bor allem Den Nat, fid nicht mit bolitifchen 
Anfihten zum identifizieren, Die auf einen Umfturz hins 
sielien, 

Der Echirififtelfer Thanjon it fein bummer @erl. 
Denn er bie uben ala eine „rinbilbung, ge- 
mifht mit jeber Raffe, aber in leiner auj- 
egangnen“ erlannt hat, bann ift er auf dem richtigen 
'ene. Mernm er aber ben Juben ben Nat gibt, „ji 

nit mit politifden infiäten zu ibentifi- 
ieren, bie auf einen Umfturg hinzielen“, jo 

it bas eine naite Anidjanung und eine Boffnungsfofe 
Bormımg. Sie ift ebenfo hoffnungslos, wie wenn man 
eiioa ben Barillen enipfehlen würde, ton nun ab im 
menjhliden Siöeper kein Fieber und feine ranfheiten 
inet astagkenie Ober ivenu man ben Ungeziefer | 

en mürbe, Tiere und Menfhen nicht mehr ben Rat a 
gu verunreinigen und ihnen bas Mut auszufaugen. Ober 
wenn man bie Geufhreden erfuden ivirbe, All 
nit mehe von Blättern umnb Halmen, von Getreibe 

ub, fonbern non re und Sieinen zu Ieben. Eo naio dla 
N rs it ber Nat bes ESchrififtelleres Ihomfon 

" Bir vom Stürmer wollen bem Engländer Thomfon 
warum bie Yuben „mit jeber Haffe ge- 

mist" us Barum fie Ai Saint Rolle auf- 
. warum fie er n unberbauter 

hen en ei At KL eg I (nem Sc * 

es Man Me Befee Tas, ber 

De Mihbildung 
Was der Engländer Thomion über die Juden fchreibt 

Der Kampf gegen das Singeziefer / Die unmöglihe Verdauung 

wurf frember Wüfte* Warum finb fie bas? Die 

| Tinge aujanımen. Sie bilbelen Danben. &ie bermifchten 

Sahlen Inrechen 
Das Defterreichifiche Institut für Vilditatlftit Hat eine 

| Interejfante Mufitellung über die Berjudung ®iend vor ber 
Wiedervereinigung mit dem Weld herausgegeben, Diefe 
S<tatijfif würde wahriheinlich mod Iraifer ausfallen, wenn 
nit mir Die Bolljuden, fondern au Die Halbjuden und 
die unter jüdifchen Einfluß ftchenden Unternehmen eine 
bezogen wären, Im übrigen flellt fle in Sohlen und Gifd- 
lid das Dar, ad der Stürmer feit feinem Veflchen ver 
fündet hat: Die Juden find unfer Ungläd! Sie 
maren aud das Unglüd umjeres Bruderlandes, 

Die Dt nng 
Wiens 

Völker in Kleinofien und Norbafrila übten jeit ben älte- 
ten Seiten ben Brauch, verfeuchte unb verbrecherifche Ele» | 
mente aus ihren Bollsgemeinichaften aussuflohen unb jie 
in bie Müfte zu fchicfen. Dort fanden fich viefe Ausiwärf- 

ih geichlehtlid und bamit raffifh. Es mwurbe ein ent- 
feblicher Naffenmüchmafc baraus. Ein Michmaldh aus 
gelben, jchtoarzen und weihen Menfchenraiien. Als Mofes | 

 Gärung, Fäulnis, Tob und Berberben Die 

| jube n Salt madien. Marum jollen wir ibm aenenüber 

ihnen M afjegejepe unb eine fogenannte „Religion“ 
gab, ba wurben fie ein Roll. Ein Boll von VBaftarben, 
behaftet mit allen Sehrechen. Ein oft bon Berbredern 
und Huswürflingen. Sie wurben bie Bazillen, bie Stranl- 
heitäträger, das Ungesiefer unter den Menfcdhen. Wo fie 
ericdheinen, rufen fie fyieber und Krankheiten, rufen fie 
Nepolulionen und Entartungen berbor. Wo fie auftreten, 
baben fie im Gefolge: Corruption, Lulturelle | 
Bergiftung, wirtfdaftide gerrüttung, bo« 
litiihe Berfepung, taffifhe Bernidhtung. 
Ro fie ericheinen, ba zeigt fi ımter ‘ben Nichtiuben: 

Juben find ein „unberbauter Teil“, Uber biefer Teil ift 
nie zu verbauen. Gin Iranler und faufer Apfel Kann 
nicht von einem Korb gefunder Aepfel verbaut iverben. | 
Mänfe und Ratten Tönnen nidıt als nühliche Haudtiere 
anerlannt und von den Meniden aufgenommen werben 
Bazillen, Ungeziejer, Schädlinge lönnen nit | 
gebulbet toerben. Sie milfen aus Eauberfeitt- und aus 
hugienifchen Grfinben unjhäblid; gemadjt werben burd) 
Ubtötung. Warum, jo fragen wir ben Engländer 
Thomfon und mit ihm alle bie „bumanen‘ und „bor- 
jichtigen‘ Antifemiten, — warum follen wir bor bem 

unjer bhgienifches Empfinden, unfer Sauberleitö« und 
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Repräsentative 

Makkabäer-Feier 
sarıstat den 4, Dezember R27, präzise 8 hr abend 
Großer Konzerthaussaal 

Ansprache: Ar Grünbaum 

Obeanar Gen Mason u 16 Senne 
 Makkaböerrede 

m zn ne Da Amen 

Aus dem Scufdinigg-Defterreid, 
Juden durften öffentlic; zu „Mepräfentatioen Makka- 

büer-Selern” einladen, Als dee Deutfche Aomponifi 

Welleba ein Deulfcies Konzert veranftaltete, wurde 

et wegen „Geheimbiündelel“ verhaftet und eingefperrt 



Die Entitehung der Zichechojlotwatei 
| 1, General Gahda und die Hchechiichen Lenlonäre 

Mile bie ehemafine Tichechojloiwafei entiiand, barlıker 
M heute bie Welt umterrichtet, Diefes jübdiichrtichedhiiche 
Stanisgebilbe wurbe geichaffen und Lonfiruiert auf eine 
Art, bie bem Gleifte Mafaryls und VBenefhe und ihrer 
jübiichen Sintermänner entiprad. ° 

Mit Verrat ging es am. Ms im Jahre 1914 bie 
beutichen unb öflerreichiicdhen Renimenter an bie Grenzen | 
Ion, um bie anftlirmenben Rufen aufzuhalten, ba | 
ämpften bie Zichedhen nicht, fonbern fie liefen mit | 
Tiegenben Fahnen zum Peinbe über Der 
ubetenbeutfche SFreibeitstämpfer Dans Arebs fchreibt bier» 
über in feinem Bud „Hampf um Böhmen“: 

2 „Plir und Dentihe achört Das Verhalten Der ticher 

biichen Trupbpenicile an der front nun einmal zu Den 

trübjten Mabiicin Der Sricgserinnerungen Man ber: 

si and mid, Dak Die mit allflawiichen Lodipeifen 

einnefannenen Gcherhiihen Truppentelle im ZJeidıen drs 

roten Winpeld zucrtt and ehrfiher Neberzeugnng, jPas 

ier aus mehr oper meniner unverfennbarer Drüdeber: ! 

Man ders | aerei in Die rulliihen Pinien überaingen. 

aiht nicht, Dah Ihon im Mär; 1015 aanze Hombanien 

und Bataillane Des 11, 28, 36, 42, 81. und 91. 

Anfanteriereniments mit allem Siriegsneräl au Den 

tagen chemaline Aber auf jeiten der Nufjen acaen Pie 

Berbündeten fümbiien, dah 5 Wochen fpäler fait Das 

ganze 28. Aifenteriereniment am Dulla-Pai; hinüber 

- &Einbrudb in Innarı eninchen lich. Am Bahre 1916 

halte der Zar Die Benchmiaung zum Aufbau tichechiicher 

Ehlbenrenimenter unter renffiiher Zeitung erteilt, zu 

Zi lagern eigenen worte np Tür Sampfhanpren 
St au haben twaren. 

a u 

dentirhe Schrifiiteller Dwinger in feinen berühmten 

Godeen „Armee hinter Staheldra” 

sKrih und Not“ haben biefen „Lenlonarru“, die fehlleh- 

| Der* tonr ed mit ben Leqlonen, die Stefanlt und 

Seba in Stalien unm Beneih In Franlreih gegen 

Eude Des Siricged ornanijieren lonnten. Der Berluit 

ar Ir.en beirug bei Indgesamt eliva 15 #00 Leaior 

nären, felbjt ieenn man ihre „Ziege“ bei Fboroio 1917, | 

Ihre Selelliaung au der Ickten Itafienifhen Dllobers- 

sffenfive und ben Deulwirbigen Lealonärdyug burd 

Eibirien berädjihtigt, — ange D500 Mann! Be 

ned: Erinnerungen teiffen and hier (ivon feines un« 

beriranbaren Etolsed auf fein Wert) Die datfählidhen 

Eutliufsangen nur fdleht au verbergen.“ 

beuifche Armee halte 2, Millionen Tote 
In Slagenfurt befindet fidh ein Denfmal, auf dem ge | 
idjrleben fteht, Daß pon einem gangen Batail- 
Ion eines Härntener Shübenregimeniönur] 
ein eimgiger Wann am Neben blieb unb in 
feine Heimat ygurüdlam, Die tidedhiichen „Leyio- 
näre” hatten bei einer Stärle von 180000 Mann einen 
Berlufi an Toten in Höhe von 3500 Mann. Die mei 
flen baven find nicht im Hampfe, fonbern in Befange- 
nenlagern unb bei bee lucht buch Sibirien zu runde 
gegangen. 

Der Weneral unb Oberbefehlähaber ber tichehifchen 
Leyionen In Sibirien mar General Bajda, Er war ehedem 
Aeifeur und hatte fi felbf zum General aufgefhteungen. 
Uster feinem Belchl und unter feiner Führung wurben 

fereien begangen. General Bojda war alfo cin ipirbiger 
Fomipfize Urnefdie, Was er an Verbrechen beging, mırb 
immer In Schande mit feinen Namen verbunden felr. 

ber fih aus den Öbefangenenlagern Ende Des Nahres 

25000 Freiwillige gemelmet hatten. Meift waren ed 
‚Leute, Die nur den berüchtigten enffiiben Gefangenen: 

ind „Biolicdhen | 

% Lid eine Etärle bon nahezu H0000 Wann erreichten, | 

feine Ihmeihelhaften Bentmäler nefett. Midt biel an 

in Ruhlanb bie ungehenerlihfien Verrälereien und Schur- | 

NEN Er verriet bie weihe Armee bed Abmirals | 

| manows in Kelnterinpurg eintrafen.“ 

Nufien binüberisedhiciten, dal; fchon in den erfien Wärze | 

au den Aujfen marfhlerte nd mueobje Unentichlojien: | 

heit der ruffiigen mührung fi einen folgenihweren 

% olfchewismus ift radikale Judenherrfchaft! ms sro. 

 felßft. In dem Wud „Verrat au Europa” ift barüber 

| Berbrechernatur gelebt if. 

ftedjereien, Unterfchlagungen unb jonjliger Korruptions- 

Koftfchal. Er ning au ben Bolfhewiften über. 

infolge biefed Verrates brach die iveipe Armee zufanmen. 
Die Somjetiuden wurben Sieger. Sie fchfugen bas ruffifche | 
Roll in Knechtichaft mb ermordeten ben Yaren mb feine | 
Familie. In dem ausgezeichnet geichriebenen Buch „Berrat 
an Europa” fchreibt ber Verfafier Karl Vieh: 

„Die tihechifchen Lenionäre hätten die Zarenfamilie 

reiten fönnen. ie rihielen «8 aber fo ein, Dali fie 

nerade einige Stunden nah der Ermordung der Nos | 

Das Nicberträhtigite aber am Verrat Ieiltete ji Ber 
neral Gajda an bem rufliichen MArmerführer Koltidaf 

geichrieben: 

„Unter den weiteren zahlfofen und furdibaren Ver: 

breihen, Die Die Fihehen auf ihrer Anabafid Durd 

Eibirien am weißen Nufland zum Ruten der bolicde: 

miflithen Nebolution beninnen, it Die Anslielerung 

des Mmirald Holtifhaft an Die roien Garden Dns 

ichnödeite. Holtficdhat kämpfte in Sibirien neaen Die 

Holen und ivar Die lchte Hoffnung Des nationalen 

Nuıkland,. Die Legionäre halten beim Durdsng Durd 

Arlutjt Schtwieriglelien. 

Sie fauften fih den Den nad Wlapdi: 

woitotfrei, ind em fie Holtfhaflden Noten 

zur Ermorbung übergaben dm ganzen ge 

fehen hat jich die boliheriitifche Nevotiution in Aukland 

jtocifellos nr Dank der Haltung ver tihchifhen Lenie- 

näre Durdjeten lönnen.“ 

„Seneral“ Gajda nahm baa Enbe, ‚bad einer folchen 
Au ber fpäteren Republil 

Zidjechoiloiwalei verübte er cine foldhhe Weite von Durd)- 

50 ftellte der tfdjedifdje Maler Aelink die 

Tiepublik Tfdjedjoflowakei dar 

verbrechen, baf er fetght in blefem verjubeten Lande nicht 
mehr gehalten werben lonnte, Er mußte dbegra- 
biert unb aus bem tidedijiden Deere aud- 
aefoßen werben. Geädlet unb ehrlod, it ee Haufe 
ein vergelfener und verfchollener Mann. Er war in Nub« 
fanb ein Hanblanger und Helfer ber Somjeljuben. (Er 
aing amt Juben zu Örunbe. 

Ser rulfiige General Zals | 

arom in feinem Buch „Weihes Eibirien“ und ber 
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Jüdifdyes Prafferleben 

Während die Selbfimorbziffer verelendeter Sudetendeulfcer erfcjrechend In die höhe Neo, mäfteten [id die 

Juden wie die Schweine, Fwel JÜdinnen und ein Jude auf einer Bank in Marienbad 



Die Entitehung der Zjcherhoflowakei 
2. 3m Geilte der Sujfiten 

Sn lämpften unter ber Führung bes Generals Gajda bie tihechiichen Legionäre ihren „Sreibeitälampf”, Sie waren ihrer huffitiichen Vorfahren würdig. Bolt Stolz ivies barauf aud, ber „ZTichechenführer” Mafaryf in jeinem Dud) „Weltrevolution” Bin: 

„Neberall gewann c6 für unfere Stolonien und 
unfere Eoldaisu eine erzieherifhe WBedeutung: daf 
nämlid unfer Hampf im Meifte der hufjitifhen 
Vorfahren geführt wurde“ 

Unb an anberer Stelle: 

„Die Wiederbelebung des huffitifchen Geifted war 
fein bloies Schlagwort, fondern ein reales Gefühl und 
ein Entiähluß; deshalb war aud die Benennung unferer 
Regimenter nah Ons, Zizfa ufw,, Pie nadı Der 
Schlacht bei Fborow vorgenommen wurde, lein blofjer 
hiiterifcher Fierrat.“ 

Am Geilte ber 
Zichehen erzogen. 
berichtet: 

Huffiten wurben bie Segionäre ber 
In dem Geift, von bem bie Chronif 

„le Männer der Stadi wurden ermordet oder 
verbrannt, nur etwa 30 zurüdgelaffen, die Die Toten | 
au begraben hatten. nd fie bearnben mehr ala 3 500, 
nicht gerechnet Der berbrannten äirieger, Bürger und 
PBrichter. Die feindfelinen FTaboritentweiber (ver Name 
lommi van der tihedhiichen Stadt Faber in Böhmen, 
ber einzigen Stadt, Die Die Tidhehen gründeten. ©, 
Schr. d. &t.) beginnen ein fchredlihes Verbreien. Sie 
führten Die Frauen und Mädchen, Die ihre Männer 
und Täler beiweinten, vor Die Stadt, naddem jie ihnen 
freien Abzug verfprohen hatten; Drauhen angelommen 
beraubten fie fie aber vorerit ihrer Steider, ihrer 

e Räfche, ihres Geldes und aller anderen mitgenommeinen IeeserAvertien Tfe In eliie Seinberghlitte und verbranii«” 
ten fie, nicht einmal der Schwangeren fhonend.“ (Höfler: 
gerftörung der Stadt Komotau” Seite 453 und 529.) 

und: 

„ie 700 Bürger bon Müglih, Die fih nadı der 
Einnahme ihrer Stadt in die Dortine Viarrlirhe ne 
flüchtet hatten, ionrben bon Den SHuffiten zu Tode 
gemariert und bis auf den legten niedergemant, Ba | 
aab's Fein Erbarmen!“ (Hobann Aur: „Seichläte der | 

Stabt Dimüh”.) 

Die Legionäre, die wie Mafaryl erflärt, im Huffiti- 
hen Geift banbeln follten, waren bie Stofitruppe Ma- 
faryls, Sie drangen am Ende bes Meltfrieges bemaffnet 
in bad mwehrlofe Subetenbeutfhlandb, in bie 
SlIomalei, in bie Ulraine, in bas polnifdhe 
und ungarifhe Webiet ein. Sie L:jepten biefe Län- 
ber und erridhieten ein brutales und graulames Bervalt- 
tegiment. Ein Gemaltregiment, bas am GEnbe nicht ben 
Zihedien, fonbern bem Juben biente, 

3. Freimaurer und Juden am Werk 

Ju ber Geit, in ber General Gajda in Rußland haufte, 
 arbeifeten Diafaruf unb Benefdh ebenfalls im bamals feind- 

lichen Yusfand. Dafaruf fuhr in ber Welt herum, um ans 
blic) die Huslonbstihehen zu organifieren, Er hatte ba- 

mit wenig Oli, Die Tihechen hatten teine Luft, fi in bas 
- Getümmtel bed Weltkrieges zu begeben. Defto mehr Glüd 
hatte Daforul bei ben DR menveae anifar 
tionen in aller Welt: Und beilo mebe Slüd hatte en 
bei benen, bie biefe Kreimaurer-Organtfationen feiten und 

 birigieren, bei bin Juben Die QAuben hatten Der 
Nönbuf für feine Sadje. Sie jahen ein, dab eine tchedo- 

nauseen und uben befindet, ein mrohartiges Bolhwerf 
ür 9 ba fe mußte. Sie fagien Mafaryf ihre Hilfe 

| iben in Paria tätig 

I icdhiver. 

| 1911 jtattfand, war bereit8 von ben arößten 

far Mepublil, bie fid) im ben Händen bon reis | 

Der Schüler Mafarufs, Eduard Bene, ivar ingtol- 
li gewvejen. Er Inüipfte Verbindungen an mit Breifeleuten unb mit Miniitern. 

„Außer mit Diefen Grubpen pilegie ih Den Berlchr 
mit Freimaurern, mit der Ziaa für Denidem 

So ihreibt er in feinen „Erinnerungen“. Da bie 
Sübrer biefer hier genannten Organilationen Juben find, 
10 mar biejes „Verbinbungenanfnüpfen‘ für Beneidh nicht 
hi Die Juden waren Vene und Mafarpl ver- 

pilichtet, Mafaryk hatte fidh für den Ritunlmörber 2eo- 
pold Hildner und für bas 

‚ eingeicht. 

Die Freimaurerei aber var bon 
manrern Mafaruf und Wenefd Über die 

| Ihon fange unterrichtet worden. | In einem Fongrefi bes GSohortents in Baris, der am 23, September 

maurerlogen bie 
morben. Bei biefem Kongref war Venelh anmelenb. 
Sieben Jahre fpäter, am 28. umb 29. Nuni 1918, fanb 
wieberum in Raris ein großer Freimaırer-Songreh ftatt, 
Aniveienb waren Mafaryf umb abermala Deneih. Wei 

| diejfent ongrefi wurde formuliert und niebergelegt, tole bie 
Zihehoflowalei Fünftig ausjeben follte. 

„Die Länder Böhmen, Mähren und Echle- 
fien müffen ungeteilt dDiefem Stante einderleibt wer. 
ben, weil fie immer eine @inheit waren“, 

fo heiät e8 in ber Entihliefung. Weiter heikt e8: 
„Prag muß im neuen Enroba das Zentrum aller 

üntereilen Des „Tortfchrilts” in der Mitte Des Hontis 
nents jein.“ 

ein Bollwer! der internationalen Krei- 
maurerer werben“ Diefe Entichliehung twurbe ge- 
tabt im Juni 1918. Das war zu einer HJeit, in ber 
ber Krieg noch an allen Fronten im Gange war, Aın 
10. September 1919 mwurbe ber Schanhvertrag von 
Saint Ger alas unierfihrtehen,- Sr ibm war bie Tihehoflowalet fo anerfanıt und fo fe) 
Sreimaurer-Kongrei am 29. Zuni 1918 in 
Paris es beiälojfen hatte E38 Murben bucch 
biefen Schandvertrag unter bie Gewaltherrichaft ber bei. 
ben Freimaurer unb Jubengenoffen Mafaryf unb Beneid) 

4 Millionen Deutiche 
gepreßt, Die Wertreter ber Subelenbeutichen protettierten 
gegen bie Unterbrüdfung ihrer Rollsgenoffen. Sie erfiusten: 

„ls gewählte Neriretei des im tihehiihen Stante 

jerem Eintritie in das tihehoflewatifhe Parlament 

Europa und bor ber nefamien nefitteten ®elt: 

abe it mitten in Euroba ein Staat entitanden, incl: 

her neben rund fehseinhalb Millionen Tihehen unter 

gebens waren unfere Vorftellungen, tvelde wir ber 

Handlungen erhoben haben. VBernebend var unfer ein« 

| mmiltiges Beftreben, dad Schidjal unfered Siehlungsds 

| gebieteh Telbit zu beitimmen. Wergebend haben keir 

den 14 Bunkten Wilfond, niht Dem Begriffe ber 

Demolratle entfpräde, Dah er niemals zur Aube Fänte 

und fon infolge feiner unmöglihen Jufammenfegung | 

eine fete Bebrohung dei eurobälfhen 

Gricebens bilden würde 

nen, bon welden fih Die verbündelen Mädte bei Vers 
 Taffung der frlenenöveriräge leiten lichen, irrig tunren, 

Dat Dlefer Staat auf Aoften der geibihtlihen Wahrbeit | 

| redhte und mit ber Tranzefiihen fozialiftifhen | 
| Partei.“ 

Jubenlum in jdhiverer Stunde 

ben Sodhgrabfrei- | 

ticherhiiche Frage | 

elt-Tsrei- | 
„Deirelung“ ber Tichechei befchloifen | jammenjdhluß 

92 Tote unb mehr al8 1000 PBerwundbete 
blieben auf ben Pläpen und Straßen lie» 

find, daf; fie die Bejiegten find und wir die Sieger.“ 
Das heißt: „Brag mufi eine Sodburg und! 

gelegt, wie ber | Battg iii 

unterbrüdten dentihen WBolfes erklären wir Gei un. 

felerlih vor der Vevölferung Diefed Staates, bor ganz | 

Zurd; den Wriedensberirag bon &t. Germain en 

anderem auch fait vier Millionen Deutiche umfaht. Ber- | 

Beglun und während Des Berlaufes ber Friedenäbers 

darauf hingewiefen, daf; ein fo geitalteter Staat nicht | 

Wir Berireter des deulfhen Wolles im iihedhifchen | 

Staate fiellen feil, Dan pie Behingungen und Orumblas 

eniftanben ift und bafı Die enifheindenden Grokmädiie 

über den wahren Sahverhalt getäufht worben find. 

Wir werben niemals bie Tihedhen ald Herren aners 
fennen, niemals uns ald Sinechte in Diefem Eiaate 

fügen. Inreht kaum aub durd daufendpjährige 
Hebung niemals Net werben, infolange ed niht bon 
ben Betroffenen felbit auf Grund freier Entichliehung 

 ancrlannt wurde und tier berfünden Demnach feier 
lid, dak wir niemals aufhören werben, Die Eelbils 
beitimmung unferes Wolfes zu fordern, dafi wir Dies 
ald den oberfien Grundfah aller unferer Mahnahmen 
und unjeres Berhältniffes zu dDiefem Staate, Den argen» 
wärtigen Zuftand aber ald unferer unmwilrdig beirad» 
ten," 

Diefe Deutfchen wurben bechöhnt unb bei Seite ge- 
Ichoben, Mafaryf Lie mit feinen „Legiondren” bie wehr- 
lojen Gebiete befeken. Da jland das fubetenbeutiche Noft 
auf. Mn d. Mai 1919 verliehen bie Eubetenbeutichen 
ihre Mrbeitsftätten und bemonftrierien gegen ihre Ber- 
gewaltigung. Sie bemonftrierten für ben Zus 

Subetenbeutihlands mit 
bem Deuifhen Neid. Bier Millionen Subeten- 
beutidye maricierten in allen Dörfern unb in allen Stäb- 
ten auf. Die von ben Juben verbepten Qegionäre fhoffen 
mit Maihinengeiwvehren in bie abnungslofe Menge hinein. r 

gen. linter den Toten und Berwunbeten befanden fidh in 
großer Zahl Frauen unb Kinder. Da gingen bie Der- 
treter der Subetendeutidien nadı Prag und erhoben An« z x 
Hage bei ber Regierung. Als Antwort erflärte iänen ber 
tühehiihe Minifter Zahradnif: u 

„Es wird bon den Peutfchen abhängen, inie biele 4 
SHiche auf fie fallen werden, Damit fie endlich überzeugt er 

_ Tas war die Gründung ber Tichechoflowale Ahre 
Konfteulteure waren Juben unb Freimaurer, Unb 
nadı ben Befehlen bes Weltjubentums mußte biefer Staat 
and für bie Zukunft handeln Er hatte nicht bie Auf 
gabe, ben barin befindlichen Wöllern die Grifteng zu 
jihern, Er hatte die Aufgabe, bie jübife- 

ution nah @uro: 
ıneinauiragen lUnb um bieie ufgabe au ” 

erfüllen, bazu waren auserjehen ber VBräfibent afarnt 
u nad) beifen Zob ber Staatäpräfident Dr, Eduarh 

eneidh, 

Der Großorlent 
Die Tfhehoflowohr wurde Im. Jun is 8 duch 

einen DeRhlup der Steimauteage „Brapasient" < 

gefhaffen, Der Uhtechlihe Mader Melk ale 

Ei 



der Dubenhaf; tolle. Trokdem erhebt [ih die Tiehel 
ald ein fefler Felfen und gibt Der Well das Beifplel 

eines wahrhaft freien Landes, Für und Iuden if 

biefed Land elne Dafe, ein Lleined Paras 

Dies mitten in Der Düfte Ded DHafjee, wis 

fle @uropa parftelli. In per Zihehei fen" 

nen Die Döraeliten bie Freuden der Freie 

heit und die Glelhheit der Nehte” 

Yuben waren es allo, bie In ber Zichechei ble erfte 
8ategorie, b. b. bie Herrenfhiht bildeten. Juben 
twaren es, bie in biefem Sande ein Barabies nerunben 
hatten. Juben tmaren es, bie in ber Tichechojlomafei 
am meiflen gegen Deutihlanb bepten. Das 

| tfchehiiche Bolt aber bildete für biefe Juben bas Snfirie 

ment, mit dem fie gegen Deutfchland operieren Tomte, 

Die Drahtzieher und Hintermänner 

Die Zuden baben alle Diacht in dee Hand 

Als Thomas G, PVafaruf am 21. Dezember 1918 
feinen Ginzug in Prog hielt, ba jhrieb bas „Prager 
Tagblatt”, bas in beutjher Sprache erjcheint: 

„Den Präjidenten der tihcehoflowatifhen Nepublit | 

ift heute ein Empfang bereitet worden, aus bem bie 

tiefe Banfbarteit eines nangen Bolfes, Die nubegrengte 

firende über den Zien nup Erfolg der Ihehlihen Sache 

fpraen, Nub in der Tat, das tihehiihe Boll hat alle 

Hrfache feinen Sohn Thomas &, Mafarbf zu ehren und 

zu feiern; wenn ed zurüdblidt auf Die Tage, da Pros 

feifor Wafarbt die Helmat verlieh, um für feine Ration 

in der Welt freunde und Hilfe zu fucdhen, und num 

Beltlonareh in Prag abtinlien. NHeizt das Molt nicht zu 

ichr, e# Fönıtte elned Tages ber Helfel plagen!“ | 

Zelbt bie Juben beftätigen, bak bie Tidjechjlomalei 
für fie ein DBarabies war. Die in Paläftina erjhei- 
nenbe Yubenzgeitung „Vaboler” fhreibt ebenfalls im 
Jahre 1088; 

„Die Tiehehei ift von Staaten umgeben, in benen 

jene Zelt mil dem heutigen Triumph bergleiht, dann Endfirten ie 13. 1. Bent. 

man Mafarblö Arbeit Ind Niefengroße wadhien, Tein | SELF 

polltifih Mühen, feine Ansdauer und Standhaftinfeit | ee ra hr 

als eine Hiftoriide Tat van hödftem Wert erfrheinen. | TE En ucE A 

Erin Name wird verfnühft bleiben mit der Eroberung Be ne . 

der Ententeländer für pie Eadhe der Tihehen, feiner 

raftiofen Aattation wird c# zuneichrichen werben, daf 

fi mitten im größten Sturm der Gefhichte Die Mugen 

ber Selimäcdhte dem Iihehifben Volle zuwandten.“ 

Do3 „Traner Taablatt“ if bie aröhle und ausge 

Abend-Ausanbe. 
Teiega ne Ar ie 

see. @pnmäf peoflamiert die Nepub 
Barailan er fe a Bil 

worhenitie Au 12ei ia in ber Tichechofleialei. &i fesi rim Malkai gr 1m. 6. Ins ee N 
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Hilener und mit ihın bas aefamte Jubentum wütend ber- 

h 

teibinte. Sie var es, bie Nichter unb Eiaattanmwälte in 
E 

bieiem Brosch beichimpfie und verleumbeie. Sie war v8, 
bie ben Dubengenoffen Mafargl, als er für den Nitual- | 
mörber Hildner eintrat, in ben Simmel hinauf lobte. Diele 
Beitung fhrieb niemals beutjch, fie Ihrieb immer beutich- 

Rn feinbfich. Während bie Deutfchen 1913 und 1919 um 

F ihre Trreiheit Kämpfien und binteten, fchrieb bieje Zeitung 

F ben Dentihenhafler Mofarnf zu feinem Cinzug eine Jubel« 

humme. Die Juben wuhlen; Sie gehörten in bie» 

er Nepublil nihtgu ben unterbrüdten Däl- 

lern. Für fie würbe jept eine glanyvolle 
Beit anbreden. Dent nidt für bie Zide- 

Rudeh, war bleje] 

mr 
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en, fonbern für fie, bie 
Bepublit geihnffen mworben Amanzig Nahre Burieuiberung ber Bmientrbiitais bel ber Maluat Malaria Pi nee 

x fpäter, im Qahre 1088, jchrieb ber jnbenfreumblidhe ecdirift» 
a en ua [= 

Nteller Zuen Auren: 
mn, bed ar zn: ion |; 

„An Prag Ift jeder bierte Mann ein Nude und bie 

Yuden bilden die erfte Rategorle.“ 

mb bie Hhechiihe Beitung „Rarobnh Prano” 

' Bollsrehl), die in Prag ericheiut, fdjrieb im Nomen | 

$ tichechifhen Lolles am 21. Januar 1988: | 

„Unfere Lanvesganpiflant hat Juden gerabe mehr 

als genug — Die Zupbe in Bran it von ben | 

Juden berfalgen und IN nicht mehr au ger 

genieken, ®ir haben eine fo droße Menge Ariend 

beihäpiater, die fih vergeblich um pie Autellung einer 

Zabafökerfauföflelle bemühen, und Dabei mllfen wir 

erleben, daß fo ziemlich Die allerbeften Tabalverfchleihr | 

z—— 

ne | M -—— 
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Das Prager Tagblatt \ 

Sm Bolihewismus haben wir 

den im zwanzigiten Jahehundert 

i unfernommenen Verjuch des Bu: 

dentums zu exblieen, fich die 

 Belthereihaft anzueignen, 
L 

s 

bon Hitler: „Mein Rampl“, Celle 751 

Es Ift das ausgelprocenfle Judenblatt dee Tjcredhel. Eo erjdjien in deutfdyer Sprache. Aber em arbeitete 

in Wirklichkeit mit den Tfdjechen zufammen. Es half mit an der Unterdrlchung der Deutfchen Maplos 

war dle Mieh- und Lügenpropaganda, die diejes Blatt gegen das nationalfozialiftifcye Deutichland Iclıb, 

Die aus Deutfchland geflüdjteten JÜdIjdhen Emigranten waren [eine hauplädhlidjften Mitorbeiter, Dos 

„Drager Tagblatt” fehle (Id (don zu Ende des vergangenen Jahrhunderts fies für die Inter eflen der 

Juden ein. Beim Nituolmord von Dolna verteidigte es In wülender Welfe den jüdijcyen Mörder 

Leopold Milsner. Wie «6 die Deutfcie Sadıe verriet, das yelgen die hier {otograflerten jellung® 

eremplare, Ile flammen aus ben Togen, in denen die Hdjehliche „Nepublih” ausgerufen wurde 

Der Schriftlelter diefer Jeltung, der Jude Nudolf Thomas, hat fidh} vergiftel, Die Jettung 

fellte Ihe Erfceinen ein, a =. 
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Bas für eine Aufgabe hatte die Zichechoflowakei? 

Der Balt mit der Sowjetunion 

ER gab aber einen Tfhehenführer, ber bie tfehechliche 
Greibelisbewegung nid mit den Mugen eines Juben- | 

übrer ber jogenannten panflamwifchen Bewegung, 
Ihm fhmebte ein großes fluwiiches Meich unter zariiti- 
[her Settung vor. Gr hafte ben Volfhewiamus, Gr 
muple, biefer batte nidis zu fun mit ben jlamifchen 
Böllern. Er mußte, ber Bolicherrisinus war eine jü-» 
bilde Weltrevoluiiondsbewegung zur Unter | 
bridung und Vernichtung aller Bölter. iramaridı fämpfte | 
ehrlidy unb Gereiteie ben Umiturz vor. Er wurbe im 
Jahre 1916 megen hochverräteriicher Ilmtrieße zum 
Lobe verurteilt. Später murbe er amneftiert, Diejer 

ovät Jovtu 

| 
ee 

- ee ae A 

Benefdh und Der 

Somjet-Rriegsminifter Worofcjilow 
Der Bolfdjewift fieht nodı [ympathlfdjer aus, als 

die Accalur Beneld 

Karl Aramarfdı fah, baı Mafaryf und Benefdh nicht | 
bie Snierefien ber tichehiichen ober ber jlamilchen 
Möller vertraten, fonbern bie Ainlereifen bes Meltjuben- | 
ums, Gr verfuchte, ben beiben aunoraulommen, prolla- 
mierie im November 1918 bie tichechofleiwalifche Nepubfif 
und fepte Diofaryl ala 1. Brälibenien, fi felbit als 
Miniiterpräfibenten ein Pber Mafaryf und De 

nei) waren mit bem YJubentum verbünbet. Kramari 
mußte in biefem Sampf unterliegen. ls er eine Dienft- 
reife nah Yaris unternahm, benuhten feine Gegner bie 
Gelegenheit, ihn zu flürzen Wofaryf wurde Minifter- 
präfibent, Beneid war Muhenminiiter unb Innenminifter, 

Damit halten die beiben alle Madıt in ber Hand. Ara- 

marich mußte fich ins Vrivatleben zurädziehben. Mofaryf 

und Venefh beirieben bie Rolitif weiter, bie fie icon | 

währenb bes eltlrieges eingeleitet hatten Der vörfijdje | 

frreiheltsfämpfer Arnmorjd) var auägnefchaltet. Die ine | 

ternationalen Prreimauree und AJubengenoffen hatten bas 

Steuer in der Hand, Vrnejd lieh burd feinen Kumpan | 

Sr. Kamil Arofta in ber Megierungdzeitung „Prager 

Breeile" bie Erllärung abaeben: 

„Bur Aufammenarbeit mil der Somwjetsiinion führt 

und uidh'd, was aud nur annähernd dem alien roman 

tifhen Pandinwisnnd ahneln würde. Benn bie foge- 

masııle „Vereinigung allen Slawentums“ it nicht 

ald eln romaniliher Traum. Wir müllen ums Tode 

fangen bon Dem naiven landen an Die Didglichteit 

einer befonderen Bolltii ver flawiihen Bälter.“ 

farl Aramaridı mwuhte, bahı damit er unb bie ban 

(fm beiriebene Roltif gemeint waren. Gr antwortete In 

ber tlchechifehen Zeitung „Narodrig Lify“ folgendes: 

„Ries Führer des flawljdhen Homantismus nun Ih 

über Tiuge fprehen, von Deinen andere beifer aefhioler 

gen hätten. Senn #5 feinen Tlawlihen Nomantiömus 

geneben hälte, wenn Jih ons alte Rufland midi um den 

"reis feiner Erifteny für nie Flamlihen Wölter ne 

opferi hätte, pann wlrden ji Eiiwinew-Walri 

I Ichriehen. 

fa wintelfteln, 

altehrimärdigen Aremi die Hände fhülteln, fonbern 
höcdftens in einem Meinen Eaft im Barifer DBuartier 
Latin, und Die Herren würden bödftend bon biutigen 

leberfällen auf zariitiihe Aaffen erzählen. 

Tie ‚Ralven‘ bleiben dabei: Lüge If Lüge, Mord | 

it Mord, Naub it Naub, Diefe Raiven flerben lange | 
om aus. Sie fonnien fih angejicdts Des balfcheiwiftis 

ihen Anihanungdunterridts bi8 zum Tode nicht bon 
ihrer ‚Naivitäl" übergeugen. Herr Pr. Ebuard Br 

nei aber ift mit feiner tmeifen Wolitit fo well ge 
| kommen, Daß; die Sowjets feine lehte Hllfe find, 

Er muß ihnen gehorden.“ 

Denelh mußte nicht nur Moslau nehorchen, er mar 
| von Anfang an ein fyreimilliger ber bolihewiftiichen Me 
bolutiondpoliti. Erf por furzem erklärte er: 

„Ah bin feit je ein frrenmmd Des fowjetifhen Auf 

land nemweien und habe fdhon 1919 mit Bilfon auf Dem 

 Standpunfl Der Anerlennung und Mnnäherung de 

| fianben. 16 Hahre Tann habe ich Feine andere PBolilil 

verfolgt ald Die Der Freundihajt mit Der Sowjehs 

ution um . 

16 Jahre trieb er bie Rofil ber „Hreunbihaft 
mit ber Somjetuntion” m Nahre 1935 Tonnte 
er fie burdh ben Abichlun eines Militärpalties fe 
figen. Am 16, Mai 1935 murbe ber Vertrag unfer- 

Teneic ihidte aus biefem MAnfah an ben 
Juden Litminow-inleliteln ein Telegramm: 

„Andem dd zur Unterzeichnung Dieied Beriraned 

ihreite, bin ich aliidlich, Die Mönlichkeit zu haben, Die 

Gliidmwünfdhe Der Nenierung der ZTihchoflomwalei zu | 

biefem nerien Erfolg übermitteln zu fönnen. Ich fhäte 

mich glüdlich, dak twir Die vreundichaft zwifdhen unfer 

ren beiben Ländern berftärtien. Ach Irene mich über Die 

| röglichleit, Demnädhlt mit- Abuse -uub anderen Mitz 

aliedern Der Dleglernng der IHEEN in Periänlidhen 

| ontati zu freien und auf Diefe Meife dle Jufammens | 

arbeit zwijcdhen unferen Pändern noch enaer zu neltalten. 

(ne3.) Tr. Eduard Beneih.“ 

Der Sotfetfube liminom artinpriete: 

„uch Danle Ihnen Herzlih Tür Ihr liebendwürdines 

Etalins« PTidnaafhmwili! 
, | Ä x Ä | 

Aalen anlob. Das war Marl Siramarjdi. Er war ber | und Herr Dr. Eduard Benefh heute nit Im 

h 17 Fl: 2 4 

\ KRIEGSPOLYPENI 
BER RTET, ELLI 

| ‚dann scheint {17 Sorlnohn’ EEE | 

Derartige Plakate, die zum Dernidjtungskrieg gegen 

Deutfäjland hehten hingen in Der bolfdjemiftifchen 

Manes-Ausflellung in Drag 

Telegramm. Mili großer Befriedigung babe Ih bon 
| Ber linlergeihnung Des Tomjetifhetihehoflomalilhen 

Bertranes über negenfeiline Hilfe erfahren und beglüds 

wünfde Sie zur erlolgreihen Bollenpung einer Sache, 

bie, davon bin ih überzeugt, zur noch größeren Ber- 

tieinug Der Bejichungen Der aufridtinen Freundihaft, 
Die jtoilben unieren Zäandern beiicht, Dienen wird, 

Mit großem Antereife werde id Ihre Anlunft in Mobs 
fau erwarten, üÜberzeugl, dah dicier Befuh reine neue 
tmicdhline Etabpe in ber leihen Aldtung fein wird,“ 

Deneih fuhr nah Moslau. Er traf ji mit bem 
Auben Pitoinore unb mit ben Sjubenineht Stolin. Was 
Ichrifklich nicht miebergefegi werben lan, wurde mänb- 
ih audgeiprodhen. 

Halb baranf famen Sotmjetoffiziere und AInjtrufteure 
ber roten Armee nah Prag Die thehifhe Wrımee 
wurbe bolihemijiert. 

Benefdj in Moskau 

Don links nad; rechts: Der Jude Climinow-fFinhelfleln, der Gefandle Alskondrowahl, 

der Judenhnedt Italln und dee Jubenhnedit Benzjcı 



Vernichtung Deutichlands / Volichewwifierung Europas 
Die Mbficht unb bie Hier A ar 

bamit Har vor aller Ach & ber Tfechoflomwatei Tagen 

Militärifd; follte Deulfchland, bieles WBolliverk 
gegen ben Volihenismus in Guropa, aufammengeihlar gen werben Die Hhehiicde Memer arbeitete baraufhin. 
Soldaten und Offiziere Biefer Hy erhielten ein mill« | ii 63 ift verfaßt won bem tiche- | 
bilden Beneralftabanberiten Wloraber. Gr Ichreibt En | 

„=ie Tihehoflowatel ift die Heftung, die ind Bors | 

tärifches Inftrultondbu 

feld hinansgeihoben if. Sie if aleichjeitia Das Vers 
binbungsalied zioliden ihrantrelh und Sowjelrufland. 
@elbfiperkänplih muf bie Tidehoflomwa: 
fei pie militärifhe Führung dem mädtin« 
Ren Bundeögnenoffen, Sowjetrußlanp, 
überlailen.... * 

Der franzdfiihe Luftfahrtminifter Plerre Got erffärte: 
„Die Tihehojlomaleli ift dad Flungenamutter- 

Ihilf der Sowjetunion. Bon ihr aus fann die 
veutihe Audufltrie am Gelien und rafheiten| 
in TZrümmer nelent werden.“ 

Am beutlihften aber briüldte fich bie tchedhifche Bei- 
tung „Brado Ribu” im Jahre 1935 = . ar 

Aarl Aramarfdı 

Der tfchedhlfche Führer der alljlawifdjen Bewegung. 

Er wurde von Benejd; verraten 

| —— 

jenes Jahr, in bem Franlreih und bie Tihedjofloiwafei | 
mil Eoiwjetrußland ben Militärpalt abidjlojien. Die Bei- | 
tung jdjrieb: 

„Sowjeirufland tritt wit den henrigen Mandvern | 
unter jene Staaten, mit denen wir nidt nur polktiich, 

fondern aud militäriih freundihaftlih-vertraulihe Wer 

ziehungen haben. Man mu wicht auseinanderjeben, 

wel ungewöhnlich wertvollen Beitrag Diefer Umfanb | 
für die Eiherheit der Inlunft der Hchublil und aller 

berbündeien Armeen bedeniei. Wir alle, Die wir von 

falfhen Heberbairioien ald Bazififien verfchrieen wer 

ben, haben fchr aut beariifen, dan feit Der Zeit, Da bie 

Weimarer Nepublil unterging +. ++, Die Holfnung 

auf friede nur darin Iieat, Daß Beutfhlaub und ziwel, 
drei ioeniger bedenifame Stanien, Die vielleiht mit | 
Diefem Lande fbmbaihlfieren teürben, in fo erdrüden« | 

ber Minperheit fein werden, Dah fie beftimme mit einer | 
Ihredlihen Niederlage rehnen mülfen, Die freilih für 
fie nicht mehr mil einem folden Mohlwollen der Sieger 

enden würde wie 1018. Piecömal Deutfhland 

Ihlagen, müßte bedeuten, eö auf die Jeit 
bieler Beuneratlonenfeo zu vernichten, Daß | 
über ber europälfden Menfthelt nid | 

tentioniide mehr NHändin Dad 
Schwert binge“ 

Politifch aber follte von der Ifhehoflowalei aus 
über ein bernihteied® Deufdhlanb BHiniweg ber Woliche- 
wismus flürmen unb bie europälfhen Länder erobern. 

blutige 

Das fprad ber Kommunifi I. Slaniig, Mitglied bes | 
j Foliibüros ber E.B.TIH. und bes Prager Abgeorbneten- 
| haufed, offen aus. Er erllärte: 

„Die fommuniftiide Parteidber Tihchor | 
Tlowatel ift fi ihrer internationalen Teraniwortung | 
gegenüber bem Internationalen Proletariat beivnft. Sie | 
lellt vor dem Broletariat das Ziel auf, die zider 
hoflomwaleli au einem feiten Bollwert ber 

yum | 
| ®Orennpunli der proletarifhen Repolus | 

Sowjeiunion, zum Bollwerf und 

tion in Miiteleuropa au madıen.“ 

 ,Diefe Biele beiten fih mit ben Hielen bes Welt- 
jubentumd unb mit ber bom Meltiubentum geführten 
Beltfreimaurerei. Venefd hatte ben Auftrag, ber Stören« 

| frledb Europas zu fein Er hatte ben Auftrag, ben Streit 
| mit Deutichland nom Ban zu brechen. | | Er Batte ben 
Auftrag, ben Weltbrand, ben ber Jube will, anguzünben. 

| Dann jollten die anderen Länder und Staaten in „er- 
drüdender Uebermacht“ über Deutichlanb herfallen unb 

| &3 vernichten „auf bie Zeit vieler Generationen hinaus”, 
I Unb bann follte vom „Brennbunlt ber proletariihen Re- 
| polution“, von ber Zichjehoflowalei aus, Europa ange 
zünbet werben. 

® 
Aber ber Führer bucdjfchaute Sängft diefe Mbjichten. 

Der Jude Aeftenberg 
Er war der freund und Berater des tfchechildyen 
Rußenminlfters Dr, Arofta. Ein aus Deutfdland 

geflüdjleler Emintanlenjude 
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„Wir find nidjt allein” 

mit Millionen folder Slugblätter wurde In ber Tidicchojlomahel das Ifcyehifce Do'h vom Juden 

gegen Deuifdjland aufgepelifct. Auf Ddiejem Slugblatt wird oben gezeigt, wie kurz der Weg der 

Bombenfiugseuge von $tankreid; und von der Somwet- Union nadı Deutfchlond if. Unten ıfı öle 

tiefige Somjet-Unlon gegen das Übrige kleine Europa dargeftellt 
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208 oder Leben 
Der Pührer burfchaute nit mr biefe Pbfichten. 

beute aeteht e3 bes Seltjubentum aähnefniridhend ein: 
er hat biefe Mbjichten audı burdhlreu at. la er zum 
Neichsparteitan 1938 ben Antpruch auf Subetenbentic- 
fand erhob, dba beyanıı Weneihh feine Freimanreriichen 
Dilferufe in bie Welt zu fenden Mugenblittich erhob fir 
bie gefamte internationafe jübifche Preifemente Wunen- 
bfidiicd wurde n alle freimaurertichen Hegierungsleute le- 

ihren Söllern. 
mächtiger Wut, 

holte breicinhalb Millionen glüdielige 
kur. Wnb bejepte bas Danb mit feinen 

benbi: ® r: LE 1 hir k its = " 

ae Anker N air "be a I ; an tuba genen Deutichlanb gebaut hatte. Damit mar baß 
Cigen- und Sebprot ‚apa N hingielte le AI vr „rlunzeugmutterfhhiif ber Zowjerunion’ befeitigt. Damit 

at He Ar Di HASSILE. ie ZiIumGe s 1 Wear er h u hatte Mllzuba in feinem MWeltlampf gegen Beuifchland Sbredimiung mit bem antijübiiden Ditler- d \ j ee aaa NE sıT Auen eine rohe Schlacht verloren, 
hbeuticlanb. Die Hrbijdhe Steltprerfe ieh ben Fried | c ul farl 2 : 

z } ’ Br | Fig = arlae » h . 

ruf gegen Deurfhlandb and Die Demölraten und Mar 1 oe 9 . NE a. mr 
rien und Seeimmaeer aller %3 inber wurden alarmiert, [| Morter bepent und weiter berleumben. (68 Ya 
„zentichlanb if ber Störenfrieb! Trutichlanb till bie 
Ticherhoilowalei vermihien! Dentfclanb muh von ber 
nanzen TBelt zu Goden neirhlagen werben!" Zo Tautele 
bie % arole Tie Auden in Deutichlanb teigten fich Inieber 
ircd arintenb in ber Deifentlichlet. te fehütteften eine | 
anber ladıenb bie Gände, Sie midten einander verftänb- 

Ihüren unb mweiler röiten. 
ber nroßen Narhelrieg nejen Deutichhland 
Allzuba, jo lange e4 eriftiert, diefes Ziel aufgehen, 

Ben Frage Bor ber 
Es hat 

r Frage 

nispoil zu. Sept glaubten auch fie ben großen Mugenblid übten Baxilius. Er Bat bereits alles 
für aelonımen, Den Argenblid ber Mache und ber Mer, | Peudere Macht 28 Fidh frei von ihm, bann fanm ihm 

u nidhtung bes Deutichen Neiches unb Bolles. 
ber ber Wührer Dalte norgelorgt. Gr Batle eine uns 

gebeure Befefktgungslinie im Meiten bauen lafien. Gr 
beiipt bie jtärfite © Sufiflotte ber Welt. Gr ift jebem Chen« 
rer überlegen. Und neben ihm flanb feit unb trar und 
unerfchätterlih Wenito Duflolini, ber Duce taliers, 
Deutidylanb und italien find eine Kindige umane 
nreifbare schung Da Hatte biefer barten Tat- 
jadhe genenüber and) bat rienspebeul ber Auben Teine 
2eirfung mehr. Die michtiibajche ı Zoller badıten anberd 
als bie tersibauitiae 1 Krieg \ahcher. Denn md ber Fube, 
kr Ri thtjude hatke au fürn und fein Veben ein 

Made es fich nicht frei, barn 
Bann wird bas tichechtiche 

bringen, 
tterben, 

Die 
ztürmer heute prophezeit. 

Sonbernummer jind 
Schriften entnommen: 

felgenden 

zufehen. D 2er Nidhtjude hatie zu Dluten und au opfern. j i 

Ueber bie nihtiäbtihen Wölfer in sranfreid, | „Hambf in Bohmen“ bon Band Arebi, Bolt 
Engalanb ufo, foate Mich ein ungebeurer Aipdrud. Da | & Neid Beriag, Berlin 

lamen bie verantwortlichen Ztaatdmänner zur (init „er Subelendeutiehe” von Gano Mrebs und 
Chamberlain . dh das Eis und ging au Adolf Biller, Emil tZedmann, Erwin Hıunge Verlag 
Kurz baranf jahen im aus bea jührers in Wu mo 00000 Zubetenpeutiche zuviel” von Murt 

bier ran u Mel men. Bier NRihtijuben Sie Barbadh, Teutjcher VBollöverlaa bimbih, 
beriraien die bier Grofmächte (Furopad Mobolf Sitler, 
Venito Muifolini, Chomberlain und Daladier. Cs waren 
Inn: Auben baker Es hodten zeifchen ihnen feine fremb- 

egex smb Berlenmber. ie forachen nitein- 
Een nb €9 Frhob Tih Die Stimme bed’ gemeinfanten 

ariichen Wlutes. Und fie benennen einander zu verliehen 
Unb bann lanı e8 zu item benfwürbigen, teltgefcdhicht- 

kunden 

lungen-Berlag, Berlin 

ter, Frplip Schönau 

lichen Ablommen, Au dem „griedenvonliünden”, 

Dir neırian folge het ea a Ber ir 

Bellig Straub 7 

er er Krlrr | (h hrder 
Besser Tees Bil ge Bells unge 4 
I el Tre u i en SE 

h Kansas 7 u ge ee Eu h *iä ” 

Erin en 1 he Br, 

: Mer Sam Br Krane Dre ee oe 
» Kal Fe ee ta ar Harssbmı Piratsk 
i Eee eg 7 FL, er 
| warte Id 

a a Pe En 
[| we» te en Fe Wr nn m 

i nA Ye 
ne * A hehe Bar. 

| Für Falle, Wille National (ifti et T; ai Fe nz u 

N nd Inland. Age‘ in ijchheo -agbiatt. u, 
mm ans Du nz = 0 am ee Ale Te 

Lehrgang 1918, 
ru rn 

<xanıa, Bu 15. Trader Dr 
ee en 

Anlär 1. 
| Ve een 

Gin Abfrhiedsgrnß der dentfcjbähmifdyen 

: £andestegirernng. 

Ein drutfches untienal- 
forinlififdjes Saunıan 

A ji | 

arkur . a ee en Mar 
ar une Su E00) | a A en er 

f IRep.E arieı Bei 208 wen: RrBIEeEe DE Bi: 
He Tuikrihree | ders Wire Warkyeie ir ai elamen Be ik 

Th hie erde ce Be ee | har Br Mr Tor ram 
ee et Te. be Eee 2 Br RN a EERECH R zen. Lan pri. ei ER veree, e en er 

der tar a Lippert Fable 

re ee ae Far ar ar An 

au Mnmias Hübner uarisdee 
| mann Peaktmiriäten wi Be Ko ei kehe 

—— onen m 

STE ee A 
bein. ze rn are ar km Wuneie Kün Aue Ürnebg wa rigihe Ml wen. Det Tanya =. “ N ce aaa 

nr L ; = N a en 
B er here m a ie | et en a a a ange = a ze haar 

Eine der erften nationalfozialiftifcyen Tageszeitungen in Deutfd- 

land. Sie wurde von den [udetendeutfcyen Tlationalfozialiften 

im Dezember 1918 gegründet 

Die Stantämänner fuhren beim unb imurben von 
ibren Böllern in inbelnber Danlbarleit empfangen. Von 

Zoe jübifhe Bolt fÄhrieg in ohn« 

zer sührer aber ning ind befreite Subetenlanb unb 
Deutjche ind Meich 

| Solbalen. Unb 
banmt mar bie „Aeltung im Worfelb” gefallen, bie Mli« 

Ylljuba twirb 
wirb toeiter 

Es wird ieeiter hinarbeiten auf 
Niemals mwirb 

Das ticdhe Kifche Bolt aber jieht heute vor einer gro 
: leben ober Sterben. 

einen toblichen Aranlheitäträger im Leibe, 
über« 

bas Schidial noch bie Oh Tndung unb bamit bas Reben 
imirb ed baran 

Bolt erben am AJuben. | 
Meltgeichichte twirb bereinft beftätigen, mas ber 

Narl Sola, 

kin Teil bed Maieriniö und der Bilder Dirfer 

Burhern und 

‚Gerrat an Guroba“ von Rarl Bled Nike 

„Zubeiendbenitihe Monatshelie, Berlag Bid 

„Eudetenpentichtum", Ep. Haifenterlag, Peipyin. 

TE 

Are an ee et 2 
at. a! =“ Er Zn =" ken SE 

Beutfabihms aurrriährhere Bräbe #iar Banee un ale Hierin rem, Dhre | nenn ot er nn an u ea 
Srtkafte wrllergefh | fr w ne » a a ige 

Wan Fer " 
f a te Bere | 

AR er Dr a et a | ar Tai nen Halızar Kaydei, 

kontad Aenlein 

Der führer dee fubetendeutfdyen Partei. Julius 

Streidjer telegraphlerte ihm: „Ohne Ihre 

mutige Dorarbeit wäre das grofe Werk 

nidt gelungen” 

Gietliiı Eli Diänmer-Ardte 

fjans firebs 
Derfoffer des Budıes „Aampf in Böhmen”, Einer 

der aktiofien führer der [udelendeutjchen Nolional- 

lozialifien. Er wurde von den Tidjecyen wieder- 

helt eingefperel, 

Der Hude kann ewig 

nur Herr über Bajtarde 

jein, 
Adoll Dltter 



Zur Dflese der Haut gehört auch die Pflege der Walche; perfil:gepfleste 

_ Bälche bildet die natürliche Ergänzung richtig verftandener Hautpflege! 
a 
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Kaufe preiswert von unsefer Fabrik | 
Mn EI. vom grössten Versandgeschäft der Branche 

Be 
4Million 5 Erlernen 8 
AHA, | E pe | 

 Aauter % 9 3 chu | 

Ca50000 % FAT 
Dankschreiben " ESSEN NEOETT | 

KDEEr Am er BAREUS PL. | 

| 

| 
a Be; | 
en Se sofort unseren Hauptkatsiog- Zusendun | 
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FEETIEN 

| Fr BR | 

Gebrüder Horst rs 
UL A, 3 Teren Ein; — 8 17, a = ' 5 B Bu M “ 4 | könfenaniden. 

Die Kaufstäfie für an ne Känme| 

waren und Ausstallungen | 
r— 

"Können Sie beffer 
kaufen? 
Dar neue Artus-Favoril Ist auch für Sis eine 
seltene Kaufgelegeanhelt, Sein groher Tinten- 
raum Ist vorn durchsichtig. Sie können den 
Tintenvorral jederzeit feststellen und rechl-! 
zeitig nachlüllen durch einlaches Vor- und] 

und Kappe sind | 

unzerbrechlich 
ebenso das durchsichligeVordertaill. DerRing!| 
ander Kappe islausW alrgolddoubl6, derKlip! | 
gelvanlach vergoldel.Die grobe, geschmeidi.| | 
s Feder das Ärlus-Faworit besiht eine kräl- 
f e Iridiumspihe, die Sie In Jahren Iäglichen! 
Frnchs nicht abschreiben können 

Ohne Risiko 
Über 100000 Artus-$ichtfüller sind benär 
in Deutschland im Gebrauch und haben Ihre! 

Artus-Favorii selbst in Ruhe ausprobieren) 
können, liefern wir denselben 

4 Wochen zur Probe. 
Sie können volle 4 Wochen damil schreiben, 
ihn aul Herz und Nieren prüfen. Ja, ver- 
glalchen Sie ihn ruhig mil anderen Erzeug-) 

wird Ihnen sofort zurückerstaliel. 

Sia zahlen dafür RM. 2.85 
Wir liefern den Artus-Favoril mil Fabrik- 

uchlbarer 
interreorraf rankie, nichl Reklame-Garanlie. Gegen Ein- 
en sondung des anhängenden Bostellscheins 

erhallen 5is ihn zum Einführung prei ; von 
EM.2855. Die Zusendung erfolg! per Nach.) 
nahme, von 2 Hallen ab perlofrei. 

Artus-Favorit 
 [|_— Kasielenhaln —— 

„Artus“-Fülikafier-ben, Heldelbarg IT 

Pan are 
<< wit Kiönkgubesecht sur 4 Yaakın 

u, BETTER Bi 
Tokssal.__— 

ob 2 Halier 
portofrei 

green ey “Mae 5 = & (Bitte denttich schreiben d 

we ee Haar. 

is 

Verlang 

Zurükschrauben des Ssugkolbens, Schaft! | 

Qusalitälsprobe bestanden, Damit Sie den! f 

nlıısen Gefälli er Ihnen nicht, 30 senden! | 
Silo ihn zurück und der bezahlis Kaufpreis] | 

Oaranlia für 3 Jahre, alıo mit tatsächlicher Ga-| | 

» th bestslla bienkurdh For Hackndake | { 

a “ök Anıselarehk m H4.2& | 

\ 
fl 

| 

De Are - - Kirmbr seine 2 | 

= Gig d Banbelinshain u Panikarte ulmahren | | 
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Ca 
ie 

tden Stürmer in den Gaststätten! 
ui nn 

Ohne mechanisches Wörterbüffeln 
F# 

Usb wie wi bad amade 
bei iäglichen Mehr Blerie 

ih He srmerli 
ale sn Dans "az sine ganı einladı Dhlälfelicheik 

a ln 1 kr 2 sehmrmumtf ses um Ze. wirkung bie Se mem fen Assrallih am in be be Era 
ie Leicht ehe, en Arm am wokeee FI im 

Englisch Französisch Italienisch Spanisch oder Tschechisch 
| kelrm Ki [rer rn we pP (een Me =. 

Faulh rin | trmfle 
cha Yi ii, zo Gebe habe a Bun} 

bed Diirlerbäfeln bemuden De wicht, bens ring ploweele Weberbelung versehri ber Öerachisll felbichätl 
im Lebt ür, Bis wa’ Fr ill arirzi um arieral, ob Hı Harlgema ber Vesaoifrch Kurgerilig or ii Ha ei ar en Derul, 

sen, lenberm Bir e hmm ii belukigen Ahdeliien 

ohne V rkenntnisse, neben dem Beruf, in häuslicher Muße 
bir Krlal mal ital ur, Big wir 
E ulbilbung ger ügt u Dielee Drer 
Yrdarn Abroad i Die len Aortidbrikie bar a bie hezilacheb dingef 'balieie Selb koniroki! 
Italirmiich Or. Geis Tieul 

9 Schnemelhode. zum Selbststudium 
ya zum Gebrauh aufje 4 Wochen tr nurrkM 

Aufklärung! 

Dina vier Wochen end die 

| Harmaltılat für den Arash 

der Fieigebüfr, Pier ds 

Originaimitel zur Durch- 

Fan rege ang che 

sum Zwecke der Vertefunrg 

wellar gebrauchen will, der 

kann Ihre Benukhung jeweils 

| zul wellsre vie Wachen wu | 

den gieichen Vereinbernunm | 

| gen verlängern Für jewell | 

vier Wochen betilji alıs 

bei slasr Sprache 

| Pr de Nutzgebühr 
nur AM 1,90 

und bei iwel J5prachen 

zugleich AM 2m, Sa 

| haben auker dieser kleinen 

Gebühr keins sonaligen 

Zahlungs oder Kaulver 

pechtungen 

Sie. zahlen 
nich! Im voraus 

| denn al nach Ablaul ae 

vie Wochen übermalien ba 

die ahangenannte Obsbühr 

| wre erden Ach beenchy 

len Oebrauch de Örlginsi 

erkel wur ar Ce 

Fremisprachei- 
nesellschall mM, D. I, 

künchen 15/39 

Abs 

Amabene, bu 

Rejen Sie Bier, 

Tas Bofabellernen fällt iveg 
' kaza ei wirhe ge green, ewide De ee 

Hz ee m bad Frist „vorigli“ false 
baben rur zutklirhen, Thale | Sarrdgt Un korln ie ln 

un > a Teke beierzan m m ze & ku Beh roh vi 

se elmsd Irberl, ni a Deriskensablung. Ziirte elcher 
it ee Ham Tirnigtee - is Isbbire Nora viesmakter 

ftoeieet, Ba ad = eis gi Urkumb! ar einhach en 
u Ze ter 4 ven kr men ir. eb im vn ber 

crien Uchktien zu ale ker tm Eelduchen, I 

ser Fehr a licht. Ib kanra Ihr Drigiealaiihel ern, gan 
gleit, eb wi Alıbelle Ser Bin aber Aufl IH jeher amp 
Bene zus Id werhe er u Selb Defkr Finke 

haette, Mark IL 2, Teamar IE, 

Debannıd Sirene; koche, Aingelbrlier 

Mod nie ein Dankfchreiben fo 
begeiftert neichrieben 

th el wii & ei a. wahr Amubr, para mi vu bekam a 

kionen, bah Ib Di a Ihren u ken (Artoghl umh Ire mul LC 
sang we war br; al u i bie. Du vlsuben gut 

rat hrr emnbırbarn Milben gum Iran pruasime 
ut u dul ia keskmre, Absrtcher own bh ib | 

Drıka bie, wa ih mei Kası n. mmpichle sub 
are, ae Dan Bien, ab ib ae ee Fin 
loskläuiken |# beglüeri orbruhen babe, wei heat Dielen. 
JE oriche ber gang Pen: Die Fribee „Dr. Beil® ri 
pe lnilemlarınh in bs menliidn Sprach wi ıerich din 
Yen m preisen guies Meibsben IM Ar Bir been 

Mirdın, Zirlürck IM 1. Hbrrer 15, 

Third Ogominger, Arakır 

a y y z [ . 

Man braucht fein Bolabellernen 
Sch ba Sr it be a I Mom ie Bell 

Usb ie Nor rhriite ah Hraein di el ib ee in Finke 
Id omartigeri babe, kann Ih Ibera ar ei ea 
au er Sb rk M kakimrfort, veinkallise a 

nich u Be Be Der ie en Ten Bm 
Fu Tekahıin mic grammalılde FYayım amdmenbis um 
iprrem Dar Gpr A Ari Hy wer \5 1m. a kazım 

Kalızbalb I Tıaykim ner auf ei Ei ren 

(stss, Order Dirnk ı B rss HE, 

Zuchaib he te 

erhile 

a Shrer Arisrberung sebänkig. ale wiki zur In Norm vom Testuhruhlaten, unb 

eiht wir me | 

ehrel lee Dalk 
gr uuiees Anmrilung 5 Ic und mmierhalifem vor fh, bei brine Mmckiarheli beirben bürika; in 

ix gıben Dim Blanberbmerke ober für Eagiiih, Aransdid 

wie bie Birfung aus ber Ürfabrung bezeugt wirb: 

Die Eprade flient förmlich zu! 
Um eis Lriel Kber Der Seraheaee I u 

Is {den or order „Ei al wicht ® en 
bee Kay rim Erfahrung a TV f Ar Mac 
irralı IS Bla iR Space rin ale {omg we bei hr 
länberin ab basle In Birfem abe = Bars ui Keil 
gelten ven im a ib Im wm Disrieljahr am Kerr 
Steelgiere gelernt babe, Mel malte Cake # 
tft dr Alscern orbabt, ‚aber ja mal Ban ı eh Br Ren 
ige ch nid. Tirtarı Meimeng nad kann cd Irime beiine 

| habe eriboig Guben elt Ihre, me rimm Die Eipraibe Bimelich 
öbrht, Fiecheid been Dom. 

Felisah, ok Dia IT, EL Ein Ta, 

Ar Bertung Üchlenpehrlier 

3 fommet feine Langeweile auf 
Ich tie mit grad, ba ih ml ber Trmerbung rel 

| Wechrd „Anglih* von Dr. Beil ılmen ie ga Bed acer 
“er arte, Bon Get ehrem et + roh einem Kabeigem, bei 

| Beni we he Dh Arterien Fi uzad serien 
kam ve - bakım bleibt ent, muchbe I u Tele 
Urlisır 3b amd Srunbhuried fi t ng ich BERMR kaum, far id 
imruure eier a Mirrirliimmie Keil, uud ehe pe Muri- 
tu ve. ee kommt nid Ba wich ges ur Kamgeaeiür, 
eresieru en band rabiele Begele, eh alerei 
ern mühım ei E ve m 1 ham Mean 
kalen Aura he klıa wnb rg ee De Daten 

kur emuplii anjuipreihen, take ik wel er rare Hi ge 
| rm Kira] ira Heli, Der Fee ira Eee 

For ei ee ba la ch ren laden 

Asıdburg Sedkuuhe KH en 
kei Aefmenz, Ehre 

= Eu a = 

Die Fortichritte find alängend 
Sch habe era Erigimelmui Fir Imglidh Ich yaral Elamalı 

kim eh wa me var bangen ı Th Ba cr e u] 
aueh Da Eirtheie wurd Bebaleny Fi Gebete ulsdı 
el ie uindel > ie Ede fe ba 
IR TEE.) enhridlien Arlisa mi 5 oe dm ee 
im ei Sabi in ah ae uk in eu Dream iu - . 

Auibau wab Debali Uhred ürbrugehen bakıem Ei Ka 
übeeeagi, bah ih Ba “ Gert Plrehgften bel uch 
erh rapie kann. 

ar m altürche BE, 33 ones IH, 
Kirk Aline Kepikrelie 

Mil Iolch klaren Beweilen ie Erlolges Könnten wir Selten Illen! 
Mehr als °', Million Menschen bedienten alch unserer Standardsystemel 

Unmelbeicheie? m 

Tex sole ana ete Anmribeihriag haare suigelährl ercbin! 

fin bie era eh nn dh Manhen A 

Dgaken Die sul portal jem ubramt ul 4 Dabrn De vellldahigrn Drigims 

Sugliicdh — Aramdfiid — 
en ha ad or als = 

ee 1 m Rh Tibla aa ba par ae > m tt Be 
Urielgi i Hichimb .-. kr 4 Albis a im 

ı& Sina an Yıldlengier imdben. The da we he, m 

a 
Lam u Di 

| bin a Abi 

(I een Diet muiielag u 3 Die uak mai 

bel Me Tee I 

Stalienifch — Eypaniich — Ticdhecbild) 
Did sei wre em wre Yerkehauili, bah id ; 

für bie vemyen wir 
ber br Mer ne HE IE (ei ar Abe FE 45 

Ian Tau = üs Be are) Man aber ee im 

Rerik h bie Gerbel ie a Ba rau Pr m 
ee Ti ini Bell weeiömgtch A ec here gen er 

Dei It wa Babe eier ehr Darmaabı 

ee, 
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Ober 

580 Sollen 

Umlang, davon 
Über 

100 Karlonseiten 

Formal 

13x25x?2 cm 
Mi: 

Reiseführer 
em nn 

Uber 

5000 Orte 
behandelt 

Mi Reparaturwerkstätien 
Mit Hotel-Verzeichnls 
Mit zahtreich, Abbild, deut- 
scher Städte u Gemeinden 

Das was alle lange suchlen 
einen wirklichen Führer, zuver- 

lässig und vielseitig, sowie unter- 
halisam. Won Dänemark bis nach 
Sizilien. Dabei so billig! 

Baschlen Sie unser heufiges günstiges 
Angebot Bei Sammelbestellungen von 
3 Exampl. an monall. Rate von RM, 1,— 
je Exemplar möglich. 
Bilte benühen Sie den Bostellzeliall 

Drei-Kegel- Verlag Dr. Peler Gestergaard K.G.. 
Abilg. Sorlimen! / Berlin-Lichlerielde, Karwendelstr, 3 
Poslschsckkönto Berlin 154095 

Bitte Baslellzellal boenuken!! -T e r Punkt auf 
Der Hensch mit Ülane wirkt wie ein i ohne Ponki 
Män neosi die Heirollesen „Heischönhelten.* 
Helm Eatsichen der Erkshlaäg wird schon genug 
Pels empfunden. Dal dem u ist, siebi man na der 
Unazabi de is Handel befindlichen Haarpllegemlitel, 
die al dar olsen Felle dan Haar schön dultig machen 
aber soft der anderen Seile auch den Haarwochn an» 
regen sollen. Eins These, deren Alchtigkeli kein 
Mensch bestreiten kann, muB beachtet werden: 

Haarpflege muß 

zugleich auch 

Haarwuchspflege sein 
Ein parlämlerieräptriton wird dasHaar deltlg machen 
*s aber auch aut die Dauer schädigen und brüchte 
mächen, Der Haarboden ale Hasracher wird der 
den Splrlitaı Ina konzenirierter Form gewissermaßen 
„gehärlei*, d.h die nalürliche Abschuppung wlrd 
zur befürchteten Sthuppenbildung sich sielgern, mii 
anderen Worlen: ea Verkornungsprauad wird eln- 
geleliet, die Lebensdauer der Haare alandig vrrküret, 
die nıchwachrdoden Haars Werden sarler ad zarier 
bis dar aul dem Haarbodaes noch befiodliche Flsum 

sorenannins Langge-Hasar — für das Auge kaum 
slchtbar —- den Eindrwk der Erkahlung erwecdt 
Hasır wuchapliege mine im Hinbilck auf diese 
Eatwlıklang beirieben, d. h. der Iinarboden mit den 
stallen behnndeH werden, die dem Verkarwagspro- 
ze&, wie #r hier erwähnt jsl, entgegenwirken. 
Wie Neo-Sürikrin als Haaswuchepfiegemitiel ent- 
zland, Ist kurs erklärt. - Daa Maar bilder bei seiner 
ihenlichea Anlarballanz Alu moon die Interessante 
Eigensch afıan auiwelseon Diewichtigstendleserllaas- 
bausiölle sind: Cyalln, Tyrosis, und Trypio- 
han, die m. a.ln Neo.silvikrin eine besondere 

Faluabe heuisean, 
Dar organisch gebundene schwetel der Lysiln wirkt 
beispielsweise der Bir dan Hasrwuchs kalasitopha- 
ien Verhornung der Kopfkant enigecen Das Irrp 
iophan,. um ein anderen beispiel zu nennen, Ist nach 
dem Nohripreisiräger Hopkis+ zur Zeilbiidung un- 
badiagi erlarderich. !Iaarwichs Is aber auch nichts 
anderer als cellwachstum, nnd wir können vielleicht 
Im ünertrugenen "inne lür ons die Erkonntals In 
Ansaruch nehmen: I'+ Nalur weist im mer 

den sichilasien und rallonellsien Weg. 
Fr 
s] 

sufklärenden sihritien 

r ben Bingen 

> 

in einem nd A Npl Iranıklerten ollenen Urielumschlag senden an Kernio 

Alsuundrinensiraße 24. enden Sie ınis kastenlon eine 
er Art ausielchend für awei Waschungen. Aue 

2 Wie pflege Ich 
2 Wis ollaye Ich 

für Motor und Radfahrer von Deutschland, Schweiz und Italien 
© _ _ £$»#s h 

„ı Reiseführer 
Sudetendeutschland berücksichtig! 

Ver Atlas umlah) das Pass großdeulsche Geblet einchlehich Oslarrein und Sudelenaewischland mA 
Karten im Maßstab 11300000. Schweiz und Ihalern, imeis Böhmen und andere Ormaländer im Mahiab 
Ina Obesichlliene klare Dorsnellung: unter Berückucertigung ger örlüchen Durdlahrteeir in der 
Karte selkst, Beichritlung augeluft nach Einwohnerzahlen in 12 versch Sr 
Eisen mil Au und Abtahrlhulraken, ko sunlöhrniche Wledergabe der Waldgeisel 
Kansinehee Bsi der Schritiplatie wurde auf Reichhalfigkeit des grörie Werl gelegt, nocdal Karteninh 
sllain wohl der reichhalliguie won allen Karten dieses Mahstabes ip. Sämlüche zur Zeil bekannten Lm- 

Wir baben alio, von reinem FKalarpronukt aus 
rehend. nämlich Haar, nach einen palenlerien Yor- 
lran Jin Aulbanmitaofls des Haarcı in Lösusr gr- 

bracht, dis dis Prodakiionslählgkeit den Haarte. 
dena zu erhalien Imalande lei und dem harrweuche- 
blidenden (swrbs — den Hasreurela — dle vum 

Hasrwoche erlorderlichen speelfschen Haarbao- 
siölle blelet. 

1. Die Glatze 
ine scheinbar vollkommen kable Kopihaut in Wirk. 
Ikchkeit ini nie last Immer noch mit allerdings schwer 
ilctribaren Flaumhärchen bedet Die verhomte 
Kopfschwarle Mäüt andere Härchen gar nicht mehr 
bindorcd, ond diesea Hindernle hat auch ein# Haar- 
wurzelschwäche entwickelt. Man pliegt also die Kıpl- 
haut derart. daß vie ihre alten Funklonen wieder 
gewinnt. Dazu wehört etwas mehr ala zur Filegt der 
anderen Haut Verboraong bedeutet bei der anderen 
Hast Hunzelbüdeng. beim Haarboden, der Köplhbaul 
Haarlörigkelt. Nun Int im Neo.Slivikrin-Fiuld „Sinrk* 
ein Schwrlelalbumöse #othallen, die die alte, ur. 
iprünglichr, nalrgrwaolie Funktion ao alcı wieder: 
hersielll, und zwar rela köumellsch durch Zurkcibll. 
dungderVerhorseng. Dann wirken die Haarhsustolfe 
im Kro-Slvikıln-Piold „Sısrk* als Auregungs- und 
Krältigungsmlitel auf die Haarwerrel selbst. Bel der 
bezisi hahlen Kopfhaut wird nies Keo-Slivikria 
Fiuid „alark“ ul dem Sauyınassage- Apparat #rlor- 

deriich sel. db durch Eihöheong der Durchhletune 
beatere Aulgsohme der Hährslolle und Zurickblle ung 
der zum Teil vorlörroge gungenen willigen Funk- 
iianen der Hawı schlechihin 

2. Der schüttere 

Haarwuchs 
ilier Int der Haarbaden zwer noch nlchi erkahll, 
aber dis Stelle schon slchiber. die möglicherweise 
geht hald gAslicher Erkahlung anheimiällı Hier 
hai man nicht wur Jen Haarboden, sondern ruıdh 
dar vorhandene Haar noch ru pllegen Bunt Kom: 
binatlon N#o-Silrikrin-Plaid „Stark* mit Neo-Slrl 
krin-Fluld jelslach) fat das Vepebans. Wir beaelihnen 
diese Packung mit Nes - Sülrikrin - Field „Stark“ 
korpleik, 

i. Wie plloge Ich die urkablis Kopfibaui! 

in der Tasche jedes Autofahrer: seen, ganz 

fahrer. Wir empfehlen deshalb gleichzeilige Milyeste! 

Preis RML2-—. Mit D. A. V.- Allas zusammen RM, 7.80. 

ultts deutlich zul Bentelizeitel vermerken eb D.A.V,- Als et Straßesıuatands - Allas gelleleri werden soll, 

: ;- sich dadurch nicht, 

m 

Shampson gleichfalls kosnlenlos bei E 

m ren m En m mg mn nn a 

GRATIS-BEZUGS 
‚Chemie, Berlin IW 6820, ee 

ung Neo-Silvikris-Shampeon mm 
»dem blite Ich um Vebersondang Ihrer 

benennungen wurden berüdualchtigi. 

inlersgtant und abwschWlungireich. 

Hotels und Gaza 
keranderer Bedeulung incl 

Osr Relsslührer ualaM mehr ala 30960 Orte, dio in alnhatimiischer, leicht sufindnarer Ka narar Kallan ps 
ch Bedsut kurt und prägnant beschrieben sind. Tabireiche Abbildungen gesislien den Inhalt 

in un ne “. Geschichllichen Werdegenn Elewohsersakl, iadn 
ztrie, Schmawürdigkellen geben den Eoltenden sine schnelle Ürlenharung. Daneben werden die 

Khtten, soe@ia Auio-Reparalurwerkitltien aufgeführt, die für den Krafftahrer von 

band gebunden auf bestem holzlrolem 
iitelprägung zum Preise von RML 3. 

_Ä Ohne Preiserhöhung 
gegen monalliche Teilbolräge von nur , ı - 
Bel Sammalbestellung von 3 Exemplaren an sogar Se 
schon gegen Mona'srate von RM. 1.- je Exemplar 1. Rate 1.11.38, 

>? Dazu ATLAS 
al rk Straßenzustand won Deutschland 

| “ herausgegeben von 

A Generalinspekienr ar das desische Sirabenwesen 
VS Dr. Todt 

Hirwnliie auf g 

BR Dieser Alla, der gleichzeilig den | 

Pu Gssamlüberblik über das Deutsche | 
Strahenneh einschl. Reichsaufobahnen gibi 

und insofern eine werlvolle Ergänzung des D.AV.- 
Allas darstelll, zeigt den Zustand der Straken nach 3 Stufen 

geordnet: 1. guter Zustand, 2. mählg- Zustand, 3. schlechlor Zustand. 
Wie nicht anders zu erwarten, ist der Allas absolul zuverlässig und sollte 

leich, ob Barufs- oder Prival- 
lung, Die Monatsrate erhöhl 

Mahsiab 1: 00000 

Ausland 1: ROSE 

m. da Finke ur 
der a 

Günstiges Angebot für alle Leser 
\ Wir liefern diesen vom Deutschen UOTE Le Dr. Peter 
A Oestorgaard herausgegebenen Allas In biegıamen 

h Tapiae gedruckl mil 
eineneln- 

Lielrung sofort 

BESTELLZETTEL 
| Der Unierzeichneia berstalli beim 
ürzi = Kegel - Yarlag, Dr, Feier Onuler- 
> ib, Abt, Sortiment, auf Grund 

des Ana ur Sicher 

Expl. D.A.V. Auto-Allaa 
lür Molar- und kadlahr ar vn 
Deuts Scheune und rken 

mit Reiseführer z.Pr.v. RM, 559 

| mi _ Todı, Strahenzuslsnds- 
ohne alas 2. Pr. v. IM 2— 
E% rt engere een 

" Barrag 1artg in bar - in Katen - ds 1. 
Kate In Höns von IM A aut Aostichsck Barlin 114094 Üert- 
1 dar Hacnahmetandg. 
FM chiyireüncchkan bite rer 
Ich erh Enreervoieh 1 
Firas iu vollst Aurglesch de Rex 
nungıbeiragsen Erfütumgsuert u Om 
cihtustund ib Tadlg Barlin-i heise befihee 
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3. Der Haarboden 

zeigt noch reiche 

Haarfülle 
her man jet dach nicht 316 ganı darın OBeugN, 

Jad diese Fülle und Schönheit des Haareı dur 

kat Das slod wohl diefenigen, die alks mögliche 

probleren, schönes, dufliges Hssr auch latı ächlich 
erzeugen, ach aber nlchl um die Erkenninlt bemühen, 
was inträchlich erlarderlich IsL um basrwuckslör- 

dernde Hasarpliege wu treiben 
sa leiten wir dar Neo-&livikrin-Flald (cialach) aus 

dem Neo-Eihrikrin-Fluid ‚„Sterk* ab, um ml einem 
tdglich zu benusenden Kopfwasser par eancellente 
‚len al Ihr noch volles Kop'haar stolzen Interesaen- 
in den Weg zu zeigen, dasselbe zu erhalten und 
uch noch In velnem za Heiland ljördern. Daft 004 

Schänhelt des Haares sind beim Neo-Silvikrin-Fiuld 
einlach) als 1äglich zu benuhendes Koplwasser 
seihetrerntändiiche Zugaben. Nun kommi ala Vlertes 
und dr alle genannten Falle Wichtiges, die 

Kopfwaschung 
Der Haarboden muß belebt werden, denn er Ist mli 
seinem Helchtum an Drüsen uad Bluigeläßen ein 

Orblide, das man wer nach (randeäyen wahrhen 
wissenschaltlicher Erkönnlal; waschen dail, dl: 6. 

kelse Slrapaxierung. sondern Anregung, gründliche 
Reinigung von Haut und Haar. Das Haar selben muB 

onch det Warcheng gepllegt und leicht Irisierbär 

sein. ullen selbstvermiändiiche Dinger sur Immer 
ni dem Zieh: pftiegends, hyglenische Neleigqung von 

Hasrboden and Haar. Dasu Ist dar Neo-Sir krin- 

haltige Shampesn erforderlich. Yiellelcht ungen Me 

nun Ein blöchen viel auf einmal, war ich mir merken 
soll Merken Sie sich ausächsi noch nichiallea Kraucen 
Sie die Stellen nıd dem Giratisbeaugsrchein an, au! 
ja #aı Ihnen ankommt damii Ss die Achrillen et» 

halten, die Slo ganı bexondert Inlertssleren 

Den aufklärenden Sihrllien, die + koslenlon er 
kalten, fügen wir noch eins Probe Neo-Sllvikris- 

= 

Hlee abtirennen! 

Wohnorl (Pati m 

die noch mil schlilierem Hasrwsche hedachia Kopikauif 

die Kopibaui die moch roller Haar zalgil 

Dmbera, lan 1hw ebhgalfe 10. — Berantwortlicher Schailtisiire; Yes säubern 8 DR Se N Un 
Angeigemet: Mag DIA Mare, RL Mutnberg D GOUrBIah MR celalifie Me, 

Siralleı —— 

— erlag: Der Etürmen, Rösnberist, BITTER 
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Mas cin Jude über Deutichland 
zu jagen weiß 

Die in Halifornten (M.E.Q.) eriheinende Jubenzeitung 

| „B’rai Bird Meifenger vom 8. 12. 97 bradjie ben De» 

| richt eined Nubenarztes, der im Sommer 1937 Europa 

bereifte. Ueber das „Nozibeutichland” fchreibt er; 

„Biele Juden in Volen erzählten mir, dah fie hun« 

Driej aus Canada 
Der Stürmer erhält tägl yahleeihe Aufcriften aus 

bem Uuslanb. Zie zelgen Immer micber, wie geeh ber ums 
iinolle injluh bes Inbentumd In ber gauyen Belt If. 
ie bemellen aber aud, mie gerabe bie Aulllärungsar 

biefes „‚Heiftlihen” Infitutes ein mähtiges Kreuz unb 
eine fegnenbde Chriftusfigur im boppelter menfchlicher 
Größe. Die Schmwefternfhaft biefes Hofpitals feht jih aue 

vor allem Feunnis barüber ab, wie ber Kampf bes Ztürmers 
Im Hudland anlgegrilfen mirb und wie er baburd; bazu 

ah 
"Tas 

FR 

a 

Dieber Stürmer! 

- Mit großem ntereffe verfolge ih Deinen beretigten 

Kampf gegen bad Nubentum. Auch hier bei und in Bar 

naba mwirb ber antijübiihe Sampf geführt. Eelbitver- 
fänblih find unfere Hortjcritte war od) langlam, aber 
ftetig und fiher gebt die Aufllärungsarbeit weiter, Die 

enöfferung Kanadas feht fih aus allen Nationalitäten 

ber Melt zufammen. Bei dem meitaus größten Teil 
handelt es ich um im politiicher Hinficdht völlig un« 

aufgelfärte Menichen. Zum anberen aber bat e& 

ber Jube veriftandben, burd) 
Bahnfinnige Hehr und Öreuelpropaganba 

feit ber Machtergreifung Mdolf Hitlers im 
- Deutfhland, dbiefe Meniden für jih ein» 

unehmen. Belondere aber hat er baburd; gerade 
in ben intelleltuellen Kreifen eine Mauer aufgebaut, bab 

man eine gewilfe Aelhen unter bem Bolf verfpärt für | 

alles, wos nad Nationaliinus ober Untifenitismus 

riecht Der Qube, fowie bie mächtige Zahl ber Juben- 

nenofien werben ftärler mit jebem Tag. Die reimaurerei 
entfaltet fich gerabezu förmlich; zu einer Epibemte umler | 

ber intellektuellen Nlafle Sie entiwidelt gleidhzeitig eine 

enorme volfajchädliche Hltix!;ät ioie einft im alten Deutidh- 

larıb auf jebe erbentliche Art smdb Zeile. 

Der geihäftliche Einfluß bier in Saslatoon ift 

mohl rein jübiih,. Wie fehr aber auf echt jübiiche Meile 

bie Dimmbeit ber Nictjuben ausgenupt toird, aeigt 

folgendes Beifviel. Wir haben hier zwei Neidergefchäfte. 
Die Inhaber find Juben. Sie heihen Adelmann und 
Diner. Sie verleilen frei und gratis Siweater an bie 

nihtjübiichen Sportvereine. Aber nicht etiva aus |port- 

lihem Snterejfe. Sondern lediglich für NRellamegwede, 

Auf ber Nüdfeite biefer Sweater find nam- 

ih in großen Budhjtaben bie Namen ber 

Subeuandehse t, Und die ODhfen von nict- 

jäbifdgen © | | 
bamit herum. Den jübiihen fünfedigen Stern findet 

man fiberali und bei jeber Gelegenheit. Nenerdbingd aud) 

auf ben Srägen und Beläpen von Sommerfleidern für 

t 

” 

Damen in roteingeitidier Korm. Die ahmumgslofe Menidi- | 

heit kauft den Mift und zieht fih fo einen Kaftan an. 

Natürlich zur größten Kreube für bie Zube. Apfel- und 

Anfelfinenliften tragen al® Edjupnarke ben ferhäedigen 

Eiern 
man weifach verfichen. Sch nehme an, bafı Sie fiber bie 

mächtige jübifche Imfluenz in England unterrichtet Tinb. 

Dann wird Shnen bie Erflärung des obigen Beichens 

nicht fchwer fallen. 

Selenentlich fah ich 
in beutfchen 
bat mit der Auffchrift „Quben ift ber Zutritt verboten‘ 

Se if eine Berechtigte und erfreuliche, Maknahme 

Hierüber fi; aufzuregen hat beftimmt niemand Ber- 

anlaffung. Biel geihmadlofer jieile ich e8 mir bor, ioenn 

in jäbiichen Yeitichriften, baf man 

bier ın ber Uniteb Ehurd (Bereinigte Kirche) Edjil- | 

ber auf dem Altar angebracht werben „No Emoling” 

(nicht rauchen). Die meilten fticdhen bienen au Bolld- ober 

Gefchäftäperfammlungen itgenbeiner Art Wan iht und 

trinft in ber Rirdhe. Im Erbgeichoß Tpielt man au ger 

legentlich Billarb, um bamit bie Leute zum Hottesbienft 

gu beiegen unb Gelber zu erlangen. 

An einem Heinen Hofpital mit etwa 200 DBeiten 

nee, Paul-Holbital) arbeiten allein smölf | 

jabiihe ji Aerpie. Act projeflionelle und bier Haus- 

ärzte. Nicht ein einziger Nichtjude il als Dansarzi bor- 

nden. Durch bad freche Yuftreten ber Juden madt 

a auch bier ber Untijemitiänms unter ben Wngeftellten 

[Dar Dad Shwejternheim Il | 

sarer Verbinbung mit dem Holpliel, 28 wirb von fran- 

eg geleitet, Hier hal als einziger Manıı 

tB* 

| 
. unb Nadiizelt. Bon Zeit zu de 

barihon bes Echiveflernheims bie fchäniten Tänze mit 

nbmufit abgehalten bis in bie frühen Morgenftun 

t. Leber 

ur ber She Dr. Dalpan Zutritt, Und P% au jeber 
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belt bed Llürmerd Im Ausland aeihäht wich, Lie legen 

beltzägt, bak bie Aubemfrane sure Mellfeage Heranteilt. 
En [hreibt uns ein Ztürmerlefer aus Lamaba folgenbes: 

| für bie armen unterbrüdten Yuben in Deutichlanb, Die 

| grofartigen Tennisplap anlegen faflen. Sie jplelen ber 
| tönlich mit den fehr jungen Mädhen ihrer Gemeinde | 

| blonden Mädchen auf ftilfe Pläpe zu fahren und Raffen- 

raffinierte, | 

| eine große Reflame 

Horfleen laufen aud tatiädhlid 

häufig mit ber Anfdeift „Empire. Dieles Tann | 

turorten umb Bäbern Schilder angebracht | 

fteht in unmittelr | 

I werben im 

bem Gangen fleht auf bem BDadıe | 

fammen aus lauter jungen Mäbcdhen im Miter von 18 

bi 25 Jahren. Alle Rationafitäten unb Konfejfionen 

find vertreten, felbit Jübinnen. Cine übin, bie jdrein- 
halber Nonne geinorben ift, betet mit ben Meinen Hinbern 

Yatbotifchen Piorrer haben neben bee Kirche einen neuen, 

flott Tennis bis in bie fpdten Abenbihinben binem, 

m ben jübifchen Lichtipielbäufern find fast audnahmd« 

(08 bionbe, blanäugigne nihtjübifche. Mädchen als Kaffie- 

rerinnen befchäftigl. Vor ben jübifchen. Bejhäften marten 

abenbs bie Juben mit ihren Autos, um bonn belaben mit 

Ichanbe zu treiben. 

Subenirage aufgellärt it. Dein Kampf negen Alljube ift 

für und eine grofie Stüße. Dahı biefer Fanıpf Tiegreich zu 

Enbe geführt wird, ift ber Mumfh und bie Hoffnung aller 
guten Kräfte. Heil Hitler! 9». 

m a  — 

Audenreflame „5698“ 
Das beutiche Erzeugnis „Rölniih Wahler 4711” if 

mweitbefannt. (E8 wird auch in Stalien von ben buft- 

lüternen Damen germe genommen. Das bapte einem 

Juben nicht. Er fabrigierte ein neues Duitwaller. (3 

heiht „Eau be Qabanbe 5698” Unter biefem Beiden 

macht ber Üiube in Wobena, einer italieniihen Stabt, 

Die italieniihe Tageszeitung „Sl 

Negime Tascihta” Schreibt in ber Nummer vom 24. Dezem- 

ber 1937 au biejer Juberei: 

‚Man hat den Schlüffel gu dent Geheimnis gefunden: 

8. Melli, der Fabrifont diefed Sanendelwaflers, ii 

Aubde Erine Neflamienummer H60S_ t Die Aahressahl 

der jüdischen Zeitrechnung Bd 
Nafienenoifen In Denipangen | wollen, balk Dir 

fi) vor Dem Hichtjuden in Italien Ke Jahre ber= 

neigen, indem fie Yavendelmafjer H0S Taufen.” 

Mas Äft neöfer: Die jühiihe Mellametüchtigleit ober 

bie unglaubirhe rechheit bes Juden, 

Treue Anhänger des Stürmers in Columbien 

olfchewismus ift radikale Judenherrfchaft! zu sur 

dertmal lieber in Deutfhland als In tolen 

Dieber Stürmer! So neht bie Geichihte vom eigen | 

| Subden weiter, bit aud bier bie Menihheit über bie | 

aleih ben Weg zur 
Al hat- damis feinen | Die Völfer mönen 

|-tenftiiche Eindringling bie Yanb zeichen. So mehden fie 
fi achten und verfichen lemen. Statt jid megen eilig 

au zerfleiihen, Töniten fie barn bereint ben Exrbieinb Nube 

Fir immer vernichten. Denn: ber Aube 

leben twfirden, da fie in Deutichland ohne Furdt vor 

tätlihen Annriffen leben fünnten, wenn aud ihre 

nelitinen nd fulturellen Anjprüdhe ansgetilat inarden 

feien. Ihre Körper feien aber, wörtfid genommen, In 

Polen nit liher.” 
fo, jener Jubenboltor fagt es Telbit, ba «3 ben 

Auben in Dentichland beffer geht als anberiwo. Allerbings 

Sant er bies nur au feinen Naffegenoilen, bie bie Auben« 

zeitung „B'nat Brith Meffenger”” lefen. In ben Seis 
tungen aber, bie von Michtiuben gelefen werben, Tügt unb 

ichwinbelt ber Sube bad Blaue vom Simmel herunter, 

Der Schatten des Fuden 
E8 ift eine verbreitete Meinung, ber Antifemitiämus 

fei eine moberne Laune Dem ift aber nit fo. Per bab 

Schrifimert alter unb ältelter Kulhisen buchforiht, ber 

Höht immer tmieber auf eine feinbielige Haltung nicht» 
jübifher VWölter gegen bie Fuben, Die Abtmehrbeivegung 

aenen ben jübifchen Blutfauger in jo alt, ald e3 Auben 

in der Melt gibt. Das belennt aud ber Tube Dr. Aojeph 

Zenenbaum in feinem 1934 in Neunork erfhienenen Budı: 

„Maced, Nationd anb Jens” (Mailen, Nationen unb 

AQuben). Auf Seite 108 jchreibt er: 

„Der Antifemitismus folgt dem Juden überall nad), 

wo immer er Burzel foht. Er folgt ihm nad mie fein 

einener Schatten. Er teilt mit Den Juden Das gleiche 

Zchidfal, indem er fiberalt fi fühlbar macht. Pag der 

Audenhab fi an Stärke und in ber gterichiebenheit Der 

Methoden ändern — feine Brwegung ift an feine Derk- 

tichkeit nebunden. Antir-Judaismus märe rin treffenderer 

Hame als Antifemitismus, Ant-Judaismns it nidt 

national, fondern international; er it nidt an eine Zeit- 

epodje gebunden, er fit vielmehr eiwigdauernd. Er it nicht 

an einen Ort gebunden; er ift überall in der Belt var 

handen.” 

Diefed Mare Belenninid eined Yuben zeigt und zu. 
| | änzlichen Löjung ber atse 

it ber Erbieinb 

ber Denjchheit, 
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zihehifähed Baucdroch 
Bas Hilft bem Zichechen bad Grwimmer, 

Die Mebisin machts nur nad Schlimmer, 

er 
Fr 

| 

l 

4 

a Kern ei von Berfallies 
Bi; Soll er denn Kraut mo Bölter quälen? 

Bir enlen Ihm, Ih zu empfehlen. 

2er boffnungsanler 
Su fer belaftet reiht babel 
Tas Eeil, an bem er hängt, enigmwel. 

Prager Danlenfturm Om Saboratorium 

Ser Jube kennt zu aller Zelt nur feines Gelbes Sicherheit, Sie fuchen nah dem Märkten Gi, 

Das alle anbern übertrifft 

Evler der Arbell 2 
Ja, ja, mit bes Beldiiden Mächten IN Telm eio'ger Bund zu fledtem. 

üben alug's med roh wnb munter, Damm fAlll man bie Bellen manten, 



Brief aus Samburg 
Deuffche Bädermeilter verkaufen Loichere Brötchen / Der Hattenfänger von 

Hamburg / Der arische Aude Folles / Wie jih Zus Bergl tarnt 

Lieber Stürmer! 

An ber Nutfhbahn 18 im Hamburger Stabtteil Grin» 
Dei, ben ber Bollemunb „Neu Serufalem‘ nennt, wohnt | 
ber beutihe Bädermeilter Gempel, Er ift wirklich feine | 
Bierbe jeines ehrenwerten Hanbiverfs, Er ift ein belannter | 
Subenfreundb, Für feine Brötchen, in Hamburg „Hund 
filde” genannt, bat er 2 Hüften. In bem einen Saften 
bejinben fi, Brötchen, welche bie bebräifhe Kojdher- | 
Beihriftung aufweilen, 

Diele Hofcher Zeichen tragen bie hom beutichen Bäder 
Dempel bergefichten Anbenbrötchen 

Aud) ber Inhaber bes Vroigefchäftes in ber Menele- 
ftrabe 16, Brledrih Daus, beiorgte ji von bem Bäder 
Seinpel hebräiiche Brötchen und verlaufte fie mit bem 
aufgellebten Kojcher-Etilett an feine nihtiübifhe Kunb- 

mn um 

Brot u, Konditoreiwaren 

Eiireer-Aetta 

4 Huch bie Firma fFriedrih Dad berlauft Brötden 
| mit kofcherem Hulbrad 

E Thaft. Und fo eitmas nennen ber Bäder Hempel und fein 
” Humpan „Dienft am $unben“! 
P nt jofort entfhieben eingreift unb enerniich 

D gegen biefe fonberbaren Innungsgenoffen vorgeht. 

Der Rattenfänger Gansberg und fein 
„Uintifemitismus“ 

Gür einen Hafenplap wie Hamburg it bie Nattenver- 
eins, von befonberer Wichtigkeit. Unter ben Schiffe. 

nblammerjägereien gibt e8 verfhiebene innen 
kon belanniemn Hufe In biefem ad betätigte fich aud) 

| ber Kapitän a. D, Wrih Bansberg, wohnhaft am Mbrens- 
burger Men 98 zu Hamburg-Bolfsdorf, Bansberg gehört 
B kuien Beligenoifen, bie fie, einer Meiterfahne gleich, 
immer jchnell esguhelen vermögen. ls er im Nahre 
1958 Hunben marb, fuäte er in bie tunbidaft bes jübi- 
Jam Kammerjägerd Yolles einzubringen. Dit bem Tone 

nerfieer Uebergeugung legte ex bar, es fel Anolaullg) 
bap e3 heute a irmen gäbe, bie bei frembrafiigen eu» 

Be OH En — LT 

en arbeiten ließen, Auf ber anberen Seite aber juchte er 
engen Unfhlup an bie Auben. So fdirieb er über ben 
jüblfhen Sammerjäger Jolles u. a.: „Erfreuliher Weife 
Lönnen wir Ihnen mitteilen, Daß tolr init Herrn Kapitän 
Solles jept auf fehr reanDiagIiNger Dafis ftehen, die 
fogar fo ielt gebt, dak der Unterzeldinete bei diverfen 
Grogs BDrüberihaft mit Nolles getrunfen hat und dal) 

mahrfäeinitä mit Yolles eine Arbeitögemein- 
achen werden,” 

2P- 

1% 

Bar” 

ir 

Ten aud 
ber Mineralöl-Broßhandlung WArtyur Dergl beihäftigten. | 

Wie Hoffen, bafı bie | 
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Diefed fonberbare Gefhäftsgebaren bes Gansberg führte | 

wmurbe, Nun wurde eine firma gegrünbe Hivar war 
Gandberg in biefer Firma, bie Jub Jolles mit Gansbergs 
Partner Eduard von Noden aus Wandsbek einging, nicht 
offigiell vertreten, weil er ben Dffenbarungseib nefeiltet 
hatte. In dem Rundfchreiben biejer neuen fyirma aber, 
bie einen täufchenb ähnlichen Brieflopf ber alten nidt- 
jübijchen Firma hatte, mwurbe Herr Gandberg zuerfi 
genannt, Die Hunben, benen biefes Nundfchreiben zu- 
ging, waren erjlaunt, ba ber „Antifemii” Gansbern mım 
plöplih mit Zuben gemeinfame Sadje madıte Hoffen 

bayu, bafı er 1938 aus feiner alten an 9 entlaffen 

wir, ba biefem Turiofen Beitgenofjen bie Beratung aller | 
Bolldgenofjen zuteil wird, bie ihm gebührt, 

Der ariiche Aude Folles 
Im Übrigen behauptet man nun, Jolles fei gar kein 

Sube, Fachleute mögen bas Mälfel Iöfen, warum bie 
Indujtrie und Handelsfanmer zu Samburg am 12,5, 1938 

| unter bem Wltenzeihen IT Oft/Brl beftätigte, ber AJube 
Jolles wäre arılh, Die Eltern biefea Bolljuben waren | 
nämlich Verl Folles aus Lemberg (Rolen) und Scheine 
Jolles geb. Vlnmenberg aus Rofjein (Hufland). Beide 
jinb mojaifder Meligion. Nahbem nun biefe fyeit- 
Nellungen getroffen waren, mwurbe bie Sadıe ruchbar unb | 
unb der Nube Nolles trat laut Muskunft ber Anduitries 
und Sandelslammer d Monate nad) Gründung ber neuen | 
mirma Wwenen „boben Alters" wieber aus, Die von bem | 

Juben getäufdte Kundichaft hofft nun mit uns, ba biefes 
tnpifch jübifche Geihäftägebaren einer Nahprüfung unb 
einer firafredhtlihen Verfolgung unterzogen wirb, 

Ein echter Zalmudjude 
Hus Berol und feine Dlineralöl-Greoßhandlung 

Es wäre zwedmäßig, wenn fid bie zuflänbigen Stel- 
einmal mit ben NRadfolgeunternehmungen 

Die „Arifierung” dlefer Selefifhalt ©. U. Sanjen und 
| Minerva Del Import Gejellfhaft wurde nicht anerlannt. 
Der Aube Vergl if nämlich gar nicht verihwundben, Er 
biftiert 5 Stenotppiftinnen immer imieber folgende Be 

| Iheinigung: 
„IA beitätige hiermit, dab meine Yirma ein rein 
arliches Unternehmen ift.” 

Mit echt jübiicher Maffineffe nemährt ber Yube ben 
ingeitellten Boridhuß, bamit er fie ganz in feiner Schulb- 

| Enechtichaft hat und tun unb laifen fanıt toa8 er will. Aub 
Dergl behanbelt feine Angeltellten in ber nieberträditigiten 
Meife 
hirn it wie ein SGühnerlodh“ find an ber Tanesorbnung 
Die anberen Yusbriide, bie ber Jube feiner michljübiichen 
Gefolgihait am ben Kopf wirft, jınb berartig gemein, bafı | 
tie fie nicht miebergeben lönnen. An übrigen find bie 
Beihäftspraltilen bieier Firma höht anrühig. Auch bier | 
fei ben Bebörben empfohlen, fid für bieje Firma zu 
intereffieren. 

&ie verdienen fein Aemencecht! 
Unb nun, lieber Stürmer, babe ih noch eine Sad, 

beren Negelung wohl im nterelfe ber weiteflen Deffent- 
| fichleit liegt. An einem Bioilprozeh verteitt der berüchtigte 
Aubenrehtsanmalt Dr, Cihholz bie nihtiübiichen frauen 
Charlotte Diederih in Blanteneie, Bu 2 und Botte | 

 Alenle, am Gänjemarlt 28 zu Hamburg, gegen einen 
alten Parteigenoffen. Weiden frrauen wurbe bas | 
Memenreht für bie Serichtsfoflen augebilligt. As Wabl- 
anwalt nahmen fie ben Yuben Eiribolf. Wäre es nicht 
richtig, mern Bollsgenofjen, bie Leinen Maffeflols befipen 
und mit Jubenanwälten aufammenarbeiten, einfach 
bad Mrmencedjt entzogen würde? In bem vorliegenden 
all lommt noch erfchiwerenb Hinzu, baß biefe Frauen ben 

Jubenanwalt wählten, obwohl jie wuhten, bahı biefer cher 
mallge OB attn jahrelang burdh ben 
Hagten Bartelgenoffen auf bas idhärlite befämpft tworben 
war, Der Aubenrediidantwalt Dr, Eldihols it übrigens | 

menen flaaläfeinbliher Meußerungen fen Amelmal im 
Konzentraliondlaner geivefen. 

ä 

Nusbrüde mie ‚„Zie Adlotenmweib“ ober ‚Ahr Ge | 

Samburger Allerlei 
Sonft ift noch folgendes zu berichten: 

Der Inhaber ber Garage in ber Oberfir. 88, Karl 
Schünemann, hat ben Jubenanmwalt Dr. Edgar Feld mil 
ber Wahrnehmung feiner Antereifen beauftragt. 

Der beutfche Rechtsanwalt Dr, Guide Matibael, wohn- 
haft in ber Kleinen Johanniäflraße 4, vertritt den Juben 
Mibert Levi in einem Strafverfahren wegen Betrug unb 
in einem Sioilprosef. 

Auf zahlreiche Anfragen teilen wir mit, ba bie Ham« 
burger Hinderftube für Sinderbefleidung (Inhaberin rau 
Alice Daad) am Aungfernfiieg 34 nad) ivle vor eine 
jübifhe Firma ijt. 

Die jähfiihe Konferkenfabrif Vernbard Midier in 
Dresden hat in Samburg alä Vertreter ben Juben Leon 
Ballet, 

Der Yubenlonfeltionsfaben Nobinfohn am Neuertoafl 
 mahte zum Salfon-Schlukverlauf eine große Proipelt- 
bropaganba unb bezeichnete jih als „eriies Mobehaus”, 
An biefem Brofpelt beißt e8 u. a: „Damburg erfenne 
feine Dorteile!” Jamwohlt Gamburg lennt feine Vorteile, 
 Madt Schluf mit biefem Jubenlaben, bad 
wäre für Hamburg ein Borteill 

Efir Heute, Tieber Stürmer, grüße ih Dih herzlich 
mit bem Eprud): 

„Hamburg blifft vol“, fo hebbt fe fAreen. 
Tat mwab ne beufe Tied, 
Und dann heit Dun jem Tleenen fechn. 
Hamborg leum ut Den Schiel. 
Und nu fummt nod de Jude ran. 
Help mit, wer heipen lanıı, 

Te Aude mutt ut Hamborg rut! 
Help mil, fol an, fot an! 

Heil Hitler! 
Zedje ut Hamborg. 

Suse und Mareismus 
| Die orthodogen Juden ilngaend befennen [ich aue 

Eozialdemofratie 
Ma Anitivort auf ben Grlafi ber Nubengefebe tm 

| Ungarn werben bort von ben Juben biefe Kiebezetiel an 
Zaren, Plalaten unb Schaufenflern argellebt: 

KHivunk 
mindenkit a 
Szociäldemokrala Färlba 

VÖRÖS ELVTÄRSAK! Zsidöndl vässroljatck! Ke- 
resziönvhez ne menjelek | — Lapijaink:: Nöpszava, Estl 
Kurir, Egyenläseg, Pesti Naplö, Az Est, Magyarorsrdg 
sib, csak ezrekei a lapokat olransdtck! 

POLITIKUSAINK : Buchinger Marö, FäbiäoBls, 
Rassay Käroly, Läsär Miklös, Ok e diesö kor nagyjai. 

lo a nyllasokkal! 

A nemzelködzi zuldö viläg- Orth, lzr, Jüsag 
ssörelseg nereben:; 

(E8 jteht barauf gefhrieben: 

‚Wir eufen jeden in die foaialdemekeatifche 
Bartei! Mote Genoflen! Kauft ein beim Husen! 
Geht nicht zu Eheliten, 

tinjere Seitungen find: „Nepsrano‘, „.eitl 
Kurier‘, „Eonenisien”, Delli Nanlo“, „Ya 
Ei, ‚Magnarsrssan". Lellnurdiefe Seitungen! 

Hnfere Polititer find: Buchinger Mono, 
Fablan Bela, Nallan Maroln, Lazar Million, 
&ie find die Größten unlerer Seit! 

Nieder mil den nationalforialiftifchen 
PBiellkeeualeen! 

im Namen des Änternatisnalen Nutenverban- 
de: Dribodore Oscaelitiihe Junen‘ 

Deutliher fann man es nicht mebe bahnmentieren! Die 
| osthodosen Iuben Ungsrns erklären die forialbemofrati- 
[0° Partei als ihre Wartei, Sie exrflären die Zeitungen 
iefer Bartel ald ihre eitungen. Sie erflären bie 

führenden uben biefer Partei als Ihre „größten Poli. 
tifer”, Ber bat ba nod ben Wut, au beilreiten, daß bie 
marriitiiche Rieltrenofut Out beion un en 
wegung ber Juden it? Sie wollen mit Dilie bes Marriömus die Melt erobern und unterladen. Und ihre 
aronen „Balltifer" tollen elımat die Nichtjuben beinigen und umbringen. So tie dee Aude Bela Nun in in 
und die Eomjetjuben in Nuhland bereits 60 Million 
nen Nichijuben umgebracht haben. 
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Der Stürmer hat berfhichene feiner Befer gebeten, 
Griebniife mieberzufdreiben, bie bie Urfjahe waren, bah [le | 
zu Jubengennern wurben, Die und juAegangenen Dericte 
werben wir berällentildien. Mir bitten aber aud 
alle anderen Stürmerfreunbe uns Turıe 
DBeridte einzufenben. 
Echrifileitung bed Stürmers, Rürnbern:®, 
Plannenfmiedögaffe 19, | 

Ein Regierungsbeamter aud Yachen Ichreibt: | 
In meinem Efternbaufe tvurben meine ®efhtoifter und 

IH au einer filffhweigenden, aber unerbittlichen Mbleh- 
2 Ed wäre KepenI: ge 
lternbauß obe: s Haus e 5 x bad Yan I gen bie Buticheine werfaufte, wurbe gesmungen beim 

; | Suben zu laufen Die folge bavon war, hafı ı 
‚Im Sriege lernte ich, ala id vorübergehend bon ber | NER Rue Seien. war, boy un: 
Hai in bie Etappe fam, einen jübilchen Reditsanmwalt | 
tennen, ber Etapbenbeamier war unb meinen @ameraben | 

nung alles Yübiigen erzogen. 
tvefen, ba ein Jube mein 
meiner Wrofeltern betreten hätte, 

und mir berjuchte bei alfen möglichen Gelegenheiten ge- 
fällig zu fein. Diefen jübiichen Nechteanwalt traf ich nad 
bem Kriege ivieber. Er orbnete für midı eine Nechtsanae- | 
legenbeit unb zeigte fich Hierbei fehr qeichiet. Durch ihn 
lernte ich verichiebene feiner Naflenemoifen kennen, bucedh | 
bie unmillfürlic bie Ablehnung bes Qubentums, zu ber 
ih in meinem Cfternhaufe erzogen tworben var, beeinflußt 
tmurbe. ch geriet dadurch immer mehr zu einem ver- 
hältniamähig großen Verkehr mit Suben, 

AS ih einen erheblichen Teil meines Vermögens au- 
züderhielt, fprad) id; mit biefem jübifchen Nechtsamwalt 
barüber, Er bot mir an, bas Gelb fiher und 
vorteilhaft für mid unterzubringen, mas 
ibm als Notar nicht fchwerfallen werde Da meine Ein- | 
Rellung aum Jubentum bir biefen jübifchen Werlehe | 
beeinflußt iorben mar, fo folgte ich feinem Nat. Nach | 
2 Dia 3 Jahren lag id} mehrere Monate nach einer fchiwe- 
zen Oberation im Sranlenhaus umd erhielt dort bie Nadı- 
richt, bafı ber Dnbolhelenidnfbner bie Zinfen nicht zahlen 
Tönne IH geriet baburcdh in größte Werfegenheit, benn | 
ih mußte nicht, wovon ich bie Nedinung für das Sran- 
Tenhais und bie Aerate bezahlen follte. Glanz abaeichen 
bavon, baf ich mir Mar werben mufte, bafi ich mein 
2eben nunmehr anber& einziseichten hatte. 

Der jübilhe Notar, ber bei jeber Gelegenheit mir feine 
Berehrung beieuert Halte, lich nichts mehr von fi, hören 

mb Tick meine toiederhoften Aufforberungen ohne Nad- 
richt Es flellte fih nunmehr heraus, bafı bie Keiben | 
Shpothelengläubiger, bie mir im Range vorgingen, zwar 
bie Binjen herabgefept hatten, aber bie Herabfegung nicht 
BR PLU hatten eintragen laffen. Sie benuhkten 
ann bie mehrjährigen Jindrüdtänbe, um 

bei ber Berjleigerung ba& Grunbftüd an fid 
n BEL Dnen. Später erfuhr ich, bafı fomohl ber jübi- 
die Grum 

Breunbfchaft verfichert hatte, gemeinfam gearbeitet und 
mich jo um ben größten Zeil meines väterlihen DVer- 
mögens gebracht halten. Rum, als 3 zu fpät ivar, fah id 
ein, tmeldhe 
ünjerer Erziehung erhaften hatten. Seht mar ich iwieber 
Untifemit unb nunmehr burd; Erfahrung am eigenen 
Reihe und duch) eigenes Leib, | 

A Sch Tann heute, wenn auch mit Einfchränfung, trop 
BE Mel Bertaneh. mein 2eben einrihten. Wenn id aber 

E Be Ginheitamn un a über dem Jubentum bie Einfellimg unferer Ahnen gegenüber dem Subentu 
. Denn % as Furt, mie 

gegenüber einfadieren Rollsgenoflen gelungen! 
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BE 
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0,88 war vor ber Macjtübernapnte, 36 E IE 

ıgernbe, erwerbslofe Arbeiter. Die Schorn- 

füdseigentlimer, wie and) bie beiben jübiichen | 
Snpotbefengläubiger, wie audı ber jübiiche Nechtdamwalt | 
unb Notar, ber mid; vorher bei jeber Gelegenbeit feiner | 

he weile Qchre wir, meine Geidwifter mb ich, bei | 

Ivar, | Juri] bon iebijäee fsreunb- | 

BuBEALe Sauldıen (eb; Volaniäl Ieiäiter Iit hied Dem SJuben | Judengeisies ist das im Verlag von Julius Strei- | 
| eher (Stürmer-Verlag) erschienene Buch „Der Gill- | 
pilz"” von Ernst Hiemer, welches 17 Geschichten | 

biefe Worbedingung iwieber voll unb ganz erfülle, | in verständlicher Sprache und bildlichem Stil auf das 
enn bie Ablehnung bes Zubentuma Borbedingung | 

aNonalfoziallamus it, fo Tann ih heute fanen, | 
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ie ich Audengenner wurde 
feine rauchten nicht mehr; bie größte Zertilflabt Dft- 
beuljchlands fdjiem zu ferben. Doch bas Yubenlaufhaus 
„rorwenjtein Nadjf,“ ging immer noch gut. Es wunberte 

| mid; beöiwegen aud) widji, ala ich Körte, bafı diefe Firma 
| ben erwerböfoien Arbeiiern einige taufend AM, in G 

Die Anlärift lautet: 
ut 

deinen, bie in jebem Geihäft einlöabar fein follten, 
jpenbete, Aber meine Anerlennung wurbe zur Beradı- | 
tung, als ih einige Tage fpäter von einem Eriwerbt- 

| ofen, ber fi and einen Gutichein geholt Hatte, ben | 
„Dalen“ biefer Spenbe erfuhr: ber Mäder, ober ber ffleir 
idier, ber bie Guticheine ala Bezahlung nahm, lonnte nicht 
eva hingehen unb ben beireffenben Betrag in bar ab« 
heben! Nein! Dafır burfie er nur beim QJuben len 
einlaufen! Der Geihäftsmann alfo, ber feinen hune« 
gernden Vollsgenoffen helfen wollte, indem er Waren ge- 

jehe wenige Kaufleute in beichränltem Mafe Guticdeine 
annahmen und baf ben Eriverbslofen bod; nicht geholfen 
war! Plber bie roten „Rollageitungen‘ fchrieben bon einer 
„großzügigen Spende”, als mollien fie fagen: Seht, der 
anftändine Jubel 

Bis vor kurzem Lonnte ber Yube feine Gaunereien 
fortiegen. Nun ift aud) fein Geihäft geichloffen, weil — 
gegen ihn ein Verfahren wegen Nalfenihhande eingeleitet ift. | 

Bünther Juft, Erebendorf. 

Antijüdiihes Flugblatt aus dem 
Jahre 1885 

Ride erft nad dem Sriege hatte bie Verjubung ber 
beutfchen Furbäber begonnen. Dah ichon [onge aunor bie 
Juben in ben beutidien Furbäbern burd ihre Benehmen 
um Broteit berausforberten, bas erfahren wir aus einem 
zlugblatt, bas im Jahre 1885 im baberiichen Bab Hilfin- 
gen bon Hand zu Hand ging. Diefed Ylugblatt hatte 
tolgenben Anhalt; 

Gebaufen eined Babegafles in Hiffingen 

Zaifon 1885 

Edön It hier Die Baderel, 
Rauter Küden, allerlei, 
Jüden hier, Nüben ba, 
Jüben aus Ymerila, 
üben in ber Dolfenhalle, 
Süden mit und ohne Halle, 
Jüden in ben VBodehaus, 
Füden mit und ohne Kaus, 
Süden in der Nennion, 
Moies, Ipin, Aaron, Cohn, 
D, inle fon iit's Do hienieben, 
Bo man hinfpudt, lauter Nüden, 

“ 

Denn folhe antijübildien Flugblätter auch Feine praf« 
tiichen Erfolge zeitigten, jo haben fie bo bie große Zeit 
porbereiten helfen, in ber wir heute Teben. 

‚Der Giftpilz” 
Das Buch findet auch im Ausland jtärkite Beachtung 

Dad im Stürmer-Rerlan erfhienene Bud „Der Gift. 
| pi”, Erzählungen von Ernit Hiemer, Bilber von frips, | 

| bat nidt mur in Dentichland nrojes Auffeben erregt, | 
jonbern wird aud; im Nuslanıb fehr ftarl beachtet. Wäh- 

| renb jübiiche Beitungen mit einer mahfofen Rut über | 
bad Buch berfallen, Tarın man in ben nationalen Jeitim- 
en bes Mklanbes Beurteilungen bes „Giftpilges“ Tejen, | 
ie ausgezeichnet umb febe beachtlich find, So fchrieb 

3. 8. bie in Barfhan (Rofen) erfcjeinenbe Heitung „Mod 
Pregierz” vom 20, Zuli 1938 über bad Bud „Der Gift 
pils” u. a. folgenbei: 

menu. Mil Recht sehen die Deutschen die Juden- 
frage als das gröhle Rätsel aller Zeiten und betrach- 
ten es als erste Pflicht, das ganze deulsche Volk in 
dieser wichligen Frage gründlich aufzuklären, Da die | 
Jugend die Zukunft des Volkes bedeutet, beginnen 
die deuischen Schriftsteller die Aufklärung in der 
Judenfrage des deulschen Volkes schon bei der Ju- 
gend. Sie beginnen die Arbeit der Enljudung des 
Geistes und der deulschen Kultur deshalb bei der 
Jugend, weil sie sich nur dann in die ersten Reihen 
der anlijüdischen Front eingliedert, wenn sie vom, 

| Elternhaus und der Schulbank eine ge- 
'naue Kenntnis der Judenfrage hat. Wenn | 

E bebenfe, wie viele bad gleidhe Schidial erlitten haben, | 
e benen bon jübiiden er ihre legten Mittel | 

o muB ich mir fanen, mie berehlint 

sie qui unlerrichtel ist, was die Juden im Zeitraum 
von Jahrhundsrlen gewesen sind und wie schreckhaft 
und drohend ihre Einflüsse für alla Völker anderer 
Rasse in der Weltgeschichte waren. 

Ein solches Judenhandbuch zur Erkenntnis des | 

Thema der Verhältnisse der Juden zu den Völkern 
anderer Rasse, im Handel, in der Industrie, im kultu- | 

| rellen und gesellschafllichen Leben enthält, Der Ver- 
mußte von | fasser kennt die Juden gründlich und erbringt den 

Tage nah Fort (a } zur Schule. | 
ber Slakl handen mit berhärmten | noch in den Köpfen blinder Judenfraun- 

Beweis, dak nach den Erlahrungen von Jahrhunderlen 
der Jude ein Teufel in Maenschengastall is, Nur 

mann! 
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de weht das Märchen vom anständigen 
Juden oder wird nachgesprochen. 

Es gibtkeine anständigen Juden, denn die 
Juden sind wirklich Giftpilee im deutschen Walde 
der Menschheit, Gifipilze, die den moralischen und 
wirtschaftlichen Tod-der Menschen bringen. Sie sind 
fürchterliche teuflische Geschöpfe, von welchen man 
am schnellsten alle Völker und Staaten der Welt be- 

| freien muh,. 

Geschickt, mil ausgezeichneten belehrenden Grit. 
fen, Nöht Hiemer diese Wahrheit den Lesern seines 

| Buches, der deutschen Jugend ein, indem er sie 
moralisch schon vom Elternhaus und von der Schul- 
bank zum siegreichen Kampfe mil dem rücksichtslosen 

| Geschlecht der Juden aufruft. Mit der volkserziehe- 
| rischen Note, der Erzählungen, die durch Fips Illu- 

sirierf werden, erreicht der Aulor sein Ziel: Die 
Erkennung der jüdischen Seele und die 

| Selbstverleidigung der Völker vor dem 
Einfluß der Juden.“ 

Au Km Glürmer-Buhverlan, 
Beftellzettel Nürnberg & Wohfah 39% erbte 

_—_ en Der Giftpilz 
Ein Stücmerbud; für Jung und All 

Ergöhlungen von £rnft Mlemet » Dlider von fipn 

Umfang B4 Selten mit 17 ganleitlgen, vlellarhlarn Milben, 

im Halbleinen gebunben KR, 2,55 surdelih 40 Vleunig für Feris 
und Verpadung. Beitrag anbei in VUriefmarlın 
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Richer Stürmer! 

Als beulfche Neichtangehörige waren ivir mährenb bes 
Krieges in Nukland interniert. Bon 1914 bis 1916 febten 
inir in Satharinenflabt, einer beutjchen Kolonie an ber 
Dolga. 

Neben unferem Mohnhaufe befonb fih ein großer 
Kornfpeiher, in bem bie ruffiichen Bauern ihr Getreibe 
aujbewahrten. Hier eridien eines Tages ein jübifder 
Kornaufläufer. Er betrachtete bie Getreibepubs und 
ed nelang ihm mac langem Maufcheln einen niebrigen 
Preis bafür feitzulegen. Der Mleinbauer bendtigte bas 
Gelb bringenb unb ging deshalb aud) auf biejes jämmer- 
ie Angebot ein. Run mußte ber Verläufer bas Getreide 
nit feinem Pferbegeipann zu ben großen Speihern jdaf- 
fen, bie in Meih und Glieb am Wolgmufer aufgeflellt 
maren. Dieie Silos hatten mehrere Stodiwerle. Der 
Hauer mußte aljo bie gefüllten Säde erjt einige Treppen 
binauficaffen und von oben ba8 Korn ausichütten. Nad)- 
bem er num ungefähr bie Hälfte feines DVorraled audge- 
Schüttet hatte, trat plöklich ber Aubenbändfer auf ihn au. 
(Er holte eine Sand voll Korn aus der Tajdje unb be- 
ihimpfie ben Bauern, er babe nicht das gute Betreibe 
eliefert, bas ber Zube beftellt hatte. Schliehlich brohte er 
Ra mit nzeige, iwenn ber Bauer nicht jojort bereit 

Yus Dresden 
Bie die Juden Brückner ihre Mieter behandeln 

Das Grunbtüd Amwingliftrahe 32 zu Drespenr-Gruna 
nehört bem Juben Adolf Drüdner, ber mit jeiner Fra 

und fünf Kindern bort wohnt. Das Gebäude befindet fic) 
in einem fchaubererregenben Bufland. Leberall jällt ber 
Tuß ab, in jeber Ede be3 Hofes Tiegt ein Scmuhßhaufen, 
in welchen viel Ungesiefer niftet. Die Aihengruben werben 
nie richtig geleert. Sie find ein YZufludtsort für Hatten, 
tweldhe fogar am Tage im Hofe herumlaufen. 

IB echter Sube fhilaniert Brfidner feine Mieter in 
ieber exrbenllichen Weije Schon bei ber Vermietung be» 

bingt er fich allerlei Vorbehalte aus. In einem Tyalle 
tmollte ber Zube bie Möbel bes Mieterä por bem Einzuge 
auf Undesiefer unierjuchen lafjen, obwohl e8 bei ihm jelbil 
nur fo wimmelt von Stellerivangen, Ameilen und Spinnen. 
Den Sinbern ber Mieter verbot er bad Spielen im Hofe. 
Die AYubenlinber aber lönnen machen, mas fie tollen 

la einmal eine Mietpartei frifde Wälhe aufgehängt 
halte, fjchütteten bie SJubenbuben Hiche aus, jobah bie 
ganze Wälche über und über beihmupt mar, Als fid 
baraufhin bie Wieterin beichiverte, fagte bie YJübin, ihre | 

Kinder feien bie anftänbigiten, bie es gäbe unb Tönnten 

im übrigen im Hofe madien, wa8 fie wollten. Die Jübin 
Brüder hal aud; mehrfad beutiche Frauen jdon tätlic 
angegriffen und in nieberträchtiger Weife beihimpft. Hu 

fondern ineniner wie ein Hund!” (Am jübiihen Ücheim- 
geiepbuhh Talmıd-Schulhan-aruh feht ja geidhrieben: 
„Nur der Jude allein it Menid. Die nichtjüdiihen Böls 

fer werden nit Menfhen genannt, fie werden als Bich 

bezeichnet,” — Baba mesia, 144 5,) 

E& ifi verflänblidh, bah bie Stimmung ber nihtjübiichen 

Mieter gegen bie üblichen Tyrannen bon ode zu Woche 
fchlechter mirb. Es ill an ber Beit, baf; bie aujtänbigen 

Behörden energijc einfhreiten. fir. 

Haflenichänder Bloch in Ehinoto 
und jeine Beerdigung 

Sieber Stürmer! 

In Chinote, Kreis Cauenburg in Pommern, bejaß ber 
Yube Emil Blod ein großes Gut. Er war als übler 

Hafienichänber allgemein belannt. Berfhiebene von ihm 

gezeugte Mifhlinge leben heute mod) in ber bortigen Öer 

end. Sie tragen zivar nidt ben Namen bes Juben, benn 
(oh hat e8 immer wieber verftanben, bie von ihm ge 

hänbeien Mäbhen an beuifde Männer ji peeheinaten. 

Zub Bloch gehörte zu ben gelährlihiten svergiflern 

ber Vergangenbeit, | 

Am 18. Juli biefes Jahres fach num Yub Blei. Die 

nalionafjoxlalifiiichen Zeitungen werielgerten felbfivertänd- 
(id, bie Anime ber Tobesangeige Eine Ausnahme 
achte mir bie „geltung für Oftporimern“, Der Bren- 

ar er ’ ? 

j ‘ 

map =. ri 
ve ge 

u. 1: 
y 

rd 
Dr ) 

süsiiche Getreidenufläufer 
Ein Erlebnis in Rubland 

| Abrechnung häft mit bem Teujelävolf ber Juber. 3-5. 

| Deine Aufffärungsarbeit ift. Solange e3 Juden im Deutliche 

einer Arbeiterfrau fagte fie einmal: „Zie find fein Menfch, | Besichungen au bem jübijchen Deniiften DOrnftein bon Binden 

| verkeltt ben Vlehjuben Abelf Schoeman in 
 ben-Zrarbad). 

märe, bie Ware um 500% billiger au liefern. 
Mie mar aber ber wahre Sadiverhalt? Der Hube 

Hatte eine Sand voll Getreibe, bad ber Bauer verfauft 
hatte, in bie eine Tajche neftedt. Im ber anderen Tajıdhe 
aber hatte er fon gubor eine Probe bed hodhwertig- 
fen Ulraina-Fornes verftedt gehabt. Tun zeigte 
er dem Wauern nicht eitva bas von ihm gelaufte Getreide, 
fonbern bie anbere Probe, bie natürlich, viel beijer mb 

ergab, ba bas Sorn bes Bauern an Qualität mit bem 
Ufraina-forn nicht bie Waage halten konnte. „Entieber 
Du läht mir Das Horn um die Sälfte billiger oder id 

zeige Dich wegen Vetruges an! Sier habe ij den Beweis!” | 
So brohte ber Jube. Der Bauer mußte bor Beflärzung 
nichts zu eriwibern und gab bas Korn zu bem verlangten 
Preile ab. 

So betrogen bie Kuben fen por ber fotojetruffiichen 
Revolution bas Boll, Heute find bie Demütinungen, benen 
bie rufliihen Bauern ausgefeht find, nodh viel jhlim- 
mer geworben. Seute wird baß rujiiide Boll 
von Alljuba aunsgeräubert im wabhriten Sin. 
ne bes Wortes. Wir Deulfchen aber mögen bem Scid- 
fal banfbar fein, ba e3 un ben frührer geneben hat, ber 

—— — 

nereibertalter Greifendorf von Ghinom aab eine Tobea- 
anzeige für ben Juben auf, bie unterzeidinet var! „Die 
Beamten, Angeitellten und Gefolgidaftsmitglieder Des 
Butes Ehinow"”. In bem Nachruf jchrieb der Jubengenojie | 
Sreifendorf von dem „alitigen Herzen‘ bes Nuben und er- 
Härte, bak Dlod; immer ein „reunb” ber Bkjolgichaft 

gemefen fei. 
An ber Beerbiaung bes Nuben Dlod nahmen unter 

anberem folgende Bollägenofjen teil: Lanbivirt Graf Nie 
Diner von der Diten auf Gr. Janneivig, Yanbdivirt iliehe | | 

bad; auf Landehom, genannt Here Haupimann, Tierarzt | 
Dr. Dullin aus Lauenburg unb Getreibehändler Albert 
Koid aus Yauenburg. 

Es ift felbfinerftändfih, ba fämtlihe Nollagenojfen, 
bie bem Juben bas Tepte Geleite gaben unb nod irgend» | 
welche Ehrenämter inne haften, fofort ihrer Poiten ent» 

hoben morben find. Lieber Stfirmmer! Diefes Borlommmis | 
beiweift mwieber einmal, wie nolwenbig auch Beute mod 

fand gibt, flerben and) bie Jubengenojjen nicht aus. fr. 

Kleine Nachrichten 
Mas dad Bolk nicht veritehen kann 

Die Wollägenoilen Nalsb Otte, Mo, Arthen tmdb Aldiarb 

Araus aus LZindenholzbaufen (Lab) unterhalten freunbidaltliche 

holzyhaufen. 
* 

Die Aubenfirme Zlegbert Herzfelb In Treuen (Bogil.) hal 

ble Bertrelung ber beutfhen Firma Dleyle, 
* 

Die Bauern Johann Lieb aus Dörrmwaflerlas, Brorg Jen 
aus Pausborf 2, Gem 

ich 83, Koh in Nöftendorl, Vopp in Battenborf, lin ben 
Yuben Taplb Gerrmann in Demmelsborf haben bie Bauern 

Kohann Didert In Beihenmwaflerlos 4 unb Defelmann in Prädy 

mg Dich verläuft, © 

Der Epenglermeifter Johann Vobeshelmer, Arifiel a. Ts, 
Faunnöftraße 11, empfiehlt ben Einlauf bei bem Ehublubden | 

fabn in Frankfurt MeHöcdft, Belongarofrafe. 
# 

Die Ban. Plelfer, Halferslautern, Gtodenfir. 69, verkehrt N 

milt bem Juben Stern, wohnhaft in ber Glodenitrahe üß, 

“ 

Der Nehikantolt Dr, ©. Ireibel, Meblen,, Mainger Str. 10a, 

= 

Die Lanhieirtin Munlaunda Gellmulk aus An 
Ale) lauft won ben Anden Puloer unb Mahler In Wertheim 
” Ks u Auden De v Hahfurt. | 

= 

auch bie (feufter ber Juden in Meidebe. 

| Bein- unb ÜEbelbranniweinbrennerei 

Holdilaub unb Martin Hlegmanı aus ) 

&hrl 14 baben Dieb an ben Juben Mar Burmann in Demmelde | | 

ber] verfauft. Mil dem Juben Heinrid Deremann von Demmelde || 

borf madıten Sefchäfte bie Bauern Nohann ed in Biefengied 24, | | 
Maria Dorgenroih in Blefenglieh 94, Bantr. Flegmann in Zirabe | 

ayen (jrüher Ira- 

u (&rela | | 

Der fenflerpuher Anton Cchmibt von Briten (Werf) reinlat | 

| | Wohnort: 

| Straße: . 

Folgenbe Sanboirte haben Geichäfte mit bem Dr 
| Helimanı von Mühlber] (nm) gemadi: Jahann Dein! ons 

£ulasöb (be. Lohliren), Xaner Halndl aus Oberpupleh (Gbe. 
Alpertstam), Jofel Maier aus Bolling, Michael Mayerhofer and 
Bolling, Zofel Oberniebermeier aus Mltmühlberf 9, Gearg 
Zchmird aus Hlerabing, Jofel Bimbfterer aus Polllng, 

= 

Der Nungbauer Xaver Bayer aus Gngenader Fra. Cichftäkt 
faulte vor kurzem ein Pferb von bem Sjuben Hermann Lang in 
Zreudjtlingen. 

= 

Der Mel-Lollübrer Noh. Abrens Hat felne Freie Hohe 
mung gelünbist und ift zu bem Sjuben Zuhmann Zpelee neh 
Heiklar gesogen. 

Der Bauunlernebmer unb Panbeirt Heine Dlätterlein aus 
| Binbled; (Ofr) kauft Anzüge unb Möbel beim Juben, Blätter 

fein ENT vn er bah er bei einem Saben Musfiab 
! " 9 | tungögegenftänbe gelaufjt babe. 
infolaebeffen wefentlih teuerer war, Der Vergleich : 

Der Nechitanmalt Bertram in Limburg (Dahn) treibt für 
Tuben Gelb ein. Die Hlienien bes Nehisakiralts Bertram, 
früher Stabtverordnieler ber Bentrumdpartel ber Siabt Limburg 
war, fehen jih hauptjählih aus Juben anfammen. 

# 

Der Mufitverlag Hug & Go. in Peipzig und Züri Täht [id 
heuke noch buch ben jübifhen Bücerrerijor Gb. Maniheim in 
Dejlau verireien, 

= 

ie Lelpilger Hotzbearbeitungdmaihinen-Kabrif Born 4 
Nirften in ber Hinbdenburaftrehe 59 zu Wöhlibe@hrenberg bei deine 
ai läht fi von ben Yuben Eiegmunb Ariebrid Moos vertreten, 
Yub Hoss gibt fi; bei beuilichen Beihältsienten ald „Kutkolif” 
aus. 

Nlachltag 
Au unferer Nolly in Nummer 35 über ben Tuben Subielg 

Hofftäbter, mohnbalt in ber Mljerfieoße 25 gu Bien 9, ergänzen 
tele, bafji Hefitäbter jeht nur noch bad Giammbaus ber Eher 
barb Faber Peneil Borls, Am PorklsBrsellyn beririii und 
nicht mehr für bad Neumarlter Werl arbeitet. Haffläbter ftanb 
nicht in ben Dienften ber jiema U.8, aber in Sielm, 

a 

Die firma Mlofterbrennerel Fmmienbingen, erite babiide 
H.@, it em beutihes 

Unternehmen unb bat mit ber ehemaligen jübljhen Nloften- 
| bremmerei Emmendingen &.m.6.H. nigls zu bum, 

Soeben erschienen: 

Julius Streider| 

dem 

Ndeltfeind 
Reden aus der Kampfzeit 

gefammelt und bearbeitet von Dr. Heinz Preiß 

Von den vielen Kampfreden, die Julius Streicher 
in den Jahren 1919 bis 1933 gehalten hal, sind in 

diesem Buch die bedeutendsten gesammeli worden. 

Disse Reden sind Dokumanle aus groker Zeil. 

Derlag Der Stürmer Hörnaberg 

—— #ilte ausichneilden ——— 

Dejtellaettel 
dulius Streicher 

Kampf dem Weltfeind 
144 Eeiten mit Bildonbaong AM. 4.30 

| auaüglich 40 Big. Porto, Verrog aubel in Briefmarlen. 
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Falsch oger richtig? | Kautt 
Blickstoffirel, Drittel, Meermeitich Ich | 
Inisre rad — Eiwas im großen treiben — | 
Ceid ins Weite ed Große 
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Kürnberg-Ö 3.0.7 
Der Welt gröhtes Pholo-Hauı can Ei 

EEE N _ 
nit enttäufcht fein. Roftenios Fännen Cie eine Brake Morslane 
Ereme unb eine Probe Marplan-Nabnpalıa Tnrrhengalb belsormen, 
Und wünfden Sie Mäberer au willen über Marnian-Pchönbeilks 
feife ? Dann Idinelben le ben isrribesugfhein aus, legen ibn In 
einen offenen Umjhlag (93 Pf. Werts) unb |hreiben auf bie Rid- 
jeite ihre genaue Übreffe. Sie erbalten baın bem Warblam-Fer trieb eine Probe Marplanäreme, eine Ürobetube Bahnbaite, 
Urudisrilten über Marplan-Schänbeitäieile, eim Sagen mit mwiditigen Hatfchlägen für Ebänbelläpfiege unb ein torlterek mit 
eingebenben Mufihlüffen über be neuartige Merplan-fabnpaln. 
Muh ein Selten mit Alibern von Himgeöten fenbei Ntmen ber 
Marplan-Üertrieh, allea Fofteniod unb porteirel E 

zn re ü DEREN 

| Bee heunafgeln: An ben Marslan-Mertrieh, Berlin 7, Bläden 
trahe 92. Senden ®ie mir bilte »öllig Toflenlos unb porteirel 

Marplan-ireme, eine Probe Zatnpafte, dab lehrreiche 
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Bernard Baruch 
Der Sriegsheser in Amerika 

en Nas Lügengebäude 
wieder aus der Vergangenheit aufgetauht war. Mit 
dem Juden Bernard M. Barudh. Er hatte der Deffent- 
lichfeit gegenüber eine Erklärung abgegeben, die die 
amertlanifhe Brejje in großer Aufmahung branite. 
Baruch) befaßte fidh in diefer Erflärung mit Deutfch- 
land. Die Zeitung „Rournal und American” fchrieb, 
Bar) Habe erflärt, Deutihland würde Ame- 
rifa bedrohen €3 fei möglid, daß in 
einer der jüdamerifanifhen Republifen 
über Nacht eine nationalfozialiftifde 
oder fafhifltifhe NRegierung ang Ruder 
fäme. Diefe würde dann mit Deutfhland 
gemeinfame Sadhe maden und würde den 
„rafhiftifhenkändern” Flottenftüßpunfte 

zur Berfügung ftellen. Da3 mwäre eine 

aroße Gefahr für Amerifa Nus diefem 

Grunde müjfe Das Heer der Vereinigten 

Staaten auf 400000 Mann erhöht wer- 

den. Die gejamte ANufrüftung müffe um 
das mehbrfahe vergrößert und verftärtt 
werden. Die gleihe Veröffentlihung bringt Die 
„Herald ZTribune”. Sie berichtet, daß allein der 

nädfte Marinehbaushbalt um mindestens 150 

Millionen Dollar erhöht werden würde. 
Und fest hinzu, daß der Generalftabschef Malin 

Eraig die gleide Auffafjiung zum Ausdrud 
bringe,wie fie Baruh der Prefjegegenüber 
abgegeben babe. 

Wer ift Bernard M. Baruh? Er ift ein 68 Jahre 
alter Jude, deffen Name vor zwanzig Sahren in der 

Erfeheint wöchentl. Einzel-Nr. 2O Pfg. Bezugspreis monatlid 84 Pig. 
zuzüglich Poftbeftellgeld. Beftellungen bei dem Briefträger oder der 

zuftänd. Boftanftalt. Nachbeftellungen a. d. Verlag. Schluß der An- 

zeigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen. Preis für Gefhäfts-Anz.: Die 
ca. 22 mm breite, 1 mm hohe Raum-geile im Anzeigenteil —.T5 RM, 

Nürnberg, im Tlovember 1938 

Aus dem inhalt 

Nichtiüdiiche und jüdiiche Moral 
Wenn AFuden morden 
Kallenichänder Friedmann in Nürnberg PR > 
Saaz von der Fudenpeit befreit 
Aus der Reichshauptitadt Gott ift die Mahrheit, der Zeufel ift die üge, darum wird alles zulammenbrechen, 

sadobiohn und Zarraich was auf der Lüne ‚vom auserwählten Volt Gottes‘ aufgebaut it 

ERS N 

Die Juden sind unser Unslück! 



ganzen Welt bekannt var. Er hatte tin Weltkrieg eine 
der entfheidendften und bedeutendften Nollen gejpielt. 
Er war der unumfhräntte Gebleter des 
amerifanijden „Kriegsinduftrierateg”. 

Damit war er eigentlich der Wirtfhaftsdiltator 

der Mädte, die gegen Deutfdland den 
Krieg führten. Den amerifantifhen Abgeordneten 

gegenüber erklärte er jpäter: 

„Ich suite fchon im Jahre 1915, dap Ane: 

rifa in den Krieg eintreten würde. Sch habe ichon 

vor dem Kriege einen Plan ausgearbeitet gehabt, 

der im Kriegsfalle die gefante amerifanifche Wirt: 

fchaft unter Kontrolle und unter Diktatur ftellen 

würde. Dielen Plan legte ich im Jahre 1915 dem 

Prälidenten Wilfon vor. Daranfhin gründete 

diefer den „Nat der nationalen Verteidi- 

gung“. ch gehörte diefem Nat an, 1917 trat 
dann Amerika in den Krieg ein. Ich Hatte mehr 

Macht als irgend ein anderer Die end- 

gültige Enticheidung lag bei mir, ob und iva8 Heer 

und Marine erhalten follten. Ob die Verbiindeten 

diefes oder jenes befommen follten, Ob beiipiels: 

weife Die ameritanischen Lokomotiven dem General 

Allenby zur Verfügung geitellt werden follten 

oder ob man fie nach Rufland oder nad Franf- 

reich gab.“ 

Bernard M. Barudh wurde einer der größten Striegs- 

gewinnler Amerikas. Heute ift er einer ber erften 

Berater NRonfevelts. Als folher best er zum Kriege 

gegen Deutjchland. Als folder verbreitet er in Der 

amerifanifchen Bevölkerung die unglaubliche und hane- 

büchene Lüge, Hitlers Truppen Fünnten eines 

Zages in Südamerifa landen. WS folder 

bereitet er den Weltfrieg gegen das antifemitifche 

Deutfchland und gegen das antifemitiiche Stalien fyfte= 

matifh dor. Er ift der führende Jude in Amerika. 

Das amerifanifhe Judentum veröffentlicht zur Zeit 

eine Lifte, in der es erflärt, Bernard M. Barıdh) 

würde im Jahre 1940 der Präjtdent Ame- 

rifas fein. 

Ein eifriger und ebenfo haßerfüllter Helfer it ihm 

dabet fein Nafiegenoife Henry Morgenthan. Morgen: 

thau ‚gilt als einer der erften Wirtichaftsfadhleute in 

Amerika und ift ebenfalls ein VBertrauter und 

Berater des Bräfidenten Noofevelt. Er war 

Hauptfadhverftändiger der amerifanifchen Abordnung 

auf der Londoner Weltwirtfchaftsfonferenz. Morgen: 

than erflärte fchon im November 1933, daß über 

Deutihhland und Stalien 

„ein Weltkrieg Fommen müfje, der diefe Lan: 

der in eine Wilte wie nach dem Dreißigjährigen 

Kriege vertvandeln würde.“ 

Gegen diefe jüdifchen Kriegsheßer wendet fich jelbit 

die franzöfiihe Zeitung „Matin”. Gie fchreibt, Ber: 

nard M. Baruch gehöre zu jener berednen- 

den Kaffe, für die Krieg oder Srieden nur 

eine $rage bon mehr oder weniger fa- 

nonenfet. Der „Matin“ hat aber die wahren Biele 

und die wahren Abfichten des Juden Bernard M. 

Bar) damit nicht erfaßt. Bernard M. Barıd best 

nit nur deswegen zum Kriege, weil er Kriegsindus 

ftrielfer oder Kriegsgerwinnler ift. Er best zum Kriege 

gegen Deutjchland und Stallen, weiler zu jenen 

dreihundert Juden gehört, vondenen Wal: 

ter Nathenan einmal fagte, daß jte die Welt 

regieren. 

Sn feinem Welteroberungsprogramm, in den im 

Sahre 1897 in Bafel niedergefchriebenen „Ztonifti- 

hen Brotofollen“, jereibt das Weltjudentum: 

„Sobald ein nichtjüdifcher Staat e8 wagt, fich 

gegen ung zu wenden and uns Widerjtand zu leisten, 

müffen wir in der Lage fein, feine Nachbarn 

zum Rrieg gegen ihn zu veranlafien. 

MWoflen aber auch) die Nachbarn gemeinfame Sarhe 

mit ihm machen und gegen nnd vorgehen, iv 

müjien wir den Weltkrieg entfeifeln. 

Za, es mu foiweit fommen, dad, wenn alle enro: 

päilchen Staaten zu einer gemeiniamen Erhebung 

gegen nnd Fommen follten, day ihnen dann 

amerifanifche oder chinefiihe Geichüge 

in unferem Namen antworten werden.“ 

Nichtsüdiiche und südliche Dioral 
Die „Sränfifche Tageszeitung” brachte in ihrer Aus- 

gabe vom 31. Dftober 1938 folgende Meldung: 

Mord in Coburg 
Belohnung für Ergreifung des Täters 

Das BVolizeipräfidium teilt mit: 

Am 20. Oltober 1938 wurde in Coburg 
der jüdische Kaufmann Siegfried Kohn 

in feiner Wohnung erftohen. Zur Er- 

mittlung des Täters wird die Benäl- 
Terung erneut zur Mithilfe aufgefordert. 
Die Kriminalpolizeileitftelle Münden 
hat für Angaben, welche zur Ergreifung 

des Täters führen, eine Belohnung bon 

600. — AM. unter Ausschluß des Rechts- 

weges ausgejfett. 

Sn diefem Polizeibericht wird alfo die Deffentlich- 

Yeit aufgefordert, fih an der Ausfindigmadung des 

Mörders zu beteiligen. Alfo, auch wenn der Ermordete 

ein Zude ift, fol im Neiche Wpolf Hitlers der beganz- 

gene Mord nicht ftraflos bleiben. Die Unzmweidentigfeit 

der deutfchen Gejetgebung fommt ingbefondere darin 

zum Ausdrud, daß für die Auffindung des Mörders 

eine hohe Belohnung ausgefest ift. 

Wie anders ift dies beim jüdifchen Volt! Schon im 

Alten Teftament wird berichtet, daß Jahiwe, der Gott 

der Zuden, dem jildifchen Bolf gejagt habe, e3 fei ein 

auserwähltes Volt und als foldhes dazu berufen, die 

ganze Welt zu beherrfchen. E3 wird im Alten Tefta- 

ment au) davon berichtet, daß den Juden bon ihrem 

Gott Zahiwe gefagt worden fet, fie jollten in allen 

Bölfern Fremdlinge bleiben, fi den Befis der Nicht 

juden aneignen und wenn e3 möglid) fei, nichtjüdijche 

Völfer ausrotten. Zm jüdifhen Gefesbuh Talmud- 

Schuldan-arud; wird erflärt, daß die „Nädjften“ Des 

Suden nur Zuden feien und wenn e& heiße, daß man 

den Nädhjften nicht betrügen dürfe, dann find für den 

Juden damit nur Quden gemeint. Nihtjuden aber 

dürfe der Sude bewuchern, betrügen und aud) tot 

ichlagen. Um einen für die Juden gefährlien Nicht- 

juden wegzuräumen, müßten alle Juden zufammen- 

ftehen. Sie müßten aud) die Mittel dazu aufbringen, 

um die an Nichtjuden begangenen Meudhelmorde zu 

vertufhen und für die Nichtbeftrafung des Mörders 

Sorge zu tragen. Als der Jude Schwarzbart in Paris 

den Hetman der Ufrainer Petljura auf offener Straße 

erichofien hatte, fete fich die gefamte Sudenpreffe Der 

Welt für den jüdifchen Mörder ein und der in Frank 

rei) bis in die Negierungsftuben hineinreihende jüdt» 

fche Einfluß brachte es fertig, daß der Mörder Schwarze 

bart freigefproden mwiurrde. Auch für den Juden David 

Frankfurter, der den Nationalfozialiiten Wilhelm Guft« 

loff in der Schweiz erjhoß, verjuchte wiederum die 

jüdifche Weltprefje einen Freifprud) herbeizuführen. 818 

zum Iesten Augenblid bemühten fi) befannte jüdische 

Berjönlichfeiten im Auslande, den Mörder David Frank 

furter vor einer Beftrafung zu bewahren. Wenn bier 

die Abfichten des Weltjudentums ohne Erfolg blieben, 

fo lag dies in BVerhältnifien, die bier nicht weiter zu 

erörtern find, 

Würde alfo jener Mord in Coburg von einem Juden 

an einem Nichtjuden begangen worden fein, dann wirs 

den die Suden alles dagegen tun, damit der Mörder 

nicht gefunden wird. Sp will es die „Moral” der 

Suden. So will e3 die „Moral eines Volles, bon 

dem Schon Ehriftus fagte, es Täme vom Teufel. 

a a 

Armeegeneral und Kälejude 

Mas unter der Benefch-Revierung in dee Zichechs-Stowalei möglich war 

Die Tochter des tihehiichen Armeegenerald Yozef 

Sneidarert (auf deutih Schneider) heiratete einen 

reichen Inden namend Wittmann. Alddiefer Schwies 

gerjohn des General3 geworden war, nußte er die Lage 

anf echt jüdiiche Weile aus. Durch feinen Schwieger: 

vater erreichte er die Zulafjung a/3 Lieferant fiir Dad 

Heer. Der Jude Wittmann betrich einen Groß 

handel mit Molkereiproduften aller Art und beliejerte 

nun da Heer mit KHäfe, Butter nfw. Bedenfenlod 

lieferte er an Dad Heer au verdorbene Käje und 

Butter. Zu diefem Ziver Hatte er die für die Ber: 

pflegung berantwortfichen Militärbeamten mit Geld: 

geichenten beitochen. Schlieklich aber Tamen die Lumas 

pereien des Juden auf und die Regierung fah fih ge: 

ztwungen den General Bozef Snejdaret (Schneis 

der) zu penfionieren. An feine Stelle tam der Armee 

general Wotubra. Wie weit aber die Korruption 

im Stante Beneich jıhon vorgenrungen tvar, Dad er» 

gibt fi) ans der Tatjache, Dak der Jude Bittmann 

and der Affäre ftraflos hervorging und dak fein Schiwies 

gervater, der Armeegeneral Vozef Snejdaret 

(Schneider) auf feinen militärischen VPojten wieder zu» 

rüdberufen wurde. Kaum tar Dad gejhehen, da fah 

man wieder in allen Kinos don Preiburg und Prag 

die Nellame für Die Erzengnifje de3 Häfejuden Witt 

mann, deijen geichäftlicher Aufitieg mit dem Des 

Zozef Snejdaret (Schneider) eng zufammenhängt. 
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Bernard M. Bar) gehört zu den Juden, Die im 

Berfolgung diefes Programmesden WW elt- 

frieg gegen Deutjhland entfjeffeln wol= 

Yen. Die europäifhen Völker find vor wenigen Wo 

hen mit Fnapper Not daran vorbei gegangen. Der 

Führer bat verhindert, daß diejes vom Suden ges 

wollte Völfermorden Iosbradh. Der Weltjude gibt aber 

feine Ziele nicht auf. Die ungehenere Aufrüftung, die 

Amerika, Franfreih und England treiben und die das 

mit Hand in Hand arbeitende jüdifche Zilgenpropa= 

ganda und Kriegshete beweifen dies. Der Sude Schwarz 

child jchrieb am 1. Dftober im „Neuen Tagebud”: 

„Die Tage, die hinter uns liegen, die Tage des 

Münchner Abkommens, find anf das Konto 

„Hitler“ eingetragen. Die Abrechnung 

wird Fommen Man twird nicht mehr ange 

1938 jchreiben. England war bereit, alles zu 
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Ein Dolk, Das den Juden zum Seren im Lande mai, geDtjK GrUNdE 

fchiucken, um über diejes Jahr ohne Krieg hinweg 

zukommen. Aber 1938 wird vorübergehen umd 

e® wird 1939 und 1940 werden. Dann wird 

man fehen, wer das Weltreich hat. Das 

Weltreich, das faum angetaitete udn: 

ftriereferven und das vor allem das 

Geld A! D. Schr. 9. St.) befitt.“ 

Damit fpridt der Jude Schwarzfhild Mar und 

deutlich das aus, was der Jude Bernard M. Barıd) 

in Amerifa und was mit diefem das ganze Weltjuden- 

tum praftifch betreibt. Die jüdiijhe Naffe will 

den Tod Deutihlands. Gie will ihn, weil fie 

weiß, daß von Diefem Lande aus das Erwachen über 

alfe nichtjüdtichen Völfer Tommen wird. Sie will ihn, 

mweil fie weiß, daß diefes Erwadhen ben Tod Alljudas 

herbeiführen wird. Die jüdifhe Kaffe wird in ihrem 

Bernichtungsiillen und in ihrer Hebe gegen Deuticdh- 

fand niemal3 nadhgeben. Sie wird folange nit 

nachgeben, folange es nod Suden gibt. Und 

darıım müjjen die Juden ausgerottet werden. 

Karl Holz. 
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Denn sjuden morden 
Alliuda bürgst für einander 

Am 24. Zuni wurden die Berliner Autobanditen 
Göte zum Tode verurteilt. AlS die Nadridt von 
diefer Verurteilung befannt wurde, freute fi) jeder 
Gute im Volfe. Und als bereit 6 Tage nad) der Ver: 
fündung des Urteils die Vollftredung befannt geworden 
war, da war die Freude im Volfe noch größer gewejen. 
Barum? Weil die Rafchheit, mit der die Vollftredung 

de3 Todesurteils vollzogen wurde, dem Gerechtigfeits- 
gefühl des Volksgewijjens entgegenfam. Seder Anftän- 
dige im Volt atmete auf, weil er nun weiß, daß in 
einem Führerdeutichhland furzer PBrozek mit Denen ge- 
madjt wird, die Durch eine gemeine Tat Das NRedt ver- 

wirkt haben, noch weiterhin der Volfsgemeinihaft an- 

zugehören. 
Das Gefühl für das, was man Neht und Unredt 

beißt, ift dem Menfhen angeboren, foweit er nidt 
mit einer Erbmafje zur Welt fommt, die ihn fehon in 
der Wiege zur Unnatur verdammt. Und Diefem ange- 
borenen Gefühl zufolge fand der Mörder zu feiner Zeit 
und in feinem Vol! Mitleid oder gar Verzeihung. 
Wer ohne fittlihen Grund Blut vergießt, muß an 
diefem Blut zu Grunde gehen! So hieß es immer unter 
den Menfdjen und fo wird es immer heißen. 

Das Boll der Zuden madt aud hierin eine Auß- 
nahme. Das Bolf der Suden ftellt fih mit feinem 

Verhalten in jehroffen Gegenjag zu dem angeborenen 
Empfinden der Nichtjuden. Als vor zehn Jahren ein 
junger Jude des Maingaues wegen Ermordung eines 
bon ihm zubor gefhändeten Deutfhen Mädchens vom 

Schweinfurter Schwurgeriht zum Tode verurteilt wor« 

den war, da fette Die Kudenfchaft alles daran, daß die 
Hinrihtung des Mörders verhindert würde. Das Glei- 
be geichah, als der Eifenbahnattentäter von Leiferde, 
deiien verbrederiihen Anfchlag viele Menjchenleben 
zum Dpfer fielen, hingerichtet werden jollte. Die ge- 
famte Zudenprefje läutete Sturm und bradite es fertig, 
dat eine feige Staatsregierung entgegen dem Berlan- 
gen des Volfsgewiifens fich dem alljüdifchen Verlangen 
beugte. Der Mafjenmörder von Leiferde behielt fein 

Leben. Und als in diefen Tagen befannt geworden war, 
dat an dem füdifchen Mörder Jakob Fofeph Schlomo in 

Serufalem das Todesurteil vollftredt werden follte, war 

wiederum Alljuda zur Stelle und demonftrierte gegen 
den Vollzug. So war es immer und fo wird es immer 
bleiben: Ganz Juda bürgt für einander! 

Der nihtaufgeklärte Nichtjude ift erftaunt und frägt, 
wie dies möglich fei. Er frägt und findet feine Ant- 
wort. Weil ihm das Wilfen vom „wandernden Ge- 
heimnts“ nicht zuteil geworden ift und meil er fi nod) 
feine Gedanken darüber madte, warum jhon Chriftus 
fagte, der Vater der Juden ift der Teufel. Wer wifjen 

will, warum ein Zude, der fih am Leben der Nicht: 
juden vergeht, für das Gefamtjudentum fein Mörder 

ift, der muß hineinfhauen in das, was das NRabbiner- 
tum in den Gejegbühern Talmud nd Shuldan- 
arud als „Sitten”-Gejeg für das jüdiiche Volf auf: 
geitellt hat. Im Talmud ftehen folgende Mordan- 

weifungen: 

„Du Foltft nicht töten. Das heift, man foll Teinen 

Angehörigen des jüdifhen Volkes töten. Die 
Nihtjiunden find aber keine Säraecliten, fiefönnen 

darum getötet werden” (Hildoth geneba, 
Seite 47 ca.) 

„Wer Die Nichtjuvden öffentlich töten Tann, ohne Ges 
fahr zu laufen, Der tue es. Wer dies nicht Tann, Der 

dverurjache ihre Tötung durh Nänte und Hinters 
Kit.” (Chojchen ha-miichpat, Seite 425.) 

„Der Iude ift verpflichtet, den beiten unter 

den Nihtiuden umzubringen.“ (Kiddulgin, 

Seite 82a.) 

„Wer das Blut der Niiptjuden vergieht, tut fodiel, 
ala ober Gottein Dpferdarbringe.“ (Zalkut 

8 772, Bamidber raba c 21.) 

Alfo, es ift talmudtjches Gefek, daß jeder Jude Dar= 

nad tradite, das Leben der Nichtjuden zu vernichten. 

Und es ift eine zwangsläufige Zolge, daß das Gejamt- 

judentum fie nach gejhehenem Mord für den jüdl- 

ihen Mörder einfegt. In Talmud fteht geichrieben: 

„Alle Zuden find wie Zürjtentinder“ (Schab- 

bath, Seite Ila, Seite 1283«.) 
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Stürner-Archio 

Aus vergangenen jeiten 
Sfidor (der einftige Polizeivizepräfident) rüftet zum Empfang des Königs Fuad in Berlin 
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Tränen und Mädchen, Die Juden [ind Euer Derderben) 

„Wer einen Auden ohrfeigt, der hat damit Die 
Gottheit geohrfeigt Er verdient ven Tod.” 
(Sanhedrin, Seite 585.) 

„Ber einen Juden vernichtet, der tut ebenfopiel, als 

hätte er Die ganze Welt vernidtet“ (Sanhes 
drin, Seite 37a.) 

Seit e3 ein Judentum gibt, gibt e3 einen Talmud. 
Und fo lange e3 Zuden geben wird, werden die Tal- 
mudgejete Gültigfeit behalten. Wo aber find die Staats» 
anmwälte der nichtjüdifchen Völfer, die endlid Dem or= 
ganifierten Verbredertum der Quden das Handiwerf 
legen? 

Bapit und Ausde 
Der Batilan an der Klagemauer 

Das Blatt des Vatifans „Dffervatore Romano” mel» 
bet am 22. 6. 38 au Bafel: 

„Die SIsraelitiihe Gemeinde in Münden it ihrer 
Synagoge beraubt worden. Dem Borjtand der Ssraeli- 
tiihen Gemeinde wurde im Auftrag der Staatlichen Bes 
hörden mitgeteilt, daß der jünifhe Tempel in der Herzog- 
Mar-Straße binnen 24 Stunden geräumt werden jollte. 
Am Mittmocd) abend wurde mod; eine Berfammlung der 
Suden erlaubt, in welder die Verfügung der Aufhebung 
der Synagoge verlefen wurde. Am Donnerstag, am 
Tag des Fronleichnamsfeftes, Haben fih Scharen von 
Arbeitern daran gemacht, gleichzeitig die Synagoge und 
die proteftantiiche Kirde St. Mathäus zu demolieren. 
Es finden fi in der Verfolgung vereint die Katholiken, 
die Proteftanten und die Juden.‘ 

Sm München mußten aus verfehrstechnifchen Gründen 
fomohl eine Synagoge al3 auch eine protejtantifche 
Kirche abgebrochen werden. Daß fih nun das Blatt des 
heiligen Water3 veranlaßt fieht, fih für (!!) die Juden 
einzufegen und fo zu tun, als fei ein Verbrechen wider 
Gott begangen worden, Yäht wieder einmal erfennen, 
wie fehr die Zuben in alfeın auf den Beiftand de3 Papftes 
rechnen Fönnen. EI gab einft Päpite, die in ber Be- 
fämpfung der Nacjtommen ber Chriftusmörder mit ben 
weltlichen Regierungen ftet3 einig waren. Daß der ber- 
zeitige Papft jo auffallend laut für die Sntereffen bde3 
üdifchen Verbrechervolfes eintritt, ift fchon mehr al nur 
merkwürdig! 

Den Wanderitab ergreifen 
Mas der Hude Grinbaum fast 

Sn Warjhau fand Fürzlid eine zioniftiihe Ber- 

fammlung ftatt, auf welder der nad) Paläftina aus- 

gewanderte ehemalige Sejimabgeordnnete Grinbaum eine 

Nede hielt, worüber die in Warjchau erfcheinende Zei- 

tung „Hajnt” (Nr. 74) berichtet: 

„Wegen Deiterreich ift Fein Nirieg ausgebrochen. ex 

gen der Zjchechoflowafei wird er aud) nicht auöbrechen, 

und wegen der Juden jchon gar nicht. ES gibt Länder, 

in denen die Juden noch kämpfen Eönnen, aber and 

dort Haben fie nur jhwadhe Ansichten. Da ift nichts 

zu machen, man muß den Wanderjtab ergreis 

fen. Ich wicverhole es, obwohl das einigen (Buden) 

nicht pajjen will. Ich weii nicht, ob der Terror (in 

PBaläftina) bald aufhören wird. Er wird bejtimmt noch 

"ziemlich Yange danern. Aber e3 ijt bejjer, in Paläjtina 
eine Kugel in den Kopf zu erhalten als in den Straken 

von Warfhan einen Meijeritih, denn dort (in Paläs 

jtina) haben wir no Ausjidhten zu fiegen, hier Da- 

gegen haben wir fie nicht.“ 

Der Jude Grindbaum ift wirklich ein anftändiger 

Jude. Sp werden aud die Polen fagen, deren größter 

Wunfh fon feit langem ift, daß die Juden möglichft 

rajd) aus dem Lande gehen. 

Süsiiche Ethnologie 
Engländer wollen von Auden abitammen 

Die englifche Tageszeitung „Times“ bejhäftigt fid in 

einem Aufjab in der Nummer vom 1. Oftober 1937 mit 

der Herkunft des englifchen Volkes. In der Bibel jtehe 

nämlich geichrieben, Da das Neih Israels eines Tages 

das Neid, Ifnafs werden folle. Zur Zeit der affgrijden 

Kriege wurde das Neich der Sfaafiden prophezeit. Es 

follte ein Reich der Nadlommen der Beth- Saf, ber 

Salen »der Sahfjen werden. In jener Zeit wanderte 

das Volf Israel nad; Europa aus. 8 jebte fi auf den 

britiichen SInfeln feit. Zur Zeit diefer Cinwanderung 

waren Die Angeln in England. Für die „Times“ ift Die 

angeljächfifhe Naffe zweifellos von Gott beauftragt WoT- 

den, in diefer Welt Das Neid) Gottes aufzurichten. 

Dieje Kundgebung der Londoner Niefenzeitung dedt jid 

mit dem Programm der britijch-israelitiichen Gejellichaft, 

der die beten SKreife von England angehören. 



Nallenichänder Friedmann 

in Nürnberg 
Ein Yudenmesser Ichändet deutiche Frau 

As im Frühjahr 1933 die nationalfozialiftiihe Revo- 
Yution über Deutichland Hinmwegbraufte und bie Macht ber 

Subden gebrochen wurde, ba fchrieb die Jubdenpreije des 

Auslandes die furchtbarften Greuelmärden fiber bie 
angeblichen „Verbrechen“, die im nationalfozialiftifchen 

Deutfchland begangen worden feien. Ihre Wut entlub 

fi vor allem auf eine deutfche Stadt, in ber troß ber 

jübifchen Gewaltherrfchaft der Antifemitismus tiefe Wur- 
zen geichlagen hatte. Diefe Stadt war Nürnberg. Hier 
hatte Zulins Streicher jchon feit vielen, vielen Jahren 
da3 Volk wachgerüttelt. Die Greuelmärchen, die ber 
PVreffeiude über Julius Streidjer zufammenbdichtete, haben 
wir alle noch in guter Erinnerung. ©o hieß e3 3. B., 
Sulius Streicher habe alle in Nürnberg wohnenden Juden 
aufpängen Iafjen. Kein Wort davon entipradh den Tat- 
fachen. Im Gegenteil! Gerade in der „Höhle des Löwen” 
füplten fich die Juden ficher. Von ihrem erften Schred 
erhoften fie fich fehr fehnell und wurden frecher denn je. 

Nun aber widmeten die Partei und die Nürnberger 
Polizei den Taufenden in Nürnberg twohnenden Juden 
ihr bejondere3 Augenmerk. Ein fremdrafjiger Gauner 

Naffenfchänder Friedmann in Nürnberg 

Der Zudenmenger hat fein feheinheiligftes Geficht aufgefeht 

nad) dem andern fonnte auf friicher Tat gefaßt und ver- 
haftet werden. Als dann die Nürnberger Gefehe in Kraft 
getreten maren, wurden auc, in ber Stadt der Neichs- 
parteitage zahlreiche Raffenihänder überführt und ver- 
urteilt. Sn den legten Monaten war e3 aber dann plöß- 
lic recht ftill geworden. Schon glaubten manche jagen 
zu müflen, der Jude würde e3 in Nürnberg nicht mehr 
wagen, die Blutfchußgefege zu verlegen. Wer aber den 
Suden wirklich Fennt, der weiß, daß der Jude nicht zu 
ändern ift. Nicht zu ändern tft, auch wenn noch joviel 
pflichtgetreue Polizeibeamte Tag und Nacht die Juden be- 
obachten. Dies beweijt ein Fall, der jich erft vor wenigen 
Wochen zugetragen hat. 

Sm Haufe Breite Gaffe 68 zu Nürnberg betrieb 
der 32 jährige Rafjejude Julius Friedmann eine Mebgerei. 
Er wohnte in der Karolinenftraße 25. Friedmann ijt als 
echter Talmudjude längft bekannt. Man widmete ihm fchon 
feit Yangem ein bejonderes Augenmerf.. Die unermüdliche 
Arbeit der Nürnberger Polizei führte fchließlich auch zum 
Erfolge. 

Das Haus Breite Gaffe 68 ift mit dem Antwvefen 
Brunnengafje 67 verbunden. In dem genannten Haus in 
ber Brunnengafje betrieb eine deutfche Frau ein Geichäft. 
Sud Friedmann richtete e3 fo ein, daß er mit ihr faft 
täglich zufammenfam. Er geftattete ihr auch, fein Tele- 
fon zu benüßen. Schon nad kurzer Beit erreichte der 

Aude fein Biel. Er Shändete bie beutfhe Frau und 

wiederholte dies fpäter mehrmals in einem Nebenftübchen, 
da3 zum Laben be3 Kriedmann gehörte. 

Am 1. September 1937 verlegte Friedmann feine 

Mebgerei in das Haus Breite Gafje 41. Wieder Yud er 

die beutfche Frau zu fi ein und verübte Raffen- 

Ihanbde. GSelbft im Jahre 1938 fam ed noc, zu ge- 

Ichlechtlichen Beziehungen. Friedmann twurbde verhaftet 

und am 15. Oftober 1938 dem Gericht überfteflt. 

Der „Kall Friedmann” zeigt twieber einmal, wie 
maßlos frech und unverfhämt ber Jube doch ift. 

Friedmann wußte, daß Nürnberg die Hochburg des 

Antifemitismus if. Priedmann mußte, dab in 

Nürnberg die Blutfhusgefete erlajfen turbden. 
Und troßdem verging er fi) gegen die Gefete! Trof- 
dem übte er Naffenihande aus! 

Der Prozeß gegen ben Nürnberger Nafjenfchänder 

Friedmann wird demnächlt ftattfinden. Wir wilfen es, dab 

die Nürnberger Gerichte den jüdifchen Verbrecher ohne 

falfches Mitleid zur Verantwortung ziehen und ihn fo 

betrafen werben, wie e3 einem Juden gebührt, ber die 

herausfordernde Frechheit befißt, jelbft nod im jechiten 

Sahre feit der Machtergreifung durch den Nationakjozia- 

Yiamus da3 Blut des deutjchen Volfes zu vergiften. 

Echächtung 
Die von Rucien Pemjean in Paris Herausge- 

gebene Monatzzeitung „Orand Dceident” (Nr. 32, Dezem- 
ber 1937/Xanuar 1938) jchreibt: 

„Sulius Streider, der politifChe Leiter der in 
einer Auflage von mehr als 600000 Gremplaren er- 

fheinenden antijüdifchen Zeitung „Der Stürmer”, Bielt 
am 8. September im „Kaiferhof” zu Nürnberg eine Kon- 
ferenz und zivar für Die Mitglieder des antijüdifhen Kon- 
greiies von Erfurt, Die in diejer Stadt weilten. 

Die Konferenz wurde durdh einen Film Iilhutriert, 
der das Schähten eines Ochien nad) dem jüdifhen Ritus 
vor Augen führte. Den Antijüdifhen gelang es, diejen 

Film in einem Schladthaus ohne Wiljen des dienjttuenden 

Kabbiners und des offiziellen Schlädters aufzunehmen. 
Der Todestampf eines auf diefe Weife langfam zu Tode 

gefundenen Tieres ift dermaßen fehredlih, dab Die Zu- 

ihauerinnen Schreie des Schredens ausgejtoßen und Die 

Blide abgewandt haben. Der von PMme. Gajt geleitete 

Tierjhußverein verteilte Medaillen und Diplome an eine 

Menge Juden, die in ihren Zeitungen die Graufamfeit der 

Stierfämpfe und der Vivijeftion beffagten. Aber niemals 

haben diefe Juden vom Schädhten geipronen, das Dod 
die fchlimmfte der Graufamleiten ift. Solange der Tier- 

fhußverein nicht gegen die rabbinifhe Art, Die Tiere 

abzufehlachten, anfämpft, bleibt er den gefühlvollen und 
fchlichten Seelen eine Torhrit.” 

Wie e3 im Ausland heute noch ift, war e3 einft in 

Deutichland gewefen: die Juden waren im Tierjchugperein 

die Hauptmacher gewwefen, nicht aber, weil jie Mitleid mit 

gemarterten Tieren hatten. Sie begaben fich in den Tier- 

fchußverein um zu verhindern, daß dort die Abftelfung 

der größten Tiergnälerei, das jüdifhe Shädten, 
gefordert wurde. 

Die fnden jollen nach Vindagastar! 
Bas man dem Stürmer jchreibt 

Wir brachten in unferer Ausgabe 38 d. J. einen Ars 

titel, in welhem wir uns mit der Auswanderung aller 

Suden nad) Madagaskar befchäftigten. Daranihin erhiels 

ten wir verfejiedene Zufrhriften aus unferem Lejerkreis. 

So fchrieb uns der Bg. Udo Steinhoff aus Kon. 
ftanz folgendes: 

Der Plan, die Juden der ganzen Welt nad) Muda- 

gasfar zu verfrachten, wird nun alfem Anfchein nad) 

überalf ernftlich ertvogen. Nun wird e3 natürlich manchen 

interefjieren, wie groß diefe Infel ift, denn davon hängt 

ia ab, ob e3 möglich ift, die Juden hier auch alle unter- 

zubringen. Und das ift aud der Fall! Madagaskar 

ift mit einem Slächeninhalt von 600000 qkm größer als 
Deutfchland. Zch nenne folgende Zahlen: 

Dentichland 554000 qkm 75 Mill. Einto. 136 auf 1 qkm 

Madagasfar 616000 „ 37. 6.1, 
Palsjtina 23000 „ 12, Pr BE: 

Auch wenn man nun berüdjichtigt, daß tropiiche Se- 

biete nicht fo Dicht bevölfert werden fünnen, iwie_ dies bei 

europäifchen der Fall ift, fo fan man doch mit Sicherheit 

damit rechnen, daß die Juden dort fich zumindelt eben}o 

anfiedeln können, ivie in Paläjtina. In Paläftina wohnen 

52 Berfonen auf dem Duabdratfilometer. Nad diejem 

Verhältnis Fönnte man auf Madagasfar über 28 Milliv- 

nen unterbringen. Das mühte alfo ausreichen. 

Bon Seiten ber Juden wird num der Einivand erhoben, 

das MM ima von Madagaskar fei nicht erträglih. Ich 

möchte dazu folgendes fagen: Die Juden find doh Söhne 

der Wüftel Auch Paläftina weift Temperaturen bis 

zu 60 Grad auf. Dak das Innere von Madagasfar un- 

gefund fei, fan man aud) nicht behaupten. Auch pflanzt 

man in Madagaskar Kakao, Zukerrohr ufw. an. Der 

Rebensunterhalt der Juden wäre aljo gefichert. Aller 

ding3 müßten die Juden eine3 Ternen, tva3 fie bisher 

nie gerne getan Haben: Sie müßten produktiv arbei- 

ten. Aber das tun fie auch heute noch nicht gerne. Daher 

auch der Schrei gegen das Alima. Die Juden wollten 

Tieber in ein wirklich „gelobtes Land‘ ziehen. Dort braucht 

man nämlich nicht zu arbeiten. Dort beutet man andere 

au. Und im Ausbeuten der andern war ja der Jude 

fchon von jeher Meifter gemejen. 

Der „Ruf nad Paläftina” ift nichts anderes als 

ein Reflameftüd der Juden. Die Juden benfen ja 

Der gegen den Juden kampft, einge mitdem Teufel su« 

im Ernft überhaupt nicht daran, ein Land zu bejiedeln und 

feßhaft zu bleiben. Nein! Sie wollen viel Lieber in allen 

Ländern der Welt Schmaroter fein umd bleiben. 

Wenn die Juden allerdings nach Madagaskar ziehen, dann 

müßten fie in allem Ernfte arbeiten. Die Eingeborenen 

find dort nicht zahlreich und find auch fir eine Aus» 

beutung viel zu arm. Aber fie fönnten den Sus 

den vielleicht das Arbeiten beibringen. Das 

wäre alferdings eine Aufgabe von weltgefchichtlicher De- 

deutung. 
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Sämtliche Bilder Stürmer-Ardie 

Diefe Skizze veranfchanlicht die Gröhenverhäftniffe 

von Madagaskar und Deutfchland 
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Saaz von der udenpeit befreit 
Wie die Iuden am Sopfenhandel Millionen verdienten , Rum find fie ins Yusland geflüchtet 

Das Volk aber iit glüdlich und froh 

Die fubetendeutiche Hopfenftadt Sanz prangt im 
Schmude der Hafenfreuzfahnen. Das Grün der Girlanden 
belebt die Falfaden der altertümlichen Häufer und reger 
Betrieb erfüllt Straßen und Pläte. Sanz gehört zu den 
wichtigften und fehenstwerteften Städten Sudetendeutjch- 
lands, das num bdurd) die geniale Politif des Führers ins 
Reich heimgefehrt if. Shre Anfänge gehen in die graue 
Vorzeit zurücd. Sanz hat eine gefchichtfiche Vergangenheit 
bon einer Größe und Mannigfaltigkeit, ivie fie eben nur 
in einem durch Jahrhunderte fampfumtoften Raum, wie 
da3 deutfche Sudetenland, anzutreffen ift. 

sm 12. Jahrhundert famen die reichSdeutfchen Bier- 
lieder darauf, daß ein Zufa an Hopfen dem Biere 
befjere Haltbarkeit verleihe und den Wohlgefchmad fürdere. 
Nun riefen die böhmischen Könige zahfreiche Hopfenbauern 
aus dem Reiche, insbefondere aus dem Nheinland, nad) 
Böhmen und fo fam auch der Hopfen in diejes Land. Im 
13. Sahrhundert führte man Hopfen bereit3 aus der 
Saazer Gegend nad) Norddeutfchland und in die deut- 
hen Seeftädte aus. Im Laufe der Jahrhunderte gewann 
der Hopfenbau des Saazer Landes immer größere Be- 
ae ohne aber deswegen ein Spefulationsobjeft zu 

werben. 

Die Huden fommen! 
Spefufationsobjeft aber wurde der Hopfen in bem 

Agenblid, als fich die Juden des Hopfenhandels 
in Saaz bemächtigten. Das war un das Jahr 1850. 
Schon in den früheiten Zeiten hatten fich in Saaz jüdiiche 
samilien angejiedelt. E3 waren viele Gamer darunter, 
die mir deswegen nad) Saaz gekommen waren, um an 
der Mufwärtsentiviclung der Stadt viel Geld zu ver- 
dienen. Gar bald Flagte die nichtjüdiiche Bevölkerung über 
die Wuchereien der Juden. Schon am 29. März 
1530 erließ der König auf Proteft des Gefchtvorenen- 
folfegiums der Stadt Saaz einen Exrlaß gegen den jüdi- 
Ihen Wucher. Die Juden verftanden e3 jedoch, das Epikt 
wirkungslos zu machen. 8 wurde weiter gewichert. 
Der Jude drangfalierte die verjchuldeten Bürger umd ver- 
trieb fie von Haus und Hof. 

Das Bolf erhebt ich 
Am 13. November 1541 Tan e3 in Saaz zur einem 

regelrechten Volfsaufftand. Sleine Bürger, Hand- 
werfer und Gefellen rotteten fich zufammen. Sie ftürmten 
die Wohnungen der Juden und fchlugen viele Gauner tot. 
Ungefähr hundert der fchlinmften und gefährlichiten jüidi- 
fhen Wucherer und Ausbeuter Fanen damals uns Leben. 
Nun aber jebte da3 Waih-Gefchrei der gefamten Juden- 
Thaft Böhmens ein. Ferdinand I. verordnete ein Straf- 
gericht über die Saazer. Zwei Bürger wirrden auf Be- 
treiben der Juden hin enthauptet. Am 15. Sumi 1543 
begnadigte jedoch Ferdinand I. die Stadt. Mfle Zuden 
wurden ansgewiefen. 

So hauften die Auden! 
Die „fetten Jahre” der Juden aber begannen evft m 

da3 oben bereit genannte Jahr 1850. Eine ungehenere 
Subeneinwanderung feßte ein. C3 famen die Kelfners, 
Herjhmanns, Becherts, Telatkos, Mendels, Lujtigs, Gla- 
jers, Neimanns, Epfteins md viele andere. Die meiften 
der Juden warfen fih auf den Hopfenhandel. Kım 
ging das Spefulieren Io. Allerdings waren damals die 
Handelsverhältwiffe noch nicht fo entivicelt, wie am Ende 
de3 19. Fahrhunderts. Ext fpäter wirkte fich der jüdi- 
Ihe Einfluß auf den Hopfenhandel in verheerender Weife 
aus. Die Väter der eingewvanderten Zuden ftanden näm- 
lich immer noch etivas unter dem Eindruck des Jubden- 
pogroms im Jahre 1541. Ihre Söhne aber hatten 
feinerlei Hemmungen mehr, al3 fie de3 Vaters Plab 
einnehmen fonnten. Die Hopfenbauern des Saazer Lan- 
de3 wurden zu einem gehesten Sreiwild der jüdi- 
Ihen Hopfenhändfer. Die Juden allein machten die Breife, 
ganz gleichgliltig, ob e3 große oder Heine Ernten gegeben 
hatte. Begannen die Preife zu jteigen, dann gaben fich die 
Suden gegenfeitig fofort das Signal, überhaupt nichts 
zu Faufen. Erft wenn die Bauern durch alle möglichen 
Gerüchte genügend eingefchüchtert und mürbe gemacht iva- 
ren, fchaltete jic der Zude wieder ein. Um einen Schand- 
preis mußten die deutjchen Bauern den Hopfen abgeben. 
Des weiteren vermifchte der Sude minderivertigen 

ausländiichen Hopfen mit dem guten Saazer Hopfen und 
ergaumerte fich dabei riefige Summen. Die Behörden 
drüdten beide Augen zu und aud) die vom Juden finan- 
zterten Beitungen hatten nicht den Mut, die Verbrechen 
ber frembdraffigen Gauner der Deffentlichfeit befanntzu- 
geben. Al3 vor zivei Jahren der Hopfenjude Stern, ein 
vielfacher Millionär, doch überführt werden konnte, be 
fam er fediglich 10000 Kronen Geldftrafe und die Preffe 
wurde angewiefen, den Fall totzufchiveigen. Zub Stern 
zahlte die 10000 Kronen mit Leichtigkeit, hatte er ja an 
einem einzigen feiner „Gefchäftchen” alfein 100000 $iro- 
nen verdient. 

Nun mußten fi auch die Prager Minifterien alf- 
mählic, doc mit den Gaunereien der jüdischen Hopfen- 
firmen in Saaz befaffen. Auf das Drängen der Hopfen- 
bauern hatte man im Jahre 1937 ein Hopfenmonopol 
ernftlich ins Wuge gefaßt. Aber die jüdifchen Hopfen- 
händler tvaren ftärfer und mächtiger. Das Hopfenmono- 
pol wurde auf das nächlte Jahr verfchoben und fchließ- 
lich wußten e3 die Juden fo einzurichten, daß man es 
ganz und gar vergaß. 

Millionen und aber Millionen gingen jo im Laufe 
der Jahre dem deutjchen Hopfenbanern verloren. Wäh- 

rend feine Not immer mehr touch umd fein Befit immer 
mehr verjchuldete, iiberbot fich der jüdische HYopfenhändler 
in Saaz an Uebernut. Was fich die Weiber diefer Hop- 
fenjuden an Pelzen, Kleidern und Schmudf an den Leib 
hängten, war geradezu herausfordernd! Was fich die jüdi- 
ihen Hopfenhändler an Shändungen nidtjübi- 
Iher Mädchen leifteten, war nicht mehr zur überbieten. 
Sie betrachteten jedes nichtjüdische Mädchen ala Freitwild, 
da3 gejagt, dann ausgenüßt, verfeucht und fchließlich 
wieder Iveggetworfen werden fonnte. 

Saaz ift wieder frei! 

Kun aber ift durch die große gejchichtliche Tat be3 
Führers auch die Hopfenftadt Saaz wieder judenrein 
geivorden. Alle die Melzers und Sterns, die Weiners und 
Glajers, die Beherts und Tanfjigs, die Landesmanns 
und Schneiders ufw. haben Yängjt Saaz verlaffen. Sie 
befinden fich heute in England, Belgien, Holland oder 
in der Schweiz, wohin fie fchon zuvor ihre Milfionen 
verfchoben hatten. Die jüdiichen Prachtvilfen ftehen heute 
leer. Die Kontore find verlaffen. Freilich find die Juden 
nicht gerne von hier gegangen, denn Saaz ivar wirklich 
ein Paradies für diefe Barafiten. Die deutfchen Hopfen- 
bauern im Saazer Land aber atmen wieder auf. Affe 
find froh, daß endlich diefes jüdifche Gefindel von ber 
Bildfläche verfchwunden ift. Die Hafenkreuzfahnen flat- 
tern im Winde itber der Stadt Saas, die im Laufe der 
Sahrhunderte mehr al3 ein Dusend Könige und Kaifer in 
ihren Mauern gefehen Hat. Alle Bewohner von Sanz 
und Umgebung danken dem Führer und freuen fich, nun 
wieder in einem Lande leben zu fönnen, das befreit ift 
bon der jüdischen Peft. . 

Aus dem Sudetenland 

Ein jonderbarer Zanzfurs 
Zanzunferricht im Dienite der Raflenichande ; Was die Zuden von einem deutfchen 

Zanzlehrer jorderten 

3 Bin Tanzlehrer in Tetfhen im nunmehr be= 
freiten Sudetenland. Meine Kurje waren der Behörde 

immer ein Dorn im Ange, weil ich Mitglied der Fadı: 

Ihaft „Zanz“ war und jländig bölkifchen Geilt nnd 
Gemeinshaftsfinn förderte. Meine Boltstanz: 

abende fanden bisweilen fogar unter Aufjicht Der 

tihehifhen Gendarmerie. Zuden durfte ih gemäh der 

tihehifhen VBorjhriften die Annahme nicht verweigern. 
Sch Half mir aber und e3 murten die Nichtmitglieder 

irgend eines beliebigen bölfifchden Berbandes 20.— Fe 

mehr bezahlen. DTadurh war „Notwehr und Juden 
tum“ beleidigt und blieb mir freiwillig fern. 

Dies war mein Erjak für die Formel Juden uner- 
wünfdht. 

Eines Tages fommt ein blonder, blauängiger Menjd 
zu mir, Den Fein Mensch für einen Buden gehalten 

hätte. Er bietet mir die Burdhführung einer ganz 

eigenartigen Tanzftunde an. E3 Haben jid 

beilänfig 25 Studenten gegen 5 Studentinnen zufam- 

mengefunden. Beder Teilnehmer will Das Doppelte 

des ortsübliden Preijes bezahlen und ich foll für Dieje 

groje Mehrleiitung lediglih Die fehlenden 20 Da 

men cinladen. 20 DTanen für einen Studentenkurs 

einzuladen ift eine Kleinigkeit. Man machte mir den 

Borihlag, ih FTönne don Den eingeladenen DScanen 

verlangen, twa3 ih wolle, Die Herren hätten lediglich 

Daran Antereffe, man höre und ftanne, es mühten 

blonde und höre Mädels fein und c3 mülje 

meinem Einfluß möglich fein, Die Damen zu bewegen, 

fpäter ohne Begleitperfonen zu eriheinen. Dieje 
lette Forderung gab mir zu Denten und zu meinem 

GStüd ging ih vor Nebernahme der Sache auf den 

Grund. Die 25 Studenten waren Durdwegs 
Emigranten oder Emigrantenjföhne Die 

Schweiterftädte Tetfhen-Bodenbad gelten als 

gut national und es kommt Daher nie vor, Day ein 

anftändiges Dentihes Mädel mit einem Auden, nod 

weniger mit einem Emigranten gehen wirde, Ser 

Umweg über die Tanzitınde follte den abjchredenden 

Die Judenjrage lern! man Kennen duch Den olicmer 

Eindrud verwiidhen, den jeder Zude fonft macht. Viele 

Wege ift Zudäa jchon gegangen, Doch Diejer erjchien 

mir nen und einer Schilderung wert. Dah id troß 
der 100% Mehreinnahme den Kurs nicht übernommen 
habe, ift wohl eine Selbftverjtändlichkeit. 

Heil Hitler! 

Balter Hartung, Tanzichrer, Tetfdhen. 

Steierer Nationaljozialiften Elären das 

Bolt in der Audenfrage auf 
Am 28. Mai 1938 wurde in der Hofgafie zu Graz ein 

Lejefaften des Stürmers feierlich enthüllt. Ju einer begeifternden 
Anfprahe Hob Ganprefjenntsleiter Dr. Pogatfhnigg die 
Vedentung des Stürmers hervor, Der von Ganfeiter Kulius 
Streider heransnegeben und deifen zäher Kampf gegen das 
Sudentum auch in der Steiermark Unterjtügung jinden wird. 

BEE is E 

Stürmer-Rrchto 

Der erjte Stürmerfaften in der Hofgaffe zu Graz 

Zn Namen des Stürmers fprah Pa. VWetjhnigg über bie 
Ziele diejes Rampfblattes, deifen widtigite Aufgabe der Schub 
des Ddeutfchen Blutes it. Mit einem dreifachen Sieg Heil auf 
den Führer fand die fdhlidhte aber eindrudsvolle Feier ihren 
Ausklang. 



Roosevelt 

' „Amerilas” Bropaganda für Die Juden 

„Wieviel gäb drum, id; armer Tropf, wär in der Kollektion ein Kopf. Der ude wird nidts damit bezweden, 
Sb Hab fe doc nicht groß gemacht, damit die Welt darüber lacht.“ Er dürfte nicht jelbit darımter fteden. 

Prager Bücherjchrant 
Bas fid) in Prag dort feitgejeht, Er een 

Sit das reinite jüdiiche Wanzenneft. n RBaläftinasganber 
Der Zude kommt dort nit zur Ruh. 
E3 gibt Speftafel immerzu. 

Die Zündjchnur 
BVorficht! Bei der Spielerei 

Geht man leicht oft felbft entzwei. 

Der leite Schrei von Baris Stedenpjerd „Gteihheredhtigung“ Die 
Mandjes wirb dort jegt modern, Es Hopft jo mandjer mit herum, Gejang wird nidjt als jjön empfunden, 

Bas der Jude ficht nicht gern, Doc) nimmt er es uns furdjtbar krumm, Zit er mit Kradh und Hak verbunden. 
Dod) das Boif feibit ijt erfreut, — Der Hut aeht ihm gleich Hoc mit Schwung — Und fingen erft gar Dieje Drei, 

Geht man Dort auch wit der Zeit. Sind „wir” für Gleichherechtigung. Sit es mit dem Genuß vorbei. 

„Singing Gir!s” 



Aus der Reichshauptitadt 
Samuels Kapalierfiub 

Mas Samuel nicht jchafft, das jchafft Krauie 

Sn Berlin, Unter den Linden, betreibt der Jude Sn: 
mel aus Berlin-Wilmersdorf, Senaer Str. 8, eine Herrei- 
und Dantenfchneiderei in einem Etagengefchäft. Dem Ju- 
den Samuel war feine jüdische Abftanımung jchon im 
Sahre 1908 peinlich und fo behielt er den Namen Straufe 
bei, den ihm einjtmals jein jüdijcher Lehrhere gegeben 
hatte. Sein Gefchäft nannte er „Kuvalierflub”. Mit echt 
güdischen Schmus und einem großzügigen Pumpfgften 
achte er jich vor dem Sriege a die fogenannte „befiere 
GSejellichaft” heran. Er freditierte den jimgen Stadetten 
und Studenten bei bejtandener Prüfung zum Lentrant 
oder Neferendar die Uniformen und Frads. Wer fi) von 
dem Streditipftem des Ktranfe alias Samuel einfangen lieh, 
fanı jchiwer davon wieder 103. Anhand feiner SKredit- 
farten brachte fih Sammel-firanfe immer wieder in 
„freundliche Erinnerung”. 

Auch nach der Machtübernahme verftecte fih Semnel 
hinter den Namen Sraufe und Kavalierflub. So machte 
er no im Sahre 1937 ein gutes Gejchäft, immer des 
Wortes eingedenf, das in jeiner Hochzeitszeitung zu Tefen 
war: „Was Sammel wicht fchafft, das Ichafft Krane,“ 
Der jährliche Reingewinn belief fich bis zum Qahre 1935 
zwischen 12000 und 15000 AM., um im den Jahren 
1936/37, wie er jelbft zugibt, auf 20000 bis 22000 AM. 
zu fteigen. Der Jude Samuel tarııte fich auch nach 1937. 
Er unterzeichnete Briefe mit Krane, Tieß fich von fernen 
Angeftellten und Kunden nit Kranje anreden und brachte 
e3 jogar fertig, die Hand zum „deutfchen Gruß” zu er- 
heben. 

Sm März 83. rs. ereilte ihn mim fein Schiefal. 
Das Amtsgericht verurteilte ihn auf Grund des Wett- 
bewerbgejeße3 twegen feines | Tarnungsjchtwindel3 zu 6000 
RM. Gelditrafe oder 100 Tagen Gefängnis. Der größte 
Teil der Kunden fiel fchnell von Samuel ab. Die Reit- 
funden des jüdijchen „Savalierflubs” — fie ftehen, Gott 
fei Dank, nicht in unferen Neihen — verficherten dem 
Suden ihre Treue. Niemals, meinten einige von ihnen 
fogar, wilden fie bei eitem evff. deutjchen Nachfolger 
weiterfaufen. Der Jude beftellte für jeine vornehme stımd- 
Ihaft — Vornehmheit verpflichtet — Kaffee und Suchen 
und bie „Savaltere” Tießen fich von jeßt ab ihre Ware 
„neutral“ (ohne Abjender) zufchiden. 

Wir wollen umnferen Lefern die Kumden, die dent 
„Kavalierkiub-Juden”‘ nach Aufdedumg feines Tarnıngs- 
fehwindel3 (!) treu blieben, nicht vorenthalten. 

Kundenlijte: 
Frau von Eifenhardtsftothe, Lichterfelde, Ditverftrafie 28 b. 
Ebeling, Berlin NV, Schiffbauerdamm 26 a. 
rau Dr. Freundt, Bertin- Zehlendorf, Argerrtinifche Allee 11. 
Herr 8. dem Hayen, Dresden, Ninberger Straße 18 c. 
Frau Hoffmann, Kaffe, Mobftraße 4. 
Kaufmann, Beim Charleklenbneg, Kantftraße 150. 
Ludht, Berlin-Friedenan, Wacheftraße 1. 
PBlaß, Berlin-Halenice, Sohann- Georg-Strafe, Keithftraße 2. 
Herr Scholz, Magdeburg, Keithftraße 2. 
rau Oberbaurat Tente, Weftend, Eichen-Nilee 35. 

Geftärft von der Treue an Sındenreftes, bezon 
Sude Sammelsfiraufe Kampfftellung. Ex legte gegen das 
Urteil des Antsgerichts Berufung ein und — — das 
Landgericht fprach ihn frei. Nun legte der Staatsanwalt 
gegen diefen Freifpruch Berufung ein. Mn 23. Oktober 
8. Sr3. jtand vor der 33. Straffanmter des Landgerichts 
Berlin diefe Angelegenheit zuc Verhandlung. Der deutjche 
Kechtsanwalt Hans SKiremendagl, Bali W 15, Kur- 
fürftendanım 46, hatte die Verteidigung des Quden über- 
nommen. Wir Haben fehon oft fiber die Vertretung von 
Suden durch beutfche Nechtswahrer berichtet. Die Ver- 
teidigung Ddiefes Nechtsanwalts trieb jedem Zuhörer die 
Schamröte ins Gefiht. Tarmıng, jo meinte diefer Herr 
Nechtsanwalt, das wäre garnicht die Abficht des als 
„mafellofe”‘ und „jeriöje Perfönlichkeit” befannten Zuden 
Hugo Samuel gewefen. Wie viel Juden gäbe e3, die 
Kranfe hießen und es fer ihm befannt, daß Arier fogar 
den Namen Sammel Hätten!! — 

Obgleich nach) Ausfage des NAırgeftellten ein großer 
Teil der Kunden bei Aufdelung de3 Tarnıungsjchtvindels 
fortblieb, verfuchte diefer wacere Judenverteidiger glau- 
ben zu machen, daß der gefamten Kundichaft die 
jüdische Abftammung Samuels befammt war. Er wollte 
da8 fogar durch Vorlegung einer Kumdenlifte bewveifen 
und fomit die getänfchten Kunden vor Gericht aud) 
noch bloßitellen. Samuel hätte, jo meinte Nechtsantvalt 
Rremendahl, „mitgenommen“, was nad) dent Umbruch) 
„mitzinnehmen” jei. Mit dem Heben des Arına hätte Zude 
Samuel nicht den deutjchen Gruß gemeint, fondern nur 
grüßend „gewinkt“. Das alles reiche nicht aus, um den 
Angeklagten auf Grund des Wettbewerbgejeges beitrafen 
zu Fönnen. Wenn Sammel infolge Fehlens eines Tar- 
ningsgejeßes nad den Wettbeiverbgejeb beftraft tverden 
müfle, dann fiele diefe Strafe unter die Ammneftie md das 
Verfahren wäre einzuftellen. 

Der Staatsanwalt hielt den Sammel das Wort mus 

der Sudenhochzeitszeitung entgegen: „Bas Samuel nicht 
fchafft, das Schafft Kranfe”. Danach hätte Samuel be- 
wußt gehandelt, das fei erwviejen. Er rechnete dann jcharf 
mit der „Moral“ der treuen Neftfunden ab. Sein Antrag 
Yautete auf Anerkennung ber Strafe des Amtsgerichts 
und Tragung aller RKoften des Prozejies. Das Gericht 
glaubte mit 3000 RM. oder 6 Wochen Gefängnis fowwie 
Vebernahme der Koften durch Samuel den Suden hart 
genug verurteilt zu Haben. 

Sud Sammel will nun feinen Kavalierffub einen An- 
geftellten übergeben. Er will ihm auch zur Ermöglichung 
der Gejchäftsübernahme „einen Kapitaliften” verjchaffen. 
Merfit Du was? Der Kapvalierflub ift überflüffig! 
Er Hat zu verihwinden! 

Binkomjli iit Bolliude! 
Pfarrer Schön und feine Ausflüchte 

Wir berichteten in Nummer 38/38 über die Juden 
tanfen de3 Pfarrers Schön in der Gethjemanekirche. 

Pfarrer Shön Hatte feinerzeit ven Juden Mar Bin: 

tomwjfi aus Berlin NR 58, Shönhanfer Allee 56, dej- 

fen Ehefrau Meta, geborene Nodemaun, deutjidh- 

blütig, mojaischer Konfefjion, und Deren Drei Ninder 

evangeliih getauft. Shön verbreitet jett das Gr- 

rücht, der Stürmer hätte die Anmwahrheit gejagt. Er 

behauptet, der Funde Mar Binktomjki fei nicht Voll: 

jude, foudern nur Vierteljude, Die Kinder feien Achtel- 

juden. 

Die naditchende Zanfbefdeinigung zeigt Mar, dak 

Binfomwffti der Sohn zweier volljüdifher Ei- 
ternteile ijt, jowohl der Bater Wilhelm Binktomjfi 

al3 auch Deiien Ehefrau FZulie, geborene Danziger, 

find nad) dem Geburtsfchein des Bintowffi voll: 

jüdiiher Abfttammung! 

In der Gethjemanegemeinde haben Die Iudentanfen 
ve3 PBjarrer® SC hön die heilljte Empörung der 

Dentihherwuiten Volfsgenoffen hervorgerufen. Sie ver: 

anjtalteten in dem Gemeindehaus der Gethjemancfirche 

am 3. Dftober eine Kundgebung, in der mit aller Dent- 

fichkeit und Schärfe „Shlui mitden Sudentans 

fen in Der Kirche“ gefordert tuurve. 

Ser Befenntnispfarrer Schön Hatte in die Bers 

famminng zwei Lente geichidt, Die Durch Zwischenrufe 

die Berfammflung förten. US die Sudenfnechte Die 
Ausführungen des Bortragenden troß wiederholter Er- 

mahnungen zur Nuhe nicht anfhörten zu jtören, mwurz 

den fie von den empörten Zuhörern an die frische Luft 
gejekt, wobei einer Der Beteiligten verjuchte tätlih zu 

werden, aber eine gehörige Abfuhr erhielt. 

Ein aufgeleater Audenichwindel 
Limonaden-Baruchs Limba ©. m. 6. 9. 

Sn Berlin SW 21, Mt Moabit 95—96, befindet fich 
die Firma Limba G.m.d.9., Limonaden- und Branfen- 
Fabrikation. Bis zum Jahre 1934 war der Jude G. Bn- 
rud), Berlin, Alt Moabit 86, Inhaber der Fabrif. Da 

Sümtliche Bilder Stünmer-Nechin 

in diefem Schmußloche befindet fich die Heimffätte der 
Limonaden-Barıh SG... 6b. 9, 

es ihm ziweclmäßig erjchien, „verkaufte Zub Barud) die 
Firma an feine arifche Ehefrau, Margarete Bar), ge- 
borene Gutfch, Berlin NW, Mt Moabit 86, und an Die 
al3 Gejehffchafter aufgenommenen Erid) Gutich, Berlin D, 
TIhaerftraße 44, und Albert Nemfchel, Berlin RW, Le- 

Cauf-Befceinigung. 
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Judentaufen in Berlin 

Aus diefer Tanf:Befcheinigung geht einwandfrei hervor, day Mar Binfowjfi Jude ift. 

Pfarrer Schön hat alfo bemwuht die HUnmwahrheit gejagt. 

Ohne Brehung der Juoenherritpaft keine Erlöfung der Menioneit 



vehotvftraße. Der Gefelffchafter Erich Gutjch ift ein Bruder 
der Ehefrau des Juden Barud. Ein anderer Bruder, 
9. Sutih, Berlin, Thaerftraße 44, betreibt ebenfall3 eine 
Selterswafjer-Fabril. Da die Gefellichafterin Margarete 
Barum weder von dem Juden Baruch gejchieden ift, noch 
von ihm getrennt lebt, ftamımt diefer Gejelffchaftsanteil 
aus jüdiihem Belit. 

Falls das „Sejchäftchen” biefes eigenartigen Betrie- 
be3 wegen feines jüdijchen Anhangs nicht mehr fo gehen 
folfte, will fich die „arifche” Verwandtichaft des Juden 
Barıd) noc weiter opfern. Der Betrieb foll dann an 
ben Bruder, 9. Gutich, Selterswaffer-Fabrifation, Thaer- 
ftraße 44, verkauft werden. Dann ift das Judengeld von 
Simonaden-Barucd wieder einmal gerettet. Das ganze 
ift ein aufgelegter Judenjhwindell 

Eily Hamburger 
Eine geößenwahnfinnige Hüsin 

Fun Berlin, Kurfürftendanm 229, 1. Stod, bes 

treibt die Ziidin Eily Hamburger eine Herren- und 

Damenjchneiderei. In einem Schaufajten teilt diefe 
größenwahnfinnige Füdin Der ftaunenden Ummvelt fol 

gendes mit: Auch Diefe Saifon wird bon und mode» 

Dittatorifch beeiniingt. 
Die Züdin wird fih täufhen! 

Emigranten machen in Schönheitspflege 
im Hintergrund ein Audengenolle 

Sm jüdifchen Gemeindeblatt gibt die Jüdin Emma 
Bernftein-Schönfeld, Charlottenburg 4, Mommenftr. 39, 
in einer Anzeige befannt, daß Auswandernde eine Eriltenz 
durch Ausbildung in Schönheitspflege finden fünnen. 
Unter anderem teilt fie mit, daß bei ihr aucd Gelegen- 
heit gegeben fei, an einem Kurfus im Anfertigen von 
Plattfußeinlagen teilzunehmen. Sm Hintergrund biejes 
Schönheits-Lehrinftituts fteht der Nichtjude und Orthopäde 
Hermann Springer, Berlin N 20, Kolonienftraße 8, als 
Kurfusfeiter. Der Kurjus umfaßt 25 Doppelftunden und 
foftet 250 NRM.! 

„Geld jtinft nicht”, meint der Zudenfreund Springer, 
Ein fauberer Zeitgenoffe! 

Zarnung ohne Ende! 
Die Audenfirma M. Kahnemann jun. und ihe 

Vertreter Steinberger 

Sn Berlin-Wilmersdorf, Naffauifche Straße 5, wohnt 
ber jüdifche Vertreter Hermann Steinberger. Steinberger 
verfchtweigt bei feiner Kundfchaft, daß er Jude ift. Mit 
großer Nedegeivandtheit reift der Jude im Land umher 
und verfucht Sanitätsmaterial an den Mann zu bringen. 
Hat er fich einen Auftrag erredet, dann füllt er einen 
Auftragszettel aus, auf dem eine Lieferfirma nicht an- 
gegeben ijt. Einige Tage fpäter beftätigt eine mit „Doch- 
achtungsvoll“ unterjchriebene borgedrudte Karte der Yir- 
ma M. Kahnemann jun., QVerbandsitoff-Tabrif, Berlin 
SO 16, Wufterhaufener Straße 14, den Auftrag. 

Ein vielbefchäftigter Gefhäftsmann nimmt diefe Drud- 
fache der Firma M. Kahnemann jun. faum zur Kenntnis. 
Vielleicht wandert fie fogar in den Papierkorb, denn der 
Name der Firma ift dem Gejchäftsmann ja völlig un- 
befannt. Darauf fpefuliert die Firma Nahne- 
mann jun., fie rechnet damit, dab der Jude Steinberger 
al® Deutfhher angefehen wird. Die Firma M. Kahne- 
mann jun. aber ift jüdifch. Mit Hilfe des redefeligen 
Herrn Steinberger und feiner Tarnung macht der Jude 
Kahnemann heute noch ein ganz nettes Gefchäftchen. Merkt 
ein Käufer zufällig an dem „Hochachtungsvoll” der Drud- 
fache, twa3 Tos ift, dann annulliert der Jude geräufchlog 
den Auftrag. 

Wir warnen vor dDiefer Judenfirma! 

ud Husky gejtorben 
Ein jonderbarer Nachruf 

Sn unferer Nummter 19/1937 rviffen wir dem Leiter 
bes Kabarett3 ‚Blauer Bogel”, Salob Sushny, der aud) 
bi3 dahin öfter in der Scala auftrat, die Masfe vom 
Geficht. Wir wwiejen nach, daß fich der Jude Salob EIb- 
fing hinter dem Namen Sushny verftedte. 

Am 22. Oktober 1938 veröffentlicht eine Berliner 
Beitung folgende telegraphiiche Meldung aus Prag: 

Prag, 21. Dltober, Der Gründer nnd Leiter 
de3 durch feine Gaftjpielreifen überall befannt 

gewordenen SNabarett3? „Blauer Bogel“, 3 

Sushndy, ih geitorben. Zushudh Hatte Fahre 
Hindurg eine SHleinktunitbühne in Berlin, zuletzt 
am NKurfürftendamm. 

güsiiche Nechenkunftitücke 
Bud Scracl Tucht Dumme 

Das jünifhe Kaufhaus Zurnel in Berlin, Kö 
nigsitrage, über Das wir kürzlich berichteten, veranitals 

tet neuerdings Modenfhauen, für Die Die Firma ein 
Eintrittsgeld von 1 NM. erhebt. Die eine Neichd- 

mark joll Gewinn bringen and fo geitattet der Jude 
die Eintrittsfarte für Ware in Zahlung zu geben. 

Was gibt e3 Shon für eine Neihdmart 
beim Juden Jarael? Alfo, rechnet der Jude, wird 
ficher jeder no 2 RM. Dazulegen, um fid) etwas Nüds 

liches Laufen zu können. 

Mit diefem Nedhenkunititiddhen fucht ud Förael 

nun Dumme. 

Das gaftfreundliche Warenhaus 
- Mertheim 

An Haufe des Warenhanjes Wertheim in Berlin, Aleranı 
derplat, befindet fich eine Schnellfoto-Anftalt Selmann. Diefe 
Kotofirma ift in jüdifhen Befig. Die Gaftfreundichaft des 
BWarenhaufes Wertheim geht fo weit, dah der Jude an einem 
Fahrftugl im Junern des Warenhanfes für feine Schnellfotos 
Neflame machen darf. 

Wir warten jet darauf, daß Wertheim diefe Gaftfreund« 
haft mit langfriitigen Verträgen entfdhuldigt. 

Die Verbindung zum Juden abgebrochen 
Wir berichteten in Nr. 39/38 über die Möbelfirma Wengels, 

Berlin O, Grüneberger Strafe 54, und bie Möbeljuben Gebr. 
Gordon, Berlin N, Gerichtftraße 12—13. Die Firma Wengels 
teilt mit, daß alfe Geichäftsverbindungen mit ben Yuben Gordon 
gelöft worden find. 

Morüber fich der Berliner freut 
Die Firma Albert NRofenhain, Gejchenfartifel, Inhaber ber 

Subde Fürftenberg, ijt in deutfchen Befiß übergegangen. Die neuen 
Suhaber, die deutfchen Kauflente Reife & Graminfel, Haben bie 
re Nofenhain abgeändert und nennen da3 Bejchäft 

eiwintel. 
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Daß Schweigen Gold ist 
fann man nicht fagen, wenn 

es gilt, einem Bolf die Wahr: 

heit mitzuteilen. 

Wer die Wahrheit über 

den Jüden kennt 

und fie verfchweigt, macht fich 

fchuldig des Bolfsverrates. 

Dee Stücmer 

kennt den Juden 

und hat dem Bolfe die Wahr: 

beit nie verfchwiegen. 

Der Vienichenireumnd 
Die iuriftiichen Natfchläge des Ausden Leopold Sarf in Magdeburg 

Schon feit den älteften Zeiten ift der Jube mit dem 
Schlagwort „Menfchenfreundlichkeit” Haufieren gegangen. 
Einft verlangte er, dah man ihn aus „Menfchenfreund- 
Yichfeit“ in unfer Land einmwandern lafje. Dann verlangte 
er, daß ihm aus „Humanität” und „Menfchenfreundlich- 
feit” die gleichen Nechte zugebilligt werden follten, wie 
den Angehörigen des deutjchen Volkes. Dann predigte er 

die „Menfchenfreundlichkeit” in den Freimaurerlogen und 
in der margiftifchen Bewegung. In Wirklichfeit aber find 
die Subden nicht das menfchenfreundlichite, fondern das 

menfhenfeindlihfte Voll auf bdiefer Erde. Die 
‚Menichenfreundlichkeit” heuchelt der Jude Tediglich, um 
damit die Zivede und Ziele feiner eigenen NRafje verfolgen 
zu Fönnen. In feinem Geheimgefegbuch, im Talmud, fteht 
geichrieben: 

„Bom Berg Sinaj: 

Was bedeutet Sinaj? Sinaj ift ein Berg, auf dem 

ih Mofes don Gott Zahive Die jüdischen Gejehe geben 

ließ. Bon Diefen Berg hat fih der Haß der Ju- 
den über alle Bölfer der Welt audgebreis 

tet.” (Schabbath, Seite 89a.) 

Der Zube liebt die Völker alfo nicht, fondern er haßt 
fie. Seine angebliche „Menfchenfreundlichfeit” it Lüge 
und Heuchelet. 

Man follte glauben, daß das beutfche Volk in feiner 

Gefamtheit über diefe Dinge unterrichtet ift und daß es 

nicht mehr auf einen Zudenfchivindel hereinfällt. Wie 
notwendig e3 aber ift, immer wieder aufzuklären und 

dem Zubden immer wieder die Masfe vom Geficht zu 

reißen, da3 beiveift da3 Treiben de3 Juden Leopold Harf 

in Magdeburg. Er ftand am 3. Dftober 1938 vor Ge- 

richt. Ein 60 Zahre alter, ausgemachter Vollblutjude. 
Ein Muftererenplar feiner Naffe. Auf Kilometerentfer- 

nung fieht und riecht man ihm den Juden an. Er var 

befchuldigt, Nichtjubden „juriftifch betreut” und fie Dabei 

betrogen zur Haben. Auf die Frage, warum er das getan 

habe, griff er zu der uralten jüdifch-heuchlerifchen Auz- 
rede, er habe das alles aus 

Menjchenfreundfichteit 
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Das Kapital ift niept Der Here Des ötaates londern ein DIENEE monon« 

getan. Er griff zu der gleichen Ausrede, zu dev aucd) ges 
wöhnfich die jüdischen Merzte greifen, wenn fie der lb» 
treibung überführt werden. Aus „Menfchenfveundlichkeit“ 
führen die Juden diefe Verbrechen durch, töten das feis 
mende Leben und Yaffen fich dafiir bezahlen. Aus „Men- 
jchenfreundfichkeit” betrog aud der Jude Leopvid Harf die 
Nichtjuden mit feinen „juriftiichen Nattchlägen” und er 
Tieß fich auch dafür bezahlen. Sp wirrden ihm eine ganze 
Neihe foldher „Betrenungs’- und Belrugsfälle nachge 
wiejen. E&3 wurde ihm weiterhin machgewielen, daß er 
ein alter jüdifch-tafmudifcher Gamer und Spigbube it. 
Seine Straflifte weift allein 35 Vorftrafen auf. Er 
ift vorbeftraft wegen Betruges, Untrene, Unterfchlagung, 
Urkumdenfälfchung uf. ufw. Im der legten Zeit handelte 
Leopold Harf mit VBügelbrettern und eleftriichen Appara> 
ten. Auch hier gelang es ihm, durch „menfchenfreund- 
fiches” Auftreten immer noch ganz gute Gejchäfte zu 

machen. Das Gericht machte mit dem Juden Furzen Pro- 

ze6. 8 verurteilte ihn zu der gejeßlichen Strafe, und 
forgte dafür, daß der Jude fire immer im stonzentrativns- 
lager Dachau verjchtvindet. Damit ift ein Sremdralliger 

unschädlich gemacht, der infolge feiner gemeingefährlichen 
‚„Menfchenfreundlichkeit” fchon längft aus dem beutjchen 
Volke Hätte verfchwinden müffen. 

Stürmer-Arhie 

Eine Mahntafel in Giefelwerder 



satobjon und Zarraich 
Sach dem Diebitahl beten fie in der Synasoge 

Zieber Stürmer! 

Wer den Stürmer liejt, der lerıut den Juden in feiner 
ganzen Niedertracht fennen. Ein Beweis dafür, daß der 
Sube ein geborener Verbrecher it und felbft nach einer 
Gaumerei noch zu feinem Gott Zahıve beten geht, ijt ber 
„Sal Sadobjon“., 

Am 5. DOftober 1938 erichienen im Goldiwarengefchäft 
eines alten PBarteigenojjen in Fürjtenwalde (Spree) zwei 
Männer, denen man nicht anjah, daß fie Suben waren. 
Sie wollten eine Tafchenuhre in Reparatur geben. Durch 
verichiedene Fragen fuchten fie den Geichäftsinhaber ab- 
zulenfen. Als die Männer den Preis für die Reparatur 
erfithren, erflärten fie, er fei ihnen zu hoch und entfernten 
fich. Kaum aber Hatten fie den Laden verlaffen, ftellte 
der Gefchäftsinhaber zu feinem Schreden feit, daß ihm 
vom Ladentifh eine Uhr geftohlen worden war. Er 
ranıte jofort auf die Straße hinaus, um die Männer zu 
fuchen. Er Hatte Glüd und erwijchte die beiden, ala fie 
gerade in der Frankfurter Straße in der Synagoge 
berjchtwinden wollten. Nun mwurbe fofort die Polizei ver- 
ftändigt. Man drang in die Synagoge ein und nahm bie 
beiden Täter feft. Die Juden hatten fi) gerade zu ihrem 
Budenzauber, denn Verfühnungsfefte, verjammelt. 

Das Erftaunen der Juden war natürlich nicht gering, als 
die Polizei in ihr Heiligtum eindrang und zivei „un- 
fchuldige” Naffegenoffen mitnahm. Der Jude, bei dem bie 
geftohlene Uhr gefunden werden fonnte, hieß Hans-Heinz 
Sadobjon. Sein Helfer war der Jude Zujtus Tarrafd. 
Die Frechheit bes Tarrafch geht befonder3 daraus hervor, 
daß er gleich auf der Polizeiwache feine Unfchuld befchtwö- 
ren wollte. (Wer das jüdiiche Geheimgefegbudh Talmıd- 
Shuldansarud kennt, der weiß, wad man vom Jubeneid 
zu halten hat. Dem Suden tft ja ausdrüdlich geftattet, 
einen Meineid zu jchwören.) Aber alf die Machen- 
fchaften der beiden Auben halfen nichts. Sie mußten 
ben Weg in das Polizeigefängnis antreten. 

Lieber Stürmer! Diejer Fall zeigt doch wieder einmal 
ganz Kar, was man von ber jüdilchen Religion zu Halten 
hat. Die beiden jübdifchen Gauner waren im Anfhluß 
an ben Diebftahl in den Jubentempel ge- 
gangen, um zu ihrem Gott Sahive zu beten. Vor ihrem 
Gotte hatten fie ja fein Verbrechen begangen. Im Tal- 
mwd-Schulhan-arud) heißt e3 ja ausdrüdlich, daß ber 
Zube den Nichtjuben beträgen und beitehlen darf. Die 
beiden Zuden hatten aljo mit dem Diebftahl eine Tat 
vollbradht, die ihrem Gotte twohlgefällig war. Und fo 
etiva8 heißen die Juden „Neligion”. P. 
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Kunden des Autojuden Stern 
in Nürnberg 

Sie Ilaflen ihre Kraftfahrzeuge vom Auden 
teparieren 

Lieber Stürmer! 

SI der Rothenburger Str. 33 Rücgebäude zu Nürnberg 
befindet fich die Autoreparaturwerkftätte — Autolicht bes 
Juden Stern. Daß biefe Firma einem frembdraffigen 
Sammer angehört, it altbefannt. Trogdbem mußte fetge- 
ftellt werden, daß Stern auch nod) in Iegter Zeit aus den 
Kreifen der Automobilbefiger einen großen Bırlauf hatte, 
Die Aufflärungsverfuche einzelner Parteigenoffen zeitigten 
nur geringe Erfolge. So blieb uns fchließlich nichts an- 
dere mehr übrig, al3 die Bolizeierfennungsnunmern 
jener Wagen und Krafträder aufzufchreiben, die bei dem 
Suden Stern repariert wurden. Es handelt fi um fol- 
gende nichtjüdifche Kraftfahrzeugbefier: 

Ernft Gooß, Schreierftraße 7 (Autonummer IIN 16857) 
Georg Scheuerlein, Weigerbernaffe 1 (IIN 20807) 
Bali Müller, Thumenberger Weg 68 (IIN 22414) 
NRiidelm Hartmann, Kernftraße 23 (IIN 11149) 
Ernft Schmidt, Hint. Marktjtrafe 44 (IIN 3130) 
Sofef Rupp, Doftorshof 4 (TIN 10153) 
Georg Brunner, Schweinauer Straße 41 (TIN 7011) 
Nonrad Weiß, Spitalgafje 19 (FIN 1437) 
Georg Mes, Dianaftrafe 11 (IIN 4962 
Hans Hierer, Beholdftrage 11 (TIN 5795) 
Äriedric Erhard, Bindergaffe 9 (IIN 22443) 
Sujtan Filder, Sulzbaher Strafe 43 (IIN 1340) 
Eridy Bramfche, Schieftelftraße 51 (IIN 10114) 
Lina Eichbauer, Bolprechtftraße 13 (TIN 5112) 
Rofe Pidter, Färberftrafe 26 (IIN 7893) 
Kothen Wiethoff, Geufchmiditraße 22 (IIN 23411) 
Heinrich) Ninninger, Schweinauer Hauptjtrafe 36 (IIN 1872) 
Georg Schweizer, Spitalhof 4 (IIN 3163) 
jämtliche wohnhaft in Nürnberg. 

Außerdem find zu nennen: 

Maria Sörgel, Hersbrud, Martin-Luther-Str. 214 (IIS 2548) 
Kilian Detterich, Roftal 14 (TIS 6462) 
Chriftion Blaufelder, Wilhelmsdorf (IIS 60634) 
Leonhard Sörgel, Hersprud, Marthin-Luther-Str. 214 (IIS 4569) 
Franz Bahle, Dürrwangen (IIS 13134) 
Hans Wagner, Neuftadt a. U, Würzburger Str. 25 (IIS 14642) 
Leonhard Huber, Wolfersdorf 111 (ITS 14890) 
Johann Schebel, Yreyftadt (IIE 17538). D. 

ud Geiershöfer in Allersberg 
So behandelt der use feine Gefolgfchaftsmitglieder 

Der Yude Erid Geiershöfer betreibt in NMilersberg eine 
Draht und Chriftbaumfchnudfabrif. Vor der Machtübernahme 
tvielte Geiershöfer eine Ereub: Rolle in der Gefellfchaft. Yom 
Sabre 1933 an wurde Dies jedoch anders. Geiershöfer Konnte 
aber feinen Betrieb weiterführen und machte noch gute Gejchäfte. 
Crft als in den legten Jahren bie Aufträge zurüdgingen, ließ 
vv berlauten, er wolle Deutichland verlaffen und nad Amerika 
auswandern. 

AS vor menigen Wochen ein Srieg auszubrerhen drohte, 
wurde aud) Geierähöfer twieder frecher denn je. Seine Wut gegen 

da3 beutjche Volt Tieß er befonders an einem l5jährigen Mädchen 
aus, das bei ihm beichäftigt war. Er jchifanierte es, Ivo er nur 
fonnte. Er brüdte den Lohn, ivo er mur fonnte und zivaidte 
fogar bie mwenigen Pfennige ab, die da3 Mädchen verdiente. 
Sa, er befaß fogar bie Srechheit, das Mädchen bed Betruges 
zu bezichtigen. Al fi die Mutter für ihr Kind einfegte und 
erklärte, die Hilfe ber Partei anzurufen, antwortete der Jude 
frech: „Das geht dem Ortsgruppenleiter gar nidts an! Dafür 
bin ich zuftändig.” Um Tage darauf ftellte er bem Mädchen 
wieder eine Falle. Er legte an ihren Arbeitsplah eine Beitung. 
AZ da3 Mädchen nur einen Blid in dba3 Blatt tvarf, fehoß ber 
Sude aus feinem Verfted hervor und bezeichnete bie Arbeiterin 
toteber als Faulenzerin und Betrügerin. 

Lieber Stürmer! Bon einem Betriebsführer im national- 
fozialtftifchen Deutfchland muß man erwarten, daß er feine Ge- 
folgfchaftsmitglieder menfhenmürbig behandelt und nicht 
befpigelt, jo wie e3 Geiershöfer zu tun pflegt. Geiershöfer ift 
ein Zalmudjube der übelften Sorte. Ein Talmudjude aber eignet 
fih nicht zum Betriebsführer. Ganz Mlleräberg würde 
aufatmen, wenn biefer Jude enblid fein Bün- 
del paden und auf Nimmerwiederfehben ver- 
[hwinden würde, D. 

Kampf gegen Auden und Audengenojien 
Auch der Bürgermeiiter von Hüffingen Hat fon vor 

längerer Zeit eine Anordnung erlaffen, nach welcher jäntlicje 
Bollsgenoffen diefes Ortes, die noch irgendiveiche Beziehungen 
zu Juden unterhalten, fofort aller Bergünftigungen und Zufchüffe 
verloren gehen. B. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Bolt nicht veritchen Tann 

Die Von. Lina Rahm, wohnhaft in der Pöttcherftraße 1 zu 
Minden i. Weitf. Hat beim Juden Alfred Pfingjt, Minden 1.D., 
Wefertor, gekauft. 

Pr . 

Die Gaftwirtin Anna Nuttler, NeusZittan, Yägerftraße 15, 
bat jübdijche Sommergäfte aufgenommen. 

* 

Der Yube Lömwenftein aus Olsberg Taufte von dem penfio- 
nterten Eijenbahnbeamten Franz Neinebe und von bem Fabrik- 
arbeiter Carl Rofe, beide von Oftwig (Sauerland), je eine Ziege. 

* 

Die Ehefrau Elifabetg Sander, wohnhaft in der Bahnıhof- 
Eee 151 zu Brucdhhaufen-Bitfen (Srafichaft Hoya), arbeitet ala 

einemache- und Wafchfran bei dem uden Georg Salomon in 
BruchhanfeneBilfen. Frau Sander it gleichzeitig bei der Ziweig- 
ftelle Bilfen der Sreisfparfafje als Neinemachefrau bejchäftigt. 

* 

Die Porzellanfabrit Stadtlengsfeld (Thür.) bejchäftigt troß 
wiederholter Aufforderung Heute noch die Küdin Freudenberg. 

* 

Der Kaufmann Heinrid) Kamphaufen aus Odenfircgen (Rhib.), 
Kölner Strape, ließ fih von bem jüdifchen Rechtsanwalt Dr. 
Heymann aus Rheydt vertreten. 

* 

Der Bauer Clemens Schulze Zanning aus Darfelb i. MWeftf. 
bat vor furzem ein wertvolles Pferd an den Juden Eichenwald 
verkauft. Nach feinen Angaben hat er dies auf Drängen feiner 
Frau getan. Schulze Zanning erfüllt nicht feine Pflichten gegen- 
über dem WHW. 

Das nicht Rajle It auf Diefer Melt, I pre! mon om 

Die Rechtsanwälte Zof. Schmitt und Part Falk, wohnhaft fır 
ber Ludwigftraße 16 zu Mainz, haben den Pferdejuden Ludwig 
Felt aus Mainzsfaftel vertreten. 

% 

Am Haufe des Bauern Kofef Bamberg zu Monheim a. NH, 
im fogenannten Anna-Hof, geht der Jude Meyer aus Langenfeld 
ein und aus. Damit e3 nicht fo auffallen joll, fommt der Jude 
mit bem fahrrad und fehleppt feine Pakete in den Hof. Wir 
werben bemnächft über mettere Gefchäftsverbindungen mit außs 
wärtigen Juden berichten. 

Der Kaufmann Breiter Dirls von Weener rn MWefer- 
Ems), Hindenburgftraße, unterhält fi in freundfchaftlicher Weife 
vor feinem Gejchäft mit bem Rabbiner Boley. 

* 

Der SKolonialwarenhändler und Trinkhallenbefiber Lang, 
wohnhaft in ber Seumeftrafe zu Nürnberg, bedient bie Suben 
bevorzugt. Lang fun. tft ber Anficht, ber Zube Neihmann fe 
für Deutfchland „unentbehrlich“. 

u” 

Der Privatier Zofef Bucher von Megensburg Tieß fi don 
dem jübifchen Rechtsanwalt Dr. Oettinger aus Negenshurg ber- 
treten. 

* 

Der Bg. Karl Leicht aus Suhl begrüßte den Yuben Nehbod 
freundlich und fehüttelte ihm die Hand. 

* 

Der Bg. Karl Zähle, wohnhaft in der Brüberftraße 13 zu 
Magdeburg, ließ feine Eranfe grau von dem Aubenarzt Moose 
bad behandeln. Das Schild „Suden find hier unerwünjdht” ift 
entfernt mworben, feitdbem ber Jude Yıau HBähle behandelt. Auf 
da3 fchimpfliche feiner Handlungsweije aufmerffam gemacht, er» 
Härte Bähle, nur biefer AJubenarzt Tönne feiner rau Helfen. 
Für die NSPB. gibt Zähle grunbfählich feine Spenden. 

* 

Bei dem Schneidermeifter und Kolonialvarenhänbler Frei 
Höfh von Kleinlangheim (Mainfranfen) geben fi die Yuben 
von Sleinlangheim und Umgebung ein Stelldichein. Der Stoffe 
und Ramfchiude Krämer von Wiefenbronn tft Häufig dort zu 
finden. Wuch da3 Lokal bes Bäcdermeijterd und Weintvirte3 Georg 
Paul von Kleinlangheim fuchen bie Juden gern auf. 

* 

Der Bauer Ernft Neinede aus Börie bei Hanmover pflegt 
freundfchaftlihen Verkehr mit dem Yuden Siegfrid Seligmann 
bon Ronnenberg. Reinede hat die Beteiligung an der Bauern- 
fpende für das WHW. abgelehnt. 

%* 

Der Inhaber ber Firma H. &. Stammer, ber Bg. Fri 
Stammer aud Boppard a. Rhein, unterhielt fich ee 
mit bem Suden Philipp Frank und verabjchtebete jich mit einem 
Hänbedrud. 

Julius Streider 

Kampf 
dem 

Rdeltfeind 
Reden aus der Kampfzeit 

gefammelt und bearbeitet von Dr. Heinz Preiß 

Der Leser unserer Tage wird voll Bewunderung er- 
kennen, daß Julius Streicher schon vor 20 Jahren mit 
prophetischem Blick die politischen Ereignisse voraus- 
gesehen hat, Er wird staunen über die Zähigkeit, 
mit der Julius S’reicher seit vielen Jahren den Kampf 

gegen den jüdischen Weltfeind geführt hat. 

Diese Reden sind Dokumente aus großer Zeit. 

ee Bitte ausichneiden = 

Deitellzcktel 

Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2, Poftfach 392 

erbitte 

Stüd Yulius Streicher, Kampfdem Weltfeind 
148 Seiten mit Bildanhang AM. 4.50 

zuzüglich 40 Pig. Porto. Betrag anbei in Vriefmarlen. 

Tate: ea en 

Bohnen. 

Glrähe sein anne ee = 

Erhältlich in jeder Buchhandlung 



TOR SR wor Zi 
edel wie der Kaffee selbst 

Ein sicherer Halt: 
Starke, unverbrauchte Nerven! Ver- 
kehr, Beruf, Sport, Haushalt, Sorge 
für die Kinder rütteln an der Nerven- 
kraft. Nehmen Sie deshalb regelmäßig 

zn mit Lezithin 
Gi u 6 für Herz und Nerven 

. . Das vornehme Familienkaffee in der CitylUInser viertes Kind ein kräftiger Hitlerjunge 
Cafe Viktoria Unter den Linden 46, Ecke Friedrichstr.|ist angekommen. 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

. Das historisch Caf6 Unter den Linden xatanaus sen 1078 
Unter den Linden 26, Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Schorsch Gruber und Frau Herta 
geb. Kujath 

Neustettin, den 4, November 1936. 

Hamburger Hafenloka; 
BerlinW.Rankestr 20 

mit Garantiecheie 

Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanstraße Fur Milk 180= es ackg. RM 1.15, Kurpack RM 4.- in Anstieken u. Drogerien 

uhr NESIBR = Abends 8 RE _ I Sleneie one diese Damenuhr 20 Mikron zur © r RE pr IM j Pe Jh AM 1 Ich 
intritt frei äglich spielen allererste Tanzkapellen!; oder Herrenuhr verchromt rterienverkalkung 7} WU r d eicnen 

od. Goldauflage 10 Mikr. in Geschenk» 
etul portofrei geliefert. Mk. 6.- Nachn., 
Rest 3Monatsraten — Rückgaberecht. 

3erlin O 17, Küstr. Platg - Ruf 57418 AU ui Bla Ruf 6 | [Walter H. Weigele, Pforahelm 26 
Preise ab 75 Pf. he Vorverk. ab 110° UNBEN » SCHMUCK » BESTECKE » POSTFACH 342. 

Täglich 8.15 
Sonnabends u. Sonntags auch 4.15 

Das große 

DIT LT 70 

= Original 
und hoher Blutdruck 

- 

Oft verboten - ftets freigegeben! 

Coroin 

Pfaffenspiegel 
November . Programm ° Ungekürzte Orig.-Ausg., geb. 2.85 Ak. 

1 

Puppe 
mit ihren quälend leiterfcheinumgen wie Hergunrube, Schwindel , n 

ea Direnfaufen, nn a Bee u Unzerbrechlich, abwaschb,., sitzt, läuft, 
famace eh a a an MM schläft, spricht „Mama, hat liebi. Ge- 

ntisclerosin ifl ein un 1c)®i tologifche: uffalsgemi > 5 “ Ä h 

©eit über 80 Jahren ärztlich Pas Masten Gie nit eb länger m sichtchen;; prächt., dicke, lange Zöpfe 

gu, beginnen Gite noch heute mit der Antisclerosin-Slur. Padung mif m (a.W. Bubikopf), hochf. strahl. Kristall- 

Die Geißler Orig-Musg. geb. 2.85 MR J|60 Tabletten % 1.85 in Apotbeten. Intereffant iluftrierte Drudfchrift m augen m.echt.Wimpern. Reiz.Festtags- 
Aesenprogeffe illuftriect neb. 6.- MR. || gratis durh: Medopharm (Dr. Boether GmbH), Münden 16/M 48| 8 kleidchen, bestehend aus duft. licht- u. 
Ein Trappift bricht fein Scweigen. r- = 

kenntnifle aus einem ISjährigen Rlofter- = waschecht. Crepone, mod. Jäckchen, 
leben 590 Seiten gebunden 6.80 Mk. Hütch., U.-Wäsche, Strümpfe, Lacksch. 

An- u. ausziehbar. la. Qualitätsarbeit! Alle 4 Werke in Rajiette 18.50 Mk. 

Ze 82 cmgroß RM 8.50 T2cmgr. 
RM 7.2560 cm gr. RM 6.50 Erfüllungsort: Balle 8. 

Linke & [o., Buchhandlung, Abt. 250 
50 cm groß RM 

6.- ® 

Aaalle (5), Pla der 9A. 10 

Ah einschließlich Porte 
und Verpackung durch 
Nachn. Kein Risiko! 
Bei Nichtgefallen Geld 
zurück. Mehrpreis für 
echt kämmb. Frisur 
(Zopf od. Bubikop! 
RM 2.-,2.50,9.-,3. 
je n. Gr. Auf Wunsch 
moliig. Schlafanzug 
oder zweites fesch. 
Dirndikleid gegen me 
RM, 1.— mehr. Tau- 
sende waren sehr zu- 
friedenl Auch Sie 

m 
m 
m 
m 
v 

Herzklopfen 
Atemnot, Schwinbelanfälle, Arterien» 
verfaltung, Wafferfucht, Angitgefühl 
fteilt der Arzt feit. Schon vielen hat 
der bemährte Toledol-Herzfaft Die ge» 
wünfcte Befferung und Stärtung des 
Herzens gebracht. Warum auälen Sie 
fi no‘ damit? Badung 2.10Mt.in 
Apotheken. Berlangen Sie [ofort die 
koftenlofe Aufllärungsfchriftoon Dr, 
Rentfichler & Co. Laupheim yg; Wbg. 

Schenkt 
nach dem 

GtukenbroE 
Katalog! 

das neue abelhafte Spielauto mit vielen Möglichk. 
. - 1.M -P: „I RM. @ 14.Woch “Pehg. 

Mk. 2.50 u. 700 weitere Spielsachen für Buben| \h tmuhansne 3 RM, @ Broschdre mil 
k Gratisprobe m Apotheken u. Drogerien. u, Mädels enih. der neue Gratiskatolog Nr. 810 v. 

„Bezetten” = 
Adıtungl A: i . Wahnschaffe-Munker |tuumanitenanaseensenut| 7 Gunpafen” 1 & seigt Ihnen ee 

Nürnberg A Josephsplatz 18 Jin ife entshdeube neue mehr als al Main Beste 
er — a 

N , wen 

7000 Ar: f IP, © 7 für aadlar lieferbar det 

Original fusa-Tuppe ®. 
Zufendung Poftenlos! .. 

Sg 
Emil Zitzmann 

der weiber 4 8,8 Auguft y PUPPEN-FABR!K 
„DO +.» “ Hohner.64 Seiten, N P K Third) 

ie Rber und aut. |: =) Stukenbrof Ei: \ 2. Pr| SGG BI 
Kaffel 4 Ztagen Sie Ihren End t „ 

GrößtesHohner-Ver- e 5 Tu) 

A Fl el r 

Bändler — u 
DA Leipzig, Soetheitr.7 big, 10 Monatsraten. 

on? 

MUNCHEN ee 
Kaufingerstraße 10 2 

... 
“ 

Fahrräder mit Tretstrahlern | . 
N sowie aile lästigen unnatürlichen Gesichts- Js warfdock HICHE länger 

m.Dyn.Beichtg.v. 34. d Körperhaare werden mit der Wurzel für mit Stoßdämpfer 32.- || Un ‚P “ j e 
; . immer beseltigt durch neuerfundenes Ent- Hl “ 

ey mit Zweigang v. 57.- ||naarungsdl, weiches In die Haut eindringt und mm Balsam Acht 
RS Motorräder 120 ccm ||und die Wurzei abtötet. Troiz der großen list es nicht widersinnig, Rheumaschmerzen zu 

billig. Auch leilzahlg. Tiefenwirkung auch tür.die am pnAallEnS Han erleiden, wenn Sie sich mit Balsam 8 (Flasche 
arantiert unsc ch. Kurpackung ‚45. , a E 

Katalog mit 60 Modellen kostenlos Boppeitiasche RM 7,45. Hochinteressante Bro- |"U" RM 1,12) so leicht eine weitgehende Lin 

Sportstiefel 

vewarz Rindbex 
Doppels ohle 

Versand geg.Kachn. 
Katalog mit über 
300 Ange. gratis. 

.S 

mit diesen 2 verschied, Kleidungen, 
Vollgelenk, Modell 38, ges.geschützt Friedr. Herfeld Söhne schüre u. außerordentlich viele notarlell be- [derung verschaffen können? Denn die schmerz- 

Neuenrade i.W.. Nr. 289 glaubigte Anerkennungen sendet kostenlos: Nlindernden Bestandteile von Balsam 8 dringen 

m. Bindt. natürl.(hön gefoemt.ftart.Körp. are renb.| 1 JOHIMAAN 
poufänd. aus Kartprägung, zweimal ge- Nürnberg-A 

!härtet, Selenfe unfidbar dopp. vecftär‘ 
} tinberleicht, abwafchbar u. unzerbrechl. Alle @lieder . 

El STE R 2 !Irdwärts,vorwärts u. aud; feitwärts bewegt. Natürk, N & u @ 

“ deformte inger, Hänoe u. Füße, drebb. Kopf Mod. BäR 5 

Dr. E Günther & Co., Rudolstadt/Th., Sedonplatz 3 gleich nach der Einreibung durch die Poren 
in die tiefen Gewebeschichten. Man merkt 
sofort die Wirkung: Ein warmer S 
heilender Blutstrom fließt durch 
die Gewebezellen und die fel- 
nen Kapillargefähe. Balsam 8 Ist 
auch vorzüglich bei Gicht, Hexen- 

Brockhaus 
4 Bände und I Atlasband! 

Zuta 38, mit FindI. flipem, lächelnd. @efihtdaudbrud, 
2 E schuß, Gliederreifen, Nerven- 

di Kü d Zü d ir ist einzi und weiß. Hähnen, Zunge edte Haaıwimpern u. leucht. n EF- EL 1000 Fachleute bieten ihr Wissen! } |schmerzen u. a. Achten Sie aber 

... die Kürze der „Lundzeil Ist einzig Reiitalaug. 2dide Köpfeod. Bubitodtentopf. Sie ficht, ö Das Nachschlagewerk auf } |auf die abgebildete Originalfla- 
neuester Grundlage. Berücksich- 
tigt bereitsGroßdeutschland. 
Etwa 170000 Stichwörter, 10000 
Bilder, 1000 Tafein und Karten. 

sche in Achtform. Preis RM1,12 
Balsam 8 mit der Tiefen- 
wirkung ist nur in Apo- 

ftet, fhtäft, ruft deutt. Diama u, mabıt Bitte, Bitte — 

Ladfaube, Strän:pie n.Unterflerd.alles . Un-u.Ausz. 

Sie trägt eine Im Dunkeln in 4 Sarben 
allein eine Frage des Schlagbolzenge- 

wichtes. Wenn nun der Schlagbolzen stall 
. i . \ leucht. bunte Pertenhaistette, ein entzüd. . { : . 

200 nur 30 gr. wiegt, wie dies bei allen Fenkleid aus buntgeblumt. Geidentrepp, » | ; 4 ; Preis je Textband 11.50Mk., Atlas daran, zu Kaben 

WALTHER-KKS-Büchsen der Fall ist, dann Spitentragen, Dolantgarn. u. groß. Hut. ö 3 : : 20.- Mk., zahlbar in Monats- 
{ ! \ 3 3 raten Auf 

a Ei 4 von nur 6 Mk. Wunsch 

{ ü ; Bd. I zur Ansicht auf 3 Tage, 

. en lauf &mantelmit Taf ı 411071 3% i 
Sehdenh e 3 i q daher risikolos. Erfüllungsort 

\NKALIB \ichson Seisenpelstuc =] BO Jersumnieit ; Ä 3 s : Halle/S. Ausschneiden und 

»w D Ya diefee Spesialausführumng foftet für Stel NW J I 5 als Bestellung einsenden an: 

erst ist das Ideal der Sportwaffe erreicht... Balsam-Acht 
Re) Er wahrt 

6r.44cm RM. 6.85 diefe Puppe mit allen Pestalozzibuchhandlung 
6.53 cm RM. 7.85 eibern einfcl. Borto Linke & Co., Halle/S., Abt. 250 

2 . 8, ‚Berpad.p Nachnahme, i 1 
Ba Bier veratac] MORE { seirien 

Gr.88cm Am. 11.85 gefallen @eib vol zurüg, Vorteil und 
mit ehten, Fümmbaren, feidenweihemn ie ehten, Tümmaaren, Tenside) DREH ran] | Tadelloses Schuhwerk bequem anzuschaffen] - bestellt 
die nicht nur fAlafen, fond, Ach nad) all. BIC: Ä und durch den An Schuhversender Deutschlands. Garanfle- |rasch und kostenios den 224 geitigen Photo-Katalog 

Selten bewegen, RM. 4. mebr p. Stüd. schuhe für Herren, Damen, Kinder - Vorzügliche Pafformen - |W. 7. Teilzahlung, Ansichtssendung, Fernberatung 

„Die Xusführung, bas tadellofe Material, das ilber-' Immer das Neueste von en re gediegenem Geschmack |kostenlos und unverbindlich. 

Aus ntebliche Geflcht n. bie PT Klerbung o - Bequeme Teilzahlung - L alarm Umtausch, Rücknahme 
. 

ZELLA-MEHLIS nwemnce N 51 
Die Konstruktion Ihrer Kleinkaliberbüchsen Modelle Interssien 

ich. Sonden Sie mir bitte Ihre neuesten Illustrierten Drucksachen. 

NAMEı u au eh ei 0. Samener, a N Hücmahme! SEASAETIT: TEEN billig und guf, daher hunderttausende Porto 

; x i q von zufriedenen Abnehmern. - 

Bau Iu taufen nur bizeft von ber Bildkatalog a Nr. 3 kostenlos u. ohne Verpflichtung. 

STRASSE, futa-Puppenfabrih, W. £uthardt-Jdell ! li 
n His Ste Sn (Thür. Wald) 

Größtes beutfheh Buppen-Berfandgelhäft 

BIOCITIN — Hat gut sehotfen, 
wie aus folgendem ung zugegangenen Bericht hervorgeht: Meine rau, troß ihrer 71 Jahre noch 
rührig und rüfttg, begann im vorigen Sommer darüber zu Hagen, baß ihre bisher vollfommen 
intaften Nerven anfingen, fi) bemerkbar zu machen und zwar in ber Weife, daß fie leicht Schmer- 
zen in ben Schläfen befam, und ihre Hänbe zu zittern anfingen, fodaß e3 ihr fchwer fiel, ein volles 

Sag zu trggen, ohne bar feinem Inhalt .etvas zu werfchüitfen. M13 Urfache dafür fpradhen wir 
ftarte feelifeje Müfregungen an ober einen Zal, bei dem meine rau fi) jtarf den Hinter 

GKUNSTA DT; EINE Nürnberg-Ö >. O. 7 
Der Welt größtes Photo-Haus. 

kopf aeitoßen hatte. Auf hre Reflame in den verjchiedenen Zeitfchriften hin Taufte id am 

n 0 ee im. die meiner Frau fehr gut taten. Nach Gebrauch weiterer 

200 Tabletten fühlte fie fi) wieder ganz in Orbnumg. 

Ach habe bis jest 46.20 für Biocitin bezahlt. Obwohl das bei meinem nicht großen 

Rırhegehalt eine jehr fühlbare Ausgabe ift, habe ich das Geld dod) gerne hergegeben, weil das 

Biocitin meiner lieben Frau außerordentlich gut geholfen und mwohlgetan hat. 

Karl Woronoiwicz, Kanzler und Dragoman a. D., Königsberg/Pr., Kicharbftr. 3, 10. 5. 38. 

Biscitintsbleiten find non 1.20 Mack, Pulver von 320 Mark an in Apotheken und Drogerien zu haben, 



Qualitäts- 

nennen Harmonikas Überkinger 
FärStraden Sport i a Adelheid-Quelle 
stranazierfesta alt pf STENtenı 9 Bässe 

Sihute  Zwiegenäht iS ent. Sg Das bekannte deutsche Nierenwasser 
: Ent wöhnung durch remo! 

1299 1690 | neaiume Gold e Sa: = aus schang - hin 
5 ın 1 bis = 2 k NN . 
AN 3 Tagen 3 W I LITT a achen Bandonikas D Tasten 
SS, Gerinee Anzugfoffe eigener u. | | ER 4 Bässe 
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Werbesäng 5 u.8M. TAB A K EX RL CKER! Essen 27 Al Baumschmuck. Chub-Modelle el. alles bemegl. Fiannelore h.groß. blaue Glanz- 
Waldvögel. Kat.grat. R 5 16 Ei/äus-Sch z rn | Prakt. Geschenke, mit Hilfstasten v. M 26.= helmenaugen die nicht nur fdlaf., fond. fidh auch 

Kanarienh.Wernigerode15]| 28 Seit.-Heft kostenlos ph ne Cl sührer-Büften IE Kinos und Filme, Chromatische nad links u.tedhts bemeg. hön. (gef. gefä}.Tlzuh., 
nn nn | WABORA-Beriin SW 29 17 a | > d. Reichs! PER en Dampfmaschinen, Klavier-Karmonikas k.Einfall.d.Augen mehrl), trägt Blonöhanr i.mod. 

{Feinste deutsche , ferwendber, < “ ' Ka) Laubsägegarnituren, : last Schrägfceitelftifur m. Dich. Zöpfen, ruft „Mama“, 
= = Be BarrmaRsEn EL she Luftgewehre, Waffen. - ’ asien, madıt „bitte, bitte“, kann fdlef., teh,bequem [its.u. 

; j 0 t I n - Prospekt frei | = KULT .H an ge Uhren, gg 8 Bässe Auienchit ein a aan: 
h LA PR ST 257 018072 Hausha . I. wälde, Strümpfe u.rot. La: uhe. Rußerdem ec- 

N : : | 0. Gabardine- wrWunderliche 43 EEE | Keilmangeln Fahrräder, ö di 2 ” hält Hannelore ein fdjön. Dirndthleid 5. Auswedh- 
Hohen-Neuendorf 63] vergiftet d. Körper. Werdet Mäntel = Wäscherel- Nähmaschinen, en! "29 fein zetca, Alles 3. An- u. Ruszieh. Diefe Qualitäts- 

tan) Mehtraucher ohne Gur- I dicht imprägniert Maschinereveder ÜllKosten!. Katalog 2 Jahre Garantie tür Stimmen. puppeift nach mein. eigen. Modelientwürf.angef. u. 
Hos. - Träger ee wesserüicht Imprägnie | Spezialfabrik Franz Verheyen Umtausch! nl I ou a m Siam keasü erh, Hönnelere ik bil] t 

arms Tr2Herdw, ä : ) röhe 72cm 8, röße 60 cm . 
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Nicht verzan feangade | Mannheim 22 Paul Aeerlein, Steinheid (Thücw.) 34 
sht. verzagen: Kostümstofte Marken-Schneider ; = 27 es „Puppe Ift in gutem Juftand eingetroffen, gefällt uns fehr, iff ftabil 

Es gibt ein einfaches, ||# Steppdecken Reutlingen 43a ; Mn ebaut, fauber und ordentlich ausgeführt und ift viel [djöner, als im 
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Filfe gegen Giht und Rheumarlamus 
Wer dieje Plagegeifter am eigenen Körper fpüren mußte, wird 

fich freuen, ein altbewährtes Mittel 
fenden geholfen hat, die an Gicht 

zu willen, bas fehon vielen Tau- 
oder Rheumatismus litten. Sch 

eınpfehle „ihnen jolch ein Nittel, das jeit mehr als dreißig Jahren 
erprobt ijt und Sie tollen e3 jelbft verfuchen, ohne daß es Sie 
etwas toftet. Aber ehe ich Yhnen über die mwohltätige Wirkung 
de3 Sichtojint mehr jage, Iefen Sie folgende Briefe: 

Gufow a. d. Djtbahı, 27. 5. 38, 
Erfreulicherweife kann ich Ahnen 
Selasteiden, das ich 8 Monate lang hatte, nun befreit bin. 

Schriftieitung: Mi rirnberg- dt, Pfannen! 
verantmerttih für. ben Alnzeigentell: 

mitteilen, daß id” von meinem 

35 

cjmiedsgaife 19. -- Verantwortlicher Schtiftleiter: 

hatte hier ans umferer Apothete 6 Padungen Gtchtofint-Tabletten | geholfen hat. Da Gichtojint die hauptfächlichften Beftandteile be- 
fannter natürlicher Heilbrunnen enthält, die fi bei Gicht umd verbraucht. Sch bin jebt 78 Jahre alt und werde Khre Gichtofint- 

Tabletten gern weiter empfehlen. 

Donaumörth, Kapellitr. 50, 27. 5. 

Yurlius 

38. 

Saeter, Rentier. 

Kann Khnen mitteilen, daß mir Ihre Gichtofint-Aur nur gut befam. 
ch leide fchon viele Jahre an Gicht und Nheumatismus und bin 
tatfächlich froh, daß ich jegt durch Khre Gichtojint-Tabletten wieder 
gefund bin. Xch bin Shnen fehr dankbar und kann biejesg Mittel in 
meinem Belanntenfrei® jedem Nheumathismusleidenden befteis 
empfehlen. Maria Nieder. 

Solche Briefe befize ich in überaus großer Zahl und alle find 
Ausdrud der Anerkennung und Dankbarkeit dafür, daß Gichtofint 

RhHeumatismus bewähren, behebt e8 nicht nur boriibergehend bie 
Schmerzen, fondern e8 befämpft die Stranfheiten von innen heraus 
und hat feinerlei fchädliche Nebenwirkungen. . 

Ein gutes Mittel gegen bie rheumatifchen Schmerzen, Die zu Beginn 
der Trinffur naturgemäß meijt noch empfunden werden, ift bie Gichto- 
jint-Salbe, Sie ift eine jehr empfehlenswerte Ergänzung der Zrinkfur, 

Sie können koftenlos und portofrei je eine Probe Gichtofint und 
Gichtofint-Salbe mit weiteren Aufllärungen und genauer Gebraudj8- 

Abt. 
Gichtofint und Gigtojinte 

ee erhalten, wenn Sie Shre Adrefje fenden an: Mar Dulk, 
ichtofint, Berlin Nr. 656, Friedrihftraße 19. 

Salbe find in allen Apothelen zu haben. 

€. Hiemer, Nürnberg. — Berlag: Der Stürmer, Nürnberg, Pf ennenfchmiebsgaffe 19. — BVerlagsleitung unb 
Mar Fint, Nücnberg-N;- Pfannenichmiedsgaffe 19. — Druck: Kr. Montinger (Xnh: ©. Liebel), Nürnberg --— DA. über 473009. TI... — Zur Beit. 
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Kinder des Zeufels 
Sum Berbrechen geborene küdifche Mc 

Erfheint wöchentl. Einzel-Nr. 20 Pfg. Bezugspreis monatlich 84 Pfg. 

zuzüglich Poftbeftellgeld, Beftellungen bei dem Briefiräger oder der 

Mas ein 12 jähriger Ausdenbube fIchreibt 
Schüst unfere Kinder vor jüdijchen 

Altersgenoflen! 

Berabe jest, in den Tagen um Weihnachten, denft 
der. Erwachjene nur zu gerne zurüd an feine Jugend 

Die neue Internationale 

rwtın 
X i nn ee EEE RS 2a eyolc ube 

den Härten des Lebenskampfes! An jene Zeit, wo man 
Kind war und deshalb alle Dinge des Lebens nur mit 
Kinderaugen fah! An jene Zeit, wo man noch an dag 
Wunder des Märchhens glaubte und e3 nicht wahrhaben 
wollte, daß e3 auf der Welt fo viel Häßliches und 

Schmubiges gibt. 
Zu den berborragendften Eigenfchaften des nicht- 

jüdifchen Kindes gehört feine Reinheit. Es tt Kind 
und will nur Kind fein! E3 jpielt als Kind, es denkt 
als Kind und fühlt als Kind. Dinge, die den reifen 

Menjhhen beihäftigen, find ihm fremd und e3 will 
davon aud) gar nichts wifjen. Vor allem gilt Dies 
gegenüber den gefchletlihen Dingen. Das nichtjiidi- 
fhe Kind reift Tangfam heran. 8 Tehnt fi auf 
gegen alles, mas noch nicht in feine Entwidlung herein- 
gehört. E83 Tehnt fich insbefondere auf gegen jhmubige 
Reden und Handlungen, die nicht zu vereinbaren find 
mit der Reinheit des kindlichen Denkens und Fühlen. 

Aus dem Anhalt 

Füsdiiche Mäschenvorderber 
Der Jude in England 

Ausen in der tichechiichen Auftiz 
Aud Barber veripottet das Ehriftentum 

Berliner Brief 
Die Verbrechen der Auden nehmen Fein Ende 
Das Geitändnis des Ausden Siegfried Eohn er 

Nafienichande ift die ichönfte Schande : ‘ , | , 

Ans Schleiien Die internationale Bejchaffenheit des Audentums erfordert auch eine 

Dentiche Weihnacht in Rürnbers internationale Abwehrjront 

Die Juden sind unser Unglück! 



Das Audentind 
Ganz anders ift dies jedod beim füdi- 

Then Kinde. Das Judenlind wird viel früher reif 

als das nichtjüdifche. Diefe Frühreife hat zur Folge, 

Daß fi JZudenfinder fon zu einer Zeit mit gejchleht- 
Tihen Dinge befajfen, mo ihre nigtjüdifchen Mlters- 
genoffen nod nit „wach” geworden find und in- 
folge defjen gar fein Verftändnis dafiir aufbringen Fün- 
nen und wollen. Dazu fommt aber noch etwas anderes! 
Die von feinen Urvätern übernommene Erbmaffe treibt 
das Zudenfind fhon frühzeitig zu gefchlechtlichen Ent- 
artungen. Der Zude bat den Teufel im Blut. Diefer 

Teufel ift fhon im SJudenfind lebendig. Er äußert jich 
in Geftalt unflätiger Neden und miderlider Hand- 
Tungen. An Taufenden von Beifpielen Fünnten mir 

bemweifen, wie der Jude fhon im Kindesalter gejchlecdt- 
lihen Schmudigkeiten frönt, die dem nichtjüdifchen 

Kinde abfolut fremd und mwiderli find. Erft in den 

legten Tagen bat ih in Northeim ein Fall zuge: 

tragen, der Einblid gibt in das verdorbene Triebleben 
des jüdifhen Kindes, 

Das fchreibt ein 12Iähriger Ausenbube! 
Sn der Bahnhofitrafe 5 Diefer Stadt wohnt der 

12 jährige ASudenjunge Rudi Levy. Diefer Sudenbube 
fchrieb an feine Freundinnen Then nd Zerline Nojen: 

bium in Halberitadt am 16. November 1938 eine PBoit- 

farte. Die „Göttinger Nachrichten“ brachten Ddieje Bolt: 

farte am 2. Dezember d. 8. zum Abdrud. Das Schrei- 
ben diefes 12 jährigen Audenbuben weijt jedod) Dder= 

artige Schmugigfeiten auf, daß der Stürmer Kür- 

zungen vornehmen muß. Rudi Levy fchreibt: 

„Liebe Then md Herfine? Da id) Dir, liebe Then, 
vertprodjen Habe, zu fhreiben, muß ic es Doc) aud Hal- 
ten. Sch Habe viel Beh gehabt auf meiner Neife. ... 
Set eine Henigfeit. Aber Ihr braucht fie nicht gleich aus- 
zumofanmen. Sch komme vielleicht nach Hannover, Fnorfe 
was? Ich werde mir wohl ein nemes ‚„Seuerzeng“ 
faufen müfen, zu welchem Zmwed, fannit Du Ib. Then Dir 
ja denfen. Du weist es ja aus eigener Erfahrung!! 
Bei Zerline Habe ich es ja leider no nit auspro>- 
biert. Sie war ja nu nicht in den fehönen vergangenen 
Stunden anwejend. Sit Dein Vater Schon wieder zurüd? 
Sat Dir, liche Zerline, Manfred Ihon etwas ausgerichtet 
von mir? Nämlich, Du Ib. Zerline foltteft mir auch mal 
einen Brief frhreiben, das fan ınan. dor wohl nl3_Kreumn- 
din von Dir verlangen!!!! Alfo rid;te Dich danad). Meine 
Schpweiter fragt, was man mit einer Freundin macht, ic 
fagte, Die ..... Meine Schweiter meinte, da fpielt 
man mit, Da mußte ich Herahaft Lachen!!!! Beine 
Schweiter füngt aud jdon an. Siemwillimmer.... 
Sa jage, neh, neh, das wollen wir nicht maden, ba 
fünnte mas paffieren! Die füngt fon früh an, früher 
ats hr. Alfo ich Hoffe von Euch einen Brief zu emp- 
fangen, Alfo es grüßt und füht Euch Euer Rudi,” 

Echüst die Augend! 

Wer den Juden in feiner talmudiichen Niedertradt 
nicht Tennt, möchte es für unmöglich halten, daß jchon 
ein 12 jähriger Zudenjunge diefe Dinge niederfchreiben 

fonnte. Wer fich aber eingehend mit der Judenfrage 
beichäftigt hat, dem tft auch das fein Nätjel. Im glei- 
chen Maße, wie der erwachfere Jude eine Gefahr für 
die gefamten nichtjüdifchen Völker tft, jo ift das Ju- 

denfindeite Gefahr für die gefamte nidt- 
jädifhe Zugend. Aus Ddiefer Erkenntnis heraus 
hat das nativnalfozialiftifche Deutichland bereits Die 
nötigen Folgerungen gezogen. € wurde angeordnet, 
daß Sudenkinder mit deutjchen Kindern nicht mehr ge- 
meinfchaftlich die Schule bejuchen dürfen. Darüber hin- 

aus aber befteht für die deutfchen Eltern aud) heute 

noch) die heilige Pflicht, darüber zumwaden, daß 

ihre Kinder nit etwa bei anderen Gele- 

genheiten mit Judentindern zufammen- 

fommen. Wie ein faıler Apfel einen ganzen Korb 

gefunder Früchte anftefen fann, jo fann ein einziges 

Sudenkind eine ganze Schar nichtjüdifcher Kinder ber- 

derben und auf Abwege bringen, von denen es fein 

Zurücd mehr gibt. Die Jugend aber ift unfere Bufunft. 

Bewahren wir unfere Kinder vor dem Einfluß einer 

verderbten fremdraffigen Jugend, dann braudit uns 

um die Zukunft unferes Volkes nicht bange zu fein. 

Ernft Hiemer, 

süsdiiche Miäschenverderber 
Der Hude Noienblatt verfteigert nichtiüdiiche Mädchen 

an jeine Freunde 

In der argentiniichen Saupiftadt gelang es der 
Vo izei ein gefährliches Verbrecherpaar zu ver- 
haften. Es handelt fich um den Auden Manuel 
Roienblatt und feine Geliebte. Beide haben os 
veritanden, jahrelang junge Mädchen auf den Weg 
des Lafters zu führen. Ihe leytes Opfer war die 
16 sährige Maria Mora. Sie war als Sausan- 
geitellte bei dem Auden eingetreten. Nofenblatt 
selang 28. das unberührte Mädchen zu verführen. 
Schließtich wurden Freunde in die Wohnung ein- 
ne’aden, an die das Kind regelrecht verkuppelt 
wurde, Roienblatt veranitaltete „VBeriteige- 
rungen‘ Das Mädchen wurde an den Miriftbie- 

tenten verfauft und NRojenblatt fteich orote 
Summen Geldes ein. 

Im jüsiichen Geheimgeiegbuch Zalmud-Schul- 
chan-aruch werden alle nichtjüdiichen Mädchen den 
Yuren gleichaeftellt. Es iteht gelchrieben: 

‚Alle Richtiüdinnen find Suren. (Eben 
haczar 6, 8.) 

„Es darf der Jude die Nihtiädin miß- 
brauchen.” (Maimonides Sad chalafa, Seite 2.2.) 

„Ein fremdes Weib. das keine Tochter 
Israels ift, ift ein Vieh.“ (Nabbi Abarbanel, 
im Wiathlonetb Hammis.) 

Wenn alio Aus Rofenblatt das nichtiäßiiche 
Mischen Maria Viora an feine Nailegenoiien 
verfuppelte, fo erfüllte er damit nur eine Forderung 
208 jüsifchen Geheimgeiegbuches Zalmud-Schul- 
chan-aruıch. Überall in der aanzen Welt, wo dor 

Aude auch auftritt, begeht er die nleichen Verbre- 

chen. Die Welt wird erjt darn geneien, wenn dag 
iidiiche Berbrechervolt reitlos ausgeroftet und 

vernichtet ift. 

Audenhaß auch in Frankreich 
Die in Hplland erfchelnende Audenzettung „Cen- 

traalbiad voor Seraeliten in Nederland“ vom 10. No- 

vember 1938 fchreibt: 

„Man tit wohl bereits längere Zeit daran gewöhnt, 

beunruhigende potitische Berichte Über PBarlamentöfri- 

fen und wirtfchaftliche Schwierigkeiten zu vernehmen. 
Pen Dagegen tft Die Tatjache, Dak in dverfchiedenen Tei- 
{en des 'Lanves Äne- bennrähtgenve Buanchme 
des Antifemitismus fih zeigt und mehr oder 

weniger deutlich bemerkbar macht. In einigen Städten, 
tie in Straßburg, Mühlhausen und Dijon 
kam e8 jelbft zu antifemitifhen Bemonftrar 

tionen, wobei auch häufig antifemitiihe Schlagworte 

gebrandht wurden, wie Diefe in Dentfchland gang und 

gäbe find, woraus deutlich der deutiche Einfluß wahres 

zunehmen ift. In Kolmar wurde bei Diefen Demon: 

ftrationen gleichzeitig Propaganda fiir das Selbitbe- 

ftimmungsrecht betrieben. Man konnte alterdings Dabei 

noch nicht recht überbliden, wie ftark Diejenigen Kräfte 

find, die hinter Diefer Hete jtehen, Die au in Der 

Brejjfe zum Ausprud Fommt Die FTatindhe, 

dak hier Öffentlich der Antifemitismus bverkiindet 

wird, genügt, um deutlich zu machen, day in Dielen 

Zeiten wirtfehaftlichen BDrudes beinahe kein einziges 

Bolt gegen das Gift Diefer Seuche geihüst ift. 

Der Mord an vom Nat Hat zugleih eine fharfe 

Auswirkung derurjacht.“ 

Alfo, wenn die Judenzeitungen es felbft jagen, dann 

muß e8 fon fo fein: Aud in Sranfreih hat man 

Wir Zuden haben die Raffe durdı: 

feßt, verfchändet, die Kraft gebrochen, 

alles mürbe, faul und morfch gemacht. 

Zude Kurt Münzer 

„Der Weg nad) Zion“, 1910 

rauen und Maotyen, die Juden find Euer Derderben! 

angefangen, dem Juden zu zeigen, daß fetne Wüume 

nit bis in den Himmel wadhjen. Und daß die Juden 

zugeben, daß es fein Wolf gibt, daS vor Der „antifemis 

tifhen Seuche“ genügt ift, ift fehr erfreufih. Damit 

fünnen alle jene abgetan werben, die da immer nod 

behaupten wollen, nur das deutjche Volt hätte am 

Juden keine Breude. 

iudenfeindliche Kundgebung in Paris 
Franzöiiiche Studenten demoniteisren gegen den 

Erziehungsminifter San 

Auf der Parifer Univerfität Sorboune kam es bor 

furzen zu einer großen Kundgebung gegen den jüdischen 

Minifter Zay. Nah dem Abjingen der Marjeillaije 

ftanden einige Studenten auf und riefen: „Es Iche 

FSranfreid! FSranfreih den FSranzofen!“ 

Ztwifchendurd hörte man auch den Ruf: „Wirwollen 

feine jüdijhen Minifter mehr Haben!“ 

Diefer Vorfall beweiit, dDak Das Nafjengefühl fich 

unter der ftudentiigen Pugend Franfreichs ausbreitet. 

Der Ruf „Brantreih den Franzofen!“ in Ges 

genwart des Erzichungsminifters, Des Duden Bay, 

it Höchft beveutfam. Im Werlanfe Der weiteren Sıumd- 

gebungen, die fich jenem Borfalt anfchlojien, wmurpen 

drei Studenten verhaftet. 

— Comment s'est passöe l'opsration? 
— Trös bien, le chirurgien a trouv6 cin q boutons de manchettes en or dans mon 

estomac. ui 420) 

„Wie Haft bu die Operation überftanden ?“ 

„Sehr gut. Der Arzt Hat in meinem Magen fünf 
goldene Manfchettenfuöpfe gefunden.“ 

(Aus der franzöfifchen Zeitung „Je suis partout“, Paris v, 4. 11. 38) 



Der jude in England 
Mas eine Engländerin dem Stürmer fchreibt 

„ &ine Engländerin, die fon feit längerer Bett in 
Deutfchland Iebt und Ende September 1938 nad Lons 
don fuhr, jchreibt dem Stürmer: 

4 „a meinem Abteil jah ein Judenehepaar. &8 Hatte 

ptel Geheimnispolles miteinander zu bejpredhen. Als 
der D-Zug Tidh der Grenze näherte, wurden Beide 
merflih unruhig. Sie holten aus ihren Koffern zmwet 
Gegenjtände heraus, e8 waren wertvolle Leica-Foto- 
apparate. Der Jude ftedte den feinen in die Tajche. 

Die Ziidin verftedte den ihren unter dem Mitropa- 

Kiffen, auf dag fie fih dann faul und bequem lehnte. 

As der Zollbeamte kam, waren fie beide die geheus 

Gelte Ruhe und Biederfeit felbft. Der Jude Bffnete 

bereitwilligft feine Koffer. Die Jüdin blieb, das Mit- 

ropa-Kiffen hinter dem Nilden, auf ihrem Bla jigen. 

Wäre fie aufgeftanden, fo wäre der Fotoapparat ber- 

untergefallen. Der Beamte ließ fi täufhen. Er fhien 

überzeugt zu fein, daß bier nichts geiämuggelt wird 

und ging wieder. 

ı 3% bin der Nuffaffung, daß die Zollbeamten ber 

ganzen Welt von ihren VBorgejegten in erfter ginie über 

die YJudenfrage unterrichtet werden müßten. &8 gibt 

fein Volt, das fo wenig die Grenzen beadtet und das 

nicht in der geringften Weife die Interejien anderer 

Nationen beriüdjihtigt, wie das jüdiihe Voll. Die 

Auden machen überall, wo fie auftreten, nur die Ge- 

Thäfte ihrer Nafje und fehen überall nur auf ihren 

eigenen Nugen und ihren eigenen Vorteil. Der Stür- 

mer hat ja auch jehon oft berichtet, daß für den Juden 

nur die Talmıdgefeße maßgebend find. Und daß nad 

diefen Gejeßen der Jude die Nation, in der er als 

Gaftvolt Iebt, um den Zoll und um die Steuern be- 

trügen darf. (Diefes Gejeh heißt: 

„&8 it dem Duden erlaubt, Die nichtjüdifchen Bes 

hörden um den Zoll und um die Steuern zu ber 

trügen.“ (Chofchen hasmijchpat, Seite 369, 6. Baba 

tamma, Seite i13a.) 

(D. Scähriftl. d. St.). Hter dei diefem Zudenehepaar 
fonnte ich nun bewiefen fehen, wie recht der Stürmer 
bat. SH bin dann fpäter in Dftende ins Cajino ge- 
gangen und Habe dort gegeifen. Zu meinem großen 
Widerwillen mußte ich überall an den Tifchen Quden 
fien jehen. Aufgeregt und mit den Händen herum 
geftifulierend unterhielten fie fi, da ich glaubte, id) 

fei in eine Sudenfhule geraten. Der Gegenftand ihrer 
Vehhaften Unterhaltung war: Deutfhland und fein 
Führer Adolf Hitler. Hier fonnte id nun beobad- 
ten, was für einen unbändigen Haß diefe Juden gegen 
das Neich in fi tragen. Ich börte überall nur ab» 
fällige Redensarten, mwüftes Schimpfen und Greuels 
nadrihten. Schon bei der Bahnfahrt ift mir aufge- 

fallen, mit welch einer maßlojen Wut die Juden gegen 
Deutfchland eingenommen find. Jenes Qudenehepaar, 

von dem bier berichtet ift, war fehr zahm, folange wir 

die deutjche Grenze noch nicht Hinter uns hatten. AS 

aber der Zug auf holländifhem Boden jich befand, da 

begannen die Zuden plöglih zu jhimpfen und zu 

geifern, daß ich zunädft ganz verblüfft war. Gold 

einen Ausbruch hatte ich wirklich nicht erwartet. ALS 

mir das Gefchimpfe zu arg wurde, ftand ich auf und 

verließ das Abteil mit den Worten: „Jh bin Eng- 

Yänderin und lebe fett langen Jahren in 

Deutihland. Was Sie hier über Deutfh-- 

Yand fagen, find ja lauter Lügen.” 

Auch in DOftende wurde mir beftätigt, wie die Zus 

den darnad) tradhten, Geld und andere Dinge über die 

Grenze zu Shmuggeln. Ich beobaditete, wie an meinem 

Nebentifch ein Zude mit hämifchem Grinfen aus feiner 

Brufttafche einen ganzen Pad deutfher Banknoten 

herauszog und herumzeigte. 

Ungeheuer erftaunt war ich, als id) nad) London fam. 

Hier hatte die Vrefje, die ja Ieider zum größten Teil 

in jüdiihen Händen fich befindet, dafür geforgt, daf 

das englifhe Wolf in eine fürmliche Ariegepiychoje ge- 

raten war. Xa, man fann geradezu bon einer Sriegd« 

Stürmer-Achiv 

Der englische Fafchiftenführer Moslen fpricht an einem Sonntag dor einer großen Menge in Leeds, 

Er ift ein umtiger Kämpger und fchent nicht Tod und Tenfel 

a 
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panit fpreden. Auch einen ungeheueren Unterfchied 

mußte ich feitftellen zwifchen diefer nerodjen und aufs 

geregten Unruhe, der ängftlichen Haft und dem Betriebe 

hier und zwijchen der großen Nubhe, der abiofuten DOrd« 

nung, der Sicherheit, die ich überall in Deutfchland 

fah. Ich erwähne das, weil ic) gerade bier die uns 

glüdjelige Auswirfung des Treiben der jüpdifchen 

Sournaliften in England fah. Denn e3 waren die 

Suden, bie mit ihrer Hebe die Kriegspfychofe des eng« 

Yiihen Volles bewußt herbeigeführt hatten. E3 waren 

aber aud) wieder die Xuden, die dann durd For Treiben 

eine Banil- und Angftitimmung erzeugten. Zu mels 

nem Erftaunen mußte ich feftitellen, daf die großen 

und reihen Judenfamilien in London die erjten waren, 

die diefe Stadt fluchtartig verließen. Gie begaben ih 

aufs Land, um auf ihren Gütern das Kommende ab« 

zumwarten. Diefe Flucht aus der Stadt London war fo 

ungeheuer, daß die Bugangsitraßen eine Beit lang 

vollftändig verftopft waren. Natürlich fteigerte Diefes 

Durcheinander und bejonders diejes feige Verhalten der 

Zondoner Zuden die Angftftimmung immer mehr. Nur 

darauf ift eg zurüdzuführen, daß dann engliide Fa- 

milien in diefen Tagen in Kellerräumen Üübernadteten 

und daß die fhönften englifhen Anlagen in London 

und rings um London mit Schüßengräben durdzogen 

wurden. Wo ich Fonnte, machte id; meinem Abjcheu 

über das Verhalten der Juden Luft. Ich wies darauf 

hin, daß die Juden die größten Kriegsheber find, daß 

fle aber als erjte feige die Flucht ergreifen, wenn e3 

auch nur den Anfchein hat, daß der Krieg in ihre 

Nähe fommt. Benrüdt und in meiner Seele erfhüttert 

fuhr id) wieder nad; Deutfchland. Dieje Tage waren 

für mid) fehr Iehrreid). Niemals hätte ich geglaubt, 

dak mir fo Mar und fo ungeheuer groß ber Unterfchted 

por Augen treten würde zwifchen einem Zand, das 

fi vom Juden frei gemacht hat und einem anderen, das 

no) von der jüdifhen Macht beherricht wird. Sch Lebe 

nun feit Iangen Jahren in Deutfchland. X habe be- 

obachtet, wie dag Reich unter der Herrichaft der Suden 

perelendete und in der Welt nichts mehr galt. Und id) 

jehe, wie diefes Deutfchland heute ohne Juden groß und 

ftarf geworden if. Andrerfeits jehe id, wie meine 

englifche Nation unter der Führung und unter dem 

Einfluß der Juden von einem Unglid ins andere 

taumelt. Id bin mehr denn je der Heberzeugung, daß 

England nur dann wieder eine Zukunft hat, wenn e& 

fih vom Juden frei madt.” 

Seitumgsjuden in England 

Gigi Surarelli fchreibt in ber Nummer 42 vom 16. 17. 

Dez. 1937 in der römischen Tageszeitung „SL Tevere: 

„Wer den Kampf der engfifchen Preije genen Stalien 

(zur Zeit des italienifh-türfifchen Krieges) veritehen will, 

braucht nur einen Blid auf die Lifte Der Befiyer der 

engliichen Zeitungen zu werfen. 
Der „Daily Telegraph” gehört Lord Burn“ 

ham. Er ift das Haupt der Familien Kamwjon, deren 

wirklicher Name Levi it. WS der DBater von Lord 

Burnham nad England Fam, um fi) dort niederzu« 

laffen, nannte er fih Johannes Mofes Tevi. Der 

Neffe Harri Kamfon it in der Vermaltung Der Bei= 

tung tätig. &3 ift in den Londoner Zeitungstreifen bes 

fannt, Daß die Geichäftsräume des „Daily Telegraph‘ mit 

türfifchen Bildern austaneziert find. 

Der Direktor des „Daily Erprep” it Mr. Blur 

mendal. Die Gejhäftsteitung für das Auswärtige der 

„Daily News" Hat Mr. Thenduor Kothiteim. 

Der Reiter des „Sraphic” und des „Daily Gra- 

phie“ it Herr Lucian Wolf. Alle diefe find Juden. 

Sir Alfred Mond, ein einflubreicher Sude, Mit- 

glied des Parlaments, it Befiger ver „WBejtminiter 

Sazette”. 
Der „Standard“ mar geleitet bon Bearfon, 

als er eine Neihe von Aufiäben nenen Die jüdiiche Ein- 

manderung nad) England veröffentlichte. Damals prophe- 

zeiten tichtige Perjönlichkeiten, dab Die Stimme De8 

„Standard“ bald zum Schweigen vebradpt würde. In 

der Tat fit Diefe Zeitung nach wenigen Monaten in Die 

Hände eines Herın Dalziel übergegangen. 

Hinter all dem fteht der Jude Zir Erneft Gafjel 

mit jeiner Bank. Was foll man nunmehr nod von der 

„Neuter-Agentur” jagen?“ 

Es ift erfreulich, daß man jegt auch in Italien erfannt 

Hat, daß die englifche Politik in Wirklichkeit die Politik 

von Subden ift. 

Bolfchewismus ift radikale Jude nirerefciraft! su sran 



suden im der Kchechiichen uitiz 
Was Mejor a, D, Grillmayer in einer Heherhiichen Strafanitalt erlebte 

Laufcht man den Erzählungen der pofitiichen Ge- 
fangenen aus dem Sudetengau, die monate- ımd jahre 
lang in tichechifchen Serfern fchmachteten, dam befomntt 
man eine Voriteflung von der Verfeuchung der tichechtichen 
Suftiz durch die Juden CS war den Juden nicht 
[wer gefallen, ich dort einzufchleichen, weil fich infolge 
der fchlechten Bezahlung die tfchechifchen Suriften nicht 
gerne zum Gerichtsdienft meldeten. Wie die Juden 
die judetendeutfchen Gefangenen behandelt ha- 
ben und wie es in der Strafanftalt Bori in Pilfen beftellt 
war, erzählt uns Major a. D. Alois Grillmayer aus 
Vranzensbad: 

„Ih wurde im Frühjahr Diefes Fahres als fpio« 
nageverdächtig verhaftet und nach Eger eingeliefert. 
Der dortige Profurator Apfelbach war ein Jude, ein 
geihäftiger Heiner Nichter namens Schwarz, ebenfalls. 
Man fchob mich bald nad Bori ab, wo ich oft und 
lange von einem Zuden verhört wurde. Ber dortige 
Staatsanwalt war ebenfalls ein Jude, Sie verjuchten 

ans mir heranszubefommen, ob ich Mitarbeiter hätte, 

deshalb danerte meine Unterfuchnngshnft 6i3 zu meiner 

Sreilaffung, ein halbes Jahr. Ich itand immer unter 

ferengem Abichiug. Auch beim Spaziergang im Hofe 

Konnte ich mit niemanden reden. Das zermürbt. End: 

li, e8 war Ende Mai, durfte ich mich einmal rafieren 

Injien. Ich merkte in der al3 Nafierjtube eingerichteten 

Zelle, dag der eine Frifene ein Beutjcher war. So 

fchob ich mich folange anf der Bank hin und her, bis 

ih von Diefem in Die Arbeit genommen wurde, Als 

die Anfjicht Doch einmal das Bedürfnis Hatte, anf 

einige Minuten zu berjehtwinden, flüjterte der mir zu: 

„Eger, geihofjen, 2 Tote, Hitler Siranz gefchict.” Das 
war wenig und Doch wahnfinnig viel, denn ich fonnte 

nun tagelang Darüber nachfinnen, was fih da wohl 

ereignen haben Tönnte, und Fonnte kombinieren wie 

ein Schadfpieler. Die Haudtjade war, day der Führer 

einen Kranz geichidt Hatte. Sch wuhte alfo, Dat das 

Mei an den beiden Toten, jomit an und Sudeten- 
deutschen lebhaften Anteil nahm. Bah es fih um Die 
beiden Landwirte handelte, welche am Mobikifiernngs- 
tage de3 21. Mai niedergefraltt wurden, erfuhr ich erit 

nach meiner Sreilafjung. 

Hüdischer Terror 
Diefe Nachricht Hiett mich immerhin jchon alten 

Mann 6i3 Mitte Auauft aufrecht. In Diefer ganzen Zeit 

erfuhr ich nichts mehr. Daun kamen Wochen der Ber- 

äweiflung, in denen c3 mir lieber geivejen wäre, jhon 

abgenrteilt zu fein. Doch der jüdifche Unterjuchnmgss 

richter verjuchte immer wieder Gejtändniffe aus mir 

beranzzuhofen. Endlich, Mitte Sedteniber Famen twic- 

der Anzeichen, day etiwas in der Luft fehiwebte. Die 

Anftalt füllte fich immer mehr mit Leuten Die Stiefel 

trugen, mit Leuten don der SB. Dpwohl e3 fi um 

Leidensgenoffen handelte, brachten fie Doch Hoffnung. 

Da verlangte ich energisch meine VBernrteifung und 

die Beijtellung eines Berteidigers, mit Dem ich mich laut 

Gefes unter vier Augen ansspreihen durfte Meine 

Hanptverhandlung wurde daraufhin auf Den 29, Scde 

tentber angefeht. Sch Hoifte von dem Verteidiger etwas 

zu erfahren. 

SH wuhte alfo mir, das fich etivad tat, hatte aber Die 

feite Neberzeugung, dak alle hier gehaltenen politiichen 

Gefangenen hingerichtet werden, wenn das fi Ent: 

widelnde für die Tichechen Fchlecht ansgchen follte, 

alfo Durch verlorenen Sirieg oder dergleihen. Zwei 

Tage vor meiner Hauptverhandlung hörte ich in Der 

Nacht Kopien. Am Morgen erfuhren wir, day ein 

Galgen anfgerichtet wurde. Am nädhiten Morgen er: 

wachte ich Durch einen Fürchtertichen Schrei. Ich fpraig 

zur Zeltenlür und fch ru dh dn3 Fentrafftienenhang, wie 

ein Manıt, der fich wehrte, Durdh Die Haupttür ges 

hoben wurde. Das war Der Delinqgunent Wer 

e war, tonhte ih nicht. ch Dachte mir nur: Nun 
fann es gut werden 

Kberall Ausden! 
An Diefem Vormittag wurde ich in Das Sprech: 

zimmer zu meinem Verteidiger geführt. Wer fak da? 

Ein Heiner FZude namens Klug. Was follte ich mit 

dem anfangen? Nnfere Nnterhaltung Danerte nicht 

lange. Er jaste: „Was Soll ih Ihren jagen, 

ih werde Sie gar nicht verteidigen fön- 

wen,dennihwerdeeinrüden müjjen Shre 

Berhandlung wird morgen garnidt ftatt- 
finden.“ 

2er Jude mu einrüden? Nun iwuite ich, Dak es 

ums Ganze geht. Entweder ich fomme lebend wieder 

nah SHanfe, oder ich beichliege mein Leben hier. Das 

war zwar feine Gewihheit, aber wenigitens eine engere 

Wahl, eine Aussicht auf ein Ende, und das konnte nicht 

mehr lange ausbfeiben. Fedenfalld nahm die Nachricht 

des Juden die Dumpfe Verzweiflung bon mir. 

Tags daranf jah die Zukunft Schon eindentiger au, 

U fich früh die Zellentüren öffneten, jtand vor jeder 

ein Schwerbewaifneter. Bei näherem Zufchen erkannte 

man in ihnen Nationalgardiiten. Sie fanden mit fchue 

bereitem Gewehr dor der Zelle und folgten uns. Nnd 

fiche da, e3 waren lauter Inden! Bicje Helden, 

die für das tihedhifche Wolf Fäntpfen wollten, Hatten 

fich nicht an die Front gedrängt, nein, in die Kerfer, 

nm die politiiden Gefangenen nach Art ihrer fowjet- 

rnfjischen Nafjegenojien mit einem Genidihukg abzutun. 

Diejen Schergen alfo überlie man uns. Wir tunften, 

was twir zu erwarten hatten. Doch man Findet fich 

darein. Die Nngewiiheit ijt Härter zu ertragen. 

Endlich frei! 
Diefe jüdische Nationalgarde fpielte mit ihren Ger 

wehren bi3 6. Dftober abends. Natürlich wuiten wir 
Dies erit, al3 am 7. Dftober früh der SKterfermeiiter 

nach dem Deffnen der Türe in die Zelle rief: „Dom!“ 

Nach Hanfe!). ES wird wohl Feiner unter uns gewejen 
fein, ver dies glaubte. Auch Danıı noch nicht, ala wir 

antreten muften und in einem Autobus verladen tuire 
den. Der fand im Gejängnishof und feine Feriter 

waren nit Bapier verklebt. Man fuhr una zum Bahn 

605, Doch glaubten wir c3 nicht, fondern erwarteten 

Schiffe oder irgendeine beitialifhe Art des Nmbrin- 

gen3. Erjt anf dem Bahrhofe erflärte man uns, Daf 

die Senjter derftebt waren, Damit und Die Bevöfferung 

nicht jehen konnte, denn hätte fie una erkannt, jo hätte 

fie vielleicht den Bas gejtürmt. 

Sofort faunfte ih mir eine tihehiiche Zeitung und 

Daraus erfuhren wir, Day der Führer Shon am 3. Df 

tober in Eaer war. Nm den Hunger zu Stillen, woll: 

ten wir in die Bahuhofreftauration achen. AS wir fie 

öffneten, war fie doll unbeiwajfneten Juden, die Iange 

Gefichter machten. ES waren die legten Auden, Die wir 

gejehen Haben, ven in Der Heimat fanden wir feine 

uchr vor. 

Beim eriten SKriegerdentmal anf dentichem Gebiet 

in Mies jangen wir eutblöhten Haudptes das Lied 

vom guten Kameraden und die deutihen Hunt 

nen. Dann Dankten wir dem Führer, Day er nı3 ohne 

Schwertitreich Gejreit Hat, denn wäre e3 zu einem Sirie- 

ge gekommen, jo Hätte feiner von ung die Heimat mehr 

gesehen, Bon jüvifcher Hand gefallen, wären wir in 

die groge Armee zu Denen eingegangen, die und für 

jüdiiche Interchien im Weltfriege vorangegangen find.” 

Snzwijchen hat fich in der neuen Tichecho-Stowafei ein 
Wandel vollzogen. Hoffen wir, daß die Tide- 
hen aus dem VBergangenen gelernt haben 
und die Kraft aufbringen, jich des verbre- 
Herifhen Judentums zu erwehren. 

Ge. Sr, 

Ohne Löfung der Tndenftage keine Erlöfung der Menfhheit! 
Iuins Streimer 

Das jundetendeutiche Infanterie 
Aegiment 42 

Die Ganleitung des Sudetenganes in Neichenberg teilt 
dem Stürmer mit, dab das Inf- Meg. 42, Das nineb- 
lid) mit zu den Heninentern gezählt Buben fol, aus 
denen Die Ticherhen mallenweife zu Den Saufen itfer- 
fiefen, zu den jtofzeiten Sesimentern Zußetrindenticlandg 
gehört. ES it alfo wicht vrirgtin, Das Diefes ieniment 
jeinem Namen irorndwie Ziyasde gemacht Hätte. Zollte 
aus Diefem Weniment Der eine one amdere Öhehiicje 
Heberfänfer finmimen, fo fmun Daraus Dem Weyiment 
jelbft Fein Borwurf gemant werden. Dos Inkellen. 4% 
hat fi) wegen feiner graßariigen Dalhına in Serbien bei 
Schabab und bei der Eritärmung Des Vouren ansnie= 
zeichnet und unter jchweriten Opfern nefälingen. Es Hat 
daher den Ehrentitel „Sreradierregiment” erhalten, 

Grauenhaite Berindung bei den Brager 
Zeeilfechverftändigen 

Auch in der Tichedo-Ztomwatei beihäftigt fih nun 

das Volk immer mehr mit Der Indenfrage Wuch in 

Diefem Lande ftchen Männer anf, Die den Mut haben, 

anf den Funden zu zeigen und ihn dor aller Deffentlic)- 

feit a13 Das Darziuitelten, was er immer getweien ift: 

al3 den Vernichter des Löffifchen Wohlftandes. Sp wird 

in der Tiheho-Stomwafei beiannt, dah die Gerichtö- 
fachverjtändigen zum weitans größten Teil Juden 

find, Von den Gerichtsärzten find ein Drittel jüdischer 

Apitammung. Bon zwolf Sarhverjtändigen für Buche 

haltung bei den Birager Gerichten find allein fieben 

Suden. An fuerdtbariten aber ijt der jüdische Einiluf 

bei Den Sachverjtännigen in der Tertilwirtfchaft. Von 

81 Sachverftändigen find allein SO Juden. 

Noch find c3 mwerine, Die heute in Der Tihecho- 

Stomwatei Front genen das Judentum machen. Über e3 

wird auch hier einmal Die Zeit fommen, wo fi) Das 

ganze Volk cinmittig erheben und die Gewaltherrichnit 

jüdischer VBolfsansfanger brechen wird. 

Das nelohte Land der Finden 
Was der Hude Moles Kupferberg von Deutichland 

fapte 
Der A0jährige Iude Mofe3 Kupferberg, wohn 

haft in der Nedhueiftrage 5 zu Frankfurt a M, 

begab fich anf das Arbeitsamt der Stadt und meldete 
fi zum Stempeln. Auf die Frage de3 ee 

ob er nit batd nad Amerika, in Dn3 gelobte Land Der 

Zuden, anöwandern wolle, gab Mofced Kupfer: 

berg folgenve Antivort: 

„Bis jekt it Für den Fuden Deuntfhland 

Daz gelodbte Land geweien! 

Ufo Der Bude jagt e3 ja jeldbft! Nud der 
muß c3 Doch wiijen! 

i g 

Sn Karlsbad verhaftet 

Der Miichiiun Felie Sottfchalt, Er fiauımıt ang 

Stolberg im Erzgebirge, Sein Vater war der Zude 
Endwig Gottfihalf. Seine Mutter die Nicht 

jüdin Marie Kifcher. Der Mifchiing Gottfihalf 

it Bücherrevifor. Ws folcher Int er für Juden 

Devifen verfchoben. Dabei wınde er ertappt. Der 

Halbiude Sottichaft ift Beweis dafür, dah Mifrh: 

linge ftets der „ärgeren Band“ folgen, Gottfchalf 
folgte dem jüdischen Blut and wurde Verbrecher 
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Aus Wien 

ud Barber veripottet das Ehriltentum 
Am Schmerlingsplag 8 zu Wien I mohnt ber 63jährige 

Yube Sigmund Barber. Er ift in Leipzig geboren und 
nennt Ti) ftolz „Bauunternehnier”. Bejjer wäre e8, er 
wirbe fih „Baufpefulant‘ nennen. Ein Beijpiel aus 
feiner Tätigkeit foll dies bemetfen. 

Der Hude ftiehlt ein Saus 
An ber Sterngafje Nr. 7 zu Wien hatte der Haus- 

Befiter Sp., ein alter franfer Mann, ein Haus. Diejes 
Haus ergaunerte fich der Jude Barber fait um nichts. 
Er traf mit bem alten franfen Mann ein Abkommen, nad 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhio 

Fund Sigmund Barber 

welchem ba3 Haus in feinen (Varber’s) Befig übergehe. 
Dafür verpflichtete fich der Jude dem Greis biß zu beifem 

Ableben nur eine tägliche Lebensrente von AM. 4.— 
(4 Reichsmark!) auszubezahlen. 

Nun feste die Tätigleit des übifchen „Bauunterneh- 
merd” ein. Er ließ das Haus nmotbürftig Herrichten, jchuf 
mehrere Wohnungen und vermietete diefelben gegen hohen 
Sins. Für Defen, Türen und Licht ftrich er eine große 
Ablöfe mühelos in feine Tafchen. Wie fchlampig bie Ne- 
paraturarbeiten durchgeführt waren geht daraus herbor, 
daf viele Wände nur aus Holz beitanden md in Dad)- 
boden eingeteilt waren. So fam es, daf fich das Gebäude 
ftet8 in unmittelbarer Brandgefahr befand. Hierauf fcheint 
ber Herr Baumeifter auch jpefuliert zu haben. (Siehe 
Talmubd!) 

Das Haus, bas fich ber Xube auf folche betriigerifche 
Weife erbeutet hatte, twar früher nölfig umbelaftet. Nım 
pumpte fi Sigi Barker, angeblich zu Neparaturzweren, 
den Betrag von 50000 Schilling, davon verwendete er 
nur 10000 Schilling für das Haus, während bie reft- 
fihen 40000 Schilling Tpurlos verfchtwunden find. Heute 
ift das Unmelen mit 90000 Schilling Schulden belaftet. 

Auch das gehörte zur „Spekulation“ des Warber. Am 

Betrug find die Kuden ja Meifter. Sie fehädinen_ bie 

Nichtjuden, nur nicht fich felbit. Sie arbeiten mit Täl- 

ihungen, it und Line, mit Tänfchumaen, Wircher ımd 

Betrug. Auch Sinti Varber hat feine Wohnparteien in 

echt iidifcher Weile ausgewuchert. So frhreibt e8 ihm 

das jibifche Gefegbuch Talmıd-Schulhan-arud vor. &3 

fteht nefchrieben: 

„Anden Fremden magft Du wuchern, aber nicht 

an Deinem Bruder, auf da Rahme Di fenne 

in allem, twvad Du vornimmft.” (5. Mof. 23, 20.) 

„Der Jude foll fein Vermögen Durh Wucher und 

Bereiherung vermehren. Er foll den Nichtiuden 

Durch Wucher zugrunde richten.“ (Baba mezta, 

Seite 705.) 

„Der Wucher am Nichtiuden ift wie der Bif einer 

Schlange. Die Wunde ift Mein und man merkt fie 

taum. Aber Das Gift Pringt in den Körper nnd Der 

Gebiffene ftirbt. Ebenfo geht der Nichtiude am Wucher 

zu Grunde“ (Schemoth rabba fol 121 Parafda 31.) 

Barber veripottet die chriftliche Religion 

Sn ben Sahren 1914 und 1916 fchuf ber alahemiiche 
Maler Profellor X. dv. D. zwei große Delgemälbde. Das 
eine ftellt das legte Abendmahl dar und das ziveite bie 
Anbetung Chrifti durch die 3 Könige. Diefe Bilder ge- 
fangten in ben VBefit bes Juben VBarber, der fie ber Kirche 
zum Kaufe anbot, ohne jedoch Erfolg zu haben. Da Yud 
Barber nicht nur Baufpekulant, jondern auch Gefchäfts- 
führer einer Hanbdelögefellfchaft war, bie ji mit Ge- 
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Derhöhnung der chriftlichen Tieligion 

Die Apoftel find marchechte Juden, Dargeftellt Durch Funktionäre Der Söraelitiichen 

Kultusgemteinde Wien und Juden aus Paris 

LU 

Das Kanitat It nit der Herr des Staates fondern fein DIENEL moune 

{häften alfgemetner Art befaßte, verfuchte er much auf 
biefem Wege Nebbach zu machen. Geine verheiratete 

Tochter, die Küdin Tichelnik übernahm den Verkauf der 
Bilder. Nach dem Wiener Katholifentag vor einigen Iab- 
ren ftellte die Züdin die Delgemälde als Leihnabe für 

ben Aushang ber Votiv-Rirche zur Verfügung. Mit bie 
fer „Reihgabe” hatten die Ruben einen teuffifchen Hinter 
nebanken, die nım jüdische Hirne vom Schlage eines Bar- 
ber auszufpinnen vermögen. 

Der Maler T. dv. D. hatte feinerzeit ala Mobell für 
die Mpoftel und die 3 Könine faft ausschließlich watch 
ehte Ruben verwandt 3 ftellten fih Funk 
tionäre ber Zaraelitifchen Kultusgemeinde und Juden au 
NTaris bereitwilfigft zur Verfügung. Namen wie: Wein« 
berner, Ser’fa, Herzel uftv. Tprechen eine deutfiche Sprache, 
Diefe typiichen Auden alfo blicken im Bilde heute noch) 
auf die Gläubigen herab, die in Andacht und Vermunbde- 
rung verfunfen vor den Bildern Mnien. So alfo glaubte 
Kud VBarber und feine jiidtiche Tochter die chriftliche Kon« 
feffion verfpotten zu müffen. Ein Parteiger 
noffe war am 20. September b3. 33. felbft 
Jenge, wie fich bie in ber Kirche anwefendben 
Auden ben Bauch vor Laden hielten, als 
fromme Gläubige betend zu ben teilmetje 
heute noch lebenden, auf dem Bild darger 
ftellten Xuden, auffahen &3 mag aud für bie 
Xubden eine befondere Trenbe newefen fein ihren Sami 
oder int in Geitalt eines Mpoftel3 herableuchten zu 
ichen. Mer den Falmud Fennt, der weiß, baf die ANuden 
nicht nur die chriftfiche Mefinion, Sondern auch Ehriitus 
fefbft in fchanofefter Weife verfpotten. E83 fteht ger 
Ichrieben: 

„Die Nabbi Ichren: Chriftus war ein Narr. Er 
hat Ranberei getrieben.“ (Sabbath 1046.) 

„EHriftus it ein Hurentind (Wen Stada). Er 

if ein Baftard (Mamfer), Er ift ver Sohn des 

Nnzuchttieres (Ben Pandern). Man heikt ihn ven 

Gcehentten (Trteh).“ 

„Rabbi Afi Ichrt: Ehriftns, den Nehelberüdhtinten, 
Darf man beichimpfen als den Stintenden.“ (Mes 
atlfa, Seite 255.) 

Auch Fr die Mirchen mwirb einmal bie Aeit fommen, 
in ber fie erfennen merben, bak daa3 Weihmaffer 
niemals eine Kaffe ändert. E38 gibt eben einmal 

Gute und Böfe. Das Böfe, der Teufel in Menfchen- 
neftalt, ift der Kube. So war e3 immer und fo mird e8 
immer fein. Wenn man dies tmeiß, fo ift man gemanpnet 
gegen da3 AJubentum. Wenn man e3 aber nicht meiß, 
wenn man e3 nicht fieht ober nicht fehen will, bann tft 
man bem Untergange preidgegeben, Wo ber 
Kube twirkt, wirkt er unheifbringend. Sein Gifthaud 
berpeftet die Welt. Wir aber wollen bafür forgen, bat ber 

Aubde dem beutfchen Wolfe niemal3 mehr etmas anhaben 
fann. Dr. &3. 

Rüdsenn der ameritaniichen 
Freimanteorei 

Der „Offernatore Romano‘ fchreibt in der Nummer 
vom 21. November 1937: 

De Kreimanrerei hat in den Vereinigten Staaten feit 
dem Anhre 1932 625445 Mitglieder verloren. Sie Hat 
546 Lonen fehließen miüffen. 

E83 niht nenenmwärtin 15826 freimaurerifche Bauhütten 
in den Pereininten Staaten und 1388 in Ranada. Ir 

einem Xahre Haben die Kreimaurer 66261 Mitglieder 
von einer Gejamtzahl von 2599 250 verloren. 

Die Zahl derer, Die an dem Aufbau des Tempels der 
jüdifchen Welthe :fchaft arbeiten, ift in Amerika troß Des 

Niücganges immer nod; bedenklich groß. Solange Amerifa 

diefe Verbreherzellen der internationalen Verfitnörung 

noch in feinem Lande bildet, it Die Gefnhr des Kom 
munismuns dem Lande noch fehr nahe. 

Das jüdiiche Gelek 
Der Zube Klahkin fehreibt in feinem Buch „Der Jude” 

Im Sabre 1916: 

„Nur das füdifche Gelek regiert unler Leben. 

Hcdes Mal, wenn uns andere Gelcke aufge- 
ztpungen werden, betrachten wir fie als eine harte 

Bedrfidkung, und wie umsehen fie. Wir siuden 

bilden für uns felber eine nefchloffene juriftiiche 

und wirtfchaftliche Einheit, Wir haben eine Side 

Mauer gebaut. Diefe Mauer trennt ung von den 

Bölkern, unter denen wir leben. ind hinter diefer 

ift der füsdiiche Staat.” 

Der Kude Jakob Brafmann fchrieb 1869 in feinem 
Buch „Liore du Kahal‘s 

„Die usen müllen den Vorichriften d08 Kahals 
und des Beth-din aehorchen, nicht den Gelegen 
de8 Landes, in dem fie leben.” 



Der Kfirmer 
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Die Beiherung Von ben netten Weihnachtögaben, will nur niemand ettvnd haben. 

Binterfonumwende 
Leuchte, Klamme, in bie Nacht, 
Breche dınkler Mächte Macht. 

Bethlehem Nuffiihe Weihnacht 

Friede auf Erden Ein Land von Glück und Ordnung fern, 

Und den Menichen ein Wohlgefallen. &8 leuchtet dort Fein Hoffuungsitern. 
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Shentt praftiid) Stille Nacht, Heilige Naht in U.S.N. Das Licht Des Friedens 

Gedient wär manchem Staat Das Lied ward dort zum Negerfong Nur dem Starken vlt beichieden 

mit Ruten, Mit Stepp und Jazz und Saxophon. Ehrenvolles Weihnachtöfricden, 

fie heugelndne Preifeiuden. 



Berliner Brief 
Die Verbrechen der Funden nehmen kein Ende / Das Seftändnis des Zuden 

Siegfried Eohn: Kaflenichande ift die ichönjte Schende 

Lieber Stürmer! 

AUS das nationalfogialiftifche Deutfchland vor einigen 
Wochen eimjihneidende Gefege gegen das Judentum er- 
ließ, gab e3 auch in Berlin Volfsgenoffen, die glaubten, 
die Judenfrage fei nunmehr gelöft und habe forwohl fir 
die Neichshauptftadt, als auch für das ganze deutjche 
Volk feine allzu große Bedeutung mehr. Wir dom Stür- 
mer waren anderer Meinung. Wir erklärten, dai wir 
erft am Yırfarg deijer feier, was man als Löfung der 
Sudenfrage bezeichnen kam. Solange auch nur ein 
Sude in Dentichland weilt, ift die Judenfrage nicht ge- 
Löft. Bis die 700000 Juden das Neich verlaffen haben, 
wird noch eine Tange Beit verflichen. It diefer Beit- 
punkt aber einmal gekommen, dam befteht fir uns erft 
recht die Verpflichtung, die Gefamtheit des DVolfes im 
mer tvieder aufzuffären fiber das fcehändliche Treiben de3 
Weltjudentums im Ausland Denn nur der fann die 
geichichtlichen Vorgänge ur der Welt verftchen, der weiß, 
wie das Judentum arbeite und twie e3 liberall Unruhe 
und Haß erzeugt und die Bölfer gegeneinander aufhebt. 

Die Vorgänge des 9./10. November fonnten auf den 
Suden feine Wirkung ausüben. Schon nach Furzer Zeit 
Datte er fich auch in Berlin von dem erften Schrecden 
erholt und ging in fEruvellofer Weife feinem talmudifchen 
Handwerk nach. Dean Hätte doch qlauben mögen, daß Fich 
der Jude nun vielleicht eines bejjeren befinnt und fchon 
allein aus Ungft vor Strafe die Gefeße Deutfchlands 
nicht mehr Übertritt. Daß dies aber nicht den Tatfachen 
entfpricht und daß der Jude bedenfenlos auch meiterhin 
Verbrechen über Verbrechen begeht, zeigt uns ein neıter 
Tall, den die Berfiner Sriminalpolizei meldet. Der 
365 jährige Jude Pal Pi, wohnhaft in der Raftenburger 
Straße 2 zu Berlin, mußte verhaftet werden. Er hatte 
bi3 in die legten Tage hinein Naffenfchande 
mit einer deutichen Frau getrieben. Nach anfänglichen 
2engnen legte der Sırde doch ein Geftändnis ab. Er wurde 
dem Gericht zugeführt. 

Davon jchreibt die Auslandspreiie nichts! 
Der „Ball Bid“ ift Tenzeichnend für die Skrupel- 

lofigfeit des Juden. Zır Ausland fehreiben die Juden- 
zettimgen von den „grauenvollen Verfolgungen” der 
„armen“ Zuden in Deutjchland. Die verwwegenften Greuel- 
märchen werden zitfammengedichtet, um an den Tränen- 
drifenr ınmviffender und unaufgeklärter Menfchen zu rüh- 
ren. Daß aber der Jude der geborene VBerbreder 
it, darüber fchreibt die Sudenpreffe natürlich Fein Wort. 
Sie fihreibt ah Fein Wort darüber, daß der Jude troß 
aller gegen ihn erfaffenen Gefeße weiterhin Verbrechen 
über Berbrechen begeht. Sie jchreibt fein Wort darüber, 
daß die deutfche Sudengefeßgebung ein Akt der Not- 
wehr für ums war. Sie fehreibt fein Wort darüber, 
daß jelbft die einfchneidendften Verfügungen beim Juden 
wirfungstos verpufften. 

md fo kam nur der die Gejchehniffe der heutigen 
Reit verftchen, der fih ein grüändlihes Wifjen 
über das jüdische Verbrechertum angeeignet hat. Genau 
fo, wie fi der Iude Pal Bil Höhnifch grinfend über 
die Verordnungen gegen den Juden himveggefeßt hat, ge- 
van fo wird das gefante vr Deutfchland febende Ju> 
dentum auch in der Zntunft ein Verbrechervolf bleiben. 
Die Zeit wird es beweijen. 

Naflenichänder Cohn 
Befonders auffchlußreich fiber die jüdische Niedertracht 

ift ein WBrozeh, dev vor der 8. Berliner Straffanmer 
ftattgefiunden hat. Der 60 jährige Jude Siegfried Cohn 
war Wegen Najlenichande angeklagt. Er Hatte auf der 
Straße ein 24 jähriges deutfches Vlädchen Fernengelernt. 
Wohhveistich verfihiwieg er feine jüdische Abltannnumg. 
Sr erreichle fein Ziel md frieb Naffenfhande 
bis in das Sabre 1938 Himeim. Um nicht jo leicht 
von der Polizei extappt zu werden, wechjelte er tvieder- 
Hoft feine Wohnung. Ginmal machte er mit feiner Freun- 
din auch eine Reife nad) Prag, wo er fie als feine Frau 
ausoab. einen Yobensunterhalt beftritt er durch den 
Verkauf von Schandfachen. Das deutiche Wädcen wur- 
de von dem Juden zu feinen reichen Brager Naffegeno- 
jer gefchiet, um dort zu betteht, 

Tor Gericht verfuchte e3 nm der 60 jährige Yude 
mit dem alten Dreh, den fon der „Negyptiide 
Sofef” feinergeit mit Erfolg angewendet Hatte. Er er- 

Stürmer-Achiv 

Raffenfchänder Siegfried Cohn 

Härte, nicht ex jet fchuld, fondern das um 36 Jahre 
jüngere Mädchen hätte ihn, den alten ausgefochten 
Talmudjuden, zur Naffenfchande verführt. Von ganz 
bejonderer VBedeutung aber ilt der Ausfpruch des Juden 
Siegfried Cohn: „Naffenfchande ift die fhhönfte Schande!” 

Ein wichtiges jüdifches Bekenntnis 

Diefen Ausfpruch des Zuben fann nur der verftehen, 
der das jüdiiche Gejeßbuch des Talmıd-Schuichan-arud) 
kennt. Zi diefen Buche wird die Nafjenfchande nicht nur 
geftattet, fondern auch zu einen, dem Audengott Jahıve 
wohlgefälligen Werk geftempelt. &s fteht gefchrieben: 

„Bahtwe Hat die Völker der Nichtiuden dem Zuden 
preisgegeben Die Shänpdung der Niktjüdin- 

ven hat Deshalb keine Strafe.” (Kethuboth, Seite 4b.) 

Weiter Heißt e8: 

„Eine NRichszjivnin mit zwölf Jahren und einem Tag 

fan don einem Anden gchgwängert werden. Bent 

die Nabbi Ichren: Die Pichijiidinnen find wie Die 

Ejelinnen.“ (Nidda, Scite 45a.) 

Daf der Chebruch eines Juden mit einer Nichtjüdin 
ausdrüdlich geftattet ift, zeigen folgende talınudijche AU- 
Wweihingen: 

„Auf den Ehebruh eines Juden mit einer jüdi- 

fen Ehefrau ftcht Die Todesjtrafe Rebod ver 

Ehebrud) eines Fuden mit einer Nichtjüdin it ge: 

ftattet.“ (Sanhedrin, Seite 526.) 

„Der Bude, Der eine verheiratete Nichtjüvin Than 

vet, kann mögficherweife Durch Die Nichtjuden Hinges 

richtet werden. Zedoch er wird beitimmt nach dem Tode 

felig. Wer jedod) Chebrucdh treibt mit der Gattin eines 

Fuden, Piefer Hat an ver zufünftigen Welt feinen 

Anteil.“ (Baba mezia, Seite 59a.) 

Wenn alfo Sud Siegfried Cohn die Naffenfchande ala 
die „Ichönfte Schande” bezeichnet, dann wollte er damit 
zum Ausdruck bringen, daß es für den Juden geradezır 
eine „veligiöje Bflicht“ üft, die von einen nichtjlidt- 
fchen Bolfe erlaffenen Naffegejege zu mißachten. Die von 
den Juden foftenatiich begangene Rafjenfchande entfpringt 
nicht nur einem zügellofen Gefchlechtstriebe, fondern auch 
der Religion de3 Juden. Jim Simme des jüdischen Glau- 
bens erwirbt fich der Jude die meiften Werdienfle, ber 
in hemmingslofefter Weife die Nafjengefege der Nicht- 
juden mihachtet und dadurch dazu beiträgt, daß die vom 
Suden erjtrebte Weltherrichaft gar bald zur Tatjache 
werde. So ift auch der Ausfpruch des Juden Siegfried 
Eohn zu verftehen: „Die Naffenfhande ift die fehönite 
Schande!” er. 
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Das ift der Jude! 
Da3 in Budapeft erfcheinende völtifihe Platt „Nemzett 

Efet” fchreibt die der Nummer vom d. \amtar 1936 Aloer 
den upden: 

„Sein Blut fennt nur die Srnmianfeit, fein Hirn mir 
die Nudtgeit, feine Revsen mr den \. Sei des Schundes, 
fein Fühlen mur Dans falte Sul... . 

In China Handelt er mit Opium, in Siönmerifa mit 
Möpchen, in Nordamerifa mit Allohol, in Wefteuropn 
mit Freimanrern, in Oftenopa mit Bolfhelsisuns, in 
Ungarn mit Warrismus und Baterlandsverrat . . . 

Sn Nom it er futholifcher Staliener, in Holland 
falviniftiicher Holländer, in Meffn mohammedanifcher 
Araber, in Columbo budohiitiicyer Einghalefe, in Mufden 
fonfuziiher Mandfhu . . ., und überall ift er der Doppel- 
gejichtige Samıs .. 

In Nom füht er dem Papft die Hand, während er in 
Merifo Die Vrieiter mordet. Mit dem Vumpenbiündel 
fommt er, mit einen Grundonhauszug geht er. Sn feis 
nen Worten ift er Patriot, in feinen Taten fehuftiger 
Vaterlandsverräter. Seine Baterlandsfiebe ift weit mie 
fein Gemwiffen und Hat feine Grenzen. Tritt ihm jemand 
in Europa auf die Plattfühe, fehreit er in Amerika. 

Er Tennt fein Eheweib, nur die Frau, feine &efelle 
fhaft, nur Orgien, feinen Arbeiter, nur Sflaven, feinen 
Fremd, mr Spießgefellen, er hat feinen Charakter, nur 
Eigenidaften. 

Einmal it er Konfeffion, einmal Naffe, und wenn 
nötig, alles beides!” 

äudentenner Napoleon 
Der Kaifer der Franzofen, Napoleon I., wurde von 

den FSteimaurern in Die Höhe gefhaufelt. Er war von 
der jüdifhen geheimen Weltregierung dazu bejtimmt, 
die Königreihe und Fürftentümer der Erde zu zer. 
trümmern, um das jüdifche Weltreich vorzubereiten. 
An Napoleon erwahte aber der franzdfiiche Nativnals 
ftolz. Er erkannte die teuflifche Natur feiner jüdischer 

Auftraggeber und furchte fih von ihnen Toszumaden. 

Sn der franzöfifhen Staatsratsfigung vom 6. April 
1806 jagte er: 

„Bir müsjen Die Buden nicht nur ala eine befondere 
Nase, fondern auch ala ein [remdes BoIf bes 
traddten. Für Die franzöfiihe Nation wäre e3 eine zu 
große Demütigung, von der niederträdtigiten 

NRafjfe der Welt (men Ruden) regiert zu werden.” 

Dieje judenfeindlihe Einftellung des großen Fruntzp- 
fenfaifers brad ihm das Genid. Bon dem Tag an 
arbeitete Weltjuda an feinem Sturz. 
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daB das dDeutfche Volk vergeffe, was 

es vom Suden Schon erdöuiden mußte. 

Daß der Wunfh der Suden fi 

nicht erfülle, daB dag deutiche Bolf 

wahfam bleibe, dafür forgt Die 

unbeftechlihe und unabläffige 

des Stürmers 
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Aus Schleiten 
Der Radio-Steemmel in Breslau 

Er will fein Audonfreund fein 

Wir brachten in Nummer 39 die Notiz, daß die Firma 
Dtto Stremmel in der Neudurfitraße 16 zu Breslau 2 
bon dem Subdenanwalt Dr. Edersdorff vertreten mind. 
Herr Stremmel fchrieb uns nun einen Brief mit folgen- 
dem Snhaft: 

„Sum Stürmer, September 1938, Nunmter 39, Tefe ich Hente 
unter den „Kleinen Nachridten” im Beiblatt: 

„Die Firma Otto Stremmel in der Neudorfitraße 16 zu 
Breslau läht fi) von dem jüdischen NRedtsanwalt Dre. Ederss 
dorff vertreten.” 

Sch mache demgegenüber darauf aufmerkfam, 
Dr. Edersdorff früher einmal vertreten Hat. 
mich nicht mehr. 

Seien Sie, bitte, fo freundlich, dies berichtigen zu lajfen. 
E&3 wäre Unfinn, mid) als YJudenfreund zu betrachten. 

Heil Hitler! 

gez. Otto Stremmel.” 

Wir ftelfen hierzu feit, daß fich Herr Stremmel noch 
bi3 Mitte Auguft 1938 von dem Judenanwalt Edersdorff 
vertreten ließ. Vor einer Parteidienftftelle erklärte er 
naiv, er habe nicht gewußt, daß e3 heute mit den Juden 
fo ftreng genommen würde. Außerdem bearbeite der 
Sudenanmwalt Eceröborff eine Eheicheidungsangefegenheit 
feiner Mutter. 

Herr Stremmel! Der Stürmer hat niht3 zu berich- 
tigen. &3 it abjolut Fein Unfinn, wenn Sie al Juden- 
freund betrachtet werben. Sie find nämlid einer! 

Kr. 

Sie wollen deutiche Rechtsanwälte fein 
Die Anwälte Aungfer, Strauß, Wiertens und 

Köhler in Breslau 

Lieber Stürmer! 

Endlich find jene Verordnungen geichaffen, die aud) 
fenen deutfchen Rechtsanwälten Klarheit bringen, die bi- 
her immer noch nicht mußten, wie fie fich zu verhalten 
haben. Taufende von nationalfozialiftifch denfenden Rechts- 
wahrern haben e3 aus ihrer Gefinnung heraus immer ab- 
gelehnt, fich zum Fürfprecher jüdifcher Intereffen zu ma- 
chen. Andere wieder haben dies nicht getan. Gie ver- 
traten des jüdbifhen Mammons wegen jüdijche 
Gauner vor deutfchen Gerichten. Zu diefen fonderbaren 
deutfchen Anwälten zählt auch der Rechtsanwalt und 
Notar Dr. IJungfer am Tauengienplag zu Breslau. Er 
war Teitamentsvollitreder des jüdiichen Bahnarztes Dr. 

daß mid 
Er vertritt 

Brud, am Hindenburgplab 17 zu Breslau, und führte 
für ihn auch Sagen. Er vertrat auch Juden gegen 
deutiche Volfsgenoffen, fo z. B. den Juden Wohlauer in 
der Gartenitraßfe 3—5, und a. m. 

Auch der Rechtsanwalt und Notar Dr. Gerhard Röh- 
ler in der Zunfernftraße zu Breslau feßte fich für Juden 
ein. So vertrat er den Juden David Bnender gegen einen 
deutfchen Mieter. 

Ganz befonders bemerkenswert ift das Verhalten der 
deutfchen Notare und Rechtsanwälte Dr. Straug und 
Dr. Mertens in der Gartenstraße 34 zu Bresian. Sie 
vertraten die Sitdin Sioenigsberger geb. Yöwenberg gegen 
arme deutiche Nolfanenoffen. Durch das Verhalten ber 
beiden deutichen Anwälte wide die Küdin beionders er- 
muntert md erffärte frech, e8 fünne ihr nichts gefchehen, 
da fie ja von deutfchen Anwälten unterftügt mirde. 
Die Anwälte Strang und Mertens unterzeichneten ihre 
Briefe, die fie für die Jüdin fchrieben, mit dem deutfchen 
Gruß. Perfönfich aber firhften fie fich noch nicht einmal 
im fechiten Sahre feit der Machtergrerfung durch den 
Nationalfozialismus bemüßigt, den dentfchen Gruß an- 
auimenben. 

Wir Nationalfoziafiiter von Breslau Fennen unfere 
„Bappenheimer”. Wir werden fie auch nicht vergeifen. 
Darauf mögen fihh jene Herren Rehtsmwah- 
rer verlafien. kr. 

Kleine Nachrichten 
Die Zigarrengefchäftsinhaberin Margarete Schura an Rat- 

haus 24 zu Breslau ift eine intime Freundin der Küdin Cägilie 
Zimmer in Breslau, Strafe der SA. Nr. 5—7. Beide waren 
Arm in Arm anf der Straße zu jehen, machten gemeinfchaftliche 
Retfen und fpeiften zujammen in Breslauer Lofalen. Die Schura 
verfehrt auch Häufig in der Wohnung der Jüdin Zinmer, 

* 

Der am Finanzamt Steinau a. D. (Kreis Wohlan) zuge- 
laffene Buchprüfer und Bırchrevifor Wittmann Wittfowffi treibt 
Forderungen für ben berüchtigten Schnapsjuden Arnholz in 
Winzig ein. 

* 

Die Ehefrau Marie Chrift, wohnhaft in der MWerderftr. 13 
zu Hindenburg D.S., gab ihre Wäfche zum Juden Tihaner in 
der Werderftraße. & 

Sm Gafthaus des Juden Kofef Schüftan verkehrt gerne ber 
Schahtmeifter Peter Kampa in Poppelau. 

Belannte Zudenfreunde find auch der Frifenr Meinwärhter 
und feine Ehefrau in Poppelau. Sie gehören zu jenen Meıt- 
fchen, die auf Soften der BVollsgemeinjchaft leben, aber für die 
Bewegung fein Interefje Haben und mit fremdrajligen Gaunern 
zufammenarbeiten. 

Eine Stürmerere in der Werfbürherei B. VB, ©, in Berlin 

Der Landwirt und Pentenempfänger Wilhelm Märih ans 
Stiebendorf (Kreis Nenftadt DO.S.) macht mit Juden Gefchäfte, 

* 

Der Bolfsgenoffe Ludwig Duda in Stiffersfeld, Gteiwißer 
Strafe 52, bedient fich der Hilfe des AJudenamvalts 6. Ehrlich 
aus Beuthen D.S. 

Sn deutichen Bafik übersesangen 
Bon ben im unferen „Brief aus Bresfaun“ in Nummer 45 

d. 3. genannter Aubdenfinmen find mehrere im dentfchen Befik 
übergegangen. Deutjch find folgende Betriebe: 

Bruno Hentfchel, Bärerei, Bresfan 1, Gold. Nadegaffe 5 
(früher Schleimer) 

Fri Dummin, Kleifcherei, Breslau, Gartenftraße 37 
(früher PB. Ghücmann Ind. X. Weißenberg) 

Oswald Tinney, Damenmoden R.G., Breslau, 
Straße 28 (früher Willi Cafpari) 

Rorzellanhaus Frig Wundertid am Blücherplag, Breslau, Jun 
fernftrafe I—83 (früher Mar Hamburger). 

* 

Schwerbniker 

Das bisher jüdtiche Hotel Hermann Brauer, Breslau, Teid)- 
ftraße 11, wurde von Frau Gertrud Klytta erworben, die e3 unter 
dem Namen „Hans Oberfchlefien“ weiterführt, 

Ein Weihnachtsaeichen! für die 

dentiche Aunend 

Begeiiterte Lrseile über „Der Giftnilz 

Der Gauteiter von Niederdonan jchreibt: 

Nien, den 25. Nov, 38. 

YA Habe den Biftpilz mit großem Sutereffe gelcfen 
und fan meiner Freude Ausdrucd geben über den Ichrn 
reihen und trefflihen Suhalt, der im Deutjchen 
Boffe feinen Aufflärungszwerd gewiß; nicht verfehlen wird. 

Heil Hitler! 

Klansner, Gauleiter. 

Der Gauleiter von Salzburg fchreist: 
Salzburg, den 23. Nov, 38. 

Sch Habe mich für die Uekerfendung des Burhes „Der Gifte 
pilz“ perföntich bei Gauleiter Streicher bedankt und dDanfe and) 
ihnen Herzlich für das ganz ausqezeihnete und frifde 
Buch. Sch Habe verfügt, da durd mein Ganfchluengsamt die 
Parteigenoffen und die Hitlerjugend, fowie alle Buchhandlungen 
auf das Buch aufmerffam nemadjt und zum beonrzugten Kauf, 
bezw, zur bevorzugten Anbietunm aufgefordert werdem, 

Heil Hitler! 

Nainer 

Der Dberichutrat am Negierunnspräfitium 
Hannover jchreibt: 

Hannover, den 5. Nov. 78. 

Kd danfe Ahnen von ganzem Herzen für das Gefchent, das 
Sie der deutfchen Yuaend mit Shrem prächtigen „Biftpitz“ 
aemacht Haben. Es it aunsaezeihnuet necinnet, Die 
Grundfage für Die Erziehung der Nugend zur Audengennerichnft 
zu Werden und folfte Daher in der Hand vor allem auch der 
Eltern fein. Deum diefe Haben die Mufffärung über Die Meltpeit 
vielfach noch nötiner als die ungen nnd Mädel, X wühte 
fein trefifligeres Reibnadtsgefhent als den 
„Siftpilz” in feiner Haren Spredje, feinen eindringfichen 
Bildern und treffficheren Werfen. 

Heil Hitler! 

gez. Blume. 

Der Stadtrat für das Verkehrsweien in Berlin 
jchreibt: 

Berlin, den 31. Oft. 38. 

Für das mir üherfandte Buch „Der Giftbilz” danfe id, 
Shen recht Herzlich. Es ift nur zu Mmünjchen, daß Diefes fo 
leicht verftändliche und do fo Ichrreiche Bilderbud Die weis 
tejte Berbreitung findet. Gerade im der Kudenirane wird 
die Aufklärung unferes Boifes und auch in der übrinen Welt 
dauernd notwendig fein. 

Heil Hitler! 

gez. Engel, 

Der Werkbüchercileiter und Yolfshiltunrsiwars der 
Berliner Verkchrsbetriede Ba. Lininiti Ichreibt; 

Berlin, den 1. Nov. 38. 

. Das Bud „Der Giitpi“ ift befonders geeignet 
für unfere Jungen und Mädels, da es im einer leicht verjtände 
fihen Art geichrieben ift. Gerade die Deutjche Jugend foll umd 
muß rechtzeitig den Weltfeind Judas erfennen und befünpfen 
lernen, da fie als Fommende Generation die Goge und heilige 
Verpflichtung Hat, das zu erhalten und Weiter zu vererben, was 
fie alS Vermächtnis übernimmt. 

Heil Hitler! 

gez. Lipinskfi. 

Die Judenfrage lernt man kennen durd} den Stürmer 



Des Stürmers Danf 
Wit dem Fahre 1938 find fünfzehn Fahre vergangen, feit der Stürmer 

zum Rufer im KRampfe wurde. Der Stürmer wurde zum FRufer in einem 

Kampf, der fich die Schtwerite und gefahrenvollite Aufgabe Itellte: Die Erlöjung 

des deutichen Volkes vom Auden! Daß wir der Erlöjung vom Juden 

nun jo nahe gefommen find, das dankt das deutiche Volk allen Anentwegten, 

Mutigen und Dpferbereiten, die nie das große Fiel aus dem Auge ließen. 

Su diejen Inentwegten, Diutigen und Opferbereiten gehört auch die große 

Kämpferichar des Stürmers, 

Menn einmal die Geichichte unferer Zeit gejchrieben wird, dann wird auch 

derer gedacht werden mülien, die gläubig um die Fahne des Stürmers jich Icharten, 

wenn Sak und Mißeunit Schwächlinge mutlos machten und Angjtliche 

verzagen ließen. 

Euch alle, die Ihe jelbitlos und treu auch im Kampfiahe 1938 mit dem 

Stürmer segangen jeid, grüßen wir 

weiter. 

mit ganzem Herzen. Der Kampf scht 

Der Stürmer 

Dentiche Weihnacht in Nürnberg 
Sicher Stürmer! 

Wandert man gegenwärtig Durch die Strapen Nürtts 

bergö, dann fühlt man fo richtig ein Ahnen der 

Dentjchen Weihnacht. 

Berjchiwunden find Die mit aufpringlicher efelhafter 

Reklame und efendem Schund gefüllten jüdifhen 

Schaufenfter. Betritt man ein Gejchäft, Dann Grant 

man keine Bange zu Haben, don einem grinjenden 

Juden übers Ohr gehauen zu werden. Was uns Dentz 

{chen zu Diefer Zeit bejonders Heilig ift, kann nicht mehr 

von unfandberen Gejchäftsjuden in hohnvoller nnd des 

mütigender Weife und Aufmachung zur Schau gettellt 

werden. U3 aufrechter dDenticher Menjh Taun man 

wieder feine Strafe wandeln, fih an den reich und 

finnvolt gejchmücdten Läden und Auslagen erfvenen 

und für jein redlich verdientes Geld gute dentjche Ware 

tanfen. 
Ber heute mit offenen Augen Durch Die Straßen 

I geht, wird nur frohe erwartungäfrendige Gejichter 

fehen. Schöner denn je glänzt Der Shund 

unferer Noris. Heller Ienchten Die Lichter. Meiner 

ift Die Luft getvorden. And ftcht man am lieben alten 

Ehriftfindfesmartt — dann blidt man untwillkürtich 

bewegt und dDanferfüllt empor zu den Steriten. 

Und wenn uns heuer der Weihnahtsbpanm Techtet 

und wir deutfche Weihnacht feiern, Dann wolien wir 

and) Deiner nicht vergejien, lieber Stürmer, und Dir 

danfen. Nnter Deinem Weihnachtsbaum wirt Du Das 

ichönfte Gefchent finden: Den nah jahrelangem 

ihweren Kampf errungenen Sieg über 

Gemeinheit und Niedertradt, über den 

Weltfeind Alljuda, 

Co wünsche ich Dir im Namen der Millionen gleiche 

gejinnter Dentjeher in aller Welt 

eine frohe Deutsche Weihnacht! 

M. Sr. 

LU nn 

Die find iudenfreit! 
Die Gefchehniffe der Ichten Wochen Hatten zur Yolge, 

daß zahlreiche Gemeinden und Sreife des Reiches nunmehr 

judenfrei geworden find. Aus allen Gauen Deutfde 

Vands gehen dem Stürmer Briefe von Bollsgenofjen zu, 

die ihrer Freude darüber Ausdrud geben, day num aud) 
ihre Heimatftadt von der Judenplage befreit worden ift. 

Folgende Kreije find judenfvei geivorden: 

EC AR 
Dingolfing 
Eipjtätt 
Keuftadt a. Ach 
Uffenheim-Windshein 

Zolgende Orte find judenfrei geworden: 

Altenmuhr 
Bajin (Eifel) 
Diegenau (Hanır.) 
Eger 
Hüttenbaifj bei Lauf 
Kleinwalfftent (Main) 
Königftein (Taunus) 
Landau (Pfalz) 
Marienbad 

Mattersburg (Oftmarf) 
Pr. Oldendorf 
Neichenan (Sachen) 
Nothenburg vo. T. 
Colin 
Shreabadg 
Met. Wilhermsdorf 
Zirndorf bei Nürnberg. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritehen kann 

Der Baner Heinrich) Wolf, wohnhaft in der Friedhofite. 10 

zu Nordenftadt, Kreis Maintaunus, ber feinen Hof „Sermaneite 

hof“ nennt, unterhielt freundichaftliche und wirtjchaftliche Ber 
ziehungen zu dem Juden Ludwig Fried. 

Der Yude Adolf Hep in Malfek Hatte bei der Schneiberin 

Lina Nünf in Mühlfanfen (Kreis Heidelberg) ein Pafet abge- 

geben. Auf Borhaltungen erflärte die Schneiderin Rügl, fie 
müfje für die Südin Heß ein Kieid macen. 

Der Rechtsanwalt Dr. ®. Ho in Schopfgeim Hat den 

Suden Bilard, der im Zucthanje fißt, vertreten. 
* 

Zur Michaelismejfe in Miltenberg am 27.—29. 10. 38 hat 

der Meffcausfchuß drei Juden zugelaffen. Ein deutjcher Händler 

wurde abgemiejen. 

EEE SEE EREERESESSIG AP BEESEEGEEESEEFSEEEEEE BEREEEESPISEEEESSSERESEEESENICS2EEERESEEEREESSSEREEREEFENG EEE REES REBEBEREEN 

Der gegen den Juden kämpft, tinge mil dem Teufel sro 

Der Nechisamvalt PBellinghoff von Saarburg hat für ben 
Juden Kahn in Meurid) Geld eingetrieben. 

* 

Die Schlachter Nethmeyer, Müller und Jungeblut aus Weener 
(Dfdenburg) haben mit dem jüdijchen Schlachter de Bries zu- 
jammengearbeitet. 

* 

‚Der Bauer Friedrich Friedel aus Nöbersdorf Nr. 62 (Kr. 
Mainfranfen) unterhiett jich mit Subden. 

* 

, Der Nechisanwalt Warm aus Wtengunden (Streis Dipe) hat 
viele Juden vom Landgerichtsbezirt Siegen vertreten. 

* 

Die „Befier’s Hauswirtfehaftlide Yadczeitihrift“ bringt in 
ihrer Ausgabe dom 5. November eine Anzeige, in der eine Dame 
„wichtarifch chriftlich” eine Privatfetretärin fucht. 

* 

Der Ba. ofef Schneider und feine Frau aus Midenid 
(Rhein) haben mit dem den W. Stern ein freimdfchafttiches 
BerHältuis unterhalten. 

Neue Stürmerfäften 
Neue Stürmerfäften wurden erridtet: 

Ortsgruppe der NSDAP. „Nied. Schönweide”, BerlinN.Schänm., 
Brißerftraße 20, 1 Stüd 

Drtsgruppe der NSDAP. „Sefundbrunnen“, Berlin WB 20, Bart» 
ftraße 12, 4 Stüd 

Ortsgruppe der NSDAP. „Stephan“, Berlin NW 21, NRathe- 
nower Straße 67, 1 Stüd 

Ortsgruppe der NSDAP. „BarbaroffasPlah“, Berlin 
Schwäbiiche Straße 26, 1 Stüd 

Drtsgenppe der NEDAP. „Altgliniede”, Berlin, Um 
Ne. 67, 1 Stinf 

Dun ber NSDAP. „Brik“, Berlin-Brik, Chanffeofte. 24, 
5 Stüc i 

Drtsgruppe der NSDAP. „VBismard“, Berlin-Charlottenburg, 
Berliner Straße 77, 2 Stüd 

Dansunac der NSDAP. „Urban“, Berlin SW 29, lörterftr- 35, 
Stud 

Ortsgruppe der NSDAP. „Friedrihshagen”, Berlin-riedrichs- 
hagen, Bruno-Wille-Straße 38, 1 Stiid 

Der Autojude Stern 
Zu unferer Notiz in Nummer 46 teilen wir ntit, bak Herr 

Eric) Bramjche in der Schieftelftraße 51 zu Nürnberg nicht Kunde 
des Autojuden Stern war, jondern der frühere Inhaber ber 
Kraftfahrzeugnummer IIN 10114 Robert Lengner, Nürnberg, 
Bürenfchanzftraße 34. Die ebenfalls genannte Firma Sörgel 
aus Hersprufd Hat ihren Wagen bei der Firma Zofef Amnberger, 
die fi) im, gleichen Haufe, wie der Jude Stern befindet, Tacieren 
Yaffen. Die Firma Sörgel it alfo fein Sıumde des AYuben 
Stern, ebenfo der von uns genannte Inhaber des Schuhgejchäfts 
Wagner zu Neuftant (Aifch), Würzburger Straße 25. 

Das imenke im zu Deipnanten? 
Sofjuden 

Bon Peter Deeg. Herausgeber Julius Streicher, 
Diefes Birch gibt einen tiefen Einblict in das talmubdifche 
Treiben jener Suden, die fi) im Gefolge ber Kaifer und 

Könige befanden und noc befinden, 

Kampf dem Weltfeind 
Diefes Buch enthält 33 Neben aus der Sampfzeit, die Kultus 
Streicher in den Jahren 1920 bis 1933 gehalten hat. Was 
wir Heute in Deutfehland und in der Welt erleben, ift in 

diefen Kampfreden voransgefagt worden. Diejes Bud) ift 
ein Dofument unferer großen Beit. 

Der Giftwilz 
Erzählungen von ©, Hienter. Bilder bon Fips, 
Das Stürmerbuc, für die deutfche Jugend, 

Zrau feinem Fuhs or c 000 0% 
Bon Elvira Baıter. 
Ein Bilderbud) für Yung und Alt, 

WB 30, 

Fallenberg 

nn Bitte ausfchneiden! 

Aus dem Stüirmer-Buichpverlag, 
Beftellzettel Nürnberg 2, WPoitfach 392, erbitte 

weg Stücd, Deeg, Hofjuden, 550 Seiten, mit 
50 Abbildungen ... Leinen AM. 9,50, 

ee! Stück, Fampf dem Meltfeind, Leinen ARM. 4.50, 

Stück Der Giftpilz. Umfang 64 Seiten 

mit 17 ganzfeitigen Bildern. . AM, 2,85. 

Stich, Tran feinem Fuch8 .„... Ei 

fach gebunden RD. 1,60,  Halbleinen AM. u. 

Buzüglid) Porto — dur) Nachnahme — Betrag anbei in Brief 

marken — mird auf Poftichedfontg Nürnberg 105 übertmiejen. 
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Erhättih in jeder Birhhandlung 



5 [Meine Rheumaschmerzen ? 
HOLZHAU S

E R ‚feine Sumaschnerzen ' 
ie fo; blaseri! gBronch itiher u 

und Asthimatfiker .KAIO j Baracken sera. Hallenbaut 
HN Keugen | i | EG en 

Mate Reifen re gene || | Abi2che nernenrersune 2 | Mer eg 
zuftwege lalter audiender Suften, Berfhleimung, Kepff, ö B 

Naitararrh, Rifthma), ee or Perla Hauptgeschäft u. Zentrale: Berlin C2 Holzkan eödrens, BDron 
8 Eee entsändungshemmend, erregungsdämpfenb : Alexanderstraße 40-.Fernspr. 52288 : i 
und vor aller gewebefeftigend. vermag „Gitphoscalin* Elm Pr h Wo a einmal einge- 

und empfindfi Am 
Sitfe „ A Buhl urafonn Bet, Ip nd, a TOitHtan, 

nistet haben, da bedarf es schon elnes zähen 

\ umfonft bat es fih In furzer Zeit y- um Prismenglä 

fo großen Aut erworben, — Adten Sie Gem Ginfauf auf STRICKER 6x30 is20x 56 Frankfurt a. M. und beharrlichen Mittels, um sie zu xel- 

den Namen „elphagealı und faufen Ste felne Nahahmunaen. u Leichtmetall“ 
teiben. Erfreulich Ist die wohltuande Wirkung 

Pag mit 80 Tabletten „Sitphoscalin" RM. 2.37 in allen 2ipo- FAHRRÄDER Tichtstark für 
ha en Acht”. er Iuelırı die Schmerzen 
und zie en warmen, en» “ 

heten, wo nit, dann AofensRlpothete, München. Verlangen Sie aus eigener Fabrik J i | 2 u is agd, Reise, 
von der Herstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, kosten. u. unver Katalog nnd kostenlos Wandern. len ko- SsC In uU M AN N " a en 

bindliche Zusendung der interessanten Illustrierten Aufklärungss i 

schrift 5/3185 von Dr. phil, nat, Strauß, Werbeschriftsteller. + E.&.P. STRICKE R Te eh eneall Das neue A ee EhBumer 

r " 
Siddeutschlands größtes 

Varletö-Theater 

Opcrnstrade 6 reißen, Nervenschmerzen. Ach- 

20,15 Tägl. Mittwochs und 18,15 Erhalte deine Gefundheit um au: 
tretenden Beihwerden oder Krankheiten zu deren Belämpfung heilfräftige Pflanzen aus En reihen 

hai der Natur. Daraus erprobt zufammengefteitt find die durd ihre SHSeiterfoige betannten 

Phitippsdurger Herbaria:Kräuter:Heilmittel 
Diefelden werden in Spesialmifhungen für bie einzelnen Krankheiten zufammen efteitt und find ale 

ten Sie aber aut die abgebil- 
dete Originaltlasche _In_Acht- 

Sonntags auoh 

1.20. Dezember 1938 

form. Preis: RM. 1.12 Bal- 

„BEZAUBERNDE WELT" 

Kyfihäuser“ 
Hotel und Gaststätten 

Kaiserstr. 62 

wirkung ist nur in Apo- 
Iheken zu haben. 

Balsam’Acht 
sam Acht mit der Tiefen- 

Die schönste artistische 

Kräuter. Tee, Kräuter «Pulver, Kräuter: Putverlapfeln, Kräuter: Tabletten und Kräuter Säfte erhäftlih. ® - 

@ewerben erpfohfen bel: Arterienverläitung a sa Mifhung au 4 Senreinem But seen Senf sie es 19 « AUSSTATTUNGS -REVUE 

IQ: 25 aan ne on ‚ r. 6 DIENlelden on ucneneunnnerene ne r Ar. 68 er Gegenwar 5 

Si: un Rheuma, = m ei Rergentigen, ee oo. M 0 „Haferkasten SCHUMANN-VOLKSTHEATER NS 

ergiciden „un... r 32 | Suften, De MUNG 2eeeenenn aM Ar. 66 
® AT 

Korsuieng aka een >» Ar Sudertantj Se mare 1. 28 a. d. Konstablerwache Id ———————— ——— 

DAmertboldens uenerenanenseenenn Rn | Rropfleiden .....uceennesessnne . Ra Re N di 

Preis pro Padung je nah Sorte und Berbrauhsform 2.40—2. 90 Mt. 

Antereffenten wollen unfere Mufffärungsbrofdhäre „Das PflanzenNellverfahren* 

e a ä tik a diefeibe „wird gern foftenfos gur Verfügung gefteilt. 

räu aradie ) b PHHPSDUG am 2 Philippeburg Nlfred Delgner 

hi Br 
Theaterkasse geötinet: 11-1 und nn 
ab 4 Uhr. Sonntags 11 Uhr durch- Fahnen -Eckert 

gehend. Tel. 23654j56 

SCHUMANN-BAR 
Die vornehme Tanz-Bar am 

Hauptoahnhof 

ı SCHUMANN-KELLER 
Die gepflegte Familien- 
Unterhalturgs- Gaststätte 

SCHUMANN-HOTEL 

Nürnberg, Maxplatz 28 

„Bezetten” = 
„Eindofen” in 

zu fi 

® 

„Stadtschänke“ 
mit Schwarzwaldstube 

Gr. Eschenheimerstr. 62 Ä Gratis -Katalog, 
04 Seiten, Insges. 

MA 16? Abbild. Alle In- 
A strumente original- 

farbig.KlelneAnzah- 
MM Lung.10 Monateraten 

LINDBERG 
 GrößtesHohner-Vor- 

HEINRICH REUTHER 
Nürnberg —mosS 

e 

m Bi 

Bankgasse 1 m 
Eoke an d D a 

bie halsbie Manta goR Die behagliche Heim«tätie f, Fremde ir en. A sandhaus Deutschl. 
‘ Wi n ıt. | 

un zeigt zu Zeitgomähe Preise mit der „AT’UTSCHEN BIERSTUBE" || If Aber und au A MUNCHEN 

Händler — fonft a Kaufingarstraße 10 

"I DR Peivain,Goetheltr.: 

Hitler 
Meın Karıpf Ln, 7.20 RM 

Hitler kämpft um den 
Frieden Europas 

(Hadamovsky) In, 4» RM. 

Göring 
Werk und Mensch Ln. 6.50 RM. 

Goebbels 
Weiterleuchten Neu tın. 4,50 RM, 

Zöberlein 
Glaube an Deutschland Ln. 7.20 RM 
Alle 5 Werke zusammen 29.40 RM 

Eau Bam RM. 
Vorhandene Bände können ausgeschal- 

tet werden. Erfüllungsort Halle/S. 

Pestalozzibuchhandlung 
Halle (8), Plats d. SA 10 - 250 

—oren WEIHNACHTEN 
praktische @eschenke In größter Auswahl | Hansa-Royal 

Frankfurt a. M. 

Hotel und Gaststätte am 
Hauptbahnhof 

Hühner alte) en Lebens- und Genußmittel 
t, Schwielen, W -dergl. wer: i 

Sornbeut, Gihmielen, Sarnen u, Dergl; Di en. 
Hühneraugentinftur Ein neuartiges, hervor: 
tagend bewährtes Spezialpräparat mit ftar: preiswert und gut 

d ter Tiefenwirtung. Verlangen Sie aber nur ö 

Filialen: Beuthen, Gleiwiß, 
Hlndeh Nee, Klausberg, Mar- 
tinau, Mechtal, Biskupiß 

| .  Cafeund | | Alemannia Yatomat | 
Die beliebte Gaststätte 
an der Hauptwache Frankfurt a/Main 

Bürgerkeller \ 
mit seinen herrlichen Bildern deutscher 
Heimat unter gleicher Leitung 

Das große Fachgeschäft für 

Glas u. Porzellan 
CITROVANILLE 

BR 2 rziale a ia TE NICOLAUS 
anfälle, Arterienvertait, a erfucht, Ailhelm Büttel Sie meine Yö yi 

A 
Guns) Angftgefühl ftellt der Arzt feit. Schon 

Kotalscıe an 

vielen hat der bewährte Toledol-Serz« Goetheftraße 23 

Büro-Bedarf Frankfurt a.M. N ımuweos aftdie gewünfchte Beflferung u. Gtär« 
. des Herzens year Marum 
uälen Send noch damit ? Pıtg.2.10 
t. in Apoth. Verlangen Sie fofort 

toftenlofe Au tärungsichrift von Dr. 
Rentjcpler & Co, Laupheim yygz Wbg. 

Einfacl er’. 
und wirksamera [Mampe-Stube [Auto- Isgurgeln? 

: > Im Schumann-Theafer B ji Lacke Auf Grund wissenschaftfIcher Untersuchungen 

i 
für alle deutsch. Auto-N|bezweifelt man heute stark, ob man beim 

Ein starkes Fürstenberg / Stuben ’bar Typen stets auf Lager. ||Ourgeln tatsächlich die Mandeln und die 

das vorn, Abendlokal Frankfurt/M, Friedenstr. 4 Versand n. auswärts.fihintere Rachenwand erreicht, Bei den echten 

1 Sodenern hat man Jedenfalls die Oewihhelt, 
R : 
ad ist zwischen Frankfurter-Hof und Schauspielhaus » IfFarhen - Achenhäch |4a% ihre wirksamen Salze an diesen wichtigen 

Edelweiß 5 
Frankfurt a. M. Stellen einwirken. Die Im Speichel gelösten 

das kann ic be- 
Taunusstraße % Salre einer Sodener umspülen etwa 15 Minuten 

nu 

Thonet-Möbe 
A4 kräftigen. Das vor 

lang die entzündeten Rachanpartien und 

I 28 Jahren bezog, 
[bilden dabel auf den Schlelmhäuten die blo- 

= 
logische Schußschicht gegen die Erkältungs- 
keime. So kommt es, dafs das lästige Krafen 
geiindert wird, daß die Entzündung nach- 

läßt und der Schleim sich löst, Es Ist ohne 
Zweifel besser, 15 Minuten an der richtigen 

Schenk’ 
ERFOLGE 

für ein 

SS 
ERS Edelweißrad läuit 

trotz starkerInan- 
spruchnahm.heute 

noch sehr-gut. 

Frankfurt a. M. 
Kaiserstr, 53 

ünemann, | 
Studienrat, 

Stelle elne Sodener einwirken zu lassen ols 

ganzes Jahr, 
26. 7. 1937, 

5 Minuten an falscher Stelle zu aurgeln, 

AndernahRh, 
Die echten Sodener enthalten dieNatur- 
salze der bekannten Hellquellen: in 
Bad Soden am Taunus (dem bekannten 
Heilbad für Katarrbe, Asthma und 
Herzleiden, Preise: Mit Menihol 
55 Pf. und RM, 1.—-, obne Menthol 
50 und 90 Pf, In allen Apoiheken 
und Drogerien zu haben. Brunnenverwal- 
er tung Bad Soden a. T. 

sodener: 
Mineral Fastille EN 

schenk’ Fernerschrieb 
am 15. 1. 1938 

Landw. R. Schänke, Klein-Dreesen 
Vor24 Jahren bezo ich ein Edelweiß- 
rad und eine Nähmascine. 
Beide sind heute noch sehr gut. — 
Neuer Fahrradkatalog auch über 
Zubehör und Nähmasd, kostenlos 

Edelweiß - Decker 
Fahrradbau und Versand 

Dautsch-Wartenberg 12 
Waffen! 

Zu beziehen i / een | _— 

durch den | MAL AR a ag RE 
Erden! | | L d Bea NE EDER TAU TEEN U, ee tar + NeftarArl el 

arzer rn ee Damen- länfel >" 

Meistersänger | | Bat Ba © 

direkt aus der 30 Jöhr. 

u 

Kenn Eüchfere \ EONNTE IT HUN 

CARL WALTHER-Mattttrh-ZELLA-MEHLIS "Se | Be 5 A ı 

I 
a, 

7 , ZZ 7, 
7 G, 

Fi { SER! N A Dr N | \ lt Sa ur 

PEEK & CLOPPENBURG Das Fachgeschäft für Herren-. Domen- und Kinderkleidung 

Berlin C 2 Gertraudenstraße 25—27 Berlin-Steglitz, Schloßstraße 123—125 

Z 67 7 ia 
urn tm, 2 DR 

Z 0a, 2 u 7% N 
7 vu DL Z 2 



Noftenlofe Werbefaltblätter an den Münchner Bahnfdhaltern. 

Das leistungsfä 

ARISCHES SCHUHHAUS 
TEL 

SCHUHHOF 
"ALLEINIGER INHABER: WILLI DAVID 
Wilmersdorfer Str. 117 ». Linkstr. 11 - Müllerstr. 143a - 

j Turmstraße 46 R Köpenicker Straße 71 - Spandau, Breite Straße.22 

IE 
durch 

Ent 

Kleln-Kur 2. 
var 

Exhaarsin erhielt d. 

vorteilh. Großfläch.- Pak. 6.40, u. 
Porto. Jllustr. Prosp. mit Schünh.-Rezept gratls. 

Medaille London 1936! begeist. Dankschreib. Echt 
Hygiena-Jnstitut, Berlin W15/ A so 

Exhaarsin 
3 Das neue wohlrisch.Erfotgs-Präparat m.| 
$ Tiefenwirkgentfernt In ca.3Min.alle läs 
Achsel- oder Körperhaare,Damenbart, 

restlos m.Wurzei garantiert unschäl 
65, Kur-Dopp.-Pak 4.80 

Grand Prix u.d. goldn, 

Fahrten mit dem Gläsernen 2üg in die Winterneacht dee Berge! 
Karwendeirundfahrt Münhen-Iunssrud-Münden AM. 10,20 © Große Alpeneundjahrt Müncen-Kufftein-Zeil a. See-Salzburg- München 1410 

Deutiche Reichsbahn ; Neichsbahndireftion München 

11 Abteilungen 
mit 5500 
Sitzplätzen 

( Fahrräder mit 
Königstr. 29 

AS pP 

für Wäsche 

® Stoffe 

® Fertigkleidung 

@ Gardinen 

hige, große Spezialhaus 

Ski-Stiefel 18.50, 
19 50 Raucher 

lintwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 
Br 

Echt 
Zwie 
genähl 

Alle Berg-, Sport-, Nagel- 
schuh ,Ski-,Marschstiefl 
Prachtkatalog umsonst 
Varsand nach auswärts 

Ludwig Röger 
Nürnberg A4 

Trödelmarkt nur 10 

V 
Unschädlich, 
Tabletten, Prospekt 

frei. E. Conert, 
Hamburg 21 N. 

Brietmarkenalben 
zu kulantest. Zahlungsbed, 
Jilustrierten Katalog frei. 

|WAFCO, Berlin SW 11 

das hachinteressante > 

KUGELSPIEL 
Sorgenbrecher f.Jung und Alt 
MONTE CARLO Higenheim 

N Würfe} u. Karten 
Erstkk BAKE CAT Ausfühı 
Nathn. eh 50 | 
Brim. LABORAVERTRIEB 
Berlin SW 29 H 70. Bei 
Nichtgefallen Geld zurück 

Musik-Instrumente 
tür Orchester, Schule 
a. Haus, Reparaturen, 

©. A. Wunderlich, 
geer. 1854 Sieben- 
brunn, (Yogtiand) 219 

Kataloge frei. 

Piano; 

ist dieses . 
A Hure) 
mit'schönen 
CUWATCHET 
kräft. Qualität. 

LOTRIOTS 
it vielen 

sehr gün- 
stigen An: 
gebol.ko- 
DEU RAN) Kunstieı 

jarmonika: 

den selbst in hartnäck 
Fällen schnellu.gründi. 
beseitigt. Urteile vieler 
Geheilfer Ausführl.Mit- 
teilungen kostenlos. 

BJungbr-Hausmittel 
Bad $uderode 9r Harz 

Tast. Bässe Mess. Stahlst 
10 4 8.— 9%Mk 
21 4 13.—14% 
21 8 15.—16% „ 
Niemals versäume 

man, vor 
anderweitigem Kaui 
uns. Gratis-Katalog 
franko zu bestellen. 
Größte Auswahl in 
ca. 500 Sortenv. 44, 

- bis500 Mkpro Stück! 
tür M. 30. |Auch Teilzahlungen' 

Mein kosten!.Katalog | Herfeld&Co.. 
wırd Sie überzeugen. 

©. Buschkamp 
Brackwede 25+ 

Harmonika- Fabrik 
NeuenradeNr.9g 

un _ 00 

Violinen 
Konzert- 

Soloviotinen. 

Bequeme 
Teilzahlung 

liefert 

Anlon 
Schrötler 

G6ossenyrün 
Sudetengau, Egerland 

Prospekt gratis 

Katalog gti. 
N, 

a 

Qualitä 
EMILHARTUNG JUN. 

Preiswerter 

Sonntags-Stieiel 
aus Kräftıgem 
schwarzem Rind- 
box Versand ge- 
gen Nachnahme. 
Katalog mit viel, 

4 Angeboten gratis 

Piano-Akko 

' [Karab. 6 mm, 221g x 
‘ [bill. Ferngläser v.2 Mk. 

Bandonions 

fr 

rdeons 
für Erwachsene und 
Kinder. Verlangen 
Sie Katalog. Günsti- 
ge Ratenzahlungen. 

Alfred Arnold 
Band.- und Konz,- 

Fabrik 

_Carlsteld/Erz. 51 

NE 

WM 
Die Weltmarke 

„Hohner" 
u. a. bek. Fabrikate 
Tellz. 6.10 Mon.-Rat. 
Schöner Katalog gratis 
Oberpottkamp 

KL Hannover-M 30 

y “ 
ra 

GUIRETTA 
ee dabei Ni tgefall. 

anftandslose Rücknahme! 

117 PAAR ; 
TE UL 

BVZ 
LU RN TOR 

RllEs gibt ein einfaches, 

Kleinanzeigen aus dem Reich 

Künstliches 

Heilklima 
im Hause, Heillutt 

| lin jedem Raume durch 
Fischer's-Atma- Apparat 
(Preis RM. 7.50) erzeugt, 
ist von unerhörter Ein- 
fachheit und - Wahrheit! 
Bei Katarrhe, Husten, 
Bronchitis, Asthma etc. 
Atme Dich, gesund im 

nur 10 Pfg. Unkosten. 
Broschüre und 

Probe-Inhalation bei 
Karl Fischer, Nürnberg 

Josephsplatz 4. 

Magen-, Darm-u. 
Leberkranke! 
Nicht verzagen! 

reines Naturmittel, das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schaf- 
fensfroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich 
Laboratorium Lorch, 
Lorch 15 (Württbg.) 

Große Freude 
bringt Ihnen d. mecha- 

n nische Rasler- 
fa appara' 

Antrieb d. eingeb.Laufwerk 
Preis 3,50. Rasierkig. 1 Pfg. 
Katal, mit viel. Neuh. grat. 
Gustav Kowalewski 

Besteck-Großhandlung 
Bochum 

Märkische Straße 41. 

neuaste Illusit. Preisl, 
TORTE 

DENGLER 
AT T- 1002 

ol . 
mmö6sch. 

3.30 10 sch OR X 
8.50 Luftgew. Pist 

an. Waffen-Vers.-Haus 

üb, hygien.Artik. 
ı. Gummi-Nenb. 
E. Lambrecht 

Frankfurt a. Main 4 
Fach 24417 ° 

Dat brauchbare 
Nürnberg, 6las 
tDjenst, Sport 

Ba u.Reise A. 3.- 
BB Rücksd, gest. 

® [Waffenstadt SUHL:V 121. 
Desgi, Feldstecher nur M. 4.- 
A.Höfling, Fürth/B.,F146/ 6 

ERLBACH 1, VOGEL. 7 

Schlafe ! Jede Kur-Nacht] 1 

arbeitet 0,$trom,o.Batteriı |D 

[ Vertretungen | 

EL E27 
POTT 

Leipzig, Königsplat 1 

Katalog mit 60 M 
Friedr. Her 
Neuenrade i. 

Verlangen Sie kosten 
lich meine ausführlich 

Nürnberger 
Lebkuchen 
12 Sorten, gnroßes 
Poftpaket, enthaltend: 
1 Blehdofe6St. feinite 

Elifen-Lebkuchen 
1 Rart. m. 4 St. rund. 
I1PR m. 5Ht. Punfch- 

„5 „ Scokol.- 
„ 6Act Basler- 
„ 69t. Weiße 
„6. Braune 

„ große Präfent- 
Lebkuden 

1 Pk.m.6 Stk, Printen 
1.5 »_ Bergen 
1 Rarton 15 Deffertw. 
1 Tüte Nbg. Pläßle. 
Dieje reichhaltige 
Bufammenftellung, 
in bejtimmt frischer, 
guter Qualtıät 

für RM 95 
einfchl. Porto 6 
Borauszahl.Bofticherk 

Nürnberg 705 
Nach. 30 Pig. mehr. 
Seld zurück, falls 
Sendg. nicht entfpricht 
Preislifte gratis 

Hans Rudlpff 
Nürnberger lebkuchen 

Fürth i. Bayeın 3 
bet Nürnberg 

” 
” 
” 

n 
1 

RM 49,50 franko und ver- 
pacungsfrei TadelloseAn- 
kunft garantiert. Auch an- 
dereKleinmöbe! 
groheAuswahl 

schon ab 
Teilzahlung 
möglich. fi Pr) 

100 
3 Antritt 
[7177 

ah ge 
She fü diese 
eringe Anzahlg. 
124 Monats: 

Eric 
Ein wertstück 
fürs ganzeLeben! 

Barpreis RM. 186.— 
Ferdinand Keller 

Pasing 

N mitGorontie 
A auch Silber- 

waren und 
serien 
jehr preiswert 

3 Diakon 
L Verlangen Sie 

Grotiskotalog 
Rodenbach, Husmann & Ce 
ESSEN ss 

Nebenverdienft 
mit Verteilen von Seife, 
Wafchmittel, Kosmetik ober 
Bertriebftelle in Miöbel- ıı, 
Uutopolitur an Groß-Ver- 
braucher. Wusweid wirt 

R Spezialität: 
LEER | —— — 
KLEE Gratis |, 

N Artikel.Sanitätswarenhdl 
Gummi-Arnold, 

fach anzuwendendes 
zahlr. andere Kranke 
Leiden in ganz kurzer 
Max Müller, 

: 
7 

| 4 

% 2 

% 3 

4 % 

r 7 Ze 

Für Wiederverkäufer 
400 

preiswerte, leichtver 
käufliche Artikel ın 
Kurzwaren 
Verlangen sie sofort 

Preisliste. 

Heinr. Beimtieke 
Bünde in Westtalen ? ' 

a 

= AUS 
Aachen 

Anzugftoffe eigener n. 
fremder FKabritate ab 

an. 7.50 
Berner befiere Qualit, 
bis zu den feinften 
Ach. Kammgarnen 
Muiter portofrei. 

Waldthausen 
Tuchfabrik 

Aachen 43 

AB 

MARK 
m 

monatlich 
12 Raten 

Anzahlg.10- 
ANSPR NET 
ut-billi 

Ratarog fre) 

Hans’. Müille: Ohti 
g 151 

Radio- wecker 
schalt. Radio autom, ein, 
u aus, Me Muh 12 | 

Zu an. A128 Gun VELTEOHFUNG 
M. Wunderlich, Köln 45) ... dann 

aR Zinsser-Pillen 
B in Packungen 

zu 95 Pfennig, 
1.54 Mir. und 1 

5 2.13 YJIR. 3 
in den meijten 
Apotheken. 

ie, baden. 

Du 
! » für alle. Berufe: 
2 Katalog gratis 

Umtausch.oder Geld zurück. 

GUMMI-MEDICO 
NURNBERG:A 27: 

Tasten 12OBälle RM130- 
31“ en ei 

ENAÄIE 
Meinel& Herold 
Klingenthal NO 157 
"Katalog umfonft; 

u. a. nerv Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 

Schreibmaschinen 
große Auswahl, Monatsrt. 
RM 8.-, Ansichtssendung. 
EWIS,Schwarzenbg. Sa65 

Tretstrahler 

odellen kostenlos 

(auch Schuppenflechte) 

| 
Fach 32178 | u. Gabardine- 

Hausdörfer, Breslau 16K | 

n 
m,Fri.u.Rücktr.v. 30.- 
m.Dyn.Belchtg.v, 34.- 
mit Stoßdämpfer 32.- 
mit Zweigang v. 57.- 
Motorräder 120 ccm 
billig. Auch Teilzahlg. 

feld Söhne 
W., Nr. 289 

los und unverbind- 
e Aufklärungsschrift. 

Aus dieser ersehen Sie. durch welch ein- 
Mitte! mein Vater u. 
nach jahrelangem 

Zeit befreit wurden. 
Heilmittelvertrieb, 

Bad Weißer Hirsch b. Dresden-N. 
” er | 

1.499 ut. „Aoswiha“ 
AR Schwarzhraun n.Ellonb. 
a hosiehandaus: 

1 Schrank Fb x5Bcn] 
1 Spingel echt Ast? 

BR? Hakenleisten 85ßen) 
MA oediegena Anstührung 

gebührenfeig 
Nachnahme 
ter Voraus 

zahlanpfranke 
SW uch 
2a Üter 100 Motella Flr- 
1 garderobenn.Kleimöhel 1 

ich iustrierter mehr- 
(ar, Katalog gratis. 
Teilzahlung möglich 

Id! 
Fürth i. B. 46 

2 

Feinste deutsche 

LOBEN- 
Mäntel 

s nasserdiehi smnrägnierl 

Wise 
iFiauschmäntel 
!E Herren u. Danıen 

In Ihrem kiad, <itz paranl, 

u Kostümsiofie i 
M Steppdecken 
6 Monatsrat.,t. Rate 
4Wochen nachlimp- 
fang. Maßliste und 
Muster unvernindl. 

Anzu:stofte 

PP Berlin62710 © 
Spandauerstr. 19 

13 
MASCHINENFABR 
‚BergischGlodbachtx‘ 

wa 

M nationalen Arbeit, Kündigung, Verträge, Zinsknechtschalt, Ve jährung, 

ı Gratis- 

HOTELHALLE 
NACHMITTAGS 
UND ABENDS 

DIE BERÜHMTE KAPELLE 

ERNO KAISZ 
MIT SEINEN 14 KUNSTLERN 

KONZERT und TANZ 

THOMASKELLER 
DASLOKAL DER MASSEN 

EINE SEHENSWÜRBDIGKEIT BERLINS 

c vv 
BI a‘ 
9,0 
© & 

Aufstieg - Eriolg - Wohlstand! 
Auf jede Frage dıe richtige Antwort für alle, ob Angestellter, Bauer, Beamter, Gewerbe- 
treibender, llandwerker oder Kaufmann Nur der kann bestehen, der die täglichen 
Kragen des Lebens stets meistern kann. Hierzu bedarf man eines sicheren Ratgebers, 
der ın dem tabelhaft vielseitigen Werk „Was willst du wissen” vorhanden ist. Wir 
hefern dasselbe, von dem langj. Ministerialheamten und Rıchter W. Johnson, Dresden 
herausgegeben, von vielen bedeutenden Fachgelehrten ganz neu bearbeitet, zunäch»t 
ohne Geld 3 Tage zur Ansicht. In eleg. starnem Band » ebunden, umfalst es ın 
ca. 1040 Seiten Text die Antworten aul alle Fragen, z. B. betr. privates Recht, Strat- 
vecht, Verlobung, tleırat, Eihe, Trennung, Gewerbe, Handel, Heimarbeit, Ordnung der 

Seihsthilte, 

Grundstück, Schaden und Ersatz, Devisenrecht, Rechnen, Sozialversicherung, Geschäfts 
tührung, Werbung, Wirtschaftskunde, Steuern, Zölle. Post, Eisenbahn und tausend 
andere Dinge mit vielen Musterbeispielen und Vordrucken. Außerdem enthält das 

Werk ein Verzeichnis ca, 4500 besonderer Wörter der deutschen Sprache und Fremd- 

wörter mit Krläuterungen, sowie ein 40 Seiten umlassendes Register mit 3860 Stich- 

AN EN EEE 

wörtern. Dies ungeheuer wertvolle Werk können Sie bei eınem Kaufpreis vom 12 RM. 

gegen Monatsraten von nur 2 RM, erwerben. Ertüllungsort Walle, Schreiben Sie sotort, 
Werber überall gesucht 

Pestalozzibuchhdig. Linke & Co., Halle (Saale) Abt. 250 

KINDER-EISENBAHN| 
m. Uhrwerklokomot,, Tender, 

9 Waggon u, Schien.. RM.1.-, 3 -, Er) Fl 
1 m 6 -, 10.- Elektrische Bahnen 

ki TODE | RM.6.-, 10.-,15.-. Preisl. gratis 
ein- u. Dielenmöbe| ; . Flurgarderob. Bücher: h Märklin-Metallbaukastenv.t.-an 

Max BÖHNEL, Wien, IV. 
= Margaretenstr. 18, Abt. 11 

und S$chreibschränke, |f 
tranko Teilzahlung, 
Katalog kostenfrei 

G. Pensel & Sohn 
Kulmbach 31 

Katalog 
"Fentbesoldete erhalten“ 

Ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel 2x... pockung frei 

oo 

„hola 100° 
Ohne Risiko ist dieses Angebot für Sie, 
weil ich von der Qualität meiner Halter 
überzeugt bin. In der kurzen Einfüh- 
rungszeit erhielt ich viele begeisterte 
Anerkennungsschreiben. - In aller 
Ruhe: können Sie den Halter in Ihrer Vy/oh- 
nung prüfen. Wenn Sie nur etwas daran 
auszusetzen haben, senden Sie denselben 
zurück.EineVerpflichtung haben Sienicht. 

Die Vorteile 

. Schaft, Kappe und durchsichtiges Vor- 
derteil sind unzerbrechlich. 

hygien 
Gummi Artikel und 

Neuheiten R. Ruder 
Nürnberg & Fach! E 

2 Großer Tintenraum, wobei der Tinten- 
vorrat ständig zu sehen ist. 

3. Einfaches Füllen durch Vor- und Rück- 
schrauben des Saugkolbens. 

. Große Feder mit Iridiumspitze, die Sie 
in jahrelangem Gebrauch nicht abschrei- 
ben können. 
5 Jahre schrift. Garantie für „„Gala 100° 

Der „Gala 100” kostet 3,85 RM 
In vier verschiedenen Farben wird derselbe her- 
estellt. Schwarz, ee blaupert und braunperl. 

Bee Feder ist ebenfalls in vier verschiedenen Spitzen 
lieferbar. Für schmale, mittlere, breite und steile 
Schrift. Eine Postkarte genügt. Geben Sie bitte die 
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in etwas geringerer Qualität. Ich liefere den 

#. Jjed.Wunsch 
sehr preiswert 
Herrensch. ab RM T. 
Damensch. h: 
Marschstil, 
Kindersch. „ . 
Weit. l.uns.Gratiskatlg. 
Garant.Umt. 0.Geld zur. 
Versand p. Nachn. od. 
Ratenzhig.n.Vereindrg. 

% 
25 

aud für. Damen beforgt. 
Drogahl, Göttingen 27 

Heidelberg-473 

„Gala 33° zu den gleichen Bedingungen. 
Die Garantie für diesen Halter beträgt 3 Jahre. 

G.SASSE - ESSEN schließfach 754, 20 
Bitte Beruf angeben, sonst Nachnohme ohne Portoberechning 

2, 4 | 30.-, 40.-. Taschen-Metalluhren 6... 
E Wecker 3.-, 6.-, 10.-, Kienzle, Junghans. Doxa, 

ga, Schaffhausen, Präzisionsuhren. Gold- 

i ketten, Ringe Anhänger bılligsı, 

MaxBöhnel, WieniV,Margaretenstr.18,Abt.11 
ViL., Mariahilferstr, 24 Preisliste gratis 

Scriftleitung: Nürnberg-A, Piannenjchmiedsgaffe 19. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
verantwortlich für den Anzeigenteil: Mar, Fink, Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgaf 

E. Hiemer, Nürnberg. — Berlag: Der Stürmer, Nürnberg, Pfannenichmiedsgaffe 19. — Bert i 
fe 19. — Dind: Fr. Monninger (Inh. ©. Licbel), Sichern. a Sr N en über 473000 II. Bi. — Bur Beit 

tft Preistifte Nr. 6 gültig. Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schließfach 393. 



firmer ches Wochenblatt zum Kampfe um die MWahrhesk 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erjcheint wöchentl. Einzel-Nr. 20 Pfg. Bezugspreis monatlich 84 Pig. Derlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen. 
auzüglich Poftbeftellgeld. Beftellungen bei dem Briefträger oder der fhmiedsgaffe 19. Berlagsleitung: Max Fink,. Nürnberg-R, 

Pannenichmiebsgafle 19, Ferniprecher 21830, Pofticheckkonto 
en oe u een Nürnberg, im Dftober 1938 Amt Nürnberg Ne. 108, Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannen» 

ea, 22 mm breite, 1 mm hohe Raum-feile im Angeigenteil -.75 RM, en Ghonfactı Nacben a ee 

und die 

Zichechollowafei 
Der Sufammenbruch 

In diefen Tagen brad im Often Europas ein foge- 
nannter „Staat” in. feiner bisherigen Form zufanmen. 
Die Tihehofjlomalei. Sie brah in ihre Beltand- 
teile auseinander. Die deutjchen Volksgenoffen und bie 
deutjchen Landftriche kehrten nad) Deutichland zurüd. Die 
Polen fehrten zurüd nach Polen, die Magyaren nad 
Ungarn. Heute bildet die ehemalige Tjchechoflowatei einen 
DBundesftaat, beftehend aus der Tichechei, aus der Slowa- 
fei und aus der SKarpatho-Ufraine Warum ift dieje 
Entwidlung gelommen? 

Die ehemalige Tichechoflowalei war zum Sriegafchluf 
durch den Bertrag von St. Germain entjtanden und 
fonjtruiert worden. E3 waren in diefen „Staat“ gezwun- 
gen worben: 

4 Millionen Dentfche, 

21, Millionen SIowalen, 

700 000 Ungarn, 

600 000 trainer, 

100 000 ®Bolen. 

Befonders gegen bie Deutfchen war in ber Tchecho- 
flowalfei ein erbarmungslofer und graufamer Vernichtungs- 
frieg geführt worden. Sie follten durch foftematijche 
Berfhlagung ihrer wirtfchaftlichen Exijtenz bejeitigt und ; 
ausgerottet werden. Daneben wurden fie in ihrer Freiheit 
unterdrüct und auf das ungeheuerlichjte gequält und ge- 
peinigt._ Verfolgungswelle auf Verfolgungswelle gingen 
feit 20 Fahren über das leidgeprüfte fudetendeutfche Land 
hinweg. Dies fteigerte fich befonders in den legten Wochen 
und Monaten bis zur Unerträglichkeit. 

Bu diefen planmäßigen Vernichtungsfrieg, der gegen 
die Sudetendbeutfchen geführt wurde, fam noch ba belei« 
bigende und herausfordernde Verhalten ber Tichechofloma- Das gefchächtete Slawentum 
fei Deutfchland gegenüber. Befonders -feit dem Aahre 
1933, dem Jahre der nationaljozialiftiichen Nevolution, Diefes Bild ftammt von dem tfdjedifcen Maler Aelink. Er ift einer der wenigen Aintifemiten 
führte die Prefje in diefem Lande einen ftänbdigen, haf- 
erfüllten Verleumdungs- und Hebfelbzug gegen das Deut- In der Tfdhechei. Seine Schriften und Werke ließ Benefd; verbieten. Aölink zeigt der 

je Neid). Öffentlidjkeit mit diefem Bild den Mörder der flawifchen Dölker: Es ift der Judel 

Die Juden sind unser Unglück! 



Der Rührer fonnte hier nicht mehr Tänger zufehen. Er 
holte gegen diefes nmatückiche tichechofinwattiche Staats- 
gebilde anın Stoße aus. Voch bevor diefer erfolgt war, 
fan das durch die vier europäischen Großmächte Gefchloffene 
„Münchener Abfonmmen“ Sudetendeutjchland wurde be- 
jeßt. Die Deutfchen wurden erlöft und befreit. Für die 
Ticherhoflowafei begann die große Tragödie des vollkon- 
menen Znfanmtendruches ihrer Bolitif, ihrer Yläne und 
ihrer Ziele. Heute, nach diefem Zufanmmenbruch, fehreidt 
die Prager Preile: 

„Die 20jährige Epoche unjerer Bolitit nad Dem 

Weltkriege findet ihren Abflug. Wir haben Die fchiwer 

ren Fchler bezahlt, von denen dDiefe Epoche innenputlis 

tifch erfüllt war. Wir Haben andy den Jrrtum unjerer 

aufenpolitischen Berechnungen bezahtt. Wir gehen einen 

anfrichtinen Weg zur Ernücterung Wir müjfen 

beitrebt fein, Dentihland und Die Deut: 

hen befjer fennen zu lernen.“ 

Und die Zeitung „Narodny Lifty” fihreibt: 

„Wir Hatten jahrelang nit Das richtige Bild vom 

nennen Stafien und vom nenten Dentfchfand. Wir farıtnz 

ten nicht Die wirklichen Sefichter Hitlers und Mufe 

folinis, fondern mr deren Zerrbilder Bon 

Sentichland hat und bisher eine Hinefiiche 

Mauer getrennt” 

Sieben Fragen 
Nın find die Tage der mrgeheneren pofitifchen Span- 

mung vorbei. Der Dentiche, der in diefer Zeit fo oft die 
Landkarte ftudierte und der mit Erftannen  feitltehfen 
mußte, daß den 75 Millionen Dentihen mr 7 Millio- 
ven Tihechen gegenüberftanden, ftellt ich Heute fol- 
gende Fragen: 

1. Was für ein Bolt find die Zichechen, welch 

einer Raife nehsren fie an? 

2. Bie Kamen fie in die Länder Böhmen und 

. Mähren hinein? 

3. Wie verlief in dielen Ländern die Geichichte 

der Deutichen und wie verlief die Ge: 

Ichichte der Zihechen? 

4. Wer ift Malarnt und wer it Veneich, 
die angeblich die Zichechoflowatei gründeten? 

5. Wie ift de ehemalige Zichechollowatei ent- 
ftanden? 

6. Wer waren de Nugniceher, die Draht: 
zicher und die Heger in diefem „Stant? 

7. Wem diente diejer „Staat“ in Wirklichkeit, 

was hatte er für ein Siel? 

Der Stürmer gibt auf diefe Fragen in diefer Sonder- 
nummer eine gründliche und Klare Antivort, 

Die raffiiche Herkunft dor Zicyeden 

Hterüber fchreibt dem Stürmer der Raffeforfcher Ernft 
Wagner: 

Das Volt der Dentfchen hat nordifches, germanifches 
Blut. a Bint gibt ihm feine wertvollen Eigen» 
fchaften. &s gibt ihm den [höpferifchen Unterneh- 

le Sir Fleiß, die Organifationsgabe, den Ge- 
meinichaftsfinn, den Mut, die Nufrichtigfeit, die Wahr- 
heitsliebe, die Heldiiche Leben: 3auffaflung. 

Anders aeartet ift das Volk dev Tichechen. E38 tft ein 
Mifchvolf. Ein feines, zähes Bolf, das gute Anlagen 
hat, da3 aber auch wie ein veißendes Tier werden fan, 
wenn die niedrigen Inftinkte in ihm wachgerufen tverden. 

Dad die Tfihechen ein Mifchvoff find, das fieht man 
auc an ihrem Menfern. Der Ticheche hat mongolifches 
und germanifches Blut. Es nibt Tfihechen, die ein durche 
aus gernanisches Ausfehen Haben. Und die auch die die- 
fen Mursfehen entiprechende Haltıng einnehmen. Sedod) 
der affgemeine tiehechifihe Boffstyp trägt unverkennbar 
die Merkmale der mongolifchen Naffe. Der Kür- 
perban it plimp md gedringen. Der Schädel ift rund. 
Die Haare find dimfel. Die breiten Barfenfnochen treten 
ftark hervor. Die Augen find Klein md fchräg geftelft. 
Befannt ift die tnpifche, aufwärtsftrebende Nafe, die im 
Roffammnd die „Böhmische Nafe” aenannt wird. Diefe 
Naffenmerfinafe weifen auf eine Mifchung zwilchen Kal» 
mücden und Tataren hin. 

Das germanifche Blut, das zum Teil in den Wdern 
der Tehechen fließt, ftanımt von jener germanifchen Ober» 
schicht, die im Laufe der taufendjährigen Gefchichte Diefes 
Volkes inter wieder als feine Befreier, Führer und 
lturbringer auftrat. Dder e8 ftammt aus der Adern 

jener germaniichen Siedler, die fchon feit Jahrtaujenden 
den Boden in den Ländern Böhmen und Mähren be- 
fiedelten und beaderten. 

Die Tfehechen bezeichnen fich al8 Stawen, fie find 
e3 aber nicht. Zwifchen ihnen md den eigentlichen 
Mawifchen Boölfern bejieht ein grundlegender Unterfchied. 
Sowohl das Wefen der Tfehechen wie auch ihr Ausfehen ift 
anders wie das der Slawen. Slawijche ölfer find die 
Serben, die Kroaten, die Siowenen, die SIo- 
wafen, die Ufrainer. Diefe gehören fait voriviegend 
der fogenanmnten „dinarifchen” Raffe an. Sie find Hoc) 
DEN haben eine Fofze Haltung, in ihren Adern 
fließt viel geemanifihes, befonders gnotifches Blut. hr 
Wefen it aufrecht, ehrlich, männfich-Eihn, tapfer und 
freu. Danıit ftehen fie in geradem Gegenfag zu jenem 
mongolotden Typ des Tichechen, ber biefe Eigen» 
jihaften nicht befißt. 

Die Eigenschaften diefes tichechiichen Milhlings find 
anderer Art. Er hat einen ausgeiprodenen Hang zur 
Heichelei, zuc Befpiselung, zum Berrat, zur 
Untreue. Dazu fonmt Eriecheriiche Unterwürfigfeit nge> 
genüber Höhergeftelften, alfo Sflavenfinn. Dazı fom- 
mer Neid ıumd eine ungeheuere Gier nad fremden 
Eigentum. Bejonders dem Teiftungsfähigen, begab- 
ten deutfchen Volk gegemüber ift er von frefjenden Neid 

erfülft. Dazu fonımt noch eine bebenfenlofetügen- 

fucht. Das alles find Eigenfchaften, die den Tiehechen 
1. ale Mifhhvolf fenmzeichnen, Die ihn aber cu) 
2. in eine erftaunfiche Achnlichkeit und Verwandtichaft 
zum Juden bringen. 

Tfeyedye mit mongolifcem 

Raffeeinfdjlag 

Diefer tfhedhifche Soldat befitit die typifchen Raffen- 

merkmale eines Großteils des tfchedhifchen Dolkes 
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Kom Auden veorfoncht 
Dies ift aber auch im Feiner Weife verwunderlich. 

Denn zu den beiden Blutsteägern des tfchechiichen Volfes, 
bie tiv bisher nannten, Fonmmt noch ein dritter hinzu. Es 
ft der Jude Die Tihehhojlowafei ift eines 
der verjudetiten Länder Europas. Nach den 
Beltftellungen des Naffeforfchers Prof. Dr. Oberlies be- 
finden fi) in diefem Land allen 800 000 Kaffe- 
juden. Dr. Oberlies erktärt jedoch, daß diefe Zahl eher 
zu niedrig al3 zu Hoch gegriffen ift, jodaß in der Tehechei 
mit rund 

1 Million Naffejuden 
gerechnet werden muß. Dieje Feltftelfung unterließ bisher 
jede Berichterftattung ir der ganzen Welt. Auch) die Zei- 
tungen in Deutjchland brachten nicht die Tatjache, daß 

Tupifche Tfehechin 
Sie ift Tellerwäfcerin in einem Prager Lokal 

(Aus einer englifcyen Zeitfchrift) 

fi) in der Tichechoflowalei neben anderen Völkern auch 
1 Million Suden befinden. 

Diefe Verjuding dev Tichechoffowalei und insbefondere 
der Stadt Prag betätigt auch der befannte Sournalift 
Sven Auron. Diefer ift fein Antifemit. Ex ift vielmehr 
als charakterkofer Judengenofje und Zudenfirecht bekannt. 
In feinem Buch „Reife unter Menfchen“ fchreibt er: 

„Prag: .... wir fihen bor Dem Hotel Ambafjador 
am Wenzelpfat. Stavaliere mit eleganten Damen, viele 

überelegante, mit ftarkerot gefärbten Lippen und Fine 
gernägeln, bligenden, allzujtark bligenden Juwelen ınd 

hohen WUbjäten, Die einen graziöfen Gang nicht ges 
ftatten: — e3 jind FZüdinnen Schöne, fchlante 
Fidinnen unter 20, moltige and Jchiwere über 30 Jahre. 

Sie fehiwazen viel nnd werfen verführerifche Btide 
ans ihren Didrunden Augendedeln heraus, — aber au 
andere Sranen gehen borüber: arme, in Nnfchlagtiidhern 
und ausgeiretenen Schuhen, gejehte Hleinbürgerfrauen 

mit Toletten Hiüten, Banernmädel in bunten Trachten, 

Stragendirnen — — — Die Männer find ungefähr in 
gleiden Arte wie die Frauen vertreten: Snob8 und 
„Blanenre”, ältere Gentlemen mit weißen Gamajchen 
und filderfriidigen Stöden, zerlumpte Geftalten mit 

Ichmusigen Baleten unter Den Arınen, Arbeiter, Bette 

ler; Ungefähr jeder vierte Mann ein Jude. 

BREI SSEIETERBEN [EEE SERIEN ENGER TEETUNFETTSEE EEE TEE 

Mongoloider Tfdjechenfchädel 
Ein Direktor der Prager marziftifcyen Aonfum- 

genoffenfdjaft „Deela”. Ein Judenknedit. Aus 
dem Geficht folauen Aeimtüdke, Salfchheit 

und Brutalität 

Die Juden gehören jedoh zu den eriten Katego- 

rien, nicht zu den einfachen.“ 

Sp jagt der Judengenoffe Spen Auren: Jeder 
Vierte in Prag ift ein Jude und die Juden 
bilden die erfte Hategorie Das heißt: Die 
Juden bilden die herrjchende Oberfdidht in 
der Tihechoflomalei. Sie find die Herren, 
die Nichtjuden find ihre Knete. 

Die herrichende jüdische Oberfchicht ift in der Tichechei 
auf dem Lande ebenfo ftarf wie in der Stadt. In ihren 
Händen ift aller Handel und Wandel. Die Kultur wird 
von ihr gemacht. Die Wirtfchaft ift in ihren Händen. 
Die Politik wird von ihr beftinmmt. Dabei erfährt fie durch 
Zuzug aus den Often eine unabläffige Vermeh- 
rung. Sn der Karpatho-Ufraine, auh no in 
der Stowafei wimmelt e3 von Suden. C8 gibt 
dort zahlreiche jüdische Dörfer. E38 gibt Städte mit 
ftarf bevölferten jüdischen Vierten. Die Juden ver- 
mehren fich in diefen Gebieten unheinfich. Sie wandern 
aus und ziehen wie die Henfchredenfchvärne nach) Brag 
und in die wweitliche ehemalige Tfchechoflotwakei. Ständig 
und ftändig jpeien die Bahnhöfe ganze Schwärme von 
Suden aus, die mit Sad md Pad, mit Mind und Kegel 
ankommen. Mit glänzenden Augen ftehen fie herum md 
freuen jich fehon darauf, an der allgemeinen Ausbeu- 
tung der Nichtjuden in der Tfehechei teilnehmen zu Fönnen. 
Sie lauern darauf, ihre naflofe und abnorme Gefchlechts- 
gier an den Sörpern der Nichtjüdinmen austoben zu 
tönen. 

Diefer ungeheueren Verjudung feifteten die bisherigen 
tichechifchen Negierungsmänner in jeder Hinficht Vorfchub. 
Sie fürderten die jüdiiche Zuwanderung. Sie gaben den 
Juden nicht nur gleiche Nechte, fie gaben ihnen überalt 
Vorrechte. Sp fonnte der Jude in fürzefter Zeit die „erfte 
Kategorie”, jo fonnte er die Herrenfhicht in der 
Tichechofloiwafei werben. 

Wohl fühlte das tichechifche Volk die jüdifche Musben- 
tung und das Joch vor jüdischen Fremdherrfchaft. Männer 
ftanden auf und fämpfter dagegen. Sie verfuchten eine 
antifemitifche Bewegung zu entfachen. Gie hielten Ver- 
fammfngen, gaben Bücher md Schriften heraus. Sie 
jagten dem Judentum den Kampf an und warnten das 
Volf vor der Judengefahr. Einer von ihnen war der 
Maler Karel Nelint, Aber die Schriften wurden bejchlag- 
naht, die Verfammlungen verboten. Die ehemaligen 
Präfidenten der tchechoffowakiichen Nepublif Mafaryf und 
Benejh duldeten feinen Antifenntismus. Die Abwehr- 
beivegung gegen die Juden Fonnte fich) nur außerhalb der 
Deffentfichkeit int Volfe nefühlsmäßig weiter ausbreiten. 
Bejonders die gejumde tfehechifche Landbevölferung befikt 
noch joviel Nafjennftinkt, daß fie in der Lage war, die 
tichechifche Bauernpartei vom Juden frei zu Halten. Es 
hatten ja auch die Bauern in der Tichechofloiwatei unter 

Ein Deutfcjer 

Sudetendeutfcher Sifcher aus dem Gebiet der 

Oberelbe 

EEE REES SERCHEEETE SERIE EEE 

der jüdischen wirtichaftfichen Vorherrfchaft befonders zu 
leiden. Die tichechifche VBauernpartei oder wie fie fich 
nannte, „Ngrarpartei”, war e3 aud), die dem beutfchen 
Volfe gegenüber eine anftändige Haltung einnahm. 

Geradezu verheerend wirkte fi) die Verjudung ber 
Tichechoflowafei auf raffifhem Gebiete aus. Das 
Volk konnte über die Naffenfrage nicht nterrichtet werden. 
Die Behörden waren entweder machtlos oder vom Juden 
beftochen. So konnte dev Fremdraffige wahllos ımd unges 
ftvaft Sranen md Mädchen in Maffen fehänden. So 
fonnte er ein Heer don Mifchlingen und Baftarden in die 
Welt fegen. So forte er das Blut des tfchechifchen Volkes 
in der Schlinmften Werfe wergiften und verfzuchen. Be- 
jonders durch diefe fyftematifche amd maffenhafte Naffe- 
Ihändung md Naffevergiftung wurde der Volfscharafter 
der Tiehechen ftändig verfchlechtert. Gleichzeitig fhuf fich 
der Jude nit den von ihm gezeugten Sudenbaftarden ein 
Heer von twillfährigen boffchewiftischen Zudenfnechten. Sie 
waren bereit, die forwjetjüdifche Gewaltherrfchaft auch in 
Europa aufrichten zu helfen. 

EEE EEE BE RI nT EEEEEEEGEEEEEERETEISEESTESTSIEBNE DE RITSCENREGTESTSEE SEHEN SRERER SSEEESEREEGEEREIE TEEN) 

Das waren die Aerren der Tfchechoflowahkei 
Diefe Aufnahme ftammt aus Marienbad. TNidtjuden konnten diefe Bäder infolge wirtfchaftlicher 

Derelendune kaum mehr befuchen 



ie die Zichechen nach Böhmen Famen 

Die beutichen Volfsftämme bejiedelten bie fubdeten- 
beutichen Länder fchon feit den älteften Zeiten. Schon 
Sahrhunderte, ja Zahrtaufende vor EChriftus bewohnten 
die germanifchen $IIyrier diefen Naum. Heute noch 
findet man in Böhmen und Mähren Gegenjtände, Waf- 
fen und Gräber ans diefer Zeit. Den Fliyriern folgten 
bie Kelten. Wırh in ihren Adern Floß nordifches, d.d. 
germanisches Blut. Much fie beitedelten und bebauten 
da3 Land. Nach jahrhundertelanger Kulturarbeit zogen 
fie weiter. Sie wirrden verdrängt von dei Friegerifchen 
Marfomannen Das war einer der tapferften ger- 
manischen Bolfaftänme. Giner der größten Könige der 
Markomannen hieß Marbod. Er fchuf fich in den judeten- 
dentichen Ländern eine fir die damalige Zeit große und 
ununfchränfte Madjt. Er war ein hartnädiger und ge- 
fährlicher Gegner der Nömer. Hierüber berichtet Taritus, 
ein römischer Gejchichtsfchreiber, der Fury nad Ehriftus 
Icbte. Die Marfonmannen Fultivierten das fudetendeutjche 
Gebiet 500 Zahre hindurch. Dann madten fie den 
Langobarden, ebenfall3 einem rein germanischen 
Volfsftamm, Plab. Diefe blieben nicht ganz 100 Jahre 
und auch ınter ihrer Herrichaft, befonders ıumter der des 
Langobardenfönigs Wade erlebte das böhmijch-mährijche 
Land eine glangoolle Zeit. 

Die Langobarden waren mit den mongolifhen Aiva- 
ren verbündet. Sm Sahre 568 entichloffen fie fich nach) 
Stalien zu ziehen. Sie iiberließen den Mvaren das don 
ihnen bejtedelte Gebiet. In Begleitung der Mivaren be> 
fand ich ein Volfsitanım, dem die Mvaren das von den 
Langobarden verlaffene Kaud in Böhmen und Mähren 
tberließen. &3 waren die Borfahren der Tichechen. Sie 
waren den Mparen umtertan ımbd unter deren Gewaltherr- 
fchaft fiedelten fie fich an. Die Awaren waren ftreng md 
herrifch der Tfehechen negeniiber. Diefe aber trachteten 
darnach, das fremde Goch abzufchütteln. Allein 
waren jie dazu nicht in der Lage. Da kam in ihr Gebiet 

aber ' 

ein fränfifcher Handelsherr. Er hieß Sams. Er leitete ; 

und organijierte die tiehechiiche Freiheitsbewegung. Unter 

feiner Führung gelang e3 den Tehechen, die awariichen 

Feffeln zu forengen und fich frei zu machen. Sie jchloffen 

fi zu einen Voff zufanmmen und errichteten ein or 

nigtum. Später aber geivannen die AMvaren wieder Macht 

über die Tichechen und beherrjchten fie aufs neue. ber» 

mal war e3 ein germanischer Fürft mb wieder ein 

Franfe, der fie befreite. E3 war Karl der Große. Cr 

fchlug die Mwaren und vertrieb fie. Er feste Füriten 

ein, die die Tichechen vegierten und die von ihm ab» 

Hängig waren. Das tichechiiche Volt mußte alljährlich 

an Karl den Großen Tribut bezahlen. Gelbjtver- 
verftändlich waren auch die von dem Saifer eingejebten 

böhmischen Fürften germanifhen Blutes. Ihr 

Herrfcherfi war eine mächtige Burg in Prag, ber 

‚HSradihin“ Diefe „böhmifchen‘“ sönige riefen im» 

mer wieder deutfche Siedler, deutfche Handwerker, 

deutsche Kinftfer und deutfche Baumeifter ind Land. 
Sie fürderten die freie Sräfteentfaltung der fchon feit 
Sahrtaufenden feßhaften, germanifchen deutjchen Bauern 

in jeder Hinficht. So gab der böhmifche König Wratige 
fatw L, der im efften Sahrhundert regierte, den Tiche- 
en durch Gejeb befannt: 

„Shr fort twiffen, daß die Deutfhen freie Lente 

find. Sie Haben eigene Prieiter, eigene Nichter und fie 
dürfen von den Tichechen, was immer fie auch getan 
Haben mögen, niemals in den Nerfer geworfen merden.” 

Diefes Gefeß wurde von den Nachfolgern diefes Königs 
immer wieder beftätigt. Die Deutichen waren in ihren 
Augen ein freies, edles, jelbftändiges Volf. Ein Volk, das 
fufturfchöpferifch und damit fegensreich arbeitete und fich 
auswirkte, wohin e3 aud) Fam. Unter der Mitarbeit diejes 
Volfes gelang es den böhmifchen Fürften und Königen 
aus ihren Lande eine Herrliche und fchöne Kulturjtätte 
zu machen. 

Die Gejchichte der Deutichen und dor Zichechen 
Bon Anfang an fehufen die Deutfchen in den fubeten- ı Nordböhmen und in Norbdmähren übernahmen fämtlich 

beutfchen Ländern eine großartige Kultur. Sie rodeten den 
Wald, bepflanzten den Boden und legten faubere und Schöne 
Neihendörfer an. Sie betrieben den Bergbau, errichteten 
Schmieden, Hanumerwerke, Töpfereien und Mühlen. Stolz 
lagen die germanifchen Freihöfe inmitten der Weder umd 
weit fahen die von den Deutfchen gebauten Burgen ins 
Land. Sie legten Städte an mit prächtigen Häufern, 
breiten Straßen, mächtigen Brüden, jchönen Plägen und 
gewaltigen Befeftigungsmwerfen. Alle größeren 
Städte der Länder Böhmen und Mähren 
nit Ausnahme der Stadt Tabor, find auf Deut» 
Ihe Städtegründer und Städtebaner zut- 
rüdzuführen Prag, Brünn, Dlmüß, Kö- 
niggräß, Sglau, Breßburg, Pifel, Pilfen, 
Deutfh-Brod, Kuttenberg uf, das find alles 
deutfche Städte Die Städte Znaim, Brünn uf. 
hatten das Wiener Stadtrecht übernommen. Die 
Städte Prag, VBilek, Pilfen, Eger ufiv. wurden nad dem 
Nürnberger Stadtrecht verwaltet. Die Städte in 

das Stadtreht Magdeburg. Seine größte Ölanze 
zeit hatte Böhmen unter einem deutjchen Kaifer. 
Unter Karl IV. Er brachte die Kaiferfrone nad) Prag. 
(Sr fchuf gewaltige und herrliche deutsche Bauwerke. Er 
Yieß die Burg Karlftein erbauen, um fie zum Sit der 
Neichgkleinodien zu machen. Er fchuf in Prag bie erite 
dbeutihe Univerfität, da3 Prager „Generalitu- 
dium“. Auch der Badeort Karlsbad Hat von ihm 
feinen Namen. So hat diefes Land alles, ivas Größe, 
Schönheit und Kuftur heißt, aus deutichem Geilt und 
aus deutschen fchaffenden Händen empfangen. Dies gilt 
auch Heite noch. Die Tiehechoflowafei verdanfte dev Tdes 
tendentichen Bevöfferimg ihren wirtichaftlichen Aufihrwung 
und ihre wirtichaftliche Eriftenz. Sie befah eine mräch- 
tige Smduftrie 709% der induftrieflen Werke 
wurden bis in die legten Tage hinein von 
beutfhen Ingenieuren und deutjden Ya- 
brifdireftoren geleitet. 

Die Huflitenzeit 
Anders aber fah e3 aus, wenn die niedrigen Jnitinkte 

des tfchechifchen Volkes mwachgerufen wurden. Wenn da3 
N tichechiiche Mifchblut feinen Trieben freien Lauf 

ieß. Wenn die Tfehechen die eigenen gutmeinenden Füh- 
ver zur Seite ftießen und die germanijchen Kulturfchöpfer 
vfchlugen oder vertrieben. Dann jenkte fich über diejes von 

yentfchem Geijte bisher Heil ftrahlende Land tiefite Fin- 
ternid. Dann war das Verbrechen entfefjelt und fegte 
iber Dörfer und Städte mit Sengen umbd Brennen, mit 
Plünbern, Rauben und Morden, mit Zerftören und Ver- 
wüften hinweg. Da wurden feine Wälder gerobet, feine 
Dome gebaut, feine Städte angelegt, feine Fabriken und 

feine Bergmerke erfichtet. E3 wurde zerftört, mas ber 

Deutfche in Jahrhunderten und Jahrtaufenden geichaffen 
hatte. Das zeigte mit aller Deutlichfeit die fogenannte 
„Huflitenzeit”. Das zeigten die Huffitenzüge. Wo die 
Tichechen damals hinfamen, war blühendes Land. Wenn 
fie 8 verließen, Hatten fie eine Wijte daraus gemacht. 
Eine Wiüfte, überfät mit Leichen und mit den vauchenden 
Trümmerhaufen zerftörter Städte und Dörfer. 

Am Zahre 1415 brach der erfte große tichechiiche Auf- 
ruhe 108. Johann Huß hatte feinen tichechifchen Volksge- 

noffen eine neue Lehre verkündet. Sie richtete fich nicht in 
erfter Linie gegen die fatholifche Kirche. Sie richtete fich in 
eriter Linie gegen das beutfche Volk und Neich. Hu war 
fein Vorläufer der Reformation, wie er vielfach fäljchlicher- 

Alter Bauer aus Iglau 

Deutfcher aus der Iglauer Spradjinfel 

LU 

weife in proteftantifchen Kreifen bezeichnet wird. Er war ei 

fütender Deutfhenhafjer. Aus feinem Deutfchen 

haß heraus fehfeuderte er den Brand de3 Aufruhrs in das 

tichechifche Volt. Ex wurde in Konftang auf dem Scheiter- 

haufen derbrannt. Daraufhin erhob fid) unter den Hul- 

fitenführern Zizfa, Troenod und Prokop das tihechijche 
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Teßtaler Tracht aus Groß-Ullersdorf 
Sudetendeutfches Mädel am Spinntad 

Alles, was wir heute auf diejer Erde bewundern, IE mr 

das Ichöpferiiche WBrodukt weniger Volker und wiekleicht 

weinränalich einer Haie. Adolf Hitler 



Das jind Sudetendeutiche! 

Mädchen aus Nordmähren Find aus einem Modhzeitszjuge Egerländerin 

(Wifchauer Spradhinfel) 

‚Der Urier ijt der Prometheus der 

Menschheit, aus deilen lichter Stine der 

göttliche Funte des Genius zu allen Zeiten 

hervoriprang, immer von neuem jenes 

Feuer entzündend, das als Erkenntnis 

die Nacht der Ichweinenden Gcheimnilie 

aufhellte und den Menichen jo zum Be 

herricher der anderen Wejen diejer Erde 

emporjteigen lich. Man Ichalte ihn aus 

und tiefe Dunkelheit wird vielleicht jchon 

nach wenigen Jahrtauienden jich abermals 

auf die Erde jenten.“ Adolf Hitler 

Scönhengfter Brautpaar 

Was nicht Raffe ift auf diefer Erde, ift Spreu! mem 



Kol. 63 fiel mit feinen Heerhaufen fiber bie beutfchen 
Lande her. Faft alle Dörfer und Siedlungen 

Sudetendeutichlands legten fie in Schutt 

und Aihe Mühfan mir fommten fie) die feiteften 

Städte halten. Die Yuffiteon fberichritten das Erzgebirge, 

das Riefengebirge, den Bayerischen Wald md fielen u 

Kranken, Thüringen und Sahjen ein. Bis nad) 

Magdeburg, nah Danzig und Hinter nach Nie- 

der- und Ober-Defterreic) dehnten fie ihre Naub- 

züge aus. 

Die Egerer Chronik berichtet von einem biefer Huf- 

Sitenzüige: 

„Auno Domini 1430 zugen die Huffen vor Plauen 

amd Die von Wlanen zunteten ihre Stadt jelbit an, des- 

gleichen die von Disnit; und taten großen Schaden; 

Darnac) zugen jie vor Hof nnd fort gehn Bayreuth nnd 

die von Hof flohen alle ans der Stadt, und Die Suffen 

plunderten die Stadt, pradten arof Hab und Gut 

Davon uud brannten Die Stadt aus. Aber Die von 

Bahrenth dingten mit ihnen ab; alsbald fie das Getd 

enipjangen hatten, brannten fie Die Stadt aus. De3- 

gleichen taten fie zu Kuimbar auch. Barnach zungen fie 

anf Bamberg nad brannten Hotfeld ans; Darnad zugen 

fie anf Eiyendad, Beanis, Sprinhhart und brannten 

e3 alle and. Bo Iihiekten Die don Nürnberg zu ihnen 

und dingten mit ihnen ab; alddanıı nahmen fie ihren 

Bug am wiverhaimitih für Wunfledel, aber fie ichs 

teten Dajetbjt nichts aus; Darnady augen fie dor Arzs 

berg, Dojelbiten war ijrer Hanptient einer erjhofjen, 

muhten auch mit Spott abziehen, den erihoi Der 

frumejjer aus der Pfarrfirgen. Darnach Tchrten fie 

fich wieder gehn Eger an Sanct Balentind Lbend 

(13. Fehrnar) nnd lagen in der Prignig nnd zugen 

neben der Stadt hin und Die von Eger vingten mit 

ihnen ab am 1000Ss nnd fie brannten Dennoch Dörs 

fer, Sit und Kirdden ab auf vierzig.“ 

Das ift nur ein einziger Raub- und Mordzug ber 
Tichechen in der Hufitienzeit. Faft 80 Jahre hin- 
durch dauerte diefes Wüten und Brand» 
Id agen. Xhm wurde ein Ende gemacht durch) die Schlacht 
bei Mühlberg im Sahre 1547. Die Huffiten wurden 
von Habsburger Kailer Ferdinand I. gnefchlagen. Das 
böhntische Land wurde unter die Gewalt Defterreichs 
gebracht. Die Habsbirrger machten aus den rafenden Hufe 
fiten mit Hilfe der Geiftlichfeit jcheinheilige Katholiken. 
500 Sahre fonmte fich) mim wieder germanifcher Geift in 
Böhmen und Mähren auswirfen. Es Fam eine nene 
Kurftiivperiode fiber das fudetendentfche Gebiet. Um die 
vergangene Jahrhimdertivende aber beganıı e3 im Gebält 
der Habsburger Donanmonarchie zu Friftern und zu fra- 
chen. Die Völker erhoben jich md verlangten ihre Selb- 
ftändigfeit. Die Habsburger Monarchie verlotterte ımd 
verfchlampte mehr md mehr. Auch durch das tichechifche 
Bulk ging eine Freiheitsbewegung. 

Meaiaryt der Gründer der Zichechojlowatei 

Mie er fich das Vertrauen des Weltjuden erwarb 

Der Nırgenbfic der fogenannten „tichechiichen Erhebung” 

Fam genau 500 Jahre nach dent erften Huffitenfturm. Er 

am, als der Weltjunde gegen Deutichland den Weltkrieg 

entfeffeft Hatte. Zwei Ikänmer Waren 68, die die 

Thepenbewegung anführten: Tr. Karl iramarid) md 

Nrofeffor Thomas 6. Mafaryk Najarye war tjche 

chifcher Abgeordneter im Wiener Barlament. Er gab 

in Prag eine Zeitung im tichechiicher Sprache Herans. 

Sie Hieh: „Nowa toba” („Neue Zeit”). Mafaryt war 

noch mehr. Er war Hochgrad-Freimaurer Er 

war der Bertranensmann De Weltjuden- 

tums Mit Hilfe dev Freimauveret md des Weltjuden- 

tum gelang Majeryf die Errichtung der Tiehechoflowalet. 

Gr wide auch dank des Vertranens, das ev bein Welt- 

judentum hatte, als dev Prälident diefes „Staates“ 

eingefegt. Und als ev jpäter in jener Eigenjchaft als 

tichechoftowatifcher Staatspräfident eine offizielle Reife 

nad) Paläftina unternahn, da wurde er dort zit Ber- 

wunderung der ganzen Welt von den Juden ivie ein 

König empfangen. In der Zudenftabt Tel-Aviv errich- 

teten ihn die Juden Triumphpforten. Sie Tiefen jeinen 

Namen de3 Nachts in Niefen-Lenchtbuchftaben erftrahlen. 

Sie bewiflfonmmeten ihn mit einem Niefenaufmarfih und 

mit ungeheneven Gefchrei. Warum dies alles geichab, twa- 

rum diefer Man das befondere Vertrauen des Suden- 

tums bejaß, warınm er mit Hilfe des Weltjudentums die 

Thechoffowatei errichten und deren Präfident werden 

konnte, das Hat feine befonderen Griinde. Grviinde, bie 

die Welt bisher nicht Tante. Sie hängen mit einem Ge- 

fehehnis zufammmen, das etwa dO Jahre zurickliegt. 

Iimei Ritunlmorde 

Sn Sahre 1898 und im Jahre 1899 wurden in der 

Nähe der Stadt Deutih brod, mitten in der Tiche- 

hei, zwei grauenvolle Nitualmorde Der=- 

übt Dem einen fiet das 20 jährige nichtjüdifche Dienft- 

mädchen Marie Silima zum Opfer. Ihre Reiche wıurrde 

im Dftober 1898 in einem Walde entdedt. Das Dpfer 

de3 anderen Mordes war die 1° jährige nichtjüdifche 

Näherin Ana Hruza. Ihre Leiche fend man in der 

Nähe von Bolna, ebenfalls in einen Walde. Beiden 

Mädchen waren die Stleider vom Körper gerisfen. Beide 

fand man auf mit einen jchredficden Schnitt Durch) den 

Hals. Bei der Pr Sraza war der Kopf völlig vom 

Humpf getrennt. Der Mordverdacht fiel auf den 21-= 

jährigen Juden Leoyolis Hilsmer. As Mittäter 

waren verdächtig der Nabbiner "inmel aus Prag, der 

Biehjude Morik SKurzweil aus Deutfchbrod und Der 

Kabbiner Er. Goldberger au! Bolita. 

Das Geheimnis des Nitualmordes ift Das fchanter- 

lichfte und tieffte Geheimnis Des jüdifhen Volfes. Ge 

und je, wern man an Diejes Geheimnis audh nur 

rührt, gerät das jüdifhe VBolf in die größte Auf- 

zegung. Würde Die nigtjtsifche Deffentlichfeit bon 

diefem Geheimnis mwiffen, dann würden bom Yuden 

mit einen Schlage alle Hüllen gefallen fein. Dann 

würde er in feiner Beriworfenheit, in feiner Mordgier 

und in feiner Teufelei von allen erfannt werden. Die 

Suden üben zur Feier ihrer Mordfefte Burim und 

Baffah nod jeweils Nitualmorde durd. Gie ber- 

fuchen zum Purimfeft gefunde erwadhfene Nidt- 

juden oder Nihtjüdinnen in ihre Hand zu befommen, 

um fie nach jüdifhem Ritus zu fhächten. Ebenjo ver: 

fuchen fie jeweils zu Dftern am Paffahjeft nichtjüdifche 

Kinder verfhiwinden zu laffen. Dieje werden unter 

Dutalen und unter den Gebeten der Juden getötet. Bei 

beiden Morden wird das Blut der Opfer in Gefäßen 

aufgefangen und für züdifch-rituelfe, abergläubijche 

Bwede verivendet. Diefes Verbreihen des Ritualmordes 

ift für Nichtjuden fo ungeheuerlic, dag fie es kaum 

zu faffen vermögen. Wird aber einmal ein folcher 
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Velmistr zednärske löfe: 

„Heil Hilsner! — Nebyt naseho bolsevickeho Ruska 
a dneiniho rud&ho Spanelska, tak by älovek nemel skoro 
co do huby“, 

„Keil Ailsner!” 

Zeichnung des tfchechifehen Malers Relink. Sie 

nimmt Bezug auf den Ritualmord von Polna, und 

den Mörder, den Juden Filsner. Symbolifc 

wird hier der Jude als Ritualmörder und 

Blutfäufer Ddargeftellt 

VEREEEETITERCBESSRRKE CHE ESTER FREENET 

Aitualmord enthilft, dann tft die Empörung und bie 

Wut der Nichtjuden eine entfprehende. Die Juden wif« 

fen aus den Erfahrungen, die fie im Laufe ihrer Ges 

ihichte machten, wie furyibar die Folgen find, wenn 

diefes Geheinmis vor der nichtjüdiichen Deffentlickeit 

enthültt ift. In feinem Fall hält deshalb aud) Alliuda 

mehr zufammen als dann, wenn ein jolches Geheimnis 

vor der Weltöffentlichkeit aufgededt zu werden drodt. 

Mafaryk mit feinem franzöfifcyen Berater General Mittelhaufer 



Das Grab des Ritualmordjuden Leopold 

Ailsner auf dem jüdifchen Jentralfriedhof 

in Wien 

Die Grabfehrift heißt: „Als unfdhuldiges 

Opfer der Rituwalmordlüge (hmaktete 

er 19 Jahre im ferker” 

Alljnda in Gefahr 

Sn Polna drohte dur Diefen Nitualmordprozeß 
das gejamte jüdische Voit in diefe Gefahr zu geraten. 
Der Staatsanwalt hatte gegen den Quden Leopold 
Hiläner bereits Anklage wegen Ritualmordeg er- 
hoben. Das heißt, er gab als Motiv (Grund) der Tat 
an: Siegefhah ausrituellen Gründen zum 
Bmwede der Blutgewinnung”. In dem Prozep 
wurde aud) nachgewiefen, daß das Blut der beiden ers 
mordeten Nihtjüdinnen in jüdifhen Tempelges 
fäßen aufgefangen worden war. Ein Fleineres Gefäß 
mit getrodnetem Menfchenblut wurde lurz nad) dem 
Mord an der Nichtjüdin Hruza von der Boft befchlag- 
nahmt und dem Gerichte übergeben. Abfender Diejes 

Gefäßes war der Rabbiner Br. Golpberger in Bolna. 

Die Auden in der Tjchehet riefen ihre NRaffe- 
genoffen in aller Welt zu Hilfe Alljuda veritand 
den Notruf. &8 erkannte, was auf dem Spiele fand. 
Die jüdifhe Weltpreife begann über den Prozeß zu 
fhreiben. Ste bezicätigte Richter und Staatsanwalt der 
Züge und nannte das Ganze einen Zuftizflfandal. Aber 
Leopold Hilsner wurde zunädft in erfter Inftanz in 
Kuttenberg wegen Nitualmorde3 an der 
Nihtjüdin Anna Heuzga zum Tode dDurd den 
Strang verurteilt. An zweiter Initanz gelang 

dem Gericht Die Bemweisführung aud für den Mord 
an der Nihtjüdin Marie Klima. Diefer Prozeh 
fand in VPifer Statt. Leopold Hilsner wurde abermals 
und zwar wegen zweifaden NRitnalmordes 
zum Tode verurteilt. Die verdädtigen anderen Juden 
wagte das Gericht nit unter Anlage zu ftellen. Nun 

arbeitete ganz Alljuda auf eine Begnadigung Bin. 
Schon lange war das Anterefje fiir diefen Mord über 
die Grenzen Des damaligen Defterreich hinausgedruns 
gen. Die Weltpreffe fchrieb daritber, die Weltöffent- 
Tihleit fprah darüber. An Wien verbreitete der 
Oberrabbiner Güdelmann ein Flugblatt, das in Hum« 
derttaufenden von Exemplaren unter der Bevölferung 

verteilt wurde. Er befhiwor die Nichtfuden „im Namen 
Chrifti und der Jungfrau Maria” an die „Unfchuld“ 
des Leopold Hilsner zu glauben. Im Wiener Bar» 
Iament wurden ftundenlange und Hisige Debatten 
wegen diefes Prozeifes gehalten. Bnterpellgtionen von 

veräiedenen Parteien wurden eingereicht. E3 fam zu 

Fumulten und Skandalfzenen. Die ganze Welt fehaute 
gefpannt nach Defterreich. Jedoch die Richter und Die 

Staatsanwälte blieben unbeftehli und gerade. Sie 

liegen ji nit einfhüchtern und blieben bei ihrem 
Urteil. 

Malarnt greift ein 

Da trat in Ddiefem für ganz Alljuda gefährliden 
Augenblid plöglih ein Mann als Helfer auf. Es 

war Brofefjor Mafarut, der Führer der tihechiichen Be- 

wegung. Er nahın fich des Falles an. Er „unterfuchte” 

ihn. Dann fchrieb er eine Brofhüre. Darin bradte 
er e3 fertig, die Mutter der ermordeten Hruza Des 

Mordes an ihrer eigenen Tochter zu befhuldigen. Er 
Trieb: 

„Durch die Analnfierung des Bolnaer Mord- 

falies habe ich feitgejtellt, dank der Siterreichifche 
Nichterftand fich moralifch iein eigenes Grab rr- 
graben hat. Sch nebe c8 offen zu, dak die VBer- 
urseilung Hilsners mich Het berührt hat. Mich, 
der ich für das Hebernoit der Auden, das fich von 
den anderen Völkern ftets durch feine hohe Ethik 
unterschied, eine jchwärmerifche Neigung und Liebe 
empfinde... . 

Sch glaube nicht, dah Silsner ichuldin it. Biel 
eher würde ich doch glauben, daß die Mut: 

ter die Wisrderin ihres Kindes ift, 

Anklage, Seusen, Richter und Ürzte, find der 

Eusneftion 88 Rituntmordes zum Opfer gefallen. 

Wenn aber Feibit Hilsner den Mord beganren 

hätte (was ich niemnis glauben werde), jo iit dies 
noch lange Fein Ritwaimord, Jondern ein Alt 

der Selbitwehr Die jpontane Explofion 

jenes aufgeipeicherten Leides und jener 

Qualen, die dem Boll deräudenscitäahr- 
hunderten in geaujamiter Weife zugefügt 
worden jind.“ 

Diefe Brojhüre wurde auszugsweife veröffentlicht 
in der gefamten Weltjudenpreife. Sie wurde veröffent- 

LÜcht in großen Tageszeitungen in Baris, in Yon 
don, in Nom, in Deutfhland. Ju Münden 

drudten die „Neueften Nachrichten” (damals ein reis 

maurerorgan) eine volle Seite von diejer Brojhüre ab. 

Damit hatte Majaryt dem Weltjudentum 

einen Dienst von allergrößter Tragweite 

erwiejen. Tatfählich wurde Leopold Hilsner Tpäter 

zu Ichenslänglihem Zuchthaus begnadigt. Das Welt- 

judentum aber konnte jih auf einen namhaften Nicht» 

juden berufen. Auf einen Nihtjuden, der erklärte, 

an den Ritualnord nit zu glauben. 

Der Audengenoffe 

Profeffor Mafaryf hatte jic) damit für fein ganzes 

ferneres Leben öffentlih als Zudenfreund und als 

Sudengenpjfe feitgelegt. Er hatte erflärt, daß er Die Zus 

den für ein „IHebervolf" anfehe. Er hatte erflärt, 

er empfinde für Diefes Bolf eine „| dwärmerifde 

Neigung und Liebe” Er hatte erffärt, daß die 

Suden infolge der ihnen „jeit Jahrdunderten augefüg- 

ten Dualen“ und des „aufgejpeisherten Leides” be= 

rehtigt feien, Morde zu begehen. Kein Wun- 

der, dak im Jahre 1918, als das Weltjudentum über 

Deutfchland gefiegt hatte, diefer Brofejjor Mafaryt feis 

nen Kudaslohn erhielt. Er wurde Präfident der „Mes 

publit Tihehoflowafei”. Eine feiner erften Tas 

ten war die Entlaffung des jüdifhen Ni- 

tralmüörders Leopoid Hilaner aus dem Budte 

Haus. Hilsner hatte 19 Jahre darin gefeifen. Mafaryt 

Tich ihn zu fi) Fommen. Ließ ih nen einfleiden. Sab 

ihn perfönlich eine Anzahl Geldjcheine und jchiefte 

ihn dann nad) Defterreih. Ju Wien wurde Hiläner 

in einem jüdifhen Heim untergebraggt. Er ftarb im 

Sahre 1928 und erhielt aufdem Wiener X3= 

raelitifhen Zentralfriedhof ein Ehrenr 

arab. 

Da ift die Urfache, weshalb Mufaryk ber Ver- 
trauensmann des Weftjudentums wurde. Und weshalb 

die Juden md die von ihnen abhängigen Freimaurer 

die Tichechoffowafei auf Betreiben Mafaryfs evrichteten. 

Nie jeher Mafaryk aber auch fonft mit dem Judentunt 

verbimden war, das geht aus einem Bericht der bisher 

in Prag erfchienenen deutfchen Zeitung „Die Zeit” dont 
1. 7. 38 hervor, den diefe aus einer tchechifchen Zeitung 
übernahnt. Der Bericht jagt: 

„Sn Zerufalem twurde anf Auregung der Dors 

tigen jüdischen Nniverfität ein Verlag zur Herausgabe 

der gefammelten Schriften T. 6. Mafjaryts in bes 

bräifcher Sprache gegründet. Bei der Musiwahl der 

Schriften wird befonvere Nüdficht alten Arbeiten Mas 
faryfs gewidmet, Die dDiefer zugunjten und 

zur Berteidigung des Audentumsgefchries 
den hat. Anjere einheimifchen jüdiicden Zeitungen 
propagieren die Aonahime Piejes Buches unter unjeren 

Auden wie folgt: „Bfliht der Juden in der 
Zihehofliowafei ift, dDieje KAulturtat aus 

allen siräften zu unterjtüßen Es iftgleide 

zeitig eine Ehrenangelegenheit aller jün 

Difhen Kulturgemeinden und Norporatis 

onen, das Wert Majaryfs in Hebräifder 

Mafaryk unter Ritualmördern! 

£in kennzeichnendes Dokument! Er führt eine Demonftration orthodozer Juden an 



Sprade fih zu bejchaffen. Sicherlich werden 
alle Diejer Aufforderung voll nachkommen.“ 

x Xen die Juden in folcher Weife auf ihren Schild heben, 
der war nie ein großer Sohn feines Noffes. Wer fiir Die 
Suden in folder Weife eintritt, der hat nie feinem Bolfe 
in NMWahrheit gedient. Mafaryf war die fchiverfte ent: | 
täufchung des tichehiichen Volkes. Die Gefchichte wird 

Dior war 
Dr. Edirard VBenefh, der Schüler Mafnryfe, it um 

mehrere Grade fleiner und erbärmlicher als der Juden 
genoffe Mifarpf, Diefer war vielleicht der Meinung, daß 
er dem Kichechiichen Wolfe die Freiheit erfänpfen förnte, 
wenn er jich dev Macht des Juden bedienen würde, Benefdh 
aber war nichts al3 ein gieriger Streber. Er war von 
Beruf Dilfsiehrer. Ex war Freimaurer md gehörte der 
tipechifchen Loge „Bravda vitzi” an. Ex war ein Sue 
dBenfnecht und ein Sudengenofje Ein internativ- 
naler „MNevolutionär” md zwar einer von jerter harafter- 
Iojen Sorte, die one eberzeugung, rein aus perfönlichen 
umd materiellen Oriinden ihr verbrecheriiches Treiben durch» 
führen. Jar September 1915, als er Gefahr lief, in der 
Habsburger Monarchie zu Heeresdienft eingezogen zu imer- 
den, ftahl ex fich bei Afch iiber die damals öfterreichifche 
Grenze. Dar fchlich er, mit falfchem Kaß ausgeftattet, 
in die Schweiz. Won dort aus madte er fich nad) 
Paris. Hier, in der Hochburg der Weltfreimaurerei, 
fühlte ex fich zu Haufe. Hier begann er gegen Deutfchland 
zu wühlen und feine Welt-Nevolutionspofitif zur treiben. 
Er fchrieb ein Buch: „Sort mit DVefterreihs Vor- 
a a LVE Er jchrieb ein Manifeft, in dem er er> 

ärte: 

„Die Tichechen find immer Todfeinde der Dentjchen 
und mühjen c3 immer fein. Gegen Die Deutfchen einen 
Händigen und twiltenden Kampf zu führen, das iit ihre 
geihichtliche Aufgane,“ 

Er firchte und fand in Paris Anfchluß bei den Ju= 
den, bei den Sreimanrern, bei den Marriiten 
und bei den Bolfchewiften. Später, als tfchechifcher 
Staatspräfident, pielte er die gleiche Nolle und verfolgte 
das gleiche Biel. ALS internationaler Freimaurer wollte 
er dem Bolfchewismus den Weg nad) Europa herein frei 
macheıt. 

Venefh bemühte fich ftets um die Rreundfchaft der 
Suden. Sein „Außenminifter” war Dr. Krofta, dejien 
Berater und Freund der Jude Dr. Leo Keftenberg it. 
Keftenberg war im Novenmberdeutichland Minifterialrat, 
er lebt in Prag als Emigrant. Beneihs Zuftizminifter 
war der Jude Dr. Derer. Seine weitere Umgebung be» 
ftand überiviegend aus reichen Zuden und Südinnen. Er 
Tieß fich von den Juden mit unbegrenzten Geldfummen 
bejtechen. Er baute jich Ytiefenpaläfte, führte mehrere 
große Hänfer md ab Gefellfchaften, die Unfummen ver» 
fchlangen. Schon twiederhult war er destwegen von feinen 
eigenen Parteigängern öffentlich angegriffen worden. Sie 
frugen, woher er die Summen habe, die er offenkundig 
verbramcdhe. Beneflh mußte im Kleinen Parteifreis darüber 
Rechenschaft ablegen. Ex erklärte, feine Veldquellen feien 
„privater” Natur. Das heißt, Benefh erhielt von allen 
Seiten Beftehungsgelder Einer feiner größten 
Geldgeber ivar der befannte Schuhjude Bata. Bata bejitt 
in der Tichechei die größte Schuhfabrif Europa3. 

Ein politischer Freund und Gefinnungsgenoffe Benefhs 
war auch der Jude Azana, der Präfident des bolfdhe- 
wiftiihen Spaniens Mnläßli der 7. Sahres- 

einmal niederschreiben: Mafaryf führte fein Volk 
nihtin die Freiheit, fondernin eine furdt- 
bare und traurige Tragödie hinein Die 
Tihechoflowafei eines Majaryf entftand un- 
ter der Hilfe, unter der Wontrofle und un- 
terder Vormundschaft des Juden Siemuß- 
te am Juden wieder zugrunde gehen. 

Bencikh? 
tagung der „Spanischen Republif” fandte er diefem ein 
Slücdwunfchtelegranm. 

Das war Benefh. Er war und tft eine geriffenlofe 
und feige Sirenlur in den Händen des Juden. Niemals 
ging es ihm mn die Freiheit jeines Volkes. Diefem ge» 
einen Streber ging es mm um Geld und Gut und Titel, 
Seine ramrige und forrupte Politik brachte ihm ein großes 
Vermögen ein. Er legte es in der Schweiz an, weil er 
zu feinem eigenen Lande fein Vertrauen Hatte. Er wollte 
duech feine verbrecherifche Bofitif Emropa in ein Blutbad 
jürgen. Us ihm das unmöglich gemacht wurde, da trat 
Diefer arnmlelige „Sreiheitsfämpfer” von feinen Yırte zus 
ri. Er ließ das tichechifche Volk im Stich. Er flüchtete 
in das Land feines Banffontos, ii die Schweiz. Dort Tebt 
er von feinen Durch Korruption exivorbenen, ber Die 
Srenze gejchobenen Millionen. Er lebt dort als ein von 
den Sıden nelobter „Demokrat“. Bon feinem eigenen 
Bolfe aber wird er verachtet und verflucht. 

Er war das, als mas ihn nach feinem Niücktritt eine 
italienische Zeitung treffend bezeichnete: Der Schädling 
Europas. 
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Die Entitehung der Zichechoilowalei 

1. General Gajde und die tichechiichen Legionäre 

Wie die ehemafige Tfehechoffowakei entftand, dariiber 

ift Heute die Welt ımterrichtet. Diefes jidtfch-tichechiiche 

Stantsgebilde wurde geichaffen amd Fonftruiert anf eine 

Art, die dem Geifte Mafuryis und VBenejhg uud ihrer 

jüdischen Hintermänner entiprach. 

Mit Verrat ging es an. Ms im Jahre 1914 die 

beutichen und öfterreichifchen Negimenter au die Grenzen 

zogen, um die anftirmenden Nuffen aufzuhalten, da 

fänpften die Tfehechen nicht, Tondern fie liefen mit 

fliegenden Fahnen zum Feinde über. Der 

fubdetendeutiche Freiheitsfünpfer Hans Krebs jchreibt hier- 

über in feinem Birch „Nampf um Böhmen‘: 

„Für uns Dentjche gehört das Verhalten der tiche= 

bischen Trnppenteife an Der Front num einmal zu ven 

trübften Kapiteln der Kirieggerinnernugen. Man ver: 

it auch nicht, Day Die mit alfftawifchen Lodipeifen 

einaefangenen tiidechifchen Truppenteite im Zeichen D:3 

roten Winpels zuerft aus chriider Wchberzeugung, fpä- 

ter aus mehr oder weniger unverfennbarer Rrüdeber- 

gerei in die ruffiichen Linien iübergingen. Pan ver: 

gint nicht, Day fchon im März 1915 aaırze Sompanien 

und Batailfone des 11, 28, 36, 42, 81. und 91. 

Sufanterieregiment3 mit allem Siriegdgerät zu den 

Nufjen hiniiberwechjelten, day schon in den eriten März: 

tagen ehemalige 36er anf feiten der Rufjen gegen die 

Verbündeten Fämpften, dag 5 Wochen fpäter fait Das 

ganze 28. Infanterieregiment am Qufla-Pah hinüber 

zu den Nufjen marfchierte und nur die Nnentichlofien: 

heit der vrnffifchen Führung Fih einen folgenfchweren 

Einhruch in Nngarn entgehen Tick. "m Sahre 1916 

hatte der Zar die Genehmigung zum Aufbau tichechiicher 

Schütenregimenter unter ruffiicher Reitung erteilt, zu 

der fih aus den Gejangenenlagern Ende des Sahres 

25000 Zreiwilfige gemeldet Hatten, Meift waren c3 

Leute, die nur den berüchtigten rnffifchen Gefangenen: 

Tngern entgehen wollten und für Sampfgandlungen 

nicht zu Haben waren. Der ruffiiche Generat Sal: 

harom in feinem Bud „Weikes Sibirien“ und der 

Dentjche Schriftiteller Dwinger in feinen berühmten 

Büchern „Armee Hinter Staheldrant“ nnd „Zwiichen 

Wei und Not“ haben diejen „gegionären“, die Fchlich- 

lich eine Stärke von nahezu 80000 Mann erreichten, 

keine fchmeichelhaften Denkmäler gejett. Nicht viel au= 

vers war e3 mit den Legionen, Die Stefanif md 

Seha in Ztalien und Benejh in Frankreich gegen 

Ende de Sirieges organijieren Fonnten, Der Bertuit 

an Toten betrug bei inägesamt etiva 180 000 Kegiv- 

nären, jelojt wenn man ihre „Siege“ bei Zborow 1917, 

ihre Beteiligung an der lebten italienischen DOftober- 

offenfive und Den denkwärdigen Legionäräzug Dark 

Sibirien berüdfichtigt, — ganze 3500 Man n! Bes 

nejchs Erinnerungen twiljen auch Hier (trot feines az 

verkennbaren Stolzes auf fein Werk) Die tatfächlichen 

Enttänfhungen nur jchlecht zu verbergen.” 

Die deutfche Armee Hatte 2, Millionen Tote, 

Su Klagenfurt befindet fic ein Denkmal, auf dem ges 

fchrieben fteht, daß von einem ganzen Batail- 

Yon eines Kärntener Shügenregimentsnur 

ein einziger Mann am Leben blieb und in 

feine Heimat zurüdfam. Die tichechifchen „LXegio- 

näre“ hatten bei einer Stärke von 180 000 Mann emeit 

Rerfuft an Toten in Höhe von 3500 Mann. Die mei- 

ften davon Find nicht in Stanıpfe, fondern in Gefange- 

nenlagern und bei der Flucht durch Sibirien zu Grunde 

gegangen. 

Der General und Oberbefehlshaber der tichechifchen 

Legionen in Sibirien war General Gajda,. Er war ehedent 

Srifeue und hatte jich felbft zum General aufgefchtvungen. 

Unter feinem Befehl und unter feiner Führung tonrden 

in Rußland die ungeheuerlichiten Rerrätereien und Schi 

fereien begangen. General Gajda war alfo ein wirdiger 

tompfize VBenefhs. Was er an Verbrechen beging, wird 

immer in Schmde mit feinem Namen verbimden fein. 

Er verriet die weiße Armee des Admiral 

Es 

Koltfhat. Er ging zu den Bolfhemwiften über. 

Anfolge diefes Verrates brad) die weiße Armee zufanmen. 

Die Spwjetjuden wurden Sieger. Sie fehlugen das rufiiiche 

Bolt in Nuechtfehaft und ermordeten den Zaren und feine 

Familie. In dem ausgezeichnet gejchriebenen Buch „Verrat 

an Europa” jchreibt der Verfaffer Karl Bieb: 

„Die ticdechifigen Lenionäre hätten die Zarenfamilie 

retten fünnen. Sie richteten e8 aber fo ein, dal; fie 

gerade einige Stunden nad der Ermordung der Nv= 

manow3 in Jefaterindurg eintrafen.” 

Das Noderträchtigfte aber an Verrat Teiftete fich Ge» 

neral Sajda an dem nischen Armeeführer Koltichaf 

fetpft. Im dem Birch „Verrat an Europa” ift darüber 

gefehrieben: 

„Mater den weiteren zahlfofen und furchtbaren Ber: 

Grechen, Die Die Tichehen auf ihrer Anabafis vurd 

Sibirien am weigen Nufland zum Nuten der boljches 

wijtiichen Revolution begingen, ift Die Augfieferung 

ded Mpmirnls Holtichat an die roten Horden Das 

Ichnödefte. Koltichakt Fämpite in Sibirien gegen Pie 

Boten und war Die lehte Hoffnung Des nationalen 

Hufland,. Die Legionäre hatten beim Durchzug Durch 

Zrfutft Schwierigkeiten. 

Sie kauften fih den Weg nah Wladis 

wojtoffrei,indemsie Koltfhatden Roten 

zur Ermordung übergaben 3m ganzen ge- 

jchen heat jih Die botjchewiltiiche Nevolntion in Ruhland 

zweifelied nur Dan der Haltung der tihechischen Legio: 

wäre durchlesen fünnen.“ 

„Seneral” Gajda nahın das Ende, das einer folchen 

Verbredjernativ gejegt HL. Sr der jpäteren Nepubfit 

Ticheryoffowafei veribte er ente folche Nette von Durd)= 

ftecheveien, Unterfehlagumgen md fonftiger Korruptions- 

59 ftellte der tfehedhifche Maler Helınk die 

Republik Tfcyechojlowakei dat 
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verbrechen, daß er feloft in diefen verjudeten Sande nicht 

mehr gehalten werden fonnte Er mu hte degra>» 

diert und aus dem tihechifhen Heere aus» 

geftoßen werden. Geüchtet und chrfos, ift er heute 

ein vergeifener und verjchoflener Mann. Er war im Rufe 

fand ein Handlanger md Helfer der Sowjetjuden. Er 

ging am Juden zu Orumde. 

ismus ift radika 

Jüdifches Prafferleben 

Während die Selbftmordziffer verelendeter Sudetendeutfcher erfchrechend in die höhe ftieg, mäfteten fid die 

Juden wie die Scweine. Zwei Jüdinnen und ein Jude auf einer Bank in Marienbad 



Die Entitehung der Zichechojlowalei 

2. 3m Geifte der Suifiten 

j So tämpften unter der Führung bes General3 Gajda 
die tichechifchen Legionäre ihren „Freiheitsfampf”. Sie 
waren ihrer Huffitiichen Vorfahren würdig. Boll Stolz 
wies darauf auch der „Tichechenführer” Dtafaryk in feinem 
Bud, „Weltrevolution” Hirn: 

„Neberall gewann ed für unfere Kolonien und 

unjere Soldaten eine erzieheriide Bedeutung; Dat 

nämlich unfer Sampf im Geifte der Huffitifen 

Borfahren geführt wurde“ 
- 

Und an anderer Stelle: 

„Die Wieverbelebung Des Huffitifchden Geiftes war 

fein bloßes Schlagwort, fondern ein reales Gefühl und 

ein Entfchluß; Deshalb war auch Die Benennung unferer 

Negimenter nah Hu, Zizta ufw., Die nad der 

Schlacht bei Zborom vorgenommen wurde, kein bloer 

hiitorifcher Zierrat.“ 

Km Geifte der Huffiten murden die Legionäre ber 
Tichechen erzogen. In dem Geift, von dem die Chronik 
berichtet: 

„Alle Männer der Stadt wurden ermordet oder 

derbrannt, nur etiva 30 zurüdgelajien, Die Die Toten 

zu begraben hatten. And fie begruben mehr als 3500, 

wit gerechnet der verbrannten Krieger, Bürger und 

Prieiter, Die feindfeligen Taboritenweiber (der Name 

kommt von ver ticheshifchen Stadt Tapor in Böhmen, 

der einzigen Stadt, Die die Tihehen gründeten. ©. 

Schr. d. St.) begingen ein fchretlicdes Verbrechen. Sie 

führten die Frauen und Mädchen, Die ihre Männer 

nnd Väter beweinten, dor die Stadt, nachdem fie ihnen 

freien Abzng derjprochen hatten; Draußen angelommen 

beraubten fie fie aber borerft ihrer Sleider, ihrer 

Wäsche, ihres Geldes und aller anderen mitgenommenen 

Habe, fperrten fie in eine Weinberghütte und verbranmn- 

ten fie, nicht einmal Der Schwangeren fhonend.” (Höfler: 

Berftörung der Stadt Komotau‘ Seite 453 und 54.) 

und: 

„Die 700 Bürger von Miüglit, die fich nad der 

Einnahme ihrer Stadt in die dortige Vfarrlirde ges 

flüchtet Hatten, wurden bon den Hufliten zu Tode 

gemartert und 6is auf den leiten niedergemaht. Da 

g9n6’3 Tein Erbarmen!“ (Sohann Kur: „Geihicäte Der 

Stadt Dlmüß”.) 

Die Legivnäre, die wie Mafaryf erklärt, im Huffitie 
fchen Geift handeln follten, waren die Stoßtruppe Ma: 
fargfs3. Sie drangen am Ende des Weltkrieges bewaffnet 
in das wehrlofe Sudetendeutfhland, in bie 
SIowalei, in die Ulraine, in da3 polnifde 
und ungarifche Gebiet ein. Gie Lrfegten bieje Län- 
ber umd errichteten ein brutales und graufames Gewalt- 
regiment. Ein Gewaltregiment, ba am Ende nicht den 
Tigechen, fondern dem Juden biente, 

3, Freimaurer und Juden am Werk 

Sr der Beit, in der General Gajda in Rukland haufte, 
arbeiteten Mafaryf und Benefch ebenfalls in damals feind- 
ihen Ausland. Mafaryk fuhr in der Welt herum, um an« 
geblich die Auslandstichechen zu organifieren. Er hatte da- 
mit wenig Gfücd. Die Tihechen hatten feine Luft, jich in das 
Getümmel des Weltkrieges zu begeben. Defto mehr Glüd 
hatte Mafaryf bei den Freimaurer-Organija- 
tionen in aller Welt. Und befto mehr Glüd hatte er 
bei denen, die diefe Freimanrer-Organifationen leiten und 
dirigieren, bei den Juden. Die Juden hatten Ver- 
ftändnis für feine Sache. Sie fahen ein, daß eine tichecho- 
owatifche Nepublif, die fidh in den Händen von Freis 
maurern und Suden befindet, ein großartiges Bollwerk 
für Alljuda fein mußte. Sie fagten Majaryf ihre Hilfe 
zu. 

Der Schüler Mafaryfs, Eduard Benefj, war inzivi- 
fchen in Baris tätig gewefen. Er fnüpfte Verbindungen 
an mit Prefieleuten und mit Miniftern. 

„Außer mit Diefen Gruppen pflegte ich den Verkehr 

mit greimaurern, mitder Liga für Menjhem 

redhte und mit der franzöjifhden foztaliftifihen 

Partei.“ 

Sp fhreibt er in feinen „Erinnerungen”. Da bie 
Führer diefer hier genannten Organifationen Juben find, 
jo war diejes „Verbindungenanfnüpfen” für VBenefdh nicht 
fchiwer. Die Zuden waren VBenefh und Mafarye ver- 
pflichtet. Mafaryk hatte fich für den Nitualmörder Leo- 
pold Hilsner und für das Judentum in jchwerer Stunde 
eingefeßt. 

Die Freimaurerei aber war von ben Hochgradfrei- 
maurern Mafaryf und VBenefdh über die tichechifche Trage 
fchon Yange unterrichtet worden. Ju einem Kongreß 
des Bohorients in Paris, der am 23. September 
1911 ftattfand, war bereitS von den größten Welt-Frei- 
maurerlogen die „Befreiung der Tichechei beichloffen 
worden. Bei diefem Kongreß war VBenefch anmwefend. 
Sieben Jahre fpäter, am 28. und 29. Juni 1918, fand 
wiederum in Paris ein großer Freimaurer-Kongreß Statt. 
Anwefend waren Mafaryk ımd abermals Benefh. Bei 
diefem Kongreß wurde formuliert und niedergelegt, wie bie 
Tichechoflowafei künftig ausfehen follte. 

„Die Länder Böhmen, Mähren und Scähler 

ften müffen ungeteilt Diefem Staate einverleibt wer« 

den, teil fie immer eine Einheit waren“, 

fo heißt e3 in der Entfchliegung. Weiter heißt e3: 

„Brag mu im nenen Europa das Zentrum aller 

Intereifen des „Bortichrittö” in Der Mitte Des Konti« 

nent3 jein.“ 

Das heißt: „Prag muß eine Hochburg und 
ein Bollwerk der internationalen rei- 
maurerei werben.” Diefe Entfchliefung tmwurde ge- 
faßt im $uni 1918. Das war zu einer Zeit, in der 
der Krieg noch an allen Fronten im Gange war. Am 
10. September 1919 wurde ber Schandvertrag von 
Saint Germain unterfchrieben. Sn ihm war bie 
Tichechoffowalei fo anerkannt und fo feitgelegt, wie ber 
Sreimaurer-Rongreß am 29. Juni 1918 in 
Paris es befhlojjen hatte ES wurden durch 
diefen Schandvertrag unter die Gewaltherrichaft der bei- 
ben Freimaurer und Judengenoffen Mafaryk und VBenejidh 

4 Milionen Deutiche 
nepreßt. Die Vertreter der Subetendeutichen proteitterten 
gegen die Unterdrüdung ihrer Vollsgenoffen. Ste erlärten: 

„8 gewählte Vertreter des im tichechiichen Staate 

unterdrüdten deutichen Volkes erflären wir bei uns 

jerem Eintritte in das tihehoflowatiide Parlament 

feierlich vor der Bendlferung Piefed Staates, vor ganz 

Europa und vor der gejamten gefitteten Welt: 

Durd) Den Friedensvertrag von St. Germain en 

abe ift mitten in Europa ein Staat entitanden, tvel- 

her neben rund fechseinhalb Millionen Ticheden unter 

anderem auch fait vier Millionen Deutihe umfaht. Vers 

gebend waren unfere VBorftellungen, welde wir bor 

Beginn und während Des Verlaufe der Friedenöver- 

handlungen erhoben haben. Bergebens war unfer eins 

miütiges Beitreben, Dad Schidfal unjeres Siedlung 

gebietes jelbit zu beitimmen. Wergebens Haben wir 

daranf hingewiejen, dak ein fo geitalteter Staat nicht 

den 14 Punkten Wilfons, nicht dem Begriffe ver 

Demofratie entfpräcde, Day er niemals zur Nuhe käme 

und fchon infolge feiner unmöglihen Zujammenfekung 

eine ftete Bedrohung des europäiiden 

S$riedens bilden würde 

Wir Vertreter des dentihen Volkes im tichechiichen 

Staate ftelfen feit, day Die Bedingungen und Grundlas 

gen, von weldhen fich Die verbiindeten Mächte bei Bers 

fajfung der Friedensverträge leiten liehen, irrig waren. 

Bai; diejer Staat auf Koften der geihichtlichen Wahrheit 

Die indenfrage lern! man kennen duch Den aihcmer 

entftanden ijt und Dap die entiiheidenden Gropmächte 

über den wahren Sachverhalt getäujht worden find. 

Kir werden niemals die Tichedjen ald Herren ancrs 

fennen, niemal® und als SAincchte in Piefem Stnate 

fügen, MUnveht faun au Durd) taujendjährige 

Nebung niemals Recht werden, injolange es nicht bon 

den Betroffenen jelbit anf Grund freier Entichliegung 

anerfannt wurde und wir bertünden vemmadh feier 

Yih, dap wir niemald aufhören werden, Die Selbits 

beftimmung unferes Volkes zu fordern, Dak wir Died 

als den oberiten Grundfat aller unferer Mainahmen 

und unferes Verhältnifjes zu Piefem Staate, den gegen» 

wärtigen Zujtand aber als unferer unwürdig betradh» 

ten.* 

Diefe Deutfchen murben verhöhnt und bei Seite ne 
fhoben. Mafaryf Fieß mit feinen „Legionären” die wehr- 

fofen Gebiete befegen. Da ftand das judetendeutjche Volk 

auf. Am 4. Mai 1919 verließen die Subetendeutfchen 

ihre Arbeitsftätten und demonftrierten gegen ihre Der« 

gewaltigung. Sie demonftrierten für den Zur 

fammenfhluß Sudetendeutfhhlands mit 

dem Deuntfhen Keid. Pier Millionen Subeten- 

deutfche marfchierten in allen Dörfern und in alfen Städ« 
ten auf. Die von den Juden verhegten Legionäre jchofjen 
mit Mafchinengewehren in die ahnumgslofe Menge hinein. 
52 Tote und mehr ala 1000 Berwundete 

blieben auf den Pläben und Straßen lie- 
gen. Unter den Toten und VBerivumbeten befanden fich in 
großer Zahl Frauen und Kinder. Da gingen die Ber« 
treter der Supdetendeutfchen nad) Prag und erhoben Ans 

Hage bei der Regierung. Als Antwort erklärte ihnen der 
tichechiiche Minifter Zahradnif: 

„&8 wird von den Dentjchen abhängen, wie viele 

Hiebe auf fie fallen werden, Damit fie endlich überzeugt 

find, Daß fie Die Befiegten find und wir Die Sieger.“ 

Das war die Gründung der Tchechoflowalei. hre 
Konftruftenre waren Juden und Freimaurer. Und 
nad den Befehfen de3 Weltjudentuns mußte diefer Staat 
auch für die Zukunft handeln. Er Hatte nicht die Auf 
gabe, den darin befindlichen Wölfern die Criitenz zu 
fühern. Er hatte die Aufgabe, die jüdijd- 
bolfhewiftifhe Weltrevolution nah Euro 
pa hineinzutragen. Und um biefe Aufgabe zu 
erfüllen, dazu iwaren auserjehen der Präfident Mafaryf 
und nad) deifen Tod der Staatzpräfident Dr. Eduard 
Benejih. 

Der Großorient 

Die Tfdjechoflowakei wurde im Juni 1918 durd; 

einen Befchluß der freimaurerloge „Großorient” 

gefchaffen. Der tfehechifche Maler Relink ftellt 

diefen Orden dar als einen fürdhterliden Juden, 

der durch Geld und Mord regiert. 



Die Drahtziceher und Hintermänner 

Die Juden haben alle Piacht in der Hand 

As Thomas &. Mafaryf am 21. Dezember 1918 

En Einzug in Prag hielt, da fchrieb das „Brager 

agblatt“, das in deutjcher Sprache erjeheint: 

„Den VBräfidenten der ticherhojlowatiichen Nepubtit 

ift hente ein Empfang bereitet worden, aus Dem die 

tiefe Danfbarteit eines ganzen Volkes, Die unbegrenzte 

Sreude über den Sieg und Erfolg der tihechifhen Sache 

fpradjen, Nnd in der Tat, das tihechiiche Volt hat alle 

Nrfache feinen Sohn Thomas G. Majaryk zu ehren und 

zu feiern; wenn e3 zuriicblidt auf die Tage, da Pros 

fejfor Mafaryt Die Heimat verlieh, um fir feine Nation 

in der Welt Freunde und Hilfe zu fuchen, und nun 

jene Zeit mit dem heutigen Triumph vergleicht, Dann 

mag Mafaryfs Arbeit ins Nicfengroge wachjen, fein 

politiich Mühen, feine Ansdaner und Standhaftigkeit 

als eine Hiftorifche Tat von höchitem Wert erjheinen. 

Sein Name wird verfuiipft bleiben mit der Eroberung 

der Gittenteländer für Die Sache ver Tichechen, feiner 

zaftlofen Agitation wird ed zugejchrieben werden, Dah 

fig mitten im größten Sturm der Gejhichte die Augen 

der Weltmächte dem tihechifchen Bolfe zumandten.” 

Das „Prager Tagblatt” ift die größte und ausge 

fprochenfte Judenzeitung in der Tichechoflowafei. Sie 

wird von Kuden gefchrieben und von Juden dirigiert. 

Während des Nitualmordprozefjes von Bolna 

war diefe Zeitung für da3 gefamte Weltjudentum ton= 

angebend. Sie war e3, die den jüdifchen Mörder Leopold 

Hilsner und mit ihm das gefante Judentum wütend ver- 

teidigte. Sie war e3, die Nichter und Staatsanwälte in 

biefem Prozeß befchimpfte und verleumdete. Sie war es, 

die den Zudengenoffen Mafaryf, als er für den Nitual- 

mörder Hilsner eintrat, in den Himmel hinauf fobte. Dieje 

Beitung fehrieb niemals deutich, fie fehrieb immer deutfch- 

feindfich. Während die Deutjchen 1918 und 1919 um 

ihre Freiheit Fämpften md bluteten, fihrieb dieje Zeitung 

dem Deutjchenhaifer Mafaryf zu feinen Einzug eine Subel- 

Hymme. Die Juden wußten: Sie gehörten in die» 

fer Republitnidtguden unterdrüdten Völ- 

fern. Zür fie würde jegt eine glangvolle 

Zeit anbrehen. Denn nit für die Tide» 

hen, fondern für fie, die Juden, war dDiefe 

KRepublit geihaffen worden. Bwanzig Sahre 

fpäter, im Jahre 1938, jchrieb der judenfreundliche Schrift- 

fteller Sven Auren: 

„In Prag ft jeder vierte Mann ein Zude und Die 

Juden bilden die erjte Siategorie.” 

Und bie tfchechiiche Zeitung „Narodny Prapo” 

(„Wolfsrecht“), die in Prag evicheint, fehrieb im Namen 

des tichechiichen Volkes am 21. Januar 1938: 

„Anfere Landeshauptitant hat Ruden gerade mehr 

al3 genug — Die Suppe in Prag ist von den 

Zuden verjalzen und sit niht mehr zu ge= 

genichen Wir haben eine jo große Menge Kriegd- 

beichädigter, Die Tich vergeblich um die Zuteilung einer 

Zabafsverkanföftelle bemühen, und Dabei mihjen wir 

exieben, daf jo ziemlich die allerbeiten Tabatverichleihe 

ftelten — fait Iauter jogenannte Goldaruben — in den 

Händen von Zuden jind, die ven Gewinn einheimjen. 

Sie größten Gejhäfte in Prag, feien es Kohlen- oder 

Stoffgeihäfte, Shemitaliengeichäfte oder Bapierwarens 

Yäden ustv, Find im VBefite von Funden. Fuden füllen 

Die nröften Prager Kaffeehänfer. Zuden find es, 

Die am meiften gegen Deutihland heben. 

And nun wollen die Inden auch noch ihren zioniftischen 

ESS 

sim Bolichewismus haben wir 

den im zwanzisiten Jahrhundert 

unternommenen Beriuch des Fu- 

dJentums zu erblidlen, fich die 

Meltherrichaft anzueignen. 

Abolf Hitler: „Mein Kampf“, Seite 751 

Weltlongreg in Prag abhalten. Neizt dad Bolt nicht zu 

fehr, es könnte eines Tages der Stejjel plagen!” 

Selbft die Juden beftätigen, dab die Tichechjloiwvafei 

fie ein Paradies war. Die in Baläjtina exjchei= für 
fchreibt ebenfalls im nende Judenzeitung „Habofker“ 

Zahre 1938: 

„Die Tichehei ift von Staaten umgeben, in Denen 

der Zudenhaf wiltet, Trogdem erjebt fid) Die Zichehel 

als ein feiter Felfen und gibt Der Welt das Beijpiel 

eines wahrhaft freien Landes. Für uns Juden iM 

Diejes Land eine Dafe, ein fleined Bnras 

dies mitten in der Wüjfte des Haffes, wie 

fie Europa Ddarjtellt. Inder Tihedeifens 

nen die JZöraneliten die Srenden Der Sreia 

heit und Die Gleihheit der Nedte“ 

Suden waren es alfo, die in dev Tichechei die erite 

Kategorie, d. 5. die Hewrenjchicht bildeten. Suden 

waren es, die in diefem Lande ein Paradies gefunden 

hatten. Juden waren c3, die in ber Tiehechoflowalet 

am meiften gegen Deutjchland hegten. Das 

tichecpifche Volt aber bildete für diefe Juden das Anltrue 

ment, mit dem jie gegen Dentjchland operieren kornterte 
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Das Prager Tagblatt 

£s ift das nusgefprocyenfte Judenblatt der Tjdjedhei. Es erfdien in deutfcher Sprache, Aber es arbeitete 

in Wirklichkeit mit den Tfceden zufammen. Es half mit an det Unterdrückung der Deutfchen. Maßlos 

war die Fiet- und Lügenpropaganda, die diefes Blatt gegen das nationalfozialiftifche Deutfchland trieb. 

Die aus Deutfchland geflüchteten jüdischen Emigranten waren feine hauptfädlicyften Mitarbeiter. Das 

„Prager Tagblatt” fette fid) (con zu Ende des vergangenen Jahrhunderts ftets für die Intereffen der 

Juden ein. Beim Ritunlmord von Polna verteidigte es in wütender Weife den jüdifden Mörder 

Leopold Ailsner. Wie es die Deutfce Sacıe verriet, das zeigen die hier fotografierten Jeitungs- 

exemplare, Sie ftammen aus den Tagen, in denen die tfchehiiche „Kepublik” ausgerufen wurde. 

Der Scriftleiter diefer Jeitung, der Jude Rudolf Thomas, hat fid vergiftet. Die Zeitung 

ftellte ihr Exfcjeinen ein. 



Mas für eine Aufgabe hatte die Zichechoflewatei? 

Der Balt mit der Sowjetunion 

53 gab aber einen Tichechenführer, der die tichechiiche 
Breiheitsbeiwegung nicht mit den Augen eines Juden- 
genoffen anfah. Das war Karl Kramarjdj. Er war der 
Führer der fogenamıten panflawifchen Bewegung. 
Shm fchiwebte ein großes flawifches Neich unter zarifti- 
fcher Leitung vor. Er Hafte den Bolfhewismus. Er 
wußte, diefer hatte nichts zu tun mit den jlawijchen 
Völkern. Er wußte, der Bolfchewismus war eine jü- 
dBifche Weltrevolutionsbewegung zur Unter- 
drücdung und Vernichtung aller Völker. Kramarfd) fänpfte 
ehrlich) und bereitete den Umfturz dor. Er wurde im 
Sahre 1916 wegen hochverräterifcher Umttriebe zum 
Tode verurteilt. Später winde er ammteftiert. Diefer 

Benefd und der 

Sowjet-Kriegsminifter Worofcjilow 
Der Bolfchewift fieht nodj (ympathifcher aus, als 

die Areatur Beneld 

Karl Aramarich fah, daß Mafaryf und Benefh nicht 
die Snterefien der tichechifchen oder ber flawijchen 
Bölfer vertraten, fondern die Intereffen des Weltjudent- 
tums. Ex verficchte, den beiden zuvorzufonmen, profla» 

mierte im November 1918 die tfchechoflomalifche Republik 

und feste Mafaryk als 1. Präfidenten, fi) felbft als 

Minifterpräfidenten ein. Aber Mafaryt und Be- 

ntefch waren mit dem Subdentum verbindet. Kramarjd) 

mußte in diefen Kampf unterliegen. Al er eine Dienft- 

reife nach Paris unternahm, benubten feine Gegner die 

Gelegenheit, ihm zu ftürzen. Mafaryk wurde Minifter- 
präfident, Benefh war Außenminifter md Snnenminifter. 

Damit hatten die beiden alle Macht in der Hand. Kra- 

mars mußte ich ins Privatleben zurückziehen. Mafaryf 

und Benefeh betrieben die Politif weiter, die fie jchon 

während de3 Weltkrieges eingeleitet hatten. Der völfiiche 

Sreiheitsfämpfer Kramarjd) war ausgefchaltet. Die in» 

ternationalen Freimaurer und Judengenoffen hatten das 

Steuer in der Hand. VBenejh Lie durch feinen Kumpan 

Dr. Kamil Krofta in der Megierungszeitung „Prager 

Vrefje” die Erklärung abgeben: 

„Zur Zufammenarbeit mit der Sowjetzltnion Führt 

und nich!s, ond auch nur annähernd dem alten romans 

tischen Panstawismns ähneln wirde, Denn Die joger 

nannte „Vereinigung allen Stawentums“ it nichts 

als ein romeantifcher Traum. Wir miüfjen uns 103» 

fagen bon dem naiden Glauben an die Möglichkeit 

einer bejonveren Potitit der flawischen Völter.“ 

Karl Kramarjch wußte, daß damit er und die bon 

ihn betriebene Politif gemeint waren. Cr antwortete in 

der tichechifchen Zeitung „Narodny Lifty“ folgendes: 

„ats Führer des flawifhen Nomantismus mup ih 

über Dinge jprechen, von denen andere bejjer geichwier 

gen hätten. Wenn c3 feinen jlawijchen Nomantisnns 

gegeben hätte, wenn fih Das alte Nufland nicht um Den 

Preis jeiner Eriitenz für die flawijchen Bölter ges 

opjert hätte, Dann würden ficdh Litwinow-Wals  —— ie. EEE EEEEEEUESEREESENEEEEEEEREREEN GESEHEN 

lach» Zintelftein, Stalin» Sfhngafhmwili 

und Herr Dr. Ednard Benejh Heute nicht im 

altehrwirdigen Kreml die Hände Fmütteln, jondern 

Höchitens in einem Kleinen Cafe im PBarijer Dnartier 

Satin, und die Herren wirden höcdhjitens von blutigen 

Neberfälfen auf zariftiiche Kafien erzählen. 

Die Naiven’ bleiben dabei: Lüge ijt Lüge, Mord 

ift Mord, Naub it Naub, Diefe Naiven fterben lange 

fam aus. Sie Fonnten fich angejichts des bolfchewiiti- 

Ihen Anfchanungsunterrichts bit zum Tode nicht von 

ihrer Naivität’ überzengen. Herr Dr. Eduard Bes 

nesh aber ijt mit feiner weilen Rofitif jo weit gc= 

tommen, Ddak die Sowjets feine leite Hilfe find. 

Er mu% ihuen gchorden.“ 

Beneih mußte nicht nur Moskau gehorchen, er war 

von Anfang an ein Freiwilliger der bolfchewiftiichen Ne- 

volutionspolitit. Exft vor funzen erklärte er: 

„Ich bin feit je ein Freund des fowjetischen Rufe 

land gewejen nnd habe jhon 1919 mit Wilfon auf dem 

Standpuntt der Anertennung und Annäherung ges 

fanden. 16 Jahre lang habe ich Feine andere Potitif 

verfolgt ala die der Frenndfchajt mit der Sotwjet- 

nnion ... .“ 

16 Sahre trich er die Rolitif der „Sreundfhaft 

mit der Sowjetunion“ Im Sahre 1935 fommte 

er fie durch den Abichluß eines Militärpaftes fe 

ftigen. An 16. Mat 1935 wurde der Vertrag unter 

Ichrieben. Benejch fchicte aus Ddiefem Anlah an den 
Suden Litminomw-Finfelftein ein Telegramm: 

„Zudem ich zur Anterzeichnung Diejed Vertrages 

fhreite, bin ich glüdtich, die Möglichkeit zu Haben, Die 

Glüdwünjhe der Regierung der Tichechoflowatei zu 

Diefem nenen Erfolg übermitteln zu können. Sch fchäte 

mich glüdlich, Day wir die Frenndfchaft zwifchen nnje- 

ren beiden Ländern verjtärkten. Ich frene mich über Die 

Möglichkeit, Vemmächit mit Ihnen und anderen Mits 

gliedern der Regierung der NDSSR in berjünlichen 
Kontakt zu treten und auf diefe Weije die Zufammen: 

arbeit zwijchen unferen Ländern noch enger zu geitalten. 

(ge3.) Dr. Eduard Beneidh.” 

Der Somjetjude Littwinem antivortete: 

„Ih Dante Ihnen Herzlich Für Ihr liebenswürdiges 

BER N? 

“Derartige Plakate, die zum Dernichtungskrieg gegen 

Deutfchland heiten hingen in der bolfdewiftifchen 

Winnes-Ausftellung in Prag 

ER EEE EEE RE EN DRS EEE TSV TUE RE STFTRITHERE, 

Telegramm. Mit aroßer Befriedigung habe ich von 

der Interzeichuniug Des Fowjetischetichechoftotwatischen 

Vertrages über gegenseitige Hilfe erfahren und beglüde 

wünsche Sie zur erfolgreichen Vollendung einer Sade, 

Die, davon Hin ich überzeugt, zur noch größeren Vers 

tiefung der Bezichnugen der anfrichtigen Brenndichaft, 

Die zwijchen unjeren Ländern bejtcht, Dienen wird, 

Mit grogem Iuterejje werde ich Ihre Ankunft in Moss 

fau erwarten, überzeugt, daß Diefer Bejudh eine nene 

wichtige Etappe in der gleichen Richtung fein wird.“ 

Benefch fuhr nach Moskau. Er traf fi) mit dem 
Suden Kihwinov umd mit den Sudenfnecht Stalin. Was 

fchriftfich nicht niedergelegt werden Tann, wurde mind» 

Yich ausgefprochen. 
Bald darauf Famen Somjetoffiziere md Auftrikteure 

der roten Wrmee nad) Prag. Die tichechifche Arntee 
wurde bolichewifiert. 

Benefd; in Moskau 

Don links nadı rechts: Der Jude Litwinow-fFinkelftein, der Gefandte Alezandrowski, 

der Judenknedjt Stalin und der Judenkhnedt Beneld 



Vernichtung Deutjchlands Bolichewijierung Europas 
Die Abficht und die Ziefe der Tfchechoflowafet lagen | Thlagen, müßte bedenten, es auf die Zeit 

damit Elar vor aller Yugen. 

Militärifch follte Deutfchland, Ddiefes Bolfiverk 
gegen den Bolihewismus im Europa, zujanmtengejchla- 
gen werden. Die tichechiiche Armee arbeitete daraufhin. 
Soldaten und Offiziere diefer Mrnee erhielten em milis 
täriiches Anftruftionsbuch. Es ift verfaßt von dent tiche- 
bilchen Generalftabsoberften Moraver. Gr fchreibt darin: 

„Die Tichechoftowatei ift die Seltung, Die ins Bor: 

feld Hinausgeichoben ijt. Sie it gleichzeitig Das Vers 

bindunnsglied swiichen rantreich und Sowjetrufland. 

Selbitveritändfih mu Die Tihehojlowa- 

tei die militärifhe Führung dem mädhtig- 

Ken Bundesgenofjen, Sowjetrufland, 

Aberlajjen....." 

Der franzöfifche Luftfahrtminifter Pierre Cut erflärte: 

„Die Tihcchoflowafei ist das Slugzenamutter> 

Tchiff der Sowjetunion. Bon ihr ans fann die 

Bentihe Inpnftrieam beiten und rajdheiten 

In Trümmer gelegt werden.“ 

- Am deutlichften aber drückte fich die tichechifche Zei- 
Ag „Bravo Lidu” im Jahre 1935 aus. &3 war 

Garl Aramarfch 

Ber tfchedjifche Führer der allflawifchen Bewegung. 

Er wurde von Benefd) verraten 

jenes Jahr, in dem Frankreich und die Tchechoifoiwafei 
mit Somjetrußland den Militärpaft abjichloffen. Die Zei- 
tung jchrieb: 

„Sowjetrugland tritt mit Den Heurigen Mandvern 

unter jene Staaten, mit denen wir nicht nur politisch, 

fondern auch militärisch freundichaftlichevertranfiche Bes 

zichungen haben. Man wu nicht ansceinanderjeßen, 

wel ungewöhnfich wertvolten Beitrag Diejer Nnijtand 

für Die Sicherheit der Zukunft der Nepndtif und aller 

verbündeten Arıneen bedeutet. Wir alle, die wir don 

falfchen Neberpatristen ala Bazifiitien verjchricen wer: 

den, haben jehr aut begriffen, Day feit der Zeit, da die 

Weimarer Nepublif unterging ....., Die Hoffnung 

auf Friede wur dariı liegt, Day Dentjchland uud zivei, 

Drei weniger bedentjame Staaten, Die viclfeiht mit 

Diefen Lande fumpathifieren würden, in jo erpritden- 

der Minderheit fein werden, dan fie beitimmt mit einer 

fchreffichen Nieverlage rechnen müfjen, Die freilich für 

fie nicht nich mit einem foichen Wohfwollen der Sieger 

enden wiirde wie 1918 Diesmal Dentihland 

vieler Generationen jo zu vernidten,daß 

über der enropäifhen Menjhheit nicht 

mehr ftändig das biutige tentonijde 

Schwert hinge“ 

Politifch aber follte von der Tichechoflowafei aus 
über ein vernichtetes Dentfchland hinweg der Bolfche- 
wismus firmen und die europäifchen Länder erobern. 
Das iprach der Kommmift 3. Stanfly, Mitglied des 
PVoltitbiros dev H.B.Tich. und des Prager Abgeordneten- 
haufes, offen aus. Er erklärte: 

„Die fommuniftiihde Barteider Tfhedho- 

flomwakei ijt ji ihrer internationalen Verantwortung 

gegenüber dem internationafen Rroletarint beivuft. Sie 

ftellt vor dem Proletariat Das Ziel anf, Die Tide- 

Hoflowatei zu einem feiten Bollwerf der 

Sowjetunion, zum VBollwert nnd zum 

VBrennpunft der proletarijden Revolu:- 

tion in Mitteleuropa zu maden.“ 

Diefe Ziele derfen fi) mit den Bielen des Welt» 
Judentums und mit der vom Weltjudentum geführten 
Weltfreintaurerei. Venefh) Hatte den Auftrag, der Stören- 
fried Eimopas zu fein. Er hatte den Auftrag, den Streit 
mit Deutfchland vom Zaun zu brechen. Er Hatte den 
Auftrag, den Weltbrand, den der Jude will, anzuzlinden. 
Daun follten die anderen Länder und Staaten in „ers 
dritchender Nebermacht” über Deutichland herfallen und 
e3 vernichten „auf die Zeit vieler Generationen hinaus. 
Und dann follte vom „Brennpunkt der proletarifchen Re- 
volution‘, von der Tichechoflowafei aus, Europa ange- 
zündet werdei, 

Aber der Führer durchfchaute Tängft diefe Abfichten. 

Der Jude Feftenberg 
£r war der freund und Berater des tfchechifchen 

Außenminifters Dr. Arofta. Ein aus Deut[djland 

geflüdjteter Emigrantenjude 

Neboji 
un. U ae an 

Die Mablpropgaanbe khchildier Douieien.. 
frluggettel, die in den Stra Ben Prags_ve verteilt teilt werben 

RNPAFETARTETRÄRTURFUUFNEEERUKEERN DEALINGS 

„Wir find nicht allein” 

mit Millionen folder flugblätter wurde in der Tfdedhoflowakei das tfchedhifhhe Dolk vom Juden 

gegen Deutjchland aufgepeitfht. Auf diefem Slugblatt wird oben gezeigt, wie kurz der Weg der 

Bombenf.ugzeuge von frankreich und von der Sowjet-Union nadı Deutfcland ft. Unten ift vie 

tiefige Somwjet-Union gegen das übrige kleine Europa daigeftellt 

‚Der Jude fieg mit Der Lüge und lebt mil der Dahrheit 



208 oder Leben 

Der Führer durchichaute nicht nur diefe Abfichten. 
Heute gefteht es das Weltjudentim zähneknirfchend ei: 
er hat diefe Abfichten au) durhfreuzt. Ms er zum 
Neichsparteitag 1938 den Anjpruch auf Subdetendeutjch- 
land erhob, da begann Benefd) feine freimancerijchen 
Hilferufe in die Welt zu fenden. Uıurgenblidlid) erhob fic) 
die gefamte internationale jüdische Breffemente. Augen» 
blidlich wurden alle freimaureriichen Negierungsfente le» 
bendig. Der Jude glaubte die große Stunde fiir gefont- 
men. Die Stunde, auf die er durch eine finfjährige 
Lügen» und Hebpropaganda hinzielte Die Stunde der 
Ubrehnung mit dem antijüdifchen Bitler- 
deutfchland. Die jüdifche Weltpreffe ftieh den Siriegs- 
zuf gegen Deutjchland aus. Die Demokraten md Mar» 
riften und Freimaurer aller Länder wurden alarmiert. 
„Dentichland ift der Störenfried! Deutichland till die 
Tichechoffomwafei vernichten! Deutfchland muß von der 
ganzen Welt zur Boden geichlagen werden!” So lautete 
die Parole. Die Juden in Deutichland zeigten fich twieder 
frech geinfend in der Deffentfichkeit. Sie jchüttelten ein- 
ander Iachend die Hände. Sie nicten einander verjtänd- 
ni3voll zu. Seht glaubten auch fie den großen Wugenblid 
fir gefommen. Den Augenblid der Nache und dev Ver» 
nichtung de3 Deutfchen Reiches und Volfes. 

Aber der Führer Hatte vorgeforgt. Er hatte eine m» 
gene Befeftigungsfinie im Welten bauen Tafjen. Cr 
efist die ftärkite Luftflotte dev Welt. Er ift jedem Geg- 

ner überlegen. Und neben ihm ftand feit und treu umbd 

umerfchütterlih Benito Mufjolini, der Duce taliens. 

Deutichland und Stalien find eine einzige uman- 

greifbare Feftung. Da Hatte diefer harter Tat» 

Sache gegeniber auch das Sriegsgeheul der Juden Feine 

Wirkung mehr. Die nichtjüdifchen Völker dachten anders 

als die fremdrafligen Kriegsheger. Denn nicht der Jude, 

der Nichtjude hatte zu flürmen und fein Leben ein- 

aufeen. Der Nichtjude Hatte zu bfuten und zu opfern. 

Ueber die nichtjüdifchen Völker in Franfreid, 

England ufw. legte fich ein ungehenver Alpdruf. Da 

famen die verantwortlichen Staatsmänner zur Einficht. 

Chamberfain brach) das Eis umd ging zu Adolf Hitler. 
Kurz darauf fahen im Haus des Führers in Ninchen 

vier Männer beifammen Vier Nichtjuden. Gie 

vertraten die bier Großmächte Eimopas. Mdolf Hitler, 

Benito Mujfolini, Chamberlain und Daladier. C3 waren 

feine Juden dabei. E3 Hodten zwifchen ihnen feine fremd- 

rafjigen Heber und Verleumder. Sie fprachen mitein- 

ander. Und es erhob fich die Stimme des gemeinjanen 

arifchen Blutes. Und fie begannen einander zu veritehen. 

Und dann fam e3 zu jenem denfwirdigen, wweltgeichicht- 

Yichen Abkommen. Zu dem „SriedenvonMünden“. 

Die Staatsmänner fuhren heim und murden bon 
ihren Völkern in jubelnder Dankbarkeit empfangen. Von 
ihren Völkern. Das jüdische Volk fchiwieg in ohn=- 
mächtiger Wut. 

Der Führer aber ging ins befreite Subdetenland und 
holte dreieinhalb Millionen glücelige Deutsche ins Reich 
zurüich. Und befegte das Land mit feinen Soldaten. Und 
damit war die „Keftung im Vorfeld“ gefallen, die ATI- 
juda gegen Deutjchland gebaut hatte. Damit war das 
„fugzengmutterfchiff der Sowjetunion” befeitigt. Damit 
hatte Mlljuda in jenem Weltfampf gegen Dentjchland 
eine große Schlacht verloren. 

Eine Schlacht, wicht aber den Krieg. Alljuda wird 
tweiter hegen und weiter verfeumden. E83 wird iveiter 
fchüven umd weiter rüsten. Cs wird weiter hinarbeiten auf 
den großen Nachefrieg gegen Deutfchland. Niemals wird 
Altjyuda, fo lange e8 eriftiert, diefes Ziel aufgeben. 

Das tichechiiche Volt aber fteht Heute dor einer gro= 
Ben Frage. Bor dev Frage: Leben oder Sterben. 
Es hat einen tödlichen Kranfheitsträger im Leibe. Den 
jüdifchen Bazillus. Er hat bereits alles über» 
twuchert. Macht e3 fich frei von ihm, dann fan ihm 
das Schiefal noch die Gefundung md damit das Leben 
bringen. Macht e8 fich nicht frei, damı wird es daran 
fterben. Dann twird das tichechifche Volf fterben am Juden. 

Die Weltgefchichte wird dereint bejtätigen, was der 
Stürmer heute prophegzeit. 

Karl Holz. 

Ein Zeil des Materials und der Bilder Diejer 

Sondernummer Find folgenden Büchern und 

Schriften entnommen: 

„Kampf in Böhmen“ von Hana KrebB, Bolf 

& Reiy:Berlag, Berlin 
„Wir Sudetendentjche” von Hans KHreb3 und 

Emil Lehmann, Erwin Runge Berlag 

„200 000 Sudetendentjche zuviel“ von Kurt 
VBorbadh, Deutfher Volfäverlag GmbH., 

Minden 
‚Berrat an Europa” von Karl Vieh, Nibe: 

Iungen-Berlag, Berlin 
„Sndetendentjche Monatähefte”, Verlag Wäd- 

ter, Teplig:Schönan 

„Sudetendentichtum‘, Ed. Kaifer-Verlag, Leipzig. 
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Eine der erften nationalfozialiftifchen Tageszeitungen in Deutfd}- 

land. Sie wurde von den fudetendeutfchen Tlationalfozialiften 

im Dezember 1918 gegründet 
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Gebt den Stürmer von Mand zu Aand! 

kontad Aenlein 

Der führer der fudetendeuticen Partei. Julius 

Streicher telegraphierte ihm: „Ohne Ihre 

mutige Dorarbeit wäre das große Werk 

nidit gelungen” 

EEE EEE TEE SEES EEE Er RENTE 

Sämtliche Bilder SlürnerArchiv 

hans frebs 
Derfaffer des Budtes „Kampf in Böhmen”, Einer 

der aktivften Führer der [udetendeutichen National- 

tozialiften. Er wurde von den Tjchechen wieder- 

hoit eingefpertt. 

Der Hude kann ewig 

nur Sere über Baltarde 

jein, | 
Aaolf Hitler 



Zur Pflege der Haut gehört auch die Pflege der Wälche; perfil:gepflegte 

Wäfche bildet die natürliche Ergänzung richtig verflandener Hautpflege! 
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Grofeinkauf für 8 000 Geschäfte 
.Kausfrauen prüft die Leistungen der Rewe-Lebensmittelgeschäfte. 
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Ohne mechanisches Wörterbüffeln 
Und wie wird das gemacht? Durch die neuartigen Pläne der Wortverwandfchaft und Wecfelwirkung, die Sie vom erften Augenblik an in die fremde Sprache 

des täglichen Gebraudhes hineinitellen. Dann durh eine gang einfache Hchlüffeltechnik, die Sie leicht befähigt, von Anfang an unferen Sprachftoff in 

Englisch Französisch—Italienisch- Spanisch oder Tschechisch 

du Iefen, zu fpredhen und zu fhreiben. Mehanifhes Wörterbüffeln brauchen Se nicht, denn eine planvolle Wiederholung verankert den Spradhftoff felbfttätig. 

Gleic) einer intereffanten Lektüre, die unterhält, anregt und erfreut, geht die Aneignung der Umgangsfprache Rurzweilig vor fi. Sie find weder an Beruf, no: 

Wohnort, nody Lehrftube gebunden, fondern Sie nehmen in beliebigen Abfchnitten 

ohne Vorkenntnisse, neben dem Beruf, in häuslicher Muße 

die Originalmittel duch, die wir Ihnen nad) Ihrer Anforderung vollftändig, alfo nicht nur in Form von Probedruckfaden, und portofrei zufenden, Volke» 

{hulbildung genügt zu Diefer Durhnahme, denn fie geht gemäß unjerer Anweifung fo leicht und unterhaltfam vor fich, daß Reine Unklarheit beitehen bleibt; im 

übrigen überwadhen Sie ihre Fortichritte dur die fortlaufend eingefchaltete Selbftkontrollel Wir geben Ihnen Standurdwerke oder für Englifd, Sranzöfife 

Stalienifh Dr. Heils Neufuftem = 

Sefen Sie hier, wie die Wirkung aus ber Erfahrung bezeugt wird: 

inel& Herold, Klin 
Musikinstrumenten-‚Harmonika-Fabri 

Kein Verkauf durch Ladengeschäfte. 

Verlangen Sie sofort unseren Hauptkatalog- Zusendung 

nn EN 

Beziehen Sie slıh 

bei Ihren Ein- f 

käufen aufden 

Stürmer! 

ET) 22,23 Stettin‘; 

Die.Kaufstätte: zum Gebrauh auf je 4 wochen tür nur RM 

Auiklärung! EEE |. 

Können Sie beller p 

RR BES 

kaufen? 
Der neue Artus-Favorit ist auch für Sie eine| f 

seltene Kaufgelegenheit. Sein großer Tinten- 
raum ist vorn durchsichtig. Sie können den 
Tintenvorrat jederzeit feststellen und recht- 

zeitig nachfüllen durch einfaches Vor- und 
Zurückschrauben des Saugkolbens. Schaft | 
und Kappe sind 
unzerbrechlich 
ebenso das durchsichtigeVorderteil.DerRing 

anderKappeistausWalzgolddoubl&,derKlip 
galvanis En Eu 

ge Feder des Artus-Favorit besitzt eine kräf- 
fige Iridiumspitge, die Sie in Jahren täglichen 

Gebrauchs nicht abschreiben können. 

Ohne Risiko 
Über 100000 Artus-Sichtfüller sind bereits 
in Deutschland im Gebrauch und haben ihre 

Qualitätsprobe bestanden. Damit Sie den 
Artus-Favorit selbst in Ruhe ausprobieren 
können, liefern wir denselben 

4 Wochen zur Probe. 

M Diese vier Wochen sind die 

€ Normalfrist für den Ansaty 

| der Mietgebühr. Wer die 

Originalmittel zur Durch- 

nahme länger benötigt oder 

ıum Zwecke der Vertiefung 

A weiter gebrauchen will, der 

kann ihre Benukung Jewells 

auf weltere vier Wochen zu 

4 den gleichen Vereinbarun- 

gen verlängern. Für Jewells 

vier Wochen beträgt also 

bei einer Sprache 

die Nulzoehühr 
nur RM 190 

und bei zwei Sprachen 

zugleich RM 290. Sie 

haben außer dieser kleinen 

Das Vokabellernen fällt weg 
Ih Kann mid wirklid den anderen, welche über Ihr 

Spradenipftem das Prädikat „vorzüglich“ fhon abg: geben 

haben, nur anf&ließen, Diefe Vorzüge find darin zu fehen, 

daß dag Vokabellernen ganz in Wegfall kommt und daß es 

nur eines bedarf, namlid) Die Wortabwandlung. Diele wieder 

ift im Ihren Neufyften in fo leichter Form einwandfrei 

feftgelent, daf es auch ein ganz Unkundiger einfach) a 

up, Weiter ift von fehr großem Wert, daß man von der 

erften Lektion an gleich mitten im Öefihehen, fei es Wort 

oder Schrift, fteht. Ich kann Ihre Originalmittel jedem, ganz 

gleich, ob er Arbeiter der Stirn oder Fauft ift. fehr emp* 

fehlen, und ich werde mich auch felbft dafür einjeßen, 

Burkhardtsdorf, Markt 14, 21. Januar 1937. 
Yohannes Görner, kaufın. Angeftellier 

Noch nie ein Dankfchreiben To 
begeiftert geichrieben 

€8 ift mir wirklic) eine wahre Freube, Ihnen mitteilen zu 

können, dab ich von Ihren Werken für Englifch und Sranzöftiich 

ganz und gar begeiftert bin, Sie alauben gar nicht, wie mir 

gerade Ihre wunderbaren Methoden zum Sremdiprachen« 

erwerb zu Hilfe kommen. Abgejehen davon, daß ich Ihre 

Werke überall, wo id) nur kann, empfehle und empfehlen 

werde, möchte ich Ihnen mitteilen, daß ich noch nie ein 

Dankfchreiben fo begeittert geichrieben habe, wie jebt diefeg. 

Ih geftehe Ihnen ganz offen: Die Methode „Dr. Heil“ greift 

zero hitionlerenb in den neuzeitfihen Sprachunterricht ein. 

Bon den wenigen guten Methoden ift fie die befte, 

Münden, Wörthitrae 10/0, 1. Februar 1938. 

Theodor Danninger, Zunker 

Man braucht Fein Vofabellernen 
Ich habe Ihre Sprachmethode nun 3 Monate im Befih- 

Ueber die Fortichritte und Renntniffe, welche ich mir in diefer 

Die Sprache flieht förmlich zu! 
Um ein Urteil über Ihr Sprachenwe R abzugeben, genügex 

ja fhon vier Worte: „Es gibt nichts Befferes”, aber ich wi 

Ihnen kurz meine Erfuhrungen fehildern. Bor 15 Jahren 

lernte ich die englifche Sprache ein Jahr lang bei einer Eng- 

länderin und hatte in diefem Jahr nicht den zehnten Teil 

gelernt von dem, was ich in einem Vierteljahr aus Ihren 

Neufyitem gelernt habe. Viele englifche Lehrbücher habe ich 

unter den Fingern gehabt, aber fo etwas Gutes wie Ihr Neu 

fyftem no nicht. Meiner Meinung nad kann e8 keine beflere 

Vehrmethode geben als Ihre, wo einem die Spradhe förmlidy 

zufließt. Nochmals beiten Dank. 

Roitock, Doberaner Straße 17, 8. März 19. 
Sri Sartung, Hotelangeftellter 

&3 Fommt Feine Langeweile auf 
Ich hätte nicht gedacht, daß ich mit der Ermerbung Ihres 

Werkes „Englifch“ von Dr. Heil einen jo guten Griff machen 

würde. Schon feit Jahren fuche ich nach einem Rehrfyftem, bei 

dem man ohne viel Seitverfchwendung fi) eimas aneignen 

kann, das au haften bleibt. Jet, nachdem ich mich fiolz 

Befier Ihres Grundkurfes für Engliid) nennen kann, finde id) 

immer mindeftens eine PViertelftunde Zeit, mich darin zu ver- 

tiejen. Es kommi nicht die vorher gefürchtete Langeweile, 

hervorgerufen durch endlofe Regeln, die auswendig gelernt 

werden müßten, auf. Ich newöhne mich fehon langfam baran, 

Lebensgemohnheiten und Gegenftände des täglichen Lebens 

zuerft englifch anaufprechen, trodem ich mich erft fett 14 Tagen 

mit Ihrem Neufyitem befchäftige, Der damit beraufbefhworene 

Ehrgeiz wird mic) das Endziel auch erreichen laffen, 

Augsburg, Völkftrape 3, 27 Janırar 3938. 
Rarl Hofmann, Schloffer 

Die Fortichritte find glänzend 
Ich habe Ihre Originalmittel für Englifd jetst zwei Monate 

im Gebrauh und muß fhon fagen: Die Fortichritte fi 

gläuzend. Die Methode und Geltaltung des Üchrftoffes fetbft 

Sie können volle 4Wochen damit schreiben, Gebühr keine sonstigen Zeit angeeignet habe, kann id) Ihnen nur meine Bodhadtung | wirkt jo unterhaltend ımd prägt ie) in feinem durchaus 

ihn auf Herz und Nieren rüfen. Ja, ver- ausfprehen. Ihr Werk ift interefiant, unterhaltfam und logitch entwickelten Aufbau ganz mei hanifch dem Gedächtnis 

. By » f pP . F N Zahlungs- oder Kaufver- Iehrreich zugleich, Doch der Borteil tft der: Man braucht ein und findet im praktifchen Leben nuhbringende Verwendung. 

= gleichen Sie ihn ruhig mit anderen Erzeug- tlichtungen weder Bokabein nöch grammatifhe Regeln auswendig zu Aufbau und Inhalt Ihres Lehrwerkes haben mid) davon 

Eu nissen. Gefällt er Ihnen nicht, so senden pP gen; {ernen, Der Spracdfchat fließt einem nur fo zu. Ich kann überzeugt, daß ic das Dr. Seile Neufyften jedermann aufs 

Sie ihn zurück und der bezahlte Kaufpreis R F 
wird Ihnen sofort zurückerstattet. 

Sie zahlen dafür RM. 2.85 
Wir liefern den Artus-Favorit mit Fabrik- 2 

Sie zahlen 

dieferhalb Ihr Neuiyftem nur auf das befte empfehlen. 

Dohna, Dresdner Straße 4, 13. Januar 1938. 

Gerhard Hähnel, Schloffer 

wärmfte empfehlen kann, 
Osnabrük, Mafchitraße 22, 23. Januar 1997, 

Walter Schilling, Regiftrator 

Mit iolch Klaren Beweilen des Eriolges könnten wir Seiten Allen! 
Mehr als :/, Million Menschen bedienten sich unserer Standardsysteme! 

Unmteldejchein! TmREmEEmmmmE MEERE 

Aur volftändig ausgefüllte Ainmelbeicheine können ausgeführt werben! 

An die Fremdipranhen-Gefellichaft ın. 8. 5., München 15/39 (In offenem Briefumfchlag wit 3 Pfa. frankieren!) 

Senden Sie mir portofrei zum Gebrauch auf 4 Wochen die vollftändigen Originalmittel fr Michtgewünfchtes durchftreichen!) 

Engliih — Franzöfifch — Italienifch — Spanisch — Ticherhiich 

Dies gefhieht unter tem ausdrücklichen Borbehaalt, daß ich aufer der Aubgebüdr son RM 1,X (bei zwei Spraden RAM 2,00) 

für die ganzen vier Wochen keine weiteren Zahlungen zu leiften habe und aud) keinerlei Sul oder fonftige Berpflihtunuen 

eingehe. Nach Ablauf der vier Wochen werde ich die Gebühr überweifen und die Originalmittel an Sie frankiert zurücfender. 

Erfolgt die Rückfendung nicht, danıı gilt die Miete als zu, den gleichen Vereinbarungen verlängert. Adreffienänderungen gebe 

ih Ihnen an. Erfüllungsort Münden. (Falls nit volljährig, aud) Unterfhrift von Vater, Mutter oder Bormund) 

Garantie für 3 Jahre, also mit tatsächlicher Ga- 

rantie, nicht Reklame-Garantie. Gegen Ein- 

sendung des anhängenden Bestellscheins 

erhalten Sie ihn zum Einführungspreis von 

RM. 2.85, Die Zusendung erfolgt per Nach- 
nahme, von 2 Haltern ab portofrei. BE: 

Artus-Favorit 
mn Bestellschein nun 

„Artus“‘-Füllhalter-Ges. Heidelberg 17 

= Ich bestelle hierdurch per Nachnahme| 8 

.—; en Stück Artus-Favorit zu RM. 2.85 

Federspitze mem 
mit Rückgaberecht inne 

nichl im voraus 

denn erst nach Ablauf der 

vier Wochen überweisen Sie 

die obengenannte Gebühr 

sichtbarer 
Tintenvorrat | 

MR und senden nach beendig- 

Ä tem Gebrauch die Original- 

 miitel zurück an die 

Fremdsprachen- 
ob2 Halter 

portofrei - 5 Name — nn 

< Wohnort mem | [E 2 hesellschäil N. h. H. Name und Berufiumenneesenanneneemmnnnnennsenenen selbe en ee runianeee erwerbstätigt..ne- 

Der Artus-Favorit Ist aus dem „Zu a ee ae Een E 

1 e deutlich schreiben | 

re Seen -<: Siskönnen d, Bestellschein a. Postkarte a! München 1/ 39 ftändige Adrefle:-.. en ene uneanennnenesssnmmeenenmnmeenennenenenunnenn. I Untermiete Bekmeeormen eine 
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480 Seiten 
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100 Kartenseiten 

Format 

18x26x2 cm 
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Reiseführer 
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5000 Orte 
behandelt 

Mit Reparaturwerkstätten 
Mit Hotel-Verzeichnis 

Mit zahireich. Abbild. deut- 

scher Städte u. Gemeinden 

Das was alle lange suchten: 
einen wirklichen Führer, zuver- 

lässig und vielseitig, sowie unter- 
haltsam. Von Dänemark bis nach 
Sizilien. Dabei so billig! 

Beachten Sie unser heutiges günstiges 
Angebot. Bei Sammelbestellungen von 

3 Exempl. an monatl. Rate von RM. 1. 

je Exemplar möglich. 
Bitte benüßen Sie den Bestellzettel! 

Drei-Kegel- Verlag Dr. Peter Destergaard K. 6, 

Abtig. Sortiment / Berlin-Lichterielde, Karwendelsir. 35 

Postscheckkonto Berlin 154096 

Bitte Bestellzettel 

Der Punkt auf 
Der Mensch mit Glate wirkt wie ein i ohne Punkt. 

Man nennt die Betroftenen „Hutschönheiten.“ 

Beim Entstehen der Erkahlung wird schon genug 

Pein empfunden. Daß dem so ist, sieht man an der 

Unzahl der im Handel befindlichen Haarpflegemittel, 

die auf der einen Seite das Haar schön duftig machen, 

aber auf der anderen Seite auch den Haarwuchs an- 

regen sollen. Eine These, deren Richtigkeit kein 

Mensch bestreiten kann, muß beachtet werden: 

Haarpflege muß 

zugleich auch 

Haarwuchspflege sein 
Ein partümierterSpiritus wird dasHaar duftig machen, 

es aber auch aul die Dauer schädigen und brüchig 

machen. Der Haarboden als Haaracker wird durch 

den Spiritus in konzentrierter Form gewissermaßen 

„gehärtet“, d.h. die natürliche Abschuppung wird 

zur befürchteten Schuppenbildung sich steigern, mit 

anderen Worten: ein Verhornungsprozeß wird ein- 

geleitet, diel,cebensdauer der Haare ständig verkürzt, 

die nachwachsenden Haare werden zarter und zarter, 

bis der auf dem Haarboden noch befindliche Flaum, 

sogenanntes Lanugo-Haar — für das Auge kaum 

sichtbar — den Eindruck der Erkahlung erweckt. 

Haar wuchspfiege muß im Hinblick auf diese 

Entwicklung betrieben, d. h. der Haarboden mit den 

Stoffen behandelt werden, die dem Verhornungspro- 

ze®, wie er hier erwähnt ist, entgegenwirken. 

Wie Neo-Silvikrin als Haarwuchspflegemittel ent- 

stand, ist kurz erklärt. - Das Haar bildet bei seine: 

chemischen AufarbeitungAlbumosen,die interessante 

Eigensch iften autweisen.DiewichtigstendieserHaar- 

baustoffe sind: Cystin, Tyrosin, und Trypto- 

phan, die u.a.im Neo-Silvikrin eine besondere 

Auigabe besiten. 
Der organisch gebundene Schwetel des CGystin wirkt 

beispielsweise der für den Haarwuchs katastwpha- 

len Verhornung der Kopfhaut entgegen. Das Iryp 

tophan, um ein anderes Beispiel zu nennen, ist nach 

dem Nobelpreisträger Hopkins zur Zelibildung un- 

bedingt eriorderlich. Haarwuchs ist aber auch nichts 

anderes als Zellwachstum, und wir können vielleicht 

im übertragenen Sinne für uns die Erkenntnis in 

Anspruch nehmen: „Die Natur weist immer 

den richtigsten und rationellsten Weg.“ 

I 

aufklärenden Schriften 

Schriftleitung : Nürnberg-A, 
verantwortlich fir den Anzeigenteil: Mar Fink, 

benußen!! 

ın einem mit 3 Rpf. trankierten olfenen Brietumschlag senden an Kerato-Chemie, 

mir kostenlos eine Probepackung Neo-Silvikrin-Shampoon 
endung Ihrer Alexandrinenstraße 26. Senden Sie 

besonderer Art, ausreichend für zwei Waschungen. Außerdem bitte ich um Uebers 

Bfannenjchmiedsgaffe 19. — 

Wir haben also, von einem Naturpı. :ukt aus- 

gehend, nämlich Haar, nach einem patentierten Ver- 

tahren die Aufbaustoffe des Haares in Lösung ge- 

bracht, die die Produktionsfähigkeit des Haarbo- 

dens zu erhalten imstande ist und dem haarwuchs- 

bildenden Gewebe — den Haarwurzeln — die zum 

Haarwuchs erforderlichen spezifischen Haarbau- 

stoffe bietet, 

1. Die Glatze 
eine scheinbar vollkommen kahle Kopfhaut in Wirk- 

lichkeit ist sie fast immer noch mit allerdings schwer 

sichtbaren Flaumhärchen bedecst. Die verhornte 

Kopfschwarte läßt andere Härchen gar nicht mehr 

hindurch, und dieses Hindernis hat auch eine Haar- 

wurzelschwäche entwickelt. Man pflegt also die Kopf- 

haut derart. daß sie ihre alten Funktionen wieder- 

gewinnt. Dazu gehört etwas mehr als zur Pflege der 

anderen Haut. Verhornung bedeutet bei der anderen 

Haut Runzelbildung, beim Haarboden, der Kopfhaut: 

Haarlosigkeit. Nun istim Neo-Silvikrin-Fluid „Stark“ 

eine Schwefelalbumose enthalten, die die alte, ur- 

sprüngliche, naturgewollte Funktion an sich wieder- 

herstellt, und zwar rein kosmetisch durch Zurückbil- 

dungderVerhornung. Dann wirken die Haarbaustoffe 

im Neo-Silviktin-Fluid „Stark“ als Anregungs- und 

Kräftigungsmittel auf die Haarwurzel selbst. Bei der 

absolut kahlen Kopfhaut wird also Neo-Silvikrin- 

Kluid „Stark“ mit dem Saugmassage-Apparat erfor- 

derlich sein, d.h. durch Erhöhung der Durchblutung 

bessere Aufnahme der Nährstoffe und Zurückbiloung 

der zum Teil verlorengegangenen wichtigen Funk- 

tionen der Haut schlechthin 

2. Der schüttere 

Haarwuchs 
Hier ist der Haarboden zwar noch nicht erkahlt, 

.ber die Stelle schon sichtbar, die möglicherweise 

schr bald gänzlicher Erkahlung anheimfällt. Hier 

hat man nicht nur den Haarboden, sondern auch 

‘las vorhandene Haar noch zu pilegen. Eine Kom 

bination Neo-Silvikrin-Fluid „Stark“ mit Neo-Silvi- 

krin-Fluid (einfach) ist das Gegebene.Wirbezeichnen 

diese Packung mit Neo - Silvikrin - Fluid „Stark“ 

komplett. 

GRATIS- 
Berlin SW 68/Stü. 

1. Wie pflege ich die erkahlte Kopfhaut? 

2. Wie pflege ich die noch mit schütterem 

3, Wie pflege ich die Kopfhaut, die noch volles Haar zeigt? 

Das tür Sie besonders Wichtige ankreuzen 

Nürnberg A, 

in der Tasche jedes Autofahrers stecken, ganz gleich, ob Berufs- oder Privat- 

fahrer. Wir empfehlen deshalb gleichzeitige Mitbestellung. Die Monatsrate erhöht 

sich dadurch nicht. 

Bitte deutlich auf Bestellzettel vermerken ob D.A.V.- Atlas mit Straßenzustands - Atlas geliefert werden soll. 

Berantwortlicher Schriftleiter: € N 

Pfannenjchmiedsgaffe 19. — Du: Fr Monmminger (Inh. ©. 

ift Breistijte Nr. 6 gültig. Briefanfgrift: Nürnberg 2, Schließfadh 39. 

D-AV-AUTO-ATLAS 
für Motor und Radfahrer von Deutschland, Schweiz und Italien 

mit Reise
führer 

Mafsstab 1: 500.000 
Ausland 1 : 900 000 

Sudetendeutschland berücksichtigt 
Der Atlas umfaft das gesamte großdeutsche Gebiet einschliehlich Österreich und Sudetendeutschland mit 

Karten im Maßstab 1:500000. Schweiz und Italien, sowie Böhmen und andere Grenzländer im Mahstab 

1:900000. Übersichtliche klare Darstellung unter Berücksichtigung der örtlichen Durchfahrtsstraßen in der 

Karte selbst. Beschriftung abgestuft nach Einwohnerzahlen in 18 versch. Größenordnungen. Reichsauto- 

bahnen mit Auf- und Äbfahrtsstraßen, sowie ausführliche Wiedergabe der Waldgebiete, des Fluß- und 

Kanalnetes. Bei der Schriftplatte wurde auf Reichhaltigkeit der größte Wert gelegt, sodaf der Karteninhalt 

allein wohl der reichhaltigste von allen Karten dieses Mafsstabes ist. Sämtliche zur Zeit bekannten Um- 

benennungen wurden berücksichtigt. 

Der Reiseführer umfaßt mehr als 5000 Orte, die in alphabetischer, leicht auffindbarer Reihenfolge je 

nach Bedeutung kurz und prägnant beschrieben sind. Zahlreiche Abbildungen gestalten den Inhalt 

inferessant und abwechslungsreich. Hinweise auf geschichtlichen Werdegang, Einwohnerzahl, Indu- 

strie, Sehenswürdigkeiten geben dem Reisenden eine schnelle Orientierung. Daneben werden die 

Hotels und Gaststätten, sowie Auto-Reparaturwerkstätten aufgeführt, die für den Kraftfahrer von 

besonderer Bedeutung sind. 

Günstiges Angebot für alle Leser 

Wir liefern diesen vom Deutschen Autokarten-Verlag Dr. Peter 

Oestergaard herausgegebenen Ailas in biegsamen Leinenein- 

band gebunden auf bestem holzfreiem Papier gedruckt mit 

Titelprägung zum Preise von RM. 5.80. 

Ohne Preiserhöhung 
gegen monatliche Teilbeträge von nur . . 

Bei Sammelbestellung von 3 Exemplaren an sogar 

schon gegen Monatsrate von RM. 1.- je Exemplar 

Dazu ATLAS 

Straßenzustand von Deutschland 

1. Rate 1. 11. 38. 
Lieferung sofort 

sr ureenee, 

BESTELLZETTEL 

Der Uniterzeichnete bestellt beim 
Drei - Kegel - Verlag, Dr. Peter Oester- 
gaard K.6., Abt. Sortiment, auf Grund 
des Angebotes im Stürmer 

er Expl. D.A.V. Auto-Atlas 
für Motor- und Radfahrer von 
Deutschland, Schweiz und Itallen 
mit Reiseführer z.Pr.v. RM. 5.80 

mit _ Todt, Straßenzustands- 
ohne atlas z. Pr. v. RM. 2.— 
A bitte nichtgewünschtes steichen 

Betrag zahle in bar - in Raten - die 1 
Rate in Höhe von RM........... folgt - ist 
auf Postscheck Berlin 154096 überw. 
ist durch Nachnahmesendg. zu erh. 
(Nichtgewünschtes bitte streichen!) 
Ich erk. Eigentumsvorbeh. d. Liefer 
Firma bis vollst. Ausgleich des Rech 
nungsbetrags an. Erfüllungsort u. Ge 
richtsstand f. b. Teile Berlin-Lichterfelde 

Name... 

Ort und Datum. .. 

[Straße u... 

herausgegeben von 

Generalinspekteur für das deutsche Strahenwesen 

Dr. Todt 

Dieser Atlas, der gleichzeitig den 
Gesamtüberblick über das Deutsche 

Straßennet; einschl. Reichsautobahnen gibt 

und insofern eine wertvolle Ergänzung des D.A.V.- 

Atlas darstellt, zeigt den Zustand der Straßen nach 3 Stufen 

geordnet: 1.guter Zustand, 2. mäfsig. Zustand, 3. schlechter Zustand. 

Wie nicht anders zu erwarten, ist der Atlas absolut zuverlässig und sollte 

Preis RM. 2.—. Mit D. A. V.- Atlas zusammen RM. 7.80. 

Einer gepflegten 

Erfcheinung 

ohne Haar 

jehlt der 

Bunft auf ' 
dem 

3.Der Haarboden 

zeigt noch reiche 

Haarfülle 

aber man ist doch nicht so ganz davon lberzeugt, 

daß diese Fülle und Schönheit des Haares durch- 

hält Das sind wohl diejenigen, die alles mögliche 

probieren, schönes, dultiges Haar auch tatsächlich 

erzeugen, sich aber nicht um die Erkenntnis bemühen, 

was tatsächlich erforderlich ist, um haarwuchsför- 

dernde Haarpflege zu treiben, 

So leiten wir das Neo-Silvikrin-tluld (einfach) aus 

dem Neo-Silvikrin-Fluid „Stark“ ab, um mit einem 

täglich zu benußenden Kopfwasser par excellence 

den auf ihr noch volles Kopthaar stolzen Interessen- 

ten den Weg zu zeigen, dasselbe zu erhalten und 

„uch noch in seinem zu Best.ınd tördern. Duft und 

Schönheit des Haares sind beim Neo-Silvikrin-Fluid 

teinfach) als täglich zu benußendes Kopfwasser 

selbstverständliche Zugaben. Nun kommt als Viertes 

und für alle genannten Fälle Wichtiges, die 

Kopfwaschung 
Der Haarboden muß belebt werden, denn er ist mit 

seinem Reichtum an Drüsen und Blutgefäßen ein 

Gebilde, das man mur nach Grundsäßen wahrhaft 

wissenschaftlicher Erkenntnis waschen darl, d. h. 

keine Strapazierung, sondern Anregvung, gründliche 

Reinigung von Haut und Haar. Das Haar selbst muß 

nach der Waschung gepflegt und leicht trisierbar 

sein, alles selbstverständliche Dinge, nur immer 

mit dem Ziel: pflegende, hygienische Reinigung von 

Haarboden und Haar. Dazu ist das Nco-Silvikrin- 

haltige Shampoon erforderlich. Vielleicht sagen Sie 

nun: Ein bißchen viel auf einmal. was ich mir merken 

soll Merken Sie sich zunächst noch nichtalles Kreuzen 

Sie die Stellen auf dem Gratisbezugsschein an, aut 

die es Ihnen ankomnit, damit Sie die Schriften er- 

halten, die Sie ganz besonders interessieren 

Den auiklärenden Schriften, die Sie kostenlos er- 

halten, fügen wir noch eine Probe Neo-Silvikrin- 

Shampoon gleichfalls kostenlos bei. 

Hier abtrennen! 

BEZUGSSCHEIN 

Name: 
er 

Wohnort (Post): 

Haarwuchs bedeckte Kopfhaut? 

Straße: Adresse deutlich vermerken 

statt des Gratisbezugsscheines genügt auch eine Postkarte, aut der Sie die Probe und die Schriften anfordern 

Berlag: Der Stürmer, Nürnberg-U, Pfannenfchmiedsgajie 19. _ Verlagsteitung und 
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